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Vorrede. 


FJemand wird unbekant ſeyn, daß 
die Erde, worauf wir Menſchen 
leben, nach ihrer natuͤrlichen Ein⸗ 
theilung, in Land und Waſſer un⸗ 
— terſchieden werde. Beyde Theis 
le wohl kennen zu lernen, iſt uns eben fonüglich 
als nothwendig, weswegen ſieh auch die gelehr⸗ 
teſten Männer an deren Betrachtung gemachty 
und ung die fcharffinnigften und leſenswuͤrdig⸗ 
fen Befehreibungen davon mitgetheilet haben, 
wotaus fattfam zu erfehenift, daß ein Theil ſo⸗ 
wohl als der andere dem menſchlichenGeſchlech⸗ 
te unentbehrlich und uͤberhaupt von gleichem 
Werth ſey. Wie denn faſt keinen von beyden 
HOTT eher geſchaffen und in feine gehörige 
Form und&ang gebracht hat, alsden andern. 
Denn GOTT forach am Dritten Tage der 
Sthönfung: Es fammle ſich das Waſſer un⸗ 
ter dem Himmel in ſondere ®erter,daßman 


das Und es geſch Und 
Trokne ſehe. aan — 
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GOTT nennete das Trokne Erde, und die 
Sammlung der Waſſer nennete er Meer. 
Und BHTT fabe,daß es aut war. BM.r 
9,10, DiefesMeer nun, inſoweit es die gan⸗ 
ze Welt umſchließt, wird ſonſt das Weltmeer 
oder der Ocean genant, wovon bey dem gelehr⸗ 
ten Samuel Bochart in feinem Chanaanim 
1.3. Cap. 36. tweitläuftis ggehandeltwird, alle 
wo erzugleich zeigt, daß, Da man gewuſt habe, 
wie diefer Dcean die Erdkugel umgebe, die Phoͤ⸗ 
nicier denſelben Daher AT ‚hhog, das iſt, einen 
Cirkel, benamet, der die Erde umcirkele; Doch 
will Clericus ad Heſ. Secyor v. 133. dieſer Mey⸗ 
nung nicht beyfallen, welches wir an ſeinen Ort 
geſtellet ſeyn laſſen. Inzwiſchen ſcheinet doch 
- — Philoſoph Seneca ohnfehlbar 
ch auf des Oceans Umgraͤnzung der Erden 
A —* wenn er ihn Immenfum, & humanæ 
experientiæ intentatum pelagus, totiusorbis vin- 
culum, terrarumque cuſtodiam, inagitatam re- 
mis vaſtitatem nennet. Es giebt aber dieſer 
Ocean, welcher die ganze Welt umfleußt, allen 
Waſſern unmittelbar oder mittelbar den Ur⸗ 
fprung, und nimt fieauch wieder zu ſich; Daher 
es auch Fein Wunder iſt, daß er fo eine entſetzliche 
Menge Waſſers beyfammen hat. Denn der 
Boden der Seen lieget niedriger, als die umher 
befindlichen. Länder; folglich hat ſich das Waſ⸗ 
ſer, als ein ſchwerer und fluͤßiger Koͤrper, dahin 
begeben muͤſſen. Wenn aber alle Stroͤme, ge⸗ 
dachter maßen, von den Laͤndern herunter wie⸗ 
der in das Weltmeer laufen, und dieſes doch da⸗ 
von 
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von nicht voller wirds; fo ift Die Urfache ganz 
Far, daß nämlich auf feiner fo großen Dberflä- 
che unaufhörlich fehr viele Dünfte auffteigen, die 
son den Winden wieder über Die Länder getrie⸗ 
benwerden , und daſelbſt Regen und Schnee 
verurſachen. 











Dieſer Ocean, als der Waſſer oder Fluͤſſe 

allgemeiner Vater, verfieht nun, wie andere in 
Africa, Aſia und America gelegene Laͤnder, 
auch unſer liebes in Europa befindliches 
Deutſchland reichlich mit Fluͤſſen, welche, wie 
der feel, Arndt in feinem wahren Chriſten⸗ 
thum in 4. Huch meldet, alg Aefte und Zwei⸗ 
ge eines großen wunderbarlichen Waſſer⸗ 
baums zu betrachten find, und man Fan daher 
von unſerm werthen Deutſchland eben dasjeni⸗ 
ge fagen, was ehedeſſen Moſes im x. BuchCap. 
X1.9,. 10:12. von dem Sande Canaan ſagte: 
Denn das Kand, fpricht er, da du bins 
kommſt, Das einzunehmen, ift nicht wie 
Eiyptenland , davon ihre ausgezogen 
feyd, da Du deinen Saamen faen, und 
ſelbſt traͤnken mufteft , wie einen Kohl 
garten. Sondern eshat Berge und Auen, 
die der Regen vom Himmel traͤnken muß. 
Auf welch Kand der SERR dein GOTT 
Acht hat , und die Augen des ZERNTT 
Deines GOTTES immerdar darauf fer 
ben, vom Anfang Des. Jahrs bis ans 
Ende, ern | | 


\(3 Sind 
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Sind nun, obangeregter maffen , Sand und 
Waſſer su gleicher Zeit gefehaffen und am Drite 
ten Tage der Schöpfung zugleich in ihre Ord⸗ 
nung gebracht worden, obne Daß Dabey einer 
vor dem andern einen befondern Vorzug aus⸗ 





drüflich befommen hätte; und rechnet hier - 


Moſes das Waſſer wit unter Die vornehm⸗ 
fen Schäße des fruchtbaren und in ver Heil. 
Schrift fo hoch gepriefenen Ganaans ; So 
muß aud) die unumfchränkte Weisheit des alls 
guͤtigen Schöpfers in das Waſſer wie in das 
Land einen groſſen Seegen gelegt haben, wel⸗ 
eher ſich auch gar deutlich ergiebt, wenn man 
Die unterfchiedenen Arten ver unzaͤhlbaren Waſ⸗ 


fergefchöpfe betrachtet , und Darunter infonder⸗ 


heit die zur menfchlichen Jrahrung und Noth⸗ 
durft erfchaffenen Fiſche, von denen faft ei 
jeder Monat feine eigne Fiſcherndte hat, wenn 
fich namlich diefelben, wie wohl nur einige 
Gattungen davon, heerdenmeife zu ihrer Zeit 


einfinden. Nebſt ven Sifchen aber treffen wur 


in den Waſſerfluͤßen auch noch andere Waſ—⸗ 


ſerfruͤchte an, als Gold, Silber und andere 


Metalle, imgleichen Edelgeſteine, als Dias 
wmanten, Smaragden, Saphiere, Granaten, 
Perlen, Corallen, Agtſtein, ꝛc. nebſt ſchoͤn 
gebildeten Muſcheln und Steinen. Das Waſ⸗ 
fer an fich braucht der Menſch zum Kochen, 
Trinfen, Wafchen , zum Tränfen feines 
Diebe, zum Begieffen feiner Aecker, Wieſen 
_ und Gärten, zum Umtreiben der Mühlväder, 
um das benöthigte Mehl zum Brod — 

orn 
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Korn herauszubringen, Metalle zu ſchmieden, 
es dahin zu leiten, wohin es ſein Vottheil er⸗ 
fordert, und die Handlung durch die Schif⸗ 
fahrt zu befördern. Wer wolte aber wohl alle 
uten Eigenſchaften des Waſſers und ſeiner 

luͤſſe erzaͤhlen? Denn es kuͤhlet bey ſtarker 
Hitze ab, es befeuchtet Die Erde und befoͤrdert 
alſo das Wachsthum der Fruͤchte, es erweicht, 
was man ſeiner Haͤrte halber nicht brauchen 
kan, es iſt ſchwer, es macht die Leinwand 
weiß, das Tuch wird dadurch verdikt, und 
ben der Kraͤtze wie aueh bey andern Krankhei⸗ 
ten, als beym hißigen Sieber, wie Verdries 
in feiner Dill. de aquz frigidæ potu utili & now 
civo in febribus ardentibus zeiget, hat es feinen 
Nutzen ebenfals. | 


Wär nun dag Waffer nicht, oder hätteeg 
denjenigen Grad der Fluͤßigkeit, welchen es 
zu fo vielen Endzwecken und zu fo vielfäl 
tigem Gebrauch nöthig hat, nicht erhalten ‚und 
wäre es mehr aufgelöft, und in feinen Theilen 
Eleiner und dünner ; fo wuͤrde fich im erftern 
Sal in allen Stücken ein unerfeßlieher Mangel 
zeigen , im. andern aber wäre es eine Fraftlofe 
Art von Luft, und es müften die Menfchen 
nebft den Sifchen flerben und verderben, Fein 
Schif koͤnte darauf fahren ‚die Erde wäre nicht 
inihriger gehörigen Seuchtigfeit, und es wuͤr⸗ 
de fich in allen Stücken ein. groffer Mangel 
hervorth un. Ja, wenndaszum Trinfen und 
zu fonft gem Gebrauch der Menichen, wie 

| 4 auch 
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auch ſehr vieler Arten von Sifchen undienliche 
Seewaſſer wegen feines vielen Salzes und 
übrigen Befchaffenbeit halber nicht Dichter 
amd fehwerer wäre, als das füfle Fluß⸗ und 
Brunnenwaſſer; So wuͤrde Dadurch gewiß der 
Handlung fomohl als dem Kriegsweſen ein 
groffer Abbruch gefehehen, maffen ſodann Die 
groffen ſchwimmenden Pallaͤſten und Stadten 
gleichenden Kriegssund Kauffahrtenfchiffe ohn⸗ 
möglich würden darauf fortfommen fünnen, 
ſondern vielmehr unterſinken müffen. 


Ein fuͤr ſo viele auch aus dem bloſſen Waſſer 
zuwachſende Wohlthaten dankbares Chriſten⸗ 
erz wird demnach ſogleich fragen: Wer iſt 
derjenige, der zu unſerm Beſten die Erdkugel ſo 
reichlich mit Waſſer verſehen hat? Da ihm 
denn Moſes gleich in dem erſten Capitel ſeines 
erſten Buches ganz deutlich ſaget, daß es der 
allmaͤchtige GOtt, als der Schoͤpfer aller Din⸗ 
ge ſey. elches auch der Koͤnig David in ſei⸗ 
nem XXXIII. Pſalm v. 7. beſtaͤtiget, wenn 
- erfaget: Er, naͤmlich GOtt, haͤlt das Waſ⸗ 
ſer im Meer zuſammen, wie in einem 
Schlauch, und leget die Tiefe ins Verbor⸗ 
gene. Eben dieſer ſetzet dem Waſſer ſeine 
gewiſſe Maſſe, Hiob XXVIII. v.25. damit 
es in Anſehung ſeiner ſelbſt, als auch gegen 
das trokne Land in beſtaͤndigem Gleichgewich⸗ 
te bleibet. Er faſſet das Waſſer zuſammen 
in ſeine Wolken, und die Wolken zerreiſſen 
darunter nicht. Hiob XXVI. 9,8, Wie denn 
aus 
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aus. der Naturwiſſenſchaft und Gefchichte 
beantift, Daß die XBolfen, der Nebel und 
Waunchts anders find, als Zufammenflüffe 
ber aug dem Waſſer Durch die Wärme aufges 
triebenen Duͤnſte, woraus fodunn ein frucht- 
> bureregen entfteht: Er leitet die Waſſer⸗ 
baͤche hin wohin er will. Sprüchw. XXI, 
9.2, Ertheilet Daher, wie bekant, jedem Lan⸗ 
Velingehsriges Waſſermaas mit. In eini⸗ 
—— wo eg felten regnet, er⸗ 
- tdn Waſſermangel ein alltäglicher Thau, 
Miea und Indien müßen ihm der Nilus 
MGanges zu Gebote ſtehen, und das trokne 
Eric) zu gewiſſen Zeiten uͤberſchwemmen 
md ftuchtbae machen... Die Holländer fehen- 
 ebenfals, wie das durch die Erde gefeihete und 
- all von feinem vielen Salz: gemäßigte und 
 sienlich befvenete Beemallen, permittelft der- 
- hilfig angelegten Canäle, ihre Wieſen, Ae⸗ 
Kaundandere wafferbedürftigeDerter befeuch: 
Mr umdden Pflanzen zur. Nahrung dienct. 
en ſie es aber gleich nicht um Kochen und 
Unten gebrauchen 5. ſo komt ihnen doeh dag 
um Die Sonne und Luft gereinigte und in 
A Sußigkeit verfeste Regenwaſſer ziemlich 
— fie auch daher: fleißig in ihre 
Bilernen auffangen. | 

















gi Ja nun das. Waſſer Dem. Menfchen und 
naupE Der ganzen, Welt fo ungemeins 
Ken Nutzen verfchaft , weswegen es auch 
die nter die Elemente oder die erſten 
| “Ss Ans 
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Anfänge der materialifchen Dinge gerechnet, 
durch deren Vermiſchung und Verbindung 
die Körper entfliehen 5 da auch. Die Gebraͤer, 
und hauptſaͤchlich die Heyden, als die Egy⸗ 
ptier, Perſer, Indianer und Chineſer den 
Fluͤſſen ihres Nutzens und ihrer Fruchtbarkeit 
halher goͤttliche Ehre angethan , gewiſſe Gebe⸗ 
te an ſie gerichtet, bey * geſchworen, ihnen 
oͤffentliche Feſte und Opfer angeſtellet haben, 
wie M. Koh. Gottl. Boſſek in feiner Difp- de 
eultu Auminum ad E[. LVII. Comm. 6. $eipjig 
1740. darthut; welches wir aber als Chriſten, 
die beffer wiffen, wen fie anbeten und wem ſie 
fiir die Nutzbarkeit des Waſſers danken follen, 


nimmermehr nachthun werden ; da fich ferner, 


fageich, dr Geiſt BOTTES in heil. Schrift 
felbſt dem Waſſer vergleichet, Das wie ein 
Strom auf das duͤrre Erdreich ausgegoſſen 
wird; ja auch der Heyland feine Lehre mit 
Dem Waſſer in Vergleichung zog, und daher 
bey dem Brunnen zu Gamaria eine ſchoͤne 
Waſſerpredigt hielte; da nicht weniger dag 
Wafler ein Bild der reichen Gnade und 
Des Segens GOTTES iſt, Diefer aber 
daſſelbe ſowohl als andere Sefchöpfe nach ſei⸗ 
ner allerheiligften Gherechtigfeit, vie Suͤnden 
der Welt zu beftrafen, als ein ihm gehorſa⸗ 
mes und bequemes Werkzeug brauchen Fan, 
wie. uns Das Exempel der Suͤndfluth in heik 
Schrift x. 3. Moſ. VL. v 17, belehret, und 
die geoffen NBafferfluthen in Oft-und Weſt—⸗ 
frießland, in Schlefien ,- Sranfen und andern 

| deut⸗ 
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deutſchen Landen viele nachdruͤkliche Beweiſe 
davon abgeleget haben und noch ablegen, daß 
alſo, wenn GDTT die Wafler aufhaͤlt, 
die finder vertroknen, und wenn er fie ergießt, 
diefelben die Erde verderben; Hiob. XII. 15. 
nihtweniger derſelbe Die Waſſerbaͤche vertrok⸗ 
net, und Die Waſſerquellen verſiegelt, dag 
ein fruchtbar Land nichts trägt, um der Boß⸗ 
heit willen derer, Die darinnen wohnen; und 
das trofne wiederum maflerreich macht, und 
m durren Lande Waſſerquellen. Pfalm 
CVI. v. 33 - 35. Kata XXXV.v.7. und 
XL, v. 18. XLIV. v. 17. L. v. 2 Sach. X, 
b. 114.; So ift es allerdings unfere Schuldig⸗ 
feit, daß wir, als Ehriften , und fonderlich alg 
vernünftige Geſchoͤpfe, uns auch um das 
Wafter, als einen vornehmften Theil der Welt, 
welcher nach GOttes Zulaffung eben fo groffen 
Schaden als Nutzen ſchaffen fan, befüns 
mern, und denrallmachtigen Schöpfer deſſel⸗ 
ben für Die Vortheile, fo er uns dadurch zu> 
wachen läßt, inbrünftig danken. „: und uͤm 
Abmendung des durch deffen Zuleffung fich 
dadurch leicht ereignenden Schadens und Uns 
tergangs herzlich anrufen. 


Bir haben diefer afgemeinen Schulbigfeitdurd ges 
genwaͤrtiges hydrographiſches Lexicon wenigſtens zum 
Theil ein Genuͤge leiſten, und unſern deutſchen Sands, 
leuten durch Erzaͤhlung und Beſchreibung der vornehm⸗ 
fen deutſchen Stroͤme, Slüffe, und Baͤche, beutäich 

zegen 
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zeigen moRen, wie der grundgütige GOtt unfer liches: 
Deutſchland ſowohl und faft noch mehr al$ andere groſſe 
Laͤnder und Koͤnigreiche mit guten, nuͤtzlichen, geſunden 
und fruchtbaren Waſſern reichlich und im Ueberfluß 
gefegnet habe, Wir. haben ung aber porhero durch, 
eine langwierige Sammlung vieler geographiſchen Fans, 
derbefchreibungen, worunter Hr. D. Scheuchzers. Bes 
fcbreibung der Schweiz und des. Herin Baron Valva⸗ 
fors Beſchreibung des Zerzogthums Crains nicht Die. 
geringften find, zu dieſer Arbeit einen ziemlichen Vor⸗ 
rath nad) Möglichkeit angefchaft gehabt. Nicht weni; 
ger haben wir Die beften und neneften Speciallandfarten, 
von den deutſ hen Landſchaften mit zu Huͤlfe genommen, 
worinnen uns die anſehnliche und vortrefliche Samm⸗ 
lung der. beruhmteften-deutfchen Landkarten des Herrn 
Duͤſterwegs, eines beruͤhmten Handelmanns allhier 
in Sranffurtam Mann, nebft denenjenigen Nachrichten, | 
jp uns; auswärtige, Bas zugefhift haben, unge⸗ 
mein zu ftatten gefommen find, mwofur wir Shnen hie⸗ 
mit den ſchuldigſ⸗ en Danf öffentlid) abftatten, Gleich⸗ 
wie wir nun alſo ben diefer Arbeit allenFleiß angewandt. 
haben, dem geneigten Leſer dadurch ein gehoͤr iges Genuͤ⸗ 
ge zu leiſten, und nichts nicht mit Stillſchweigen voruͤ⸗ 
ber zugehen, mas zu mehrerer Bonfonmenheit dieſes 
Werks gereichen möge ; Alſo muͤſſen wir auch hoͤchſtens 
beklagen, daß man von vielen deutſchen Landen, Fuͤr⸗ 
ſtenthuͤmern Graf⸗u. Herrſchaften ec. entweder gar keine,, 
oder doch ſehr mangelhafte und durchgehends mit Seh: 
lern haufig, angeftie Karten hat, welchen wenig m. 


frauen, 
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trauen ift, und weswegen ung ber geneigte * entſchul— 
diget halten wird, wenn er etwa hier und dar einen 
Zuf antreffen wird, deſſen Lauf nicht überall richtig 
angegeben iſt, und wenn nicht alle daran liegende Oer⸗ 
ter namhaft gemacht worden ſind. Mit phyſi caliſchen 
Betrachtungen uber Die beſondern Eigenſchaften dieſes 
oder jenen Fluſſes haben wir uns, als hieher nicht gehoͤ, 
tig, auch nicht aufhalten wollen und die Donau mag 9% 
‚gen den Abehid:, gleichwie alle andere Fluͤſſe r gegen 
den Morgen Zu lauffen, fo liegt uns nichts daran; 
Auch bleibt noch Die Frage vun uns unaufgeloͤſt: Ol 
Ruf ugferer Erdkugel mehr Waller als Erde anzu⸗ 
treffen fey? Zumalen da wir Diefelbe zur Zeit noch 
nicht zu beantworten im Stande find, weil man ung 
erſt eroͤnen muß, ob mit Ausſchlieſſung desOceans oder 
groſſen Weltmeers und der unterirrdiſchen und verbor, 
genen Waſſer nur allein von den offenen und ſichtba⸗ 
im Waſſern hier Die Rede ſey. Denn wenn der groſ—⸗ 
fe md unergruͤndliche Ocean und die unterirrdiſchen, 
naͤmlich unter ber Erde ımd in den Bergen befindki, 
ben häufigen Waſſerſchaͤtze darzu gerechnet werden, und 
wir erwegen, wie eine fehr geofle Menge Waſſers in 
Duͤnſte und Luft von dem Waffer täglich auffleiget; Se 
dörften wohl der Meiften Meynung dahin ausfallen, 
daß in, anf und um unſerer Erdkugel mehr un 2 
a r 





Veoarrede— 

Erde anzutreffen fey ; da. man hingegen im 
andern Falle mehr Erde ald Waller bey genauerer Une 

terſuchung vorfinden doͤrfte. Im übrigen ſclieſſe ich 
mit denenjenigen Worten, deren ſich die alten Roͤmer 
bedienten, wenn ſie es einander zutranken: Bene mi- 
hi ! bene tibi bene nobis omnibus! Wohl mir ! wohl 
Dir ! wohl uns allen ! welches wir unfern geneigten 
Lefern dieſes unſers Stußlericons von Deren 4 an⸗ 
wuͤnſchen! 
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A, Aa, Aba und Ay 


Eiffet den den alten Deutſchen ein Fluß oder 
fonft ein fließendes Waſſer. In Diefem leg; 
tern Berflande wird ſolche Benennung in 
Holland, in der Schweig und in Weſtpha⸗ 
len gar vielen Baͤchen oder Heinen Fluͤſſen, nicht we⸗ 
niger auch vielen Doͤrfern, inſonderheit aber denen⸗ 
enigen beygeleget, welche an flieſſenden Waſſern 
liegen, daher ſich ihre Ramen in Ach endigen. Die 
alten Gallier haben dieſes Aa und Ach in ein ai» ay. 
verwandelt, Daher bey Mr. Ruchat dans PAbrege de 
PHift. Iicclefiaft. du Pays du Vaud pag: 138. Blonay 
FI heißt als Braunad) , ein braunes Waſſer 2. 
jonderheit fan von den vielfaltigen Veraͤnderun— 
en diefed Worts und zwar in allerhand Sprachen 
Si Leonhard Friſchens, Subrectoris am Gymna⸗ 
o zu Berlin, Unterſuchung des Grunds und der 
Urſachen der Buchſtaben⸗Veraͤnderung etlicher deut⸗ 
ſcher Woͤrter; und von der Uebereinkunft des Worts 
Aa, mit dem perſianiſchen Ab, Au, Ku, Reland in 
Difs. de Paradifo, p. 45. nachgelefen werden, wel: 
herlegterer anmerfet, wie Der Indus Hindab, der 
Nilus, Nilab , ber Phrat- Euphrat, ir. genen 
Retmwerden, | 
| e dla⸗ 
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Aa, ein kleiner Fluß im hollaͤndiſchen Brabant, wel⸗ 

cher ſeinen Urſprung m dem groſſen Peeler Mo- 

raſt an ber Luͤttichiſchen und Preußiſchgeldriſchen 

Graͤnze hat. Er ſammlet ſich aber vornemlich in dem 

fumpfigten Meyelſee aus den ſogenanten ſieben 
° Meeren oder kleinen Seen. Sodann läuft er an 

S. Wilebrodöputten, an dem Schloß und Dorf 

Aften, wie aud) an dem Runberge vorbey, treibt 

nebft andern auch die Stipdonfer Muhle , laͤßt 

Stipdonf und Dad Schloß Luerop zur Linken liegen 

und fließt Durch dad Städgen Helmont, Hiernimt 

er eine Bach zu fi) und — das Kloſter 

Byndern, beſtreichet den Helmonter Luſtwald, und 

gelanget endlich zum Schloß und Dorf Rirtel, fer— 

ner sum Schloß Gennert ; und endlid) zum Dorfe 

Erp. Allda verfnüpft er fich mit dem Mierlefluß, 

und geht weiter nad) dem Schloß und Dorf Vechel, 

auf Herenhoven, Dinther, Heeswyck, Delft, Mit⸗ 
tolroh, Bevor, Monnir; Berlicumm , Eykendonk, 
‚und Pelt. Unterhalb bey der Stadt. Herjogenbufch 
faͤllt er endlich in den Dommelfluß, mit dieſem geht 
er unter dem Namen der Diele, an der Schanze 
und an dem Dorfe Orthen, und an dem Forte En- 
gelen hin, und nimt bald darauf bey der Seflung 

Erevecveur feinen Weg in Die Maaſe. 
Aa, lateiniſch Agnio und Euneno „ ift ein ziemlicher 

Fluß in den ſpaniſchen Niederlanden, und vornem⸗ 

lic) in der franzöfifhen Grafſchaft Artois. Er ent⸗ 

pringet in der Picardie und zwar in der Graf: 

haft Bonlogne an einem Berge, Aus dieſer fließt 
er bey Nemilli in die Sraffhaft Artois oder Arte: 
fien , bemäffert darinnen Verchoeq, Valtencheu, 
©. Lautenz, und Fauquemont, richtet feinen weis 
tern Lauf nad) Renti, Artınghen , ©. Martin, 
Cour, Leveque, Lienin, Lamotte, Dumwe, Wer⸗ 
Auin, und anf das Stadtgen Remilli; Wendet ſich 
alsdann und geht nach Wavran, Enne und Ses 


auele, ziehet anda ein. Fluͤßgen an ſich underreicher 
j Eauerde 


Ya, 3 
querde , macht aus Wifern eine nfel und Fomf 
ferner auf Winie, Blandeque, und Arques, Cr 
rinnet — durch * —— * A in 

t herauf einen geoffen Moraſt aus, an deffen 
reohtemlifer S. Momelin und die ruinirte Aygufi; 
ner Abter Watt liegen, auf der linfen Seiten er 

ihlet man bey zwanzig Redduten. Gleich unter;- 
alb Ware bey einer.Schleuße fließt Der Colmerlup 
bon vieler A abDieſe aber ſtroͤmet zwiſchen 
Aauter moraftigen Gegenben an Navensberg, St, 
Fit 22 an dem Klofter Mardicourt und an de 
ade Gravelingen fort, bis fie ſich endlich eine 
Halbe Meile unterhalb dem Sort oder der Sthanze 
Fhllippe in Das Deutiche Meer ergieft, 
%a, ein feiner Fluß im hollaͤndiſchen Braband, enk, 
fiehe han Brabant in der Mehereh pon 













t dem Hulverfluß vermiſchet hat, rinner ep 
ner bem eamen Der Runne fort auf das Stipr, 
| BR) wy k, und auf die Doͤrfer Belbern auf das 
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on Rypen zwiſchen 
nin Die Frey⸗ 
herb⸗ 


—— 
ſer ſcheft Sreda und zwar aufdremberg, Spreu⸗ 
fen, Hagen und andere Dörfer, kommt aber end» 
iich oberhalb der Stadt Breda In beit Merkfluß. 
: Yuf einigen Landkarten heißt dieſe Aa der Pıylops 


Aa oder Aad, ein Bi in der honanbifchen Fand; 
ſchaft Oberyſſel. Er komt aus dem groſſen Bour⸗ 
anger Droraft in der Drente in zwey Aermen her⸗ 
vor davon der eine Arm die Muſſelag heißt und 
durch verſchiedene Dnfen oder Daͤmme bis nach Ad⸗ 
dingen fortflieſſet, da ſich denn endlich der andere 
Arm, die Ruthen Aa genannt ı mit ihm paaret, 
geichwie auch zu Bellingwolderzyl bie Peckel Aa. 
In dem ſogenannten Weſierwald nimt er den Na⸗ 
ien der Weſterwolder Aa an, und bey der Langer 
. ader Schanze, an ben Granzen Der Grafſchaft 
EEmbden /ſtuͤrzt er ſich in den Oollert. 
Ya, ſonſt auch die Steinwiker und Blpksieler Aa ge⸗ 
genannt , ift ein Slußgen in Oberyſſel in der Drenter 
ontſpringt oberhalb dem Dorf Warſteveen zwiſchen 
Wapfe und Witholte, fliegt herunter aufCallencoot, 
an dem Hibdinger "Berge vorbey nach der Stabt 
Steeniwpf und nad) verſchiedenen Dorfihaften, da 
fie alsdann die alte Na genannt wird , und zulegt 
ben Meggebef in das Sieterfer Meer , Und aus fol: 
dem dur Blokzyl in Die Süperfee lauft. Nicht 
weit Davon, in eben dieſer Provinz / entfpringt eine 
andere . | DE 
Aa, auch Die Havelter Aa heißt, und in der Den⸗ 
te bey dem Dorfe Beylen hervorquillt, alsdann an 
Reerhroef, Eenishorn, Divingelo , und an ben 
" Schlöffern Batingen, Entingen , Altengarde, Roo— 
brugge und Havelte binflieifet,ferner an Nientgp und 
Hledderingen norbey geht, und fi) nad) der Stadt _ 
 Meppel,wendet , allmo fi) Die Echtingerdiep mit 
‚ihr vereiniget. , ‘Bald per) nimt fie auch den Re; 
kefluß zu ſich, lauft an Heflelingen , Dingen, - . 


Ya. j f 


Baerle hin , bis ſie zu Schwarteſchluys in die 
Vecht faͤllt und bald Darauf mit folder in Die Su, 
der See fließt. 
Noch ein, ariderer Meiner Fluß, fo die Ya genennet 
wird , befinvet ſich in dem Oberyſſeliſchen, ent; 
pringt aber in dem Bißthum Munſter und in deſſen 
te Aabaus. Er fließt durch den Flecken Nas 
haus nah Wellen, und Altſtedt, dajelbft er in 
Das Dbernfeliihe eintrit, Darinnen auf Bragm 
und Buirfe fomf das Buirſer Gehege durchſtreicht, 
und ihherumburd den Harberger Veen oder Mo, 
raft nad) Honaſch, Langela, Deurfenveld , und 
Seyitern ſchlinget, Diepenheim etwas zur Lin 
sen lub, und zwiſchen Peckedam und Nieubaus 
Durdamd an Weldam, Hldam und an dem Ale: 
Een Goor norbengeht, unterwegs etlühe Zufiuffe- 
annimt, und endlich unterhalb Hedern in die Reg: 
ge fält. Diefe Aa wird aud) auf verfchiedenen 
Karten unter dem Namen der Buirſerbeer anges 
zeiget. 


Aa rein, Fluß in der Schweitz in dem Canton Zurch, 
der aus den: Almannsberge entſpringet, und, nad)s 
dem er eine Bad) eingenommen, an dem Gyrenbad 
in der Pfarre Hinweil und an dem zerftohrten 
Schloffe Berneck vorbey fließt. Hieraufempfängt 
er noch eine Bad), ſo aus einem See komt, dei zwi⸗ 
ſchen Oher⸗Mittel/⸗und Unterberneck liegt: Ein 
gleiches thut er mit noch zwey andern Baͤchen gegen 
über, und bey Niederhauß und Neuhauß. Bald 
darauf begiebt fid) Diefe Aa vor dem Dorfe und dem 
zerftöhrtem Schloffe Ringwyl oder Hinwyl vorbey, 
allwo ſie den Namen der Hinweiler Bad) annjmt. 
Nachdem ſie auch noch einige Baͤche eingenomen hat; 
fliegt fie ſort durch Wexikon und Medicon. Hier 
nimt ſie inſonderheit den Namen Der Aa an, und 
empfaͤngt das meiſte Waſſer aus dem Pfaͤffiker See, 
deſſen Angflug auch Die Aa oder Ach geitennet.wird. 
Yon Dannen fließt unfer San, Mund Das ganze Ya: 
A3 Le 
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 £bal , welchem er gleichwie aud) der zerſtoͤhrten 
Burg Aathal, den Namen mittheilet, bisauflifter, 
unter welchem Dorfe er fi, faft in die Mitte Des 
Greiffenfees ergießt, nachdem er von feinemerften 
Urfprunge an, vier biäfunf, und von dem Pfeffiker 
See an bis zu feinem Einfluffe in den Greiffenfee 
zwey Stunden gelauffen: ift. 


a, iſt noch ein anderer Fluß in der Schweiß, in Dem. 
Canton Zuͤrch, fo ebenfalls in dem Alimannsberge, 
oberhalb Wapplifchmeil hervorquiftt , hernach Die 
Sers Baͤrenſchweil, Adetſchweil, Kempten und 
Auslikon vorbey ſchleicht, fein Waller aber ohn- 
weit dem Ausfluße der obgedachten Aa dem Pfef— 
ficker See übergibt. | 


Aa, aljoheißt inder Schweiß, infonderheit: in Den al: 
ten Urkunden, der Limmatfluß, jedoch nur von Dem 
Ausfluße des. Zuͤrcher Sees bis zu dem Orte, wo die 
Sil hinein fat, oder, deutlicher zu reden, alfo wird 
dasjenige Wafler genant, welches zwiſchen Der groſ— 
fen und kleinen Stadt Zur) durchflieſſet. | 


Aa, fo. heißt abermals ein Fluß in der Schweiß in 
dem Canton Bern, welcher oberhalb Baldeck in den 
Sombacher Bergen entipringet, nad) einpfangenem 
Binsfluß aber durch den Heidenger und Halweiler 
Seedringet , und auf Seon und Lenzburg zufließt, 
und dem Schtoße Wilded uber in die Aar gehet. Es 
fließt. alfo dieſer Fluß theils durch das Lucerner, 
theils Durch das Berner Gebiete, nicht aber Durch 
das Solothurner, wie Baudrant infeinem Lexicc 

. Geographico fchreibet. 


Ya , ein Waſſer in der Schweis im Canton inter. 
walden, das. von dem ‘Brunnigberg herabflieſſet 

. und burd) den Lungen » Giöweiler:und Sarneı 
See läuft, hernach unter Sarnen in Die Meldh, ı 
von Dannen bey Alpnach in den Vierwaldtſtaͤdte 
See fließt. Es iſt alſo dieſe Aa nit in Argopi. 
oder in dem Aargau anzutreffen, wie Baudran 
will. Ua 
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3, Er anderes Slüßgen in der Schweitz, das 
im Canton Unterwalden entipringt , in den Sure⸗ 
ner Alpen, um Die Gegend der Abtey Engelberg. 

E fließt erftlich durch Diefes Thal, hernach durch 


Unterwalden und unter Buchs in den Vierwald» 


‚fädter See, Auf dieſem Waffer führt man viel 
Holz und Sand herbey, fo nad) Lueern gebracht und 
allda zum banen gebraucht wird. 


Aa iſt auch ein Fleines Flüßgen oder eine Bach in 
der Se im Kanton Schweitz, und zwar in 
ber Mach, welhesnad) einem kurzen Lauf in den 
Aa noheinanderes fleines Fluͤßgen in der Schweig, 
> im after, welches fich unter dem Flecken Uznach 
inten-Eimmatfluß ſenkt. 
2%, Tateinifch Alpha „ein fleiner Fluß in Beftphalen, 
im Bißthum anen welcher im Amte Aehaus 
sseyen Quellen zwiſchen dem Schloſe und Dorf 
Relenhervorbricht, auf Nansoorf, auf die Flecken 
‚ Bemen und Borken rinnt, und von dannen ind Amt 
Bpholt nach Provefting zugeht; ferner an Kred): 
ang, Tenking,und am Stadtgen Bocholt oder Boeck⸗ 
-holthinfließt ,. vafelbft eine Bad) einnimt, Roohorſt, 
Rodeſphter „ Dpnperloo.und Bennefamp zurück⸗ 
legt, und bey ulft in der Grafſchafft Zütphen, un 
‚ter Anholt in die alte Iſel faͤllt. 


Ya, ebenfalls. ein anderer kleiner Fluß in. Weſtpha⸗ 
ten, im, Bißthum Munfter , entipringt in Der 
| ae Sec endurg neben dem Dorfe Ledde; 
fließt bey Brochterbed ins Muͤnſteriſche, und ſo 
weiten nach dem Schloſſe Ivppenburen, Grone, 
Nngewifſch und Gravenhorſt; nımt bey Vernhau⸗ 
en eine Bach ein, und erreicht Spelle und Haflelt; 
elomt allda einen andern , aber anſehnlichen Zu—⸗ 
fuß, und vermiſcht ſich bey Polmolle mirder Ems. 


Ya oder Aads , ein Flüßgen in Weftphalen auch im 
ur . 4 Biß⸗ 
















—— 
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Zißthum Müͤuſter, hat ſeine Quolle im Amte Wol⸗ 

bef , faſt an der Gränze der Grafſchaſt. Stein; 
fort, bey dem Dorfe Twinkel. Es flieht vor Nan⸗ 
holt, Hulshofen und Bloeck vorhey durch Die 
Stadt Munfter und komt quf Die Dorfer Korde, 
AUlendrof , und Gimmet. Nachdem es aber von 
Munfter aus zwey Meilen zuruf gelegt hat, er; 
gießt ed ſich unter dem Dorfe Schonvelt, 
a Flecken Greven gegen über, in den Emfes 

UB: 


2a , hoc) ein anderertleiner Fluß in Weftphalen, ents 
ſteht in der Grafſchaft Steinfort aus einem Berge, 
gerade bey dem Dorfe Homedt, ſireicht ar Ken: 
dorf, Holthanfen und Baurfchaft her, und fließt 
uber Duimpfee, Leer, und dem Flocken Steinfort 
uns Bißthum Muͤnſter, und durch Wetteringen it 
den Vechtfluß. 


a iſt noch ein anders kleines Fluͤßgen in Weſtphalen 
in der Grafſchaft Lippe, hat ſeinen Urſprung in 
nem Gebuͤrge, an der paderborniſchen Graͤnze, 
ohnweit Falkenburg und Horn. &3 fließt an Heili⸗ 
gen Kirchen, Detmold, Lachen, Erter und ſo 
weiter ben ber Stadt Hervorden vorbeh in die 
Wehre , melde einige mit Unrecht die Werfe 
nennen: 


Aa, ein kleines Waffen im Herzogthum Weſtphalen, 
in ber colniſchen Herrſchaft Brilon. 3 bricht ohne 
weit Thulen fehr fchnell aus der Erden hervor, geht 
ohnweit der Stadt Brilon vorbey, und ſchlupft beh 
Altenburen wieder in Die Erde. , Der ganze Lauf 
Diefes Flüßgens Dauret dicht über anderthalde 
Stunde „ treibt aber Doch in ſolcher furzen Zeit 
uber ſechs Mühlen. Auch ftehen viele Einwohner 
in den Gedanken , Daß Diefe Na entweder bie 
Quelle des Fluſſes Mon oder vielmehr des Alm— 
mn ey, weil beyde Ströme um diefe Gegend 

| ten Urfprung nehmen, * 
A 
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Aal oder Ale, ein Sorellen,und Aalreiches Flußgen 
im Fuͤrſtenthum Lüneburg. Es entfpringt.in denn 
Sollingsmalde,ohnmeit dem Corveyiſchem fließt ge: 
gen den Mittag auf Die Dörfer Schönenhagen, 
Kammerborn , Solingen, und vondannen auf Die 
Stadt Ußlar , abbdann weiter hin.auf Steinbed und 
Budenfelde, wo die Schwulm bineintritt, mit wel: 
er es Fort ind. heßiſche Amt Geifelwerden geht, 
and bey dem Klofter Lippoldesberg oder Lipsberge 

ſich indie Wefer-verliert. 


Yar ; Yaren oder Ahr, lateiniſch Arola, iſt auffer 
dem Rhein ber größte Fluß Des Schweitzerlands, 
und entfpringt auf den höchften Firſten oder Gipf: 
fein des Grimſelbergs, mag auch Daher wohl mit 
dem Rhein, Der Reuß, Rhone und Teſin einen 
en hohen Urſprung haben. Bey feiner Duelle 
efindet fich ein Gletſcher oder Eißberg in den Alpen, 
fo An Aaaren genennet wird, von welchen dieſer 
Fluß feinen Namen erhalten hat. Bon ihrem Ur⸗ 
iprunge fließt Diefe Aar ohngefehr eine Stunde 
gegen Sonnenaufgang. bis. an Den Weg, Der 
uber Ben Grimjelberg in. Oberwallis gen Geſtilen 
führt, Hier vermiſchen fi mit ihr Die Ausflufſe 
von zween mit Eiß und Schnee bedeckten Bergſeen. 
Bey einem dieſer Seen. befindet ſich ein Spital 
ober ein. Wirthöhaug zum Dienft der Neifenden, 
dahin die Haßlethaler einen. Spitalmeifter fegen, 
melcher zwar den Titel mit andern Spitalmeiftern 
in groſſen Städten gemein, aber nicht Das Alnjehen. 
bat. Denn dieſer lebt in einem armen Hutgen, 
und muß fich alles Holz, wie auch Speife und Tranf 
aus Dem Haßlethal oder aus Dem Lande Wallis 
durch Saumroffe oder Mauleſel herbeytragen 
laſſen, und haͤlt ſich auch nur den Sommer über 
da auf. Denn er muß dieſe feine Herberge ge: 
gen den Winter. zu wieder verlaffen. Don, Dieler 
Spitgläherberge. wendet fh. bie] Aar gegen. Mit— 
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ternacht, und ſtuͤrzt ſich ſowohl ober-als unterhalb 
Raͤdisboden uͤber hohe Seifen herab. Den Weg 
uber den Grimfelberg , fo hier der Aar nachgehet, 
unterhalten die Einwohner mit groſſem Fleiß und - 
Unfkoſten, fehneiden ihn Daher in die harten Fels 
ſen ein, verwahren ihn mit Mauerwerk und füh- 
ren hier und dar Bruden von einem Felſen zum 
andern auf, Im Fortlauf unferer Aar vereiniget 
ſie fid), mit vielen Bergwaſſern, welche meiſtens 
von den Eisbergen abflieſſen, und Milchweiß find. 
Nachdem nun die Aar von dem Spital aus eine 
: Meile fortgelanfen iſt, wird:fowohl der Fluß als 
das Thal gemaͤchlicher und Das erſte Dorf, ſo ſie be⸗ 
grüſſet/ iſt Gutenthan, nach welchem ein anderes. 
ſolget, fo zum Grund im Boden heißt. Hier ein. 
pfaͤngt Die Mar oberhalb dem Dorfe Weiler Das, 
Gademer Waſſer und von Oſten her die Engftelbad),, 
welche, nach Herrn Scheuchzers Vermuthung viel⸗ 
leicht Das Waſſer ſeyn mochte , ſo beym Stumpf 
und Raͤbmann die Ruͤſch heißt. Vom Mittag her 
fait die Trift in die Aax, welche von einer Trift, 
die von dem Jochberge herab, und nach Wagners, 
Niſtor. Helv. Cur, page. gr. 81. in. den Vierwald— 
ſtaͤdter See fließt, wohl muß unterſchieden werden. 
Wie denn au um dieſe Gegend, nad) bes Gigers 
Landkarte, Die Wende ſoll in die Aar fallen, von. 
welcher aber Herrn Scheuchzern nichts iſt bekant 
worden. Linker Seiten flieſſen in die Aar: Das 
Gelmer Waſſer und das Urbachwaſſer, Die von den. 
Bergen Schrefhorn und, Wetierhorn. herabtom.. 
. men , und von etlichen für die Duellen Der. Mar. 
mollen gehalten werben. ‚Zur Rechten unter. Dem 
Dorf Weiler fieht man Die alten Mauren der Se. 
Yung Refti, mobey die Altbach und Miuhlbac in, 
Die Aar fallen , gleichwie ſich auch) gegen uber Die 
. Steichenbacd, hineinbegiebt. Nach dem: Schloffe 
Stefti folgt an der. Aar der Flecken Haßle, fo eine 
Sltunde von dem Dorfe Imgrund abliegt. Allhier 
agt Die Aar nun ganz ſanft zu flieſſen an, en 
| netzt 
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Oesbach, ſodann gelanget ſie auf —— 


Wangen, wo ſie die Oenz auffaßt. Sie ſetzt als⸗ 
dann ihren ſtrengen Lauf fort nad) Aarwangen / wo 
ihrunterhalb die Langenthal zufließt, wie nicht we⸗ 
niger bey dein Staͤdtgen Aarburg Die Wigger. 
Bon hier wendet fie fid) nochmals gegen Mitter⸗ 
nacht, begrüßtdas Städtgen Olten, fomt hernach 
auf Aarau und Lenzburg, wo ihr zur Rechten Die 
Sue, und vor Wildef Die Aa zuflieflen. Nach⸗ 
dem fi Die Acar alfo verftärtet hat, und neben - 
dem Schinznacher Badfortgeflotien. iſt gelangt fie 
endlich auf das Städtgen Bruk, da fie erſtlich Die 
KReuß oder Ruß und bald hernad) Die Signs apfiob 
jet ; endlich aber mit vollem StromKlingnau vorhey⸗ 


seht, und unterdem Dorfe Koblenz, gegen Waldör- 


ut hinuber, fihinden Rhein gieſſet. Ihr ganzet 
auf vom Urſprunge an bis su ihrem Ausfluße halt: 
in der Laͤnge zwanzig deutſche Meilen. Der Brü⸗ 
cken über dieſen Fluß zaͤhlet man neun und zwanzig. 
Es fuhrt auch diefe Aar Goldſand bey fich, welchen 
pie Kandleute ausweichen und das Gold davon ab⸗ 


fondern, fo nad) Hafners Zeugnis in feinen Ras - 


turgefchichten fehr gut und fein ift. Es find hiers 
von, Herr Jobann Jacob Scheuchzer, M. Dokt. 
ponzuͤrch in feinen ſchweitzeriſchen Naturgeſchichten. 
P.2.p.21.feg- und das Theatt. Soludur. P. 2. Pas · 
320. weiter nachzuleſen. Br 

Aar oder Abe, ein Fluß im ErsftifteCöln, entſpringt 
in der Eifel im Erzftifte Trier und zwar in ber Örafs- 
ſchaft Manderſcheidgerolſtein ans einem Teiche, ohn⸗ 
weit dem Dorfe Drieſt. Von ſolchem rieſelt ſie auf 
Oberehe, auf das Schloß Heyger und Niederehe. 
Sie begiebt ſich alsbann in Die Grafſchaft Blanken⸗ 
beim nad) Dreymuhlen, Urene zum Bergſchloß 
Neublankenheim, wie aͤuch auf Murſig und Aar⸗ 
dorf. Hier bekomt fie eine anſehnliche Verſtaͤr⸗ 
fung von ber Katzbach uber, wie ſie einige nennen, 
von 


— 
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von dem Rattplus, bey welchem ſie zugleich ins Chur⸗ 
furſtenthum Coͤln kommt, darinnen Simpelfeld be- 
net, und abermals allda einen ſtarken Zufiuß von 
er Atmuth bekomt. Mit dieſer gehet ſie durch den 
Aarenberger Thal ei Schloß und Städtgen Arens 


v 


berg. und zum Dorfe Arweiler. Bon Dannen fett 
dieſe Aar ihren Weg fort und fomt nad) Kalt: 
feif, mo fie — einſchlukt, und ſo fer— 
wer nad) Reiſer ¶heid Leers, nach dem Flecken Huyn— 
gen, Die Dorfer Efel und Putfeld, wie auch auf 
Ä — Sruggen, allda fie die Widenbach eins 
anime Sie ſetzet ſodann ihren weitern Lauf zwiſchen 
bem Bergſchloß Kreutzherg und dem Flecken Alldenar 
durch faßt unterhalb denſelben den Karbachfuf 
auf, font nachmals auf Luch, und das feſte Schlog 
Safenberg dringt weiter Durchs Gebuͤrge hindurch 
| a id, Marienthalu. Aarweiler. Hierauf 
begiebt fie ſich in die Grafſchaft Neuenar, fließt an 
dem Flecken Neuenar vorbey durch Grind hin, und 
zwifchen dem Staͤdtgen Zinſig unddemSchlofs 
ſe Landskron fort in den Rhein. Ben denAlten fahr: 
te dieſer kleine Fluß den Namen Abrinca ober Obrin- 
ea, und war ehemals, We em in ee 
tig. pag 323. f. meldet, Die Sransfcheidung beeder 
diſſeits des Rheins liegenden Deutfchlande,ich verſtehe 
bes Hber-und Rieberdeutfchlands, nach der von den 
Kömern gemachten Abtheilung. Heutiges Tages 
aber erftreft ſich Oberdeutfchland bis dahin, mo ſich 
ber Rheinftrom am Ende des Herzogthums@ieve thei- 
let; Was nun abwaͤrts liegt, das heißt man Nieder; 
beutfhland. 
Yar , ein Slußgen im Fuͤrſtenthum Walde, fo an ver 
Granze des Herzogthums Weitphalen aus dem hohen 
Wwenherge in einer ſehr waldreichen Gegend und 
war im Amte Eiſenberg hervorquillt. Es nimt feis 
gen Lauf an dem Kirchſpiel Eimelrode hin auf Ner— 
‚dar und Boͤhminghauſen, mo es ſich mit der Rhe— 
nebachwerftarkt , geht hernach durch ar 
na 
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nach Riederſchleidern, und laͤßt allda denSchleider⸗ 
fluß in ſich fallen. Nachgehends fließt es auf Eppe und 
Eſchenbek, und faͤllt nad) der Hand zwiſchen dem 
Dorfe Minden und dem Schloße Kampf ın den Drf; 
flug, und bald darauf mit ſolchem in die Eeler. 
Aar, ein anderes Fleines Flüßgen, befindet fi) greiche 
fals in gedachtem Fuͤrſtenthum Waldef, und hat ſei⸗ 
nenlirfpring aus dem Ettelöberg im AmteCifenberg, | 
Nießtan Striefher, duch Willingen Durchundfäut 
unter dem Bergſchloße Schtwalenberg , fonftnur Die 
Burggenannt, in den Itterbach, Mit folhem aber 
indie Dimmel. | 
Liar / noch ein anderes kleines Waͤſſergen in dieſem Fuͤr⸗ 
ſtenthum Waldek, fo im Amte Arolſen aus einem 
waldigtem Gebuͤrge hervorkomt, fließt an dem 
Dorfe Helfen vorbey, begruͤßt Das Bnrtrefiche Luft: 
ſchloß Arolſen, und faͤllt unterhalb Wetterburg in den 
Twiſtefluß, und mit ſolchem zu Warburg in die 
Dimmel. 
ER en \ 
Aar oder Ard, einfleiner Fluß in der Wetterau , ent⸗ 
fpringet unterhalb Eſchenhan, in der —— 
Naſſau⸗Idſtein, etwa eine Stunde von der Stade 
Idſtein, aufierhald vor einem Walde,und fließt von 
dannen auf Neuhof, auf das alte verſtoͤhrte Schloß 
Wehen, und auf das Dorf Hahn, treibt einen Ei: 
enhammer und komt nach dem Flecken Bleidenſtatt. 
on hier wendet ſich dieſe Aar aufSeigenhahn, geht 
zwiſchen dem Flecken Langenſchwalbach und deffen 
weitberuͤhmten Sauerbrunnen burd), ziehet allda die 
kleine Muͤnzbach an ſich, und fomt ferner zu den 
‚alten Weberbleibfeln des Bergſchloſſes Adolphser, 
fließt an dem Flecken gleihhe3 Namens vorbey durch 
ein see felfigtes Thal in die untere Grafſchaft 
Gazenelnbogen, und gelangtdann auf das Dorf und 
hohe alte Bergichlos Hohenftein, und Mohrholzhaus 
fen, wo fie die Strenzbach zu ſich nimt. Sieteitt 
achdem wieder indie a = 
Ä | | reicht 


— —— er 
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a 2.0.5, | | 
Ibens oder Abenft lateiniſch Ampla, ein Heiner 
Fi im Churfür enthum Bayern , welcher in Rie— 
‚berbayern im Amte Moßburg aus verſchiedenen 
Srunnquellen entipringet, die oberhalb dem Dorfe 

Abens; etwa eine Meilwegs von Krantsberg zufam. 

ehflieffen , won dannen riefelt er fort nach Halled: 
erg). rach den Flecken Au und Enzhaufen; ſchwin— 

Eſich bey Kirchdorf in Oberbayern und zwaͤr ing 

Amt Mainburg; geht an Putenhauſen, Aufhauſen 

und dem Sleten Mainburg vorbey; Bewaͤſſert 

leißbach, Wambach, Paterzhaufen und Fintkir; 
hen, mgleichen Meilenhofen, Rahenhofen und EL; 
ſendorf; wendet ſich herum auf rain, Siegenburg, 
hwabhrucken, auf Das Klofter Biburg und Die alte 
Stadt Abensberg; Leget ferner St. Gilg, Yunkofen, 
AndGockingen zuruk und unterhalb der Stadt Neu— 
dt, etiva eine Meile von Abensberg, läuft er 
Hnell der Donau entgegen , worein er ſich endlich 
berienfet, | 
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Ablach, ein Flügen in Schwaben. Es entſpringt ir 
der Landgrafſchaft Nellenburg ineinem Holz; , ohns 
weitden HofRuniswald ; fließt auf Galtuanswei⸗ 
ter, nach dem Haßlerhof, auf das Dorf Grombach 
und nad) der Capelle St: Marei; ſtreicht an inter: 
bichtlingen, Schnerfingen, und ander Stadt Moͤß⸗ 
kirch hin, und geht darauf durch den Flecken Menin⸗ 
genund Geckingen nach Adlad) und Krauchenwieſen, 
allwo ſich gegen über Der Andelsbach zu ihm geſellet. 
Weiter hin begiebt ſich die Ablach nach Rulfingen und 
nad) dem Flecken und Kloſter Ennetbach, bald dars 

‚auf aber , gegen Blochingen uber, falt fie in Die 
Donau. 

Ach, ein kleines Slupgen im Churfurftenthbum Bayern, _ 
entfpringt in Oberbayern in der Grafichaft Hag bey 
Sant Chriſtoph und fließt herunter auf Zeil, Albiz 
ing, Sreinmoring, Fiſchbach, und Königsmart, 
unter welchem Dorfe es in den Innfluß faͤllt. 


Ach oder Acha, einander Fleines Fluͤßgen in bem Chur: 
re Bayern, fo in Oberbayern im Amte 
Acha mit zwey Quellen, und mitder dritten im Am—⸗ 
te Rainentipringt, die noch etwas oberhalb Immen⸗ 
dorf zufammen rinnen. Alsdann lauftesan Pottmes 
und Portenau hin, komt ferner nad) Dunzelhau⸗ 
fen und Karmuͤhl, gebt durd) einen groffen Moraft 
in das Herzogthum Neuburg , an Liechterau und 
Meiheringvorbey, unter welchem es fi) bald her» 
rad, und zwar eine gute Stunde oberhalb der Stadt 
Ingolſtadt, der Donau einverleibet- 


Ach, ein Flüßgen in Schwaben, iml Geviete ber 
freyen Reichsſtadt Umm. Nach Anzeige der Hp 
manniſchen Karte nimt dieſes Flußgen feinen Ur 
fprung im Ulmer Gebiete aus dem Staͤdtgen Albek, 
und heißt anfaͤnglich die Floͤttz. Nachdem es eine 
Stunde lang fortgelauffen iſt, komt ed auf dasStaͤdt⸗ 
gen Langenau, und, fo bald e8 bey diefem vorbey ift, 
wird es die Rau genennet, Es troibt — 

ir 
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die beyden Riedmuͤhlen, und nimt bey dem Ried⸗ 
muͤhler Hof die Schamen Bach zu ſich; durchflieſſet 
ferner das Dorf Riedheim, und ſtuͤrzt ſich Durch das 
Imer Ried oder Moraft,- dem Staͤdtgen Leipheim 
gegenuber, in Die Donau. 


Ach, ein anderes Fluͤßgen in Schwaben, foim Ge⸗ 
biete der Abtey Kempten, bey Sarenried hervor’ 
quilt und durch den Sleden und das Stift Groͤ⸗ 
nenbach rinnt, und an dem Bergſchloße Stelöberg 
vorbey nad Woringen , Dickenreiſſerbach und He; 

Unshofen geht. Es durchſtreicht die Stadt Memmin: 
gen, geht an Amendingen und Steinheim hin, faßt 
allda die Heubach auf, und falt bey Haimerdingen 
in einen tiefen Moraſt, und endlich in Die Fler: 
dh , ift auch ein Fluͤggen in Schwaben, das in ber 
Srafihaft Fürftenderg» Heiligenberg , ohnweit 
Pfrungen aus einemfleinen Weyer herausfließt, fo 
gieihdie Rothmuͤhle treibt, und an Effenhauffen, 
Haaſenweiler und Pferrenbach, imgleihen an Ober: 
und untertheuringen vorbengeht, fodann ferner 
anfOberberg und Interberg und zum Kloſter Lies 
benthal fomt , und ſich endlich oberhalb ver Stadt 
Buchhorn inden Bodenſee ſchleicht. 

Bl, noch ein Fluͤßgen in Schwaben, fo ebenfals in 

der Srafihaft Furftenderg:Heiligenberg feinen Urs 
prung hat fund ſich von den Walpwiefen zwiſchen 
enftettenund Linz fammlet. Ohnfern Davon nimt 

es eine grofle Bad) zu ſich, und legt nebſt vielen 
Hoͤfen aud) die Doͤrfer Grosſchoͤnach und Lipers⸗ 
reuth zuruͤk; Tritt alsdann in das Gebiete der Ab: 
tey Salmansmeiler , firömet durch felbige und Das 
Dorf Drimenbaufen hindurch , nimt bey Achhaufen 
no eine ihm faft gleich groffe Bach in fich, lege 
Geusbeuren hinter ſich, uud fällt zwischen Ober-und 


Untenultingen in den Bodenſee. ie 
Ach, ein anderes Fluͤßgen im Schwahenland, iN bet 
Kandgrafihafs Nellenburg. — entipfingt ge 


— 
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dem Staͤdtgen Aach hervor, und fließt ſeines Wegs 
nach Aygeltingen, Orſingen, und Fridingen fort, 
nimt ohnweit dem Dorfe Muͤhlhauſen einen ſtarken 
Zufluß ein, und rinnet damit unten an dem alten 


Bergſchloͤſſe Hohenkraͤhen, und ander unvergleichli⸗ 
chen Bergfeſtung Hohentwiel vorbey nach Singen, 
Rulſingen und Woͤrblingen; fließt durch Ruchel, 
und kruͤmmet ſich hin nach Boltingen, unter welchem 


es in den Zellervder untern Boden⸗See faͤllt. 


Noch ein Achfluͤßgen findet ſich in Schwaben, fo im 
Gebiete der Reichsſtadt Wangen fi) aus etlichen 
fleinen Weyern fammlet, und alödann herunter, 


— 


fließt nach Schauppen, Neuravensburg und Des | 
ſertweiler, imgleichen an Oberraitnau, Mooß, und 


Halben vorbey, und ſich zulezt bey der Bruͤcke der 
Reichsſtadt Lindau in den Bodenſee begiebt. 


Ach, ein ganz kleines Fluͤggen in Schwaben, entſpringt 
in dem Hof des Kloſters Urſpringen, ſtreicht an dem 
Staͤdtgen Schelklingen, an dem Schloß Sigringen⸗ 
ſtein, und an dem Doͤrfgen Weiler hin,und faͤllt bey 
Blaubeuren in den Blaufluß. 


Ach, wiederum ein anderes Flüßgen im Schwaben⸗ 

land, ſo in dem Zwifalter Forſt in zweyen Quellen 

hervorquillt, davon Die eine zu Hohenberg und Die 
andere zu Ehrenfelßentftehet, beyde aber bey dem 
Klofter Iwifalten ;fichı vereinigen , darauf an den 
Dörfern Bad) und Hattenhofen vorbeyrinnet, und 
bey dem Dorf Zwifalten indie Donau fließt. 


Acha oder Ach, ein Fluͤßgen in Ober: Bayern, ent 
fpringt oberhalb vemSchlog und groffen Dorf Sant 
Afra aus a 
Steslingen hin , wendet fih auf Muͤhlhauſen, 
Schormek, Ainling und auf Dad Klofter Thierhaups 
ten , gehet vor Koͤnigsbrunn, Munfter , Ober 
und Unterpeuchingen vorbey, und nachdem es durch 
die Stadt Rain hingelauffen ift, fuͤnt es bey dem 
Klofter Niederſchoͤnfeld indie Donau | — 


en Quellen, fließt an Friedberg und 


‘ 


Achern. | Add 19 
Acern, ein Fluͤßgen in Schwaben, entfpringt im 
. Schwarzwald , in dem Gebiete des Biſchofs von 
Straßburg, ohnmeit dem wunderbaren Mummel— 
fee. Sein Lauf geht durch das Gebirge und das 
- Eapplerthalan verſchiedenen Höfen vorbey, auf die 
beyden Schloͤſſer Boſenſtein und Hübfchberg, wie 
auch auf Die Dörfer Hueb, Obercappel, Waldulır 
und Oberachern, bey dem es in Die Marggraffchaft 
Baaden komt. Indiefer erreicht ed Mosbach, Und⸗ 
hurſt, Groſchweher und Niederachern; nimt allda 
eine dad) zu ſich, und gelangt hierauf nad) Game: 
hart, Scherzen, zu dem Stadtgen Liechtenau und 
sum Benedictiner Moͤnchskloſter Schwarzach, were 
auf esbey Greffeninden Rhein geht. 


Moda, oder Aada, lateiniſch Addus und Abdua, ein 
berühmter Fluß in der Schweig, in der graubund: 

‚ nerifhen Herrihaft Veltlin. Einige fuchen den 
Urfprung dieſer Adden ineinem See ım Steel, aus 
welchem Die Waſſer durch unterirrdiſche Gange fort: 
gehen, und ſich hernach von einem hohen Berge in 
das Thal hinunterſtuͤrzen. Andere leiten ſie mit 
beſſern Gruͤnden aus den mit Schnee und Eiß bedeck⸗ 
kenrhaͤtiſchen Joͤchern her. Sie beſtehet hinter dem 
Wormſer Bad in lauter kleinen Baͤchen, bis fie in ih: 
‚tem Sortlauf durch das Wormſiſche und Veltlin, von 
denzu beyden Seiten.aus den ‘Bergen zuflieffenden 
Vaſſern je mehr und mehr vergroffert wird, und ſich 
endlich ganzunten im Veltliniſchen bey Bocca D’ADd; 
daund bey Dem ort di Fuentes in Den Comer See 
mit folcher Geſchwindigkeit ergiefet, daß fie mohl 
bier bis fünf italienifhe Meilen weit ohnvermiſcht 
‚in dem. See gefpüret wird. Ihren Namen nımt 
fie unterhalb Lecco im Maylandifhen, wo fie aus 
dem See fomt, wiederuman. An was für Orten 
fie im Maylaͤndiſchen vorbey flieffet, und wie fie 
oberhalb Eremona in den Po fallt , Das wollen wir 

ben Stalienern zu befchreiben uberlafien So 
lange fie. im Veitliniſchen flieſſet, gehöref fie ven 
: Ba Grau⸗ 
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raubündtern und Die Daran gelegene vornehmſten 
Orte heiffen la Prefe, Tirano und Sondriv. Dier 
fer Fluß iſt an ſich nicht ſchifreich, fuhrt aber Gold in 
feinem Sande , und ernahrt fehr gute Forellen. Die 
Landſchaft Beltlinhat von dieſem Fluffe vielen Nu⸗ 
gen, aber aud) zuweilen groffen Schaden , warın 
namlich der viele und ſtarke Regen oder der ſchmel— 
zende Schnee vondenhohen Bergen allerhand Holz, 
Steine, Sandu:d.g. indie Adde fuͤhret, daß her⸗ 


nach die umliegenden Guͤter durch ihr ausgetretenes 


Waſſer uͤberſchwemmt, und ganze Haͤuſer, Staͤlle, 
Menſchen und Vieh dadurch weggeraffet werden. 


Adda, ein kleines Fluͤßggen inder ChurmarfBranden: 


Burg, entſpringt in der Mittelmark und zwar im 


. Rande Zauchen. Ed liegen nebft verfehiedenen Dor- 


fern, auch Die Flecken Schönfeld, Koͤrzin und Stans 
genhagen daran, bey welchen lestern es in den Nu⸗ 
thefluß fat. — 


Aeſch, ein kleines Fluͤggen im Schwabenlande, ent⸗ 


fteht in dem Gebiete der Abtey Kempten und faͤllt 
von einem hohen Berge herab in das Thal. Es 
gehet in ſolchem an einer Glashütte vorbey nad) Ems, 
merlande, wo es Die Kirnach nebft noch andern 
Bergwaſſern eintrinkt. Nachgehends geht esuber 
Sriefenhofen und Hinznang, und nimt feinen Lauf 
bey Urlach ins Gebiete der Reichsſtadt Leutkirch, ar 
Gruͤnenbach, Abneshofen und Hafelburghin, laßt 
die Stadt Reutfirch zur Rechten etwas liegen, und 


* 


faͤllt bey Unterzeil in die Aitrach. 


Aeſt, ein Fluͤggen im Horzogthum Weſtphalen, ſo 
auf dem Gebiete der Stadt Soiſt zwey Quellen hat, 


Davon Die eine ſuͤſſe und Die andere ſalſicht iſt. Die 
erſte quilit bey Kohn und die andere, als die Salz 
quelle, zu Saſſendorf hervor, fie vereinigen fi) aber 
bald mit einander. Es flieſſet alsdann indie Herr; 


ſchaft Erwite, an Wiggeringhaufen, Bettinghaus- 


jen und Dftinghanfen vorbey, und komt ferner ‚ie 
— ie 


Age ich, ar 


die Herrſchaft Diftighaufen , auf Bruchhaufen, Dis 
fighaufen , und Krehwinkel, richtet von Daunen 
feinen Lauf nochmals in das Gebiete der StadtSoiſt, 
and beneget darinnen Nebel, Matena, und Gas 
len; ſchwingt ih ferner in die Grafſchaft Mark, 
nimt in folder den Sunderbet ein, geht au 
Drechten, Koltenhofen, und an dem Bernhardiner 
Kloiter Kontrup vordey, und faut vor der Stadt 
Hamm inden Lippefluß. | 


Agger oder Acker, ein Fluß im Herzogthum Berg, 
 entfpringet in der Srafihaft Mark, an der Welt: 
phaliihen Graͤnze, aus ben Geburge vermittelftet; 
liher Quellen. Er geht an Koverftein und Neus 
ſtadthin bis nad Niederzeißmar, Kromoel und 
Wolmershauſen, wo er den kleinen rd 
ſich nimt. Von dannen mendet er ſich in feinem 
Lauf auf Bunikhauſen, Euſichhauſen, und Wiers— 
hagen, verſtaͤrkt ſich allda mit der Baumersbach, 
um fließt ferner vor Nunderadt und Engeläfirchen, 
da er Die Leppe einfchluft, vorbey. Alsdann geht 
er weiter fort nad) Halenbach, Erishofen, Oelsbach, 
nad dem Klofter Wilferadt und Altbernfau, bins 
ter Sanct Eyriacus hin, nad) Kirchſey und Stolz 
ful;, wo er fid mit Dem Sulerfluß vermifcht, und 
ne De gen Lomar gelanget, ferner Durch die 
ingartögaße aut Muͤhlhofen und Sieglar zuſtroͤ— 
met, allwo er ſich zudem Siegfluß gefelet, und mit 
felbigem bey DemDorfe Berchem inden Rhein fließt. 


Aich oder Aycha, ein Flüßgenin der Sraffchaft Ty— 
tol , un Bißthum Brixen, , entipringt fajt an der 
ſalzburgiſchen Graͤnze aus einem See, fo auf dem 
Krumlertauen , welches ein Geburge iſt, 
feinen Urſprung nimt, und von ſolchem heruns 
ter in das Arnthal auf den Flecken Arnthal, und ſo 
[euer auf die Derter Preton und Luttach fließt, wo 

ie Arzbach ſich zu ihm gefellet, mit welcher er forts 
wandert nad) Sanct Johannes und Steinhauß, wie 
ah nah Amfand , ame! Taufers, ch 

3 und 
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und Neuhauß, allwo ſich wiederum eine anfehnliche 

Bach mit ihm paaret. Von dannen fließt es weiter 

fort auf Schonef , Pyrhaf , Uffenheim , Gaiß, 

dern und Kuend, wo es fi) in den Rienzfluß 
uͤrzet. | 


Aich, , ein Flüßgen in Schwaben , im Herzogthum 
Wuͤrtenberg. Seinen Urfprung findet man Im 
Boͤblinger Walde, etwad oberhalb Schonaid) , es 
treibt ober und unter dieſem Dorfe vier Muhlen; 

| —— nachmals durch die Stadt Waltenbuch, an 
em Glashůttenhof hin auf Neuenhof, nimt alda den 
Schaichfiuß ein, begiebt ſich damit auf das Dorf Aich, 
das Staͤdtgen Graͤtzingen und den Flecken Oberens⸗ 
lingen; eilet ſodann nad) dem VNeckar, in welchen 
es ſich gegen Nuͤrtingen uͤber hineinwirft. 


Aich, ein Fluß in Tyrol, entſpringt im Erzbißthum 
Salzburg im Leukathal zwiſchen den Bergen, in 
dem Doͤrfgen Aichbrunnen, ohnweit dem Urſprun⸗ 
ge des Saalfluſſes. Sobald er aus dieſem Thal 
hervor und an dem hohen Jochberge hingefloſſen iſt, 
komt er in die Grafſchaft Tyrol, und geht in folder 
an der Stadt ditzbuͤhl und an dem Marktflecken S anet 
Johannes hin, woſelbſt er ſich mit der Alben paa⸗ 
ret, alödann unter Erpfenddrf Die Briesbach ein: 
trinkt, und ſich fofort - nad) Kaͤſten, Oberndorf, 
Niederndorf, Nadernhofen,Reuterwintel, und Keſ⸗ 

.  fenziebt.Ertrittdarauf insChurfurftenthum’dayern, 
ießt in folchem nad) Ettenhaufen, Schleding, Ad): 
erg , Niedernfelß und nad) dem Schloſſe Drarquarts 

ftein, daraufferner an Graßau, Weyer und Albes 

nau bin und nimt allda einen kleinen Albenfluß zu 

fi) _ Mit diefem fturzt er fid) bald Darauf zwiſchen 

— und Oſterpuchberg in den groſſen Chiem⸗ 
ee, 


Air, ein Flug im Herzogthum Lothringen, entſpringt 
im Herjogthum Baar , und Bißthum Toul 
' | dem 


I 
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dem Dorf S. Aubin, fließt vonfoldiem auf Erne⸗ 
our, Triconvile, Dagonville, Lignieres und Baus; 
dremont, ſtrekt fi von Dannen nad) dem Flecken 
Yierrefitte , und nad) den Dörfern Lonchamp, Ehaus 
mont, Seraucour und Beausen ; begiebt ſich fer: 
ner nach Deuxnoeuds, und zwiſchen Nubecourt und 
Bulaiwville durch; wendet ſich ſodann nach Fleury, 
Auteicourt, le Wa und Frede; dringet ſich durch 
‚den Flecen Ozeville an der Stadt Cermont en 
Argonne vorbey, beruͤhret Untincourt, Coureelle, 
und den Flecken Auberville, mo er einen andern 
.Sureinnimt. DMachgehends legt er Nevilly und die 
Obenden Flecken Boureuil und Barennes zuruf, lauft 
eydemleztern indie franzöfifche Landſchaft Cham: - 
agne, und an vielen Orten nad) hin, bis er endlich 
unter Grandpre inden Aißne oder Ainesfluß fait. 
ic, ein Fluß in Sranten, im Marggrafthum Eulın- 
dad, Er entfpringt im Marggrafthum Anſpach 
und war zu Steinach und Halbshein in etlichen 
Dnellen; Die um dem Flecken Burgbernheim zufanıs 
menrinnen., richtet von Dannen feinen vereinigten 
auf auf Jllesheim, und bey der Reichsſtadt Wins; 
heim vorbey nah Lenkersheim und Oberndorf; 
omt hierauf nad) Sspöheim, Dietmersheim, Dot: 
tenhei m, und zwiſchen Burkfeld und Schauren durch 
ach Neuſtadt an der Aifch zu. Inter dieſer Etadt 
keibeter einen Hammer, und begiebt fich auf Flein- 
Erbach Despek und Guttenfletten , wo er den 
Ehe Aus einnimt, ſich hernach weiter nach Forſt, 
Rrapperöhofen, Geritzhofen, Neinertähofen und 
tenhofen wendet, woſelbſt er gerade gegen dem 
Faden Dachshach uber DenSteinachfluß empfängt. 
Bon Dannen ſetzet er feine Reife neben Oberhoͤch⸗ 
Radt: unt Diemensfuͤrth hin treibt Die Rohrmuͤhle 
ind laͤßt bey Illfeld eine Bach in ſich fanen, mit 
jeſer begiebt er J eg h —— 
Bottesgab und Sterbers vermiſceht ſieh zwi⸗ 
— — — 4 'F (chen 






















u 
i 


4 


*, » .. 


24 fh · Aiterbach. 


ſchen Reese, und der Kreuenmuühle mit dem 7 
weisbachfluß , it nachmals fogleich zu Hochſtett, 
treibt Die Mehbacher Muhle, und bewaͤſſert die 

Doͤrfer Mehbach und Nansdorf, gebt zwiſchen 
Aiſch und Adelsdorf hin aut Uttſtet, Weipersdorf, 
aufdas nurnbergifche — Lauf, auf den Fle— 
den Willersdorf und Hallersdorf, und legt nebſt Dies 
fen Oertern noch folgende Dorfer zurut, naͤmlich 

Schlammersdorf, Trailsdorf ‚Zeißling und Brand⸗ 
lohe, und faͤllt zwiſchen Seſſelfahr und Pautsfeld in 
Die Rednitz. 


Aiſch oder Ayſch, ein klein Flüßgen im Herzogthum 

Crain, enffpringt in Mittelcrain , zwifchen dem 
Bergſchloſſe Auersberg und dem Dorfe Oblof, und 
rinnet nicht weiter ald eine Meilmegs , worauf es 
ſich alfo indie Erdeverfriegt, daß nicht? mehr von 
ihm geſehen wird. Es halten fich niedliche Forellen 
in ihm auf. | 


Aiterach, ein Fluß im Churfürftenthum Bayern ent⸗ 
jpringt in Unterbayern, im Amte Dingelfingen, 
in der Gegend des Dorf Siffofen und zwar aus 
verſchiedenen Quellen, Er fließt non dannen auf 
Hochdorf, Weichäfofen , Mengfofen , Dettfofen 
und Radelkofen. Nachdem er aber Feißelingen, 
Dber-und Unterſuͤnzingen zuͤrückgeleget hat , be: 
giebt er ſich ins Amt Straubingen tınd ſetzt Ka end» 
lichen Lauf fort auf Die Derter Geltafingen, Aiter— 
hofen , Ultingen und Epfingen, wobey er in Die os 

nau tritt. | Ki nk 
Yirerbach , ift ein Slüßgen in Oberöfterreid) , das 

. Im Zraunviertel feinen Anfang geminnet , und 

ohndweit dem Fleden Magdalenenderg bey Hans 

mersdorf hervor quillt. Es flieſſet fodann auf Eder; 
ſtallzell, und zur Linden vorbey nad) Darelberg, 
und bey Schaueräberg in Die Donau, 


Aitrach oder Aytrach, ein ſtarker Fluß in Schwahen, 
ſo aus dem groſſen Ried oder Moraſt in der Kant 
| 7 . Watt 
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fat Waldburg zufammenrinnet , und nad) dem 
tadtgen Wurzach und fo weiter herunter auf Zies 
elbach, Truchſchwinden, Bauhofem und Herbarts— 
——— Er nimt darauf gerade dem Hoch⸗ 
grafichen Bergſchloſſe Zeil gegen uber bey dem 
Dorfe Unterzeilden Aeſchfluß ein; Legt nachmals 
Auenhafen , Niederhofen , Altmannshofen, und 
Vogeigeſang zuruf , erreiht noch Rieden „und 
fietjet endlich durch ein enges Thal fort nach Altrach, 


und allda in den Ilerſtrom. 


Aland, ein Fluß in der Churmarf Brandenburg ynd 
* in der alten Mark. Es ſoll aber eigentlich 
fein Fluß, ſondern nur ein Arm oder Abzug von den 
Wieſen und Aeckern, oder vielmehr ein Aufqualm 
unterden Aggeribu- oder Dämmen ausder Elbeund 
alfo ein Grundwaſſer ſeyn. Es vinnet hart an’ 
Roͤbbel hin auf die Stadt Werben, und zwar hinter , 
dem dafigen Kommenthurhof weg nad) der Wende» / 
mark, zroifchen Eichterfelde und Ferchlippe hin nach 
Saltenberge , wo ihn Die Bieſe anfehnlich verftär. 
tet. Alddann lauft Diefer Aland auf Seehaufen, . 
und vordiefer Stadt uber nah Vielbaum, Krugen; 
Holzhauſen, ferner an der Holzung Gansburg bin auf 
Natthewiſch, Scharffenhune, Bölsguffen und Klein 
wanzer, beruhret noch Strefau, und geht endlich 
durch das Stadtgen Schnadenburg in Die Elbe. 


Ab, ein Fluͤßgen in Schmaben in der Marggrafſchaft 
Baaben-Baadenund Durlach. Sein Urſprung fins 
det fi im HerzogthumWuͤrtenberg, indem Geburge 
aus einigen Duellen, Die fich oberhalb der Glashuͤtte 
vereinbaren, und einen Strom vorftellen. Hierau 
ftreicht er an dem Klofter Herrenalb, an dem Dor 

Langenalb und an dendtonnenfloftergrauenald hin, 

ehthierund da einige kleine Bäche an ſich und richtet 

Teinen Lauf nach Zell und Burgbad) ; fließt ferner 

ischen dem Schloſſe Rutderg und Dem Dorfe Scheis 

enhart fort nach Bulach und Beyertheim, wo et 

ein Bacelgen, daran Carolsruh liegt , einnimt. 
ie Ds Sodann 
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' Sodann ftreicht er an Gruͤnenwinkel und Muͤhlberg 
hin, treibt Die Appenınuhle und fließt unterhalb 
Knielingen in Den Rbein. 

Alb „ein Flußgen in Schwaben , in der Oeſterreichi— 


Jen Bondibart Brißgau. Es entipringt an den 
urzeln Des hohen Feldbergs, ineinem Thal, zwi: 
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ſchen den Bergen, fließt/zuforderft auf Die Kirche 
oder Kapelle Im Hof, auf das Dorf Imhof, zum 


Schindelfopf , und Rikebach, geht durch Kaifers; 


haufenhin, sieht alda einen Zufiuß an fich, und wu⸗ 


delt uber Selfen und Steine nad) der Benedictiner ' 


Abtey Sant Bläfi; laßt darauf Ober und Unter, 
ennertzur Rechten, und Rutterau zur Linken, wen; 


bet feinen Lauf nad) Schlaguta, Immeneich und 


zur Niedermuͤhle; laßt bey Wilfingen eine Bach. in - 


ſich fallen , und gelangt auf Welpedingen, Gerweil, 


and flieffet unter der neuen Bruce duch nah Buch, 
Birdorf, und Schade ; fallt endlid) unter der Alb» 
hruͤcke swifhen Waldshut und Rauffenburg in ven 


Rbeinftrom. 


Alb, ein Waſſer inder Schweis am Canton Schweiß, 
welches von der Myte herfomt, vor Einfiedel vor: 
hey, und unter Zwifhenwaflern und Beunau erſt⸗ 
lich in Die Bieber, hernach an dem Fuß des hohen 
Ezelbergs indie Sıl flieffet. 


Albel, oder Aelbele, lateiniſch Albula , ein Fluß in 
der Schweiß, entipringt in Graubundten aus dem 
Albulenberge, doch nicht ganz zu oberft auf dem Bers 
ge ‚ fondern oberhalb dem Wirthshauß zum Weiſſen⸗ 
ftein. Es zeigen die dortigen Einwohner zwey klei⸗ 
ne Brunnenquellen, welche fie für Die rechten Urquel⸗ 
len dieſes Fluſſes halten ; doch nicht mit mehrerm 
Recht, als die Walliſſer zwey fleine bey den berg 
hohen Slerfhern oder Eißbergen quellende Bruns 
nen fuͤr den Urſprung ber Rhone halten. Denn es 

ſchieſſen fehr viele Bache von der Weftfeite des Al: 
bulenbergs herab, welche die Albel formiren. * 

i 
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liche fielen aus Dem Berge Salamont, und zwe 
andere oberhalb Bergun, fo Mulix und Rots heiſ⸗ 
fen. Dieſe Waſſer furzen hier und dar von dem 
Hohen mit Schaumen und Braufen, nicht ohne Be⸗ 
luſtigung und Enifegen der Neifenden herunter. 
Bon gedachtem Wirthshaus bis gen Bergun rechnet 
man deſſen Lauf auf zwey Stunden, und nod) zwey 
von Bergum bis Filiſur. Er flieſſet aber von Ber: 
gun aus, nehen einem neuen in Felſen eingehaue⸗ 
nen Weg, erfilih gegen Mitternacht, und bey Filis 
fur gegen Abend. Eine halbe Stunde von Diefem 
Drte beruhretdiefe Albel dag Alvaneuer Bad, flief 
fe hernad) auf Surava und Tiefenfaften, weiter 
inab vereiniget fie fich mit einem Fleinen Rbeinfluß, 
behaltaber ihren Namen, und ergieflet ſich endlich 
nad) vielen Kruͤmmungen durch die Schin in den . 
Domlefcher Thal, und unter dem Schloß Balden— 
fein inden hintern Rhein. 


Alben, ein Fluß in Oberöfterreid , im Traunvier⸗ 
tel, fo aus dem Priel, welcher der hoͤchſte Berg in 
ganzem Defterreich ift, feinen Urſprung gewinnet. 
Er heißt bey feinem Anfange Die Ach, bis er den 
Ausfluß des Stramingen Sees eingeſchlucket hat, 
und in den Albenſee falt, Aus diefem lauft er bey 
Habernau unter dem Namen der Alben wieder hits 
aus, nimt ſogleich Die weiſſenecker Bach zu fich, fliefs 
kt damit durchs Gebuͤrge hin, und heißt Darinnen 
Die Pentau Lengau. Erziehet in folhem Gebürge 
zu beyden Seiten viele Bäche zu ſich, Darunter find 
die vornehmften; der ſchwarze Brunnen , Die Auers 
bach, Dinterrindbach,Dorderrindbach und bey dem 
Dorfe Gruͤnau Die fchwarze Bach. Hieraufgeht 

er zwifchen dem Grienauer Berge und Sternecker 
Berge durch, gelanget in feinem Lauf nad) Scharn- 
fein, Schafferleit, Einftedeln, Pfaffingen, Egen⸗ 
fein und Forchdorf, und nimt bey Feldham ven 
rn des Laubachſees an, eilet Damit nad) dem 
Schloß Albenek, und ergießt ſich unter demſelben, 

| zwi· 
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—— 


zwifhenden Dörfern Wachfenberg und Hafelt mit 
volem Munde indie Traun, a 


Alben, ein Fluß im Ersftifte Salzburg ‚"entfpringt 


im Gebiete der Probſtey Berchtolögaden und nimt 
feinen Anfang im Pinzgau , aus dem Hinterfes; fließt 
auforderftauf Sanct Sebaftian, Da ſchon Die wim⸗ 
bach hineinfallt ; rinnet von dannen nah Schoͤ— 
Hau, wo die Alingerbach , und auf den Sleden 
Berchtolsgaden, wo Die wentbach ſich in ihn ver; 
* ; Geht darauf an dem Salzwerke Koͤnigsberg 

in nad) Imgern, wo er Die Ladoſer Bach auf: 

ing; begiebt ſich nachdem weiter nah Au, Schof: 


faͤ 
| kan und Schellenberg, wo unterhalb die Weisback 
zu ihm fomt , auch ohnmweit Davon der Nieder⸗ 


hi 


albenfluß; er wandertmit ſolchen Waſſern verſtaͤrket 
an Sanet Leonhard, Groͤdig, Freyſahl, und dem 
Lazaret hin, und ſenkt ſich endlich, nachdem er die 
erzbiſchoͤfliche Reſidenz Salzburg durchgelauffen iſt, in 
den Salzafluß. 


Ife ein kleines Fluͤggen im Churfuͤrſtenthum Trier/ 
entſpringt vor dem Dorfe Uflingen im Amte Witlich, 
ohnweit dem Staͤdtgen Manderſcheid; Rinnet von 
ſeinem Urſprunge vor Grimeraid vorbey, und durch 
eine Waldung nach Olkenbach, und nach dem Flecken 


Buſendorf, allwo es in das Churfuͤrſtenthum Pfalz 


komt; Setzet darinnen feinen Lauf fort nach Kinder; 
beuren, Bingel, nach dem Kloſter Springenbach 
und nach dem Schloſſe Arras; vereiniget ſich alda 


mit dem Ifsfluß, und ſtuͤrzt ſich zulezt vor dein Fe; 


cken Alfe in die Moſel. 


Aller, lateiniſch Alara, der Hauptſtrom im Herzog, 


thum Lüneburg, fo ſeinen Urſprung in dem Ersftift 
Magdeburg hat, und zwar find deſſen Quellen 
oberhalb Sersdorf, zwiſchen Eggenftedt und Brung: 
leben, ineiner Wiefe aufzufuchen, Errinnetunter 


. Dem Amte Ummerdorf, ferner unter Ensleben und 


Weſensleben hin auf Beſedorf, A 
| un 


> 


en 
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amd Albersleben. Zur Rechten ſtreicht er an dem 
groſen morslebifchen Holz hin, undlaßt zur Linken, 
ea vom Strom abwärts , die Sommerſchenburg 
Serner befindet ſich an EN, linfen Ufer 
das Klofter Mearienborn und dasKlöfter Marien— 
thal, Er lenkt Darauf feinen Gang nad) dem zum 
halbertädtiihen Sprengel vormald gehörigen le; 
den Walbet- oder Walpfe allwo er die aus dem 
—— Walde kommende waldbecke eintrinket. 
Sebiger Ott war zu Zeiten der ſaͤchſiſchen Kaiſer der 
Eis der berühmten und anfehnlihen Grafen von 
Walbef, Bon Walbef geht die Auer ın die alte 
Matt Brandendurg auf - Flecken Weferlingen, 
img Landgraf Friedrich von Heſſen Darmſtadt, 
omdurgiſcher Kinie, feine Reſidenz gehabt hat. Non 
Dannen wendet fie fich weiter unter Lokſtet, Segern 
Gerendorf auf das Stadtgen Debsfelve, oder 
feid ferner auf Bergdorf, Vorsfelde, und auf 
as adeliche Gut Wolfsburg. Darauf komt die 
———— wo ſie ſich mit dem aus der nah⸗ 
legenen Landwehr herablauffenden Fluß, der klei⸗ 
he? — —— vereiniget, und allda ins laͤnebur⸗ 
indringt. Von Warnau, aus dem Brand 
8* gelangt fie im Lunebungifchen auf 
be * n und Oslos, und fließt hart an dem grofen 
und ‚an ehnlichem Walde hin, ſo der Barenbrud) ges 
tant vird und wegen feines Gehoͤlzes, ſeiner Maſt 
d% Wildbahn überhaupt höchftnugdar ift, Sie nimt 
ber Biehtrante, bie &raunfse genannt, das aus 
EM Bivermubiihen Teiche herftammende Wafler 
uf r geht ferner unter Dannenbuttel weg, fließt 
bon dannen eine ganze Meile zwischen den allerſchoͤn⸗ 
fen Auen und Wiefen, an dem fogenanten Pagens 
fa: zbuſche an der. Saffenburg und an dem ’Beilis 
Bene 19} ohnmeit ‚dem gifhornifchen Holz die Pos 
en hin, und erreicht Die Baten⸗ und Wefterbedis 
DI Biefen, allwo fie Die Juͤttenriede in ihr rech⸗ 
a: ferner den unter a 
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Schweinbruͤcke herrinnenden Barenbruchiſchen 
Graben, und umlaͤuft die ſchoͤne Remmer und andere 
Wieſen, wo ſie ohnweit des zur Rechten liegenden 


luſtigen Buͤrkenwaldes, bey dem Dragen, die Stein⸗ 
riede einnimt. Hierauf ſtroͤmt dieſe Aller weiter 


zwiſchen dem Dragenberge und den Trann⸗auch an» 
. bern Wiefenhin, bis fie fi) ohnweit dem gifhorni⸗ 


ſchen Felde, Boftelgenannt,in jue Aerme theilet, 
Davon der eine nad) dem braunfchweiger Thor und 


nach der Oſterbruͤcke an der Stadt Gifhorn zugeht; 


der andere aber den Weg indie Stadtnimt, ſolche 
in zwey Theile, als den Steinweg und den Sand abs 


 theilet, und fodann weiter feinen richtigen Weg Durch 
. den Mühlenfolf und Mittelgraben gegen die Oftere 


bruͤcke zu numt, wo die zur Rechten flieffende Iſe bins 
ht und bald darauf auch der unter dem brauns 
chweiger Thor hinflieffende andere Allerarm. 
on Dannen oder von Gifhorn aus richtet die Aller 
ihren Kauf zwilchen vielen fchönen Wiefen an der 


‚ Brenneden , fonft Betfenroder Brüde bin, auf 


Bockeln, Gilde, Ettenbüttel, Garfenbuttel und 


und dem Bofelberge; Nimt bey Dikhorſt die Ocher 
an, legt Duden, Fletmar, Neuhofen, Ranglıns 


gen und Schwachhaufen zuruͤk; laßt bey dem letz⸗ 


tern das aus dem Forſte herfommende Schwarz⸗ 


waſſer in fich ; wendet fi darauf nad Dffenfen, 
und geht zwifchen Oppershaußen , Weinhaußen, 


und ohnmeit Altenzele weg ; wird daſelbſt durch 


die bey Lachtehaußen herfliegende Tachte verflärs. 


fer, und geht Damit auf die ehemahlige fürftliche 


Reſidenz Zelle zu, wo fie ohnweit der Schäferey 
die Fuſe einſchlukt; Geht mit dieſer ihres Weges 
fort nach Stedten und Winſen zu; ehe ſie aber 
dahin kommt, trinkt fie Die Verze in ſich. Von 
Winſen gelangt ſie auf Horenboſtel, nimt unter 


ſich, und wendet ſich in die Amtsvogteh Efel, mo 


Panez Die von Wickenberge hervorfommende wiege 
t 


Ä e ſogleich zwiſchen Stillenhofen und Marfelndorfr 


» 


auf 
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auf Enghauſen fließt, fodann auf Efel zuftreicht, biz 
‚ Peoberhald Silten durch die ſchneſſe Keine fich mach— 
tig anhauffet, und inihrem fernern Ablauf Hamd- 
dorf und Eicfenlohe etwas beruhret; worauf fie den 
Meiſefluß an der Hudemuhle, ferner die Sobe ein: 
trinkt, und ſich auf Alden ſchwinget. Nachgehends 
vollfuhrt fie ihren Lauf zwiſchen Heldbergen, und 
and Ehlte unter Bierde fort; faßt die Grube auf, 
eilet an Bartelölohe weg auf Frankenfelde zu, wo die 
. berabjchieffende and mit vielen Baͤchen vereinbarte 
Boͤme ſich in fie flurzet, womit fie zwifchen Kirch, 
Weling, und Seren ihren Lauf nach Nethein fortfe, 
Be Hierauffomt die Aller ins Furftenthum Ber: 
den, begruffet Darinnen Weiten und Dterfen, wie 
auch Hiddigenhaufen ; fallet hey Wittlohe Die Gſe 
‚ein, und erreicht Hohenoberbergen , Barnftedte, 
rgen und Befter 5 zieht bey Eitze Die wiede an 
Bi ; fliegt an den Mauren der Stadt Verden vors - 
bey; läßtunter der Halsmuͤhle die Doels in ſich fal 
‚den, und wird bald hernad) unterhalb Chftel von 
‚dein Weferfirobm verſchlungen. Es ift dieſer Fluß 
‚nicht allein ein fehr fifchreiches Waſſer, geftalten eine 
groffe Menge allerhand Gattungenguter und wohl, 
‚ Iömedender. Fiſche daraus gefangen werden; fon. 
Bern er ift auch zur art fehr bequem, wie man 
‚Kb denn deffen, ſonderlich was Die Handlung betrift, 
Son Zelle herunter naher Bremen mit vielem Rutzen 
bedienen Fan. 
Alm, Isteinifd) Alma , ein Fluß im Herzogthum Weſt⸗ 
ten , entſteht in der cölnifchen Herrſchaft Brilon, 
Amte Almen, zwiſchen dem Schlofle und Dorfe 
Almen. Er verftärft ſich alfogleich mit der fleinen 
tse und etwas weiter unten mit der Hardebek; 
Dringt fi) Darauf in die Freyherrſchaft Buren ein, 
and fomt in folder auf Hardt ; treibt eine Papier, 
muhle, und befeuchter das Bergſchloß Ringelſtein, 
das Dorf Sidinghauſen, den Hof Weynen, das Ei, 
ſterzienſer Kloſter Holthaufen nnd Das erst 
ven. 
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Buͤren. Hier nimt er den Aftefluß zu ſich, und ge⸗ 
laͤngt nachmals in das Bißthum Paderborn, nach 
Brenken, und Erdbeerenburg; rinnt durch Adem 
nad) der Feſtung Wevelsburg, Medderndorf oder 
Niederndorf, Alphen und Nortborken; Zieht allda 
eine ſtarke Bad) an ſich, und fließt von dannen unter: 
Wefer, Rom und Elſen fort, ohnweit von dannen 
erfich, namlich unter Neuhauß, als der biſchoͤflichen 
paderborniſchen Reſidenz, mit der Kippe veteiniget. 
Es ſcheinet, daß dieſer Fluß der Roͤmer ihr beruͤhm⸗ 
ter Aliſo ſey, deſſen Dio Caßius, Tacitus und andere 
gedenken, wenn ſie melden, daß die Roͤmer in einer 
daſelbſt von ihnen erbauten Feſtung Alifo Caſtrum ge; | 
nannt, nad) des Quintilii Varii Niederlage, von 
vielen tauferd Deutſchen Belagert worden, meldye 
den Ort aud) erobert, und fonder Zweifel werden 
verſtoͤhret haben, mie Vellejüs Paterculus berichtet: 
Es geben es auch viele Umſtaͤnde, daß obgemeldtes 
Elfen , das gedachte römifche Alito ſey. Denn ob 
man gleich auffer, einigen Spuren ber allda geweſe⸗ 
nen Graben heut zu Tage weiter feine Ueberbleibſel 
bemerket, fo ift doch aus vielen Schriftſtellern ſol, 
ches erwiefen worden, i ee 
Alſter, einfleiner Fluß ‚fo in dem Surftenthum Stor⸗ 
marn in zweyen Aermen entipringt. Denn erſtlich 
entſteht die eigentliche Alſter bey Giesbek oberhalb 
dem Edelhofer Stege, und dann die Aue, ſo etwas 
oberhalb Arensfeld und Meyelsdorf, aus verſchiede 
nen Quellen zuſammen fließt, und nachdem fort⸗ 


rinnet auf das Dorf Oldenhorn, auf das Rittergut 


Arenburg, und auf das adeliche Gut Hengſtbuͤttel. 
Unterhalb dem Dorfe Oldſtedte vereinigen ſich beyde 
Yerme, und gehen darauf in einem Fluffe fort bey 
dem Dorf Bergftedte vorüber, treiben verſchiedene 
Mühlen , und kommen weiter auf Fuelöbuttel und 
Eppendorf. Ada breitet ſich die Alfter in eine 
ziemliche See aus, welche nod) einen andern Aues 
Aa zu ſich nimt. In dieſer siemlichen vreite seht 
ie 
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die Alfter oder vielmehr die Alfterfee nad) ber Stadt 
Hamburg zu, ſtellet Darinnen auch noch eine ziemliche 
Seeoder ein unvergleihliches Baßin vor, dergleichen 
man innerhalb den Kingmauren einer Stadt in 
Deufhland font nicht leichtlich antreffen wird, und 
Fönnen ſich bie Einwohner zur Sommerszeit mit klei⸗ 
nen Luftfchiffen darauf mit grofem DBerguügen erlu⸗ 
fligen. Aus Diefem See wird die Alfter vermittelſt 
erliper Kanäle und Schleifen durch Die Stadt gelei⸗ 
tet, reide darinnen viele Mühlen, und fliegt alfo 
endlich in die Elbe hinein. 


Stern , ein Slüßgen im Herzogthum Wolffenbuͤt⸗ 
tel, entfpringe im Gerichte Schoppenftedt, und . 
nam Walde, fo der Elm heiffet , zwiſchen dem 
Dorf Kneitlingen, fo des becufenen Eulenſpiegels 
Geburtsort ſeyn foR, und der alten freyherrlichen 
Refidens Warberg. Aus dem Elm fließt die Altes 

tenan herunter auf Küblingen und andere Dörfer, 
vondiefen aber durch Die Stavı Schöppenftebt, in 
nelderder Fluß Die Schiffahrt geheufen wird. Wenn 
fiediefe Stadt verlaffen hat , nimt fie Die Limbach 
ju ſic und fließt fort auf das Schloß Weferling, auf 
die Dörfer Gieſen, Detten , Elein Salberg , Ablem, 

Hein Denkte, und Wendefen, und fadt endlich bey 

linden, gegen Halkter über , oberhalb Der Stade 

Bolffenbüttel, in Die Ocker. 

Imäble , lateiniſch Altımola und Altimonius, eilt 

anfehnlicher und merfwürdiger Fluß in Franken Er 

efpringte im Marografthum Anſpach in einem 

Walde permittel etlicherQuellen ohnweit der freyen 

Rabsftabt Rothenburg ander Tauber. Die Haupt⸗ 

Que 1e fl ht auf Hornau, Brennholsfelden, Haufen, 

den Sleiken Eolmberg , Meuclein und Scometsfels 
1, wendet ſich hiernachſt nach Pfetzendorf, Zweißs 

ling, und nad) dem Stetten Jocksberq; Begrüſſet 
a8 Stadtgen Leutershauſen uud Die Doͤrfer Rauen⸗ 
ba), Nieber⸗-Dombach und Peuenftetten:: Tritt 
mals in Das Bißthum ET und mn. 
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Altmüble. 
darinnen Stegbrüden, das Amtsftädtgen Herrie⸗ 
den, Rebenzell, Leuterbuſch, Seelig, Dann, Wins 
kel, Liebersdorf und Sroßriedt. Nach foldem ftrö> 
met ſie das Land hinunter an Ayl, Haag und Obern⸗ 
dorf vorbey Bid zum Staͤdtgen Ohrnbau, empfaͤngt 
aber unterwegs den wiſſetfluß. Sie ſetzet als dann ih⸗ 
ren ſtrengen Lauf fort, bey Untergehren und den Fle⸗ 
Een Altenmuhr vorbey, aufReuenmuhr, zertheiler fich 
alda und macht verſchiedene Inſeln; läßt Steine 
büchel zur Rechten, und Schlungen zur Linken, er: 
reihe Unterwurmbach und dad Städtgen Gunfens 
haufen; Legt nach dieſem Ahafeld, St. Michael, Uns 
terasbad) , Windsfeld , Sundelsheim, Elau, und 
Drometzheim zuruͤk, und wende ſich darauf nach Bes 
rolsheim ; Langefeld, Bubenheim, Graben und 
Weinbergshofen, mofeldft der Schambachfluß fi 
au ihr geſellet, gleichwie auch Bey dem Flecken Treucht⸗ 

. Lingender Mohrenbachfluß· Bon dannen vollfuͤhrt 
felüren Lauf durch ein ſehr hohes und rauhes Ges 

rge nach Dietfurt und nad) der graͤflichen Reſiden; 
Pappenheim ; deſſen Eigenthumshere Reichsmar— 
ſchall ift. Und nachdem fieden Flecken Zimmern zus 
ruͤk geleget hat, fließt fie an einigen ſchoͤnen Mar, 
morbrüden hin, ins anfpadifche hinein, und geht 
von dannen mit fehr groffen Krümmtungen fort nad 
dem Klofter Solenhofen und nad dem Dorf Eslin, 
gen; nimt unterwegs beyin Dorf Dolnftein Die Sors 
chebach zu ſich, und begiebt ſich auf das Auguftiners 
kloſter Rebdorf, Marienſtein, Zell und Winters⸗ 
hofen, durchflieſſet nachmals die biſchoͤfliche Re⸗ 
ſiden; Aichſtett; richtet fo ferner ihren Lauf nach keu⸗ 
tershauſen, Pfinzen , Inchingen und Waltingen, 
geht zwiſchen Menbrunn und Pfalspoint hin nach 
Gumeltingen, nad dem zn Arnsberg, nad 
dem Stadtgen Kupfenderg , und fo weiter auf Il⸗ 
wingen, Enkringen und nad) dem grofen Flecen 
Küntingen , allwo fie den Schwarzachfluß eintrinkt. 
Bon bannen richtet die Altmuͤhl ihren endlichen auf 
an Ober⸗Emmendorf, Pfrauendorf, Ahauſen 
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ben Flecken Berngrieß, allwo der Sulzfluß in fie 
fäät, vorbey, Eömt ndeſſen nachſPukeiob, Feißnig, 
Bier , Amimansdorf und Toͤckingen, mofeldfk fie 
ins Churfuͤt ſtenihum Bayern eintrit , alda nimt fie 
ben Aaberfiuß zu ih und eilet von Dannen smwifdyen 
dem Schloſſe Slügelöberg und dem Flecken Altmühls 
muͤnſter durch auf Oberhofen, Gundelfingen, nach 
ben Schlöffern Trachenſtein und Radenfelß und an 
dem Sieden Nierburg bins ſtromt fo ferner auf Prim, 
und hieraufin das Pralzneuburgifche 5 bewälfert da, 
Tınnen ben Marktfleden Eping undGransdorf;drins 
get Hd wilden ſehr keiten Marmorfelfen hindurch; 
umfaffer mit ziweh abgerheilten Nerınen Die bayerifd)e 
Stadi Kelheim, und fält alda, nachdem jie über 
funfseben deutſche Meilen in ihren Kruͤmmen, meh⸗ 
entheils wiſchen den rauheſten Felfen und Klippen 
durhiandert hat, in die Donau. Cs bar Diefer 
—* ein ſehr fiſchreiches Waſſer, und führt insbe, 
onberegrofie und herrliche Krebſe hey äh. Es wird 
dieſes Fuſſes von den roͤmiſchen Geſchichtſchreibern 
nit gedacht, woraus zu becmuchen ſtehet, daß die 
romiſchen Armeen aud in Diefe Gegend nicht werden 
gekommen ſeyn. Dahero finder man ihn auch nicht 
auf bes. Celarii Landkarte vom alten Deutfchland. 
Uus den mittfern Zeiten aber iſt Diefes als etwas 
denkwuͤrdiges don ihm —— 7 daß naͤmlich 
Kapjer Earl der Groſſe den Fluß Kednis, ſo unters 
 balb Bamberg in den Mapn fädt, mit diefer Altı 
mühl vermittelſt eines Srabeng und einigerSchleuſ⸗ 
num das Jahr 793. habe zuſammen wollen leiten 
laffen , tbeildepder Flüſſe Urſorung the weiter als 
amey Wellen voneinander enifernet if , alfo, daß 
Man aus den Dcean,den Rhein hätte hinauf big 
Mapnz , und den Mahn hinauf dis nad) Bamberg 
ahren, alsdann ader in die. Redniz hinein Lauffen 
und Dur Die Altmühl indie Donau yafiren können. 
dieſes Mittel wäre eine Vereinigung zibifchen 
dem Weltmeer und dem ſchwarzen Meer geftiftet 
worden. Diefes | 1 findet man in on 
* 


26 Altmuͤhle 


Talten fähfifhen Dichters Annalibus Caroli Magni, 

und zwar indes Herrn von Leibnitz Scripror. Rer. 

Brunſvic. T. If: 143. unter dem Jahr Chriſti 793- 
mit folgenden Worten befehrieben : | 


Interea (uafere ſibi, quinota ferebamt 
Talia, quod fluvios inter, Radantia quorum 

Unushsbet nomen,-fed & Alcmona dicitur alter, 

Sic fieret tantus fofla tellure paratus 

Alveus , indudtis ambos dum tangeret amnes 

Gurgitibus, poflent puppes ut terre natantes 

In Rhenum de Danubio celer efficeretur 

Et facilis curfus ratibus, Radantia namque 

Jllie feMoeno, hicRheno , mifcere probatur, 

Alcmona Danubii rabidis illabitar undis. 
| d. i. | 

Inzwiſchen waren diejenigen , denen folches befane 
war ,der Meynung, daß zwifchen den Släffen, 
deren der eine den Klamen Rednis führer, der an⸗ 
dere aber Altmuͤhl genennet wird, vermittelg 
Auswerfung der Erde ein tiefer Graben gemacht, 
und fie ſolchergeſtalt vermittelft tiefer Schlünde 
alſo miteinander vereiniget würden; damit fie 
Schiffe tragen und ſolche mit leichter Mübe aus 
der Donau in den Rhein gebracht werden Fönten. 
Denn es wird erwiefen , daß die Rednis an einem 
Ende ſich mitdem Rhein und am andern mit Dem 
WManyn vermiſchet, die Altmuͤhl aber fchnell in 

die Donau faͤllt. 


Hieraufersähler der Dichter, daß Carolus Magnus dag 
Werk durch vieletaufendArbeiter habe angreifen. Laf 
ſen, welche faR den ganzen Herbft hindurch damit 
zugebracht, auch den Sraben oder das Flutbett auf 
zweh taufend Schritte indie Längeund Dee) tauſend 

in die Breite forıgeführet hatten; Weil aber fos 

‚ wohl der haufige Regen, als auch Das niele im Erd⸗ 

xeich ſich befindenbe Gewaͤſſer das. Graben fehr 

ſchwer gemacht, maſſen, was man den Tag Über 
LTE Mögen 


3: +3 >. 





Aka, u Alsene er 


—5 des Nachts wieder verſchlemmet wor⸗ 

— Nachricht von dem Abfall der Sachſen 
> — wäre , ſo hade der Kaifer das Were 
unautgemacht: liegen laffen. Eden mit diefen Um⸗ 
fländen-ersabler e8 auch das Chronicoo Lauresheim. 
pwig7. Wie-fonft Herr Chriſtian Junker von 
dieſem Fluß den Namen der Alemanier oder Deuts 
Hin ablaien wolle, iſt P. II. Cap. II.p.m.127. feiner 
Fer zur Geographie der mittlern Zeiten. 


Abe, dfonied der Ausfluß des groſſen Chiemſees in 
Shrhayern genannt, welcher bey Seeburg im Am⸗ 
Er gefchiehet- Allba rinner fie aus dem 

Br haans nad) ven Dörfern Bulach, Iſchel, Peu⸗ 

Und nad bean Klofter Baumburg; laßt bey dem: 

MdimAltenmarkiden Eraunfluß su ſich; Schwin⸗ 

uhhkeraufherum durch das Thal nach bem les 

B. Se — * nach —— 

* + igenfreug, Taberding, Amſtecken, 

) — *— nach dem Schloße Wald; jertheilet 
— vs, und macht etliche groſſe und kleine 

A ft indeffenan Garching und Reukirchen 

I ) ut oberhalb Zidlarn wieder zufamımen 3 
re uf an Margvethenderg,, Thal und St. 

at zu henegt Eimerding, Hohenwarth 

8 ſich der Sirom abermals in 

er, der dann, nachdem beyde Aer⸗ 

— — in einen gefloſſen find, nad 

hinſtroͤmet, und fi gegen dem Flecken 

darein nerlieret. | 


oder Alſens —A— in der Unterpfalt 
ſyring in De er Scafiaft alkenfein an dem Fuß 
1 — 5 Donneräberg., . bey Dem Dorfe Mſe⸗ 
ne er mrinntes fort nach Alfebrüt und. 
in a — —— 
{) u a: oͤhe das Schloß a 
MH Stal nr: dende DB 
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und das alte Kloſter Einsweiler, wo es ins Pfaͤlzi— 
fche komt, bey dem Städigen Rodenhaußen aber 
ins Herzogthum Zweybruͤcken eintritt. Nach diefem 
fließt e8 fort auf Dilkirchen, Steihmeiler und Obern; 
borf, begrüßt Das Bergſchloß Rande und Durds 
ſtreicht das Staͤdtgen Alzeins, unter welchem es 
nebſt andern Waͤſſergen, auch die Muſchelbach eins 
nimt. Alsdann lenkt fich Diefe Alfens in Die Graf: 
ſchaft Rheingrafenktein, reiht, Darinneg an Hoch⸗ 
ftätt und Alihaumberg hin und faͤllt gleich unter Dem 
5 Reſidenzſchloſſe Rheingrafenſtein in Die 
abe: 


Alser oder Elza und Olzet, lateiniſch, Alifuntia, und 
Eiza, franzöfifd) Aluete, ein Eleiner Fluß im Hersag: 
thum kurendurg, entfpringt an den lothringiſchen 
Sranzen in der Herrſchaft Soleure , ohnmett dem 
Kloſter Vogh, und flieht auf Tentingen , Sinnins 
gen, Bertenburg und Ruſire, kruͤmt fi) herum nach 
Fintingen, Efperance, Ham und nad dem Kloſter 
Bonnebohe, umfließt faſt Die ganze Feſtung Luxen⸗ 
burg; Richtet alsdann feinen fernern Kaufnad) Bey: 
merskirchen, Begingen , Insdorf, Pretingen, Gu—⸗ 
feldingen und £orenzweıker 5 zieht bey, Berf den 
Mamernfluß und bey Pittegen den Techefluß an 
fid) ; wendet darauf feinen fehr krummen Hin und 
Herlauf nad Cruchte, Salette und, Berg; Nimt 
allhier den Xtertfluß an, und gelangt weiter auf 
Der sund Niederſchiren; trinkt dey Edelbrüden 
den Alnelflug ein, und fält bey, Angeldorf in den 
Sur⸗oder Sauerfluß. 


Ammer oder Amber , lateinifc, Ambra oder Ambro- 
zus, ein ziemlich groſſer und anſehnlicher Fluß im 
Churfuͤrſtenthum Bayern, dringt an der tyroliſchen 
Graͤnze, auf dem Hochgebürge, Die ſcheinberger 

Spitze genant, aus einer ſehr dicken Quelle bey 
Graswang hervor ſtroͤmt in einem ziemlichen Lauf 

bis zum Benedietinerkloſter Etal gegen den nn 
| l 


39, 


ort, wendet ls dann feinen Gang gerade gegen 
en Abend, un neh 
I, wieaudyan Altenau, Wurmsau 

‚„, himt hierauf feinen Lauf 
mter Auguſtinerkloſter Roıhenduch 
Podingen hin; Shlinger ſich alda 


Ammer. 


























Jerum gegen. ben, horse 2 und nach⸗ 
Dem er zen Reilen juruk gelegt hat , komt er 
( ah St. Wolfe zu nach dem ſchoͤnen Auguſtiner⸗ 
tlofterVoling, Martin und zu der Stadt 
J —— 1. Bon bannen lauft die Ammer fort nach 

MR ipelad) und iſchen, wofelbit die Roth 
bin — a a en 


5 8 uud. tegen wieder heraus, und ver⸗ 
> gleich bey Ehingen mit der windach, Des 
ich (0 dann. weiter nach dem Schloße "Dürgens 
ach den Dorfſchaften Erzlac , Geifering,, 
Sehe, Sunderburg, Geifing und Zu, Gleich 
ufſ lief ſie wiſchen dem Ciſterzienſerkloſter Fürs 
tenfeld dern. Marktflecken Bruk unter einer 
ti En: —— dur, und nachbem fie Emering, 
Eintad), und Esting zurük geleget hat, nimt fie 
je) u D [ding die Starzel,, unter Graßelfing die 
N h,. zwifchen Belgeding. und, Srind die Mai— 
* 72 oberhalb dem Schloße und Fleden Dachau, 
den aus. — groſſen Moraſt rinnenden Greben— 
b,, un I der Wirmmüble, gegen Brilelsbach 
u ve, den ſt arken wuͤrmfluß zu ſich. Uud nachdem 
euer Rechten an einem groſſen Moraſt hingefloſſen 
* etz ſie ihre Reife, weiter fort nach Deutenhofen, 
uljcain , welchen Det fie zuc Inſel macht , ferner 
inhofen ,. Bruk, Turnsberg und Kranzs 
berg; Faß / alsdann den Glanfluß in ſich, und wan⸗ 
Der damit fort nach durhain in, Kirchdorf, * 
sing, 







40 Ammer. ) Andlau. 
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sing Heidelfing, Langbach f Zofling Hag Inko⸗ 
fen und Feldkirch. Endlich begiebt fie ſich in Mies 
Derbayern bey dem Schloße Iſerek in den 


Serfmom Ä 
Immer, ein Hein Flüßgen in Schwaben im Herzog⸗ 
- um Würtenderg Es quikt im tabinger Forſt 
und zwar in dem Amte Herrenberg zwiſchen Sind⸗ 
tingen und Herrenberg hervor, treibt gleich. bey ſei⸗ 
nem Urfprunge eine Muͤhle und bald hernach noch 
zweh andere, fließt weiter fort nah Silften, Altin⸗ 
gen , Dderdorf, Reiften und Boltringen , komt 
ferner nad Pfaringen , Irſingen, wie. aud nach 
dem Ammerhof und ſchwarzlocher Hof , und geht 
durch die Univerſitaͤtsſtadt Tübingen in Den Neckar. 
Dieſes Fluͤßgen theilt dem Ammerthal , durch Den 
ed fließt , feinen Namen mit und treibt in feinem 
fünfftändigen Lauf bey schen Muͤhlen. 


Amſtel, ein Slüßgen in Holand „ entfleht aus Dem 
beyden zuſammenflieſſenden Canaͤlen Drecht und Der 
Mybrecht, wozu noch oberhalb Auſtermond Der 
Ablauf des Legemeers komt. Don dannen fließt es 
auf Roohaußen, Ouberkirch, wo der Molenbrecht 
dareingeht, rinnet von dannen an lauter Luſthaͤuſ⸗ 
fern und Mehyerhoͤfen bin nad Koſtverlohren 
und Obermeer, und nachdem es den ame) Meilen 
den Namen der Amftel geführt hat, ſtroͤmt es durch 
Amfterdam , und fänt daraufindas Pr. 


Andlau, ein Fluß im Niederelſas, entfpeingt im Wo, 
geſiſchen oder Wasgauiſchen Gehuͤrge, welches Lo⸗ 
thringen und Elſas von einander ſcheidet, mit zwen 
Duelen, Davon die vornehmſte oder ſtaͤrkſte aus 

- dem Berge, die Fall genant, und zwar aus einem 
kleinen Sees Die andere aber aus Dem nahgelegenen 
_ Unberäberge hervorkoͤmt und aus ſelbigem ſehr hoch 
herabfaͤllt. Nachdem ſich beyde Duellen miteinan- 
der vereiniget haben, rieſeln fie allgemach wiſchen 
— den 


r 


Antgel. Anger. 41 
den alten Hohen Bergſchloͤſſern Speßberg und Ho⸗ 
benandlau hindurch, auf die Stadt und Kloſter 
Andlauzus Wenden darauf ihren Kauf nad St. 
Anne, und St. Diarquard; gehen weiter durch 
Illenweiler auf St. Peter , wie auch durch Stogen 
End Zelenteiler herunter. mo fie eine ziemliche Bach 
auffafen. Ein gleiches thun fie zwiſchen Falb oder. 
Bolt und Reiſtersheim, daſelbſt durchſtreichen fie 
ein Ece yon Dem reißbeinier Wald, und gelangen 
dann auf Lenn, Huͤndsheim, kipsheim, und 
laufen bey. Segeräheim , obnmeit Onen, in ven 








ngel, ein Flüßgen in Weſtphalen, im Bisıhum 

Ainſter, hat feinen Urfprung im AmteStromberg,, 

niden Geiſt und Aſchhofen, fließt von.dannen hin 
mdSinigerioh, Vorhelm, Reugraben und Sen; 
tenhorfts Laßt Srevinkhofen zur Kinken, und Al: 

sersfichen sur Rechten; durchrinnt den Flecken und. 

das Amt Woldek ;, Fällt endlic) bey Angelmode in. 
bie Berſe, und mit folder in den Einsfluf: 


Anger „ ein Fluͤßgen im Ehurfürftenthum Pfalz am 
Rhein , deſſen Urſprung im Kraichgau , im, a 
 mannswalde etwas oberhalb: dem mürtenbergi- 
hen Dorfe Waldangelhach zu ſuchen iſt. Es fließl 
son ſolchem auf Michelfeld, Euchtersheim und. 
Duſchhaußen „läßt ven Flecken Rothenburg etwas 
ur Rechten abſeits liegen, und komt auf Nauen: 

berg beſtreicht alsdann bie Mauren des Staͤdtgens 
Säloch, und geht neben Waldorf, Dietzingen und 
Bruchahelm her; begrüßt das Luſtſchloß und den 
- Sleten Schwetzingen, undlegedie Dörfer Angeloch, 
and Iteglängen zurük, bey dem Flecken Ketſch aber 
aͤlltd es in den Rhein. 


a} 





— 


iger, ein Fluß in Weſtphalen, im Herzogthum Berg, 
entfieht im Amte Mebmann auf der Sancı Konisds 
 beyde aus nerfihiedenen Quellen; ftreiht alsdann 
 Aucch vberſchiedene nirbrige aa) auf |: 
| | J 
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Anlauter, ein Fluß in Franken, im Stift Aichſtett, 
ſammlei ſich aus etlichen Eleinen Seen oder Teichen 
um Siburg herum, rieſelt an Dasmaunsfeld hin, 
treibt die Gukmuͤhle, und benetzt Nenslingen. Hier⸗ 
naͤchſt wendet er ſich um Die Panzermuhle herum und, 
komt nad) Gersdorf,, Bechthal, und nad, bem 
Schloße Keſſelberg; Durchläuft, das Stadtgen Du⸗ 
Dingen oder Dundingen ,. und begiebt, fi) nad) Ems 
fingen, Altdorf, Erleshofen ,, faͤllt endlich zwiſchen 
Koͤttingen und Engkringen in den Schwarzafluß 


und bald Darauf in die Altmuͤhl 

Antiſſen, ein. Flüßgen in Unterbayern,, bridht.an der 
öfterreihifhen Stange ‚ dem. truinirten Schlope, 
Frankenburg gegenüber, ın verſchiedenen Quellen 
hervor; Laͤuft ſodann nach Alhertsheim, Mayrho⸗ 
fen und Pilgersheim, gelangt. von dannen weiter 
über-Hohenzed nach dem Schloß und Fleden Riedt, 
und fo weiter durch eine fehr angenehme Gegend nach 
dem, Marktflecken Aurolsmuͤnſter, nad, den Dürs, 
fern. Vetzenhach, Senſtebach, St. Uthard, und, 
nach dein Schloße Ort. Wannes num alddann fer⸗ 
ner an Hibingen, Antishofen und Potenhofen vor⸗ 
bey gegangen ift, fließt. e8 zuletzt bey Suben in den 
Innſtrom. | 


Apfel, ein Fluͤßggen in Thüringen ,, das im thüringer- 
Wald an dem Berge, die Schneefappe genant , ober⸗ 
bald Tambach herborquillt, an Diefem Orte vorbey . 
nad) Finiterderg, Neuendorf, Herenhofund Hohe 
Eichen fließt, Bey dem FleckenOhrdorf su dem Obr- 
uß ſich geſellet, und mit ſolchem auf Weiche. 

Mal, 


.- 


Appel. Arg. 43 
‚war, Gunderleben und Wundersleben geht, fer⸗ 


‚ner den Flecken Apfelſtette und das Dorf Ditendorf : 
eh —— Jüngersleben indie Gera 
— Er 











 Deriiefen fı gen, und warn er neben Wendel beim 
und ‚ilpaufen bingegangen if, fließt er durch den 


ı Slonheim , und komt nad), Scheinsheim,, 


Dir 
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rer 


en.üder , in nen. Rheinftrom. Mit, - 
dann ſowohl des Fiſchers Karte. 
er nachgeſtochen worden, den, 
in Die Tabe bey Grausheim 





anme: 
Mb: 


19, ein mäßiger Fluß: in Schwaben, hat einen ge« 
oppelsen Urfptung, und entftehen deffen bepde Aers 
me in der Giraff&aft Königsetrothenfels.. Und ſwar 
— 66 ‚, fo tinnet fie aus einem 
groſſen Brunnen bey Kaltslofen im rauheſten Gebürs 
en wobey recht merkwuͤrdig iſt daß zugleich 
gu ein anderer Ausfluß diefes Brunnens gegen 
E en durch den Alpfee in die Jier und mit fols 
de "indie Donau läuft; Diefe Arg aber aus gemel« 
betem Brunnen gegen Abend in Den Bodenfseund 
alfo in Den Rhein fließt. Es nimt ader diefe obere Ara 
* ihren 
J 
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44, na J 
ihren Weg zwiſchen dem ſehr wilden Gehuͤrge hin auf 
| —J———— Buflings, Gruͤnenbach, 
. Ringenderg, Schonau, Geſttaitz Roͤttenbach, Sirgen⸗ 
ſtein und Burgberg, mo fie überad aus dem Gedůrge 
her aus rinnende doch unbenonte Bache eintrinkt-Sie., 
fomt ſodann weiter auf Staudah, Wilho, Hands 
werksmellen, mo {ich ein vecht ſtarker Bach zu hr ge⸗ 
ſelet. Bon dannen fließt fie an ber freyen Reichs⸗ 
ade Wangen, tie aud) an Niederwangen, Melig, 
















eine Eifenfchmelze zuruk, bey welcher leſtern fie di 
itbach aufraffet. Alddann geht fie bey Burgivanı,, 
Amor, Rottebach, Nagenbofen und Need. herz. 

treibt eine Hammermühle, nimt unterwegs * und 

dar die Sebůrgwaſſer zu ſich, und komt damit nach 

Au, Ratzenried, Artensberg, a" Büts 

ſten, Pferich Englieg und Achberg, woſelbſt ſic 

dieſe deyden Argaͤrme tie gedacht, mit einand 
vermiſchen. Alſo vereiniget ſtreicht dieſe Arg 
weiter fort nach Groppersweil, Flunne, St 

"bad, Daͤchtenweil und auf die Flecken Oberlang⸗ 

Hau und Unterlangnau, geht an Apfeln, Keimen- 

und Giefen hin, dringet alda unter drey Bruͤken, 

woruͤber die kandſtraſſe geht, durch legt.Das Zoll» 
hauß zurũk, faßt noch eiliche Baͤche ein, laͤuft fer⸗ 
ner an Oberdorf Hin, und nachdem ſie die Kocher⸗ 
mühle getriehen hat, dichte oberhalb Langenargen 
in den. Bodenſee. Es führe dieſer Argfluß ſeinen 

Namen niet vergeblich. Denn er iſt ein recht arges, 

ungetreues und grimmiges Waſſer, welches “ben. 

Schnee⸗und Regenwetter ſtark anwaͤchſt, und Daher 

Fat alljaͤhrlich an Menſchen, Vieh, Holz und Fel⸗ 

dern groſſen Schaden berurſachet. J 
r 


Alam" Mk a5 
— ——— — — — — 











GE Werk und in die Schluth einfaͤllt, mit 
biger smif genden Heinen Inſeln Moderballig und 
nelöbadig hinftreicht , und ſich Damit in den He⸗ 
five, nit Arme , tie Frey win, iftein Fluß und 
ABalbwaffer, Deffen Urſprung zwar in Savoyen in 
Den Seburgen von Saucigny zu fuchen ift, weil aber 
Delen Kaufs Befchreibung nicht zu unferm Deutſch⸗ 
end gehört > fo melde nur , daß folder Fluß, nach⸗ 
Dem er unter der Arbebruͤcke, fo Das Gebiete der Repu⸗ 
be non dem Hetzogthum Sapohen ſcheidet, 
Ducsefioßen ift , fi an den Feſtungswerkern Dee 
Stadt Senede in die Rhone ergiefet, und zwar zu⸗ 
weilen- mit ſolchem Ungeftüm , bag dadurch 
die Drühlen gegen den genfer See zuruͤk zus 


gehen: gendthiget werden: , 


cha, ein Flüßgen im Herzogthum Luͤnehurg, ent⸗ 
ſetingt im Amte Bargfeld und im Kirchſpiel Eſche, 
und war aus zwo Quellen, deren eine don Lau oder 
Eohe, und die andere von Dale oder Dalie komt, 
And die Dralle heißt: - Nach ver Bereinigung: dieſer 
Deyven- Eeinen Bache geht die Afcha auf Eſche oder 
Eſchede, und ferner auf Havikhorſt, allwo fie die 
"BuarnebeE einnimt. Sie reift damit über Scharhs 
hola, Kokenholz, Hoͤber und Bendenboftel nad der 
ZSachte, Die fie endlich zwiſchen Jarnſen oder Gate 
meſen und Lachenborf einhohlt. | 
Aſcha, ein Fluͤßgen in Oberdfterreich,, im. Hausvier⸗ 
tel; entfpringe zwiſchen Kaiham und Wies, unters 
bald Dem Scloße Erlady 5 fließt auf den Mauifle⸗ 
Een Neumarkt, auf die Dörfer Spielmandderg und 
Hriligereug , und quf bas Schloß Weihenhols, 7 
; ie 





ns 
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46 Afchaf. Avanfon. 
fie die Peyerbach , Bey dem Flecken Waitzenkirch aber 
Die Michelsbach, bey: Gallham ein unbekantes Flüs, 
gen, und bey Burgflal den Naternfluß verfchlukt. 
Sie geht hierauf an Stauf und Pfaffınghin, und 
fant bey demKloſter Prandſtaͤtt in den Donauſtrom 
Aſchaf, ein luſtiges Flüßgen im Frankenland, gewin⸗ 
net ſeinen Urſprung in dem Walde Speshardt im 
Ehurmapnzifchen, gerade bey dem Dorfe Waldaſchaß 








fließt von dannen in die Grafſchaft Schönborn auf 


Weiler und Weiberhofen , wofelbft es zu beyden Seiz 
ten durch Zuflüffederftärker wird 5 reicht nachma 
len an Hoßbach, Goldbach hin, gehran Dammeg, 
und faͤllt bey Mahnaſchaf, eine Viertelſtunde unter 
der Stadt Aſchaffenburg, in den Maynfluß 

Aterte, ein Slüpgen im Herzogthum Luxenburg, im 
waloniſchen Duattier , entſteht in der Herrſchaft 
Thiaumont vermittelit etlicher Quellen, die bey Res 
fer zufammen jtoffen , und miteinander nad) Atert, 
Greudel und Colbach geben: Sie befommen bier 
und dar einige Eleine Zuflüffe und wandern alspann 
auf ER, Niederpollen, Rodange und die Hetrfchaft 
Everlingen, erreihen auch Ufeldange , Bürfuange 
und Buͤſſen; durchſtreichen ferner eine lange nnd 
bde Heyde, und fommen Darauf nad) Sorge und hin 
ter dem Schloß Berg in bie Alzet. 


Avanſon, ein Waldwaſſer inder Schweiz, und zwar 
im Canton Bern. Es entſpringt zwiſchen den beyden 
Bergen Zeyeillie in Wallis und Anzeinde im berner 
Gebiete. Dieſes Fluͤßgen theilt fich nach einem kur⸗ 
zen Lauf in zwey Aerme, Davon der ſtaͤrkſte Avanſon 
beißt und durch Ber fließt, nachdem die Sriene in 
ihn gefallen it. Derandere Arm wird die Liferne 
enant, und fließt gegen den Mittag nebft Dem erſten 
em in die Rhone. Bon biefen Waffen pflegen die 
Einwohner zu Ber zu fagen : 
La Liferne & l’Avanfon, 
Viennent d’une meme Maifon, 
D. :° 


— — ae — 
d. 1. 


Die Liferne und die Avanfon 'entforingen aus 

einem Sauſe. 

Hubadh, ein kleines Fluͤßgen in Franken, deffen Urs 
fprung in der Grafſchaft Giech ‚awifchen den Eleinen 
Hoͤlzern Seelig und Aberhuls anzutreffen ſteht, aupo 

28 aussen geringen Quellen entfpringt, Die beylins 
termennigau zufaminehrinnen. Hernach fließt eg 
durch Berndorf, teeibet unterhalb Die Wieſenmuͤhle 
and Shormühle, lauft durch bie graͤfliche Refidenz. 
ſtadt churnau, und an dem Edersdorf hin, treise 
meiter hinwaͤrts Die Reudsmühle und Hammermuͤhle, 
Eomtnamals nad Hutſchendorf, Kammeritz, und 
zubem Schlofie und Dorf Plattenfeld, und vermis 
ſchet ſich endlich bey der Schlottermuͤhle mit dem ros 
tben Mayn. 

Aue ein Fluß im Hetzsghum Hölftein und in Ditmar⸗ 
ſchemfließt bepeinden aus dem wuͤſten Moer oder Mo⸗ 
raſt hervor, nimt nöd) vicle kleine Baͤche au ſich, und 

tan Rederſtall ber, zwiſchen Berkenholm und 
Shderhölm durch, ohnweit dem Hamhaufe vorbey, 
und untet Der Aubtüde hin. Nachdem Be nun dut 
beyden Seiten noch verſchiedene Baͤchelgen einge⸗ 
lucket hat, worunter dieStellau Dienurnehmfte ift, 
thalt ſich dieſe Aue, ohnweit Schlichting, und fat 
mit dem rechten Arm durch den Klevernfiel indie Ey— 
der. 5 der linke Arm aber gebt noch an St. Anna 
soräber , und Durch Die meue Schleuffe , daer dank 
unterhalb der Friedrichstadt ebenfais Der Eyder iu 
Theil wird: 

Une, ein Fluß im Herzogthum Braunſchweig oder viel⸗ 
mehr im Bißthum Hildesheim, entfpringe bey dem 
Flecken Hohenhameln, ohnweit dem Staͤdtgen Pei⸗ 
ne. Er geht von dannen unter Mehrum hinweg, 
Bender fic ind Freye oder in das Herzogthumtünen 
burg, laͤßt Heimer und Dolchen jur Sinken nes 

| ſtrei 


 eibts Kaft darauf das Schloß und 


/ 
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ſtreicht zwiſchen dem Gebuͤrge durch auf Laerte; Tritt 


barnach ins luneburgiſche Amt Burgdorf ein, und 
£omt an Steinwedel, Roddenſen, Arbek, und 
Goldhorn vorbey; gehet weiter durch Burgdorf,auf 
Huͤlpingſen und Dachteniſſen, ne eine Mühle 


lingen zuc Linken liegen , nimt Die Seebach zu ſich 
und wendet ſich nach Obershagen, eilet Darauf 


unser dem banigfer Walde und watlinger Bruche 


nach NReuhagen in bie Safe | 


Aue, ein Flüßgen in Weitphalen im Fürftenthum 


Minden , entftehet auſſerhalh der Grafſchaft Dieps 
holz , und fließt aus einem Teiche nach Alslo, Auen⸗ 


bvorf und nach bem Klofter Lebbern; ſtreicht von Dans 


nen — eine Strecke hin, und rinnet ins Stemmer⸗ 
moer hinein, allwo es zur Rechten das mindiſche 
Amt Rade, und zur Linken das Diepholziſche Holz, 
Die Stroͤbe genannt, liegen laͤßt. Darauf wendet 


ſich dieſe Aue nach Aueburg, ſtreicht zur Rechten 


an dem Wittlinger Mohe wer, und fließt an ſeldi⸗ 


gem hin in das Kirchſpiel Barver, treibt Die Olde⸗ 


vᷣogtſmuͤhle, laͤßt Hoite zur Linken liegen, und fome 


deh Danhoi ins Kirchſpiel Barnsdorf. Allda treiht 
- fie die zus ‚and vereiniget ſich unter Deine 


Flecken Barnsdorf mit der Hunte. 


Aue, ein anders Fluͤßgen in Weſtphalen, im Fuͤrſten⸗ 


ſch endlich herunter auf Au und nam ben auf —* 


thum Minden , eniſteht oberhalb Dem Dorfe Che⸗ 
neuen, gehtauf Ray, Wedde und Raden, berührt 
zue Rechten das hefifche Amt Freudenberg, und ges 


orf Weferlins- 


danget Daraufin die Grafſchaft Hoya. Es fließt fer 


ner dad moraſtige Amt Barendurch vorbey, nnd auf 
den Flecken Stengerberg su; umfließt weiter das all⸗ 


Dofige Amthauß, und teeidt vor dem Haufe einige 


Muͤhlen. Hierauf komt dieſe Aue ins Amt Liebenau, 
und war auf Enghofen, theilet den Flecken Liebe⸗ 
nau in zwey Theile , Davon der noͤrdliche Liebenau, 
und derfüdliche Burgdorfgenennet wird; kruͤmmet 


erge 
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* 


Aue; Auerbach. 


Berge gelegenen Birne; gelanget darnach zu un 
im runde gelegenen Buͤhren und tritt unterhalb der 
bührer Marſch in die weſer. 


ne; ein and eres en im Braunſchweidiſchen, und 
war inder G vatich Schaumburg, entipringt im 
Sintelwalde , am Neflelberge unter dem Schloſſe 
Schaumburg , und Rieffet durch dicke Wälder auf 
Kagensruh, Ratterhagen und Wormäthal; rinnet 
neben Dem langen Budebeige und dem fogenanten 
[Felde her, und gelangt nad) Gripshagen, 
zuderStadt Stadthagen; begiebt ſich 
elde vorbey, und nimt bey Sad: 
—— — bewaͤſſert nachmals Berg⸗ 
Veſenrod und das Staͤdtgen Wunſchdorf, 
mo esDie Cafperautii chlükt. Mit Diefer wandert 
esfort anf Bodeloh; a: ‚und Kleinhentern, erreis 
Sethernach Blumenau , fo ein Schloß und Flecken 
— aber fat dieſe Aue zu Poggenhagen, gegen 
gen uber, wine halbe Stunde oberhalb der 

Stadt Renftabt em Ruͤbenberg, indie Leine, 


Aue, fonftdie ſchmale Aue genannt; ein Fluͤßgen im 
. Surftenthum- Lüneburg ; entfpringt im Kirchſpiel 
wdewif, ohnweit Dole, rinnet bey Suüdermüh— 

le, Sarenvorf, Schetzendorf und Nendorf hinab, 

Sina die Pfarren Hanitadt , bei „Fenftadt, und 

elde her und oberhalb Jeſteburg in Die 
















in Sub im Herzogthum Calenberg. Siehe 





‚ein in m Herio thum Luͤneburg. Siehe El⸗ 
Ye, su Kim Herzog 


Aoerach. ein Fluͤßgen in Schwaben, in der Graf 
— rinnt ans einem kleinen Teicher 


ven drey Brunnen heraus und fließt auf 
Ihaußen, Erresried und Stetten, und fallt zwi⸗ 
—————— in denwehieraa fu, 





* 


so. Auffeß. Aurach. 


——— — — 








Fafſeß, ein Flußgen in Franken, im Bißthum Bern 
berg, entſpringt vor einem Walde aus einem Brıın 


a 


nen, und fließt nad) dem Dorf Königsfeld , nach Den 
Schloß und Dorf Kotzendorf, und an dem Buchel 
Brunnen vordey nah) Voigtmannsdorf; geht Darzuı 
durch Droffendorf, Sarendorf und Neuhauß , Trzt 
gleichen an dem Schloge Oberaufſeß und, an Den 
Vorfe unteraufſeß herz wendet fih weiter nad 
Draifendorf und Wuftenftein; thut alsdann etrzer 
Tauf von men Stundendurch Wiefen und Selber, Bis 
es ſich zwiſchen Welem und der Bergerömuhle in Den 
wiefentflaß ſtuͤrzet. 

uppe oder Öppe, ein Fluß in Bohnen, ift das erſte 
namhafte Waffer , foindie Elbegeht. Ernime ſei— 
nen Urſprung an der fchlefifhen Graͤnze, nahe ber 


- Dem lirfprungeder Elbe , aus dem hohen Rieſenge⸗ 


bürges faͤut von dieſem fehr hohen Selfenherunter, 
und dringet ſich aus den Bergen durch den Niefen- 
grund und andere engeThäler hindurch ın den koͤnigs⸗ 
graͤtzer Creys, komt Darauf zum Dorfe Auppe, und 


auf den Fleden Freyheit; geht durch Trüdenwaffer 


und Altftatt, an dem Stäbtgen Trautenau her, 
durchftreiheteinen Wald, und erlangt den Flecken 
Eypel, wie auch die Dörfer Rebenthal, Wſcheltb, 


. Herzisfa, Studenitz und den Flecken Skalitzz wen; 


% 


det {ich nahmalsum eine Ecke herum, und fallt ober» 
halb Jaromir indie Elbe. 


urach oder Aura, ein Fluß in Franken, im Marg⸗ 
a — Bayreuth, entſpringt noch in dem Marg⸗ 
Zrafthum ÄAnſpach, in einem Walde aus verſchie de⸗ 
nen Quellen, die bey Schauerbur zuſammen rin⸗ 


rien; alsbann aber unter dem gedachten Namen bis 


nach dem Dorf Emstirchen fortflie ſen unter welchem 


jofen, Ober:und Riederdorf, Glasaurach, Den. 


er die Sirtmuͤhle und Schneemuͤhle treibet. Ferner 
dewaͤſſert er Gunzendorf, Stadelhofen und Luß au⸗ 
rad); treibt ferner die Leutsmuͤhle, begrüſſet Gries, 


Dosf 


—— 


* 


A 


Aurach. | Au ſt. sı 





en⸗oder Eckenmühle, imgleichen die Nittel 


a Muͤnchenaurach; Treibet weiter hin die 
‚mubleund Schleifmuhle; Geht darauf zwifchen dem 


ı bambergiihen Städtgen Herzogenaurad, und dent 
Salgenhof durch weiterhin treibt er DieYichamunle 
und Heimlesmuhle, und warn er nochlinterniedern; 


J 
9* 






dorf und Neuſes vorbey gefloſſen iſt, fällt er bey 
Frauenaurach eine halbe Meile von der StadtReu— 
erlangen, indie Reanip; 


Aurah) ein Fluggen in Franken, im Marggrafthum 


Anfpad), entjpringt bei) Petersaurach anden fraiſch⸗ 
—— Des nuͤrnbergiſchen Amts Lichtenan⸗ 
SEN hen Ad) und der Achmuhle durch auf die 

le und Geitzenmuͤhle bewaͤſſfert Mollers 


| dorf, Sertelsdorf und Veitsaurach; treibt ferner 


Die Bukenmühle gehet über Nudelsdorf, Partel: 
Mosautad) nach Multach und treibt die neue Muͤhle 


lanft ferner an Bösenreuth und Schupfhofher, trei,. 


een) die Hebresmühle, und fat unter Rothaus 


Rad), ohmmweit Kauernhoffen, in die Regnis, 
Mur, ein Wäflergen in Oberoͤſterreich, entſtehet 


n den beyden Seen, dem Altterfee und Traun: 


fer; unter dem Berge Fornau, fließt auf ʒweymuh, 





Ebenzweyer, Preinersporf, Aurachfirch und 


rauching, und fant zwiſchen Wanfaın und Teitins 


ham in den Vogelfluß. 


* 


J 
—4 
| 






ein Fluß in Dberöfterreich , welcher einen zwey— 
fapen irfprung hat, Davon der Arm zur Nechten die 
| — Aa der zur Linken Die Waldauſt ge: 






* ennetmwird, Die Feldauſt entſtehet an den böhni: 
Ben Oränen an dem Ge 


buͤrge, und fließt von fol: 


 enzufammen heraus aufden Mautflefen Reichen, 


u, auf Das Schloß Waldenfelß, und fofort nach 


| eudenthal/ Sommerau, berſchwant und St. 


er, wo ſie einen ihr gleich ſtarken Fluß einnimt, 


it dem ſie fort nad) Dotnad) , Kefermarft, Sagen: 


berg und Bregarten gehet. Weiter vermifcher fie 
Da ſich 


2» Büarde Bartſch. 
ſich oberhalb dein Schloße Windek init der Waldauſ 
Dieſe entſpringt im Freywald aus dem Gebuͤrge, fi 
Dbersund Niederoͤſterreich ſcheidet, vermittelſt vie 
fer Quellen, fließt darauf an dem Sauerbrunner 
Yumbutte herz alddann an Liebenſtein, Weingu umt 
an dem Städtgen Waidersfeld vorbey nach Marks 
dorf, St. Leonhard und Schlag; alda wendet fie 
ſich und ſtreicht durch das Schloß und Dorf Brandek 
nach Peſenberg und Falbenſtein, wie auch an den 

chloͤſſern Reichenſtein und Greiffenberg vorbey. 

aͤnn nun dieſe Waldauſt und die Feldauſt zuſam⸗ 
men gefloſſen find; So wandern fie unter dem Na—⸗ 
men Auſt hin, nach dem Schloße Windek, ferner an 
dem Schloße Ponek her, und nachdem ſie an Ober⸗ 
und Unterſebern hingelauffen ſind, fallen ſie ohnweit 
der Stadt Mauthauſen in die Donau. | 


er 


Arde ; ein feines Fluͤßgen im Churfuͤrſtenthum 
’ Sachſen, entfpringt im leipziger Crayß etwas 
oberhalb dem Dorfe Großbardau; fließt auf Klein: 
bardau , Gretten, das Städtgen Raunhofen, und 
Erdmannshayn; ftreicht weiter an Zweenfurth und 
VBorsdorf her nach Panitzſch; Gehet Darauf an dem 
Staͤdtgen Laucha voruͤber, nach Gensdorf, Hohen; 
tiegeln, Plaͤſſen und Eutritzſch / bis ed endlich unters 
halb Reipzig in die Pleiße fällt. DIR 
Bartſch, einmittelmafiger Fluß ım Oberfihlefien; ents 
fpringt aber in Polen, doch ohnweit der ſchleſiſchen 
Granze, bey Mielftadt in einem Walde. Unterhalb 
dem Stadtgen Ddolanom,bey dem DorfBugday;ver; 
laͤßt erdas Loͤnigreich Polen und komt indes Fuͤrſten⸗ 
thum Schlejien und zwar in die freye Standesherr; 
—— fließt darinnen, nachdem er eine 
nfel gemacht hat durch einen Wald nachBrucke, Gon⸗ 
kyowitz und Kleincaſchmirke, nimt allda eine = — | 
= " 12,173 


. an ee 














ecke. 53 


verfehet. darauf Neuſchloß in eine Snfel, und begiehe 
| fönahSadnane,Ziegelfcheune Schläbit und aufdag 
| en ‚laßt alda wieder einen Fluß zu 








hiommern und ſtromet herunterwaͤrts auf Rubel und 

| ee Stan ‚ unter welchem er ſich theis 
Net; und wait beyden Aermen in die freye Standes; 
herrſchaft Drachenberg eindringet, formiret alsdann 

| —— gebuihichte Inſeln, und gehet mit dem 
Kuxten Arm, fo die Bartie) bleibet, auf Kleinofig 
wo hab Okdbtgen radyenberg, läßt oberhalb vefiel: 
meinen Sluß infichfallen, und gelanget nad) Zara, 






Kenſche. Der rechte Arın. aber nimt 


= 


‚den Ramender Moßla an, lestin feinem Ablauf ver; 
ſchiedene Dörfer zurük, und nn Karfenz, ohn— 
weit Drahenberg das Horlaflüßgen zu ſich, vereiniz 
get ſich a wieder mit dem eigentlichen Bartſch⸗ 
Ruß, welcher feinen Weg fortſetzet in Das Furſten⸗ 
ham Wohlgu , begrüffet darinnen die Dörfer Ba: 
biele, Oſtrowo und die. Stadt Herrenftadt, frums 
- Mmetfihdaraufberumnac Gorka, Kleinbeltſch, Tſche— 
eſen Tfchiftey, Sandewalde, Groswirſewitz / Dreh⸗ 
haufen und Kleinwirſewitz. Gleich darauf wiſchen 
Dem deydevorwerk und Bartfchvorwerf fpaltet ſich 
Biefer Flug nohmal und macht eine Inſel, die bey 
enberthalbe Meilenlang und zwey Meilen beeitift. 
Der eigentliche oder ftarffte zur Linken fortitieffende 
Sarticharm fliegt Durch das Stadtgen Ruten, auf 
Neubrinde, Groß und Kleinoften, Nieba, Sader und 
en Zapplau, Durchftreiches einen Wald. 
nd erreichet Den Fleden Schabenau und Zeypern, 
vere iniget ſich hierfelßit wieder mit Dem rechten Arın. 
und fallt alsdann, warn ei noch) eine Meile fortge; 
Er: ber) dem Flecken Schwufen, ohngefehr an: 
reiten erhalb Sroßglogau in Die der. 
Ertegt- in feinem fehr krummen Er bey achtzehen 
imegssuruf, und werden in dieſem Fluß die al. 
rſchmakhafteſten Forellen gefangen, | 
Dede, ein Flůͤßgen in den Niederlanden, in der fran; 
N 2: 3 zoͤſiſchen 


\ 
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aöfihen Grafſchaft Artois entſpringt vor dem Hoſe 


ilk; fließt an Hüringhem und Quiſtede vorbey, ur 
durch Ecouin hin nach Ron, Lohem und Witte; von 
dannen wendet ſich dieſes Flüßgen nach Garlinghem, 
Boisſinghem und Tete de Flandern; faͤlt endlich) in 

einen groſſen Moraſt und unter der Stadt Aire oder 
Arien bey der Schanze St. Franciscus in die Liß. 


— — an 2. FE 


Dede ; einanderesfleines Flüßgen in Brabant, wel 


ches im Kuderlande feinen Anfang nimt, und an. 


Avernad, Montenaden, und an dem Stadtgen Lan— 
den hinrinnet ; weiter an Et. Gertruydenlanden, 
NRumsdorf, und Neerlanden vorbey gehet durch den 
Flecken Dormal; ferner auf Neer;oder Niederdor⸗ 
mal und Halle font, unter welchem es oberhalb dem 
Stadtgen Leuwe inden Gettefluß faͤllt. 


Becke oder Bolderbrunn, ſonſt auch Billerborn und 
lateiniſch Relonus genant, ein Fuißgen oder Brun⸗ 
nen in Weftphalen und zwar im Stifte Paderborn, 
iſt von recht wunderbarer Art, indem es mitdem 
Meer ordentlich Ebbe und Fluch halt; von feinem 
Ausbruch aus der Erde flieht es eine Stunde lang bis 
zum Dorfe Oldenbecken oder Altenbef, und an el 
nem Hofevorbey; nachdem es aber bey drey Stun 
den fort gewandert iſt, verbirgt es ſich vor Dein Dorfe 
Neuenbecken wieder in Die Erde. In den Monu- 
ment. Paderborn, pag. 149. ftehet von Diefem Buller⸗ 
oder Bolderbrunnen dieſes angemerket, daß fo oft 
folder mit feinem Waſſer wieder im Aufue geweſen / 
er ein Geraͤuſche in den Gipfeln der benachbarten 
Baͤume durch Ausſtoſſung eines Windes vorher ge⸗ 
macht habe, rn mit einem Gemurmele und Ge 
ziſche hervorgebrochen fey, auch foviel Waller aus 
gelhlen habe, daß ſolches ſofort eine Eiſenmuͤhle trei- 

en koͤnnen; als aber die heßiſchen Volker im Jaht 
1630, im December ins Stift Paderborn gekommen 
waren , batte Diefer Brunnen ganz aufhören suiel 
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fen, bis im Jahr 163 8. das Stift wieder an feine * 
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ser efomimen, da er dann auch wieder zu 
er FIG nen 



























jen, doch ſo wunderbar, daß er, da 
nken her, feine olbwechſelung 
Ebbe und Stuth gehabt, nun unverruft feinen 
Rauf von felbiger Zeit an behalten, und alfo dieſes 
verborc gene Raturwunder aufgehoͤret habe. 
zuog , ein‘ im Marggrafthum Mähren, im 
er Era N doppelten Urſprung. 
- Die ober te Deramd et den ihrigen an den ungari— 
hen Gran; ne und beſtehet aus einem 
ujammenlauf vieler Brunnen. Sie fliellet Damit 
ch die Dörfer Roſinkow, Halenfow und Howiezy, 
gimtbey Johanowa den Litzfluß zu fich ‚und gehet an 
dem Fle en Wſetin Unterjaſenska, Jablunka und 
Nitelowia hin ; komt indeſſen bey Brinow inden 
} eraner Crayß, und verſtaͤrket fich daſelbſt mit der 
in n Bifts is 5 5 — nach Jarezowa, Po— 
| ‚ und vermifchet ſich unterhalb ver Stadt Me; 
u: it — — Dieſe Unterbeczwa fin— 
Det ihren Urſprung ebenfals an der ungariſchen 
Slaͤnze, in Dem hohen und ganz rauhen Geburge 
vermitt i dreher Queken. Sie nimt in ihrem Lauf 
ben id dar Das aus den Bergen rinnende Gewafler 
aufih, und. geht: Durch Die Dörfer Ober-Mittel.und 
nerbeczwa; erreichet nach folchen Den Flecken Ro; 
erner Das verheerte Bergſchloß Hradisko, 
And Die Derter Zauer, Stridez, Zaſſowa, Nad)o: 
es und die Stadt Meferis ; theilet dieſe Stadt 
und Die Borftadt Rrasno voneinander , und gefellet 
ſich gleich unter dieſer Stadt zu Der obern Beczwa. 
Rad Diefer Bereinigung firömet Diefe Beczwa auf 
Surzinka, Lhota, Ehorin, Lhetka und ven Flecken 
Duftope, vermehretfich faſt ducchgehends mit tleis 
| 1: Ba en ‚und fomt nad Milotig und Schalitzka; 
gelanget zwiſchen Auſty und Ehernotin durch nad) Der 
tadt Weiskirchen, welche fie von Deu ihr zugehoris 
‚gen Baͤdern abfondert. Darauf gehetfie zur Linken 
an einem rauhen Gebuͤrge ber , beruhret aber zur 
D 4 Rechten 
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Rechten den Flecken Trahotauſch, Das —A— 
witſch, Das Bergſchloß Helfenſtein und das Doͤrfgen 
Tein; Begruͤſſet darauf Die Stadt Leipnik und ſtrei⸗ 
che uber Oſſek, Kleinund Großproßnitz, nach Ras— 

witz, Koßlowitz, Liſek, Poppowitz, Przedmoſt, 
und endlich nach ber offenen aber groſſen Stadt 
Prierau, worauf fie unter Dluhonitz in den olmu- 
ger Erayß geht bey Trubek aber in die Mar ober 
Morawa fließt. 

Beer , ein Slußgen in Schwaben, entipringt im Her⸗ 
zogthum Wartenberg , neben dem Dorfe Thierins 
gen., fließt von. folhem an Ober⸗und Untertieges 
heim und Nufplingen bin ; nimt daſelbſt einen Zur 
flug ag, und rinnet durch das Beerenthal Yinum« 
fer auf Mollſtatt, aufdas —— Dorf Bera; 
auf Einſisheim und Irndorf; fallt aber zwiſchen 
den. beyden Staͤdtgen Muͤhlen und Stiehingen in 
DIE Donau. 


Bella, auf deutſch, weiß, iſt nur zu gewiſſen Zeiten, 
ein Fluͤßgen oder Waflergen im Herzogthun Erain. 
Es entfpringetim innern Crain zwiſchen Loitſch und 
Ober⸗Laybach, in dem Gebuͤrge und in Wildaifs 

en, Wie der Baron Balvafor in feiner Beſchrei⸗ 
jung des Herzogthums Crain im J. Theil feines IV. 
Buchs, Cap. XXXI. pag. 595. berichtet; So flieſ⸗ 
ſet dieſe Bach nur alle vier und zwanzig Stunden 
zweymahl, hat auch nebft andern wunderlihen Ei— 
genſchaften diefes an ſich, daß man HH wann mar 
wil, fan rinnen machen. Sie flieffet aber ohnge; 
fehr des Vormittagsum neun uhr, und Des Rachts 
um golf, aber nicht, langer als eine Viertelſtunde 
und hört alddann wieder auf. 


Verkel ober Borkel, ein Fluß in der Graffhaft 
Dberpffel,entipringt jedoch in Weſtphalen im * ipthum 
Muůnſter und in deſeen Amte Horſtmar, aus drey Brun 
ven; Kauft nach Oftenwif, Billerbek und Hamern, 
ferner Dusch Die Stadt Coesfeld, zum u: Lo⸗ 

| urg 








— Neede hin, und 
10: 10 Sr . * Merk datinnen 

Nerkfe ange „Groſſenhotz, Malden, und 
Alan, — eine Zac zu ic), und fließt 
v na. Allenbergen und Bloyshauß; vers 
F daſelbſt mit, Der Bolkabek, und komt 
4 — und durch die Stadt Borkeloo 
MM — 25, ziehet alda den Schlinkfluß an fig), 

und gehet de Schloſſer Kerſſenburg, Diepen, 
und Langen; benetzet Das Städt; 
nt von dannen feinen Weg uber 
| J „Almen, Beſſelint, Velden, 
| n, Gallia, Dordisen, und durch Die Stade 













et 2 Beerke „ein. Fluß im Herzogthum Bra; 
hant 5* ſein Urſprungswaſſer in der Meyeren. - 
Seogenbufch , ded alſo genannten. Kempenlands, 
aus. einem groffen Moral; fließt einen guten Strich 
durch ſandigte Heyden, und tiefe Molaͤſte; treibt 
nter Wegs. etliche e Muhlen, und komt endlich nach 
-Habert und Hodloon , wie auch nad) Rofterlee, We; 

Be rherfe 1. "Mitte berje und Diterberje, umfließet Das. 
auf einer, Inſel getegene Schloß Dirfhott;; laͤßt das 
Siadigen Oirſchott zyr Rechten liegen und gelan.. 
get ar Deere , und fo ferner nad) dem Schloffe 
gerabeng , gegen dem. Klofter Bertel uber aber- 
iedt er ſich in den Dommelfluf. 


Beine ne ein, Flutz im Herzogthum Limburg, Siehe 










Rn ein, Fluß im Herzogthum Hollſtein und- im, 
Sande Wagrien, entftehet in zweyen Aermen, (p 
gemlich weit von einander, entſpringen und nic 
Ungnexbefie umd Süperbefic heilen, Die era 

Du derbelie 
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derbefte hat ihren ring im Rirchfpiel Kohlen: 
firhen, ohnweit Huttenblet und Wadendorf; fließt 
alsbann durch einen fleinen See auf Dring, vom 
melden Orte fie auch von theils Anmohnern 
der Oringbek genennet wird. Bon Qring fomt fie 
ferner auf Hagendorn , Borftel, Sullfeld, Grabau 
und Neers, hinter welchem der Klinkbek fid) zu ihr 
geſellet, und fie ſich alsdann mit Der Suderbefte 
vereiniget-: Diefe Säderbefte quillet ohnmeit dem 
Dorfe Spfe hervor, und rintfet auf Hansdorf, Oyt⸗ 
‘ Fendorf, und das Amthauß Tremsbuttel; alsdann 
weiter nach Fiſchbek, bey dem Edelhofe Blumenthal, 
aber ſtoſſen beyde Beeſtefluͤſſe zuſammen und ſchieſ⸗ 
fen in einem Strome fort, nad) der Stadt Oldesloh. 
Nachdem fie auch ven Sultfiuß zu fih genommen 
hat , fait fie unter gemelpeter Stadt, indie Trage. 


Bever , ein. Flüßgen in. Wefiphalen , entfichet im 
Bißthum Oßnabruͤk, ohnweit dem, lirfprunge Der 
Hafe aus drey bis vier Dyellen. Es fließt. an Pal 
fiercamp, Bersmelund Haerkotten vorbey, umgieb£ 
das Klofter Binneberg und den Flecken Rengerik; 
fomt weiter zu dem Schloffe Dfibevern., wie auch zu 
den Dörfern Oſthevern und Weftbevern , begiebt ſich 
aber bey dem Schkoife Langen in. Die Ems. 


Bever , ein andereg Flüßgen. in. Weftphalen;, entſte⸗ 
het im Bißthum Paderborn aus etlichen Quellen auf 
fieyem Felde, eine kleine Meile von, dem Städt: 
gen Peckelsheim; fließt an Natfungen, wie aud) an 
dem Staͤdtgen Borchholte vorbey, und durch Dal 

hauſen; laͤßt das Bergſchloß Jacobsberg etwas zur 
Kechten liegen, und ſtreichet durch Das Staͤdtgen 
Beverungen in den weſerſtrom. | 


Bener, nod) ein anderes Flußgen im, Herzogthum 
Weſiphalen, entfpringt in. ver Herrſchaft Balve, 
oberhalb Enkhauſen in einem. Walde , rinnet Durch 
piefen Ort und durch Dalhauſen bey der alten Nor: 
bertiner Abtey Detlinghanien: und bey Dem Dorfe 
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Hhhauſen vorbey; komt in die Herrſchaft Menden, 
und in ſoſcher auf Brenek, Lurbekund Lendrighauſen; 
alt aber bey Dem Schloße und Dorfe Riederro— 
inghaufen in Den BSohnfluß. 
Bever, abermals ein Flüßgen in Weftphalen im Biß⸗ 
thum Paderborn. 
Ber, uh Sorgenbach genant , ein Flüßgen- im 
k Renthum Trier , entipringt aufdem fogenan: 
ten Hundsruf, in einem fehr waldigten Strich) Ran; 
Dim Amte Dberweiel, und zwar in dem. Dorf: 
- gen Den; fließt aus ſolchem ins Heflenrheinfelsifche 
al Wilpet, Reiffenthal, Schwalund Ba; 
et ; tritt nahmals ins £rieriihe und. ins Amt 
net; erreicht ferner Suntershaufen, das Schloß 
ud die Herrihaft Waldef , Markenheim und 
— en, rinnet alsdann im Gebürge durch 
nad) Sorgen, unter welchem, es in die Moſel gebt, 
als onee Biel, ein Fluͤßgen in Schleſien, entſpringt 
eichlefien im Furſtenthum Teſchen, in dem ſehr 
wilden ſarmatiſchen Gehürge, und fließt feines Wegs 
ee und polniſch Biftra duch nach Mi. 
kusjomice Nickeldorf, nad) Dem Ztadfgen Biliz, und 
lach dem polniihen Biala; ftreicht immer weiter im 
Behürge fortan Petzdorf, Komoromice, Wadowice, 
 Mudendorf und andem Flecken Ezechomwica vorben; 
Wiebt fich, endlich bey, Srabowig, in der Freyherr⸗ 
9a Pleſſen, in die Weirfel: Es unterhaͤlt dieſes 
Slupgen, welches. wohl merkwuͤrdig ift , Die beſtan— 
IR Granziheidung zwiſchen dem FSurftenthum 
‚Eihlefien und dem Konigreihe Polen. 
ieber , ein’ Sluß in Sconfenlande in. der Marge 
Marichaft Auſpach entipringet im Walde den Ober: 
iner, und beßt auf Riederhiher, Andorf, Ehers: 
und Leontod begiebt ſich von dannen weiter 
hofen Herberäborf , Lendersdorf und 





seh — wꝛoben es: Den Metlachfluß mit fort ° 
>», | £ 


do: Ben Bieber. 
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nimt; Fließt ſodann weiter nad Schweighaufen 7, 
Groshabersdorf, und nad) der Brunnenmuͤhle, geht 
an Vincenzenbrunnen vorbey , treidt Die Bubenmuh⸗ 
fe , und ſtreicht zwiſchen Ammendorf und Neuſes 
Durch ; gelanget ferner uber Wintersdorf nach Wein⸗ 
ziert ; treibt weiter hin die neue Muͤhle und. komt auf 
Leichendorf, Zierndorf , und Altenberg ; fallt aber. 
bey einer Mühle unterhalb des auf, einem. Berge in 

einem Schutt liegenden Schlofle „ fo. man: Die alte: 
eftung nennek, in Die Rednitz. 


Bieber, ein Flüßgen in der untern Pfalz am Rhein, 
entfpringt auf dein befannten Hundsruf zwiſchen den 
Dörfern Schwarzenau und Reckershauſen, auseinent 
Heinen Teiche oder Weyer; fließt alsddann an Ober⸗ 
coſtenz und Piedercoftenz ber, treiber die Eichen-⸗ 
muhle, davon nicht weit zur Rechten Dad Städtgen: 
Kirchberg liegt ; komt endlich nach Dillendorf, geht, 
durch Dorfet, und erreichet das Schloß Oberkirch; 
nimt alda eine Bad) zu Jich, und noch eine andere: 
zu Haufen ; fließt weiter hin auf Burtenbach, auf das 
Schloß Schmidberg, wie auch auf die Dorfer Pon— 
tebach , Bronſcheid, Wehkirch, Harweiler und, 
Greuelſcheid; Begruͤſſet Darauf die beyden Berg: 
ſchloͤſer Wartenftein und Steinfalenfelß , und. 
ſchleicht ſich zwilhen der Stadt Kirn und Dem. 
Schloſſe Kirnberg in Die Nahe. 


Bieber, ein Flüßgerin Schwaben , entfpringt in der: 
Marggrafihaft Burgau, in einem kleinen ABalde: 
bey dem Dorfe Biber ;_ fließt von dannen nad) Engels, 
hofen , Biberzel , Diepershofen , und Pfaffenho— 
fen; geht zwifchen Roth und Berg durch an Rumels⸗ 
boten und. Carishofen her; Tritt Darauf in das Ges 

iete der freyen Reichſtadt Ulm hinein, und rinnet 
in folhem auf Straß, Blafenhard und Oberneh- 
fen, unter welchem es in Den Cieberluß, und gleich 
mit Diefem , eine Biertelfiunde oberhalb Leipheim; 
ie Die Donau geht, 
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Beber ein Fhiggen in ber. Schtweig, und zwar im 
Kanton Schweitz enkipringt oberhalb Dem Orte sum 
Durn fließt aledanngegen Mitternacht auf Altmatt, 
ernae Oſten und weiter unter Benau und 
Der bieber Brücke in die Alb. 
ieber ein Flůßgen in der Wetterau und war im Fuͤr⸗ 
im Raſſauweilburg, lauft aus dem im ganzen 
ande berähinteh Dinsberge; bey dem Dorfe 
Die np fieft anfRobeiheim; ben dem 
Berg loſe Bohtzherge vorbey nad) Heimau, Kins 
enbahund Heuchelheim; woſelbſt es gleich vor der 
Stad tGieſſen n den Lohnfluß fant, Man trift 
in diefem Flußgen vortrefliche Forellen, Grundeln 
amd Krebfe an, und es treibt, eh es in die Lohn 































Tonne; völ Mühlen: Sein ganzer Abfall erſtrekt 
 Maufdiet yundert zweh und fiebenzig Werkſchuhe. 


Bieber ‚ein Fluͤßgen im Fuͤrſtenthum Heſſendarmſtadt 
entſpringt annoch im gerauer Laͤndgen, und zwar 
in dei ſogenannten Gegend der Dreyeid), hinter 
dem Dorfe Sprenglingen tm darmſtaͤdter Wald. 
Srinnet von dannen nach Dietzenbach, Padershau⸗ 

fen, nad dem graͤflichſchoͤnborniſchen Schloße 2 

Dorfe Henfenftamm und Bieber, und nachdem e 
od) eine Ede herum gejloffen ift, füllt es zwiſchen 
Mülheim und Rompelhein in den Mayn. 
ielodet Diela und Bielau, ein Fluͤßgen in der Ober» 
lauſitz entſpringt im goͤrlitzer Crayſe, in dem Dors 
eSberbiele ſo in einem dicken Holse liegt, und 

t durch Schuͤtzenhayn, Langenau und eine ziem— 
e Strecke durch die groſſe goͤrlitzer Heyde; trei— 
nachmals den penzinger Hammer; und faͤllt unter⸗ 
halb Niederdiele, etwa eine kleine halbe Meile oders 
halb Rottenhurg/ indie Neiſſe, nachdem es ohtige⸗ 
fehr bey fünf Meilwess in feinem Lauf hin und her 
Biel oder Diele , ein kleines Waſſer im Shurfiite. 

| Er u 
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thum Sachſen, entftehet ander boͤhmiſchen Gränze, 
andem Fluß des hohen Schneeberges, fo nicht weit 
von der Elbe liegt, gleich unterhalb Dem Stäptgen 
Taͤtſchen. Es fließt aufRofenthal, Oberhůtte und 
Hermöborf , nimtalddann Die Fuchsbach zu fich, und 
begiebt fid) Damit bey dem Städtgen Königftein in: 


die Elbe, 


Biele oder Bielau, ein Slußgen in Ober-Schlefien, im 
Herzogthum Srotfau, nimt feinen Anfang aus dem 
hohen Geburge dad Gefenf genannt , an der mah: 
riſchen Öranze ; in einem Walde. Es fliegt durch 
Lindenwieſe und neben dem Städtgen Freywalde 
ber z nad) Bohmiſchdorf, Sanphubel , Seifen ) 
Breitenfürt und Schulßdorf , nimt hey dem Stadt 

gen — eine von Zufmandel herrinnen 

de Bad) an , und gehet damit auf Langendorf, 

a ng Deutſchwette und Wilmsdorf, wendet 

ich und komt über Preila nach Merkersdorf verſtar⸗ 
ket ſich bey Bielau mit einer Bach, treibt einen Kupf⸗ 
ferhanmer und die neue Deuhle, bewaͤſſert die Mau; 

‚ ‚ten der Stadt Neiß, und falt allda in den Leif 

aß. Bon diefem Fluß werden in. Schlefien die Seren 
ielweiſen genennet. | 


Biele, Biela oder Bilin, ein Fluͤßgen im KoͤnigreichVoh⸗ 
men, und vornemlich in —— ‚ ent 

.  fpringt aus dem hohen Wiefenberge,an der maͤhriſchen 
‚Granze, in einer vortreflichen Wildbahn, Es rin 
net von ſolchem Durch Bielendorf, Nreu:und Altgiers⸗ 
dorf, geht an Gomperödorf, Rohrbach und Bers⸗ 
dorf vorbey, zieht oberhalb Sthredendorf Dad Mo⸗ 
rafluͤßgen an ſich, und richtet feinen Lauf nach Ullers⸗ 
dorf, an dem alten und neuen warnen Bad vorbei zu 
dem Staͤdtgen Landek ferner fort und auf Ober 
und Unterthalhein, Rayersdorf, den Flecken zur 
zendotf; Ullersdorf und Eiſersdorf, begiebt ſich end» 


Uuch hey Piltſch in den Neißfluß. 


J 
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Biel, Biela oder Bilin, ein Fluß in Boͤhmen, entfie; 


J 


het im ſatzer Crayß und komt zwiſchen zweyen Bergen 


hervor /auf den Flecken Seeſtaͤttel; geht darauf an 
dem Staͤdtgen Brixen vorbey nach Obernitz, Strinitz 


und nad) dem Staͤdtgen Bilin oder Biela, und aneir 


nem Sauerbrunnen weg ; erreichet Darauf Prifen, 

Shwas und Tſchemoſcha; laͤßt einen Fleinen Weg 
zur Seite das herriiche warme föpliger Bad liegen, 
Weßt ferner durch einen Wald nad) Tirnig und faͤllt 
oberhalb dem Stantgen Aupig , gegen dem Felfen; 
ſchloß Schreckenſtein über, in die Elbe. 


Bielöder Biala, ein angenehmes und fifchreiches Waſ⸗ 


- fer inOberfihlefien. Siehe Biala- 


Bielach ein Flüßgen ım Erzherzogthum Oeſterreich, 


enitfteht in Unteröfterreich , an einem rauhen Ge; 


buͤrge aufder Brandebene, ohnmeit von St. Anna: 


berg. fließt durch das Thal hin nach Schwarz⸗ 


bach, Friegtamda die Modersbach, und zu Weiſſen⸗ 


Burg die Weiſſenbach zu ſich; Dringt ſich hierauf zwi⸗ 
endem Flecken und Schloße Kirchberg durch, nad) 
Rabenſtein und Hofſtetten; Bewillkommet das 


Schloß Weinberg, wie auch Waſen, Graffendorf, 


Friedau, Salau und Prinzersdorf —— Bie⸗ 
lahag, Mittelau und Hunoldſtein; fließt ferner zwi⸗ 
ſchen Aidrechtsberg und Siebenthal hin, und faͤllt 
bey Bielach, gleich unterhalb Dem Klofter Melk, in 
Die Donau. | 


Biefe oder Befe, lateiniſch Bafana ind Pifaurus, ein 


Fluß in der alten Marf Brandendurg, entfpringt 
nicht weit von dem Dorfe Bieſewege, und verflarfet 


fi, um Woldenhagen; Baden und Eindftebte unges 


mein mitden Moraͤſten und Pfulen in den Wäldern. 
Vom Kahnfteige oder Knuͤtteldamm ftredt er fid) bis 
nachdem Schloffe Kalbe ; nimt zwiſchen dem Dorfe 
Neuendorf und.dem langen Damme im Holz den 
mildefluß auf; nachgehends-hilft er den ſogenan⸗ 
ten falbifchen Werder formiren, und lauft von - 

| n 
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nen nad) den Dörfern Biefe , Ziejenthal, Spen- 
ringen, Erpensdorf, Ronbecke, Gladigait ; Roſ⸗ 
fow und Schlichsdorf, und ohnweit dem alten Klo— 
fer Krevefe vorbey. Nachgehends wanderter nach 
Zedau, auf Krunfeund auf die Stadt Ofterburg zu⸗ 
vo er Die Lichte verfchlinget: Alsdann lenkt er ſich 
nad Mefeberg , Tabrun , nach dem Gerhofe und 
Falkenberge su, und faͤllt zuletzt kurz ͤber der Stadt 
Seehauſen in einen Moraſt und Geſuͤmpfe, um 
welches viel Werbenholz und Strauchwerk ſtehet und 
gehet endlich durch ſolches in den Aland. — 
zu merken, daß dieſe Bieſe, die alte Mark mitten 
voneinander ſchneidet, und vor Alters dad Wieſen⸗ 
thal genennet worden tl | 
Biene, ein Feiner Fluß in der franzoͤſiſchen Graf 
at Artois pder Arteſien, entſpringt in Det Graf⸗ 
| —— in dem Walde Bibu; fließt durch 
denſelben nach Maret, nad) dem Staͤdtgen Perney 
und zu den Doͤrfern Camblin, Ealon , Ricourt, 
- Marke, Beze a Marke, Ecken, auf das Kloſter Beu— 
driere, und auf die Abtey Choque , fo zur Linken liegts 
wendet fodann feigen fernern Lauf gerade fort nad) 
St. Sauvent | Werp; Goneghem und Robeque; 
Laßt die Stadt Bethune sur Seite etwas entfernet 
liegen, und wann erden Wald Pacau durchfloſſen 
ift, fant er bey Calone für Liß in den Lißſtrom. | 


Bigge, ein Fluß im Herzogthum Weftphalen und 
swar in der Herrſchaft Waldenburg 'entfteht Dichte 
anden bergifhen Gräanzen ; ohnmweit dem Flecken 

Romershagen. Tr begiebt ſich zuforderft auf Hei⸗ 
de, Doingen und Brunn , bekomt allda Die Brum 
nenbach , imgleihen zu Gerlinghaufen Die wend⸗ 
vach vollfůhrt alsdann ſeinen weitern Lauf auf Ru⸗ 
bringhaufen, und auf dad Staͤdtgen Live; sicht 
alda Die Clauſenbach an ſich, und begiebt fich gleich 
darauf nach dem Kloſter Clauſe, und auf das Dorf 
Ronfwinfel , wo er den mit Der Sengor vermehr⸗ 
sen Gippefluß eintrinkt. Von Dannen int Die 
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Bihe ihren Weg uber Stade, Niederſte, Hammer, 
um Herwald wo ſie ſich mit der Negerbach vers 
ſͤrktet und Eomt weiter hin nach Sondern und Im— 
mingbaufen; tritt dabey in das Amt Attendorn, 
bey dem Maywurmshammer den Kifterfiuß in 
füfallen, und erreichet darauf das Bergſchloß Wal- 
denburg; geſellet fd) unterhalb dem Auguſtinerklo— 
er Einig zu Dem Fernejlaf , umfſließt Die Stadt 
Endorf, and rinnet an einem fchönen und groſſen 
armorbruh und an dem Schloße Schellerſtein vor; 
bey; zieht unter Dunfcheid bey dem Fleden Bigge 
den feinen Auefluß an ſich, lauft noch an Burg. 
haufen, Heggenund Einentrop hin, und bald dar; 
aufin den Lennefluß. 


Bil, ein Name verſchiedener Fhife. Siehe Biala 
md Biel. - 









ringe im Fuͤrſtenthum Stormarn mit zwey Ners 
men, jo faft eine gleiche Weite flieſſen, ehe fie 
fi mit einander vereinigen. Die oberfie Duelle, 
den Ramen Bille fuhret, entfteht aus dem Bil— 
ef, awifchen Wendorf und Sirichsdorf; Die 
andere Duelle aber, fo Die Schoͤnbek genennet wird⸗ 
tingt bey Schifhorft, nicht weit vom feinhor; 
me Beyde Aerme flieffen endlich bey dem Amt: 
mie und Schloſſe Trittau zuſammen. Dataufgeht 
ee alfo vereinigte Bille an unterſchiedenen Dorf—⸗ 
Daitenvorbey, auf Das Amt Reinbek, und dann 
aufdas den Damburgern und Eubecern gemeinfchaft- 
"lihgehotige Städtgen Bergdorf. Etwas unterhalb 
‚ Diefem Drte hat ſich vor Alters Diefer Billfluß gethei⸗ 
Fund iftmit dem linfen Arm zwiſchen dem Bill⸗ 
'werder und Koßlak hindurch in Die taube Elbe, und 
und folglich mit folder in den groſſen Elbftrom ge, 
gangen sau welher Zeit der Bilwerder ein umfloſ⸗ 
-fener ABerder ober eine Inſel geweſen, welcher 
‚aber sorlängftabgeteichet worden. Meit dem rech⸗ 
tem Arin geht Die Wille en Hamburg N nn 





Zille, ein Fluß in dem Herzogthum Hollſtein, ent— 















66  Binna Birs. 
‚aber zuvor die Stellau zu ſich, und fließt alddann b 
J End poruber , und nahe bey Hamburg, nachD: 
fie ohngefehr bey ſieben Meilen imihrem Lauf zur 
geleget hat, unter einer Bruͤcke indie Elbe. 
Binna, ein Fluͤßgen in der Schweitz, in der fandfch. 
Walhlis, , entipringt auf dem Berge Aldrunn, uͤb 
welchen eine Straſſe aud Wallis in das Leugenth 
geht. Er fließt funfzehn tauſend Schritte dureh d 
Binnerthal, ſcheidet den gomſer Zehnden, und ge 
unter Dem Flecken Arnen in Die Rhone, 


Birs, Birſa, ifteinkleiner Fluß, ſo in dem Bißthu 
| Bufel, oberhalb Dachöfelden aus dem Jura od: 
Jurtenberge, gerade unter Dem durchgehauenen Fe 
fen oder Paß Pierreport , deutſch Dad Steinthor g 

“ nanht, entipringet- Sie durchſtreicht das Mani 
fterthal , Delsbergerthal und Lauffenthal , um 

‚ Jäuft, nachdem fiebey a Die Rauf, bey Del: 
berg Die Sorn, bey Lauffen Die Zügel, und fon) 
einige geringere Bäche verichlungen hat , bey Den 
leztern Stadtgenaud) einen fchönen Fall gethan hai 
wovon dem Drte der Name erwachſen ift; weite 
unten an Pfeffingen, Angenftein , Afch oder Eſche 
Reinach, an dem Flecken Arlesheim, anden Schloͤ 
fern Dornek und Moͤnchenſtein, und an dem Sie 
chenhauß und Zoll St. Jacob vorbey, , Bis ſie ſich ein 
Viertelſtunde oberhalb der Stadt Baſel in denXbei 
wirft. Es traͤgt dieſer Fluß keine Schiffe, woh 
aber Holzfloͤſſe. Sonſt wird allhaͤhrlich im Fruh 
linge in dieſem Waſſer eine erſtaunliche Menge ge 
wiſſer Fiſche, fo man Naſen nennet, in denen zı 
ſolchem Ende aufgefpannten Garnen gefangen , fo 
daß deren zumeilen in einer Nacht viele taufen: 
aufeinmal eingethan werden, und Die ganze Stadı 

. und Landſchaft Bafel fich einige Wochen durch um 
einen wohlfeilen Preiß davon ſatt eifen fan, Nebſt 
ſolchen und andern Fiſchen findet man in dieſer Birs 
auch fleinerne Rapfmufcheln , Jacobsmuſcheln und 
Schraubſchnecen; wie auch allerhand Westungen 
u. | FR n 


— 
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dm Kieſelſteinen, fo beſondere Sachen vorſiellen, 
no den Naturforſchern zum fleißigen Nachdenken 

enen. 


Dirfek, ein Fluß in der Schweis und zwar im Can— 
ton Bafel, entipringt im Bißthum Bafel, in dem 
Saufenthal 5 fließt durch das Eundgau , an der 
” Bergfeftung Landskron vorbey, und durch Das Lei— 
 menthalnach Reimen zum Stein, nad Mezerlen, Bil: 
“ bedeund Dertmeiler; komt ferner auf Obermweiler, 
Solingen und Binningen; rinnt alsdann zu Bajel 
ben dem Steinthor in die Stadt, und mitten, jedoch 
ee unter der Erde in verborgenen Ganalen, 
Indurch und gleich unter der Rheinbruͤcke diefer 
ge: neben ver daſigen Schiflaͤnde, inden Rbein, 
Es hat dieſe Zirfet in Bafel zwey ziemliche Fälle, 
Le bey ihrem Einfluß und noch einmal mitten da; 
an Es iſt zwar nur ein Fleiner Fluß, der aber 
aumeilen durch die aufſchwellende Waſſer, in eine 
folhe Sröffe erwaͤchſet, daß er den einen Theil 
Diefer Stadt uͤberſchwemmet, und in nicht geringe 
Befahr jeget. Deſſen groͤſte Uberſchwemmungen 
nd ın Den Jahren 1529. 1530. und 1701, ge⸗ 
























Bilchar , Pifchat insgemein aber Biſchata genant, 

ein $lußgen im Herzogthum Erain, und zwarin defe 
sen obern Theile. Er thut feinen erfien Sprung 
nen Meilen vberhalb dem alten Schloge Manns— 
burg gehet hernad) an Kreug und Neutelftein hin, 

und Durch) das Dorf Mannsburg ; fließtan Rothen⸗ 
bühel, Habad) und Dragemel'vorbey , wo man 
Bermittelft einer fchönenvon Duaterfteinenerbauten 
Brücke uber dieſen Fluß geht. Eine Viertelmeile 
interdiejer Brude , ohnweit dem Dorfe Dumjchall, 
falter in die fteinerische Feiſtritz. Ob dieſer Dat 
wohleingar fEillesWaffer ift,und mit einem ſehr leiſen 
Gange fortf leicht; So ſchwillt er bey ſtarkem Re; 
genwetter dennoch ſehr hoch auf. Erernähret ſonſt 
Sue Hechte, Naſen, a“ oder Barben, Pa 

> 
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wie man fie in Crain nennet , Barende, und ders 
gleihen Fiſche, infonderheit aber auserlefene 
Krebfe. | 

Blata, ein Slüßgen im Marggrafthum Dahren, ent” 
foringt im olmuger Erayß , zwiſchen Wilimow und 
Dbranig auf einer üben Heyde. Es rinnet auf 
Tzafon, Kleinund Großſenitz, geht durch Teſchetitz 

nach Nebotin, Olftan, Zeruwky, Weiſtroczitz und 

Duban; erſtreckt feinen kauf nach Wermwatel, Stieg⸗ 
orig, Ordiborſchitz und Biskupitz; laͤuft nachmals 

durch einen keinen See, und komt nach Klopotowig, 

ſtreicht ferner an der Stadt Tobitſchau vorbey, und 
gleich unter derſelben in die March. | 


Blau, ein Fluͤßgen in Schwaben, entfpringt im Her” 
jogthum Wurtenderg bey der Stadt Blaubeurn? 
und zwar auſſerhalb derſelben an dem Klofter, uf 
ter dem Blaufelſen, aus einem Loc) , der blaue 
Topf genannt. Allda komt fie ganz himmelblau; 
(welches wohl zu fehen iſt) fo groß und ſtark heraus, 
daß fie gleich allernaͤchſt dem Klofter etlihe Muͤh— 
len von vielen Gängen treibet. Sie nimtaud) ale 
bald eine ziemliche Bad), fo Die Ach heißt, zu ſich 
komt indeſſen zwischen den beyden alten verfallenen 
Bergſchloͤſſern Ruͤck und Gerhaufen, welches Die ge> 
meinen Leute das Ruſſenſchloß heiſſen, durch; geht 
an den Dörfern Gerhauſen, an dem Hof Altenthal, 
und an Dietingen vorbey ; bewaͤſſert Schloß und 
Dorf Arnek, nimtgegen Rlingenftein uber Den Tleis 
nen Kauterfluß zu ſich; geht an Holenſtein und Oe⸗ 
renſtein, wie auch an Dem Nonnenkloſter Sorlin 
gen vorbey; fließt von dannen herab auf Die Stadt 
Ulm; treibt in derfelben viele Mruhlen, [haft ihr Ye 
ſonſt noch groſſen Nugen, und vermiſcht ſich endlic 
an ber Stadtmauer mit der Donau. Es wollen ei⸗ 
nige vorgeben, daß dieſes Waſſer nicht erſt bey 
Blaubeurn, ſondern unterhalb Juſtingen entſprin-⸗ 


ge, hernach ſich indie Erde verberge, and als dann 
an 


Bleich. | Bleiß · 6 


— 








an dem oben gedachten Drte wieder hervor komme, 
a re von dieſer Blau, daß fie im: 
ahr 1461. ſo groß geweſen fey, Daß fie in einer 
Stunde uͤber zehentauſend Gulden Schaden gethan, 
und ſiebenzehn Haͤuſer vom Grund aus hinweg ge— 
ſpuͤhlet hahe. 
Bleich „ein Flufgenin Schwaben im Marggrafthum 
Baapen., entipringt im Schwarzwald am Gehur; 
ge„vermittelffetliher Quellen; fließtfodann. an It⸗ 
tenſchwan, Mudenthal, Kirnwalden und an dem 
Schloſſe Kirnburg vorbey ; bemäffert den Fleden, 
Sleichen, und lauft duch. Wagenftatt nad) 
Herbolzheim, unterhalb welchem es indie Elz war. 


ert. 


Bließ, ein Fluß in dem Churfuͤrſtenthum Pfalz, vor⸗ 
nemlich im Herzogthum Zweybruücken. Er ent. 
fpringtannosh im Herzogthum Lothringen, aus dem 
fogenannten Sliesborn, zwifchen ver Abtey Tholey 
und Dem Urſprunge der Nahe, worein. bald u. 
noch etliche kleine Duellen rinnen ; Fließt hernac 
auf Imweiler, Giſenbach, Linden, und Irredernhofen, 
woſelbſt er ins Trieriſche eindringet, und an Sließ— 
heim, an dem walsweiler Hof und an dem Stadtgen 
Sanct Wendel vorbeygeht, Er begiebt ſich darauf 
wieder ins Lothringiſche auf Ober⸗und Niedereins— 
willer , gelangt ſodann indie Grafſchaft Naſſauſaar⸗ 
brücken, und fließt zwiſchen der Stadt Ottweiler 
und dem Kloſter Neumunſter durch, auf Wappers— 
weiler und Wibelskirchen, wo er die Oſterbach ver: 
ſchlinget; ſetzet alsdann ſeinen fernern Lauf fort nach 
Oſterbach, Neunkirchen und Weißweiler. Hier be— 
giebt er ſich in das Herzogthum Zweyhruͤcken, und 
darimen auf. Ober Mittel⸗und Niederbiſchebach, 
und Altſtatt; Zieht eine Tach, fo von Homburg komt, 
an ſich, und erreicht damit Weihersweiler und In⸗ 
mweiler; paaret ſich Darauf mit dem von Zweybruͤ— 
gen herrinnenden or und peeigt am. 


* 
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Bierbach, Lautkirch und an dem Schloße und Flecken 
Bließcaftel vorben , und lenkt fih nad) Meinbach, 
Barweiler , Blifweiler und Brevert; laßt alsdann 
zur Rechten das zerfallene Schloß Wolfftein Liegen, 
und fomt nad) Niederdalheim, Herbesheim, Gerd: 

eim, Neinheim und Bliesbruden ; frummet ſich 

in ind wild.und rheingraͤfliche Gebiete auf Eber— 
EB: Hagfirhenund Frauenburg; zwingetfich zwi⸗ 

hen Schweyen und Bolfen durch nad) Neukirchen, 
und falt,gegendemStädtgenSaargemunde, uber, in 
den Saarfluß. 


Blonitza oder Blotznecz, ein Flüßgen in Oberfchlefien, 
entjpringt ‚im Surftenthum Oppeln, ohnweit dem 
Staͤdtgen Lublinitz. Es fließt mehrentheils durch 
dicke Waldungen, und dienet in feinem Lauf nur et⸗ 
lihen wenigen Sleden und Dorfern, und nachdem 

es ohngefehr auf ſechs Meilmegs zuruf gelegt hat, 
_ ed ſich zwiſchen Schärgaft und Oppeln in Die 
Donau, 


Bober, lateiniſch Boberus und Hebrus, einanfehnli 
Der ui Fuͤrſtenthum Schlefien , hat feinen Ur: 
fprung in Böhmen , aus dem Sudoͤdiſchen oder Nie: 
fengebürge , ohngefehr zwey Meilen von dem Elb— 
brunnen , unterhalb dem boͤhmiſchen Stadtgen 
Schazlar, beydem DorfeBober. Von dieſem Orte 
fließt fie in dag obere Schlefienund zwar in das Her: 
zogthum Schweidnig hinein; gehet in folhem an 
Buchwald, Liehau, Plasdorf, Jonsdorf, Leppersdorf 
und an dem Staͤdtgen Landshut hin; trinkt alda den 
Ziederfluß ein,und inet an Keiffeläbof, Funfzighuben 
u. Kraufendorfvorben verſtaͤrket fich daſelbſt mit dem 
Leßigflußz, und lauft von Dannen auf Merzdorf, 
Wernerödorf, Kägerndorf;Rudelsdorf und nad) dei 
Schloße Bolzenftein; Hier tritt fie ins Fuͤrſtenthum 
Sjaner;geht Derinnen an einem Kupferbergwerf, an 
den Dorfern Janowiz, Rurlach und an dem Schloße 
Boberſtein vorbey, gelangt nach Schildau, Son 
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Jollenhauß, Straupitz und nad) dem Staͤdtgen 
irihderg, allda ſich Der Zackenfluß mit ihr vereinis 
je Bon hier reifet Die Bober nad) Hausberg, Gru- 
a, Hausdorf und nachdem Fleden Boberrursdorf. 
Ben Droftig verlaßt fie das hirſchberger Weichbild 
md ſchlinget fich ind lewenberger Weihbild. In Dies 
ſei hewaͤſſert fie Tihisdorf, nimt den Kemnizfluß 
ein unðd gelanget ſo ferner anf Mauer , Walters- 
DorhaufdasStadtgen Laͤhn, auf das Schloß Lahn,und 
auf DIE Dorfer Madorf, Helle, Zoten, Siebeneithe 
and. auf die Etadffemenberg oder Lemberg, mo jie 
das kleine Flißgen Moſis einſchlukt. Ferner 
erreiht fie in ihren Lauf Brauau Sirgwitz, und 
















be wiſchen Wenigwalditz und Groswalditz durch, 
— YKroſchwitz ins bunzlauer Weichbild. Hierin— 
nengeht fie an Nutlache , Eckersdorf und an der 
Etadt Bunzlau vorben, läßt gegen Kromnitz uber eis 
nen Fluß in ſich fallen, und richtet ihren Lauf nad) 
Eichberg, Kitlistreben, Urbanstreben und Wenig: 
trehen. Bon dannenfchleichet fie ferner durch einen 
dicken Wald die Rönigshende genant, auf Olfe, Ko— 
Fund Buchwald. Unter dieſem gelangt Die Bober 
18 Fürſtenthum Glogau, uünd begrüfiet darinnen 
Be: Niederleſchen, Zirke, —— Dieters⸗ 
tor md Sprottiſchkupper, bey welchen ſie faſt über⸗ 
al Eiſenhaͤmmer treibt. Hierauf nimt fie bey der 
Stadt Sprottau bie Sprottau in Ihre Arme, und ei 
letdamit auf Eilau und Malnitz, woſelbſt fie zugleich) 
Bas Zurftenthum Glogau und deilen Weichbild 
Cprottau verläßt; begiebt fid) bey Petersdorf ins 
Surftenthum Sagan, vermähletfich bey Machen mit 
dem Queisfluß, ſtroͤmet zwiſchen der Stadt Sagan 
und dem Kloſter Heiliggrab dutch auf Alttirch, Mies 
beniß, Sreife, Obergorb, Niedergorb und Blutro- 
he wo fie den Tzſchirnefluß auffangt,alddann weiter 
fortflieſſet nach Dobritſch, nach ver&tadt und dem Klo⸗ 
x Naumburg, Chriſtianſtadt, Krine, Drenau und 
dbersberg, unter a fie ſich wann fie etısa 
4 100) 
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noch eine kleine Meile zuͤruͤkgelegt hat, bey der Siebe 
Erofien in Die Goer fließet. Es durchſtreicht Di e 
Bober, wie gedacht, die Fürftenthumer Schweid 
niz, Jauer, Glogau, Sagan und Croſſen und — 
— ihren krummen Lauf auf ſieben und zwan 
deilwegs. Sie fuͤhret mehrentheils ein helles in 
klares Waſſer, auſſer wann, fie ſich von Schnee -odeX 
Negenguffen ergießt, und hat an ihren meiften Orz 
ten einen fandigten Grund. Sie giebt nebjt Dee 
Staͤdtgen Bobersberg, dem Schloße Boberftein und 
dem Dorfe Bober, auch) einem Flecken, welder der 
Geburtsort des berühmten Poetens, Martin Opitzens 
ift, der, aldergeadelt worden , ſich von Toberfeld ges 
Krighen hat, ihren Namen Bober. Esiftfonfedien 
er Strom an allen feinen Daran liegenden Stapte 
und Sleden mit flarten Bruͤcken überlegt, welche 
Die Ueberfahrt ſehr bequem machen. Sonſi treibt ex 
auch nicht nur ſehr viele und große Muͤhlen, fondern . 
auch, abſonderlich um Sprottau und Cagan, ums 
terſchiedene Eifenhämmer. Sonſt werden nebitvie, 
len andern Fiſchen an feinen Ufern aud) die Biber 
hauffig gefangen. Ba: 
Bobrisich , ein Fluͤßgen im Ehurfürftenthum Sachfen, 
im meißniſchen Crayß, entfpringt aus einem Berge, 
ohnmeit dem Dorfe < eyda und ohngefehr eine Meile 
som Urſprunge Des Muldafluffes. Es fließt auf klein 
Bobritzſch, fonft Srauenftein genant, und von dans 
nen nad) Ober » und Niederbobritzſch, wie auch auf 
Eonradsdorf, Neinsberg und Bıeberftein, und nachs 
Dem es einWaffergen zu ſich genom̃en hat, läuft egin 
die freybergiſche Mulde. 8 


Boch, ein Fluͤßgen in den Niederlanden, in der Graf⸗ 
ſchaft Namur, entſteht an der —— ichluckiſchen 
Graͤnze aus fuͤnf Quellen, die bey Rule zuſammen⸗ 
5— und ſodann mit einander nach Achy, Rulger, 

urmont, Hauoy, Spontin und Baͤufe fliegen, 
allwo fie ein Bachlein zu fi) nehmen. Sie formen 
| hierauf 
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hieraufferner vor Doren „Campelle und Boch vor⸗ 
„ben, und fallen zwiſchen Chainpalle und Fulvaye in 
den Maasſtrom . 


Dode oder Bude, lateiniſch Boda, ein Fluß in der 
Grafſchaft Blankenburg und Reinſtein, fo der Bro, 
* denderg oder fogenante Bloksberg aus feinem 
Schoße hergus ſchuͤttet. Den Namen Bade fol Die; 
fer Strom bereitönon uralten Zeiten her geführt ha; 
ben, und es gedenket der felige Leuckfeld in feiner 
Beſchreibung von Bröningen nag. 266. wie mar 
aus dem Fundationsbriefe dieſes Klofters erfehen 
konte, daß man ihn ſchon im Jahr 936. alfo benennet 
babe; Erentfpringtaus vier Quellen, fo Die Kalte 
Bode, Die warme Bode, Die Rapbode und Die 
Aubbove heillen. Dieerjie Bodenquele iſt Die kal⸗ 
te Bode, und hat ihren Urfprung bey Brunnlohe, 
vohngefehr zwey Meilen uber Elbingerobe, aus dem 
Heinen. Brofsberge. Sie fließt an dem hohen 
Wormsberge hin, vom Abend, gegen den Morgen, 
und treibt Durch ihr Waſſer folgende Saͤgemuhlen 
und Eifenhuiten, als das Elend, die fait, das Man⸗ 
genholz, Die neue Hutte, ben Ludershof, Die Luchs» 
hölfe: und ven Koͤnigshof. Die andere Bode, Die 
warme Bode genant, auillet etwa eine halbe Meile 
vonder Bergſtadt Andreasberge, in. ver Grafſchaft 
Bauterberg, unten am Berge, Die Uchtmannshöhe bes- 
namet ,. jo Dem Brofsberg zur Mittagsſeite liegt, 
hervor. Sie leiftet den. Eiferhitten, zum :Brauns 
lohe, zumMogelsfeld, zur Sorge und zur Tanne, 
wie auch den Sagemuhlen zur filbern Kulke und. 
Epieibede, bisfiefic endlich bey Her Eiſenhütte So, 
nigähof, im Amte Eldingerode oder Eiligerode mit 
der falten Bode vermifchet, gute Dienfte., Ein glei⸗ 
bes thut fie weiter fort der Eifenhütte Troh— 
fort , ver Blechhutte, dem Rubenland, bem neuen 
Bert, woſelbſt eın hoher Ofen, ein Friſchherd, 
u” iſt. Sie fomt 
s : 
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auf den alten Brach und auf die Wendefurt, woſelbſt 
ſich die Rapbode zu ihr geſellet. Dieſer dritte Bo⸗ 
dearm, ſo die Einwohner Die Rapbode, beſſer aber- 
die Ratbode nennen, brudelt etwa eine viertel Meile 
über dem Dorfe Bemeckenſtein aus dem Kahlenber⸗ 
ge heraus; rinnet von dannen nad) dem Dorfe Oru⸗ 
tenfiein oder Trautenfteinzu, und weiter swilhen. 
dem alten Brad) und der Wendefurt in gemeldete 
warme Bode. Die viertennd legte Quelle, fo Die 
Lubbode heißt, entfpringt zwifchen Stiege und Has 
ſelfeld, an deranhaltifhen Granze , doch noch im 
Harzwalde. In ihrem Ablauf vereiniget fie ſich mie 
der sefel, und bald darauf mitder Rapbode, mie 
welcher fie nad) der Falten Bode zulauft, undlſich 
oberhalb dem Dorfe, zur Dannen, mit ſolcher ver: 
miſchet. Von dieſem Dorfe , welches Die Bode zu eiz 
ner Inſel macht, fließt fie auf dad Amt undden le 
den Elbingerode und nach vem Dorfe zum Thalzu. 
Tunc Boda Hereynidum verus regnator aquarum. 
d. 1. 


Alsdann iſt die Vobe rder wahre Beherrſcher der 
Harzwaſſer. 


Sobald nun, wie gedacht, dieſe Bodenbaͤche zu ei: 
nem Strom gediehen ſind, ſchlinget ſich Die Bode 
wunderbar und mit groſſem Sauſen und Brauſen 
durch Berge und Thaͤler hindurch. Denn vornen im 
Harz, ohnweit dem Dorfe Thal, ſtürzt fie ſich ver⸗ 
mittelſt eines erſchroͤcklichem Waſſerfalles und mit 
ſtarkein Getoͤſe uber Felſen und Klippen hinunter. 
Man ſieht allda den befanten Selfen, der Noptrap 

genant, und gegen uber auf der Homburg einein ans 
dern hoben Berg ‚ die erſchroͤcklichen zuſam— 
men getragenen und in Form einer Mauer aufge: 
thuͤrnten Steine , welche, weilfie, von Menſchen ges 
macht zu ſeyn, den Alten faft unmöglich geichienen; 
die Teufelsmauer hat heiffen muffen. Der Herr 
Conring fehreibet ſolche den alten Rieſen zu- gwilhen 

; DIE: 
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dieſen "und andern auf beyden Seiten infden Hans 
bi chende fehr hohen Bergen , fo aus lauter 
selfen und rauhen Klippen beſtehen, wudelt die 
I unter humdert Krummungen in das fehr tiefe 
H inunter, velches alles, wenn man hinab ſie— 
* jo rauhen und ſchroͤklichen Anblik verur⸗ 
daß u mi die Haare zu Bergefteben. Mit: 
Bu dieſen ibettie en Thal ragen wieder hoheKlip⸗ 
— dor, daruber der Bodenſtrom 
Mit 9 of m Setofe und Braufen hinabrofet , daß 
anesinder gar gen Nachbarſchaft, bevorab, wenn 
* rufen iſt, weit und breit hören fan. 
A ı in Diefem Thal eine Flinte losſchieſſet, 
k ie -e3 einen und zwar fo. hartendreyfachen. Knall, 
| — nem Canonſchuß gleichet, wovon jedoch der 
weyte K all viel ſtaͤrker, als der erſte und dritte iſt. 
Wenn un ‚bie Bode. durch dieſe Gegenden durchge⸗ 
rungen iſt, laͤuft ſie gegen Nordoſt auf Werderle— 
arenbef und ſofort nad) der Stadt Buedlin- 
Inn o fie die Goͤttel eintrinft, von dannen aber 
iter fließt ins Halberftadtiihe auf Dietfurt; 
fee ht sener anden verlohtnen Waſſern weg , nimt 
viſch — Niendorf und dem Kloſter Adersleben Die 
Selke ein, und ziehet ſodann bey ) Roesborf und 
R egeleben die Kolibetanfich, Ihre Reife rich: 
wi fi je alvam ferner auf Derburg und nad) dem 
| veigiſchen Staͤdtgen Gruͤningen; laͤßt nach— 
ey Krodorf die mit der Albek vermehrte 

























URN 


ampt 


zz 


—54 


J Bene in ſich fallen, und wandert damit auf 


En fund Ofchersleben. Hier faßt fie den Jere⸗ 
„den Herr Gundling Den borneburger Bruch: 
ein „auf, und fliegt weiternon Ofchersle: 


N: ven erunter nach Kleinoſchersleben, nach Nordger— 


sleben , und nad) dem Staͤdtgen Hadmerslehen. 
Bondanneneite fie auf Betmersporf, Etkersleben 
nn: fteregeln; Umfaßt darauf mit zwey Aermen 
eidich und Amt Egeln, benetzt Wollmeräte, 
ben, et keine ben Sarthurn den Sarfluß ein — * 


BUN 


1 Bode. 








langt auf Unſeburg, Athensleben, Lodeburg und zu 
der Stadt Staßſurt Allhier theilet ſich die Bode in 
zwey Aerme, davon der zur Rechten die Lide genen⸗ 
net wird, und abwaͤrts an Rathmannsdorf vorbey 
und bey Guſſen in Die wipper fließt; Der linke Arm 
aber behaͤlt ſeinen Nomen die Bode, und lauft von 
Staßfurt nach Lohenitz, weiter zwiſchen Hohendorf 
und Neugattersleben durch, an Hohendorf vorbey 
bis fie ſich endlich, nachdem fie ihre wilde Harzart auf 
ihrer Reiſe nach und nach abgeleget hat, unter 
Munchenneuburg mit Der Saal vereiniget. Es iſt 
dieſe Bode ein ſehr ſiſchreiches Waſſer, und ſpielen 
in ihren Fluthen ſehr gute Forellen, Schmerlen, 
Gruͤndlinge und Elerlinge, gewiß Fiſche von einent 
recht ſuͤſſen Geſchmak; nebſt ſolchen aber auch Dik— 
föpfe und Kredfe. Um Quedlinburg giebt es Hech— 
te, Dobbelnund Heßlinge, und in den beyden Mo⸗ 
naten Maͤrz und April Steinbeißer und andere 
Fiſche darinnen. Nebſt dieſen hat dies Waſſer auch 
darinnen noch etwas beſonders, daß es ganz. kugel⸗ 
xunde Steine bey ſich fuͤhrt, von denen der gelehrte 
Paſtor in Nordhauſen, Herr M. Leſſer,unterſchie dene 
bey Quedlinburg angetroffen bat, und ſie in feinem 
Naturaliencabinet verwahrlich aufbehalt, Im uͤbri⸗ 
gen ergießt ſich die Bode eben ſo leichtlich als die 39r; 
ge, vermifteljtdes Schneesund Regenwaſſers, und 
weichet alödann Derfelben mit ihrem ſtarkwuͤtenden 
Strome jehr wenig, und es thut Diefer oftmals vielen 
Spaven. Noch iſt von dieſem Fluße zu melden, Daß, 
nicht weit yon dem Roßtrapp und Der Teufelsmauer, 
in der Bode ein tiefes und unergruͤndliches Loch vor⸗ 
handen ſey, welches von den Einwohnern der Cre— 
ful genennet wird. Von dieſen dreyen Orten weis 
Ber gemeine Mann laͤcherliche Fabeln zu erzaͤhlen, 
und iſt davon G Henning Behrens curioͤſer Sarz; 
wald, Cap.IV.pag. 121. &. 11. Und Cap. V. pag. 129% 
330.8. 5. 6. nach uleſen. 


Bode, 


Bode, = Böhme, 77 











hdas Böhlwaffer genant, ein Flüßgen 
enthum Sadyfen, hat ſeine Quellen an 
ihtelberye, etwa eine Meile von Gottesgabe. 
eherunter auf Söhlin, ſtreicht an Ritters. 
eilt Groß und Kleinboöhle den Namen 
mit, eiler ſodann auf Grunſtaͤdtel zu, und geht bey 
Divarzenburg in das Schwarzwaſſer uhd mit fol: 
 henimbie ſchneebergiſche Mulde. 
Böhme, ein Fluß im Herzogthum Braunſchweig. Sie 
| — * ZQuellen aus dem groſſen Mohr, unterhalb 
dem Bimmafluß, im Kirchſpiel Walsrode und in der 
Antsvogtey Z oltau, allwo fie veriihiedene andete 
abe an ſich ziehet. Sie gehet alddann auf Meß— 
mie, Lohe, Meeerbojtelund Reuenhauß, wendet 
ſich darauf in Die Vogtey Fallingboſtel und bewaͤſſert 
Das Dorf Bohme nebſt Fürhof und Wenſe, das 
Stammhauß einer alten hochadelichen Familie von 
der Wenſo. Von dannen fliegt die Böhme auf Wes 
ftendorf, Allerhofshof, Sulte, Dorfmartk, Dußhof, 
Eſchendorf, Ruttelfee, Vierde, Klinde, Elverding. 
und zudem Flecken Fallingboſtel, von wannen fie 
ihren weitern Lauf fortſetzet nach ping, Utzing und 
DMeimerving. Darauf nimt ſie Die Bommel, und 
weiter unten Die warnan zu fich, und ftreicht Damit 
auf Vorburg und das Jungferntlofter Walsrode, wo 
fiedie Fulde anfich zieht. Alsdann gelangt fie nach. 
Eiingbaufen, an Erferwald, und dem großberger 
Hägen vorbey nad) dem Fleren Böhme zu, und faͤllt 
ohnmeit Kirchwaling, gerade gegen Frankenfelde 
aber,in Die Aller. - 
. Bobl, 













78 Bohl. | Borne. 


Bobl, ein Fluͤßgen im Churfuͤrſtenthum Sachſen, im 
erzgebuͤrgiſchem Crayß. Es entſteht im Sranfenland 
aus dem hohen Fichtelberg, ohnweit dem Staͤdtgen 

Wieſenthal, von dem es wegfließt auf Boͤhmiſch⸗und 
Unterwiefenthal, wie auch auf Schloͤſſel, Weinberg 
oder Weipert und Königswald; nimt bey Arnsfeld 
eine Bad) zu fich , wie aud) bey Mildenau eine an⸗ 

dere und begiebt ſich alsdann oberhalb dem Stadtgen 
Welkenſtein in die Czſchoppa. 
Bord, ein Fluͤßggen im Marggrafthum Maͤhren, ent. 
ſpringt ans den hohen Schneebergen, ſo Die Graf, 
ſchaft Glas von Mähren abfcheiden, in drey befon; 
dern Quellen , davon Die Öberbord bei) Adamsthal 
hervorfomt, durch Peterswalde fortrinnet, und un: 
ter Spornhaudie Mitterbord an ſich ziehet, mit fob 
cher an dem Stadtgen Boldenftein und Dem Dorfe 
Grundhingehet; hernad) Die Rauſchbord auffangt, 
und alſo vereiniget fortſchleichet nach Neuullersdorf, 
Elbe und Wuͤſtſeylersdorf, endlich aber, gegen Halb⸗ 
ſeit uͤber, ſich in die March ſtuͤrzt. | 
Borgenbach ; ein Flüßgen im Trieriſchen. Siehe 











ey: | 
Borne lateiniſch Bornus, ein Flußgen in ber Schweiß, 
im Lande Wallis, entipringtim augfialer Berg, ges 
gen Dften, und fließt von feinem Urfprunge in Die 
fechzehentauſend Schritte durch das Urensthal. Der 
erſte Ort, ſo daran liegt, heißt die Pfarrey Eveillei— 
na zu Sanct Johann; darauf folgt St. Martin 
mit dem Dorfe Eufhen, Maßi mit dem zugehoͤrigen 
Sarneifi, und dann Naxa mit der Kirche St. Maus 
ritii, ‚Eine andere Quelle entfteht gegen Mittag, 
ohngefehr achtzehntanfend ritte weit don Dem 
Ausfluße, und achttauſend ober dem Zufammenfluße 
mit Der vorigen, welcher unter dem Dorfe Voͤſch 
oder Bor geſchiehet. Sie fließt durd) das Armefiz . 
thal fort, und vor der Stadt Sıttenvorbey; Eine 


Meile unter demzuſammenlauf dieſer beyben er 
4 


Bottwar. Brayf. 79 
| faͤllt die Borne in dieRbone ; berühret aber vorhe⸗ 
xo noch Das Dorf Bremeß, bay welchem ein in Fel⸗ 
ſen eingehauenes Kloſter zu ſehen, welches aber we; 
v, genfeiner Ungeſundheit nicht wohl fan bewohnet 
Ze 





> 


‚werden. 
Bottwar ein Fluͤßgen in Schwaben, und zwar im 
Hersogthum Würtenderg , hat feinen Urfprung in 
der Grafſchaft Loͤwenſtein, vor dem Dorfe Karfers; 
berg. Es fließt von dannen auf Klingen, und durch 
“eine waldigte Gegend nad) Grunau und Schinid- 
Haufen, allwo zu beyden Seiten etliche Bäche bin; 
‚einrinnen. Sodann lauft ed Durch das Klofter 
Mberſtenfelden, an dem Bergfchloffe Lichtenberg, 
ferner an dem Dorfe Weiler und an der Stadt 
xroſſen Bottwar vorbey; Komt don dannen auf 
“ Epfingen, Weiler, Schabef und Kleinbottwar und 
bey dem Kloſter und Flecken Steinheim geht es in die 


Muhr. 
Bramau/ ein Fluß im Herzogthum Stormarn, ent 
ſteht ander hollſteiniſchen Gränze, auf dem Rickel⸗ 
möhr ,; allwo er zuerſt der Boͤterbek heißt. Aus dem 
Mohr fließt er nach Ryckel und Braeck; treibt ſodaun 


* 


die Rodemubie , die Heidemuhle und Demuhle: 
beneßet den Sleden Bramſtede, unterhalb welchem 
der Schmalbef darein falt ; Kommt von dannen 
‚auf Hiddershauſen, Foͤerd und Barlt, wie audy 
auf, Stellau und Weift, und unterhalb Vorbärg 
ſtreicht er in den Stoerfluß, 


Krayf, ein Slüßgen im Churfürſtenthum Trier, ent— AM 
Mur in der Eyffel, und zwar in der Srenherts 





aft Wildendurg an der. luxenburg iſchen Graͤnze aus 

er Erde hervor. Es fließt von ſeinem ie 

ans auf Roſcheid, Darauf bey Langſcheid in Die Graf: Fam) 

haft Neiferfcheidt , und darinnen auf Geriffen,% | 

Kurzesiffern und Blumenthal, ano es fih in die dee „Ku 
Rohr waͤlzet. | J 
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20 Bregee. Brems 


Brege ein Fluͤggen in Schwaben, entfpringtin d 


Schwarzwalde im Brißgau an zwey Orten, R 
bey der St. Martinskapelle und bey Dem Hof Re 
Es fließt Darauf durch das Thal herunter zu i 
Sleden Surtwangen , verftärft ſich etwas oberh 
demſelben mit dem doppelten Sulzbächelgen , 1 
rinnt durch das Schnabelthal auf Schöndadh, n 
unter ſolchem Die Rohrbach, Dann Die Urbach, f 
gleichen bey Dem Städtgen Ferenbach die Zange 
bach , bey Dem Dorfe Sichern Die Warbach ‚u 
diefer gegen tiber Die Iſenbach zu ſich; Gehet hi 
auf an etlichen Höfen und an dem zur Linfen lieg 
den Hofelberge vorbey nad) Woldingen, Bruft 
nad dem Städtgen Brublingen ; wendet ſich 
dann herum umd komt auf Dedingen, nad. D 
Städtgen Hufingen und nad) den Dorfe Alıyets 
fen, bey welchem e3 mit feinem Waſſer bie jehr 
ringe Donauquelle anfehnlich vermehren hilft. 
Bregenz, ein Fluß in Schwaben , entfpringt auf d 
Alpen, an den banerifchen Gränzen, eine ikaı 


ſchwaͤbiſche Meile vom Urſprunge des Eechftrome 
in eimem wilden und rauhen Thal, ohnweit G 
boden, Sie fließtdurc das obere und niedere bre, 


genzer Thal, und durch dengroffen bregenzer Walp, 


Die Derter, jo zu beyden Seiten an ihrem Ufer lies 
= 


gen, heiffen Au, Scheppau, Hirſchthal ein Klon 


ee 


MH 













| ker Mehrerau, etwas obe 
der Stadt Bregenz, in den Bodenfee. 


Sieht annod) im churtrieriſchen Lande am Anſtoß des 
Hundsruks bey dem Dorf Hernesfel. aus ek 
ne Lihen Duelen ; krummet ſich fogleich fehr herum, 
Aer z3) an Goſſenberg und Grimberg her; benetet u * 
pfaluiſchen 


m Hof, zum Loch, auf Schwarzenberg, Border 
rg und Hinderberg. Nachdem ſie nun im AN 
vieles Berggemwäffer eingefchludet hat, und no am 
Buch und Wolfurt hingeſtrichen iſt, fo fant fie bey 
—** dem Benedictinerflo halb 


es , ein Fluͤßgen im Herzogthum Lothringen, ent 
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—— Vadril, gelanget aber gleich wieder ins 
thringifche, auf Gehweiler, Wedern, und Bute— 
ner nimt allda ein Flußgen auf, und komt nach Barch⸗ 
hach nach dem Schloſſe und Dorfe Bisfeld, und 
Gr: auf Afenne, Bettingen, Heimersdorf, 
Sremsweiler; laßt das Flußgen Toley in fidy 
falen und eilet Damit nach Petenftatt, Peisbach, 
Nolbach, Tifelt und nad) dem Schloße Dilingen, 
allwo es fih indie Saar begiebt. 


Sreme oder Srembach, ein Flüßgen in der untern 
Diaz, nimt feinen Anfang im Amte Alzey an dem 
DBorgeburge des Donnersberges aus verfihiedenen 
Brumenquellen, in der Gegend Flersheiin, Dit: 
tesheimund Epelsheim. Wann es endlich zu einem 

Baedichen tft, laͤuft es darauf nach Hangen, Wie: 


fen, Gundersheim , Mersheim, imgleihen nach 


efthofen, woſelbſt es ins Bißthum Woruns font; 
gehet ſodann durch, oder macht vielmehr einen klei⸗ 
nen See, und bewaͤſſert in ſolchem Mettenheim⸗ 
fetdaranf in den alten Rhein, und unter Gens: 
eim, gegen Bilifchheim über, lauft es inden grof- 
jen Rheinfirom,. 

Brennitz, ein Fluͤßgen in Oberſchleſien, entſpringt 
in dem Weichbilde des Fuͤrſtenthums Oppeln, ohn⸗ 
weitfandsberg in Polen und Dem Urſprunge Des 
‚Balers Praska. Es rinnet an verſchiedenen Dör- 
ſern an der Stadt Kreutzberg im Fuͤrſtenthum Brieg 
vorbey, und von dannen zwiſchen der Graͤnze ſelbi⸗ 
gen Fuͤrſtenthums hin nach Brinnizka und Popelau, 
und ſo ferner nad der Vder zu, welche fie Schur— 
galt gegen uber erreichet, wann ſie, nach Schneiders 
Zeugniſſe, bey ſieben Meilwegs durch groſſe Hol: 

sungen hingelanffen iſt. | 
Brenz; ein Fluß in Schwaben, Im Herzogthum Wuͤr. 
tenberg, entfpringt An der Herrfhaft Heydenheim 
euf dem Albuch im Stubenthal, zweyhundert 
. Shritte von dem Klofter — aus en 


Pr 


%2 | Brettach. 
—— — | 
fleiner Teiche. Wenn er vor gedachtem Ki 
vorbey gelaufenift, geht er durch einen Weyern 
“relberg, Aufhauſen, und durch Schnaidt; an) 

Städtgen Heydenheim vorbey, nad) Mergeilit 
nad dem Klofter Anhaufen , Binften, und‘ 
Nicolaus. Hierauf freicht er an dem Schlokt‘ 
fenftein, andem Hof Efelöburg und an dem 
Herbrerhtingen bin; richtet alSdann feinen wa 
Lauf nach Bernau, nad) der freyen Reihee 
Giengen, und nad) den Dörfern Giejendeigr! 
Hermeringen, Hier nimt Die Brenz den Kon 
oder gurbinfluß an, und fomt weiter naw) © 

genmeiler; theilet dem Flecken Brenz ſeinen 
mit; läßt bey Bechenheim die Siechenbach i| 
fallen, wandert nachmals an dem Städtgen Gin 

fingen hin , und fat bey Saimingen; J 

halb der Stadt Lauingen, in Die Donau. AD 

Fluß hegt vortrefiche Fiſche, welche infonderheitt 

Martin Zeilern in feiner Reifebefcbteibung W 

Deutichland part. 1.Cap. V. pag. 96. ſehr gelo 

werden. ° Aber fol er die Art an ſich haben 

erinder groften Kakte nicht zufrieret. 
Brettach, ein Flüßgen in Schwaben, im SHerzogth 

Wurteuberg/ entfpringt in der Graffchaft SON 

oberhalb dem ammersweiler Bad; Rinnet alsd 

auf Nfedelbach ; Steinbruch und Brettich, gebt 
dem Berafchloffe Majenfelg bin, nach Göbelstt 

nimt alda die Gablabach an fich, gelaniget M 

mals auf Das verfanene Heubäd) ; und fo fOrEN 

Hanendufch, Adelfurt and Schebach; Ziehet il 

dieſem die Zwikabelbach an fi) ; und geht zmill 

Brehfeld und Vitzfeld durch auf Weisling 

oder Weixelsburg , und durch den neuſtaͤdter W 

Erreichet Neudet, Langen und Beulingen; 

durch Brettlach hin nad) Kleyen, Bogel und DA 

den, und fat unter der Stadt Neuftabt.in | 

Kocher. | "ERGE -. 
3286 | Breuſt 
* 4 ; 
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Breuſch. 23 
Dreufts oder Brufeb, ein Fluß im Unterelfaß, ent 
Joint anno) in Oberelſaß aus dem vogeſiſchen 
Mebürge , an der Grafſchaft Salm, und zwar ber 
Anden ſich ſeine Duellen am 5 des Spitzenberges 
ben ſalmiſchen Dorfe Bruſch oder Breuuſch. Er 
fliege von folhem auf der lothringiſchen Gtaͤnze 
- heruitter, an Bruf; Butten , ‚dien , Steinithak, 
- BDilhhad) vorbey, und. durch einen See nad) Sels 
dad) und Seren, Hierauf nimt er bey Dberrotang 
je Birfehbach zu ſich, dleichwie er aud) bey allen 
sorhereriählten Orten, mit zum Theil jtarfen Zu: 
Aufenanehnlih vermehret wird. Nachmals lauft 
er danc das Breufchthal nad) dem Vergſchloße und 


—— 

































Dj Chiemet, altvo er.die michelbach eintrinktz 


andugleih auf beyden Seiten in das Niederelſaß 
einteitt: Er begruͤſſet ferner Schirmek, Vorhruk, 
Anbah Steinbach, faͤut Darauf wieder in einen 
Heiten Ser, ‚geht aber bey Urmat wieder heraus, 


1 nd3) lzheim wie auch auf die ſehr alte Kirche 
Dompeter, amd auf die Stadt Dachſtein, wo ſie ſich 


IRA, 


derbey Dinsheim von ihr abgefonderte Arm, fo das 


Bra Wwaſſer heißt, und woran Greßweiler , Her⸗ 






molheim, Dorelsheiin, das Kloſter Altvorf, Düt: 
enund Dipigheim liegen; wieder zuchm geſellet. 
Morauf fie mit einander vereiniget fortflieſſen nad 
Shafpolsheim, Wolfsheim, Ekholzheiit, nad) der 
ebemahligen Carthaug und nad) dem Meyerhof 
Drenicher, Hierauf fat die Breuſch gleich vor Der 

5a Stadt 


— ——— 
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7 Breym. 
Stadt Straßburg in den Illfluß und hilft ı ie ſol 
chen die Stadtgräben gedachter Stadt anfullen 
Hann fie aber mit einander in Diefe Stadt milden 

dem Illbollwetrk und Deutichausbonwerf ei 
Drungen find ; So jondert fich Das meifte Waffe: 
ber Ill wiederab, und fließt unter dem Rame 
Breuſch, indrey Nermenunter Den gedeften Ben 
wie auch unter den drey Bruͤcken durch, und ner 
get fi Darauf unter der Martinsbrude und 
Muderfteg, , und fließt aldann fehr ftarf durd 
Thomasbruͤcke und Klausbrüde an dem Kauf 
vorbey; papittferner unter der Schind.oder St 
brude, unter der neuen Bruͤcke und Stephan sbrude 
bin; nimt oberhalb dieſer den fogenanten RE b 
gieſſen, fo ein Arm vom Rheinſtroͤm ift, mit fichrund 
fliegt endlich unterhalb der legten Bruͤcke wiederit 
die Ill hinein. Sobald der legtverftorbene Konig 
in Fraukreich Die Stadt Straßburg in feine Gewalt 
befommen hatte, haben die Franzofen aus Diefem 
Breuſchfluße einen Runftgraben oder Canalgemanht; 
fo fi) oberhalb Des Stadtgens Molzheim, in der 
Gegend des Dorfs Hermholzheim anfaͤngt, und fid 
uber drey Meilen hinunter dis auf Straßburg erfire- 
det. Er iſt mit vielen Schleufen verfehen, u 1D.e8 
werden vermittelft ſolchen Canals mit groffer Be 
quemlichkeit Steine, Kalk, Holz und andere Roth: 
wendigfeiten aus dem Gebürge , zur Erbauung Der 
engen Feſtungswerker, in groſſer Menge herzuges 

fuͤhret. | 

Breym oder Prim, ein Flüßgen in Schwaben, en& 
ſpringt ın Der obern Grafſchaft Hohenberg, auf dem 
Heuberge, unten am Fuße des St. Trinitatisberges, 
Es fließt herab durch Das Thal nad) Balga und 
. Spaichingen, und dur) das fpaichinger Thalnach 
. Dofen, treibt, nachdem es ins Würtendergifche ges 
treten iſt, hey Aldingen einige Muhlen, und fome 
in das Gebiete der freyen Reichsſtadt Rothweil,nime 
zu beyden Seiten etliche kleine 3ufläffe ein, und 7— 
| dm 
























Brige. Brockau. Sf 
den g die Dafermühle getrieben hat, und an Nie: 
sten ift, trit es unterhalb der freyen 

isabten Rotenmänfter in den Neckar. 


Buge oder Brichach , ein Stufgen in Schwaben, ent 
gt in dem Schwarswalde in dem Herzogthum 
urtenberg in der Sommerau, aus einem ziemlichen 
Brunnen, Esflieffet gleich durch einen Teich nach 
vemKloier&t. Georg, gehet Darauf swiihen dem 
DorfPererielund dem HofeStokburg bin nachGrap⸗ 
Perthal; Pitt unterwegs den Kurnachfiuß zu ſich, 
Und Tinnet an den Mauren der Stabt Villingen 
soniber, nah Rietheim , Marbach, Kirchdorf, Ue— 
nd Rlingen; wendet fich ferner nad Grunin; 
genen und ohnweit dem Flecken Doneſchingen 
Sorbe), unter weichen ſich dieſes Flüßgen zu der 
gansengebornen Donau geleliet, und folchen Fluß 
Den Waſer anſehnlich verftartet: Mayer und 
ui ehr haben fchon längit behaupten wollen, 
Der &luß die natuͤrliche und eigentliche Duelle 
nanſtroms ſey, melden aber von andernz 
furfenbergiicher Seite , dagegen auch geuugſam ges 
gummorterworden- 


— F * 
X, ein Fluͤßgen im Herzogthum Crain, ent⸗ 
in Mittekrain zwiſchen hohen Geburgen, 









WB mar nahe ber Nädlifhet: Rachdem es viert: 
hl Meilen fortgelauffen ift , wird es zuletzt Die 
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und achtzig Ruthen lang fort, bis; ex ben Elersdtll 
mieber heraus bricht. Die Jobannesbek eut 
ben, Wahrendorf , geht auf das Schloß umd Di 
Senfaen , ferner auf Petersdorf, Hermann&nor lid 
Johannesdorf, und alda indie rebtbecker Dradkll 
mwelhe Waller fi) alsdann zufammen. MM 
Dften ſchwenten, an Sibbersoorf , an der SEAN! 
















eraus, uno verliert fich nach einem kurzen 
(ib in, Die lat Y 
Brome , ein Flüßgen; in Franken, im Stifte 
ftett , entſpringt im Geburge bey. vrombach 
treibt in feinem Ablauf folgende Mühlen, ART 
Furtmühle, die Beutelmuhle , neue Mubler ST 
enmühle, Birfenmühleund Die Oefeleinsmuhl 
er ſich das Ganabächelgen hinein begiebt, NM 
gehends, treißtdie Brome noch, die Manbelsmi 
und Mausleingmuhle, ben, welcher fie in Die OB 
Rezar flieht. Die Dörfer , fo Daran liegen, heſt 


Mieſehof und Absberg. 


Broye oder Broya, ein Fluß im Schweitzerlande ef 
ſpringt im Canton Frenburg , ne genfel 
zu, bey Caſtel St. Denis, fließt auf Boſſone 
Semfaleund bey Eicoutaup ing melfche berner 
biefesbefeu tetdarinnen YAulcreft,dieStadt und! 
Schloß Ordn fort darauf wieder ing frenburgel 
biete,und war auf Efchieng , Escublens , Rue I! 
Duliens ; krummet fich hernach wieder ins beit 
Gebiete durch Die Stadt Moudon , auf &rangeı © 
«end , Surpietre und Tre, mo fie den Zouniaefi! 
einnimes eilet Damit fort nad) Fetignia Kr 
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Städigen Payerne oder Petierlingen und ſo ferner 
nad Eorjeled , Dompiere; empfängt hierauf ben 
 Gnmflup und ſturzt ſich in den Murterſee, komt 
Mer de Sougie wieder heraus, nimt den Yicbers 
bach ufih „ und. wenn fie noch an Chaumont und 


eruffans hingelaufen ift , wandert fie ben Sauge in 


eh Welfchneuenburger See. 


F Se im Sürenthun 
een aleinen.gedoppeltenlirfprung in Ober; 
un 


Kal * im Fuͤrſtenthum Troppau, mit dem 


J 
AL 
N 


Amen lem ohnmweit dem, Bergſchloße Sulitein , wel— 
der von dannen nad) Hogeblog zinn t und ſich bey 
Selngloyau mit dem andern Arm paaret. Dieſer 
er Arm entiteht in St. Johannesthal zwiſhen 
urmonel und dem Dorfe Schnellenwalde. Von 
MSlecen Sohannesthalfließt er nach Neuſtaͤbtel, 
AM bereiniget fach bey Ober-oder Kleinglogan , wie 


ad, mit dem erſten Arm. Bon dannen fließt 


> abet igte Fluß unter dem Nauen dev Orudig 


ie rnoch drey Meilen mehrentheils im Ge: 
OR OLE, berühret unterwegs etliche Dorjer und 
Und rollet oberhalb vem Dorfe Rrappis, wenn 


ei nenn, Meilen feinen Lauf fortgeſetzet hat, in 
Vdoer — u 


Talk, ein Fluß imuntern Defterreich ,, entfpringt im 
Derteldeg obern Dranhardsbergs. in einer ziemli— 
Ebeneunterhalb Goggitſch. Er fließt von dan⸗ 
M auf das Schloß. Wolkenſtein und Terasburg; 
Attalsdann ins Viertel Untermanhardsberg , und 
Maſert in ſolchem den Flecken Bulka, dad Stadt 
n Schrattenthal und die Dörfer Dielmannsdorf, 
Vinendorf Zelerndorf, Tetzeisdorf, Pfaffendorf , 
Wyeddorf / Alberndorf. und Margersdorf; gehet 
ner an den Schloͤſſern Obritz und Seefeld hin, und 
Kurfahetdurdh feine Neberſchwemmungen u. vieles 
Aitteten,bey, Exrgiefung der zu beyden Seiten in ibn 
Injenden Waſſer, faft einen beftändigen Moraſt 

| F 4 un 
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83 Buͤnz. | Camp. 
und Gefumpfe, welches ſich hbis zu feinem Einfluß ir 
Die Teys erſtrecket. | 


Buͤnz, ein Fluͤßggen in der Schweiß, in ben fandgern 
ber freyen Aemter, jo den fieben alten. Orten gebe. 
rig iſt. Es entfpringt bey dem berühmten Bene- 
pictinerflofter Muri, und fließt von foldem auf 
Boßweil, Bunzen und Waldhanfen , gebt zur Rech 
ten an Walteräweilund Wolen her, nimt bes, Hem⸗ 
Brunn eine von Villmergen herrinnende Bad) zu ſich 
und gelanget auf Toͤttikon, Haylingen und Hendſch 
fon, wendet ſich Darauf nach) Dtinarfingen , lage 
Brunek, ein Beraſchloß, und Kernenberg zur Rech 
ten liegen, und fließt unter Moricken in Die Aa, 
und bey dem Schloße Wildek wit folder In Die 
ar. 











Buſchina, ein Flüßgen: im Herzogthum Grein, ent 
ſpringt in Oberergin, nicht weit von dem alten zer 
ſtoͤhrten Schloße Billichgraͤtz, aus lauter Quellhrun⸗ 
nen, und faͤllt bald hernach indie Gradaſchiza Die, 

ſes Fluͤßgen giebt viele ſchoͤne Forellen und Huchen 
welche man in Sachſen Teichfohren heißt, wie auch 
anderes Fiſchwerk. Es treibt auch etliche Muhle 
und iſt ein ſtrenges Waſſer. 


— 


Amp oder Cbam, ein Fluß im Churfuͤrſtenthum 
Bayern, entſpringt im Koͤnigreich Boͤhmen, ober⸗ 
halb dem Dorfe Dannau, fließt durch einen kleinen 
Teich auf den Flecken Neumarkt, unter ſolchem 
aus Bohnen, und bey dem Diernberge in. Unter⸗ 
„Bayern hinein. Es falt gar bald Die Zopfenbach 
bey dem Jaͤgerhauß, bey Groseigendie St. Johan⸗ 
nesbach und unterhalb Rleineigen, beydem Flecken 
Eſchelkamp, Diemit dem Kaltwaſſer vermehrte Si, 
eberbach hinein. ‚Oberhalb dem Stabtgen Furt be- 
komt er Die warme Pafiris oder Peftrid) , bey dur 
ie 


en —— — —  - 
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| bieksltePaftris,u.unterhalbgurt dieelbach zu ſichf 
Aann ſtre icht er fort auf Crabis/ Grosvilzing, aut 
den Flecken Arn chwang und auf Reindorf, wende 








een, n jehr hoben Geburgen, nahe bey _ 
pe Eandershof im moranticher Boden, und ineiz 
ner fieinidten Gegend zuſammen, waletdarauf mit 
Dereimigter Fluth wiſchen dein hohen Gebürge uber 
eine und Seljen hervor , und geht an Islag, 
Dad und andern Orten hin nad) dem gallnedier 
Dach, Den er ein wenig oberhalb Gallnet antrift, 
Ei mid diefer Fluß mit ſchneller Fluth fortgeriffen, 
und Durch Den Negen mächtig vergröffert, weil als, 
dann Das Sebürgwafier heradſchießt, uyd miteinan; 
Der auf ıhn zueilet. Sonft it er mit fhönen Forel 
‚in, kleinen Steinbarmgens oder Barbgeng, iniglei; 
ihen mit Alten, anderswo Elten genant, und 
a wie auch mit guten Steinfrebfen. ges 


Eanche ;Tateinifchh Cantius und Quentia, ein Fluß in 
der Grafſchaft Artois entiteht in des Vogtey Au: 
bien, an Dem Dorfe Magnicourt für Eanche ; fließt 
bon Dannen auf le Sart, le Bris, Berlancourt 
und Ignaucourt; komt fernen auf Etree ſuͤr Canche, 
Bamin und Bronini; Geht alödann weiter durch 

Bebrenville, Mortane, Redreure, Bonret, Fre _ 
vent und Das cifterzienfer Moͤnchskloſter Chercamp; 
Ballet ferner über Ligni jur Canche, Bouberandhe, 
Aubrome le Monchel und Filievre nad) Galame, 
Rocol, Balentin, Bois d Amalai und aͤuf das Be; 
nedictinerklofter St. George; rinnet durch Die Fe; 

9. Dedin , almo er den Ternoisfluß ein. 
chluckt, und fließt darauf ” Mearcourt, m. 
5 $ DI 


so Canker. Caſperaue. 


"fon, Ginſi, Aubin, Conte, Equemicourt, Mar? 
quai, Riquebourg und Beaurain, ferner nad) Eſpi⸗ 
noi, Brimeu, Marenlas, Konneri, Martın und, 
Montrevil. Nach ſolchem Lauf tritt er ins Herzog⸗ 
thum Boulogne, und nachdem er in ſolchem noch an 
etlichen Orten vorbey geſtrichen iſt, ſtuͤrzt er fich 
bey Viller ſous St. Joſſe in den, Canal oder IR, 
Manche Ober IN Das Meer. 


EanEer , ein Fluß im Hersogthum Crain, gewinnt 
einen Urjprung in Obertrain, an der eaͤrnthneri⸗ 
chen Granze im Seeland, unter dem. hoͤchſten 
Schneegeburge, wird aud) von folhen hohen Schnee». 
bergen , darzwiſchen er mit vielen feltfamen Schli— 
en. hinlauft, und woruber etliche hölzerne Brücken 
eben, , bis auf zwey Meilen begleitet, Nachge— 
yends, erreicht er gleichjam feine Sreyheit, und tom 
in ein ſchoͤn ebenes Feld , wodurch er eine Meile. 
fortwanvert , und an Gallenfelß, Neuburg und, 
Srauenftein hingehet. Hierauf läuft er wieder bez 
fandig uber Gieine und Felſen nad Hofelein, Egg, 
und Wriborf, allıyo eine jchone , hohe und gemau— 
erte Brucke Daruber geht. Endlich, wird er untere. 
halb der Stadt Erainburg dem Sauſtrom zu theil. 
Es treibt diefer Fluß viele Saͤg⸗Schneid⸗ und Ge- 
traidmuhlen, und hat von fhönen Forellen und anz 
dern Sifheneinen groſſen Ueherfluß. 


Eafperaue ,, ein. Fluß, im. Herzogthum Braunfhmeigs 
calenderg. Dieſes Waſſer entfpringt im Deifter, jo. 
ein groffer Wald ift, ohnweit dem Stadtgen Dun, 
Der. Aus. dieſem Wald fließt es auf Netteluneder, 
gutterhnufen, und zwifchen dem Schloße und Sleden 
Sauman hin, nimt alldorten eine Bad) an, und 
geht meiter auf Luterſenhof, andem Sylwalde hin, 
indie Srafihaft Schaumburg; font Darinnen nad) 
Apelern, Sattorf, und auf Das Staͤdtgen Roben: 
Aug; treibt etliche Muͤhlen, läuft nach Horſt, Ri: 


‘ F 
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mund Hohenhorft, und fäut endlich bey Dem 
Städtgen Aunchorf indiegue. 


St. Earbarinenbach , ein Slußgen in Dem Herzog. 
hum Train, entſpringt in Mittelerain im laafer 
Boden ,. bey Der. St. Catyarinenkireye, nahe bey 
"Schneeberg, hervor „und fliegt nach einem Lauf von 
erlihen Stunden, in, den; cirtniger See, Dieſes 

aller wirft: bieweilen, viele lebendige ſchwaͤrze 
‚Enten heraus ;; im. Jahr 683. aber hat es bei, 
nem Urſprunge viele zwar. levenvige aber gang, 

be Enten, imgleichen, einige. Jahre hernach 
tele taufend, Enten: ausgewortien,, "Darunter Die. 

Einmohrner. ınt - tocken dermaſſen gefchlagen, ha— 

en, daß ſie ganze Faͤſſer, Tonnen und Butten 

a eingefalzener. Enten, hernach zuverzehren ge; 

4 | } 







‚Catbarinenbach , ein, Flutz in, Der: obern Mfalg, 


Cbemnis; , ein: Slüßgen im Churfürftenthum Sachſen, 
im erzgeburgiſchen Crayß, entfpringt: etwas. ober; 
hald dem Dorfe Kunheyde aus einen Weyer; Rin- 
net hernach an. dem. Stadtgen, Zwonis, und. am 

orfe Zwoͤnitz voruher nach dem Dorfe Eyennig ; 
laͤßt das Bergſchloß Stallberg von, jenen linten 
Hfer etwas. abmarts liegen . und. gelanget weiter 
nad) Auerbach, Surkersdorf, Einfiedel und Alt- 
chemnitz, allwo Die. Klaffenbach hineinfalt Hier; 

- auf komt es nad), der Stadt. Chemnitz, wo dag Cap⸗ 
pelwafter hineinfließt; bewaͤſſert ferner die Dörfer 
Gloͤſſen, Zaura und Stein;, ſtreicht zwiſchen Sor. 
enhayn. und Hochkirchen durch nach Harta, und 
galt endlich oberhalb. Gohren in, Die frenbergifche 
Mulde. — 


Wiers, ein Fluß im, Hergpgthum durenburg, welcher 
in der Hecrſchaft Soleute in. einem de Fr 


einen 
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92 Chou. Chrudimka 
einem Moraſt oder Teil), entipringt, Er flieflet zu— 
vorderſt auf Eharages, Lignieres, thus, umd zur 








Linken an dem Titelberge hin nach dem Berafchloße 
Memont,„ Epngtapille und auf die Stadt Longwie 
in, Cie Dina rinnet ferner an dem verſtor⸗ 
ten Schloße und an der Vorſtadt folder Stadt vor⸗ 
bey nach Rehan, Eulmont und Lexy; umfaſſet la 
‚grande Ville, ſonſt Cons genant, und Font nach 
‚Cumont,, Montigni, Viviers und zu dem Flecen 
Longuyon, wo er den Grunenfiuß eimtintt; 
Streicht damit auf Mufy, Noyers, Colme, Dir 
lette, Vexin, Charance, St. Helene, Espie und 
zwiſchen Velonne und Torney durch nad Vauß; 
nimt bey Cloy den Baſienire oder, Tonfluß zu ſich 
wandert Damit an Eeowe, Srandverneuil; Sets, 
bas, und an dem Staͤdtgen Montmedy hin; laßt 
allda den. Othainfluß zu ſich Fommen , und reißt 
meiter fort auf Chevancy le Ehatel; vermehret ſih 
allda mit Dem, Loiſenfluß, und fließt ferner auf 
St. Lambert, Branelle, Lamilly, Ley, ta‘ erie, 
Billy, Linay, Blagny und aufdas Städtgen Spoir, 
fonft auch Carignan genant ; legt nachmals FKarıey; 
Reufering, Amblemont und Sarchy zuruͤck; begiedt 
ſich in Die franzoͤſiſche Landſchaft Champagne, und 
daſelbſt oberhalb Der Stadt Sedan in, die Maaſe 


Chou/ ein. Flüßgen in ben Niederlanden, im Gebiete 
des Biſchofs von Luͤttich, entfteht aber noch im Eur 
xenburgiſchen an der Seite des hohen. SSelfenfchlof 
ſes Hautremont, aus einem karten Brunnen 5 fießl 
auf Louette, St. Pierre, Ledine, Parthegeny 
Malvefi und Lese 5. sieht in feinem Lauf ſehr vieli 
Bergund Waldwaſſer an fish, und gelanget fernei 
nach Felone und Sandrihamp, wird aber unterhall 
der Feſtung Charlemont , gleich gegen Sivet, ei 
nem. abgefondertem Staͤdtgen von gedachter Fe 
fung, vonder Maaſe verfchlungen- 


EhrudimEa, ein Fluß in Boͤhmen, im chrudiener Crauß 
her 2 entfpring 
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antipringe zwiſchen dem Gebirge bey Fentomz fliege 
; nzfy hin und durch etliche Fiſchteiche an einen 
= amer und Eiſenhergwerke vorbey, durch Blatna 


den Flecken Hlinsko; wendet ſich hierauf nach 
eu, Witanow/, Stann, Weſſelikopetz, Drewi⸗ 
wund Subrzi geht an dem Flecken Katzen tz, und 


Den Dörfern Kamenzky, Drawney, pia und 
Buch) Dyer und unterbrablo; Macehier (feine 
Seile die Graͤnzſcheidung zwiſchen dem chablauer 
mmer Crayß und Font auf Przemow, 
Sa, auf das Schloß Hoyſchin und Auſtupek; 
niptetalepann feinen Lauf zwifchen den benden ver⸗ 
amen Schlöflern Wigftein und Wohep durch und 
unger fh nunmehr ganzinden chrudimer Crayg 
mein; begrüßt Darinnen zuforderft das Schloß und 
ren Setich , Die Dörfer —— Bekdiekow 
and den Flecken Boganon; begiebt ſich alsbann fer⸗ 
Ber über: Petrkow, Ehlum, Samarfow , Shales 
ae Krziganomig , Hradifcht und St. Jacob; 
Leibt eine zen und geht an Kapalıtje, 
Spidnitze, Vrusny, Skrowat und an dem Schlöße 
Slatinan herz umfließt faft Die ganze Stadt Chruz 
Binz ſtreicht an einem Cappucinerflofter,an Wefteg, 
uniechody, Lhota Aurzekfa, Stietin, Meietis, 

Droſchtitz und an drey groffen Weyern vorbeh; bewaſ⸗ 
—— Nemoſchitz und Pardubitzky; faͤngt alsdann 
dent Aaurznofluß auf und ſtuͤrzt ſich damit bey der 
Stadt Pardubitz indie Eibe. 


Ülstande‘ ein Flůßgen inden Niederlanden und inder 
GrafkhaftArtois, quillt indem Walde Liha, ohns 
weit Dem Hofe Royele hervor und fomt aus dem 
Walde fogleih zum Flecken Perna, und ferneirhin 
nad) Camdlin; Eatelain, Marleund Beze a Marle, 
imgleichen hinnad Eck en Pugnoi, nachdem Klofter 
Beuvriere nach Pontemelle und nad) dem Flecken 
VMoque; begrüffet alsdaun das. Auguſtinerkloſter 
Choque, wie auch das Schloß Werp und das Dorf 
Goneghem, 


94 Coguel. Clme- 


- Goͤneghem, und vermifcht fich hernar) gegen YCoH 
uber mitder Nave. 

Eoguel , auch Senfer genant, ein Flüßgen inden Hei 
derlanden, und zwar in der Graſſchaft Artois, en 
ſteht aus einem Geburge bey Douchi und Ayete irz e 

ichen fleinen Quellen ;_ftreiht no im Gebürge Hi 
nah Boiri und nad St. Martin, allbo noch Di 
Merkmale von dem altenLauf des Coguelfluſſes wabı 
zunehmen find, als welcher nach Bapaume zugegani 
gen iſt; von Boiri St. Martin rinnet e8 fort au) 

—32 Laute, Boilau au ‚Dal, Bequeren 
Bdiri und Viler für Coguel; ſtreicht Darauf zwiſchen 
St. Martin und Henieldurd nad) Bancourt, nach 
deim Ciſterzerkloſter Vivier, und nad) dem Dorfe@ue:- 
mepe; Geht unter der Brude Pont gneule;zund un: 


ter der Zruͤcke, Pont Beron genant, hin, nach Eee: 
pigni, Etehainund ’Eclufe , wo Die Coguel einer 
ſtarken Zufluß eihnimt, und von dar an binfuhro. die 
Senjergenennt wird. Unter dieſen Namen fliege 
fie fort nach Hamel, nad) dem Flecken Arkeu, nad 
dem Dorfe Brunemont und had) dem eiſterzer Ron: 
nenflofter Berger. Bon dannen eritreft fie ihren 
endlichen Lauf nad) Aubigni, Frefi, Fein, En: 
Langle und Wame; ſtroͤmt an Paillecdurt und Wake 
zechin vordey, und ergießt ſich zulektheyder&Stapk 
Bouchain indie Schelde. | 
. Tolme, alfo wird der groſſe Canal genant, welher 
eine halbe Meile vonder Ahtey Watte in der Graf; 
ſchaft Artois aus dem Aafluß herkomt, und dann in 
deutſch Flandern durch ſeht moraftige Heyden, und 
bey dem Fort oder der Schanze Linkraffen vorbeh⸗ 
fliegt, welche Schanze die Weftcoline von ihm ab; 
Kenn laßt, ſo nad) Bourburg rinnet, undoberhäls 
zraͤvelingen wieder indenlaflug schießt; da inzwi- 
Then Die andereColme von derSchanzeLinkraſſen nach 
Droufithe, Spider, St. Arnould und Bienne man; 
Bert, unterwegs Die Stadt Winorbergen . 
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von dannen hinweg wendet, und an den 
hahzen Francois und Louis hingehet, bis fie ſich 
Duynkirchen in das Meer ergießt. | 
feaich Oder Kraich, ein Fluͤßgen in der Pfalz am 
Rhein, und zwar im Bißthum Speyer. Es ent⸗ 
fringe im Herzoathum Würtenderg mit zwey Quel⸗ 
den, als mit ver einen ohnweit dem Bergſchlohe 
ternenfelß, und mit Der andern nahe bei dem 
EShloſe Ravensburg; Die aber beyde oberhalb Zai⸗ 
jenhanfen zuſammen rinnen und ſodann fortflieſſen 
uagen, Gochſen, Dberamd Niedernainſen, 
- Dbfiatt und Kirloch und ſich zwiſchen den Doͤrfern 
Rbeinhaufen und Lußheim mit dem Rhein vers 


ſchalsd⸗ 
Schanen 
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Nahmeldyemfie an Kornberg, an dem hohen Berg» 
fi en und an Liechtenan hinſtreicht; 
beh Hohenſtein aber ſich nit Der kleinen Krems paa⸗ 
fe. Diefe kleine Crems ſammlet ſich ohnweit 
Slten ſchlag aus einigen Quellen, und komt in ihrem 
a nad Heimberg, Marbad und St, Johann s 
Nießt hinter Han Schlöhe Hartenjtein her, nach Det 
ans zu, welche fie noch, oberhalb dieſem 
Echloße einholet. Want ſich nun behde Cremsbaͤche 
miteinander vereiniget haben, flieſſen fie unter eir 
nem Namen fortund ftürzen ſich bald darauf von denk 
| —5— in das Thal herunter, und benetzen 
Darauf in ihrem Gange Oher⸗ und Internaipling; DAB 
Rlofter und ven Flecken Imbach und die Schlöffer 
"Senftenberg und Nechberg ; endlich aber verber⸗ 
en fie ſich dichte unter der Stadt Krems in bie 
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Donau. 
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Crems, ein anderes Flüßgen in Oberöfterreidh, 


k 


zwar im Traunviertel, entfpringt auspem Schei 
berge, zwiſchen St Joͤrgenberg und Michelde 
geht alödann auf Heiligen Ereuß und Kreinsde 


laßt das Klofter Schlierbach etwas zur Rechten 


‚gen; gelangt weiter nach Weidenshach und War: 
erg; Schlingetfich herum und lauft auf die Meat 
muͤhle zu; geht hernach zwifchen dem Fleden ı 
Klofter Cremsmuͤnſter und dem Schloße Erem 
durch nad) Kirchberg, Ahleiten , Ober und Un 
rohr, Nimt bey Wolfflein eing ziemliche Bach 
bemwäffert Neuhofen Geſchwend und Das Sch 


Weiſſenberg; legt noch Cremsdorf, St. Pete 


berg und Gotterau zuruͤk; komt endlich ‚bey. d 
loße und Markt Ebersberg in den Traunfl 


u und mit folhem fogleih indie Donau, 


Crinchon, , ein Flüßgen oder Bach in Den Niederl 


den und zwar in der Grafſchaft Artois,in demGebi 
von Arras. Es entipringt zwiſchen Bailleulm 
und Baidienlval, und fließt auf Die Doͤrfer Baſſe 


Grovile, Bellacourt, Hamel en Riviere, Brat 


court und Wailli; Geht darauf an einer groſſ 
Sandgrube vorbey nad. Ayni und Manchicon 
ftreicht zulegt durch die Stadt Arras indenSc 
peſtrom. | 


Croppe oder Kroppa, ein Flüßgen in dem Hersı 


thum Crain, und zwar in deſſen obern Theil , eı 


ſpringt gleichfam aus einem grosmachtigen fteinern 


Keffel, oberhalb dem Hammermwerfe Kroppe. Me; 


es ein Stuͤckwegs fortgelauffen ift, und in deſſen v 


“ den Hammerwerfengute Dienftegethan hat, fängt 


Die Leibnitz auf, und fällt mit Diefer gegen Podive 


uͤber in die Sau. An Fiſchen iſt der Fluß ganz arı 
und hat, auſſer etlichen wenigen Forellen, gar nich 


davon. Sonſt aber hat dieſes Waſſer beyfeinemti 
ſprunge eine purgirende Kraft, und iſt denen ſehrg 
ſund, die einer Leibesoͤfnung benoͤthigt find, weil 


laxi 


‚ — 
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und purgirt. Anbey ift von Diefem Fluße wegen 
ns Ramens noch anzumerken, daß Die Grainer 
ihre Hammerwerke, Eifenichnelzen , Steinbüble, 
2.Dd.9l. mehrentheil Zroppe nennen; weil gemeis 
higlih Diele hundeit Haufer beyfammenliegen, des 
ten Einwohner ſich allevom Eifenmwerf nahren, iR: 
bem fie allerley Arbeit von Eifen verfertigen , es 
ſind aber diefe Leute weder Burger —— 

und ihre Wohnungen weder Flecken no Doͤrfer. 
ein Fußgen im Herzogthum Luxenburg, ent⸗ 
in eden Sorfe Cruna ; und fließt aus foldhen 
20) Erroudille, auf die Flecken Serauvife, Filliers, 
Ville en Montois, en le Chateau und auf den 
Marftlecten Bezaille; läßt-bey Boin eine Bach zu 
ſih fommen, und wendet ſich 7— das Schloß Pier⸗ 
und das Dorf Benille faͤllt endlich aber bey 

dem Flecken Ronguion in den Chiersfluß. 

Calpöber Rulp ‚ lateinifd) Colapis, ift einer der be; 
 Tübinteften Fluſſe im Herzögthum Srain, und nimt 
feinen Urfprung in demalten Fapydia, swifchen Ko— 
ſtelund Bucarıoder Fiume, oder beffer zu fagen; 
hen Oſſiuniz und Bucart, in dem Innern Crain, 
‚as einem kleinen See , öhngefehrdrey Meilen von 
St Veit am Flaum, und eben ſoweit von Koftel. 
Venn er an etlichen Orten vorbey gefloifen ift, mit 
erde Zupelſchiza ein und koint nach Brod; halt Dar: 
auf beſtaͤndig Die Graͤnze zwiſchen Liburnien vder 
dem heutigen Croatien, und dem Herzogthum Crain. 
Zur Rechten oder an der croatifchen Seite beſtreicht 
ermehrentheils ein ſehr hohes und langes Gebuͤrge; 
ZurLinken ober auf der exaineriſchen Seite aber des 
rührt er Die Derter Grafenwerth, Koftel, Polanp, 
weinberg, Sella und Wolfsdorf; geht darauf 
andem waldiaten Selaberge hin nad) Weinig,Selang 
und Sy; Nimt unterwegs die Tfebernamalichizg 
uch, und eilet in ſeinem Lauf nach Prolufa, Prik 
liſe und Marindol; Ran 
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bulionieg und Goritza, zur Linken aber Freyenthurt 
und Grubel liegen ; läuft zwiſchen Primeſtello un 
Stankriſi durch nach Ottok, Ribnik, Berlog, Dal 
und Tergova, allwo er zn beyden Seiten in Croatier 
eintritt. Wer feinen Weg weiter verfolgen und be 
trachten mil, wie er den Umolfluß bey Carlſtadt, Den 
mit der Stuniza und Mresniza vermehrten Corona, 
flug bey Klugthy , den mit der Puſetta, Pruveßnin 
and Diaja vergröfferten Glinafluß einſchlucket 
wie er faft beſtaͤndig einen fehr frummen Hin zum 
Herlaufhält, und bey Siffet oder Sies in Die Sau 
fällt, der muß eine Specialfarte von Ervatien ode 
vomKoͤnigreiche Ungarn vor ſich nehmen, Ob nun zwa 
wohl dieſer Fluß ein groffer, Dreiter und tiefer Strom 
iſt, fo iſt er doch nicht ſchifreich, und — aus der 
Urſache, weil ihn ſchier überal die Unſicherheit we, 
gen der Turken begleitet, daher man ihn nicht au 
derft mit Schiffen befahrt , als zur Ueberfahrt der 
Menfhenund Pferde. Bis Carlſtatt treibt er viele 
Muͤhlen, weiter hin aber will die Furcht vor. benZur- 
denfeins Schiffahrt darauf mehr geftatten. An aller, 
hand Sifchen und Krebfen iſt in dieſem Eulpfiromer 
ne ziemliche Menge, wobey jonderbar merfwurdig il, 
daß, wenn dendafigen Krebſen in einem gemwiffenZon 
pderineinerbefonpern Melodey, ſo hier foiget, IM 
Dem Munde gepfiffen wird: 








angen laſſen. Die Artaber, in Diefem Strome ji 
krebſen, iſt nicht allein befonders, fondern auch ld- 
cherlich. Denn man bindet einen Erdwurm auf einen 
Steden , taucht folhen mit dem Wurm ins Waller 
und haͤlt ihn hin und wieder zu den Loͤchern, welche 
ich mehrentheils in harten Felſen befinden, pfeift alö- 
dann mit dem Munde die in obigen Noten en: 
J 


— “ir 


caben Steden, der an dem einen Ende gefpaltenift, 
Aſtund herauszieht, jedoch jederzeit nur einen 






„weten einen Krebs heraus gehohlet hat, folange. 
J ieder einen andern auf eben die Art heraus, und 
| ‚immerfor > Do ) ft dabey zumerfen, daß zu fol 
ae Wafler nicht trub , fondern ganz he 
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‚ol sus im Königreich Böhmen, im koͤnigin⸗ 
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. art nad) Ehottielig, nad) dem Sledten & chmider, 
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neh, und fo ferner nach Kladrup, Luͤtſchitz, Pas 
und Hradſchko; nintdarauf den Biftrigflufg 
„18 und lauft nach dem Flecken Fhifelig; tage 
Wontſchitz in einen langen aber fehr fchmalen 
der Fiſchweyer, und nachdem fie folhen Durchs 





Nimburg in den Elbſtrom. 
G 4 Dalem· 
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DD. 
onft auch Berevine genant, ein Fl 


felöft in dem Stuͤcke Landes, fo der Ban von 


N Ylem | 
\ D ſo kan Limburg anzutreffen ift u 


genennet wird, etwas oberhalb dem Dörfgi 


Werſt, Moutiers, Baldberg , Millinge 
na 
unter dem Namen der Bervine bey dem Fo 


* 


ge entſpringet. Es rinnet von dannen nal 
Schloſſe und Dorfe Clermont, nach dem € 
und Dorfe Beſt und auf. das Ciſtercienſer 
Baur Dieu, wendet ſich darauf nad) Gads! 
und Mortrou 5 gehet zwiſchen Elbane und I 
hin, die Stadt Dalem; oder St. Grapventha 


dem Schloffe und Dorfe Bren; fait 
der Schanze Nowagen, , fonft Elve genant , 
maß: J | — 
aps, ein Fluͤßggen im Hertzogthum Hollſtein⸗ 
wig, und zwar im Amte Hadersleben, for 


ringſuͤſſelgenant. Es entfteht aus einem 
Berge in einem Dichten Walde des Amts Leı 
des; fließtan Daps vorbey nach Schauerru 


Durch einen Wald nad) Lyſterup; kruͤmmet 


unm nach Siggeling; treibt etliche Mühfen 
verſchiedene Bache zu fich ; gelanget hieraı 


Stubbum und Mengen, allwo ed fich in den 


ſtuͤrzet, endlich aber durch zwey Ausfluͤſſe 


baltiſche Meer ergießt. a 


Darm / ein Slüßgen im Fuͤrſtenthum Heſſen⸗ 


adt. Don dieſem Fluͤßgen ſchreibet Her 
elmann in feiner Beſchreibung des Heffeı 


im I, Theil cap. 7. pag. 61, dlfo: Etwa ein: 
„thaunenſchuß weit von der Fuͤrſtlichen 
» Darmfladt dor dem alſo genanten Nof 
>» Wald; befinden ſich drey ſchoͤne frifche : 
ss Quellen, fo indgemein die drey Brunner 
.» Het werden, von deren Abfluß ſammlet 


ya 
+ 


4 Habe an der Stadt Darniſtadt gelegene 


- — a 
“ ’® 13 “ 
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„Acid, fo nach der gemeinen Redensart det groſ⸗ 


Woo genennt wird. Das aus diefem Teiche 


2 
t 
N 


rnmnende Wafler, fo die Darm heiffet , treibet 
„unter dem Dafigen Schlofle zwey Deuhlrader 
= Dannesaber non der Stadt ein wenig fortgeflo ſ⸗ 

| ‚fen, verliert es ih ander Niederwieſen vollig in 
„dem Sand, aljo daß man eine ganze Stunde 
mat davon zu ſehen befommt, biß daß fel: 

ges unfern Seborn wieder aus der Erden ber: 
de = BoHines aber feinen fernern ds 
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N, und ir was für ein Waller es hinein flief: 


Eertteldet wener Winkelmann noch Zeiler. 


Sea Bien Fluͤßgen in Oberſchleſien, im Fur; 
alum Klegnig, entfpringt annoch im Syritenthum 
er, bey dem in der That alſo genanten Spit- 
Agent einem Brunnen, und fließt auf Feldhaͤu⸗ 
an Armenruh, und Harpersdorftreibt ver; 
‚ ebene Muhlen und komt nad) Pilgramsdorf. 
Wirderandern Duelle entfieht Die Deichja in eben 
rjem gemeldeten Fuͤrſtenthum, im lewendurger 
enbıld , bey-dem Dorfe Züſſenbach, und tin: 
uch Probfthayne auf Pllgramsdorf, mo Diefe 
AD die erſte Duelle zufammen kommen. Bon dan⸗ 
dengeht die Deichſa Durch Ullersdorf, Leufersdorf, 
mio weiter nach: Adelsdorf, Moͤdelsdorf und 
Steinsdorf; hewaͤſſert gleichfalz Cunnersdorf, Per 
dorf/ Schmierbach und ulbersdorf; begruffet 
25 Stadtgen Hagen, und nimt ihren Weg durch 
 Bolihau, Beersporfund Neuforge , wo fie ſich mit 
dem Schwarzachwailer vermiſchet. 


m, ein Slüßgen im Churfurftenthum Trier, ent 
Beingt inder untern Pfalz aufdem Hundaruf ‚ neben 
em Yorfe Frankweiler; rinnet an Holenek undan 
em Stadtgen Caftellaun, wie auch an den Dörfern 
Nodt, Beltheim und Mannebach vorbey; erreicht 
205 Trierifhe und komt auf Merz und Lahr; geht 
ch das Gehuͤrge nach Buren, Willenberg und sun 
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E qloſe Altenburg, wofelbſt es die Staumbach 
mehret, und faͤllt gleich darauf mit ſelbiger hey d 
Flecken Treiß in die Moſel. 


Demmer, auch Demer, lateiniſch Demera, ein ſch 
barer und ſiſchreicher Fluß in den Niederlanden u 
zwar in der 5 — t Flandern. Es nimt die 
Strom feinen Urſprung im Stifte Lüttich oder Li 
fait gegen ver Stadt Maftrichtuber, und rinnet « 
einem kleinen ſchinalen Lee heraus, Er fließt:h 
xach nad) Eigenhilfen, auf Die Schlöffer Eangı 
| zu Kronendurg , wie auch auf das Klofter Muͤnſ 
dilfen, wo gegenuber, Dod) etwas vom Strome 
feits, das Staͤdtgen Bilfen liegt. Ferner läuft! 
Demmer nad) dem Schloße Ef und den Dötfi 
Oburg, Renffort, Schoonbefund Diepeubek; ni 
allda die Katsbek, Ruffelbef , Plompersbef, } 
telbek und andere Baͤcho mehr ein; Gebt Darauf 
der Stadt Haſſelt, am Schloße und Dorfe Curin 
und an der Abtey Herkenroy vorbey, mo fie 1 
Summerfiuß eintrintt; eilet alsddann nach Vo 
und theilt ſich allda in zweene Aerme, davon der r 
te die Aaek heiſſet, Der Linke aber Die Demer bleil 
nimt aber nach Verlauf einer Meilwegs bey eiı 
Schloße feinen rechten Arm nieder zuſich Sie zieht 
deſſen den Zerkfluß und bald hernach bey Donk 

Maaggelbek, und gegen uͤber den Guetefluß an ſi 

trinkt auch ohnweit davon bey Zelhem den Velpefl 

und die Schwarzenbek ein. Hierauf durchfließt 

Demer Dieſt, gefellet ſich auch noch zu Dem Konfl 

und theilet ſich unter ver Ztadt Dieſt in zweene 

me, davon der Rechte Die Dulpe heißt, der Linke a 

unter dem Namen der Demer fortfirömet auf 

Stadt Sichem, ben &yeftelt aber fich, wieder mit 

nem abgegangenen rechten Arm vereindaret ; Rin 
hernach weiter nad) Meſſelbroek, Langdorf, We 
und Schonhaven; füeßt durch Die Stadt Arſchi 
theilet ſich bey dem Revierhauſe abermals in zr 
Theile, davon ber rechte Arm wieder Die Zack 
| | ’ ne 
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wird ‚ det Linke aber, ſo die Demer bleibt, nimt 
Betekem den Mottefluß und bey Werten den 
Drlefluß mit ſich und nachdem fie Bis Daher eine 
zen Stunden lange‘ Inſel gemacht hat ,. thun ſich 
ende Aerme wieder zufammen und kommen darauf 
nach Ruyft, Hacht und Kierbergen; flreichen zwi⸗ 
. (den Holaiken und Rymenam durch; laſſen allda 
den ©pralfluß in ſich einfallen; bewaflern daß fefte 
Schloß Ravelfein, und das Hauß Zonterjen; firo- 
men ducch die Stadt Mecheln, worinnen fie ſich mit 
Der Dolfterbek vermifchen ‚, swifhen Kaft und dem 
Slbechauß, gegen Bottel uber zudem Boymerfluß 
fihgefeten , su Battelbroef ſich mit dem Sennefluß 
aflarken und zwiſchen der Redoute Tongste und 
dem Fort Katlyne den Nettefluß eintrinfen. Alle 
serftärtet, wandert Die Demer fort , an Bod) und 
vobm her, machet allda der brußelifhen Fahrt ihre 
defnung , legt noch Ruysbroek, Nielleund die 
@ternfhanze zuruf, und nachdem fie. aud) Den 
Zyekeftaß eingefhludethat, wirft fie ſich zwiſchen 
— — und der St. Margrethenſchanze in Die 
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DSender ober Dentre, und Denre, ein Fluß im 
Hennegau, fuͤhrt ſeinen Urſprung aus der Caſtella⸗ 
neh von-Ath aus einem kleinen Teiche her, fo in 
dem groſſen fogner Walde liegt, nahe bey Muſſy. 
Er. füeſſet bogenweiß oder fhlangenmäßig herum, 
nach Mapnuy St. Pierre, Maßnuy Et. Jean 
mp Jurbiſſe, rinnet durch einen fleinen See auf 
den Flecken Lens, auf die Abtey Cubron, auf DaB 
Dorf; Cambron St. Vincent, wie and) auf das 
Schloß Cambron. Gehet darauf an, Brugelette 
and Mevregnies vorbey, nimt zwiſche n Aubre und 
Attre.einen Zufiuß ein, uud gelanget auf Maffle; 
durchrlieffet Die Stadt Ath, nimt allda eine Bach 
zu Aid) ‚und ftreichet y Iſieres, Nebeiy und Pas 
piguied ; laͤuft durch eine bin nach Dem i” 
| 4. e 


te4 Dente. Deult 
ſter Notre Dame deAgrene, nad dem Dorfe Ag 
wie aud nah Bian, Salardin, Overboclare 
Grammont oder Gerhardäberg ; bemäffert nad 
chem Beaupre, Scheldebef , Santberge, Si 

ralbe; Pollare , Aygen und Die Stadt Rinone 
grüffet Darauf Pamelen , Ereghem , Leferfe 
phen und Denderleume; richtet feinen Lauf ı 
nad Furcht, Neuferfe, Erembodeghem, naı 
Stadt Aloft, und fofernernahHofita, Wach 
Hamme , Meftpelger, Denderbelle, Auwe 
und Zweybek, und fantendlic, bey Dendermo 
Die Schelde, 


Dente ein Slußgen im Herzogthum Juͤlich, entſt 
im Herzogthum Limburg mit drey Duellen, ı 
Voshach zufammenlauffen , und fortilieffen aı 
Klofter Brandenburgs Tritt unter ſolchein ins 
chiſche hinein; geht an Walendorf hin, und 
die Ahtey St. Corneliusmuͤnſter durch; legt he 
St. Gangolf, Dorpk und Schnarefeld zurnt; 
die vafelbach, dann Die Sobach und daraı 
Diepenbadh ein; läßt das hohe Bergſchloße 
berg etwas rechter Hand abliegen und tonıt ai 
weiler; Zieht bey Nothbevg die Bridelsbach aı 
und rinnet an den Dörfern QBeißmweiler, Bohneı 
Lallant, Frenken und famersdorfvorbey; la 
Maproedgen die mit dev alten Webbach uı 
then Webbach vermehrte Webbach zu ſich for 
geht ferner an Inden und Altvorf her und faͤl 
Kirchberg indie Roer, 


Deule, ein Fluß in der Grafichaft Artois, entf 
hinter ver Stadt la Baflee bey dem Dorfe Bio! 
ohnweit Auchylez la Ballee. Wann fie recht: 
durch die Stadt Baſſee gelanffen, komt fie au 

lome, Hantay , Sainghem en Wespes und . 
Zwiſchen beyden letztern Dertern fließt fie in de 
nal, jo von Dovay bis Fine im Jahr 1690. 
ret worden; geht Darauf in ſolchem Canal zw 
| 9 
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£ Moräften, fo ſchon bey Salome ihren An⸗ 














ang nehmen, fort nad) Ancoisee, Heromez und 
saupre ; ſtroͤmet durch den anfehnlihen Sleden 
bourdin, und flreiht an Fromez bin nad) Ce; 
BER ‚ Notre Dame de Grace ; theilet ſich ober: 
d: ver Abtey Loß bey Esquermes in wey "is 
deey Arme welche aufdie Stadtund Feftung Nyſ⸗ 
el over Alle uſtroͤmen. Bis dahin wird dieſer Deul⸗ 
upon feinem Urſprunge an Die Zaute oder obere 
Deule, von Ryſſel biß zu feinem Einfluß in Die Liß 
aber die Dane oder untere Deule genennet So— 
balderdie Stadt Ryſſel verlaffen hat, fließt er fer 
ner na Douhain; nimt bey der Abtey Marquette 
In Marguefluß ein; ftreicht Darauf nad) dem Dor; 
nerenetete und fo weiter nah Wamhrechies, 
yontaine St, Ehryfoftsme , Jardinet Meurchin, 
Im Dueßnon ; Zwilchen der neuen Brude, und dem 
Dorfe Deulemont aber fült er in den Aitäftrom. 


Deusbach „ein Fluͤßgen in der Schweitz, in der Herr. 
—5 Engelberg, fließt aus der Alpe Dagi⸗ 
all, formirt dem Tittlisberge gegen ub er einen fcho; 

en un Te SEI Digen Taler [at un d begiebt fi, 
fetnach in den Aafluß. 


pille, ein Fluß im Fuͤrſtenthum Naſſau, wird aufdem 
-  Beiterwalde aus dem hoben Geburge;, fo Das Roth: 
Daar heitfet , herausgefchüttet, unt) dringt daſelbſt 
Meiner rauhen und wilden &egend Fervor. Es thei- 
Iet in Fluß den vier erften anihın gelegenen Dor⸗ 
ern feinen Namen mit, und heiffe'a Aufdin, Seller: 
dill, Dinderg und Dillhrecht. Hierauf verſtaͤrkt 
I bie Dille zu Rodenbach mit Der Rafpe, oberhalb 
er Stadt Hager mitdergäger u nd unterhalb foldyer 
bey der Hagerhutten mit der Ambach. Wendet 
bieraufihren Sluß, der nun Dusch ſolche und andere 
unbefante Zufulle ſchon ziem lich angemachfen it 
auf on Sechöhelden u id auf Die gedoppelte 
furſtliche Reſidenzſtadt Diten Burg, allwo oberhalb 
nf Ber; 
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derſelben die Diesbölze von Norden, und unterhall 


Die Ylanzenba von Oſten ſich hineinfchleihens Bes 
font hierauf bey. Niederfneld Die Schelde, un 
gelangetdamit nah ‘Burg, allwo hart unterhalb ver. 
Diten her Die Aaar, und von Weiten ber Die Amderı 
parein fallen. Wenn ſolches geichehen, gehet Die 
Di vor den Mauren der Stadt Herborn porben, 


woſelbſt Diffeit8 die Reehbach hineinfaͤllt. A— 


Dann fließt fie an den Doͤrfern Sinn und Fleißbach 
her, zwiſchen welchen fie Die Riedt auffaßtund bey, 
Edingen in die Grafſchaft Solms eindringt, alba 
Kagenfurt und Dilheim bewaflert, bey Eringhau⸗ 
fen die Lemp eintrinft, und nachdem fie an Wen, 


dorf, Aslar und andem Schloße Hermanftein hinge— 
lauffen ift, bey der frenen Reichsſtadt Weglar, wo 


Das Ber Kammergerichte feit 1693 feinen Sie 
genommen hat, in den Lohnfluß ergießt. Esiftfonft 


Diefes Waffer an mancherley Arten von Flußfiichen 


(ehr reich, fonderlich heget es gute Forellen md 
safferfrebfe, und esthun ſich auch, gleihiwie auf 


dem Lohnfluge, Reyer, Taucher und wilde Enten 


darauf aufhalten. 


Dimel oder Dymel, lateinifch Dimella, ein mittelmaͤ⸗ 


ßiger Fluß, im Fuͤrſtenthum Heſſen, entſpringt an 
per weſtphaͤliſchen Graͤnze, im Fuͤrſtenthum Waldek, 
im Amte Eiſenberg, oben auf dem hohen Poͤenber— 
ge, aus einer ſchoͤnen Duelle. Von dieſem Berge 
rieſelt ex hinunter, und fließt durch Uſſeln ins Kirch, 
ſpiel Eimelrode nach Hemekhauſen und Deißfeld, 
und im Amtẽe Eißenberg abermals nach Gibbringhau⸗ 
En und Heringhaufen ; komt alddann in Die Herr- 
haft Padberg, und in ſolcher auf Helmeringhaufen 
und auf das Schloß und den Flecken Paoberg ; Pie 
nad) einem kurzen Lauf den mitder Aar und Itter⸗ 
bach vermehrten gopkefluß ein, und komt nad) ber 
Stadt Stadtberg , die font Marsberg geheiffen 
hat. Nach dieſem erreichet er Weftheim, geht zur 
Linken an dem hardehanfer Wald vorbey, Pa 
SBilling⸗ 
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Alleobenen und eiuem Zollhauſe durch; tteißt ei⸗ 
aekiienfchmelze und nimt bey dem Pfarrdorfe Vre⸗ 
eben Urbefluß an; gelanget feiner auf Scherf, 
treibtdie Ruffelamuhle, und legt Wetem,einen Warts 
urn, und Germte zurüt; vermehret fi) bey der 








dt Warburg mit dem mit der Agar, Werter, Er⸗ 


ee verftarften Twiſiefluß, und font 


die 
Zi 














nach Dalemund Grimelen. Hier trit er in 
Lanbgrafihaft Hellencaffel , und bewaͤſſert das 
Bdelheim, Deifenberg, Rodenberg und Don: - 
I lapt zur. Rechten einen, Fleinen ESderfluß zu 
ommmen, umfließt-das Städtgen Liebenau und 
int die warme ein; Gehet nachmals über Oftheim, . 
‚anert, Everfcht , Seilen ‚und Drengelaltekirch; 
gichek auda die Eſſe anfich, und umfließt Die Stadt 
Dfengelburg ; begiebtfich hierauf nach Teiffe, Wol- 
‚Rerlen, Altekirch und zu Der Stadt Helmershaufens 
ließl an mauf einem Berge gelegenen verftörten 
alten Coln, und der gleichfals verfallenen Krufen: 
butg vorbeh, und bey einem groſſen Steinfefen und 
dem Earlöhafen in Die wefer. Die —* iſt ein 
fehrftrenger Su ‚und nicht ſchifreich, doch hat 
der leistverftorbene Landgraf Carl von Heffencafs 
hermittelft etliher Schleuffen und Eanale von ſei⸗ 





-aenkinflußesn Carlshafen an bey fimf Stunden hin, 


auſwaͤrts ſchiſbar machen laffen. Er ſcheidet von War; 
burg:an his in-die Wefer mehrentheils das Fürſten⸗ 
Kim Heſſen von dem Stifte Paderborn. 





Dintel oder Důnkelh ein Fluß in der&rafihaftOberufel, 


entfteht in Weſtphalen und zwar im Bißthum Deuns 
fer. Seine Duellen nimt er aus einem morafligen 
Gunde, im Amte Horſtmar, bey dem Dorfe Holt: 
Rinnet von dannen aneinem Walde hin nad) 

bek, Koppel, Heek und zum Stäbtgen Nienburg 
oder Neuburg; wendet ſich fodann gegen Wulen , 
Eppe, und gehet an dem Flecken Srenomwe hin ind 
Obernflelifihehinein; gelanget in ſolchem auf Loßer, 
Barlebef, Overink, Lutte, Boͤnningen, Segen 

| \ e 
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ven und Tellichte; nimt allda eine Bad) ein, und ge 
het in die Grafſchaft Bentheim, auf Kuper, Lageı 
und Hilte , und vermifchet ſich zwiſchen Neubau 
und Butenburg mit der Vechte. 


Dinner Oder Dünnern , ein Fluͤßgen in der Schweis 
und zwar im Canton Solothurn, entfpringt im ar 
rafıfchen Gebuͤrge aus der Hafenmatt, ohnweitSolo 
thurn; fließtvon dannen auf Herbertsweil un Mea 
ee ; nimtohnmweitder Claus eine von Balftaı 

errinnende Bach ein; gehtdarauf an Kleinfalfen 
ftein und Berchburg, ald zweyen Bergfhlöffern 
vorbey nad St oft, Denzingen , Keftenholz um 
Menendorf; rinnet an einem Geburge hin nad 
Kappelund Wangen, uud fallt oberhalb Ber Stad 
Dlten in die Yar. | 4 


Dober, ein Flüßgen in Schleſien im Fürftenthuz 
Oels, entfpringt im Bezirk von Trebnitz, rinnet an 
Strehlig und an dem Fleden Juliusburg vorben ; 

durchwandert Garlöburg , 9— Doberle in eine 
Snfel, und gehet von Gutwohne nad) Santichdorf, 
Doberfhau , Eihgrund , Uloſchwitz, und Sibyl 
lendorf; fat endlich bey Domatichin in den Gels 


fluß, und bald darauf in Den weidaſtrom. 


ober , ein Flüßgen in der Oberlauſitz, entſteht bey 
# dem Städtgen und bey der Herrſchaftsonnen walde 
drey Meilen von Lufan, Von Sonnenmwalde fliegt es 
herab anf Mündhaufen und andere —29 trit 
endlich zwiſchen Kirchhayn und Dobriluk hindurch 
und oberhalb Teiſſa in die kleine ſchwarʒe Alfter, 


Sobernitza, ein Flüßgen im Herzogthum rain, und 
zwar in deſſen obern Theile. Es entfteht aus lauter 
Srunnquellen, und komt hinter den gallenbergiſchen 
‚Alpen hervor; laͤuft uber einen ganz ſteinigten Bo- 
‚den,und fliegt endlid) in der Steyermarf in Die 
wolska hinein. Es baben ihm etliche Muhlen ih- 
ven Gang und die Fifcher überaus geoffe Forellen iu 


Mi) Dobra> 


zu E # 
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1 "er Era dringet aus einem kleinen See —** 
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genau, durchflie tweder drey bis vier Sifchteiche, 
und komt nacht itz Haberkowitz / Kobylnitz und font 
bey Saborzy in die Elbe. 


Zobruina, ein Fluͤßgen im Herzogthum Crain, ent⸗ 
fpringt in Yintercrain zw ſchen dem Gebuͤrge drezoein 
iR gg nimt feinen auf mitten durch das 

aa e und ebenſte Feld, und komt oberhald 
a zu det Laybach. Es ſoll trefliche Krebſe 


FJ ein Slüßgen im Churfuͤr genthum Sachfeni Aut 
weisniſchen Crayß, ſammlet ſich aus Den groffen und 
Heinen mu (hener&een, und fließt aus ſolchen her: 
Aus nad) Mohlis , Groppendorf ; und. nad dem. 
Staͤdtgen Mügeln: wendet ſich ben folchen nach Mit⸗ 
ternacht auf Shweta ; Sihlantsig; Leuben, Thal 
häufen und nad dem Städtgen ſchatz; laßt Darauf 
Schmorka zur Linken und Borna zur Rechten liegen, 
und begiebt ſich bey Groͤba i: mwiſchen Rieſſa und 
ac in nn: 


— = Dom, 





110 Dommel. Don 
Dommel, ein kleiner Fluß im Herzogthum B 
welcher in dem hoſlaͤndiſchen Brabant aus de* 
fen Dorafte, der Donnerſchlag genannt, 
fprung nimmt, fließt zuvorderſt auf Meuwenſ 
auf das Staͤdtgen Peer, und auf Kleinpreug 
ner. durch ſandigte Heyden nach Niederpel /, 
alsdann aus dem Bißthum Luttich ins holld gt 
Brabant, nimt in folden unter Borkt 
Tongelrepflußg an und lauft bamitnah Bin A 
Verkenswerth, Dommeln und nad) ven AA Yı: 
flofter St. Agnetentbal ; nimt unter Dem SE 
Eyndhoven den Genderfluß, und .swijcher 
Srauentlofter Speterbef, und der Nonnenpi‘: < 
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unterhalb denjelben, bey einem Nonnenkloſte 
Beerlefluß zu ſich; begiebt ſich ferner auf Gem zur, 
St. Michelsgeſtell, Rewund Altherlar, ar; 
gegen aber der Runnefluß mit ihm — 
Darauf gehet er ferner an Bucht her , zwiſch ⸗ 
Iſahellenfort und den Schanzen St. Anton um 
Michel, fonft die Petlerfchanze genannt, hin # 
die Stadt Herzogenbuſch Durch ; befome in OR. 
naoch den Aafluß, fließt alsdann nach ſolche BEN] | 
nigung unter dem Damen des Diesfluffes ar!‘ 
Stadt heraus, an der Schanze und am De 
geln vorbey, und bey der Schanze Ereverdur, DR 
Dorfe Heelgegen uber, indie Maaß. IN 
Donau , lateinifd) Danubius , franzoͤſiſch Panub 
italieuiſch il Danubio, polniſch Danay und eart EN 





e 


Tuna, ift einer der gröften und beruhmteften glar 
nit allein in Deutſchland, fondern aud) in Enropt 
inmaffen Der alteraltefte beydnifche Schriftfteller Dr 
rodotus feiner fchon gedentet, auch Der Poet 
dius ihn dem Nilus in Egypten gleich achtet, wei 
el ſchreibt; ve 
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2 00... maximus amnis 
Cedere Danubius fe tibi, Nile, negat. 


Daß ift: a i 
Yılus, der gröfte Fluß Die Donau willdir nich 
| weichen. _ 


Ja es nennen ihn viele, und swar mit Wahrheit, den 
Konig aller deutſchen Waſſer und den Fuͤrſten aller 
europaͤiſchen Waſſerſtüſſe. Bon feinem Urſprunge 
ſind verſchiedene Meynungen. Die gemeinfte iſt, 
daß er in Schwaben in dem Schwarzwalde, in der 
Landgrafſchaft Baar, unter dem Gebiete der Herren 
Fürſten von Fuͤrſtenberg, in dem Marktflecken 
Eſchingen entſpringe, welcher Daher Donaueſchin⸗ 
gen genennt werde. Wie ſich denn dies fuͤrſtliche fuͤr⸗ 
ſtenbergiſche Hans von langen Zeiten her ruͤhmet, daß 
es die Quellen dieſes groſſen und maͤchtigen Fluſſes 
beſitze. Hier iſt nicht der Platz, Dad Quellrecht dieſes 
Stroms deſſen hohen Beſitzern abzuſtreiten, auch 
wollen wir in dem Schwarzwalde in anderer Herta 
haften Gebiete feine weitere Quellen fir dismal 
aufſuchen, ſondern ſolches und noch andere Merk 
wurbigfeiten der Donau bis auf eine bequemere Zeit 
verſparen, dieweil wir geſonnen find, fo GOTT 
uns weiter febenund Gefundheit gönnen wird, eime 
eigene Befchreibung von dieſem Fluße ans Kicht tre⸗ 
ten zu laſſen, wozu bereits von etlichen jahren her 
viele Dazu gehörige Dinge geſammlet worden find. 
Damit wir aber dem Urfprunge der Donau naher - 
kommen; Sp finden wir Diefen, wie gedacht, in der 
Herren Surfen von Furftenberg Gebiete in dem 
Marktflecken Eſchingen, fo von dieſem Urſprunge 
Donaueſchiugen oder Doneſchingen genennt wird⸗ 
und zwar in daſigem Schloßhofe. Unter die- 
em Echloße wallet dieſe ſchoͤne und helle Quelle, 
o eine von dem beſten Trinkwaſſern iſt, ganz ſtille 
ervor. Es iſt der Brunnen mit einer viereckich⸗ 
sen Mauer eingefaßt, ſo schen Tchuh bad — 
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achtzig in ſeinem ganzen Umfange ausmacht. Aus die⸗ 
ſem Behaͤltniße laͤuft das Waſſer ganz ſachte durch 
den Schloßhof, neben dem untern Thor mit einem 
engen und nicht in Pfuͤtzen zertheilten Strome in das 
Feld hinaus. Nachdem es nun kaum eine halbe Vier⸗ 
telftunde von gedachtem Flecken fortgewandert iſt, 
trinkt es zuvorderſt den weyergraben, dann die 
Brige und bey dem Dorfe Pfora den Bregefluß ein. 
Hier waren abermals ſchoͤne Anmerkungen zu ma—⸗ 
chen. Denn obſchon ſtarke Muthmaſſungen da find; 
Daß die Brege und die Brige Die wahren und rechten 
Quellen des Donauſtroms feyn moͤchten; So wollen 
wir doch hier abermals dieſe Weitlaͤuftigkeit zurukſe— 





tzen, und ſolches eines jeden vernunftigen und Rande - 


karten verſtaͤndigen Leſers Urtheil überlaffen; Doch 
uns vorbehalten; in unferer etwa zufünftigen Do⸗— 
‚naubeihreibung ſolches umſtaͤndlich zu ersahlen, 
Nachdem nun Das noch) kleine Donaufluͤßgen Durch 
den Zuſatz vorgedachter beyder Fluͤßgen berſtaͤrket 
worden, jließtedan dem Marktflecken und Klofter 
Neidingen, an den Schloße Wartenbergund an den 
Stadtgen Geyfingen und Morıngen vorbey, wi— 
ſchen welchen beyden es jenjeit Die Oder einnimt, 
und auf das Schlöß Ludwigsthal, und die Stadtgen 
Duttlingen. und Meuhlheim zufließt. Nachdem es 
nun bey Sriedingen Die Beera, und bey Dietfurk 
den Schmichafluß zu ſich genommen hat, laufteszue 
‚Rechten bey dem Klofter Inzhofen und der fuͤrſtli— 
chen hohenzolleriſchen Reſidenz Sigmaringen vor— 
‚bey, auf dad Staͤdtgen Scheer, von dannen es 


oberhalb zur Linken die Lauchart, bey Bloching die 


Ablach und bey Hunderſingen den Oſtrachfluß 


gleichwie bey dem Staͤdtgen Wangen den 


Schwarzachfluß eintrinkt. Rach dieſem ſchikt dar 
Donau der Federſee unterhalb dem Staͤdtgen Ried⸗ 
lingen fein. Waſſer die Kanzach zu; und weite 


hinab zur binken ſchluckt ſie hbey den Dorfe Inn 


ten den Achfluß / und bey — 
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terfluß ein. Sie komt darauf zum Kloſter March; 


thal, und zu dem Staͤdtgen Munderkingen und Ehin⸗ 
gen, Ber zur Linken die Schweiba , zur Rechten, 
aber heſſer hinab, bey Donaurieden den Riffluß, 
bey Erfing die Rote, und bey Dongeftetten dere 
— empfaͤngt, welche Waller jedoch alle nur 
Kleine Fluͤßgen undBaͤche zu nenen find. Weiter hinab, 
aber etwas obeihalh der freyen Reichsſtadt Alm bey 
dem Dorfe Fifherhaufen, befomt die Donau einer 
Itten zuſatz von Der Iler, ivelcher Fluß auch mie 
einembielem Waſſer, fo er ausſchuͤttet, dieſelbe alla 
Daeitihifbar macht. Faſt gegen der Fler Einfluß 
ubersor Der Stadt Ulın faͤllt auch die Blau indie 
onau, welche alddann an verſchiedenen Dörfer 
und andemKlojter Elchingen hingeht, und zur Rech— 
tendie Zeibe ; bey Bahlen Die Rorh , bey Weiſin— 
gen Die Bieber ,. bei) dem Staͤdtgen Leipheim die 
Schamenbach und bey der Stadt Guͤnzburg dere 
Günsfluß empfängt, Nachgehends nimt fie bey dem 
Dorfe Sundrichen den Mindelf iuß und beh Gundel⸗ 
Angen den Camlachfluß, wie auch bey Lauingen dere 
srensfluß ein. Hierauf erreicht fie zur Linken die 
Sihofich-augfpurgiiche Nefidenz und Hohe Schule 
Dillingen, worauf unterhalb Der Eggesöderi£gweida 
ß, bey der Stadt Hochſtett die Srumbach, be 
Sonderheim Die Kebelbach ; bey Brachſtett Die 
Beflelbach , ben Ruftenau Die Gläre; oberhalb deie 
Stadt Donaumerth Die Zuſam und Schmütter, und 
aur Einfen an Donaumerth Die wernitz hineinflieſſen. 
was weiter hinab verſchweſtert und vermaͤhlet ſich 
gleihfam Die Donau mit einem ihr gleich groſſen 
Strome, namlich mit dem ſchoͤnen Lech, wobey fie 
sugleih von Dem edlen Schwabeniande Noſchied 
amt und ihren Lauf ins Bayerland richtet. Daſelbſt 
gimt ſie gleich anfangs bey dem Kloſter Niederſchoͤn⸗ 
feld Den Achafluß ein, begiebt ſich Damit nach ver 
ehemaligen oberpfaͤlziſchen Nefidenzftadt Neuburg; 
empfanat hernach oberhalb der churbayeriſchen Uni⸗ 
H verſitaͤt 
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verſitaͤt und Hauptfeſtung Ingolſtadt die Uſel, und 
unterhalb derſelben die Schutter. Nachdem hier 
auf die Donau zur Rechten bey dem Dorfe Schweig 
die Par eingenommen und das Klofter Muͤnchsmuͤn⸗ 
fter zurüfgelegt , und Vohburg su einer Inſel ge⸗ 
macht hat, trinkt fie unterhalb den kleinen Imfluß 
und weiter hinab bey der Stadt Neuburg Die Abenft. 
- ein, Nach) diefem fließt. fiedasKlofter Weltenburg 
vorbey, aufdie Stadt Kelheim, allwo die Alemäb: 
le, einziemlicher Strom, die Lauter, Schwarzach, 
Sulz, Laber, nebft mehr andern Baden, ihr Waffer 
mit ihr vermifhen. Wenn wir nun weitet an den 
Ufern der Donau fortſpaziren, und an dem Flecken 
Abach, , und an dem Klofter Pruflingen vorbey gegan: 
gen find, auch gefehen haben, wie die Donaubey 
-  Sinzing die Laber und bey dem Dorfe Ort die Nabe 
verſchlingt; So kommen wir mit ihr auf die kayſerli⸗ 
che freye Reichsſtadt Regenſpurg, ſo die zweyte 
Hauptſtadt an der Donau iſt, und vermittelſt einer 
langen ſteinernen Bruͤcke mit dem gegenuber liegen, 
den Stadtgen Bayrishhof oder Stadt am Hof ver: 
fnupftwird. Allda falt der Fluß Regen, ein ſtarkes 
Waſſer in die Donau. Von dannen eilet dieſer 
Sttrom auf das Staͤdtgen Donauſtauf, unter welchen 
er die wieſent, ferner zur Rechten bey dem Flecken 
ſelbigen Namens die Pfetter, und weiter hinab bey 
Motzing und Putrich die groſſe und kleine Kaber zu 
ſich nimt. Hierauf folgetan feinem Geſtade die ſchoͤ⸗ 
- ne Stadt Straubingen, worunter ſich Die Aitrach 
und Kinſach in die Donau verlieren. Wann er nun 
an dem beruͤhmeen KlofterOberaltaich vorbey gegan⸗ 
geniſt, nimt er bey dem Schloße Pogenberg die 
Wannache, und. bey Riederſchwarzach Den 
Schwarzachfluß ein. Zur Rechten folget hierauf 
das Schloß und der Marktflecken Natternburg ,. ge: 
gen uͤber die Stadt Deckendorf und weiter hinab Das 
Kloſter Niederaltaich. Zur Nechten, gegen Decken⸗ 
dorf über, verſchweſtert ſich abermals aa 
” H x.” ers 
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Iſerſtrom mit der Donau. Nach deſſen Einpfang 
. waget fie weiter hinab, neben dem Stadtgen Oſter⸗ 
hofen und dem Marktflecken Kinſen hin bis sum 
 Stadtgen Vilshofen, dem die dafelbft indie Donau 
— eeeeengieet Endlich empfaͤngt 
me bey der biſchoflichen Reſidenſſtadt haſſau den 
Sunfirom , welder unter allen ihr in Deutichland 
uftieſſenden Strömen der gröfte, und ihran Menge 
8 Waffers überlegen ift, Daher er auch wohl mit 
Recht ber Donau Gemahl mochte genennet werden 
» sun zur Linken oder jenjeitsfahtehen Dafelbft 
anne Ilz indie Donau. Allda beurlaubt ſich die 
"Donau don dem Bayerlande, und eilet aus ſolchem 
mdas ehemalige Kayferland, oder in das edle De, 
ferreih), und nachdem fie anfänglich Darinnen zwey 
Marktflecken, als Hafnerzell und Engelhardszell, be: 
„..neset hat, empfängt fie bey Obermuͤhel Die Eleine 
Mäbel und bey dem Schloße Partenſtein die roffe 
AMuoͤbel, bey dein befannten Flecken Afchau aber die 
AIſchach, weiter hin beym &tädtgen Eferding einen 
Heinen Inn und zur Einfen bey Oftenhein Die Koͤtel. 
Nachdem fie nun zur Rechten bey der oberöfterreichis 
Her Hauptfladt Einzund an dem Saurüffel, einem 
Alſo geſtalten Felfen, ver ſich weit in die Donau hin⸗ 
einerfiredet an dem auch nicht ohne groffer Gefahr 
vortbey zuſchiffen ift, und to fich vieles Waffer in ven 
Berborgenen Klippen verlieren fol, vorbey gerauſchet 
bat; So trinkt fie jenfeits bey veın Stadtgen Steyr 
eret einen ſtarken Strom, die Tratın, ein, welche 
ihr die Borla, Eger, Almund Erems zubringet. Im 
Fortlaufumlaͤuft die Donau das Schlog Spielberg, 
erndelt von dannen uber Felſen und Klippen weis 
“ter fort , beneset zur Rinfen den Marktflecken 
Matthauſen, und nimt auf ſelbiger Seite weiter 
"hinab Die "un , zur Nechten aber, bey per, Stadt 
dieſes Namens, den groffen Landesſtrom, die Enns, 
86 Hierauf folget der Pragſtein mitten in der 
Donau, der Marktflecken — das Kloſter — 
H 2 
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und das Schloß Niederwaldſee, woſelbſt der Narn⸗ 
fluß hineinflieſſet. Ferner folgt zur Linken am Ein⸗ 
fluß der Klon dad Schloß Greinberg, wo ber be— 
fante Strudel , und hiernaͤchſt ben dem Staͤdtgen 
"Grein, wo ſich der gefahrliche Wallerfall, der Wir; 
bel, ereignet, welche beyde Derter den durchfah⸗ 
renden Schifleuten oftmals viele Gefahr verurſachen, 
darum auch ſolche, dieſe gefaͤhrliche Oerter zu ver⸗ 
meiden, ſich an die Nordſeite des Stroms halten, 
und dutch eine gewiffe, wiewohl frumme Defnung, 
fo ver Hefgang heiffet, paßivenmuflen. Unter Die- 
fen Dertern empfangtdie Donau beym Flecken Syr⸗ 
mingftein das Wafler Syrming und wiederum gegen 
Freyenſtein über, oberhalb Bofenbeug, Die Uſper, Die 
auf dieſer Seite das obere vom untern Oeſterreich 
ſcheidet, welches auf der andern Seite aud) von der 
Enns geſchiehet Hierauf ſtuͤrzt ſich zur Rechten 
der Ipsflußin die Donau, allwo gerade gegen uͤber 
das Kloſter Seuſenſtein liegt. Darauf folgen daſelbſt 
der Marktflecken Marbach, allwo Die weyren, 
anderswo aber und "zwar bey der Stadt Pech— 
larn die Erlebach hineinflieffen. Rad) dieſem ſchenkt 
fi) ver Donau bey dem reichen Benedictinerflofter 
und dem Städtgen Melk ein Fluß gleiches Namens, 
und ohnmeit Davon bey — die Bielach. Bon 
dannen hinabwaͤrts zur Linken verjchluft Die Donau 
bey dem Marktflecken Aggsbach Die Ransbach , fer: 
ner nachdem fie die Stadt Turnitein zuruf gelegthat, 
auch zwiſchen Stein und Drautern durchgewandert 
ift , bey der Stadt Crems einen Fluß gleiches Na⸗ 
mens; weiter bey dem Stadtgen Hollenburg Die 
Ramp und gegen über, zwiſchen dem Klofter Gott: 
wich und Marft Traßmauer, Die Trafem; wieder⸗ 
um linfer Seits, nachdem fie den Marktflecken ans 
genlois vorbey pafirt ift, bey dem Marktflecken 
Gravenwerd die Teffer, und gegen uber bey fangen: 
fhonduhel den Pierflling ; weiter hinab, bey Der 
Stadt Tuln, einen ing gleiches Namens, und * 
er 
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ter Dem groſſen Dorfe Langenleber hinabwaͤrts den 
Anzesbach, wie auch noch weiter hin unter der Stadt 
Stockerau die Schleinz, und bey Spillern die mit 
ber Mays verſchweſterte Myda. Alsdann komt die 
Donau zwiſchẽ den beyden Staͤdten Kornneuburg und 
KloſterNeuburg durch, machet dortherum viele ſchoͤne 
Inſeln auf deren einer das SchloßSpitz liegt: u. gelan⸗ 
get weiter zu dem Dorfe Kalenberg, fo unten am Fuß 
Des Berges Diefed Namens befindlid) ift. Sie gehet 
ferner an Nußdorf vorbey und auf Die ehemahlige fai- 
jerlihe Reſidenz und erzherzoglihe oͤſterreichi— 
ſchen Hauptftadt Wien zu, Hier theilet fie fid) in 
drey Bis vier Nerme , und umfafletnebft der Leopold: 
fadtaud Die andern ſchoͤnen Vorſtaͤdte der Stadt 
Abien. Nachdem nun Die Donau hartunter Diefer 
Stadt das Flußgen wien eingetrunfen hat, faßt He 
ferner bey Ebersdorf gegen Enzerödorf uber Die 
Schwöchat , und bey dem Dorfe Fiſchamund Die 
Diihaauf. Bon dannen eilet fie neben dem Schlof: 
fe Petronell fort aut die Stabt Haimburg, wogegen 
uber das Schloß Teben liegt , und die Rußbach noch 
hineinrinnet. Sie ſcheidet allda aus Oeſterreich 
und alſo auch aus Deutſchland, und zur Linken im 
Marchfelde nimt fie den groſſen Hauptſtrom, Die 
March oder Morawa zu ſich, von der an ſeinem 
Orte geredet werden wird. Aus Oeſterreich führt uns 
die Donau in das Konnigreich ungarn; weil wiraber un⸗ 
fer Ziel das theure Deutſchland nicht uͤberſchreiten 
börfen; So wollen wir Die Donau, ohne fie weiter 
& gleiten, durch Ungarn nach der Tuͤrkey und Da; 
elbſt ind ſchwarze Meer wandern laſſen, maflen 

wir, gedachter maſſen, ohne dies Vorhabens find, eine 
Beſchreibung von der Donau und von ihrem ganzen 
Lauf in zweyen Theilen mit der Zeit an das Tages⸗ 
licht treten zu laſſen. Sonft. iſt die Donau, wie 
teicht zu erachten fiehet, mit allerley guten und vor; 
treflichen Fiſchen reichlich verfehen: Dean findet 
unfer andern u T und doch dabey niedu 
3 ſten 





ſten Karpfendarinnen, welche ale andere in andern 
De ei übertreffen, und deren einige funfjehn N 
fund ſchwer sa werden, wie nicht weniger 
vortrefliche grofle Hechte, Salmen, Forellen, Bar 
ben , Berfinge , Weißfiihe , Grundeln mit ſechs 
Barten,nebft allerley Gattungen von andern Fifchen, 
‚worunter fi) eine Art befindet, Die man Koppen nen⸗ 
net, und eine andere von den fogenanten Capitonibus 
oder Broßköpfen. Nichtweniger trift man = | 
Scheiden, fo anderswo Welfe heilen und fehr gr 
find, Darinnenan. Ueber dieſes wird ferner zu ge⸗ 
wiffen Zeiten eine groſſe Menge Haufen in der Di 
nau gefangen, Die den Stören nicht ungleich find, 
und für ein niedliches Effen gehalten werden. Man 
hat ſchon einige Darinnen gefangen , fo bey zwanzig 
Schue lang gewefen find , und bis uber vier Cent, 
ner gewogen haben. Auch hegt diefer Strom gute 
Krebfe, doch feine Aale, welches etwas wunderba⸗ 
res iſt. Gleichwie nun Die Donau voller Fiſche iſt, 
alſo iſt ſie auch zur Winterszeit mit allerhand Voͤgeln 
gleichſam bedekt. Denn es halten ſich viele wilde 
Gaͤnſe, Enten, Reyher und andere Voͤgel auf ihren 
Inſeln auf, weil ſie durchgehengs mit ſtarkem Ge— 
buͤſche bewachſen ſind. Die Schiffe, derer man fi) 
auf der Donau bedienet/ find ganz gleich, vorne 
und hinten breit, in der Mitte miteiner gezimmer: 
ten Kammer verfehen, und gemeiniglich ſchwarz 
und weiß angeftrihen. Das Steuerruder iſt fehr 
‚breit , Damit man dad Schif , allwo der Strom 
ſchnell lauit, wohl bezwingen und vegieren fonne, 
Sonften ſchreibt man von dieſem maͤchtigen Fluße, 
daß von ſeinem Urſprunge an bis auf Wien ein und 
zwanzig Bruͤcken Daruber funen gebauetfeyn. Wan 
hat aud) ander Donau wahrgenommen, daß fieum 
Die Mittagsftunde nicht fo ſchnell flieſſe ald Des Mor⸗ 
gend und Abends. Dan zahlet uber Die ſechzig 
Fluͤſſe, fo fie in ihren Schoß aufnimmt, darunter fajt 
Die Helfte ſchifbar iſt. Sie legt in ihrem Lauf * 
— na 
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Doſſe ein Fluß in der Churmark Brandenburg, ent⸗ 
ſpringt in der Prignitz bey Priborn aus einem Bir: 
Burns und groffen Geſuͤmpfe ohnmeit von ber mek⸗ 
enburgiſchen Graͤnze. Es fließt Durch Sreyenftein 
and den Moraft, die Baulefort genant, nad) Wul— 
tersdorf, Wornifowund-Biefen ; Gehet mit einem 
Arm durch die Stadt Wittflof, und mit dem an- 
bern um die Stadt herum auf Goidbek, wo ed Die 
"Glinde zu ſich nimt; Laͤuft ferner nach Fretzdorf und 
eine Strecke Durch Das LandRuppin nad) Teg, Schön: 
feld und Tornow; nimtander <tadt Wufterhaufen, 
einen groflen und ftarfen Zufluß zu ſich, und fomt bey 
Neuſtadt ander Doſſe abermals in Die Priegnig, un: 
ter welcher Stadt, wenn es etwa noch eine Meile 
zurük gelegt hat, es fich in die Zavel ſtürzet. Den 
‚Alten ift Diefer Doſſefluß wohl befant gemefen, im— 
"maffen fie Adam Bremenfis ſchon vor fiebenhundert 
"Sahren Doram genennet hat. 
* P4 Draͤn,— 
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Draͤn, ein Flüßgen in Steyermark, entſteht in dem 
Draufeld an den Wurzeln des hohen Bacherberos 
zwiſchen Et. Veit und St. Peter jlieft an dieſem 
Berge herum durch ein fehr waldigtes Thal nad) Ga⸗ 
nowitz; Linnet an Heiligengeift vorben und fo fort 
nad). Plankenſtein, Politſchano, Daran, Manns: 
berg und Neuftift, nimt bey St. Veit den Pulsebs 
kerfluß zu fi, und faͤllt gleich darauf in die Drau. 


Seanſeein Fluß in der Schweitz, und in dem: Lande 
Wallis, hat zwey Quellen gegen den Mittag, die 
obere , fo auf den Bergen gegen Augſtthal ent: 

. fpringt, durchflieſſet das Thal Banien oder Banzieg, 
allwo eine Pfatrezu St. Moris; die andereDuelle 
aber entfiehet in Planino auf dem groffen St. Bern. 

ardöberge, und durhftrömet das Thal Intremont 

Dieje beyden Waffer vermifchen fich bey Brandfehter;, 

und flieffen nad) einem Lauf von drey bis vier Mer 

Ien Aber Martina) , fo. der Alten ihr Dctoduro ifk, 

Un die Rbone, | 


Frau, oder Trau und. Draa, ein; anfehnliher und 
groſſer Fluß in Rarnthen,, entfpringtin Tyrolim Bu: | 
dterthal , aus einem Bergfee oben auf Dem Berge 
Graditſch, fließt von ſolchem herab ins Thal nad), 
dem Städtgen Innichen, und auf Die Dorfer St, 

Nicolaus und Sillian, mo er zur Rechten die Moß⸗ 

bach, zur Linken Die Schwarzenbach und ber Apfal⸗ 

ter Die Apfalserbach einnimt. Mit ſolchen gehet er: 
zwiſchen St. Oßwald und Felß durch, trinkt Darauf 
aur Rechten Die Stangenbach und bei), St. Margayes 
tha die Margarerbeubach, bey. Thal die Chalerbach, 

ir Linken aber die Gensbach und. oberhalb Cleifef 

Bi Ambad ein, Erfreiht darauf an St. Aegidi 

er, nimt ben Troſthach einen Fluß gleiches Namens, 
bey dem Städtgen Lienz den Sfolatluß-, weiter hin 
den Ausfluß des treſtacher Eich zu ih und. gelanget 
nad St. Martin und Nidelsdorf, wo die Bierbe— 

derbach hineinfant, Hierauf flieht Die a 

ng 
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Eting und dem Staͤdtgen Draaburg in das Furften 
thum Kaͤrnthen, kaßt Die geilberger- Bach zu ſich 

kemmen, und ſtroͤmet nad) Detach, wo ſich Die Draß⸗ 

nitzbach, gegen, uher der Seiftrisfluß. und bey St. 

Peter Der Pirgerbach zuihrgefegen. Sie gelanget 

gachmals auf St. Jonas , auf den Notenftein uud 

Greiffendurg ‚ wo der Gnopnigfluß bineinfält. 
Weiter fließt die Drau nad) Steinfeld und Beiad,wo 
gegen uber die Gradifchbach auffaßt. Darauf 
geht fie eine Strede durch das orzbiſchoͤflich-ſalzbur— 
Hilde Gebiete nad) dem Flecken Racknitz, wo. Die 
Aadnizerbech , bey Lind aber Die Sibligba und 
ben Obergatsfeld die Seiftris; fie verftärfen. Weiter 
begrüßt fie das anfehnliche und groſſe Schloß zu Uns 
geet lieben Frauen und das falzburgifche Stadtsen 

‚Zayendurg , unterhalb welchem ſich der ziemlich ſtar⸗ 

ie Motlfiuß zu ihr begiebt. Nachmals richtet Die 
er ihren Lauf nach) Iſchies und Draahofen, ver: 
aptdad Salzburgifche,, trit wieder ind Herzogthum 
Karnthen, und ſtreicht in ſolchem auf. St. Gertraud, 
Gertsdorf, Waͤllersdort Oberdorf und auf denFlecken 
Drtenburg,two ſie unterhalb den ſtaxken Ciſerfluß eins 
trinkt. Sie rihtet dakauf ihren. weitern Bang nach 
Dberaid), Amblach / Diauerbriden,Zerndo. und St, 
Yaterno. Hier Dringet ſie ſich ind biſchoͤflich bamher⸗ 
giſche Gebiete ein , und. reicht an Stuben vorben, 
wo fie abermals eine Seiſtritz und zwiſchen Lansach 
und Kellerberg die Severnis einnimt; wendet ſich 
tachgehends auf St. Ulrich und Toplig , und verfehlu: 
Fet allda die weiſſenbach; geht zwiſchen St. OB: 
wol und St. Martin durch nad) der anfehnlichen 
tadt Villach, allmo fie unterhalb gegen St. Magda⸗ 
kena. uber den mit vielen Waſſern vermehrten Geil; 
uß auffaßt. Wenn diefesgefchehen ,. verlaßt fie Dad 
ambergifche und ſetzet ihre Reife in Karuthen fort 
gan) Et, Ulrich, rauſchet zwiſchen Poggenfeld und 
Latzenthal durch nach Troſtherrn, St. Michael, St, 
Martin und nach dem ORDER ANAL: beſtreichet 


fr 
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Lendorf, Seltſchach, St. Johann und St. Peter; 
nimt bey Unterfeiftrig die Feiſtritz an, und wendet 

ſich damit nach Kappel, Hollenburg, St. Ulrich, Un: 
tervorbad), Gleinach, wo Das Sellfläßgen hinein: 
ießt, und jo ferner nad) Seidelbach, Rottenſtein, 
uebach, Lieſcha, mp Die Sreybach, und zu Moch, 
ling der Sellafluß ‚ gleichwie noch unterhalb bey St. 
Peter der anſehnliche Gurkfluß fid) in fie ſtuͤrzen. 
Nach ſolchem begrufjet die Drau zur Rechten St. Si 
mon, St. Johann, St. Georg, St. Lorenz und St. 
Marr, gleichwie zur Liuken das hohe Bergſchloß 
Hochberg, das Dorf Neidenſtein und das Stadtgen 
Voklenmarkt, unter welchem fie Die Suchenbach 
annd Dietʒbach eintrinkt. Don dannen reiſt ſie auf 
St. Peter am Wallersberg, Rinkenbach und Tiefen 
bach, nimt daſelbſt den welnitzfluß und unter Aich 
seine kleine Feiſtritz ein; geht damit zwiſchen Dem 
Silberbergwerke Am Eiß und Schwaber hin auf 
Neuhaͤuſel und auf Die Stadt Lavamuͤnde, wo ſich 
‚Der Lavantfluß mit ihr vermiſchet. Darauf gehtfie 
"uber St. Lambrecht, und nimt bey Draaburg den 
 mißfluß und bey Claufen die wolikbach mit ſich; 
trit bey. St: Johannes ins Herzogthum Steyer , be 
netzet darinnen Saldenhofen, Mahrenberg , St. No: 
hannes, Sreifen, St. Oßwald, Unferer Srauen Wu— 
sten, und Die Fall, und weiter hin Die Dorfer Naafı 
Gamds, St. Joſeph und Die Stadt Dahrberg, wo: 
ben fi) ein gutes Goldbergwerk befindet. Nach Die: 
— Oertern vollführet die Drau ihren Lauf nach St. 
eter, Unſerer Frauen Stauden, Wurmberg, St. 
Johann, Et. Barbara, Ehrenfelß, Oberpettau 
und darauf nach der Stadt Pettau. Ferner durch— 
ſtreicht fie Das pettauer Feld, nimt bey St. Veit den 
in t der Pulsek vermehrten Dränfiuß zu ſich; begrufs 
ſet das hohe Bergſchloß Anfenftein, nimt zur Rech— 
ten den Pesnitzfluß ein, und ſtroͤmet Damit an der 
Stadt Fridau vorbey nach Polſterau, wo ſich der 
Broſikafluß in ſie wirft, ſie aber Steyer verlaͤßt und 
zu 
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jubeyden Seitenaufeinmal in Croatien einſtuͤrmet, 
worinnen fich bey ver Stadt Legard der Mubrfluß 
mitihrvereiniget, worauf fie in Ungarn geht, und 
endlich bey dem Schloße Erdodi in die Donau fällt. 
E iſt die Drau ein fehr wichtiger Strom, malfen er 
nicht weit von feinem Urſprunge fihon als ein ihifdar 
rer Fluß zu betrachten iſt. Er giebt aͤllerhand Fiſ che 
in Menge, und durchrinnet Tyrol, das Salzburgi— 

de, Kaͤrnthen, Steyer, Eroatien und Ungarn. 
Wie Denn einige ſeinen ganzen weiten Lauf auf drey⸗ 
hundert Meilwegs ausrechnen wollen. 


Drufebach, ein Waller in Thuͤringen, entfpringt im 
hefiſchen Amte Schmalkalden ‚ unter ven hohen Sn; 
felberg im chüringer Wald; fließt Dur) Broderode, 
nad) Ludenich, Eltmenzel und Herges; läßt Wal, 
mers sur Rechten, und geht durch Walesdorfhin auf 
Winnenhof, treibt nebft andern Mühlen auch eine 


Papiermuhle, und fällt bey Herrenbreitungen indie 
Werrs, 


Drufel, ein —— in Niederheſſen, entſpringt au 
dem Habichtswalde um die Gegend, woman noch 
Anzeige von einem alten Schloffe_finden fol, ſo 
Druſenberg genennt wird. Es fließt dieſes Waſſer in 
die fuͤrſtliche Reſidenzſtadt Caſſel, und wird in ſolcher 
sum bequemen Nutzen der Einwohner faſt durch alle 
Gaffen geleitet, treibt in dem Schloßgraben die 
Edelgeſtein⸗Schneidaund Kunftmühle ; Giebt gute 
und ziemlich groſſe Srundeln, fol auch, nach Jacob 
Schoppers Zeugniß infeiner Cofmogr. Part. I. cap. 
h ui 86. fonften Edelgefteine bey ſich geführt 
abe | 


+ 
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Dunge, ein Flüßgen im hollaͤndiſchen Brabant, ent: 
ſpringt in der Mayerey Thurnhut, aufeinerfandig- 
ten Heyde, geht an Braacke, Ryllen, Hulten und 
Reye hin; bewaͤſſert Grosdungen und Kleindun— 
gen,und geht bey der Stadt St.Gertrudenberg in 
Den Biesbos. Dur⸗ 
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Durbion, ein Fluͤßggen im Herzogthum Lothringen, 
—5 — aus dem Gebürge bey dem Staͤdtgen 
Bruners , fließt auf Öagnecourt, Girecour und 

Dompiere ‚ und fo ferner auf Sercaur, Villoncour, 

Bayecour und Dommepure jur Durbion; rinnt wei⸗ 

ter fort auf Paligny, Vaſſoncour und faͤllt bey Ca, 

ſtelchatte in die Moſel. 


Duͤrſt oder Dreuftbach , ein Fluͤßgen in der Wetterau, 
entſpringt auf dem ſogenanten Hayrich im heſſen⸗ 
theinfelfifchen bey dem Dorfe Laufenſeel; gehet vom 
ſeiner Quelle nach Recksrod, und zu Eyſinghofen 
ins Fuͤrſtenthum Raſſauidſtein; hewaͤſſert darinnen 
Durftvorf und Berghaufen; trit ins ir 
ſtaͤdtiſche und fließt uf Alendorf, auf das Schloß 
und Städtgen Katzenelnhogen und Klingelhach; De: 
giebt ſich nachmals ins Vierherriſche auf Ergershau⸗ 
fen; treibt einen Hammer und etliche Muͤhlen, und 
rinnet auf Nattenhauſen; gelangt bey Salſcheid in 
die Grafſchaft Holzapfel, nd faͤllt bey dem Kloſter 
Arnſtein in die Lohn. | 


Duſel, ein Flüßgen im Hersogthum Berg, entſteht 
ohnweit der verlohrnen Koft, und nahe bey Elder: 
felde ; fließt herunter auf Duſſel, Schonlar und 
Grunten; nimt zu Hellebroic) eine Bad) ein, rinnt 
Damit guf Erkrad, Zeubruden und Eichen; Ziehet 
alda die Poesbach an ſich, und ſetzet feinen Lauf fort 
nad) Eleppe, Schalkerad und auf den Steffen, faͤllt 
endlich zu Duffelvorf in den Rhein. 


Dyle, ein Fluß in Brabant, folder entfpringe in dem 
Dyartier von Bruͤſſel inder Meyerey Nivelle, in etz 
em Walde, ohnweit Revetz und Der Mom. 
nenabtey Nivelle. Er fließt von dannen indie May⸗ 
eren Genep, und geht zwiſchen den Schloͤſſern und 
Flecken Houthain le Mont ynd Houthain le Wal 
durch nad) Lompoigne, nachdem Stadtgen Genap, 
wach dem Dorfe Altgenap, und ſo ferner a 
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Ways ke Houtte, Not ham und Mouſtier ſuͤr Thyl. Er 
Bee — mar) Einnehinung eines Fluſſes, feiner 
üf nach Ottignyes Limalette, Limale Buͤrge u, nach 
dein Staͤdtgen Wavre; rinnt an der Moͤnchsprioreh 
Baſſewavre, an Sart und Motte vorbey; trinkt allda 
den Trainefluß, Wie auch bey dem Nonnenkloſter 
lörimal den Kanefluß ein ; gelangt Darauf nach 
hterode und St. Joriswerth; zieht allda einen 
farfen Zufluß ein und wandert auf Lieume, vos 
jelbfi er die Iſche auffaßt. Hierauf erreicht dieſe 
- Doyle das Benedictinerklöfter Heverle, und Die Bas . 
ronie Hever ; geht durch die groſſe Stadt Löwen 
tad) der Abtey Vlierbek, und zu den Dorfern 
Bilfen, St. Gertrud und St. Afchee ; lat Die Bas 
tonie Wpchmale zur Linken, und das Schloß Atten⸗ 
hofen ur Rechten , und fomt nad) einem kurzen 
nen: in das Herzogthum Arfchot 5 geht im 
Ihem an dem Schloge Rotfelaer undandem Fle— 
en Wafefele vorbey, und faͤllt bey dem Dorfe Heb 
eh indie Demer. 





E. 

FBerach, ſonſt die reiche Eberach betitelt, ein Fluß 
in Franken, im Biſchoftſum Bamberg, ent 
ſpringt im Fuͤrſtenthum Schwarzenberg auf dem 
Steygerwalde bey Geiſelwinden; fließt alsdann 
nach Dein Flecken Langenberg, nad) Hansberq, 
Waſſerberndorf und Heuchelheim; komt darauf ins 
wuͤrzburgiſche Amt Schluſſelfeld, und darinnen an 
Rambach vorbey, durch den Flecken Schluͤſſelfeld 
hin, nach Dingfeld und Adelsdorf; nimt bey El 
ſendorf, mo fie wieder ind Bambergiſche trit, eine 
Bach zu ſich, und geht nad Bach , nach) beim 
Schloge und Flecken Wachenrod, Horbach, Sim 
mersdorf, zu dem vortreflichen Luſtſchloße und Fle⸗ 
den Ponimersfelden, and au dem Dorfe — 
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bach; begruͤſſet weiter das Kloſter Schluͤſſelau, und 
benetzet Herrensdorf, Rebersdorf, nachdem ſie auch 
zwiſchen Kettensdorf und Ehrlich durchgedrungen iſt, 
rinnt ſie gegen Hirſcheid uber in die Rednitz. 


Eberach , ſonſt die rauhe Eberach genant, ein Fluß 

in Franken und zwar im Bißthum Bamberg, ent: 
ſteht vornemlih im Bißthum Wurzburg und zwar 
im Amte Zabelftein, ohnmeit dem Stabtgen Ge 
rodshofen auf einer Wieſe; fließt zuvorderſt nad 
- Altmansporf, Ober⸗und Unterfteinach, befindet fich 
alsdann bey dem legten Orte im Stifte Bamberg, 
und bewällert darinnen Wiftfun, Plesdorf, Hals 
bersdorf, Neuſes, Schonbrunn, Ampferbach und 
Burg Eberach, allwo ſich Die Mitteleberach zu Die: 
ſer rauhen Eberach geſellet. Nachmals ſetzet fie ihre 
Reiſe fort nach den zur Linken liegenden Oertern 
Hernsbach, Stambach, Borra und Absdorf laͤßt 
"zur Rechten den Fleden Reindorf liegen, und komt 

bey Bettſtatt in die Rednig, | 


berach, fonftdie Mittel⸗oder Kleineeborach benamet, 
iſt ein anderes Fluͤßgen in Franken, und entſpringt 

im Steigerwalde und zwar vornemlich inder Graf: 
i we Caſtell, oberhalb dem vornehmen Eifterzien- 
ſerkloſter Eborach aus zwey fleinen Quellen. Es 
durchſtreicht den eigentlichen Steigerwald, begruͤßt 
gedachtes Kloſter Eborach und nad) ſolchem Unter⸗ 

ſteine, Burgwinum, Herrndorf, Dipbach, Neuſes 
und das Schloß Burg Eborach, bey welchem Orte 
es ſich mit der rauhen Eberach vermiſchet. 


Echeʒ ; ein Fluͤßgen in Schwaben im Herzogthum Mur: 
tenberg, , entfpringt im auracher Forſt auf der foge- 
nanten rauhen Alb, ander Seite eines Bergfchlof- 
ſes aus einem Felfen ; rinnet von dortaus nad) Ho⸗ 

nau , Obersumd Unterhaufen , wie aud nach dem 
Kloſter und Stadtgen Pfulingen ; gehet an der 
freyen Reichsſtadt Reutlingen hinauf Bong 
| E | ie 
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fe die swolfabach verfälnft ; wandert alsdann fer 
er an Wannweil und Setendurg hin, und faͤllt bey 
ichenſiellensfurt in den Necker. Dieſes Flüßgen 

eibet viele Muͤhlen, inſonderheit aber viele Pa⸗ 
iermuͤhlen, und führt nebſt Aſchen und Forellen 
noch hallerhand kleine Fiſche bey ſich. 


Eder Stateinifch Edera Ædera, und in den mittelbaren 
J A Adrana, fonft auch Adarnaynd Ethrina genant, 
teinanfehnliher Fluß im Fuͤrſtenthum Heſſen. Er 
eniiprnat in der Srafichaft Wittgenftein, im Berle: 
machen an der Wurzel des befanten’ Berges 
Rot Ban aus einer flarfen Quelle, ohnmeit dem 
Dpfe anf der Hütten und Dem Orte, mo Die Lohn 
Fentipringet, an der Banfe. Er fließt durchs Ge: 
utge nach Arnwederburg und nimt Die von Berle- 
Burg herrinnende Berlebacb an; Wendet ſich darauf 
nad Allardshauſen, nach dem ſchwarzenauer Hof, 
EN ind had) Beddelhauſen; fomt weiter in die Graf: 
haft Hatzfeld, bewaͤſſert in folcher nebft etlichen 
"Höfen das Schloß und den Fleden Hatzfeld; wendet 
nad 3 feinen Laut nach Kollenberg nach dem hefs 
* ndarinftadtifchen Staͤdtgen Battenderg , und zur 
Sheffencäffelifihen Stadt Frankenberg. Zwiſchen 
em Biermund nimt er den Nuhnefluß ein; ge: 
ee inmit an dem Schloſſe Heflenftein fort nach Be⸗ 
tmahaufen; läßt alda den Orkfluß in fic fallen, 

" AnDgelange bey Schmiedlotheim in Die darmſtaͤtti⸗ 
be pereitbaft Itter; ftreicht in folder, an Kirchlot⸗ 

und Herzhauſen hin, verſtaͤrket ſich allda mit 
—— laͤßt Harpshauſen zur Rechten lie— 
‚gen uud bekomt bey Affel die Aſſelbach. Hierauf 
die Eder in das Fuͤrſtenthum Walde , und 

5 en Unterbrunighaufen , ben der beriher Muͤh⸗ 
Pr werbe zu ſich, gehet damit an Berich hin nad) 
rnhagen, wo nahe dabey das Schloß und die 

= aldef liegen. Sie gelanget ferner auf Hem⸗ 
holdern und Mehlen, nimt alda die Netze 

Me * imgleichen bey Bergheim bie weſe beaibe 
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fich damit ind twaldedifhe Amt Wildungen auf An: 
raf, Welen und Weeze , nimt allda noch eine ums 
genannte Bach zu fi) , und eilet damit fort nach 
Mandern, verlaͤßt alda das Fuͤrſtenthum Waldef, 
und trit ind maynziſche Amt Fritzlar; etreiht Darin: 
nen Ungedanfen , das Klofter Buͤrnberg und Die 
Stadt Frislar ; — ſich allda mit dem 
Elbefluß, und dringet ſich bey der ehemaligen Ab⸗ 
tey Kappel in das niedere Fuͤrſtenthum Heſſen ein; 
iegt eine Warte nebſt Ober und Niedermelrich zuruf, 
nimtgegen dem alten Bergſchloſſe Altenburg uber der 
mit vielen Einfluffen beſchwaͤngerten Schwalmfluß 
au ſich, and ſtroͤmet init folchem nad) Zunsungen und 
nach der Stadt Felßburg; nimt unterhalb Diefer, bey 
Neuhofen und Badenhaufen, ven Emsfluß ein, und 
eiletin ihrer Reiſe fort noch auf Neuendrenslar, El 
lenberg und Grift , unterhalb welchem fie andert 
ee Stunden von der heßiſchen Reſidenzſtadt Caſ⸗ 
el in DieSulds füllt. Ob ſchon dieſer Fluß nicht ſchif⸗ 
bar ift A er doch vor allen heßiſchen Sluffen uber 
aus fiſchreich, indempdarinnen , anderer Fiihe zn 
geſchweigen, jaͤhrlich eine groſſe Menge Salmen 
und Laͤchſe gefangen werden. Sein Waſſer iſt uber 


die maſſen lieblich und ſuͤſſe vom Geſchmacke, auch 


gr durchgehends durch Das ganze Jahr bis auf den 
Srund , welcher überal fandigt aber doch an theils 
Orten ſehr tiefift, hell und klar; auch) führeter in 
feinem Sande Goloförnergen, alfo, daß man aus 
jehen bis zwölf Waflereymern Sand, einer Linke, ja 
auch wohl gar einer Erbfen groß old zufammen wa⸗ 
ſchen fan, welches Gold inder Probe und ander Gͤ⸗ 
te dem ungarifchen gleich iſ. Wie denn im Fahr 
1677. Landgraf Carl aus dieſem gefamleten Edergol 
be Ducaten fihlagen laffen , Davon der Abriß bey 
winkelmann infeiner heßiſchen Ehronik , 1. Theil 
Cap. 8.909. 58. zufehen iſt. Diefer Everfand führe 
aud) breite Kifelfteine bey ſich, fo von Natur fehe 
ſchoͤn und ganz here, und von unterſchiedener = 
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tung Barden find, fo fhier den Mgatengleich Fon _ 
men. | 

Koi; ein Feiner Fluß in Holland in der Provinz 
Utrecht, nimt feinen Urfprung in ven fumpfigten 
Biefen und Heyden der Velau vermittelft verſchie⸗ 
dener Quellen, die unterhalb Luntern zufammen— 
fmmen; und auch oberhalb dieſem Dorfe Kunterfes 
bek genennet werben, Nachdem Diefer Fluß in die 
Rorin utrecht gelanget ift, gehet er an Renswon: 

deran Sharpenſeel und Woudenberg vorbey, ſtreicht 

Foielen Luſthaͤuſern hin nad) Dei Stadt Am: 

pr nimt aber noch vorhero Die barnevele: 
he Bet Am 9 — — Immersfort — 
| iſt, wird er Die Eem genennet. Erfließt 

Wann an Iffeit, Keulhorſt, Soeſt, Baren-and 

Enrice hin und geht, noch bey zweh gemeine deut⸗ 
eMeilen weitzwiſchen den vortreftichſten Her; 
ern und Meyerhoͤfen Durch, bis er endlich in 


— 


ie Eudderſee faͤlt. 
Eeinflein Fluͤßgen im Churfuͤrſtenthum Trier, im 
te Schonek, entſpringt in dem Amte Boppard 
ee Dorfe Eeroder Herz fließt auf Kragenberg 
and Schonef, komt ferner nad) Windhaufen, Oppen: 
en, Hibeke und Herſchwieſen, nimt etliche kleine 
Sache ein, kinnet mit Diefen nachdem Schlofle Eeren: 
burg iu und faͤllt bey Protenbach, gegen dem Schloffe 
Eternenberg uber, in die Moſel. | 
Eger ein anſehnlicher und für jetzige Zeiten merkwuͤr⸗ 
diger Strom. , ſowohl in Sachſen als Böhmen, ent⸗ 
maus dem hoben Fichtelberge in Franken zwi: 
ſhen Gefreeß und Bifhofßgrun bey Hendles, einem 
nah Diefem Testen Orte gepfarrten Dorfe, aus einem 
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erge ; Die Heyde genannt, ſo ein Stuf des Fich⸗ 
telbergs iſt. Die Duelle liegt drey Biertel Stun, 
den von Bifchofsgrün gegen Weifenftatt zu, wand. 
wer die Heyde, ald einen gar hohen Berg, Aber 

Biegen hat. Es hat diefer Fluß einen fehr feinen 


m geringen Urſprung, ſo gleich um Die Mitte des 


I 
h 


— 


10. Eger. 











Berges hervorfomt. Lim felbige Gegend wird er die 
Rreflenbacb oder Arebfebach genennet , welchen 


Namen ereine halbe Stunde lang bis zur Landftraf 


‚ fe behält, woihnhernad die Bauren zu Voigtſum⸗ 
sach, wennfieihre Wieſen damit wallern,. die Eger 
nennen. Von dannen gelangt er in einer Viertel⸗ 
ftunde zum Dorfe Weillenheyde. Es fließt aber 
auch auf der rechten Seite aus einer Lohe bes 
Schneeberges, das Butterfaß genant , ein ander 
Slußgen hervor, welches aus unterſchiedenen drum 
nen zuſammen tinnet, und gegen Schonlind lauft: 
Es verflaͤrkt ſich daſelbſt mit einemandern Bachelgen, 
und treibet alfoforfeine Muhle und einen hohen 
Ofen; vergeſellſchaftet ſich aber zu Weiſſenheyde mit 
dem aus dem Krebſebach entſprungenen Waſſer, 
und wollen viele dieſen letzten Fluß fuͤr 
den rechten Urſprung der Eger halten. Nachdem 
nun alſo dieſe Eger von zwey Quellen und einigen 
kleinen Baͤchen ſchon ziemlich angewachſen iſt, nimt 


fie ihren Lauf gegen Oſten nach Boͤhmen zu, und 





komt, beſagter maſſen, von Voigtſumrach und Veilig 
heyde, als zweyen Doͤrfern, naͤchſt unter der Land. 
ſtraſſe durch die erſte nur aus einem Bogen beſtehende 
ſteinerne Bruͤcke durch, die wegen des ſehr hoch erhabe⸗ 
nen Landes fuͤr die hoͤchſte in Deutſchland insgemein 
angegeben wird. Darauf wandert ſie mitten durch 
den groſſen weiſſenſtaͤter See, und eine Meile 


von ihrem Urſprunge an Weiſſenſtatt einem bran- 


denburgeulmbachiſchen Staͤdtgen hin. Aus gedach—⸗ 
tem See laͤuſt die Eger vor dem neuen Thor bemel—⸗ 
deter Stadt duxch eine ſteinerne Bruͤcke wieder her⸗ 
aus, und treibt Die Schneide-und Mahlmuͤhlen; 
nimt bey Franken Die Birkenbach, fo vom Schnees 
berge abflieffet, und durch den Mayenhoftveyer am 
. Roöhrholz hinlauft, zu fih. Don dannen gehet fie 
eine kleine Meile fort nad) Roͤßlau, einemgroffen 
Dorfe, welches fie in zwey Theile entſcheidet, als 
in Unterroͤßlau, fo Ihro Durchlaucht an Bayreuther. 


2. 
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Kae Hammerwerke, wo fieben jedem mit einem bes 
onbern Fluͤßgẽ verflarfet wird, naͤmlich oberhalb denz 
Sopfershammer mit der Steinfelbe , zwifchen diefent 
umdben Schwarzhammer mit der Tangelsbach, und 
dann bey. dem Handelhamıner mit der Selb , fo 
ihr die Lettersbach und Die Rottenbach mit zufuͤhret. 
Hernach gelangt die Eger in zwen und einer halber 
Meile zu dem feſten Sranzhaufe Hohenberg , welches 
das Burggrafthum Nuͤrnberg oberhalb des Gebuͤrges 
vom Egerlandgen und von Böhmen fcheidet. Bey dies 
ſemn Bergſchloße vereiniget fi) Die Broßbach init ihr, 
worauf. jie zwischen Fiſchern und Markhauſen ben 
von jehr vielen Zufläffen ziemlich groffen Röplaus 
—* ich faſſet. Nachdem nun die Eger durch die 
ſhoͤne helle Roͤßlau bereits ſchifbar worden; So er⸗ 
ſich auch bey den herrlichen Doͤrfern Marken⸗ 
ſen und Muͤlbach im egeriſchen Gebiete die 
Suchbach in fie. Hernad) laßt fie auf der rechten 
Deite das Gut Liebenek liegen, geht Zeltendorf und 
fein auf der andern Seite vorbey; treibt Die eges 
tue Papiermuhle und erreicht endlic) anderthalb 
Meilen von Hohenberg die vortrefiih nunmehto 
Defefligte Stadt und dag Bergſchloß Eger, fo ander 
rechten Seiten des Stroms liegt, und fur den Schlufs 
jelbes Königreich Böhmen gegen Norden gehalten 
wird. Recht gegen vem Schloße über empfängt fie 
ben ſchoͤnen Priegnisfluß, unter der & tadt gber fol⸗ 
Het zur rechten Seite an Der Eger die alte aber ſchoͤ— 
ne Kirche St. oft , imgleihen Reichendorf, ein 
Schloß und Dorf. Bald re verſchlingt fie zu 
2 







Thiers⸗ 
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CThiersnitz oder zu Huͤnersdorf Die Schletta oder 
Schleittach; zwiſchen Cornau und Culſam oder Un⸗ 
terwoga ergießt ſich Die ſchoͤne und mit etlichen Ba- 

chelgen vermehrte wondra oder wondreb hinein, 
worauf ſich die Eger voͤllig in dad Koͤnigreich Boͤh⸗ 
mien begiebt. Bon der Stadt Eger lauft fie zwey 
: Meilen fort; und an dem zur Rechten auf einem Ber; 

ge gelegenen Stadtgen und Schloße Koͤnigsberg vor⸗ 
- bey. Eine halbe Meile jenfeit liegt auf einem ziem⸗ 

lid) hohen Berge der fehone mit zwey hohen Thurnen 
verſehene Walfahrt3ort Maria Culm. E$ lauft aber 
» die Eger von Königäberg an dem GutePochlowitz hin; 
nimt Die Lieben und Leibitſch zu ſich, komt endlich 

zum Staͤdtgen Falkenau, allwo abermal eine 
ſteinerne Brucke mit drey Pfeilern daruͤber geſchla— 
gen iſt, und wo ſie der Sworafluß nebſt Der Cobſa 
verſtaͤrket. Sie ſtroͤmt darauf hey dem Dorfe Koͤ⸗ 
nigswerth vorbey, und gelangt eine Meile Davon 
nad) Ellenbogen , fo eine fleine Stadt, aber eın 
fehr feſtes Bergſchloß ift, das nur einThor hat, das 
nad) Eger und nad) Dem Königreich Böhmen zu 
geht. Es iſt Dafeldft ein enger Paß nad) dem Carls⸗ 
Bade, und dienet zu einem Hauptſchluͤſſel. Nachdem 
nun Die Eger aud) dieſes Stadtgenund Bergfchlog, 
fo aufeinemhohen und jahen Felfen liegt , in einem 
tiefen Graben rings umher umgloffen hat, und anf 
ferhalb der Stadt Die ſchlackenwalder Bach zu ſich 
genommen hat, freicht fie an Tefhwig hin , und 
lauft vor dem Schlößgen Eich vorbey. Endlich komt 
fie eine Meile von Ellenbogen nad) dem beruhmten 
warmen Carlsbade, va fi) Denn ferner Die Durch 
Carlsbad laufende Döpel, wie auch ben Fifchern; 
‚die von Neudek herabrinnende Rolau, hinein beges 
ben. Bey Zedlitz fließt-fie.vorbey nach Egerwerth 
and Radisfurt; faßt unter folden den groffen wis 
frritzfluß in fich, und ift bey Dem legtern Dorfe eine 
hölzerne aber herrliche Brude über Die Eger —58 — 
gen. Hierauf rauſcht die Eger zwiſchen unſaͤ 9 
ur hen Ber⸗ 








4 26 


5 * Eger. 1 3 3 
hen Bergen und Steinklippen durch, aufderen einer - 
Ph das Schloß und Klofter Neuſchoͤnbing befindet. 
Ste geht unterdeflen auch an Ofenau, Kodwa und 
andem Flecken Klöiterlenorbey nad) der Stadt ımd 
Dem Schloße Kadan, weiter über Rachel, Polig 
and zwiſchen Witſchitz und Schina durch; unterhalb 
Staupnitz bey Liboiſchan ſchlukt ſie die ſſarke Aubach 
ein; reicht alsdann an der Stadt Saas hin, nimt 
“anterhald Stanfowig bey Dornowa einenzufluß ein, ” 
amd wandert fofort auf Mratig , auf den Flecken 
Poftelberg , auf das Dorf Lemſchowitz und auf die 
Stadt Laun; geht hierauf immer noch im Geburge 
nad) dem Flecken Schlawietin, Libochowitz und 
‚aufdie Stadt Budyn zu, wie auch zwiſchen Piltund 
Stzezan durch, an dem Klofter Doyan, an dem Fle— 
gen Broſchan, und an dem Dorfe Hrdly vorbey, und 
Allt endlich unter ſolchem, der wegen des boͤhmiſchen 
Veinwachs beruͤhmten StadtLeutmeritz gegen uͤber, 
nad) einem genommenen Umſchweif von ein bis zwey 
und zwanzig Meilen in die weltberufene Elbe. In 
dieſer uͤberaus fiſchreichen Eger werden, unter vielen 
andern Fiſchen, nicht ſelten auch ſehr groſſe und 
viele Pfund ſchwere Karpfen gefangen; imgleichen 
roſſe und gute Hechte, die man zu ſechs und mehr 
Munde ſchwer darinnenantrift. Die Krebfe gelan- 
en gleichfald. in der Eger zu einer ziemlichen Groͤſſe, 
-e8 werden dieſe in felbiger Gegend gefangene 
rebſe fur Die allerniedlichften gehalten, Leber die 
es hringt dieſer Fluß die größten und beften Aalrup⸗ 



















Egerkarpfen', Egerhechte oder Egerkrebſe, ꝛc. Auf: 
fer Dem hegt Diefer Strom auch Fiſchottern und fehr 
Waͤbliche Waſſermaͤuſe. Zuweilen fon er unter 
mem Sande Diamanten mit ans Ufer werfen. 

* J 3 Eger; 


134 Euer 7 Bde. 


—— — — — — 











Eger, ein Fluß in Schwaben, hat ſeinen Urſprung auf 
dem Herdfelde an der Graͤnze des deutſchherriſchen 
Gebietes, ohnweit dem Stadtgen Lauchen in einem 
Walde. Er rinntvondannen nad Aufhaufen, Ober; 
dorf, und nad) der freyen Reichsſtadt Bopfingen; 
wo er faft- gerade gegen uber den Sechtafluß eins 
pölingt- Er geht Darauf an dem zu feiner Rechten . 
iegenden hohen Nipfberge hin, an dem Bergichloße 
Fochberg vorbey, und gelangt zu dem Flecken Troch⸗ 
telfingen und Baldingen, wieaud) nad) Utzmemmin⸗ 

‚gen und Neermemmingen ; treibt Darauf Die Laub⸗ 
muhle und Brüdenoder Bergmühle ; flreicht zwi⸗ 
ſchen der freyen Reichsſtadt Nördlingen und Demg 
Dorfe fleinen Nördlingen durch; treibt weiter Die 

Oelmuͤhle und nimt bey Loͤbſing den Mauchfluß ein; 
bemwaffert ferner das Klofter Zimmern und rinnt an 
Dem-warmen Bade vorbey; richtet alddann feinen 
Lauf nach Deiningen, Sroffelfingen und Hodho’en; - 
durchſtreicht das fogenante Rieß und komt nad) 
Enkingen; laßt Appertshofen nebſt einem Thiers 
garten, an deſſen Ende der Zerkfluß in ihn faͤllt, 
zur Rechten liegen , und begiebt fich endlich ben der 
hoppinger Muͤhle in den wernisfluß und mit ſolchem 


’ 


in die Donau. 


Egge, ein Flüßgen in Schwaben, entſteht in ber 
Graffchaft Dettingen, oberhalb Ingenheim, "geht 
an diefem Orte vorbey nad) dem Städtgen Neres— 
‚heim, wie aud) an Hodyflatt und Igenhaufen bin; 
laͤßt Darauf dad nad) Hohenbaldern gehoͤrige Berg: 
ſchloß Kagenftein etwas zur rechten Hand abwaͤrts 
liegen ; und richtet alddann feinen Weg nad) Di 
hingen, Zalmershofen und Dattenhaufen; steht 
allda den Ausfluß des dattenhaͤuſer Sees an ſich, 
und fließt Damit nad) Zieretheim , Wittlislingen, 
Stetten, Altheim und Schretzheim; nimt alda 
die Zwerchbach, oder , mie fie einige fonflhennen, 
Die Zweybach zu ſich, und begiebt ſich Damit bey Dem 
Dorfe Steinheim indie Donau, Eb 
| Be 
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Ebe oder Ee, ein Fluͤßgen in Franken, entſpringt 
im Fuͤrſtenthum Schwärzenburg, oder, eigentlicher 
au reden, in der Srafihaft Seinsheims unterhalb 
Wullſull, bey dem Schloffe Seehauf. Es geht fo: 
dann fort auf Krautoftheim, Deidenheim, auf den 
Sleden Sugenheim, und ſo weiter nad) Ulſtatt und 
Bautenfeld, woſelbſt ſich ein eben fo ſtarker Fluß zu 
ihr geſellet, welchen andere fur Die Duelle der Ehe 
halten wollen. Dean fieht aber den Anfang diefes 
lupgens bey Bundlingen, ander Granze der Graf— 
Haft Caſtell, aus einem kleinen See oder Weyer her; 
Rieffen, worauf es auf Dberfcheinfelo , Herbersdorf, 
Unerambach, auf den Flecken Schnotzbach und 
Nattſchainfeld zurinnt; alsdann bey Obersund 
Unterleimbad) vorbey nad) Frankenfeld und Bauten, 
bahhergeht, und ſich oberhalb Ehe mit der oben be: 
Ihriebenen erſten Duelle vermifcht. ante begiebt - 
es fi aus dem Fuͤrſtenthum Schwarzenburg ing 
Bipthum Bamberg und rinnt in folheman Hoben; 
bühel, Stubad und Hanbach vorbey; fällt aber 
2 zwiſchen Guttenftetten und Defpek in die 
isch. 


Ehe sein Klein Slußgen im Ehurfürftenthum Trier, fo 
inen Urſprung aus einem Beyer in der Grafſchaft 
Kerpen, bey Dem Dorfe Drieftnimt, und alsdann 
| nah Oberehe Eych und Heyger, und bey Niederehe 
| indie Aar wandert. 
Ehle ein Waͤſſergen im Herzogthum Magdeburg, im 
jerihauer Erayß, entfpringt an der churmaͤrkiſchen 
Sranje zwiſchen — und Roßkau, gleich vor dem 







Städtgen Lohburg; fließt von dannen auf padegrim 


eppernif und auf das Staͤdtgen Moͤkern; kruͤmmet 

chhernach herum nach Walwitz, Poͤten, Vehlitz und 
nach dem Staͤdtgen Gommern; richtet ferner ſeinen 
Luf nad) Kalensberg, Pechau und Preſter, und nach: 
dem es vor Koͤnigsbronn vorüber gegangen ift, faͤllt eb 
ben Viederitz eine Meile unter der Stadt Maͤyde— 
burg, indie Elbe. 34 — Sine, 


136 Ein Elbe 
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ine, ein lüßgen in Thüringen ,. und. zwar in Der 
Grafſchaft Dannsfeld, entfteht im Fuͤrſtenthum Ans 
halt, ohnmeit Harzgerode; fließt auf Neundorf, 
Danferode, Gitegerode, Molmerſchwend und El 
wing; dreht ſich alsdann herum und komt nach Wil⸗ 
— Volkmannsrode und Angerode, nimt allda 
bden Leinefluß an, und gelangt endlich nach Alten⸗ 
rode; trit nahe dabey in die Grafſchaft Mannsfeld, 
geht hernach an dem Heinholzund Norohol; her, und 
durch Heiligentode hindurch) laͤßt allda die Glocken 
bach in fich rinnen, Arnſtein aber etwas zur Rechten 
liegen s durchflreiche darauf Das Mordholzgen, um 
gend nah Schnakenrode, Guelpsleben oder 
| ölpsleben; geht nachmals an Weftvorf, Endorf 
- und andem Schloge Ascanien hin, und bemillf 
met die Stadt Aſchersleben, unterhalb welcher ei 
die wipper faͤllt. — 
Elbe, lateiniſch Albis oder Albus, und von den Alte 


€ 


Albea, von den Böhmen aber fabe und naher eben 
















fals auf lateinifch Labinius genant, ifteiner Der gro 
ften und meltberufenften Ströme, nicht ‚allein it 
Deutihland , fondern aud) in Europa, Daher auch 
von ihm und dem Rhein nicht ohne allem Grund dieſe 
Zeilen gedichtet worden: | - ya 
Ein Vater aller Fluͤß in Dentfchland ift-deı 

| Hein; SELL 
Die Elbe m. wohl zunächft Die Mutter 
Sie entforingt kaum taufend Schritte von dem 
Gipfel der fogenanten Schneekoppe auf Dem Rieſen⸗ 
eburge , gegen Mitternacht, am Ende der ſchleſi— 
hen range ;_ oder wiſten ber Scheidung der hoͤh⸗ 
miſchen und ſchleſiſchen Lande, in der graͤflichſchaf— 
gotſchiſchen Herrſchaft Kynaſt. - Bon Alters her 
eignet man biefem Strom eilf Duellen zu, von wel⸗ 
Ken man deffen Namen ableiten ill, weil vor: 
nemlich 
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ne mlich das Zahlwort Eilfe in der fähftfchen Mund, 
„art Ewve ausgefprochen wird, ie Hauptquelle 
Der Elbe,. fo fonft der, weife Elbbrumnen heißt, 
hat ihren Urſprung swifchen zween hoben Kluften, 
un einer, Gegend , fo.ınan auf der Mehdel nennt, 
und fließt am meiteften fprt , ſchlukt aber unters 
weg$ einige Bade ein, und nachdem ſie eine gute 
Etrecke gegen Mitternacht gelaufen ift, wendet fie 
Iiissen Mittag, und faͤllt von fehr hohen Stein⸗ 
Mppen, fo ſonſten der Feigelſtein gehennt werden, 
‚Andas Thal oder in den Elbarund hinunter. In dies . 
fen Elbgrunde. vereinigen fich eilf Fleine Fluͤßgen 
Der. Bache mit der erſten Quelle, welche, nach 
Michaels Bavarus fleißiger Erforſchung ihrede, 
fondere und folgende Namen fuhren. Als da ver; 
mifhet ſich zunorderft mit der eigentlichen Elbe Oder 
Mit dem Werfbrunnen bey der Nafenwiefe der 
groffe Seiffen ; in dem Goldgmunde der Bofo- 
fiiffen oder das Golowafler ; in ‚dem Leitgraß 
bey dem breiten und hohen Steine der grüne 
Seiffen ; auf der Kräuterwiefe - im Satenbaumges 
auche Der Erumme Seiffen; bey dem Mittags⸗ 
- flein im Rabenzagelsneſt der JSebrfeiffen ; im Er 
helgrund bey dem Mupertöftein , der welfche 
Seiffen; im Thiergarten be) dem rothen Buch⸗ 
berge der Birſchbrunnen; im rothen Grunde der 
othe Brunnen; hinter dem Bretgraben in der 
Schronergrube der Sperberfeiffen, und oberhalb 
der groffen nr Wo ſich das Waſſer zu den 
Holzfloͤſſen ſammlet, der Gusrizfeiffen. Nach an⸗ 
derer und ſonderlich nach des Fabricius Meynung 
werben der Eibe anfaͤnglich zweene Bäche zuge, 
eignet; davon ſich die eine , als die groffe Elbe, 
aus ſechs Brunnen fanmlet, und Die andere ı die, 
tleine Elbe genant , aus fünf Duelen entſprin⸗ 
gen fol, Es fan ſowohl hiervon , als auch yon 
ein ganzen merkwurdigen Lauf Der Elbe der geneigte 
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Leſer eine ausführliche Nachricht in unſerm Antiqua- 
rio des Elbftroms finden, den wir im Jahr 1741. an 
das Licht geftelet haben... Wann nun die Elbe ale 
pordenannte Quellen und Bache.an ſich gezogen hat, 

vrinnet ſie hernach durch den Elbgrund, wiewohl in 
noch ſchlechter Geſtalt fort, maſſen man ſie in Di 
Gegend noch uͤberſpringen kan; geht zwiſchen dem 

Heidelherg und Fuchsberge bin, dringet ſich durch 

unterſchiedne andere Gebuͤrge des Bohmerlandes 

durch, fließt an dem Berge Ziegenruͤk her, bey der 
Kraufenbauden vorbey nad) Hackelsdorf zu; Nimt 

«hierauf hier und Dar Dad aus Dem Geburge heraus: 

rinnende Waffer zu ſich, gebt an Schmalsgrube, fonft 
Steinweg genant, und an Oberhohenelh her,swifchen 
dem Stadtgen — durch, und laͤuft von Dam: 
nen auf Unterhohenelbe, Fuchsberg, Pelsdorf, 
Muͤnchsdoͤrfel, auf das Wirthshauß Gutesmuths 

und nach der Stadt Arnau zu; gelanget darauf in ih— 
rem Lauf nach dem Schloße Neuſchloß und zu Den 

Doͤrfern Debernay, Burkhof, Nemagow, Werdek, 
Filirzowitz und auf das StaͤdtgenKoͤnigshof; kruͤmmet 

ſich nachmals um den Catharinenderg herum und 
geht an dem Schloffe und Flecken Schurz , wie aud) 

an dem Flecken und heilfamen Kufusbade vorbey 
nad Schlotten , Herzmanig und auf die Stadt Ja— 
romir; nimt alda den erften nahmhaften Fluß Die 
Aupe und gleich Darunter auch die Metau In ihren 

Schooß auf ; fließtvon dannen eine Meile fort nad) 
dem Schlofle und Flecken Schmirſchitz; umfaſſet mit 

1 Hermen Die Stadt Konigingrag, und geſel 
ich allda zu der Erlitz. Nach Einnehmung Diefe 

Fluͤſſe fonıt die Elbe in ihrem Lauf nad) Wyſoka, umt 

zu dem Dorfe und verfunfenen Klofter Oppatowit 

rauſchet uber den fogenanten ———— nach 
mie: gehet an dem alten Bergſchloße Kung 
titzkahora hin; verfehmeftert fi) bey der Stadt Pa 
dubiz mit der Chrudimka, verfeget Das zu Diefet 

‚Orte gehörige rg in eine Inſel, und richtet ıb: 

re Reife fort nad) Roſitz, Lochenitz und u ir 
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‚Stäbtgen Prezelautſch. Won diefen Dertern komt 
die Elbe auf Semin, Selmig , Haberfowig, Teis 
is und Savorzy, allwo ſich Die Dobrawa zu Ihr ge 
de Alsdann volfuhret die Elbe ihren fernern 
‚Lauf auf das Dorf Altkolin, auf die Stadt Kolin 





fofort nah Wowtſchau, Nadinef, und zudem 


“und 
Stegen Cladta; faßt alsdann en und Pos 
diebrad Die Czidlina aufs umfließt die Stadt Rims 
burg und, laßt dichte unterhalb dieſem Orte Die 
Wrling in — Bon Nimburg geht dig Elbe 

an Peſt und Koftenblat vorbey; ſtroͤmet durch Die 
Baldungen nad) Eittalund Pre ; beneget inzwiſchen 
die anmuthigſten Auen und Wiefen , und fomt 
nah dem Stadtgen Czlakowitz und Dann nad) Tauf- 

. Sm aıwo ſich der Iſerfluß in fie ſchleichet. So 
hald nun Die Elbe diefen Fluß verſchlucket hat, ſo un⸗ 
terſcheidet fie durch ihren Strom die Staͤdte Altbun⸗ 
elund Brandeiß; macht den Flecken Koſteleez zu eis 
ner Inſel und bewaͤſſert nebſt andern Oertern auch 
das Schloß. Lobkowitz, ſo das Stammhauß der be: 
rühmten Fuͤrſten von Lobkowitz und wobey ein 
güter Lachsfang in der Elbe iſt. Hierauf ſtreicht fie 
nach Melnik, wo die mit vielen Einfläffen vermehr⸗ 
te Muldau die Elbe anſehnllch verſtaͤrket. Sie 
nimt auch bey dem Kloſter Schopka den Bſchowka⸗ 
fluß ein, wandert damit auf Raudnitz und Leutme⸗ 
ritz. Allda zur Rechten begiebt ſich Die Chablowka, 
und etwas weiter hin zur Linken die Eger hinein. 
Nachdem nun die Elbe durch ſolchen Zuwachs anfaͤngt 

ſchifbar zu werden; und dieſer Orten ſchon ziemlich 

ſchwer beladene Schiffe auf ihrem Ruͤcken nad) Sad 
ſen und wieder von dort her nach Boͤhmen uͤber⸗ 
bringt; So ſtroͤmet fie in einer anſehnlichen Groͤſſe 

fort nach Außig; nimt allda den Bielafluß zu fi, 
oberhalb Taͤtſchen aber den Pulsnitz, unterhalb fol. - 
HerStadtdiedodenbachundbeyHörnäfrätichen die 

Kamenitʒ; verlaßt darauf Dad Koͤnireich Böhmen 
und trıtind Churfürftenthum Sachfen nein. Gleich 
| — an 


« 
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an dem Orte, wonun der Elbftrom in Die KR 
‘ 2: $ande eintüit; zwingetfich folcher zwiſchen ne Tu 
beyden Seiten liegenden” felſichten Ufer dur 
und rauſchet ſehr behend uber Die in ihrem Gi a inde 
liegende Eteine mit ſchaͤumenden Wellen bin; ‘ 2) 
gruſſet Darauf das erſte ſaͤchſiſche Staͤdtgen Sche — N 
dau, und geht zwifchen vem hohen Seljen dem 4 
lienſtein und der unvergleichlichen Sergfefung.& Ke 
nigſtein durch, nimt aber vorhero die Kirne * | 
Sebnizbach und Polenzbach zu fid). - Bon — 
Feſtung, und dem am Ufer gelegenen Staͤdtgen 
nigſtein fließt die Elbe an verſchie denen arofTen SE 
bruchen vorbey; laßtinzwifchen Die Bielbach | 
aud) Die Zammerbach genannt, zu ſich — 
komt nad) Wehlen , vondannen aber zum Stadt 
Pirna 5. läßt alda das Flußgen Solrlenbe , 'E 
Pratſchwitz die wesnitzbach und bey Mugeln die 
Moͤglitz ſich zu ihr gefellen. Alsdann fließt fie / 
dem koſtbaren Luftichloffe Pilnitz vorbey; verſtart 
ſich darauf bey Hoſterwitz mit Der Lokwitzbach 
unter Loſchwitz mit der Priesnisbach , mie auch Be | 
fer unten mitder Katzbach und mjt — n 
Hierauf bewillkommet fie die churfuͤrſtlichſaͤch ie eo 
unvergleichliche Reſidenz und Hauptſtadt in Meiſſ 
Dreßden. Sie ſcheidet allda Reuaind Altdret De en 
voneinander, und dringet ſich unter der mweltberuhme 
ten Dresdner Bruͤcke durch; läßt bey Der Dafiger 
neuen Borftadt , Oſtra genant , bie weiter 4 4 
fih fallen, und ſtreicht an dem prächtigen Euftfchlo 
übigau bin; nimt bey dem Doͤrfgen Chemmit 3 Di 
Sfchonbarh, bey Sterkwitz Die ——— 
Niederwarta die Lerfebach, ober Wildberg die 
bach und hey Conſtappel die wilde Sau in ihre it fet 
ein. Weiter hin gelanget die Elbe zu dem fe oͤnen 
Schloſſe und Garten Gaͤdernitz, zu dem Bergichlof fe. 
Scharffenberg und zu dem Dorfe Brefwis, wolle 
die Lockwitzbach eintrinkt. Sie begrüffet Darat 
die uralte aber ſchoͤne Stadt Meifen; Ziehet daſelhſt 
bie kleine Triebifch und Die Meiſſe ein; Bean an 
dem 
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— Klofter s Heiligenfreuz und an dem 
hauſe vor Ag nimt bei) Niſchtzſch Die Bofelbach 
a f raufchet über Die aljo genannte rauhe Furth 
hin; ſchießt gleichfals über die klingleriſche und meer: 
huser fchnellen Surthen fort ; gehet von dannen 
an dem fogenanten Keilbufch und einigen grasreichen 
Ratten bin nach dem Staͤdtgen Rieſſa, mo Der 
Sabnefluß, und bey dem Stadtgen Strehlen Die 
Bälle oder der Dölnigfluß darein fült. Wenn 
num die Elbe an nem befanten groffen Stein, der 
Badenir genant , hingefloſſen iſt, verlaßt fie un; 
een allmahlig das geburgigelifer und beginnet 
Aunmehro is flache Land zu gerachen ‚fließt indeflen 
a8 Städtgen Muͤhlberg, auf den Sieden Mar: 
then und auf Das Staͤdtgen Belgern, wobey 
‚Kastacı hineinfalt: Hierauf erreichet Die 
be die Stadt Torgau, wie auch Domnitzſch, das 
2 IB eichtenderg ferner Prettin, Pretzſch und 
ren Slecten Eljter , allwo fich Die ſchwarze Klfter 
niet serbirgt. Don dannen geht die Elbe an dem 
foge inten Lutheröbrunnen hin, und erlanget bald 
aranf Das churfachfifche Elbathen oder die churfür⸗ 
ti Nachfiiche Univer itaͤtzsſtadt Wittenberg ; verlaßt 
b nsdorfdas ChurfurftenthunS adjfen,und b be; 
tſich bey Griebau in das Fuͤrſtenthum Anhalt. J In 

mFuürſtenthume bewaͤſſert ſie das StaͤdtgenKoß— 
f ifund Berlis, imgleichen dieCommenthurey Burau 
id das Staͤdtgen Roßlau, wo fie ein Flüßgen gleiches 
Namens einnimt. Sie laͤßt nachgehends die fürsrefli- 

* nhaltiſche Reſidenz Deflau etwa eine Viertelſtun⸗ 
de abwartsliegen, und komt nach dem deſſauiſchen 
Faͤhr hauß/ wobe fi den anfehnlichen Muldefiuß 
auffaßt alsdann aus dem anhaͤltiſchen 
irſtenthum ins Herzogthum Magdeburg ; nad 
dem Städtgen Aaken, nad) dein Schloffe Friederi— 
kenberg und nach dem Dorfe Sgalhorn, bey wel: 
dem ſich Der waflerreiche Saalfluß hineinſtürzet. 
— dieſer beyden wichtigeu Fluffe ei⸗ 
eElbe fort nach den SIGe Barbyund er 
j ’ 
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ternienbutg, note ji) Die Nuthe hineinergießt; 
gehet fodann ferner nad) Dornburg , Grunewalde, 
Schoͤnebek, Frohſe, Elbenau und Randau , wo 
fich bey dem u bie Eble in fie verbirgt; worauf 
fie, nachdem fie noch das Klofter Bergen zuruͤk ge: 
laſſen hat, die ehemahlige erzbifhoflihe und Han: 
ſeeſtadt Magdeburg, als die Hauptfladtdes Herzogs 
thums gleiches Namens, begruffet. Wenn nun Die 
Elbe allda in drey bis vier unterfchiedenen Aer— 
men unter der Brüde durchgelauffen ift, auch noch 
oberhalb der Stadt Die Sulte und bey Rogaͤtz Die 
Ohre eingetrunken hat, fliegt fie fort auf Buch, laͤßt 
die Stabt Jericho etwas zur Rechten liegen, und eis 
let nad) Tangermuͤnde; gefellet ſich Dafelbft zur Dem 
Tangerfluß, ſtroͤmet mittlerweile fort nad Arneburg, 
Sandau und Werben; laßt allda Die Zavel zu ſich 
fommen begiebt fi) nad) der Hand auf Duizobel, 
Ruhſtaͤtt und Wittendergen , nimt oberhalb Diefem 
Staͤdtgen Die Kartau und.unterhald deinfelben bie 
Stepenig ein; laßt imgleichen zwischen Rohwinkel 
und Schnadenburg den bey Werben von ihr abge, 
gangenen Alantfluß wieder zu fihfommen ; Ber 
läßt bey dieſem Drte die alte Mark Branden 
burg, und geht bey dem Sleden Gartau ins Herzo 
„thum Luneburg; bewaͤſſert darauf Lenzen, wo ſich d 
Loͤkenitʒ ihr ſchenket, ſtreicht nachmals 
Herzogthuͤmern Luͤneburg und Meklenburg hin ai 
Lenzewiſch, Trier, Quikborn, Wolfsſaal und ar 
gendorf, jo lauter anſehnliche Flecken find; gel 
meiter an dem Alaunberge vorbey auf Die Seftung 
Doͤmitz; siehet nachft bey dieſem Orte Die Llöe, 
und bey Hitzacker oder Hitzger die Jetze an fi). Rad 
Einflieffung dieſer Waſſer lauft die Elbe auf Naſſau 
Thomdamm, Neuhauß, Balhauß und Bledede; 
nimt ſo weiter ihren Lauf uͤber Stitzelitz, Radega J 
Boitzenburg und Luͤdersburg; gelanget darauf nach 
Lauenburg, trinkt alda den Steckemsfluß ein, und 
eiletfort aufAltendurg , Kreinftedeund Brochorſt; 
ſtromet nachgehends in. verfhiedenen abgetheilter 
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Aermen fort, und nach der Stadt Hamburg zu; nimt 
aber nad) vorhero bey der Hoperſchanz den Elmenau⸗ 
fuß , wo gegenuber der Zollenſpicker liegt, ferner 
bey Schwanenhuſch Die Lindborſtau und Die Se: 
A und bey det Stadt Haarburg Die Loge ein. 
$ Beni: Elbe ander weltberühmten, reichen 
ori Handelöitadt Hamburg weg, und 
alda zwen Fluͤſſe, als vor der Stadt Die Bille 
Ind in der Stadt Die Alfter ein. Wenn die Elbe 
in YSamburg Bingelaufen ıft, komt fie fogleich zu 
Jumlich artigen Stadt Altona, von der fie nun. 
n einer recht anfehnlichen Groffe und Tiefe 
met auf Dttenfen , sur neuen Mühle und 
ah Neuenſtedte Sie nimt alsdann bey der 
tideden Eſteſluß ein, vermiſcht ſich auch allda 
temlegten Arm wieder, legt das etwas im Lan⸗ 
gene Wedel zuruͤk; laßt bey Oldenkirche Die 
bey Winterhorft Die Bälle und bey Twielen⸗ 
BE winge zu ſich fommen. Alsdann nimt fi — 
chen Bißhorſt die Peine , bey Collmar die Kroͤ— 
Bi bey der danifchen Feſtung Gluͤkſtadt den 
MerXbeinflußein. Don dannen wendet die 
hren Lauf nad) Freyburg und Stortort, wo 
Mm Sstörfluß verſchlukt; sertheilet ſich Darauf 
tunsbuttelin die Norder-und Suderelbe, wo— 
| die eritere zwiſchen dem Marnewald und Der 
% Ma ne Zee zugehet; die andere hin: 
zwiſchen der Marneplaten und dem Rügeſand 
| Rromet , bis fie endlich) die offenbaare See er; 
Fr det. ES fließt aber noch der erfte Arın oder 
dee © — — an Ballie vorbey, wo ſich Der Oſte— 
Map in ſie dringet, gleichwie bey Marienthal Die 
d, und be Oldenbroek der Benningefluß noch 
I nfallen. Sie bewaͤſſert mit diefen das hannoͤ— 
sertjche Sadlerländgen und das hamburgifche Amt 
| m tel ; wirft fich endlich dafelbft durch die ſo— 
ten Platten , Wadten und Gronden, oder 
1° Eanpsänt hindurch, andem neuen Werf vom 


Die zn oder Das deutſche Meer. — 
12 










































144 Elbe. 
„ver Elbſtrom infonderheit ein fehr fifchreiches und 
ſchifbares Waſſer. Seine Fiſche werden von Albi- 
no in feiner meißnifchen Lanokronik, Im 23, Titul 
rechtartig in dreyerley Gattungen eingetheilet; Als 
erſtlich in Seefiſche, zweytens ın — und 
drittens in die eigentlichen Elbfiſche Hiervon kan der 
geneigte Leſer in unſerm Elbantiquario, ſo von 
Zerrn Stoks feel. Erben und Schilling zu Frank⸗ 
furt im Jahr 1741. verlegt worden, eine genauen 
eigentliche Beſchreibung, Im Vorbericht vom47. Bi 
54. Blat erſehen. Doc nur einen kleinen Auszug 
davon hier mitzutheilen; jo fuͤhret die Elbe Store, 
welche bis zu zwey Centnern ſchwer darinnen gefan⸗ 
gen werden, imgleichen Lachſe oder Salmen, Las 
preten, Muraͤnen und Neunaugen, welche lester 
fonft, wenn fie eingemacht worden, Briden heilfen, 
Schollen,Halbfifche und Plateißen, Doc) nut zu gewiß 
fen Zeiten beyfich. AnFluͤßfiſchen hatfieSteinbeiffer, 
Forellen, Aeſchen, Aalruppen, Elderigen, Stich 
lingen.a.m., Der eigentlichen Elhfifche aber hat ſie 
eine faſt unsehlbare Gattung, als Hechte, Karpfen _ 
Barben, Butten und d. gl. mehr. Nebſt den anſehn 
Uchſten Naalen heget fie auch Fiſchottern und Bieber, 
und etliche Arten von Muſcheln und Schneden. Vor⸗ 
nemlid wird im Marggrafthum Meiſen aus Dem 
Sand der Elbe aud) Gold gewaſchen. Wie Denn ſon⸗ 
derlich um die Gegend Torgau, Dreßden, Pirnart, 
Goldkoͤrner, in der Grofle Fleiner Stefnadelnfnöpfe, 
aus dem Elbfande gewafchen werden, Es befinden 
fi auch nicht ſelten Carniole, Sranaden und Ame 
thiftendarinnen, der fogenannten Soldfteine, wor 
aufman Gold und Silber probiret, für Diesinal zu ge 
chweigen. Don der Schiffahrt und Handlung auf 
er Elbe achten wir hier fuͤr unnoͤthig, etwas zu mel 
den, weil davon gleichfals umſtaͤndlich in gedachtem 
Eibantiquario vom ss. Blat, bis zu Ende des 
genugſam gehandelt worden, w 
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Klbe, ein Flüßgen im Fuͤrſtenthum Heflen , entfpringe 
im Fuͤrſtenthum Waldef, und zwar in deffen Amte 
Bandan, in dem fogenannten alten Walde ; fließt 
8 ſolchem auf dad Stadtgen Raumburg , ynd fo 
ferner ins Heßiſche zu Den Dorfern Elben , Altendorf 
und duſchen einem Eee Flecken; fomt fers 
ner nach Geißmar und oberhalb Sriglar im Naynzis 
ſchen in Die Eder 


ide, hihteife, wie die Landkarten haben, ein Fluͤße⸗ 
Fin fürſtenthum Naſſau, entſpringt in dem Erz. 
trier und zwar in deſſen Amte Montabaur, auf 
nVeſterwalde, gleich vor dem Dorfe Pferffen; 
Moeeht alsdann nach Elbe, Weremund Cochem; 
Meiner Wtlmerod ins Naſſauiſche und zuforderft . 
Myufenthum Hadamar; font ſodann auf Lan 
Midernbac) ; treibt alda eine Selmuhle und die 
mühle und ferner hinab Die Dolemühle; gelangt 
weiker nach Waldmanshauſen; nimt bey Heuchei 
heimdie Zager bach zu ſich; dreht nahmalß die heu⸗ 
lheimer Muͤhle um, imgleichen Die Hoͤrzmuͤhle; 
nühle, Zimnerumuhle, Lalimemuͤhle und Ja— 
znühle; nimt bey Niederzeutzheim eineBachein, 
and fließt ferner an einer Kapelle hin auf die Stadt 
damar; treibt ſodann die Bleichmuͤhle, unter 
Ve Dorfe Niederhadamar die Deferämihle , Bris 
genmühle und Elſersmuͤhle; geht noch an einer Ka— 
eund an dem Dorfe Els vorheh, und faͤllt zwiſchen 
AM naſſauiſchen Dorfe Stafel und der trieriſchen 
StadpkimburgindenAabnfuh 
Abe, tin Fluß im Derzogthum Meklenburg. Diefes 
Vaſſer komt / nad) dem Bedunfen Sans Sein. Al 
vers: in feiner Beſchreibung des Zerzogthums 
tieklenb, Par: I,cap.16.p9g.4$. Edit. de am 1737, € 
entlich aus dem olauer See Iniesurftenthim enden, 
Re aus dem ealpiner See inden Mürisfee läuft Rachs - 
dein ſich nun Diefer Fluß aus dem plauer&ee ben ver 
di Plauen heraus nern hatı geht es — 


















146 Eller. 
in der Kruͤmme nad) Welten zu auf Schwemmin, 
Brenzin, Babzin und Luͤblitz, allwo er einen ſtarken, 
doch ungenunten Fluß einnimt; Streihtvon dannen 

zwiſchen Yateran und Nom durch, laßt bey Stein: 

Burg den Loͤkenitzfluß von fich ausflieffen, und komt 
nah Schlota, Parchim, Berfrade, Domfule, Sib: 
berin und Gorne, worelbft er unterhalb den aus der 
ſchweriniſchen See flieſſenden Stoͤrfluß einkhluft, 
und mit ſolchem in feiner Kruͤmme an Hohewiſche und 
durch Neuſtadt hinwandert nad) Klein-⸗ und Groß 
Laetke, nach Techetin und Grabau; erreicht ferner 
Frieſenhurg, Wantlitz, Krone und Eldena; macht 
hierauf bey dieſem Flecken zwey Stroͤme, und ver; 
mittelſt derſelben einen Triangel oder ein Dreyek. 
Der linke Arm rinnt zwiſchen Stucke und Bocke hin 
auf Straße, Hohenfeld, Gorloſen, Crinitz, Gru— 
tel und Gornitz, allwo ſich dieſer oͤſtliche Arm aber; 
mals in etliche Aerme zertheilet und wiederum ein 
Dreyek vorſtellt, davon der rechte Arm die Laſtrau 
heißt, der eigentliche Eldearm aber geht noch an 
Moer, Ellenburg, Sedorf, Letz, Briſen und Garz 
bin; unterhalb welchem erfich, gleich vor der Fe— 

ſtung Doͤmitz, in die Elbe ſtürzt. Der rechte oder 
weſtliche Arm aber fließt von Eldenanad) Sören, bey 

Volenkirche, Medens, Calnitz und Kleinſchmielen 
vorbey, und fallt gleichfals, doch erſt unterhalb be; 

ſagter Feſtung, in die Elbe. 


Eller, ein Fluͤßggen in Thuͤringen im Fuͤrſtenthum Ei— 
fenach, entſpringt im Gebuͤrge eine halbe Meile vom 
Staͤdtgen Ruhla, rinnt auf Etterwinden, und in den 

bekanten Thiergarten Wilhelmsthal; geht in ſelbi— 
durch zwey Fiſchteiche, wann es aber wieder 
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eraus komt, bewaͤſſert es Unkurode, Eichenel; 
en, Ferda, Oberellen und Unterellen, und faͤllt 


—* beh dem alten Schloße Brandenberg in die 


Ellerbad 
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Ellerbach, ein Fluͤßgen in der Unterpfalz, entſteht auf 
bem Hundsruf, im Amte Simmern , indem Dorfe 
Ellern, ohnweitdem Flecken Argenthal; fließt von 
ſolchem durch eine waldichte Gegend nach Spall, und 
auf Das Schloß und Dorf Argeſchwang; zieht bey 
dem Schloße Dalderg eine Bach an ſich, und riefelt 
zwiſchen Walhauſen und Sommerloch hin, an dem 
alten zerfallenen Schloße Guterberg und an dem 
Dorfe Ropheim vorbey; geht unter Burgesheim 
ben) nimt die Graͤvenbach zu ſich, und fließt durch 
die Stadt Kreutznach in die Nabe. | 


J 
De “ 


Ehnenau ober Ilmenau, ein mittelmäßiger Fluß im 
Serzogthum Lüneburg. Diefer Fluß, fo von feinen 
‚urfprunge an bis nad) der Stadt Ulfen nur die Aue 
| bee, entipringt ohnweit dem Dorfe Bodel, im 
riet Hanfensbüttel und in dem Walde, der 
‚Maffelgenant ; Wendet fic) fogleich ins Kirchfpiel 
Bodenteich und geht zwiſchen Roͤrſen und dem ſchwe⸗ 
witer Holze Du auf £uberund Bodenteich, allwo er 
ſich an den daſigen See hängt; wandert von dannen 
wiſchen den Kirchfpielen Lemfe und Nettelkampe an 
‚De, Kufvorf, Wirem und Großpodenfen hins 
‚geht auf Eſterloh und Stederdorf; nimt allda Die 
Stederau, ferner gegen über die mit der Hartau 
derſtaͤrkte Gartau zu ſich; lauft alfo verftärft unter 
Halchdorf und Hambruch an der Stadt lilfen, font 
Sauenmaldegenant, hinweg, bis auch alda die von 
Oldenſtett herfommende wipperau in ihn geht. 
Nachdem nun die Elmenau bis dahin bey ſechs Meils 
wegs zuruf gelegt hat, wird fie alsdann erſt die El— 
venaue von den eilf in fie einfallenden Auen und 
Baͤchen benahmet, und vollfuͤhret fodann von Ulzen 
ihren fernern ‚Lauf nad) Ripdorf und Kirchweyen; 
komt ins Ant Medingen, und darinnen nad) Wals- 
mansdorf, Natdorf und bey dem hefebeder Holz vor⸗ 
bey; rauſchet zwiſchen Kleinhefebet und Kleinbruns ⸗ 
dorf hin, nach dem Startn Medingen und den 
2 he 
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"Dörfern Bevenſen, Bergdort ; Segelöborfr Wig: 4 
mansburg, Altenmedingen und Bergdorf, wo ein 
Flußgen hineinfant; Nach dieſem flieſſet Die Elme: 
ttau auf Honsdorf, Eindorf und Bunenbustel, wo 
fie in das Amt gleihed Namens fomt; ftreiht ald: 
dann an Poftel, Grunenhagen, Kohagen und Hecke⸗ 
lingen vorbey, und fliegt durch das Amt Siineburg 
auf wendifih und deutſch Eivern , Hagen, Koſtemohr 
und dad Klofter Tune ; Begrüflet die ehemahlige 

- MRefidenz der Fürften von Lüneburg, und freihet 

von Lüneburg unter Ochtmiffen, Bardowik, Wit: 
torfund St. Dionyß weg, auf Drefhaarburg zu; 
wandert Durch Die im Kirchfpiel Handorf gelegene 
Dortihaften, als Dldershaufen; Interund Oberfah, 
renhorſt; Movern, Anheute, —— und Poſtel 
durch; verbindet ſich bey Stoͤckede mit Der 
S.ube, und ſchuͤttet ihr Waller bald Darauf ander 
Hopperfchanze in Die Elbe, Es bewaͤſſert  Diefer 
Strom Das Land zwar nicht ohne Nutzen, und ma 
het die Auen ziemlich luſtig; er fan aber and) bey 
Bielem Regen bald aufſchwellen, und aus feinen 
Ufern treten, da er dann nicht ohne Schaden Die 
anliegende Laͤndereyen uͤberſchwemmet. Sonſt aber 
führt er allerhand gutes Fifchwerk bey ſich, und ge⸗ 
braucht ſich die Stadt Luneburg diefes Fluſſes mis 
groffein Vortheil zur Haudlung nach Hamburg. 
a ein Fluß im Zurftenthum Schlefien. Siehe 
As | h 
Elſter die ſchwarze Eiſter, ein mittelmäßiger Fluß 
im Marggrafthum Lauſitz , entftehet in Der obern 
Laufihz vermittelſt zweyer Quellen. Die erfte komt 
her von dem Flecken Elſter und die andere ohnweit 
a Batka Wende begeben fi) unterhalb dem 
orfe Haſchky zuſammen, und Lauffen miteinander 
gegen Wohle, Prietig, Wiefe und Die Stadt Eae 
menz; gehen zwiſchen Bergen durd) , nach Spittel, 
&iefe „Ssihorne und Tſchiedol; Tommen karner nah 


Bi. Elſter. 
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Milſtrich, Deber, Gaßke, Sollſchwitz, Salo, und 
nad) dem Stadtgen Wittgenau und Hoyerswerda, 
wo ihnen Die fogenante kieine fchwarze Klfter, 
fonft nur das Schwarzwafler genant, entgegen foms 
men, worauf fie Hoyerswerde sleichfam in eine Syn: 
felnerfegen: Sie lenken ſich ferner weſtwaͤrts hers 
um nad) Bergen , Laubuſch, Curtitz, Totzſchwitz, 
u wiſchen Groß: und Kleinkoſchen hin, 
an dem Stadtgen Senftenberg vorbey und errei— 
en Raundorf und Niemitfh im fachfifhen Chur: 
craip. in Der Kaufiß benegen fie wieder das 
tabtgen Ruhland, woſelhſt fie ein Alußgen eins 
nehmen, und abermal im Saͤchſiſchen an den Dertern 
Dee, am Staͤdtgen Mudenberg, an Krauſchitz und 
andem StadtgenElfterwerth hergehen; bey Kolſchka 
en Polßnisfluß und zwiihen Burtenhaynund Tate 
hayn den Röderfluß eintrinten. Nachdem gelanget 
eje vereinigte. fihmarze Elſter nach Priska, ver; 
feßet Liebenwerth in eine Inſel; nimt oberhalb Dem 
Erüdtgen Wahrenbrufdie Dober zu ſich; komt Datz 
auf zum Ztadtgen Ubigau, allwo ſich der neue Rö- 
derlandgraben mit ihr vermifchet. Unterhalb Dies 
jem Orte theitet ſich dieſe ſchwarze Elſter wieder in 
wen) Ströme , an deſſen rechten Arme Neudek, 
Eeviederädnrf ‚, die Stadtgen Herzbruf und Schwe: 
nis, an dem linfen aber Das alte Bochau vder 
nunmehro fogenante Annaburg! nebft Arneita und 
Leoben liegen. Hierauf vereinigen ſich beyde Aer— 
ine wieder oberhalb Seifen, wo ſich der ubrige Theil 
vom neuen Graben völlig mit ihnen vermiſchen, bis 
ſich endlich Die ganze Eifter felbit bey dem alten Fle— 
‚Een Elfter mit dem Elbſtrom vereiniget, 


felfter, oder die weile Elfter, ein ziemlich ſtarker Fluß 
nr enthnun Sachſen, fo im voigtlandifchen 
Cranp,oderhalb dem StäntgenElfter feinen Urfprung 
bat , und zwifhen aweyen Bergen an der boöhmi— 
ſchen Graͤnze hervorquillet; fest alsdann ihren Lauf 
ungehindert fort nach Renten. Sugelshurg 
‚3 und. 
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und Carlgaß; fließt durch das Staͤgtgen Adorf, durch 
Leibeta und Rebersreuth, wo ihr die Schildbach zu— 
rinnnet, wie auch zu Oelßnitz, wobey Das uralte 
Schloß Voigtsberg liegt, Die Velßnitzbach. Sie 
komt ſodann weiter nad) Birik, Roſenthal, Weiſchlitz, 
Straßberg und auf die Stadt Plauen, wo ſich un: 
terhalb zwifchen Griſchwitz und Leiha Der Triebfluß 
zu ihr gefellet. ne erreichet fie in ihrem Lauf 
den Flecken Elfierburg , siehet oberhalb Dem 
Staͤdtgen und der Euperintendur Graitz den Soͤlz— 

fing zu fi; trit su gleicher Zeit in das graflih Nenf- 
ſiſche Gebiete , nad) Zurudlegung einer Heinen 
Weile verlaßt fie ſolches wieder und Dringer 
in den ſaͤchſiſchen — Crayß hinein , wo—⸗ 
rinnen fie an dem Flecken Berga hingehet, bey 
Veitsberg den mit der Auma vermehrten weidafluß 
in ſich fallen laßt; Bon dannen an Weide, Milden, 
furt und Meulitz wegrauſchet, und Die Zegmuhle 
freibet, Hierauf begruffet fie bey Reppiſch aber; 
mals das reußifche Gebiete, waͤſcht Darinnen an 
Berniſch, Proſſel, swifchen und an der Stadt Ge— 
rau bin; legt darinnen noch ferner Deſchitz, Robitz, 
Ara und Kaſchwitz zurük, fließt hierauf ins 
- Stift Zeig, und fomt auf Silbis, Dauchlitz und 
den Sleden Croſſen; laßt alda den Flößgraben von 
fi) abrinnen, ftreicht hernach am zeiger Forſt vor; 
bey nach Itofendorf, Koßweda, Wetterzeube, 8 
dehulß, Schlefwis, zwiſchen Sautſchen und Schken 
dis durch nad) Medelſtein, Rabe, Salſitz, Groß und 
Kleinoſida und Gronen; benetzet ſo ferner die Stadt 
gehet an dem Thiergarten und an dem Kloſter 
Voſe durch; beſtreichet die Doͤrfer Zangenberg 
Maßritz, Gobig, Bornitz, Werbenhayn, Draſch⸗ 
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fen, Wiedenau, Teltſch, Maltſch, Imnitz, Kotſch⸗ 
Ber und Echwenke; berühret den Flecken Zwenta, 
laßt allda den Sließgraben von ſich abgehen , trei; 
Bet eine Pulvermühle und fließt an Hartmansdorf, 
aura, Knautheim, Knautfleeberg, Kanig, Stoß, - 
Perg vorbey, allwo der Muͤhlgraben 
fi wieder mit ihr vereiniget; gelanget weiter auf 
‚Shleufing und Plagwis , laßt allda einen Arm, 
Die Zuppe genant wird, zur Linken von ſich ab- 
‚ Weflen;. Die Eljter felber aber ftrömet an dem Kuͤh⸗ 
‚mu Fund an der weitberubmten Univerſitaͤtsſtadt 
‚2eipag vorbeys nimt bey Solig Den Pleißfluß en; 
Mat alddann das fogenannte Roſenthal, den 
Aanger, die leipziger Burgeraue oder Deu Buſch 

ind dere Inſeln;fließt Darauf an Moͤckern, Wahren, 
Sianeln, Litſchena, Händen und Quasnitz vor; 
bey; berühret auch noch Kleinmodelwitz, Papit 
and Scherbitz; begruͤſſet Das Staͤdtgen Schkeuditz, 
ließt ferner auf Wehlitz, Roͤpſen, Ermelitz, Ober: 
au, Wesmar, Raßnitz, Lochau und Burgliebes _ 
au ; wendet ſich hierauf nach Doͤlnitz in der Aue, 
amd fo.ferner nach Burg, wobey die Elſter in das 
Magdeburgiſche eintrit, und Darinnen Burgrade— 
well, Ommendorf und Brofen bewaͤſſert, oberhalb 
Roͤpzig aber in die Saale faͤllt. 


EAer, die kleine Elſter, ein Fluͤßgen in dem Marg⸗ 
Frafihnum Lauſitz, wird fonft insgemein von Den 
andleuten auch die weiſe Elſter genant. Dieſelbe 
Antſpringt oberhalb Morkersdorf, und laͤuft ans 
nglich gegen Oſten auf Ebersbach zu; wendet ſich 
“aber nachmals nordweſtwaͤrts in einer groſſen Kram: 
"Me gegen Daubitz und Hammerſtadt, letztlich aber 
“oberhalb dem fogenanten Dorfe Ejelöberg in beit 
Schoͤpsfluß und verlieret ſich mit ſolchem in Die 
ſchwarze Alfter. | 


el, ein Fluͤßgen im Frankenlande, entſpringet in 
dem maynziſchen Amte Amgrbad ‚ hen Oberſchei— 
gi | + Ä 
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nentbal, 








sa Elz. Elzach. 
denthal, begiebt ſich von feiner Quelle nad) Langen, 
elz, und wendet ſich herum nach Einbach Haufen 
und Scheiringen; komt bey Limbaͤch ins P alziiche | 

nach Riedesbach, Auerbach, Dalen Knopfhof und 
‚ ufdie Stadt Mosbach, und ſturzt ſich alsdann ums 
erhalb Peckarbrücken / beybemDorfe Nedareli, in 

Den Neckerfluß. | 5 


Rt, ein Slüßgen im Churfürftenthum Trier, rinnet 
in Der Grafſchaft Birnenburg in der Eyfel gus et; 
lichen Brunnen zufammen, und fließt hinab: dach 

dem Sleden Ulmen , nad) Diltehach und Ursfeld; 
geht an Bermele hin und ins trieriiche Erzſtift his 
nein, nach dem Städtgen Montreal, und auf dag 
Klofter Meyburg; Dringet ſich faft beftändig durc 

lauter gebürgichte Gegenden durd) auf Dellish, Per: 
metbofen und auf das Schloß Permet; nimt etliche 
Baͤche zu ſich, und fließt auf Montenich, wiſchen 

dem alten Schloße El, ſo das Stamınhauß bergen: | 
‚zen Baronen vou Elz it, woraus ihrojegige churfürft; 

Ude Gnaden zu Maynz Bhilivp Carl entfprofien 
en. und zwiſchen dem Elzhofe Durd) ‚und komt ober 
ald dem Flecken Korn in die Mofel, - 


Kin ein Slüßgen im Fürftenthum Naſſau. Siehe 
* € ae 
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Etzach ein Fluß in Schwaben und zwar im Brißgan, 
Entſpringt auf dem Schwarzwalde , aus dem hohen 
Lorenzberge vermittelſt einer ſehr geringen Quelle 
. lten in einer hohen und. rauhen Gegend, ſo die 
Einwohner auf dem rauhen Felde nennen. Er verſtar⸗ 
tet ſich aber gleich Darauf mit Der Raunfelbach, und 
weiter binad mit der Finſtſerbach, durchſtre ichet 
nachmals eine Ede der Landgrafſchaft Rurftenberg; 

‚ Kinnet durch das Brechthal nach dem Dorfe Brech— 
thal, moer den gerzbrunnen an ſich ſehet, rieſelt 
elödanı nad Ober und unterbrok, und komt bey Dem 
Einfiuße der Reichenbach wieder ins öfterreichifche 
Brißgau; Jaͤßt darauf ben dem Städtgen Aus 2 


Elz. Emmen. 773 
Aichfluß und gegen uͤber die Biderbach in ſich fallen; 
reiſet fodann ferner dumd das elzacher Thal auf Ober⸗ 
winden ziehet allda die Spigenbach , bei) Inter; 
winden Die Schwanenbach ein, verſtaͤrket ich auch 
Bene mir dem anjehnlichen Simonswalder⸗ 
achfluß; wudelt hierauf an den Wurzeln des hohen 
Kandelbergs hin; gehet zwiſchen Guetach und Cor; 
naudurdy nad) dem Staͤdtgen Waldkirch, nach dem 
Een Schwarzenberg und nad) den Dörfern Zuf 
Buchholz freiht in der Marggraffchaft Dur, 
bau S. Severin, Sedenhof und auf das Stadt; 
genEmmendingen ; theilt fi) alddann in zwey Aer⸗ 
me, Davon Der Rechte die Bretten heißt, bei Finfe 
aber kunftighin nur die Elz benamet wird. Nach— 
dem nun Die Bretten in ihrem Lauf an Munderfingen 
md Malterdingen hingeflofien ift; So ſtroͤmt die 
bon der Stadt Emmendingen auf Obersund Nies 
erſecka und Deiningen; nimtbey Riegel den Treys 
mfinß auf, und vereiniget fi bald Darauf wieder 
mitihrem andern Arm al der beſagten Bretten, Sie 
et indeſſen an Deflingen, an dem Schloffe Liech— 
enef, an dem Klofter Wohnenthalund an deinEtaͤdt⸗ 
gen Kenzingen vorbey, nimt oberhalb Nuft die 
leich, und unterhalb die Ettenbach ein, und fallt 
endlich bey dem Flecken Cappel in den Rheinftrom, 


Emmen oder Emmat, die groſſe, lateiniſch Emmana, 
Emmera und Amma major, ein Fluß in der Schweitz, 
hat. feine erften Quellen in dem Jucerner Gebiete zu 
oberſt im Entlibuch, zwischen Den Bergen Rothorn, 
Schratten und Nefleltof, Andere hingegen wollen 
deſſen Quellen ing berner Gebiete verfesen, In 
om Fortlauf durch das Thal Entlibuc gegen 

itternacht zu begruffet er Die Dörfer Waldgut, 
Zihangnau, im Schenfen , Rotenbach, Heubihel, 
fund den Flecken Signau, darbey ein altes zer— 
ortes Schloß ftehet, jo der Freyherren dieſes Ma; 
mens Stanımhaus gewefen Unter Signau em— 
pfaͤngt die Emmen ein + Waſſer, a 
| Ky7— al 













154 Emme. 


Fals in den entlibuchiſchen Bergen uber dem Dorfe 
und alten Schloſſe Ma — Zuberſtein entſprin⸗ 
get, allwo deſſen erſtes Waſſer den Namen Marbach 
fuhrt, bald aber unter Marbach den Namen Ilfis 
annimt , und unter folchem Die zerftörten Schlöffer 
Eihholsmatt und Wiggis vorbeyſtreicht, unter wel: 
chen der wiefenbach, bey dem Dorfe ImSchenken 
aber eine Bad) , fo von dem Eegenbergeherfomt, hin: 
einflieffen. Unterhalb Langnau nimt ke den Namen 
der groffen Emmen wiederum an, und behalt fol: 
chen bis zu ihrem Ausfluße. Sie fließt aber duch dag 
voͤllige Emmenthal neben Wuͤtenbach, Ranflu und 
Riederswyl an Den adelichen Sisen Trachſelwald, 
Suniswalde und Brandeiß vorbey, unter weldyem 
legtern fie Die Goldbach einſchlukt, weldhe, der Sa— 
genad) , der Emmen viel Solo mittheilen fol. An 
dem Geſtade der Emmen folgen weiter Kugelflu, Nies 
rau , Hermiswyl, Meiftelberg und Kilchberg, me 
ihr eine andere Bad) von Thorberg zurinnt. Unter 
Kilchberg oder Kirchberg folgt Urzisdorf, und Darauf 
Landshut. en! verläßt. fie das berner Gebiete, 
und gelangt jogleich ins folothurner und Darinnen 
aufKriegfietten , wo fie Die Bieberſch eintrintt. Ehe 
fie aber Die Aar erreicht, begrüßt fie noch Zukwyl, 
bis fie endlich zwiſchen Solothurn und Wangen bey 
Emmenholz in Die Aaar hineinfänt, nachdem fie bey 
funf grofje Meilen in ihrem Lauf zuruf gelegt hat. Es 
iſt Emmefluß nicht ſchifbar; wird aber durch 
Ergieſſung der Bergwaſſer im Fruͤhling ſehr groß 
und ungeſtuͤm. 


nme, bie kleine Emme, lateiniſch Emmera minor, 
Diefer Fluß befindet fi) ganz im Canton Lucern. 
Seine Quelle iſt ein Bergſee an den unterwaldiſchen 
Graͤnzen, und wird Der Waldemmen Urſprung ge> 
nant. Das Wafler, fo aus dieſem See fließt, vereis 
niget fih nad) Verlauf anderthalber Stunde mit 
einemandern , fbohnmeit dem Urſprunge der groffen 
Emmen von dem Schrattenberge herabrinnet. J 

| ann: 
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dann ſtreicht Die Emme zwiſchen Den Bergen Gems⸗ 
ſtrik Haglern und Geſtrig fort, bey welchen vonder 
rechten Seite her die Rorbe hineinfließt, welche aus 
dem +Tattberge und Feuerſteinberge hervorfomt. Bon 

annen jest Die Emme ihren Lauf gegen Nordweſt 
n Dem zerftörtem Schloße Rormos fort ; laßt bey 
Klausftalden Dievon Weiten herrinnende weiße Em⸗ 
me in ſich fallen, welche aus dem Zuſammenfluße 
Weyer Baͤche befteht, Davon Die obere vzaslenbach 
beißt, und aus dem Neechberge komt; Die andere 
aber Tellenbach benamet wird, und aus bem Enzen⸗ 
berg herfließt. Unterdem Dörfgen Haßlen und dem 
alten Schloße Hafelburg fomt von der rechten Zeite 
Merdie Entlenbach darzu, die aus Dem Feuerſtein— 
md Schirenberge herrinnt, undihren kauf zwiſchen 
dem Pilatusberge und Rheinberge hinnimt; auch 
dem Thal, Dorfe und zerſtoͤrtem Schloße Entlihuch den 
Ramengiedt. Unter dem Zuſammenlauf der Emmen 
undEntlen folgt das Dorf Tobelſchwand mit den zer⸗ 
allenen Schloͤſſern Liechtenberg und Kapfenberg ; 
dann empfängt fie oberhalb Wollhauſen die an den 
alten Schlöffern Wilperöberg und Adlisberg herlauf- 
fende Sontane , und fließt von Wolhaufen auf Wer: 
denftein und nimt unter Buchfen Die auf dem Pilatus, 
berge hervorquellende Rümling ein. An dem Ufer 
der Emmen folgen fodann weiter Emmingen, Mal; 
ters, St. Soft, Die zerfiörten und verfallenen 
Schloͤſſer Thorberg, Yittau, Freyenſtein und Stoll 
berg. Sie fließt endlich unter dem legtern und unter 
der Stadt Lucern in die Reuß. Diefer Fluß iſt fiſch⸗ 
reich und fuhrt, bekanter maſſen, nad) Cyſati Be: 
richt, das reinſte und klarſte Gold unter ihrem Sande, 
welches von Den Fandleuten geſucht und ausgewa— 

(den wird. 
Emmer, ein mittelmaßiger Fluß in Weftphalen , ent 
ſpringt aus den Wurzeln Des Deutfchen burgerwalds 
im Bißthums Paderborn, und zwar aus dem * 
m | nanten 
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nanten Emmerbrunnen, nicht weit von den Quellen 
der Lippe. Sie fließt alsdann durch Kangenlande 
nad Erpendorf, Merſen und Heimikhauſen ver 
ſchlingt unterhalb Oſenhauſen bei) Efholt die Bewer 
in ſich, wie auch bey dem Flecken Steinheim den seks 
fluß; trit bey Wobbel indie lippiſche alte Grafſchaft 
Schwalenberg, und rinnt auf Schir oder Schiare, 
wo die Sachſen imalten Zeiten eine Feſtung gehabt, 
fo Schidroburg geheiſſen, und wo der Kaiſer Carolns 
Magnus ein Bißthum errichtet , ſo aber endlid) nad 
Magdeburg verlegt worden. Allda einpfange Die 
Enmmer den Diſefluß, richtet Darnad) Ihren ‚Sauf 
auf die alten Bruchftuder des auf einem erhabenen 
Berge liegenden Schloffes.-Herlingsburg, welches 
pie uralte Reſidenz und Seftung Des Arminii geine 
fen, und vormals Harmeshurg geheiffen. Nachımals 
eilet jie nad) Dem Staͤdtgen cube und nad) den Dr: 
ern Dael und Bavenhaufen. Bon Dannen wendet 

ich Die Emmer nach dem ohnmweit Danon gelegenen 
Schloße und berühmten Sauerdrunnen Pyrmönt, 
ferner auf, Welfe, Ammelgaflen und Hamel ſch 
burg , und fallt bey Emmer , Ohſen gegen uber, ir 
Die wefer. J A 


Ems, lateinifch Amafia, Amafius, Amifi: und Ami 
füs. ein vornehmer Fluß in Weftphalen komt in den 
Bißthum Paderborn, auf der groſſen Sennerheyde 
an dem Stapelagerberg in etlichen Quellen herv⸗ 
Er fließt von ſeinem Urſprunge an wohl drey Mel 
lang durch dieſe Heyde, bis er zum erſten Dorfe Fomt, 
Neuenbrude genant , allwo er den Vurlefluß ein: 
trinkt. Er erreihtalädann Die GrafihaftNtietber 
und geht Durd) Rietherg nad) Widenkrüde, hen 
und zwiſchen dem Gebirge hin; siehtin foldenenebft 
vielen kleinen Baͤchen aud) den Autterflaß und 

Noltbek an ſich; gelangt damit ind Dißthum Mein: 
ſter, in ſolchem nah Wahrendorf, und befomt ohn. 
weit < — den seffelluß 5 —J—— 
den Flecken Tellicht und das Schloß Langen aut s 

aͤßt 
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laßt alda den Beverfluß ſich zu ihr geſellen, gleich: 
wie jie gegen uber bey Hanborf Die mit der Angel 
vermehrte werfe verſtaͤrkt; Beſtreicht alsdann 
Schifport und Grevern, laͤßt bey Schonfeld den 
durch die biſchoͤfliche Reſidenzſtadt Münfter rinnen- 
den Aafluß in ſich laufen, und begiebt ſich nachge— 
hends ferner auf Hentberge, Emöftetten, Elte und 
Rhene, wo er uͤberall kleine Bache verſchlukt. Don 
dannen richtet ſodann Die Ems ihre⸗Reiſe auf Das 
Klofter Bentlage und Salzberg; fuhrt von dannen 
ihr Waflet durch die barentelgiſche Einode auf Pol: 
notte, wo fich eine andere Aa mit ihr vermifcht; Laͤßt 


= 


mals Herfewort und Seepdorf zur Rechten, und 


de lecken Lingen zur Linken liegen; Geht unter 
Sandern , Holthauſen, Gieſſen und Vaern weg, 
läßt ohnmweit dem Stadtgen Meppen den Safefluß 
in fi fallen, und ftreicht in ihrem Lauf fort auf 
-Meswe, Heren, Sandegge und durch das alfo ges 
hante Emsland. Wenn man allda an dem Ufer der 
Ems, auf Biel, Laten, Lange, Trefenburg, Stein: 
Bild, Walhum, Borfel, Allem, Heide, Scarpens 
burg und Neuhauß fortgeht; fo fieht man zur Linken 
das nahe dabey gelegene groſſe Torfmoer oder Die 
bourtanger Eindde, Die zwar wegen Des ſumpfigten 
und ſchwammichten Srundes ſich nicht wohl durchge⸗ 
hen laͤßt, wegen ihres Torfes aber, jo zum Brennen 
Daraus gegraben wird,fehr nutzbar iſt. Sieht man ſich 
zur Rechten un, erblikt man den hummelinker Wald, 
alwodiedafeldft aufgerichteten groſſen Steine veuts 
liche Denkmale eines ganz Alterthums ſind. 
Die Eins ſtroͤmt ferner von Neuhauß auf Aſchendorf 
und Rheden, wendet ſich ſodann aus Dem Weſtphaͤli⸗ 
ſchen in Oſtfrießland / und bewillkommet ſolches bey 
Der Sylerſchanze; nachmals aber fließt fie an Velge, 
Vollen, Midling, Mark , Hilkenberg, Wener, 
Haſeburg, Borgum, Druver, Bingumgaſt und 
Lhrort weg; nimt allda den Soſtenfluß su ſich 
wandert an Bingum, Gaſt, Jenemingen Botg⸗ 
Kritzun, 
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Krigum, Rarfhun:, Hatzum, Oldarſum und Pen 
dorf bin, Dringt ſich zwiſchen Oldendorf und Gan— 
derſum Durch; erreicht Petfum, Digum, Pawing, 
Widelöwer, Jarſum und Borfum; leeret fich end 
lich mit voonem Munde bey der Stadt Embden in den 
Dollert aus. Dieſes Fluſſes gedenfen Strabo, Pto— 
lomaͤus, Plinius, Tacitus, Pomponius Melg und 
andere alten Schriftſteller. Er war den Roͤmern 
. wohl betant, indem ihre mebreften Kriege mit den 
Deutſchen an der Ems, am Rhein, am,obern Theil 
der Donau, um die Wefer und um Die Elbe find gs; 
fuhret worden. . ’ 
Ems , ein kleines Slüßgen im Fuͤrſtenthum Heffen hat 
feinen Urſprung im Amte Gutensberg, hinter dem 
Langenberg, in einem Grunde, nicht weit won dem 
alten verwäfteten Schloße Kirchberg. EB fließt in 
bem Amte Niedenftein Durch Breidenbady auf Dad 
Dorfzum Sande; rinnt darauf durch den Spital zu 
Merrhaufen und die Pe BR: in welcher man 
mit groffer Bequemlichkeit Die ſtattlichſten Forellen 
nebfl vielen andern Arten von Fiſchen ın Diefem Fluße 
fangen fan. Nachmals geht er noch an verfchiedenen 
Derternvorben , und durch Kirchdorf auf Bleichen 
und Werne; nimt hier und da Fleine Baͤche zu ſich, 
gelangt Über Werfel nad) Oher und Niedervorch 
und fällt unter Bodenhaufen in Die Eder. 
Ems, ein $lüßgen inder Wetterau, nimt ſeinen At 
fang inder Grafſchaft Königitein, aus der befanten 
. Höhe oder aus dem alfogenanten Feldberge, aus eis 
nem Gehoͤlze. Es fließt hernach in das Furftenthum 
Naſſauidſtein, und durch Oberems auf Wuͤſtems 
und Riederems; komt weiter nach Eſch, und nad) 
dem Kloſter Walsdorf, wie auch nach Wirges und 
auf den Flecken Camberg. Hier trit es ins Naſſaudie— 
diſche, nimt bey Erbach eine Bach ein, und fließt auf. 
—— herBs gelangt bey dem weltbefanten Sauer; 
‚brunnen zu Riederſeltors ins Zrjerifche , u = 
⸗ 
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Dberbrechen weg; verſtaͤrkt ſich unterwegs mit ei— 
nem ſtarken Zufluße, und faͤllt zwiſchen Niederbre— 
chen und Wuͤrſch in den wuͤrsfluß. 


mſer Oder Imſchar, ein Fluß in Weſtphalen und zwar 
inder Grafſchaft Mark, findet feine Quelle oberhalb 
Morſter, und rieſelt fort auf Brackel, Kuren, und 
aufdie Reichsſtadt Dortmund ; nimt bey Hoekerden 
einen Zufluß an, und geht zwiſchen Altmengden und 
Weumengden durch auf Loburg und Ikemen; um⸗ 
fließt Senrichburg, gelangt Darauf weiter auf Rep— 
Binghaufen , Herne, zum Kraniche, wie aud) noch 
ferner nach Grimberg, Balfen, Horſt, Wehlen, 
Sarnepe und Knippenburg, mo es Die Boyne ein; 
hohltz ſtreicht alsdann an Ribhörft, Sondern, Horl 
und Lipperheid her; verſchlukt unterhalb dieſem Drte 
die Berne ; laßt darauf Auerhaußen, Rinſch und 
Hagen zur Linken; eilt ins Herzogthum Eleve auf 
Hammer; nimt auch bey Beet die Bilach zu fich, und 
alt nachmals unterhalb der Stadt und Univerfitat 
unsburg in den XRheinſtrom. 


Enns, lateinifch Anaſſus- Anifus, Anefa und Anes, ein 
anfehnliher Strom im Erzherzogthum Defterreich, 
entſpringt im Erzſtifte Salzburg, im rafatter Thal 
inder Flachau, aus einem kleinen Zee, ohnweit dem 
Städtgen Wagrain; gefelt fi) gleich oberhalb Reit; 
dorf zu dem Zichtfluß; fließt zwiſchen dem Stadtgen 
Radſtadt und dem Flecken Altenmark durch; faßt all⸗ 
da den Zauchfluß, bey Oberdorf die Tauerbach, 
gleichwie auch bey dein Paß Mandling Die Mand— 
lingbach auf. Von dannen komt dieſe Enns auf 
Shlimming, Oberhauß, Unterhauß und Domenef; 
nimt alda den Solkfluß zu ſich, und iſt hereits ins 
Herzogthum Steyer eingetreten; ſtreicht hierauf at 

etlichen Zilber:und Kupferbergwerken bin na 
Eblern und Groͤming; vermiſcht fich alda mit eis 
ner Bach gleihes Namens , ftrömt Darauf ar dem 
hohen Srimmingsberge , ſo der hoͤchſte ur in 
Stey⸗ 
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Steyermark iſt, vorbey nach Grumpenftein, we “ 
die Donnersbach, und nad Trautenfelß, wo 
der Tauplitzfluß hineinfaͤllt; Geht nachmals auf 
Enndbruf und Grafenef zu , empfängt zwiſchen 
Oberclauſen und Unterclaufen den. Kiefingflnf, 
und unterhalb dem lestern Die Baltenbadı 5; bes- 
waͤſſert Nattelftein, unferer Frauen Berg und das 
vornehme auf einem Fehen gelegene Benedictiner; 
kloſter Admont; fließt alddann im Gleiß durch nach 
a wo jie Die Arztbach eintrinft, und bey 
Reifling ſich zu RER geſelltz nimt hiernächfe 
bey Gallenſtein und Altenmarkt von Steyermark 
Abſchied, ind bewilfomt Das Herzogthum Defter: 
reich; dringt fih-fernet durch den Ennsboden oder 
das Ennsthal in Unteröfterreih eins. begrüßt da 
rinnen Koͤſſel, und nimt beym Pfaffenitein Die 
Rappolzbach ein; fließt Darauf an dem Enzberge 
her und zieht nachmal8 den fleinen Reiflinzflup, 
wie auch noch weiter hin Die Lumpelbach, Dieklei- 
ne Ramingsbach , Die Ropelbach und gegen Ar: 
‚ berg über die Reichrämingbach , und ferner den 
robrbachet Graben , den Eläußgraben und bey 
Lopftein die dorder Laußach an ſich. Bald Darauf 
ſtuͤrzt fih Die wentbach, Pärtenbach Und Teer 
" tenbaeb in die Enns. Diefe nimt weiter unterhalb 
Ternbac) die Pouggenbach ‚ Sierbach und Milbach 
zu ſich wie auch noch bey der Stadt Steyer den 
Teichelfluß. Hierauf trit fie in Oberoͤſterreich ein 
geht an Heidershofen, Zumdorf, Crichshofen, 
Kronsdorf, Schifferef und Forsberg hin: Fane 
aber zwiſchen der Stabdt Enns und der Worflade 
Ennsefin die Donau. Gleichwie auch in den mittlern 
eiterrdiefer Fluß Bayern von Ungarn theilte 5 Ilfo 
ondert er noch bis dato das Erzherzögthum Defters 
reich ab, in das Land Ob-und Unter der Enns, oder 
I beröiterreich gegen Bayern, und in Wiederöftere 




















pe gegen Ungarn an, 
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zoder Ens, ein ziemlicher und anſehnlicher Fluf 
Schwaben in dem Herzogthum Wutenberg, 
enprinhe eines Theils im altenftaiger Forft, aus 


: giner geringen Duelle, foder falte Brunnen genant 
Med; andern theils vermittelft einer andern Duede 


m Marggrafthum Baaden-Baaden bey dem Dorfe 
Duͤrreenz, von dem dieſe Quelle auch den Namenfuͤhrt. 
Vah beyder Quellen Vermiſchung miteinander treibe 
Die Em ſogleich Die Poppelmuhle , wobey fie dag 
öthipaffer vermehret, gleichtvie auch bey der Prihle 
‚önimpelfcheur von der Aaubachrund bey dem&io⸗ 
ſer Envon Der Hirfehbach geichiehet.  Cietreißg 
Napınald noch andere Muhlen bis fie zum Schloße 
Spölenburg komt, allwo fie oberhalb den Schiwagrs 
Zenbronn , unterhalb aber Die Kellerbach ein: 









> Sierauf siehet fie bey der Sautermuhle 
Di Banterbach an ſich; treibt wieder etliche Muͤh⸗ 
en und komt endlich sum Staͤdtgen und Bad Wüb, 
dalwo ſich unterhalb die mitder Wurzba ver 
Mehete Kleine Enz mit ihr verichmweftert, Noch 
Weiter. geht fie nebenden fogenanten Höfen her, vers 
artetfich mit dem Eychfluß laͤßt das verfiörte Dem 
ur Linken liegen, und erreicht endlich das 
Stedtgen Neuenburg 5 bewaflert ferner Birfers 
ſehzund trit in Die Vrarggrafichaft Baabendurlach; 
verbindet ſich bey der Stadt Bforzheitm mit ver an, 
[hnlihen und waſſerreichen Hagold , welche ſich 
im Gefichte Diefer Stadt mit dem Wirmfluß paaret; 
als rinnet dieſe En; an einer Warte vorbey, 
und das alfo genante Hagenſchieß Durch rund über 
Eottingen und Nifta her; begiebt ſich alsbann beh 
Ebeig wieder ins WBurtendergifcje ; läßt gegen 
urrenming zu Die S£rlebach in fich fallen , und 
geht ohnweit Muͤhlacker und Loͤſfelholz zur Linken 
dorbey; beſtreicht Lomersheim, Vuͤhlhaufen, Roß⸗ 
Dagen und Das Staͤdtgen DBajingen; bekomt zii: 
(en Leintelden und Enzwehhingen die Kreumsbach 
ſich; legt nachmals den Sleden Dberrieringen , 
un 
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und das Dorf uUnterriexingen zurüf; empfaͤngt bey 
dem leztern den Glemsfluß, fließt ferner vor dem 
Hof Unterbetgen, dem Dorfe Bißſingen und dem | 
Staͤdtgen Bietigheim vorüber ; mo ſich noch die 
Meitenbach zu ihr gefelet ; geht von Diefer nad 
eine Stunde weiter auf Die Stadt Befigheim zu; un 
ter diefer aber nad) einem kurzen Lauf bey dein Don 
fe Wahlen in den Neckarſtrom. 
Epiere, ein Flügen in Flandern, entipringt bey Del 
die, vor einer Windmühle, und fließt an der Ka— 
pelle Marliered ; an Meouferon und Herſeraut 
vorbey nach Waterloo, Havriund St. Leger; nimt 
allda den Esprillonfluß an und-fomt auf Meuron 
faßt bey Epier den Epierettefluß auf, und faͤllt gleich 
darauf; ohnweit dem feften Schloße Heldin, in die 
Schelde. | | 3 
Erbach, ein Flüßgen im Herzogthum Zweyhruͤcken 
entftehtin der Unterpfalz aus Dem Wasgauiſchen Ge⸗ 
buͤrge, zwiſchen Landsberg und Landſtuhl, mit zwe 
kleinen Aermen, Davon der erſte bey Guteräbat 
hervorquinet , und an Kirchenbach herrinnt; Der 
andere aber oberhalb Germöbrunn hervorkomt / an 
Kieffelberg hergehet , durch einen Weyer lauft und 
fich in dem Dorfe Erbach mit dem erften Arme paa⸗ 
vet, Aus dieſem Dorfe fließt die Erbad) an Lei 
man, Schmalenberg, Keyfelberg und Hermersberg 
ber, gelanget nachmals auf Fiſchbach, Aichweiler, 
Meſſenbach, Richweiler und Delfeld ; nimt anda 
eine fleine Erbach zu ſich; ſchlinget ſich herum 4 | 
Stambach, Cotwic und Niederauerbach, wo fü 
die Erbad) mit der Auerbach vermifchet; gehet dat 
aufan der Stadtund an der nunmehrigen fuͤrſtlich⸗ 
birkenfeldiſchen Reſidenz Zweybruͤcken durch auf 
Ernſtweiler, wo fie den Schwolbefluß verſchlin⸗ 
get, und, nachdem fie noch Eynet zuruͤk gelegt hal, 
ſich bey Inweiler in den Bließflaß hegiebt. | 
| — rd, 
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Erdbach, ein kleines Fluͤßgen in der Grafſchaft Er; 
bach, entſteht ohnweit dem Urſprunge des Euterflufs 
ſes im Ddenwalde; rifint in das Dorf Erbad) und 
wird Darinnen auf Die in ſolchem Dorfe befindliche 

Abaltinuhle geleitet, wobey fich Diefer feltfame Um— 

and ereignet, daß ſich dieſer Fluß gleich unter dem 
ad in die Erde verlieret, und unter diefer ein 

Stüt Wegs fortſchleicht, endlich aber und nichtlange 
hernach wieder hervorfont , und an Emsbach her: 

Dur) Dorferbach hinfließt, Bis er in einer Wieſe, 
ohnmeit der gräflihen Nefidenz Erbach, nochmals 
un die Erde kriecht, unter felbiger durch einen Berg 
rt ‚und auf Deflen andern Seite wieder 
erbprfoimt , alödann Die ftofheimer Mühle treibt, 

und zulest bey dem Dorfe Stofheim, eine Viertel— 

ante: der Stadt Erbach, in Die Muͤniling 
ieſet. 

Eıkı Erfe oder Erp, ein: ziemlich ſtarker Fluß im 
Rpgthum Jülich, deſſen Quellen annoch im 
hurfürſtenthum Trier oder vielmehr in der Graf— 
Male Blankenheim auf der Eyfel zu finden find, 
Er fomt zwiſchen dem freyherrſchaftlichen Schloſſe 
Reptinsham und dem Schloſſe Tondorf aus eis 

em Walde hervor , fließt unterwegs auf Holz: 
mnlen und bei Langſchier ins Juͤlichiſche hinein; 
Bet "Darinnen an Schönau , Kalbenbach umd El. 
Meidt hin; laͤßt bey dem Staͤdtgen Munſtereyfel 
ie Heine Eyfel in ſich fallen, und richtet von dan: 
nen jeinen Kauf nad) Iwersheim, Ardorf, Wein 
garten, Starzum, Koetlin und Heſſenich, wo Diefe 
er Die Zoybach eintrinkt; alsdann weiter fort 
let auf Niederſtambach, durch Lummerſum hingeht 
un wiſchen Kleinund Großvernid, durchſtreicht. 

Ste begiebt ſich hierauf ins Churfuͤrſterthum Eoln 
nd begruffet darinnen Wielerweft, Kulſchen und 
Dleifum ; friegt allda einen ſtarken Zufluß von der 
dleinesbach; erreiche hiernachft Bußfeld, Blei⸗ 
ſen, Bleſſum und Herk, m oberhalb dem een 
33 ! 2 
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den durch Zuͤlch und Lechenich lauffenden Zuͤlch ein 
formiret bey Roggendorf eine lange doch ſchmale In 
ſel. Zu ihrer Rechter liegen Balkhauſen und Tur 
nich ; zur Linken aber Gimmenich Ste trit Daran 
wieder ins Juͤlichiſche, und bald darauf in Die coL. 
niſche Herifchaft Kerpen , Darınnen ſie auch) Die 
‚ Yıaffel an ſich ziehet. Zwiſchen Laeröfeld und 
Gugenfirchen, fomt fie abermals ind Fuͤrſtenthum 

_ Sülid) „ bewaͤſſert Harum, Wiedenau, Verkelho— 
fen , Torn und ben Flecken Berhem; Ge: 
het ferner auf Geleſch und auf den Sleden Bed: 
burg, lenket fi) allda wiederum ins Solnifche nach 
Gofter , Amage, Primersborf ; Wellenberg und 
Eppenifrad; laßt zur Linfen Marten und zur Ned): 
ten Rienhauß liegen ; uminjelt das juͤlichiſche Gre— 
bendurg , und wendet ſich nad) Barenſtein, Lank— 
quart und Huͤlkrad, allwo fie ſich mit der Biel⸗ 
bach verftärtet. Nachmals lauft die Erf uber We: 
nighofen nad) dem Klojter Eppinghofen., und nady 
dem Dorfe Norp; laͤßt allda einen Fluß gleiches Na- 
mens zu fich fommen , ftrömet alödann an Gnaden—⸗ 
thal vorben , benetzt Die Stadt Neuß , und fallt 
zwifchen dieſer Stadt und Srimlinghaufenin Den 
Rhein. Ä ' 
erf, einZlüßgen in Sranfen, entfpringt im Erzſtifte 

SE aynz bey dem Dörfgen Gerbftetten ; fließt ai. 
dann auf Erffeld und Prisingen , laßt den Ort 
Waldthuͤrn etwas zur Linfen abfeits liegen, und 
begiebt fi auf Hartheim und Ruthenthal; treibt 
die. Kniebredsmühle und Eindenmuhle , und Font 
bernacher auf Breidenau, Stoldad) , Niedern und 
Molbac ; erreicht ferner Eihenbull nebft Burgftatt, 
und fällt oberhalb ver Stadt Miltendurg in Den 
Mayn. 

Ergers, ein geringes Flüßgen in unterelſaß, ent, 
fpringt aus dem vogeſiſchen Gebuͤrge in Dein foge, 
nanten Birlwalde , neben Den drey weroſtlotern 

— —1 
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die man die drey Steine nennet, und hintereinander 
in einer Reihe liegen; fließt an dem Felſenſchloſſe 
Kagenfelß, mie aud) an den beyden Bergſchloſſern 
den Luͤtzelburgen vorbey ; theilt fich hernad) in zwey 
Aerme, Davon der rechte durch Zt. Leonhard und 
der Linfe durch das Staͤdtgen Berſch fließt; oe 
Oberehenheim fich aber wieder zufammen vereint 
gen; alda aud) ins ebene Fand kommen, durd) Nieder; 
ehenheim und Krautergersheim rinnen; oberhalb 
Dleffen Die Mangel einziehen, das Schloß und Dorf 
Geifpigen noch zuruͤk legen, und bey Gravenftaden, 
sinegute Stunde uber. Straßburg, indie Ill fallen. 


Ergetʒ oder Aergitz, lateiniſch Ergezia, Ergeza, und 
‚Ergiis, ein Fluß in der Schweitz und zwar im Canton 
Baſel, entſpringt im Sisgau mit ſechs bis ſieben 
‚Quellen auf verſchiedenen Bergen, als dem Jure, 
Shafmatt / Hauenſtein und Waſſerfall. Die erſte 
Quelle entſteht hinter Weißligen und hinter dem 
 Shloße Dedeburg in den baßleriſchen Bergen; fließt 
neben Rothenfluͤ, Ormelingen und nicht wöit von 
dem Schloße Farnsberg vorbey , welches ehemals 
den Grafen von Thierftein gehörig gewefen. Eine 
andere Duelle entfpringt bey Zegling und in Neifs 
be , fließt an dem Schloffe und Staͤdtgen Homburg 
in, neben Lenfelfingen , Buften , Nümlingen, 
Dipfingen , und Durnen vorbey und leert ſich 
oberhalb Siſſach aus. Einedritte Duelle entfpringe 
bey Bolchen, läuft aledann neben NRaueptingen, 
Diften, Dennifon, Zunzgen, und übergiebt fi) vor 
Siſſach in Die vierte Quelle. Dieſe nimt ihrenurſprung 
bey Buchhalden, ſtreicht an Fornruͤti, Duͤrrenberg, 
an dem Schloße Wallenburg, an Ober⸗und Nieder⸗ 
dorf und Lampenberg vorbey, vereiniget ſich ober, 
halb Liechſtall mit einer fünften Quelle welche auf 
bein Waſſerfall hervorbricht, neben St Noman, 
Et. Hilario , Reigolzweil , Gorifen , Zifen und 
Bubendorf vorbey rinnet. Eine ſechſte Quelle findet 
ihren Urſprung unter dem Schloſſe Ramſtein, bez 
* 83 waͤſſert 
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waͤſſert Seben und komt auf Liechſtall. Unter dieſem 
Staͤdtgen geht das ſiebende Fluͤßgen vom ſchauenbur· 
— ber, und anRöffern und Mutzach vorbey. Ale | 
iefe Waſſer vermifchen ſich nad) und nad) miteinan⸗ 
der bisunterhalb gedachterStadtkiechſtall und es em · 
ya alödann die vereinigte Ergetz gerade vor Der 
ſibruͤcke eine Bad) von Olsberg , Arisdorf und 
Gibenady her; endlich begiebt fie fich zwiſchen bei | 
Dorfe Augft und Augſt im Dorfeinden Rhein. 


Erlenbach , ein Flüßgen in der Dal am Rhein, enb 
"fpringt ohnweit der elfaßifhen Graͤnze an dem Fuſſ 
. bed .alfogenanten Kopfs, welcher ein Berg iſt, . 
natürliche Figur eines alten Kopfs vorſtelet. Di 
Eu Urfprunge fließt folches an Birkbach her, durch 
ergzabern Durch und auf Cappel zu. Die ubrigen 
an deſſen Ufer gelegene Dorfihalten heiffen , F 
bad), Barberoth, Ergeröwiler , inden und El 
bad); von diefen rinnetes durch eıne Waldung nad) 
Hagenbüchel und Rheinzabern, und tat unterhalb 
dem legten Städtgen, bey der Wanzenmuble,tm den 
Abein. . 2 
Erlenbach , ein Flüßgen in ber Wetterau, entſpringt 
aus der Höhe oder aus nem Feldberge bey Oberhayn 
im trierifchen und dillenburgiſchen Amte Werheim; 
rinnet an Obernhayn , an dem Flecken Werheim 
und an dem Klofter Tron vorbey; treibt verfchiede: 
- ne Mühlen, und läuft durch ein Dies Gehoͤlze nach 
- Küppern und Friederichsdorf; laßt zur Rechten eb 
mas zur Seiten entfernet , die fürftlide Nefibens 
Homburg vor der Höheliegen; erreicht ferner Hol 
haufen, Obererlebad) , Niedererlebach und Meaffen: 
beim, und fänt unterhalb dem Flecken Vilbel indie 
ied. 


Erlenbach, ein Fluͤßgen in Unteroͤſterreich hat ſeinenur⸗ 
prung aus dem Erlaphſee, davon dieeine Helfte zum 
dDerzʒoathum Steyermark , die andere Helfte aber zu 
De fterreich gehöret, und oben auf m Ottiherberge 
ieg * 
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liegt. Eö fließt dieſe Erlebach swifchen dein Geburge 
‚heraus, und fomt ind viertel Oberwienermg!d, ver⸗ 
faͤrkt ſich fogleich mit der Ammesbach , Kafingbachy 
Soſingbach und mit der Bod'bauerbach ; geht 
“20 beftandig in fehr rauhen Geburgen bir, ſo 
"auf Der Brandebene heillen ; läßtoberhalb Scheibs 
"Pie Gosnitzbach zu fich kommen; gelanget endlic) 
bey Burgftal ausden Bergen vor Mothenhauß vor⸗ 
bey; nimt bey der Winfelmuhle Die randeke Bach 
ein, und nachdem es weiter an Willenburg und 
ren hergefloſſen ift , verliert es fi) bey 
Pechlarn in Die Donau,  . 


Eeih ein ziemlicher Fluß im Königreich, Böhmen 


der in der Grafihaft Glas auf den Seefeldern mit 
elihen Quellen feinen Urſprung gewinnet. Er 
füeht darauf in Böhmen und in den foniggraßer 
‘Etapg hinein ; geht zwiſchen Tretſchkendorf, und 
dem Schloffe neben der GlashütteKaiſerswalde burd) 
an orn, Langenbruͤk, Kerndorf, Neudorf, 
Stulfeiffen und Schönwalde; komt hierauf weiter 
hin auf Bernwalde , Halberfeig, Hocherlitz, Ma— 
tienthal, Neſſelflecken, und fo ferner nad) Kloͤſterle, 
Paſtwiny, Neforzund Lichnitz; ‚geht hernad) an dem 
Fiecken Senftenberg und der Kiche St. Rojalia 
ber , und läuft durch Helfowig nach Beholiſau, 
nach Dem Bergfchloffe Lititz, nach dem Dorfe Brnq, 
und nad) dem Flecken MPattenſtein; fließt durch Za⸗ 
mieli, und das Schloß Dantledy , auf das Schloß 






und Sleden Kofteleg, auf das Schloß und den Fle- 
Een Tſchaſtalowitz; frömet zwiſchen Horfy und ie: 
fig duch nach Lupe, wo er ſich zu der untern Erlitz 
geſellet. Diefe untere Erlitz entipringt Dichte an 
der mährifchen Granze in dem gröften Geburge ; 
fliegt jedoch fogleich auf Obererlig , Untererlitz und 
ul das Sepitenklofter Muttergottesberg zu, laͤßt 
allda den Flecken Greulich etwas auf Der rechten 
"Hand liegen ;: begiebt ſich aber unterdegen nad) Neu⸗ 


-forg, nimt ande den Lypkafluß su ſich, und wandert 
= | ga ihres 
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ihres Weges fort nach Liechtenau, nach dem Sle | 
den Wegftättel,nad) Czelney, Kiensdorf, Sobtpwig | 
und Lubnik; bemällert den Fleden Gabel, Wok. 
dorf, Keunezize, Erlitz und den Sleden Geyers | 
berg; geht an Radnek, an dem ruinirten Schloſſe 
Sandsberg, an dem Dorfe Dreyhöfen und andem 

lecken Rildenſchwerd vorbey nad) Gerbdorf, Luch, 

vina, Nawerlitz, nach den Flecken Brandeiß und 
Hautsmanitz; rinnet zwiſchen dem Schloſſe Chota; 
ſorzetska und dem-Flecken Chotze durch; treibt eine 
Papiermuͤhle, und tomt nad) Tarrehnitz, Chlomek, 
Poſtolow, Plchowitz nnd Neudorf; beruhret Een, 
wo , Germa, den Flecken Boruhradek, cn 
und Zdiar. Hier vereinigen fi) beyde Erlig iſſ 
und lauffen in einem Strom fort auf Albrechtiz, 
auf den Sleden Tinitſch, auf Stepanowsfo, Pe 
trowitz, Stienkow, Krinowitz, Nepafig und Ble 
ſched; wenden ſich Darauf zwifchen Smwinary umd 
Swinarka hindurch auf Malſchowskalhota und Mal: 
ſchowitz, und fallen endlic oberhalb der Stadt Ko- 
migingraͤtz in die Elbe. 

Ernis, ein Flüßgen in Schwaben und zwar im Her: 
zogthum Wurtenderg, entipringt auf der fogenan; 
ten rauhen Alb im auracher Forſt, zur Seite des 
Dorfs Riethen, aufeiner Ebene aus der Erden her⸗ 
vor; rinnet zwiſchen den Schloffe und Dorfe See 
burg hin, und ziehet gleich Darunter Die Brielbach 
an ſich; nachdem es auch an Georgenau hingeflof: 
ſen iſt, treibet es drey Mühlen, und fließt Dur 
einen Teich nach der Stadt Aurach zu; laͤßt gegen 
uber das Schloß Hohenaurach liegen, und ſtreicht 
fort nach Dottingen; nimt aber vorhero Die Eiſach 
und die Blaichbach zu ſich; richtet ſodann feinen fer⸗ 
nern Ablauf nad) Neuhaufen und Motzingen; geht 
durch Miederih nad) Bempflingen und fallt bey 
Denzlingen in Den Neckar. | 

Lrpe , ein Slußgen im Surftenthum Niederheffen, 
entipringt im Surftenthum Waldek, im Amte ” 
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dau und zwar in einem groſſen Walde; fließt aus 
ſolchem nach Buhl und zu der gaſtenfelder Kirche; 
geht in Heilen ohnweit der Stadt Wolfhagen vors 
bey auf Elmershauſen; laͤuft durch Eringen ins eoͤl⸗ 
niſche Gebiete nach Scheidewarte , durch Kugels— 
| —7— durch, und unter Volkmiſſen in den Twiſte⸗ 
fluß. F 
Erſche, ein Fluͤggen im Herzogthum Luͤneburg, ent— 
ſteht im Amte Meinerſen zwiſchen Ritze und Alſſe 
ohnweit Wipshauſen mit etlichen Quellen; laͤßt Eis 
fenrode und Eize zur Rechten; rinnt an Apeile und 
Benrode hin, nnd lauft unterhalb der Stadi Ulſen 
1 Krege, und an dem Euſernbrocken in die 
Jules 2 
Eile, ein Flüßgen im Fürſtenthum Niederheffen, 
welches fic) im Amte Grebenftein und in dem groſſen 
. Reinhardöwalde aus verſchiedenen Quellen ſammlet. 
Es rinnet hernach auf Amelkoft, durchLalle nach Brok⸗ 
hoͤfel, auf die Staͤdtgen Immenhaͤuſen und Geißs 
mar, und nad) Zuruflegung verſchiedener Dorfer 
fomt ed unter andern zu dem alten Klofter Bunich— 
heim, zu dem Schloffe Schönberg und \ fernernah 
Humme und Stammen, und oberhalb Der Stadt 


Trendelburg in die Dimel, | 


Eſte, ein Flüßgen im Herzogthum Lüneburg, komt 
. aus dem groſſen Wintermohr im Amte Amlinghau—⸗ 
fen herausgejloffen; rinnet Durch Heine Waldungen 
auf Felde, Campe, Hannikenboſtel, Kakendorf, Kan: 
gelo und Spraze, gehet unter Boterſen und Alten⸗ 
burg her nach Ochtmannsbrok und Hollenſtedt, , all 
wo die Eſte oberind unterhalb den Ausfluß zweyer 
Seen an fi) ziehet. Sie wendet ſich von dannen 
auf Wolenboſtel, Everſen, und umſließt Meuſe— 
burg; ſtreicht an Dadenſen, Neudorf, Pipenſen 
und Eigendorf, wie auch ohnweit dem alten Klo er 
vorbey, und durch den Scheidegraben ind Her⸗ 
zogthum Bremen; umfließt Bortehude und eilet an 

der Eſtebrücke nach der Elbe zu. 
tg Etſch 
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Etſch, von den Lateinern Arhefis, von den Italienern 
Adice und Adıge, und von den Anwohnern Adege 
enant, ift der Hauptfirom der gefurfteten Graf 
haft Tyrol. Sie entfpringt nad), Stumphens Be | 
richt, auf den Alpen , glei) neben dem Engadin, 
auf der rechten Seite, jenfeit Dein Geburge ob RU 
ders auf der malſer Heide, und aus dem Graunſee. 
Wenn ſie kaum aus folhem herausgefloſſen ift, fall 
fie alfobald in den coronner.See ; lauft nachımal 
aus folhem wieder heraus , und durch Die maljer 
Heyde nah Mals oder Malans , und durch Dad 
Vinſtgau nad) Fuͤrſtenberg und nad) dem Stadt 
gen Glurens ; geht an den Schlöffern Ehurberg, 
Alſander und Kiechtenberg her; rinnet an liviand, 
Martello und Schlanders vorbey; nimt hier bie 
Schlanderbach ein ; I weiter.auf Prat, Enns 
Geßlau, Schans und Laͤtſch, ſtroͤmet durch das 
nach Staben; nimt hin und wieder Baͤche ein, und 
gelanget nad) Freinſtein, Toll, Allgunder und auf 
das Schloß Tyrol; laͤßt bey der Stadt Meran den 
Paſſerfluß in ſich fallen; komt nachmals fernerhin 
auf Morliin, Terlan und Maultaſch, und fo meiter 
nach Burgftal, Gargazon, nad) dem Schloffe Wat 
burg , Siebenaid) , und zu dem Kloſter Grieß 
nimt gegen dem Schloße Sigmundskron über sb 
ſchen kiechtenberg und viechtenftein den Eyſakfluß 
au ſich; Dringet ſich ins Bißthum Trident hinein, und 
bewaͤſſert darinnen die Oerter Brozolo, Neumark, 
Calder, Cortine, Magre, Salure, Viſion und Ro— 
vere, empfangtgegen dem Schloſſe Koͤnigsberg über 
den Nocefluß, und erreicht nachmals Lombardo— 
trinkt bey Louis den Madonefluß in ſich, laͤuft zwi⸗ 
ſcheu Deutſchmetz und Welſchmichel durch nad) Ort 
me, Schoͤfprugen, Prefan und Sampdna; ziehet 
zwiſchen Neues und Zardalden Nefiſſerfluß an ſich, 
und fomt auf die biſchoͤfliche — Trient 
oder Trident; geſellet ſich unterhalb folder bey St. 
Apollinar zu dem Perſinefluß und erreicht ihrem 
ernern 


— 
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fernern Ablauf Freyenthurn, Ravina, Piſanacca 
und Madurello bewaͤſſert weiter fort Aldeno, Ca— 
liana, Romi, Caſtello della Pietra, Volano und 
Broan Colin; vermiſcht ſich allda mit dem Lenfluß, 
und weiter hin liegen an ihrem Ufer Ratazan, Mori, 
Marco, St. Georgio und Alla; ſie nimt allda den 
AAllafloß noch mit ſich; verlaͤßt Darauf bey dem 
Schloße und Staͤdtgen Rovereit Das — 
und fließt in den venetianiſchen Staat; laͤuft in ſelbi⸗ 
gem Durch Die Stadt Verona und bey dem Port Foſ⸗ 
Stein das adriatifhe Meer. Es ift Diefe Etſch ein 
Stuͤkwegs von Ihrem Urfprunge ein fehr ges 
tinged Wafler ; nimt aber von ven vielen 
hin und wieder hineinrinnenden fleinen Bachen 
gewaltig zu, und. weil ihr Lauf faſt durchge 
bene mit rauhen fehropfigten Steinen beſetzt ift; fo 
‚ wird fie Dieferhalben ein ungeflumer , mit vielen 
Wurbeln und Waſſerloͤchern angefüllter reiffender 
Fluß. Anfaͤnglich fließtfie, vom Schloße Tyrol big 
unter Balfano, durch ein liebliches Weinthal mit 
einemfehr ſchnellen Laufgegen Mittag; verfügt ſich 
aber nachmals vor Trient etwas gemaͤchlicher in die 
Ebene, und nachdem fie folche durchwandert hat, 
zwingt fie fi wiederum in Die Enge etliher Berge, 
und eilet mitfolhem Ungeſtuͤm und Getöfle swifchen 
benfelben hindurch), als wolte fie ale Dite, gegen 
welche fie ſich wendet, uͤberſchwemmen und erfäuffen, 
Sie iſt von ihrem Urſprunge an big gen Verona, mes 
‚gen ihres gefehwinden und reiffenden Lauf, durch 
welchen fie zum öftern Die gröften Rerchen:und Tan; 


; 
j 





nenbaͤume umwirft und hinwegführet, mit Schiffen 


nicht zu befahren. Es werdendemnad; ftatt derfelbt: 
gen. nur Floͤſſer darauf gebraucht, und ſolche mehren; 
theils aus den groffen Tannen-und Fichtenbaͤumen 
Des tridentinifchen Geburgs zubereitet. Durch Ita⸗ 
lien aber von Verona aus bis zu ihrem Einfluß ind 
Meer fan man ohngehindert mit Schiffen Darauf 
fortfonmen und allerley Waaren ab:und minten 
er 
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Merkwuͤrdig und beobachtenswerth iſt dabey, daß 


die meiſten Einwohner der Grafſchaft Tyrol, und 
zwar um die Gegend, wodurch dieſer Fluß wandert, 
emneiniglich abſcheuliche Kroͤpfe haben, welche daz 
aſſer dieſes Fluſſes verurſachen fol , Dahero auch 
der Poet ſpricht: | | 


Ad ripas Athefis tumidas e'gutture ftrumas 
Vidimus agricolis plene cum tubere nalci, 
Inflatæ veficz inftar. 
| das ift: 
An denlifern der Etſch baben wir gefeben, wie den 


daſigen Bauersleuten am Halſe bochaufgefchwols 


8E 


8 


erniger Meynung, die rechte Quelle Der Eulach feun 


lene Rröpfe „ wie aufgetriebene Blaſen, aufı 
ſchieſſen. 


ttenbach, ein kleines Fluͤßgen in Schwaben, in der 
Marggrafihaft Baadendurlad) , entfpringt im Biß— 
thum Straßburg , ohnmeit Dutenftein ; (fließt an 
Witelsbach, an dem Benedictinertlofter &ttenmun 
ſter, andemDorfe Ettenweiler und an dem Städt: 
gen Ettenbeimmunfter vorbey ; fomt bey) Herbers— 
heim ins Durlachiſche, „und nachdem es an Grofen— 
haufen hingegangenift, fo fließt es bei) Kappel indie 
Elz, und fogleich mit folcher inden Rhein. 


ulach, lateiniſch, Eulachia, ein Flug in der Schweitz 
und zwar imCantonZurch, hat feinen Urfprung ander 
Graͤnze des Thurgaug bey Geroldsweil, oberhalb 
Elggan bey Danıfon.’Bey demurſprunge Diefes Fluſ⸗ 
ſes zuoberſt auf dein ſehr hohen Berge , Der mit feiner 
Spitze alle ubrige umliegende an Hohe ubertrift, Liegt 
Das ehemalige herrliche , nunmehro zerftörte Schloß 
Schauenburg. Es fließt aber Die Eulach an dem ſcho— 
nen Flecken Elggoͤw vorbey, unter welchem fie eine 
Bad) auffaßt, gleichwie aud) noch eine andere bey 
Schottifon, fo vom Mittag herfomt und welche, nad) 


fol, 
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ſoll. Sie entſpringt im Lochholz bey dem Dorfe und 
zerfallenem Schloße Waltenſtein. Von Schottikon 
aber fließt die Eulach weiter auf Elſau, Raͤterſchen, 
Sehen, Rumikon und Hege, ſo ein Schloß und Wey⸗ 
erhauß bat, und woſelbſt fie abermals eine Bach eins 
trinft. hr fernerer lauf geht ſodann auf Wieſedan⸗ 
‚gen und Alt:oder Sberwinterthur 5 fie empfängt 
aber, ehe ſie darauf zufomt, etlihe Baͤche. Weiter 
ſtreicht fie auf Die Stadt Winterthur, und zu dem 
Schloße und Dorfe Wulflingen, unter welchem fie 
ihr Waſſer dem Tößflugubergiebt. Ben ihrem An— 
jeng läuft die Eulach durch ein,anderthalb Meilen 
nges fehr ſchoͤnes und liebliches Thalgelände, jo 
> ia Wiefen und Weinbergen angefül- 
fr * 


Auter, ein Zlüßgen in der Grafſchaft Erbach, ent 
‚fpringt ohnfern dem Dorfe Erbach auffreyem Felde; 
treibt gleich bey feinem Arfprunge Die Eutermuhle, 
‚und fließt an einem Holze her nad) dem Flecken Bullau 
und zu den Dörfern Heſſelbach, Schellenbach, Kail— 
bad) und Hebſtall; paaret fid) allda mit der Sens— 
bach, und fällt, nachdem es noch eine halbe Meile 
fortgelauffen iſt, unterhalb Ebersbach in den Ne⸗ 
ckarfluß. J 


Eyach, ein Fluͤßggen in Schwaben, im Herzogthum 
Wuͤrtenberg, komt aud dem bahlinger Forſt und ' 
Amte unten am Fuße Des Zellerhornberges mit zwey 
Duellen hervor, die alddann bey Pfaffingen zufams 
men ftoffen und weiter fortrinnen auf das Klofter 
Margarethenhaufen. Hierauf geht die Eyach durch 
Das lautlinger Thal, auf Eautlingen und Raufen, ober 
welchem Dorfe das alte Schloß Schalfsburg liegt, 
Sie gelangt vondannen nah Duͤrrwangen, Waldftets 
ten und Fromern; befomt hier und dort einige Zus 
fie, und bringt damit in die obere Graffchaft Ho⸗ 

henberg ein; bewaffert in folder Aubingen und 
Zurnden; zwingt ſich darauf zwiſchen per Stadt Bub 

. J erg 
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dem Schloße Haigerloch durch, nach Weildorf, Tril: 
fingen, Grunau, Mieringen und Fehldorf; tat 
— endlich bey dem Dorfe Frundek in, den 
ar 


Eyder, lateiniſch Fydora und Egidora , ein Fluß im 
Herzogthum Hollſtein, entſpringt bey Lohndorf, Im 
Holze Iſernho, und im Amte Kiel und Bordisholm; 
fließt auf Doſenkek in einen kleinen See, ſodann in 
den warnauer See, und aus dieſem in den groſſen 
barkauer See. Aus ſolchem fließt die Eyder bey Byſe 

‚heraus, und nimt bie Zuerkek ein; geht weiter auf 
Brugge, und bey Schmalenſtede faͤllt ein Fluͤßgen 

aus dem bordesholmer See hinein. Mit dieſem geht 
die Eyder fort auf Reſtorf, Techtelsdorf, Groſſen⸗ 
flintbek, Fobed und Schulenhofen; treibt einen 
Hammer, und bringt ſich zwiſchen Milkendorf und* 
Blofähafen durch nad) Sz’infort und bey dem les 
den Marutendorfvorbey; Trit darauf in Den groß; 
fen Weftenfee, verläßt aber ſolchen wieder bey klei⸗ 
nen Nordſee, fließt unter einer Brude dur), und 

faͤllt bald darauf in den flemhuderSee, fomt bey 
Schinkel wieder heraus , und geht vor Koͤnigsfoerde 
vorüber; nimt hierauf Die Lindau zu ſich, wahet an 
den adelichen Höfen Oſterode, Seeftede und Cluven⸗ 
ſyk vorbey , wo ihr bey Schternau die Schierbek zu: 
tinnt. Bon Dannen eilet die Eyder weiter an Burg: : 
ftede und Oudorf hinweg, geht in den omwendorfer 
See und bald darauf aus folhem bey Nobiskrug in 
ben rendsburger Oberſee, und aus demſelben in u 
um die Stadt Rendsburg herum; fant alsdann in 
den Niederſee, und treibt ben felbiger Stadt zwey 

Muͤhlen. Unter Rendsburg faͤllt der wehrfluß und 
Die wehrau in Den Niederſee. Hierauf fließt Die Ey—⸗ 
ber aus dem Niederfee bey Rlinte heraus nad) Wer 
ſtervonfeld, Nubuͤl, Schulpe und sieht oberhalb 
lsbek den Jevenfluß anfich 5 weiter zwischen Hor: 
tien und Lohklinte Die Lunau, bey u = 
* | eh 
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den Salefluß und bey Bofelhog Die Gieſelau oder: 
Schmittelau: Alda wendet fi) Die Ender von 
Nordoſt nach Nordweft, ftreicht ankarfehr vorbeh, 
himt bey Spefäfehr die Schierau, und unterhalb 
diefem Drte den Sorgfluß zu fi) , gleichwie zu 
Tielenburg die Tiele, Hier ſchwingt ſich Die Eyder 
in Dittmarſchen, und fomt darinnen auf Peelhu- 
de, Scheppern, Delfe und Stapelholm, allwo die 
alte Sorg oder vielmehr ein Arm Davon durch 
eine groſſe Steinerne Schleufe hineinfant. Alsdann 
lgen an ihrem Ufer der Delverort , mo ſich Die 
Eyder gewaltig kruͤmt, und einenfurzen Schwung 
thut nach Süderftäpel, mo ohnmeit Davon Die Aue 
datein fließt, gleichwie bey Sriedrichitadtdie Traͤn 
durch Schleuſſen hineinlaͤuft. Von dannen geht ſie 
auf die Feſtung Toͤnningen, woſelbſt fie ſich ſehr 
ausbreitet, und ſodann auf Kattingen und Voller: 
wik geht, allwo bey der Huͤlterſchanze ber tiefe 
Etrom nahe an Eyderſtaͤtt hergeht, zumeilen eins 
ſchneidet, und endlich zwiſchen den Sandbanfen, 
der breite Ruͤcken und der eiferne Heinrich genant, 
ih ın Die Weftfee ſtuͤrzet, nachdem fie in ihrer vol: 
igen Krummung vier und zwanzig Meilen zuruf 
gelegt hat. Sie nimt, ohne die Fleinen Bache zu 
rechnen, eilfnamhafte Stufe zu ſich, und treibt we⸗ 
nigſtens sehen Mühlen. 

Eyguel Dder Sichel , ein Slüßgen im Herzogthum 
Lothringen , entipringt im Elſaß im Fuͤrſtenthum 
Luͤrelſtein, gleicy unterhalb dem hohen Bergichloße 
Lureljtein; fließt ſodann auf Hasbach, Winsling 
Adamsweiler und Diefenbach; begiebt fi) hierau 
aus dem Elſaß in Lothringen , und rinnt zwiſchen 
bem Gebürge durch nach Hambach, had) bem 
Echloße und Flecken Dieineringen, Lorenzen, Selb 
dingen und Hermeringen, und ſchleicht ſich bey Huͤt⸗ 
tingen Inden Saarfluß. | 

* an EHyla/ 
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Eyla. 


Eyke oder Eyeke, ein Fluͤßgen im Herzogthum Bra⸗ 
bant, im Quartier von Trüffel , nimt feinen An⸗ 
fang in dem Gebiete von Gaesbek, unterhalb dene» A 
Schloße Kofelberg. Es fließt zuvorderft auf Ber⸗ 
dem, und fofort nad) Ganshorn und Elefum, wo 9 
fi) eine ftarfe Bach ihm ſchenket; geht Damit auf 
Kleindigarden , Großbigarden , Zelif und Co 
beghem zu ; treibt hernach etliche Duhlen ,_ umd 
waͤſcht an Bloembef her , swifhen dem Schloße Pe; 
lasco und dem Dorfe Mellem durch; laßt Sre 
lighem und den Fleden Merten zur Linken ; lauft 
nachmald an Splet und an dem Sprotterholze hin, 
nad) Steinufeln, Diepenheim, Eſche und Groen— 
hof, flreicht zur Linfen an Dein bouggenhonster 
Walde weg; treibt etliheMuhlen, und komt En 
Hrdorf, Liploo und Linkebek; nimt noch einen Flu 
bey Eyekefliet zu ſich, und fließt zwiſchen Den bey 
den Redouten Helegat und Beckaf, gegen ber Sterns 

- Schanze über, in den Demmerfluß: _ f 


Eyla, ein Waffer in Sachſen und zwar im leipsiger 
Erayf, entiteht swiihen Borna und Laufig oder 
Lußka auf einer Heyde; rinnt durch Kuͤtzſcher, und 
zwiſchen Keffelöhaynund Eula durch, und an, be 
und unterhalb Loͤbſtadt indie Pleiße. # 


Eylank ober Ilank, ein Flügen in der neuen Mark 
Brandenburg , fo im Lande Sternberg feinen Ur— 
prung gewinnt, komt aus dem Geburge und geht 
durch einen See nad) dem Stadtgen Sternberg, 
mie aud nach Bottſchow und nad) den Städtgen | 
Reppen und Neipsig, unterhalb weldhen, wenned 
noch zur Rechten den Flecken Bavelbenik benetzet 
bat, und durd) ein kleines Gebürge durch iſt, es 
ae der Oder vermifchet. Wie Herr Gundling 
berichtet ; fo folen ale Landkarten in Zeichnung 
dieſes Fluſſes irrig ſeyn, indem diefelben deſſen Ur— 
ſprung ganz anders, und an den polniſchen Graͤnzen 

















ange⸗ 


angeben. Sein Lauf ſoll fich, nad) Schneiders Vorge⸗ 
geben, auf acht Meilwegs erſtrecken. 


für. die Quelle Der Eyſak an. Sobald nun dieler 
Fluß aus ſolchem See heraus gekrochen, ift er fon 
glieiqh zu boik; fließt indeſſen an dem hohen Pendens 
herge vorbey nach Wildhauſen, und zwiſchen Goſ⸗ 
ſenſaß und Straßberg durch noch der Slabdt Ster⸗ 
zingen, wo er die Brennerbach einſchlukt, wie 
and unterhalb Riedt und Moß bey Reiffenfteig 
je Jaufenbab. Er fließt nachmals durch dag 
obere Wipthal, an Spredenftein r Treiß und 


fig, Elaufel und Neuftift ‚ bereinigt fi) unter Der 
Stade Brixen mit dem Rıenzflaß, und läuft nach⸗ 
mals don dlichach nad Azwang und unter der 
Sruͤcke zum Deuiſchen durch; gelangt ferner nach 
Antlatz, Plumau und Langmoß empfaͤngt darauf 
den Cardaunfluß und fließt unter der mit lauter 
Häufern beſetzten Feigenbrüde duch nah ©. 
Bigili , und ohnfern der Stadt Botzen vorbep; 
steht Fodann den Talferfiuß an ji, uud fat une 
ter dem Schloße Hafburg , gegen Sigmundstron 
über, bey bein Dorfe Poton in die Etſch. 


F $, . 
dt oder vecht, ein Släfgen in Dberelf 

aim feinen Ausbruch aus dem vogeſiſchen —— | 

»bürgemit einst flarken ur Nicht alddann anf 
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Sondernach, auf das Ende, und durch 0. Die 








„mod: Storhofen , Sentendab, Muͤhlbach, Deie 
derbreitendach, Diefenbach, Sronzel, Nagelſtett 
und Eſcdbach; nimt bey der Stadt Münfterim Sre= 
ana eine aus dem Dornenfee und durch Das 
ſchwaribacher Thal laufende Bab an; Geht Dar 
auf an dem Bergſchloße Schwarzenderg ber auf 
Griesdach; rinnt durch Das St. Gregorienthal bins 
unter nad Wihr, nach den Bergſchloͤſſern Giersberg 
und Fliksberg und nad) dem Dorfe Zemerbach 
Lauft ſodann auf Tuürkheim, von bannen aus Der 
Muͤhlbach nachCollmar zu,und überiderg durch Das 
ganze Feld nad) dev Ill zu von ihm abgeleitet iſt Der 
Haupiſtrom von Det Fecht geht im ande hinab nah 
Altach, Ingersheim und St: Germanz nimt darau ei⸗ 
liche Bade an und ſpazirt nad) dem groſſen Dorfe O⸗ 
ften fort, unter welchem er ſich indie Ill wirft. Es iſt 
Diefe Vecht überhaupt ein an alerhand Fiſchen fehr 
reicher Fluß: — 
Seiſtritz, ſonſt die ſteineriſche Feiſtritz und auf crai⸗ 
neriſch Kamenska Biſterza genant, iſt ein Fluß im 
Her ogthum Crain. Er entſpringt in Odercrain in 
dem hoͤchſten Schneegebuͤrge, und thut gleich bey fei 
‚nem Urſprunge von den Felſen einen ſeltſamen an 
fehenswürdigen Fall herad. Unterhalb welhen F 
Die Natur eine rare Brücke angelegt hat, indem Di 
Felſen, zwischen welchen das Waſſer hinſtreicht, fo 
nahe gegen einander uͤherſtehen, daß voneinen zum 
andern nurein Bret oder Steg liegt, Darüber mc 
hingehen fan. Unterhalb dieſer Brude ſteht eine fi 
nerne Tafel, darauf Diejenigen, fo fi) aufder Zag 
erluſtigen, zu ſpeiſen pflegen. Nach dein wale Die 
Feiſtritz uher Stein und Felſen an Sduſch un 
an dem Kloſter Muͤnchendorf vorbey, benetzet Das 
Schloß Katzenburg, Ddersund Unterperau und 
Dragembel; nimt allda den Biſchatfluß „bey See: 
"Die Zerna ober Schwarzbach, oder ber Stade \ | 
die Neul, und unterhalb derſelben Die weif Be 
I "232 ? en 8. | 
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ein. Nachgehends rauſchet fie noch zwey ganzer 
Meilwegs fort und an Laſtthal her; laßrader noch 
©. bey Kreutderg Die Radolna zu fid) Eomnien ‚und 
» font bey dem Dorfe Fiſchern indie San. Beydem 
beruͤhrten Urfprunge ift dieſes Waffer fo alt ‚: Daß 
mMan unmoͤglich, auch nur einen Augenblit lang 
feine Hand darinnen halten fan, und an vielen Ors 
en, wo. biefer Fluß weder Bruͤcken nod Stege 
bat, gehen fowohl Maͤnner als Weiberauf Sıelzen 
binüber-Sonjt pflegt ihn auch Der Regen unterweilen 
jebr aufzuſchwellen. 


Seiftrig, fonft die neumaͤrkleriſche Feiſtritz „erai⸗ 
geriſch Terſchishka Bilterza genanr, iſt ein anderee 
Fluß in Ddercrain. Er hricht zwiſchen dem hoͤchſten 
Schneegeduͤrge hervor, und läuft nah Numaͤrk⸗ 
tel über rauhe Steinfelſen und über einen harten fans 
Digten Steingrund,, gehet alsdann an Kooorie, 
Dupplabund Nacles vorbey, woraufer dem grofs 
fer Saufluß inden Nahen falt. In dieſes Flaſſes 
Haren Fluth erluſtigen fih nebſt den Forellen viele 











andere Arten Fiſche in groſſer Menge. 
Feiſtritz, ſonſt Die wocheiner Seiſtritz, eraineriſch 
Boch inska Biſtritz betitelt, iſt noch ein anderer Fluß 
im Herzogthum Crain. Er entſpringt unter dem 
Dorfe Wochein, auch it den Be Schneebergem 
und eilet mit reiſſender Schnelligkeit nad) der Wo» 
cheiner Sau au, bie ihn in fi) verſchlingt. 
Seiſtritz, ein Slüßgen im mittleren Crain, nimt ihren, 
Urfprung oderhald dem Markifleden Neifnig, wel⸗ 
&en fie durchrinnet, verbirgt ſich hernach eine 
Viertelmeile unter demſelben alfo in Die Erbe, Daß 
fie nicht mehr gefeben wird. . Sie führer jedoch gute 
Alten, Kteffen, Schleyen und ausbunsige Krebfe 
beyh ſich. 
deiſtritz, ein Flüßgen im innern Crain, entſpringt 
an dem Poikherge, ar alten Sdloſe geiſtrn 
| M 2 aus. 
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aus einer Hoͤhle mit haͤuffigen Waſſer und 
wird auch ſogleich ſchifbar. Sie fließt auſſer an etlis 
chen Dörfern auch an der Earıhaus Freudent hal vor, 
bey , und faͤllt darauf in die Laybach. Es hat Dies 
ſes Fluͤßgen ein eiskaltes Waſſer und anbey eine ſehr 
groffe Menge ſchoͤner großer Forellen und Lachs foh⸗ 
ren; treibt auch in feinem ganzen Lauf aber fünf 
und vierzig Mahlmuͤhlen nebft noch ſechszehen 
Schneidemuͤhlen. — 


Ein anderes Feiftrigflütgen in Crain, gewinnet feinen 
Urfprung unterhalb Thal und finder feinen Ausflug 
. in bet Neyring. | Ä x 


Zeiſtritz, ein Flüßgen im Herzogthum Kaͤrnthen, hat 
feinen Urſprung aus dem ziemlich geoffen Werffenfee s 
fließt von daraus nach Moßles; ziehet den Ausfluß 
des Fohrenſees an ſich und gehet au Stageboi, St. 
Leonhard, Im Dual uud Boͤlau her, und faͤllt uns 
ter dem Dorfe Feiſtritz, zwey Meilen obschalb Vil⸗ 
lad), in Die Drau. \ 

Seiftrig oder Sißrig , ein Flüßgen in der Mrarg: 

raffchaft Mahren, und zwar imolmüger Crayß, ent⸗ 

| einge im Gebirge oberhalb dem Dorfe Neuwal⸗ 
tersporf , und fließt an Prosfersporf , an Dem 
Städggen Baͤhrn und Andersdorf her, rinnet ferner 

*s Durch Stebenhofen und den Fleden Domſtaͤdtel 
nad) Senbersporf und fo ferner nad) Sroßwarfer und 
Nonnendörffel 5 durchſtreicht Humbok, Loſchau 

und den Flecken Feiſteritz; gehet an Holitz weg und 
er oberhald der Stadı Dlmug in den March⸗ 

: u a ; * 

Seiftrig , ein Flüßgen in Steyermark, entſpringt in 

den fpitäler Alpen, im Enusviertel; fließt von Dans 
nen auf“ Ratten und nimt einen langen Weg her, 
unter auf Stralek, Birkfeld , Fronsberg, Wäru 

‚ wel Anger und Starnderg, wie au) auf Neuhanß 
und Herberſtein; Gebet. fobann an Dem — 

— erge 


Fils. ı8r 
berge horbey nach St. Stephan, St. Johann, Blum’ 
dorf, Gersdorf und Peifteig ; Nimt darauf unter 
‚Hairsdorf den Ilzfluß ein, und läuft fofort nad) 
Vilhesdorf und Altenmatk, und faͤllt bey dem Städt 
geu Fuͤrſtenfeld in Die Lafnitz. 


hils auch Vilz, ein Fluß in Schwaben, im Herzogthum 
Vuͤrtenberg, entſpringt in der SraffhaftHelfenftein, 
ieh itarke Meilen vom Bolerbad; Fließt nad) dem 
Staͤdigen Wiefenftaig , nad) Dem Schloffe Togburg 
und ſo fort nach Mahlhaufen, Gosbach, Diegens 
bad), nad) dem alten Schloffe Zulienburg und nach 
at Dedingen. Bey Haufen , fo er durch⸗ 
malt, irit er ind Gebiete ber Reichsſtadt Um, 
Anddarinnen komt er nach Ueberkingen , allwo ein 
Sauerbrunnen und ein Gefundheitöbad befindlich 
Mzgeht darauf zwiſchen dem hohen Michelsherge 
Ind dem türkheimer Berge durch nad) Altenftatt;z 
üthetdafelhft Den Eybfluß an fi), wie auch bey Rus 
Öm die Saitelbach , und bey.Giengen die Bars 
beinbach ; beneget den gegen über liegenden Tögels 
berg, und lege weiter Das alte Schloß Hohenftein 
und das Dorf Großjiefen zuruͤk, bey dem ſich die 
Luter zu ihm gefellet; ne hiernachft eine 
Ece vom graͤflich degeufeldiſchen Gebiete; beſtrei⸗ 
et Kleinſſeſen und Salach, allwo et die Krum⸗ 
Achan fich ziehet; dringet ſich zwiſchen Groß⸗und 
leineyßlingen durch, und fließt zwiſchen der Stade 
Goppingen und dem göppinger Bad dur; nime 
unsehald demfelben die Marbach an, und gelans 
ge nach Faurenau, nach dem Schloffe Bilder, 
nach Mungen und vermehrt fich bey Digelöberg mis 
der Naſſenbach. Bald darauf begrüßt er Sinz⸗ 
Bang, Ebersbach und Reichenbach; nimtauda Die . 
Reichenbach zu ſich und fält unter Bodelähaufen, 
heh dem Srädigen Wendlingen, in den Reckar. 


O8, find zweh Fluͤſe diefed Namens in der Ober 
Hal. Siehe Vils, 2 
en MM; Slaum 
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Flaum oder Flaumbach, ein Fluͤßgen im Churfüftens 
thum Trier, eatſteht in Der untern Pfalz, unter 
Dem Dorfe Fiſchheim; gehet an Hundheim, Ha— 

ſelbach, Wolkentod, Leibenek und Wonrod weg, 
und gelanget dey Mersdorf ins Lrieriſche; rinnet 
darauf an Baldenek, Maſtershauſen und Altſtre— 
mig her; fließt weiter uber Murzdorf und nimt bey 
Engelperz eine Bach an; ſtreicht darmit durchs Se; 
‚bürge bin, bis es ſich unter Altendurg mit dem Deim⸗ 
u oermiſchet , und in ſolchem bey Lreiß in die Mo⸗ 
ſel allt⸗ 


Sloͤhe, ein groſſes Waſſer in Sachſen, im ersgedürgi: 
hen Srand , entſpringt aus Dem boͤhmiſchen Ge— 
buͤrge, zwiſchen Neuſtatt und Klojtergrad , und 
nachdem fie aus den Bergen hervorgekommen iſt, 
rinnet fie zwiſchen Georgentbal und Scorgendorf, 
und zwiſchen dem Sh.offe Purſchenſtein und Dem 
Flecken Neuhauſen durch. Din bey Hirſchberg den 
Schwenizfluß und dey der Seigerhutte DIeRorbbae 
gu ih; Sehet damit zum Städigen Olberuhau, 
treiber die Nenigmuhle, nimt bey Reifland Die Boka 
ein , fließt auf Rauenſtein, Yeulisdorf , Hölle, 
Matzdorf, und bey dem auf einem Berge geleger 
nen Hohenfichte vorbey; laßtdas auf dem Scheller 
berasaelegene fuͤrſtliche Schloß. Auguſtasburg etwas 
zur Linken liegen 5 ſtreicht an Falkenhahn durch ei e 


Bid: Holiung auf Guͤckelsbetge zu, und faͤlit be 
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Flohe ın den Tzſchopafluß. 


. $lößgraben, ein Waſſer oder Canal in Sadıfen, fo im 
Stifte Zeig und zwar. im zeitzer Amte bey dem Sleden 
Croſſen von der weiſſen Elſter abflieffet und durch 
Allendorf geht. Es komt hey Trebuitz in Die Herr⸗ 
ſchaft Droͤßig, gehet darinnen an Großoͤttewitz, 
Wetterzeube und Schlauditz her, ben dieſem lez⸗ 
tern aber wieder ins Suift Zeitz; waͤſcht in folden 
an Saliik und Kleinoſida ber, dur Grons und Per 
dem Dur), gelanget auf Eangeaue und N 5 
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komt bey Unterſchmoͤditz ins Herzogthum Weiſſen⸗? 
felß, fließt darinnen an Schwarza und Queiſſe vor‘ 
bey; Laßt unterhalb ſolchem einen Theil von ſich 
wieder nach der Elfter hinlaufen. Dergroffe Floͤß⸗ 
graben aber rinnet fort ing merjedurgifhe Amt Luͤ— 
sen, auf Sittel, Thefau, Hobenloh , Kigen, 
Eysdorf, Kleingoͤrtſchen, Gaja, Meuchen und auf 
das Städtgenkügen, allwo im Fahr 1603 1. Die bes 
bühmte Shlacht zwiſchen dem Könige in Schweden 
Suſtavo Adolpho und dem Kaiſerlichen General 
Tylli vorgegangen jſt, wobey zwar die Schweden 
das Feld erhalten, ihr Königaber auch zugleich dag 
geben berlohren hat: Don dieſem Lügen ſtrͤmet 
ber Slöfgraben an den Waͤldgen Schkoͤzig her nach⸗ 





n/a a Te < 


Soron, ein Fluͤßgen in ben Nieberlanden, in dem 
Her ogthum Limburg, entfpringt indem Dorfe F0s 
ton Sr. Pierre, und fließt nad) Foron St. Martin; 
treibt etliche Paptermühlen, und komt nad) Foron, 
rinnet zwiſchen Merdalt und Uberek, imgleichen 
zwiſchen Gertern und Keer durch, drehet erlihe Mühe 
(en herum; legt Saftard zuruͤk, undfant bey Eebs 
den, ohnweit Dem Einfluße der Dalem, in den Maas⸗ 
from, — 
drick, ein Fluͤßgen in der oͤſterreichiſchen Landſchaft 
Brißgau, entſpringt im Frickthal bey Benkenhofs 
fißt herunter nah Oberhofen, Wolfiisweiler und“ 
Oberfrik ; nimt allda zur Rechten und Linken Baͤ⸗ 
Keein , und rinnet fort nach Niederfrid, Eſehe und 
Aite; tallt endlich unterhalb Der Stadt Seckingen 


— MX Sriede; 
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Sriede, ein Slüßgen im Fürſtenthum Heiederbeffen 
enifpringt mit einer ftarken Duelle auf DemEihsr 
felde , indem fogenanten Weftermalde z nr oder 
bald vem Bergſchloſſe Gleichenſtein; fließt vor fol 
dem vorden nad) Flinsberg, und duch Rieftungen 


auf Marlefeld; geht, wie an andern Dertern,alfe 
auch an Eyershaufen, Geißmar und Lofer herz vers 
laßt allda das Eichäfeld , trit ins bepifche Amt 
Wanfriede, und falt unter Diefer Stadt, Deu dem 
Dorfe Friede, indie werra . 27 SS ef rg 


‘ — 


ſteht ohnweit der böhmifchen Sranze, bey den 
gen Shonau ; rinnet fogleih durch Rothwaſſer, 
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Sabre » ein glihen in gurfenhun Anhalt, entf 
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an ber Graͤnzſcheidung zwiſchen dem ſaͤchſiſchen 
Lande, dem Herlogthum Magdeburg und dem Fürs 
ſtenthum Anhalt, aus einigen Sumpfen und Mo⸗ 
raſten, welche Die Fuhnen genennet werben. Das 
“ans ſolchen Sümpfen hervorquellende Gewaͤſſer nun 
"wird dey Steinfurt vermittelſt · eines Grabens, ſo 
ber Fuhnegraben beißt, in einen Strom geleitet. 
Dieſer degiebt ih von dannen nad Wülfen, Reus 
den, Dalheim, Salsfurt und Zoͤrbig, wo er die 
Strenkbach annimt, und fließt ferner herunter nad) 
Oſterau, und bey Dem Perersberge vorbey. Er er⸗ 
zeit nad) diefem Loͤbiehin, Könnern und Klein⸗ 
wirſchleben, nimt hinter Ploͤmnitz Die Zittau zu ſich, 
gHanget damit auf Palberg und Roſchwitz, treibt Die 
— und ergießt ſich bey Droͤbel in die 
Saale. 








Fubhne oder Zuͤhne, ein Slüßgen in der Churmark 
-Brandendurg, entſpringt in dem niederbarnimiſchen 
Erapfein einem groffen Walde aus einigen Suͤmpfen 
und Pfügen und zwehen Seen, fo die Sambill⸗und 

Webrbellinfer heiffen: Es treibt gar bald einen Eis 
fenhammer ; läßt dad Städtgen Schoͤnebek etwas jur 

» Unten Seite und gehet nad) der Stadt Biefenthal, 
nach den Flecken Schopfurt und Liechierfeld; 

tteibt alda die nad Neuftadt gehörige Heger⸗ 

‚Hühle , nebft einem Bled: Meßing » und Eis 
ſenhammere, rinnet Darauf Dur die Stadt 
Neuſtadt Eberswalde, faßt zwiſchen Tornau und 

- Hohenfinn die Schwarze ein , fo aus etlichen 
Quellen entfleht , und im Winter ein warmes 
F Sommer aber ein kaltes Waſſer bey ſich führt. 

Endlich ergießt ſich die Fuhne bey dem Dorfe 
Lippe in die Oder. Wie Herr Gundling be⸗ 

richtet, ſo iſt einſtens dahin getrachtet worden, 
wie man durch dieſen Fluß die Oder mit der Ha⸗ 
vel vereinigen möge ‚fo aber nicht zum Stande 
sekommen- — re 
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188: Sulde. 
Sulde , Sulda, ein anfehnlider und ftarker Fluß im 
Fürſtenthum Heſſen, entfpringe in dem Gebiete Der 
fuͤrſtlichen Adtey Sulde, am Borgeburge Der Roͤhn⸗ 
berge , inder Pfarre Gersfeld, und zwar eigentlich 
aus zwey Quellen, Davon Die obere zu Oberhauſen, 
ohnweit demSchlage ode fogmanten Himmel&Dunf 
enıfteht , und. am Sandberge herrinnt; Dis untere 
Duelle aber bricht bey Koppelbach, ohnweit Dem 
Beraͤſchloße Rabenſtein hervor, und riefelt an Mens 
gersfaideundSparbron vorbey. Beybe Aerme berei⸗ 
rigen ſich nachgehends bey dem Flecken Geröfelbe 
Don danneir feger Die Fulde ihten Lauf fort auf die 
dorre Höfe, zum Rabenhauptshof, Hausbergshofr 
undauf.die Doͤrfer Hethauſen und Schmalenau; 
vermehrt ſich allda mit einer ſtarken Bach, und geht 
an dem Mipbachshofe, an Walhof, Roderbachshof, 
und Ritzelshof hin; nimt glsdann bey ruͤder an der 
Haardt die weyerbach zu ſich, und ſtreicht damit fort 
nach Walkers und Eichenzell, wo fie unterhalb Die 
mit vielen Baͤchen vermehrle Reichelsbach eintrinkt. 
Sie reift ſodann ferner auf Brunnzell, Kohles und 
an dem Sjohannesberge vondey auf Die Stadt Fulde 
zu; laͤßt nachmals das Klofier Neuburg, wie auch 
Horau und St. Marienberg zur Linken liegen; mens 
det ſich darauf nach Glaſerzell und Kemerzell, siehe: 
gegen Luͤdermund über den Küderfluß an ſich und 
wandert alfo zum Fuldiſchen hinaus; trit hierauf - 
ins Heſſenland hinein, und ſtreicht zur Rechter an 
der Steine, einem Walde, herz benetzt indeſſen zut 
Linken bie Dörfer Yemen, Harterhauſen, Illers⸗ 
baufen und Pfort, zur Rechten aber Frauentom— 
hach; nimt hierauf bey Holsborfgegen Sadels üͤber 
den Altfellfluß, ſonſt auch die Schlit; genant, su 
ſich, und komt nah Nick, Rimbach, Obereund Nie— 
derwegfurt; laßt bey Unterſchwarz Die kleine 
Schwarzbach in ſich rinnen, und begiebt ſich ſofort 
nach Richtershofen, Solms und Engelbach; treibt 
die Kiſſenmuͤhle, nimt allda die wahlbach zu ſich, 
— wie 
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wie auch bey Niederjoſſa die Joßbach. Hierauf wen⸗ 
bet ſich Die Fulde auf Mengehauſen, Meugsfeid 
und Kerſpenhauſen; zieht dafelbſt die Keſſelbach 
ein, und komt nach Niederaula, nad dem raſpacher 
Hof, nach Beyershaufen , Fobelshaufen und 
Asbach; trinkt alda die Asbach ein, und hegieht 
ſich damit nach dem luſtigen Flecken Eichen, wo ge⸗ 
gen über Der Johannesberg liegt. Hierauf begrüßt 
fie Die Stadı Hirfchfeld , gebt von dannen an dem 
Obersberge und Zellergrunde ber nad) Der Kreußs 

fahrt, empfangt gegen über DIe Sulzbach, rinnt am 
Gigenderge vorbey nad Friedels und rudwigsau; 
perſtaͤrkt ſich allda mit der Rohrbach, und erreicht ſo⸗ 
dann Meckelahr, Blankenheim « Breidendad), 
Sifpenhaufen und die Stadt Roıhenburg wendet 
ich herum und erſtrekt ihren fernern Lauf nach 
tadı, Baumbach, Oder: und Niederelleunbach, 
Hannebach und Lonnefeld; ſchwingt fich hin zur 
Heyden, nach Neumerſen, Altnerien, Binsfurt, 
Beyßfurt, Malifcld und Oldesbaufen: Hier bes 
komt ſie die mit der Eſſe vermehrte Pfeiffe zu ſich, ge⸗ 
langt auch von Obermelfungen auf Die Stadı Mel. 
fungen ; bemäffert Schwarzenberg , Roͤhrenfurt, 
Welcher hauſen und Kurfp ; fließt nachmals zwifchen - 
zwehen Dergen unter recht munderfeltfamen Krüms 
mungen, Die gleichſam eine Brifle vorftelen und au 
einem Ende faft zuſammen lauffen , auch nicht ohne 
Verwunderung konnen betrachtet werden , fort, nad) 
dem Klofter Breitenau, Buchenwinde und Bociden, 
unser welchen ſich der Ederfluß zur unferer Fulbe ges 
gefelet, und weil Diefe beyden Fluͤſſe allda vieles 
Rohr und vielen Schilf an ihren ufern haben, fo pfle⸗ 
gen ſich auch um felbige Gegend die wilden Enten in. 
Menge aufsuhalten, welche zufchieffen , den Ein— 
wohnern zur Ergögung Dienet, Alda richtet Die { ul⸗ 
de ihren Kauf nad) Heuftadt, Geudershaufen , Dies’ 
ershaufen, Dennhaufen, Berföhaufen und Sie 
sen, Alsdann bewillkommt ſie die fuͤrſtliche ER 
* | dt 
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ſtadt Caſſel, ſo die Hauptſtadt des ganzen niedern 
Fuͤrſtenthums Heſſen und eine ſchoͤne Feſtung iſt. 
Allda bekomt ſie zur Linken die Druſel, unterhalb 
zur Rechten bey Wolfsangel Die Koſſa und bey Sans 
dersbauſen Die Nieſte. Nachdem fie nun fchon bey; 
Gaffel angefangen hat/ſchifbar zu werden ; fo ſtroͤmt 
fie weiter hinunter nad) Eandgrafenhagen, zum Kra⸗ 
nen, nad Wolmhaufen, Knikheim, Wellemöhaus 
fen und Bonefort; vereinigt ſich aber endlich bey der 
Stadt Mindenmitder werra. Es iſt dieſer Fluß 
ſehr fiſchreich an Hechten, Karpfen, Barben, Aa— 
len, u a.m. und es ſind im Jahr 1506. ſoviel Hecht 
darinnen gefangen worden, Daß man funfzig bis ſech— 
zig Stuf einen Gulden verkauffen koͤnnen. Es 

ß auch ſehr viele Lachſe darinnen geben, maſſen im 


— — — — 





vom Landgrafen Ludwig dem zweyten in einem Zug 
achthundert und zwey Stuͤck gefangen worden, wie 
ſolches zu Caſſel in der Stadt Weinkeller guf dem 
Mearfte vornam Eingange an einem Pfeiler in einer 
alten eingehanenen und verguldeten Schrift zu Ei 
ift. Wegen feinerZchiffahrt von Muͤnden bis Caſſel 


iſt dieſer Fluß nicht allein der letztgedachten Stadt, 


wegen allerhand von Bremen kommender Waaren 


ſehr dienlich, fondern auch dem Heſſenlande ſehr nutz⸗ 


lich ſowohl wegen allerhand Speißund Kraͤmerwaa— 
ren, ſo von dannen aus auf der Achſe bis nach Frank— 
put gefuhretwerden, als auch megen allerhand 

au⸗und Brennholzed, welches von oben her haufig 
zugeflöffet und herbey geführet wird. Es meldet 
J. Joſt Winkelmann ın feiner heßiſchen Ebronif, 
im erften Theil Cap. 8 pag. 59. wie von dieſem Fluße 


als etwas merkjamundernswurdiges für gewiß be 


richtet werde, daß, fo oft ein FZurft vom Haufe Heffen, 
fonderlich ein regierender Herr oder deffen Gemahlin 
it Tode abgeht, er gemeiniglic) ſolchen Tod vorhero 
verfundigen fol, indem er, wider feinen naturlis 
chen Lauf, ganz unbeweglich fline fiche, und li. 

——— am 


mu 
1443. auf Bonifaciustag bey der neuen Muͤhle 





Fumeritz. 19 
ſam feine Traurigfeit hierdurch zu verfichen geben 
mwolte, welches zum oftern von.den Anwohnenden 
fey beobachtet worden. Denn im Jahr ı 566. ſey bey 
Rothenburg die Fulde ganz ſtill ftehen geblieben, und 
fo trocken geworden , Daß man die Fiſche mit Handen 
greiffen Fonnen, worauf im folgenden 1567ten 
Jahre der toͤdliche Hintritt des Landgrafens Philipps: 
des Großmuͤthigen erfolgt. Auch bezeugen eben dieſe 
Begebenheit die Exempel Landgrafens Wilhelms des 
weiſen und deſſen Gemahlin, wie auch Landgrafens 
Georgens des aͤltern Todesfall und anderer mehr. 
Im Jahr 1642. ſoll die Fulde bey Rothenburg aber⸗ 
mals ſtille geftanden haben, worauf bald hernach der 
fromme und gelahrte Yandgraf Philipp zu Butzbach 
—— mare, Auch hat dieſer Fluß dieſe Art an 
ſich, daß alle Jahre wenigftens eine Perfon darinnen 
verungludenund ertrinken muß. 7 


Zameritz, ein Fluͤßgen im Marggrafthum Maͤhren 
im znaymer Crayß , entfpringt in einem Walde, ohn⸗ 
weit dem Schloße Neuzerewitz; fließt alödann auf 
Laas, und Durch etlihe Seen nach vifpig, und von . 
dannen durch ein gebufrhichtes Gebaͤrge nach dem 
Schloße Bosfofftein; zieht oberhalb dem Fiecken 
Jayſpitz su beyden Seiten Fluͤſſe an ſich; rinnt Das 
miit durch verfchiedene kleine Seen, ferner nad) den 
- Dörfern Eferein, Weutſchitz, Nudlig und zu dem 
Schloße Plalſch; richtet von dannen feinen fernern 
Bang nad) Warrowitz, Durchlaß, Gaywitz, Bonik 
und zu dem Flecken Proftmerig ; komt weiter = 
Zeßwitz an der Wiefe, fließt durch fieben_groffe 
Seen nach einander, nd hat zur Rechten Die Dörfer 
Lechwitz, Borotitz, Grilowig, Poſitz, Schönau 
und Grafendorf, zur rinken aber < chatıwig, Probitz 
und den Flecken Grußbach an ſich liegen; fließt von 
* inden brinney Crayß und bey Forllersdorf in 
le Teys. , 
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Zuſe 


Suſe oder Subfe, ein Fluß im Herzogthum Luͤneburg 
entfpringt im Bißthum Hildesheim, und zwar in def 
fen Amte Liebenburg, zwiſchen Groß und Kleinflite; 
fließt durch einen Teich und aus dieſem ins Herzog 
thum Wolfenbüttel ; rinnt durch Machterſen und 
Barum nad) Herde und nach dem Schloße und Syle 
een Salvern ; nimt bey Bruchmachterſen eine Bad 
zu jich, und geht zwiſchen Vevenftedt und Nepner 
duch auf Bruſtedt; trit unter folhem wieder ins 
Bißthum Hildesbeim hinein und fomt auf Kengede 
und auf das Schloß und den Flecken Zteindruf, mo 
fie auch eine Bach zu ſich nimt. Von dannen gelangt 

ſie auf Gadenſtedt, Oelsburg, Großilſe, Kleinilſe, 
Handorf, Berkum und auf das Staͤdtgen Peina; 
ſchwinget ſich bey Telechte ins Herzogthumfuneburg; 
geht darinnen an dem Sondernwalde her auf Vo— 
rum; ferner an dem Heinerwalde hin nad) Roͤhrſe 
und Eir; treibt ohnweit Ztederborf Die Bergen; 
muͤhle; rinnt darauf am Kirchſpiel Sivershaufen 
hinweg, zwifchen dem gegen Abbenfen uber gelege; 
nen Stelfelde und Delerfen durch, und treibt her— 
nad) die neue Mühle ſtreicht von Dannen unter 
Dolbergen hin, und nimt bey ver walöforder Muh; 
le dad Schwarzwaſſer zu ſich; volfivedet Darauf 
ihren Lauf unter Wadermwinfel und Utzen hin, sieht 
Darauf Die Erfche an fich, und fließt zwifchen dem 
fuferBroden und dem utzer Brocken, wie auch zii 
fhen dem henningfer Wald und wattlinger Broden 
durch auf Wattlingen zu, ferner auf Nienhagen 
und wird durch die Aue bey Sladenhorft vermeh— 
xet; fließt damit unter dem groffen und kleinen Otten⸗ 
haufen zwiſchen enboſtel, Bonenboſtel und Borg 
fort, an dem Dipp'deshornholze und an Den luſti— 
gen Wiefen , Die Eithorft genant, hin ;_ wendet 
hierauf ihren Strich zur Linken zu nad) Weften, geht 
unter der Neuftadt zu Zell&weg,. bis fie ohmweit der 
Schaͤferey ihr lauteres Waſſer in die Aller. auß 


ſchuttet. 
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GAlneckerbad rraineriſch Mudia, ein Fluͤßgen 
X im Herzogthum Crain, entſpringt eine. Meile 
oberhalb dem Schloße Galnek, zwifchen dem hohen 
Gebuͤrge, aus unterſchiedlichen Bruuennquellen, fo 
ihre Waſſer zuſammen gieſſen, daß endlich eine 
"Dad Daraus wird. Ehe biefe Bach ar alnef vor⸗ 
ben fließt, nilnt fie vorhero unterhalb dein Tfcyemb; 
feighof die Schlunia ‚bey Wrifch, Die kolobrater 
Dach ‚ wiſchen Galenherg und Jeßine die GOrebs 
riza und bei bein Echloße Gallnek Die Cander⸗ 
ſchitz zu ſich. Sie geht darauf noch an Liebek hin, 
und nachdem ſie in ihrem ganzen Lauf etwa zweh 
Meilwegs zurük gelegt hat, laͤuft ſie bey Örafenberg 
unterhalb Sagur in die Sau. Dieſer Fluß boder 
Bach hat einen ſo gewaltigen firerigen und ſchnel⸗ 
len Lauf, daßer, wenn er durch den ſtarken Re; 
anwaͤchſt und ungefkim wird, viel⸗ Centner 
ſchwere Steine und Felſenſtuͤcker mit fortwaͤlzet. 
Forellen, kleine Steinbarbgen , Alten und Kopen 
faͤngt man haufig darinnen ‚ und kleine Steinfrebfe 
ebenfalsinder ANenge, Be 


ber Stadt und an dem Stifte Ganderähejın vorbey, 
und wenn es durch Orchshaufen und Kreienſen durch 


beeſte, ein Flüßgen im Herzogthum Bremen, und 
war im Lande Wurſten, enſſeht im Lande zu 
Bremen aus drey beſondern Queljen / die ſih vor 
— — dem. 
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192 Geete. Geil. 
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dem Dorfe Dritgeeſt vereinbaren; gehet alsdann 
an Kohlen und Altlüneburg hin, allwo es ſich mit 
einer ſiarken Bad) vermiſchet, und damitifortwan 
dert nach Avernfort, Maxrſcheamp, Bramel, Lau 
ren, Spaden, Lehe und zudem ehemals ſehr feſten, 
nunmehroaber geſchleiften Carlſtadt, unter welchem 
ſich dieſe Geeſte in die weſer begiebt. 1 


eie, oder Ghete , ein Flüßgen im Herzogthum 
Brabant, entſpringt in der Meyerey Hannuye, bey 
dert Dorfe Latin; rinnet von dannen nach Croir 
a Rams und durch dad Staͤdtgen Hannuye zwiſchen 
Groß und Kleinhaller hin auf Groß und Kleinorp, 
und fofort nach Mares, Waesmont, Pellain, Liſſe 
eau und nad) dem Schloſſe Liptaines nad) Ober und 
Fiederheylefem, Eſſeial, Elixem und Reerwinden 
109 fie den kleinen windefluß einnimt. Hiebey il 
zumerken, daß bey Elixem der Platz zu ſehen üt, all 
Zo im Fahr 1705. benıg, Julius, nachdem, bie ver 
bundene Armee die fransöifibe ginien, fo langftdie 
fem Fluß gezogen geweſen, bestwungen, ſolche un 
ter dem Commando des Herzogs von Marleborugh 
mit den Franoſen eine Schlacht gehalten, und den 
Siegdavon getragen hat. | | 
Geil, ein anſehnlicher und herrlicher Fluß im Herzog: 
£hum Kärnthen , entfpringe in der Grafſchaft Tyrol 
aus einem morafligen Teiche auf dem Serge Gra— 
ditſch, oberhalb der Wallfahrt zu Marja Hulf. Aus 
dem See fließt die Geil auf St.“eönhard und Tiliach 
mo fie gu beyden Seiten verfihiebene ‘Bade, als die 
Rauberbach/ Seebach, Tiefenbach, Tbalbach ‚Iw 
cauer Dach , Sronbadh; Roſenbach und Die Mar⸗ 
 Schinzenbach eintrinft, Hierauf nimt fe weiterde) 
Sbergeildorf und Riedergeildyrf die obere und nie 
dere Beilbach, u ſich, bey Liefing Die Afringsbadı 
Ind weiter hin die mattinger Bach ı die Sonabiiy 
bach und Mülnigbac ; fließt nachmals durch einen 
Sleinen See nach Gentihac, wo fie ti abermals 
| —5 m 
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mit Der weitabach nnd Marbach verfiärfet, gleich⸗ 
wie fie aud) noch bey dem Flecken Mautern den Moͤ— 
lentinfluß, gegen St. Danielüber die Malbach, bey 
Weidenburg den Drasnigfluß und andere Baͤche 
mehr verfhlingt. Von dannen gelangt fienad) ven 
Dörfern ee ga , Robling, Gunterbach, Gris 
nis, Göderdad und Stranig ‚ wofelbftdie Stranige | 
bach, bey Kuͤrchbach die Rürchbach ımd bei) Do- 
bernig Die Dobernitzbach darein fallen. Nah 
Einnehmung folher und nod) mehrer Bäche wudelt 
Die Gert in einer anſehnlichen Groͤſſe ferner fort nach 
Sreſtdorf, Siebenet, Ratendorf und Dropalady, 
wo ſie die Saltisbach befomt ; Gehet hierauf zwi⸗ 
hen Mitfhighofen und Watsach hin auf Modern; 
Dorf, wo fiedie Geſtringbach, und gegen uber Die 
zarnier Bach vermehren. Bon Moͤderndorf richtet 
fie ihren Lauf nad) Kuhnek, Lampelbach und Mer 
bling, woſelbſtſie die Velach, fo ‚aus dem velacher 
See rinnet, zu Vorſterbach Die Strämenbach, bey 
St. Bartholomaiden Nothfluß, unter St. Walar 
Fried diefleine Seiftrigbach, und oberhalb dem bam- 
ergiihen Stadtgen und dem Kloster Arnoldſtein 
den Sititzafluß eintrinft. Nachmals erreicht fie 
Decca, Surnigenhard, dad Wirthshaus Federraum 
und Gorltſchach. Hier zieht ſie den Ansfluß Des fa- 
der Sees anfih, und eiletdamit zwiſchen &t. Per 
ter , mo ein warmes Ban befindlich, und St. Maria 
an der Seil , nad) dem Draufluß zu, zwiſchen wel: 
en beyden Dertern fie Sich) ER Bien) 4 | 
Ä Geila 











er zu der vorſtehenden Geete. 

Es fließt aber die Geete von Niederminden und Elite 
xem nad) dem Schloſſe und Dorfe Wang, swifther 
Dber-und Niederheſpe durch auf Orſemal, seelen, 
und an Dem Stäpdtgen Leuwe vorbey; nimt oder, 
halb dDiefem den Beekfluß und unterhalb Den Bias 
bder Glaßfluß anz gehtmweiter an Buynyue, ander 
Schanze von Buyngue, wieaud an Beets und an 
dem beetfer Fort her auf das Stadtgen Dale, dhn⸗ 
weit welchem fie ſich in ben Zemmerfluß ſtuͤrzet. 
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Geila, ein Fluͤßgen in der niedern Lauſitz ent pringt 
inderrogiihen Heyde, und ſamlet ſich ın folder aus 
den Doräften vermittelft etlicher Quellen, Die bey 
dem Dorfe Wuͤſtermark zuſammen laufen und fort 
rinnen nad) Songengraflau , Witmansborf , Zoll. 
miersdorf, und vor der niederlaufitifchen alten Haupt 
flat Kuda vorbey nad Chansdorf , Jaki, Karfe 
und Schein. Cs macht die Geilafaft mitten durch 
den Infaifchen Craig eine grofle Krumme, gehet in 
deſſen durch Kreplitz, uber Zauche und Goltzig, nach 
Kaſſel, Reihenwald wendiſch Gersdorf und Freh⸗ 
mwalde ; ſireichet noch ferner zwiſchen moraſtigen 
. Heyden durch nad) Groß⸗amnd Kleinliebhols , bis ſie 
endlich unterhalb dem letztern in den ihr entgegen 
kommenden Arm der Spreeeinlauft. | 
Seifel ; ein Flügen in Thuringen , entſpringt im 
ſachſenweiſſenfelſtſchen Amte Freyburg, bey dem 
Dorfe St. Ulrich, ohngefehr eine Meile von der tin: 
firut aus einem Felſen. Es fließt durch und neben 
bier und zwanzig Dörfern hin gegen ben Morgen 
zu. Wenn es u das Städtgen Muͤcheln durch⸗ 
geronnen iſt; So heiflen Die vornehmften von Die; 
fen Dörfern Wenden, Gebeftei / Zorhau, Merke⸗ 
ring, Ober und Niederkrumpe, Rochlitz Neu⸗ 
markt; ein Flecken; ferner Grebendorf, Kurbsdorf/ 
Bendorf ; Neundorf , Frankleben. Bon hier an 
beiffen e3 einige Die Goldharzbach. Nachgehends 
komt die Geiſel noch auf Operpeine, Niederpeine 
nd Rotſchen, und faͤllt nachdem fie in ihrem acht⸗ 
——— Lauf funfsehn Muͤhlen getrieben hat, in 
‚den Gotthardsteich gehet aber endlich aus demſel⸗ 
ben durch Die Stadt Dierfeburg indie Saale. 
Geitel, auchGoͤtel benamet , ein Fluͤggen im Fuͤrſtenthum 
Anhalt, aus den ſtammeriſchen Teiche 
bißchen Ballenſtett und Riede lauft hernach dur 
. Balenftätt ; treibet allda drey Muͤhlen , geht ferner 
nach Radesleben , theilet unterwegs einer * 
f} 
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wiſſen Gegend , die Geitelmark und der Geitel⸗ 
zehn, ihren Namen mit; lauft Darauf swifchen Rein 
‚Ratt und Hoim, ohnmeitder frohborner Mühle, in 
die Selfe. | ' 
Seiß ein Fluͤßgen in Riederheffen, im Fuͤrſtenthum 
Serſchfeld, entſpringt im Amte Wallenſtein, hinter 
dem Schorrenderge und Iſenberge; fliegt durch 
Salzberg an den Salzberge her und durch Nabalzs 
Haufen durch; nimt die mit der Arfenbach und den: 
Dad) nermehrte Belbach an; geht Durch Sag und 
dapt tür Tinten das Schloß Neuenſtein liegen; be; 
aomebenDiftau die mit der Berſenbachverſtaͤrkte mu 
— Ich) treibt hernach die Lydemuͤhle, Brukmühle 
and’ uͤhle; laßt bey der erften die Bzenbady, 
and ben der lezten Die Birkenbach infichfanen; trin, 
Kerben Dhergeis Die Enkerbach und ben der Rerichs 
muhle die Aöhsbach, und gegen uber die Zartbach in 
SDesgleichen nimt ſie noch ferner bey Untergeiß 
Die Schweasbach und Die Wiersbach , und bey ters 
Do Die Sillersbach und Bredenbach ein, Bor 














Belfter , ein Flußgen in Rieberheffen, entfpringt im 
Amte Liechtenan an dem Fuße des Hirſchberges; 
ießt durch das Thalund durchludenbach nad) Humpe 
erode und Lraubenhaufen rinnet zwiſchen dem 
Gebuͤrge im Thal fort nach Varnbach, Hudelhans 
fen und auf andere Dörfer mehr ; fließt durch die 
Stadt. Witzenhauſen; treibet in ſolcher vier Mahß 

muůhlen und faͤllt allda in die Werra, * 
&) kin ſehr ſchneuler Fluß in Thüringen, entſpringt 
thuͤringer Walde und wat an Herzogthum => 
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wmar im Gebuͤrge, das Silberthal genant, eine Mer 
le über dem Flecken Gera. Wenn die Gera Diefen 
durchfloſſen hat , komt fie nach Angelrode, wird um 
ter Liehenſtein von einer ſtarken Bad), welche noch 
niemals weder vertrofnet , nochvingefrohren ıft, ver; 
mebret ; erreicht hernach das Städtgen Plauen, 
Zopdurg,Siegeldad) und Die fürftlich ſchwarzburgiſche 
Reſidenz Arnflatt; nimt alda das Fluͤßgen weıfe, 
. fonft aud) die wolge genant, ein; Streicht ferner 
durch Radesleben hin und beydem Fleden und dem 
AmteIchtershauſen vorben, unterhalb welchem fie die 
WwWipper einſchlukt, wie auch unter Molsdorf die 
" Appelbadh oder Apfelftere, Alsdann wandert fie 
nad) Stetten, Möblishurg, Biſchleben, Hochheim, 
und nach der vor Erfurt gelegenen Cyriaksburg mneßi 
durch Die Stadt en durch, treibt eine Papier, 
muhle, und theilet ji) hierauf vor dem Johannes 
thorin die gröffe und fleine Sera. Der Hauptftrom 
oder Die groſſe Gera jließtfort auf die Dörfer Ober: 
und Untergijpersleben oder Gieräbergslehen , St, 
Vitus, St. Kilian, Elpfchleben ABaljchleben , 
Arndisleben, Kuhnhauſen uno Rinkleben; fant aber 
endlich unter Gebeſen oder Gebſen in die Lnftrut. 
Der Nebenſtrom, fodte Fleine oder auch die fchmale 
Gera beißt, läuft von Erfurt aus auf Die Dörfer 
: Elvershofen , Mittelhaufen,, Noda, Niethnords 
Bauen, Haßleben, und Werningshaufen, woſelbſt 
‚Ne den Gram annimt, und mit ſolchein bey Sehre 
ebenfals in die Unſtrut wandert. 


Gernſprenz, ein Fluß in dem Fuͤrſtenthum Dberhefs 
ſeen, oder in der Yandgrafichaft Heſſendarmſtadt, ent⸗ 
ſpringt im Odenwalde, an den Graͤnzen der Graf— 
ſchaft Erbach, in dem pfaͤlziſchen Amte Moßbach, 

ohnweit den Quellen der Weßnitz und dem Dorſe 

Kleingempen; laͤßt den Flecken und das Schloß Lin, 
denfelß etwas zur Linken liegen, und fließt auf Ba 
gemyen; geht an Reichelsheim und an dem Schloße 
Reichenberg her; bey welchen Dertern fie . u 


. 
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——— 
Grafſchaft Erbach rinnt, hernach an Kirchberfurt, 
Pfaffenberfurt, Obergernſprenz und Niedergern; 
ſprenz vorbenftreicht. Sie lauft ferner nach Unter: 
krumsbach und Brensbach, trit bey Haſſenrod ins 
Darınftadtifche, komt auf Werfauund Bibra; wen, 
Det ſich herum nach dem Flecken Neinheim und nad) 
Ueberau, gelangtmeiter ins Maynzifhe, und komt 
an Spachbruden , an dem _ Diepburg und 
Munftervorben ;' fhmwingt fih hernach zu Altvorf in 
das hanauiſche Amt Bobenhaufen; rinnt Durch Si— 
iehofen auf das Staͤdtgen Bobenhauſen und auf dag 
Dorardershaufen und geht durch einen Bruch und 
Moraſt nad) Stokſtatt, allwo fie ihr Waſſer dem 
Mayxn überliefert. 


Serſtenbach, ein Fluͤßgen in Sachſen im Fuͤrſtenthum 
Altenburg, entſpringt zwiſchen Dobitihund unzig; 
rinnt durch Rolak, Pontewitz oder Ponkelwitz, Yut- 
Gwitz, Gottern und Grebitſch; nimt eine kleine 
Bach ein, und wandert an Schlantis, Wieſenmuͤhl 
und Unterledel oder Loͤdla fort, begiebt ſich ferner 
nach Obermolbitz, Untermolbis, wie auch nach Ober: 
und Niederzetſcha; nimt bey dem Flecken Gerſten⸗ 
berge Die an Altenburg vorbeh flieſſende Vach zu ſich, 
und fließt ferner bey Boͤſchwitz, Trebanz, ‘Matten: 
BB order , und fat bey. Haſelbach in vie 

ei es 


Gent , ein Flüßgen in dem Hersogthum Limburg in 
Brabant, entfleht aus drey Brunnen , dieglid 
oberhalb dem Schlofe Ennenburg zuſammen und ſo⸗ 
bann fortlauffer.auf Calmine, mo gegenuber. auf ei: 
nem Berge Das Sort Calmine liegt. Es treibt Die 
Geul nachmals etliche Kupfermuͤhlen, komt Darauf 
nad) Gemenich, Schimper, Moreſent, Schippen 
acken, Bußthal, Wittem und Cartiels; woſelbſt 
e den Gulpeflußg mit fortnimt; geht alsdann an 
stlre her, treibt zwey Kupfermuͤhlen, und. läßt 
Schinop de Geule sur Rechten, Strucht aber zur 
MM Lnken 


J 
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Linken liegen; wallet zwiſchen Altfalfenburg und 
Schloen bin, durch das Staͤdtgen Fauquemont oder 
Falkenburg durch; geht über Bruͤggen nad) Et, 
Gerlach, Hontem, Merfem und Hartenftein, und 
faͤllt bey Geul in die Maas. | 


Bias, oder Slaß auf einigen Karten genant, iſt ein 
Fluͤßgen in Brabant, welches feinen Urſprung in der 
Mayerey Incourt, oberhald der Freyherrſchaft Per 
wys hat. Es fließt an Klein:und Großrofieresher, 
auf den Flecken Geſta Vironpont, und von Dannen 
auf Mont St. Andrea, Bomaleund auf die Abtey 
Ramey ; geht nahmals an Glimetz, Jandelet, Mo: 
lembais bin; nimt bey Geldenaden , ſonſt Judoigne 
genant , eine Bach ein, und fließt weiter nad) Gef 
St. Remy, St. Maria Geft, Leumen, Arentgard 
und Orbak; durchfließt das Stadtgen Thienen fonft 
Zirlemont genant, gebt nad Grin oder Grynde, 
Hantem St. Marie und nad) Dberlinthers begrüßt 
die Abten Linther, Fomt nad) Niederlinther, ex 
fer und Boſch, und fadt hernady, bey Dem Dorfe 
Buyngue, indie Geete. 


Giech, auch Ellern genant, ein Fluͤßggen in Franken 
und zwar imStifte Bamberg / entſpringt unterhalbdem 
Flecken Schneeberg, bey dem Doͤrfgen Giech aus 
einer kleinen Brunnquelle; von dannen laͤuft eß 
duch Roßdach, Weichwaſſerloß und Stubig; war. 
dert zwiſchen Ehrlich und Burgleſſau bin nad) Burg: 
ellern und nach dem Staͤdtgen Schetzlitz, woſelbſt es 
Die worgau eintrinft, und wovon Die Wallfahrt St. 
Yancratius, fofont Gickel geheiſſen, nicht weit ab- 
liegt, Von jest gedachtem Stadtgen wendet ſich un: 
fere Sieh nach Burggiech, Wiefengied und Straß⸗ 
giech ; kehrt alddann ihren fernern Lauf Hin nad 
Drofendorf, Diemelsdorf und Gundelsporfz bomt 
endlich, wennfie noch eine ſtarke Bad) eingenpimmen 
hat, bey Hallſtatt in den Naynſtrom. | 


Bielftau, 


<< 











sure ‚ ein Flüggen im Hersogthum Schlefwig, im 
> Yınte Hederdleben, genant 
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hte Baringſüſſel, entſteht 
A einem Berge, der in einem Walde liegt; mit eis 
nem ſchwachen Gerieſel oberhalh Ruͤdebek, um wel⸗ 
che Gegend es auch anfaͤnglich Die Rüde genant wird. 


3 leßt hernach an Haberſchlund, Jennerwath 


arrup her, woes die Thuͤrbek, ſonſt auch die 


Goldbek genant, in ſich fallen laͤßt; geht Darauf zwi⸗ 
ee Niedererftal, Beuftoft und Jarde— 


‚Bro hin; mofelbft es alsdann Die Jarde genenntw ro; 


frei ferner auf ben, Thyfith und Selboft fırt ; 


nimtdatelbft den Ramen der Gielftau an, Finn. ſo— 


dann ferner-fort auf Enderupfhau, Aſchau und 


j Bee und fait bald hernach, oberhald Siembd, 






dem Nipfaafluß. 


ach, Dreht fich Durch eine Ece des Saan-operSohn; 


nad) Oberdiebach und Darweiler; geht an 


per Schloße Holofelf ," an der Stadt Stromberg 


Rels 


und an dem zur Rechten hegendent ſtucker Walde vor; 







‚benz; treibt nach und nad) ſechs Muͤhlen und gelangt 
velter nad, Schnepperhaufen , Windeshein und 
Hibersheim; treibt nodgine Muͤhle; Fomt Darauf 
nah. Henpesheim, und faͤllt unter Bretzenheim in 





> 


. 
“ 


den Nahefluß · 


Blätroder Gloͤtt, ein Flüßgen in Schwaben, entſpringt 


in dem Bißthum Augsburg, bey Slettwein; fließt 


augfolchem Gebiete durch eine Holzung ins graͤflich 
 Suggeritge nad Waldkirchen und Winteräbad) ; 
treibft 


treibfdie Zreitweißmühle, laßt Weißlingen zur Red): 
“ten liegen , dreht hernad) Die Weilermuͤhle herum; 


«geht m Dem Dorfe Weiler, wie auch an dem Schloße 


und Flecken Glatt vorbey , neben dem biihoflih 
augäburgifhen Sofanengarten her und auf Feiftlins 
m ne 4 gen, 
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gen zu; beſtreicht zur Linfen einen: aroflen Doraf, 

und rinnt der Donau zur Rechten her auf.Riebfeld, 
Kirchſtall und Kiklingen „und alfo weiter durch ge— 
buͤſchichte Waldungen nad) der Donauzu, welche ſie 
endlich bey den Hofe Luſtenaucerreicht. 


- Glan ‚ein Fuß im Herzogthum Kaͤrnthen, emtfpeingt 
in Niederkaͤrnthen zwiſchen dem oſiaker und werten 
See, aus einer ganz geringen Quelle; fließt ein 
Stuͤkwegs durch die Berge hin nad) Glanhof, nad 

dem Schloße Slanefund nad) St. Ganqolf, wo die 
Glan gegen über den Fogfluß zu ſich nimt; komt von 
dannen meiter nach Maulbruf, Neibberg, Hardeh 
Feiſtritz, und nad) dem Schloße Carlsberg, ferner 
noch auf Harbach, St. Beitund Glandorf, weht 
ſie den winnitzfluß verſchlukt. Hierauf folgen an de⸗ 
tentifern St. Donat, St: Michel und der Matt 
‚Heden Maderndorf; fie firömt ferner durch das 
Zollfeld herunter nad) Marienſaal, Scherfeld, Eh: 
hauſen, Meygerecht, Wetzenek und erreicht 8% 
genfurt, die Hauptftadt des ganzen, Derzogthuns 
Bon: folder gelangt fie naeh St. Peter, und aufden 
grieffeneder Hof ;: bey Glanfurt aber. fat ſie in den 
Gurkfluß. | 
Glan, ein Fluß in dem Churfuͤrſtenthum Pfahz am 

Rhein, fomt von Dem Auslauf des ſcheidenhurget 
Wogs oder Weyers her, fü- zwiſchen Den Staͤdtgen 
Landſtuhl in der Pfalz, und Homburg im Zyenbrudk 

ſchen liegt, und worein fi) ein Haufen kleiner Baht 
ergießet. Es rinnt aberdiefe Glau bey Miganaus 
dieſem See heraus, und nimt ſogleich bey Esbac Die 
Ombach mit; fließt alsdann nach Ditzweiler Rats 
weiler und Munikweiler; trit daſelbſt ins Herio% 
thum Zweybruͤcken, und nimt oberhalb dem legten 
Dorfe die Mobeba ein; fließt darauf nad Ruh 
weiler, Gimsbach, Deisbach und Stegen, webey DaB. 
Bergſchloß Remisberg liegt- Rachmals gelangeiit 
auf Muͤhlbach, Ramesbach und Altglanı aM 
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welchen. die Pfeffelbach hineinrinnt. Von dieſem 
Orte vollſtrecket ſie ihren Lauf nach hutersbach, Ber 
teſchbach, Ulmet, Kapel, Oderalben und Efchenau ; 
dringt fic) zwischen Kurzweilet und St. Juliana, wie . 
auch zwiſchen Hafenbad) und Offenbach am Glan 
durch; bekomt bey dem Stadtgen Kauteref einen ſtar⸗ 
ken Zufluß von Det Kauter; Begegnet nachmals dem, 
Dorfe Medard ‚dem Flecken Großodonbach und dem 
Stadtgen Meiffenheim; geht an Raubach und Res 
born. hin, an dem Staͤdtgen Dvernheimvorbey, und 
pt unterhalb dem ehemaligen Klofter Difiboden« 
ergindie Nabe. 


©lan oder Glana, ein Flüßgen in der Schmweig und 
zwar im. Canton Freyburg , komt zwiſchen dem neuen; 
— See und dem Broyeſtuß hervor, und fließt 
auf Wycens, Moliere, Montet und Morens; wen⸗ 
bet ſich alsddann herum nach Ruere, Dompiere, Miſ⸗ 
ſie und St. Aubin, und fließt nicht weit von de 
Ausfluße der Broje in dieſen Fluß. 


Glan „ein anderes Fluͤßgen in. der Schweitz, und eben⸗ 
fal& in dem vorher gemeldeten Kanton. Freyburg s 
fließt neben. den Dorfen Pre, Romont, Orſonens 
und Detignievorbey und fagt unter Altenryf in die. 

a. | 


Glan oder GSlon, ein Flußgen im Churfuͤrſtenthum 
Bayern „ entjpringt. inDberbayern, ander Schei⸗ 
bung des Amts Moring von dem Amte Friedberg, 
oberhalb dem Dorfgen Mittelftetten; fließt ins Ant 
ginn te auf Glan, Bayerzell, Engenhos 
en, Peugern, Egenburg, Oberpfaffenhofen, Roß⸗ 
bad) und Sittenbach , fo lauter geringe Dorfer find, 

" Weiter hin gelangt die Glan nach Weikerzhofen, und 
geht zwiſchen Erdweg und Petersberg durch nach 
Arnbach; lauft abermals zwiſchen Oberglan und 
dem Klofter Indersdorf durch nach Weir, Eberz⸗ 
bach, Piflitz, Petershauſen, Niederglan und Herſch⸗ 

RL hofen; 


4 
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Glan oder, Glen, ein anderes Flßgen in Banern,ent 
fpringt,in Oberbayern aus einem ziemlichen See 
zmey Meilen von der Stadt Aibling, Sie fließkegft 
lich gegen Mitternacht an Oberlaus, Inferer Samen 
Reit und Glanher , wo fie fich bernad) gegen MM 
genwendefr:und ihren Lauf nach Haſelbach SRH 

Dan nach hem Kloſter Beyharting nad) Dein DK 
Schmidhaufen, und nad) dem Schloße Mapelzan 

richtet ,- endlich aber bey dem Flecken Aibling indie 


Manguald faͤllt. 


Statt, lateiniſch Glatta, Glattum, ein Fluß ide 
Schweitz und zwar im Canton Zurd), fließt su urdenf 
swihenSchwarzenbad) und Roht aus Dem Creiffen 
fee heraus; empfängt alfobald ſowohl zur Reche 
als Linken etlihe Baͤche, undgebt vor. Gefenn LOR 
ber, welches ehemals ein Frauenkloſter Lazariteko 












Dar Dübendorf „uber welchem am Berge das fty 
auf Tobelftein liegt ; nach welchen an deſſent 
Brittenfellen , Unterwangen und Walliſellen fol 
gen. Sie komt ſodann auf Stephach, Schmarnmen 
dingen und Oberhauſen, empfaͤngt allda nebſt vielen 
Hleinern vaͤchen auch Die Seebach, als den Ausflug 
des Katzenſess. Wann nun die Glatt unter der 
Glattbrüden und noch zweyen andern durchgeloſen 
iſt auch die Herzogsmuͤhle und die Teufelsmuͤhle 
herumgetrieben hat ,, feßt fie ihren Lauf unter, vie 
ken Kruͤmmungen weiter fort; umfließt ſodann das 
alte und luftige Schloß Rohr, und fomt auf Ruͤm 
fang oder Rumlingen, Oberglatt , Hofftett, Nieder: 
glatt, Roſchiton nnd Niederhafle. Alpe flieffen 
webtt der Pflafterbach nod) viele Baͤche indie Glatt, 
welche alsdann weiter flreicht gegen Vordoſt auf 
Öberhöri, Willen und Niederflachs, allwo fie ſich 
i \ WM 
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wiederum gegen Nordweſten kruͤmmet, und zus 
echten das Ztädtgen Bulach liegen laßt, ferner 
auf Hochfelden, aufdas zerfisrte Schloß Straßderg, 
auf Schaden und Glattfelden zugeht, unter melde 
ge bey dem zerfiörten Schloße Rheinfelden in 
den inftron: Lu Es iſt dieſe Glatt ein ſchoͤ—⸗ 
ner klarer Fluß, ſie fließt anbey durch ein ganzebe- 
nes Sand, in welchem ſie gemeiniglich ganz fanftund 
lat hinwallet, wovon fie auch den Namen erhalten 
hat. Ohngeacht fie fehr tief ift, wird fie Doch nur 
mit Nachen beſchiffet, ift aber ungemein fifchreich, 
und fonderlic werden viele fchone Aale darinnen 
gefangen, die in ziemlicher Menge weit und breit 
verhandelt werden. In der Gegend ihres Auslaufs 
bat fie ſeht niedliche Forellen bey ſich, und verftat- 
tet auch allda jahrlich zu gewiſſer Zeit im Frühjahre 
einen nützlichen Naſenfang. Wenn diefe Fifche in 
der aich find, kommen fte in unglaublicher Menge 
aus dem Rhein in die Glatt, welcher Naſenfang 
einem zeitlichen Landvogt in dem Stävtgen Egliſau 
ugehört. Es werden Die Naſen, vermittelft eines 
ers eingebannet , welches Wehr vie Gemeinden 
Dem tafzer Selde und zu Glattfelden ohne des 
dvogts Koften ale Fahr neu machen müffen, fo 
ae Landvogt nichts, als eine Mahlzeit fiir Die Vor— 
9 
ge 











esten koſtet, mit melden er ſich Des Wehrs we: 
n unterrebet, und einer jenen ohgedachten Ge— 
weinve funfjig Nafen verehret. Es werden dieſer 
Fiſche in einem halben Tage oft iiber zwey taufend 
und mehr eingethan. Es iſt auch zu merken, ve 
uber Diefen Fluß befondere Slattvögte gefeget find, 
welche auf die Mebertreter der Fiſchordnung Acht 
baben und diejelbigen abſtrafen. Diefer Fluß treibt 
uch verſchiedene ſchone Müuͤhlen, und iſt an bielen 
Drten mittheils bedeften und theils unbedeften Vruͤ⸗ 
den belegt. Wie Stumpf berichtet , ſo legt. ee 
ia feinem ganzen Lauf kaum dien Meilen zuuuk, 


Glare, 
— 
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Slatt, noch ein anderer Fluß in der Schweitz, follfei- 
.ne Quellen in des Abts von St Gallen Gebiete ba- 
ben, und zwar theils oberhalb dem, Dorfe nırd ger- 
flörtem Schloße Tagersheim ,. in einer wilden Ges 
gend „im Glatt genant, ‚auf den GränzendesTpg- 
gendurgs. und des Cantons Appenzen ; theils ver- 
mittelft einer andern Duelle in Der Gegend Heriſau 
‚indem appenzeller Geburge. Beyde Waller Fon: 


men. unter. dem Dorfe Schwanberg Säle: 























weldem non) die Mauren der alten. Schlöffer Ip: 
fenberg und Rofenburg zufehen find, Inter vemz u⸗ 
ſammenfluße empfaͤngt die Glatt eine Bach, und 
bald. darauf bey dem Dorfe gleiches Namens Die 
Oberglatt. Nachgehends fließt fie auf Unterglatt, 
Fuͤßlen, Glatt, Hanauund aufdas Klofter Magdes 
nau; ihr Ausfluß aber geſchieht unter Gielsberg und 
Oberxhuͤren indie Chur. 


Glatt, ein Fluͤßgen im Herzogthum Wuͤrtenberg, ent⸗ 
ſpringt im freudenſtaͤtter Forſt, aus den vier ſoge— 
nanten Glattbruͤnngen, gleich auſſen vor dem wei— 
ler Walde; geht an verſchiedenen Höfen. ber auf 

Hallwang und Ach, wo es zu beyden Seiten kleine 
Baͤche einnimt; laͤßt Dad: Staͤdtgen Dornſtett ots 
was zur Linken liegen und komt anf Ölatta., Nies 
derhofen und auf das Schloß Neunek; bekomt bey, 
Lanbach Die Lauterbach und bey Leinftetten Die 
seimbad ;. fließt weiter auf Bottenhanfen und Ho⸗ 
pfen; nimt alda die Toblerbach ein, und fat ben 
Glatt am Neckar inden Neckarfluß. 


SGlems, ein Fluͤfgen im Herzogthum Wuͤrtenberg, 
entſteht ohngefehr eine Stunde von, Stuttgardt, in 
dem Pfaffenwalde, aus einem. Brunnen, wofeldft 

es bald hernach der Auslauf des Feuerſees verſtaͤr⸗ 

tet. Es fließt fodann Dur) den Wald nach dem Dors 
je Bayingen auf ben Suldern, fo der Stadt Eslin— 
gen zuſtehet, und anf Das Bruderhauß; ftreitiet 
| iwilchen 


giigen bem finbelfinger Walde und dem leonberger 
Walde durch, nach) Deltingen ,. und nach der Stade 
geonberg , treibt ober und unterhalb dieſer Stapt 
Eechs Muhlen und komt nad) Höfingen, treibt aber: 
Mal drey Mühlen, und fließt über Hirfchlanden 

undScheckingen zudem Bergſchloße Nippenburg; Er; 
reicht ferner denFlecken und Base chloß Schwibertin⸗ 
gen begrüſſet das Staͤdtgen roͤningen und fant, nach 
dem es uͤher zwanzig Muͤhlen zuruf gelegt hat, bey 
Unterrieringen in Die Enns. 


Glemmer, iſt ein Slüßgen in Granbuͤndten, welches 
auf den höchfien Gehuͤrgen, gegen dem hintern 
Rhein oberhalb dem-Dorfe Frien entfpringt. €3 
durchfließt das lugnitzer Thal, und übergieht vier 
Stunden von feinem Urfprunge unten bey dem 
Staͤdtgen Ilanz fein afehfardigtes Wiffer dem vor⸗ 
dern Rhein, | | 


Gölifh, ein Flügen im Vogtlande, fo ohnmeit dem 
Stadtgen Falfenftein feinen rfprung geminnet; 
fließt alsdann an Ellefeld, an dem Städtgen Auer; _ 
bad, an Goͤlitzſch, ſonſt Waſſerhof genant, und 
an Niederauerbach, oder an Rodewiſch, wiee 
votjetzo heißt, ferner an Plon , an dem Städt: 
gen Lengenfeld und an Waldkirchen hin, und zwie 
[den einem waldigten Gebuͤrge fort anf Mühle, 
f t endlich oberhalb dem reußiſchen Staͤdtgen Graitz 
in die weiße Elſter. 


Goer, ein Fluͤßggen im Bißthum Luͤttich oder Luͤyk, 
entſpringt in dem groſſen donderslachiſchen 
Moraft, in der Grafſchaft Borhlven , ſonſi Fock 
genant, ohnweit der Itterbeksquelle; fließt an einer 
Lommanthurey vorhẽeh nad) Dem Städtgen Breh, 

fort nach Beek, in die Grafſchaft Horn; fallt 
araufinden Vivetershraek, einen tiefen morafligen 
Grund; rinnetaus folhem nad) Stamroy, Hunfel 
Gratem , Barem und auf das Schluß Warenberg 
und Dalen 5 wendet ſich Darauf nach Bogen f 
* 
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Neunen und Goer; lauft alsdann etwa noch eine 
Biertelmeile fort, an Niedergoer her und alda in! 
die Maas . ’ 
Göfelbach, ein Fleines Flügen in Sachſen im leipzi⸗ 
ger Gebiete , entipringt un Amte Grimma; fließt 
durch Otterwiſch nach Rohrbach, und bey Olſchau 
ins Amt beipzig; komt weiter auf Klein:und Groß⸗ 
petzſchke oder Poͤtſche, Muckern, Dreiſchkau, Neumin 
ckerhauſen, Grund; Koͤtzſchwitz und auf die Kirche 
Magdeborn; weiterhin erreicht es Göhren, Sefto: 
witz, und rinnet durch Srodern nad) Groſtewitz und 
bexy Marktkleberg in die Pleiſſe. — 
Goldach, ein Fluͤßgen in der Schweitz, hat feine Bor; 
ſchiedenen kleinen Quellen auf den appenzeller &e: 
buͤrgen; fließt vor den Flecken Trogen , Reechberg, 
.Reechtobel, und Zum Speicher vorbey , und unter 
der Bruͤcke im Martinstobel, weldeim Fahr 1468. 
mit groſſer Kunſt angelegt worden , hindurch: rinnet 
hieranf weiter durch des Abts von St. Gallen Ge; 
biete an Ober⸗und Niedergoldach vorbey und bey Dem 
Dorfe Horn inden Bodenſee. — 
Goldbach ; ſonſt auch Die Dreußbach genänt ; Pin 
Flüßgen in der Wetterau, fomt aus dem Fuͤrſten 
cthum Nafanidftein , gleich bey Oberrothe herpor; 
fließt von dannen nad) Nieberrothe und Griftel; 
durchſtreichet eine Ecke von der mahnziſchen Graf: 
ſchaft Königftein , und berührt darinnen Schloß; 
horn und Fockenhauſen; begiebtfih nahmalsin Die 
Herrſchaft Epftein, And geht an dem Stäbtgen Ep: 
ſtein her; nimt alda gegenuber die ftaife- Seelbach 
‚ein, und fließt weiter. nad) Lorſchbach; gelanget 
nachmals wieder Ina Maynsiiche auf denFlecken Hof: 
heim; treibt allda einen Hammer, und; nachdem es 
an Nriedergriftel und Heidersheim hingelauffen, iſt 





‚ halt ee bey Orgtiftel, Eine Stunde untey dem Staͤbt 
EST Try ee ? 


—* 


* 
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ach ein Fluͤßgen im Gebiete der frehen Reichs⸗ 


— 
ankfurt entſpringt in einem Bruch oder 













— 
J— ‚ in dem yſenburger Walde mit etlichen 
Quellen; lauft hierauf bey dem welfchen Dorfe, fonfi 
Reumjenburg-genant, vorbey ;:teibt,eine Mühle, 
R inet odann ferner durch den franffurter Wald uns 
ter einer fieinernen Bruͤcke hin und fans endlich ohn⸗ 





elde die Goldbach, die Fiſcher aber nenrien 
die Frauenbach. Im Jahr 1715. war im Vor⸗ 
ag einen Eiſenhammer an dieſer Bad) anzulegen; 

aberfoldyes aus erheblichen Urſachen unterblies 


Goſe, eintleines Flußgen im Harz, befomt-feineers 
fte Quelle nicht weit von der Stadt Zeerfelde auf - 
den Oberharz. Deflen Urfprung iſt recht merfs 
würdig und artig zu 5 — Denn es quillt aus dem 
haͤrteſten Kieſelſtein hervor, und hat einen ſehr gu: 
‚ten Geſchmak; fließt unten am Herzberge her, ge: 
het ohnmeit Wolshagen und Reiſenberg vorbeyz 
“treibt etliche Muͤhlen, und fat hinter der freyen 
Reichsſtadt Goßlar in einen Graben, Azucht genant, 
„mit welchem das Goſeflußgen in die Stadt geleitet 
"wird; Doch Wenn es wieder vor die Stadt herausge⸗ 
fommen iſt, fat es in den Vckerfluß. Bon dieſem 
Goſefluͤßgen it merfwurdig, daß daraus zu Goßlar 
eine Art Waitzen⸗oder Weisbier gebrauet wird, wel⸗ 
ches man die goßlariſche Goſe oder Das goßlariſche 
Bier nennet, das ſeiner Tugenden wegen ſehr ge⸗ 
ruͤhmet, und hier und dorthin verführet wird. Denn 
88 hat nicht allein einen fo lieblichen Geſchmack, 
daß auch die davon hereitete Suppen wie Weinſup⸗ 
‚pen ſchinecken, ſondern es iſt auch ſehr geſund zit 
frinken, indem es ſowohl eroͤfnet, als auch zugleich 
laxiret. Es pflegt aber am meiſten Diejenigen un 
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xiren, ſo ne Getränfe nicht gewohnt find, daher 
us einige folgenne Scherzreime davon gemacht 
en: 


Es ift zwar ein fehr ante Bier bie goßlarifche 
| oſe | 


| Die 4 
Doch, wenn man meynt fie ſey im Baach, fo liegt 
ſie in der Hoſe. 


Die urſache der vorgedachten Kräfte dieſeß Bieres 


wird gemeiniglich dem mineraliſchen Goſewaſſer zu: 
gefhrieben, wiewohl auch ſonderlich das Laxiren 
von den Hefen der Goſe herruhren Fan, weil Die 
felben daſiger Drten für eine Niedlichkeit oder für 
Das Beſte des Tranks gehalten , und dieſerwegen 
worherd ; ehe man Davon trinkt, wohl umgerüttelt 
werben. Ob Die Gofe aber ein mit mineralifchen 
Theilgen angefunted Waſſer fen, laßt Sr. Jul. Bern: 
hard von Rohr dahin geftellet feyn. Siehe deffen 
Merkwuͤrdigkeiten des Oberharzes, VII, Abtheil. 
‚Cap. I.pag. 194, 
Gottleube, ein Fluͤßgen im Churfuͤrſtenthum Sachſ 
im meißniſchen Creyß entipringt ander Söhmikhen 
Graͤnze; rinnet an Schönwalde , Delfen and an 
dem Stadtgen Gottiende vorbey auf Berggieß— 
huͤbel und Cotta, allwo es ſchoͤne Steindrüche giebt; 
ferner gelanget es auf Neuendorf, Rothwermsdorß 
ſonſt Rottendorf genant, u, fließt unterhalb der Stabt 
Pirna in die Elbe. | 
Gottſcheerbach, ein Zlußgen im HerzogthumCrain, ent; 
- springt immittlern Erain, gleich oberhalb der Stadt 
Gottſchee, und zwar nicht an einem Orte, fondern um 
die Stadt herum hin und wieder. Es ſetzt aber dieſes 
Fluͤßgen feinen Lauf nicht gar weit fort, ſintemahl es 
aur eine Meile weit hinunter rinnet, und alsdann bey 
dem Pfarrdorfe Moͤſſel durch ein doch in die Erde fänt. 
Wie es Denn uͤherhaupt die Abwechſelung Des ober; 
and unterirrdiſchen Laufs gar ſehr liehet, indem es u 
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vielen Orten wiederum aus ber Erden heraus und 
an andern wieder hineingehet. So wenig es ſich 
gher uͤber der Erden blicken laͤßt; So fiſchreich iftes 
rigen ‚ woden es aud) an den niedlicften 
ebfen feinen Mangel hat. Denn von Nutten, 
Sratfifhen, Schleyen, Alten, Hechten und einer uns 
glaublichen groffen Menge befagter Krebfe ift eß ganz 
angefüllet. Bey Regenmetter haͤuft ſich Diefes Bafı 
fer fo gewaltig, Daß alles damit überdeft und gleithe 
ſam ein breiter See daraus gemadjt wird; wen 
aber wieder fait, vergehtund verbirgtes ſich nie, 
der in Die Löcher, — 


Grabau , ein Fluß im brandenburgiſchen Pommern 
enteht im Herzogthum Wenden, in einem ftarfen 
Gehölze aus einem Fleinen See bey Guhnim, zwi⸗ 
ſhen Rumelsburg und Bublitz; ſtreicht vor Polnom, 
Velin , Großjannenig und Erange vorben; laßt 
Wefterwig und Dudfubeger zur Rechten, Remik 
aber und andere Derter zur Linken liegen, und fat 
unterhalb Rugenmalde in die Wipper und mit fulcher 
dalddarauf in Die Oſeſee. 

Gradaſchiza, ein Fluß in Erain,. Siehe Laybach, 
die kleine. | 

Eram, ein Flüßgen in Thüringen, entſteht im erfur, 
Ehen Amte Tondorf aus einem Fleinen Weher gleich 
hen dem DorfeNoran; fließt von dannen auf Hop, 

fengarten, Unterzimmern uud Großmuͤhlhauſen, 
anterhalb weichem es die Linderbach einnimt. Als⸗ 
dann ſetzet es feinen” Lauf fort nach Udeſtett und Ef— 
fett; rinnet an dem berufenen Ettersberge her und | 
komt endlich auf Kleinruderftett, Großruderftete und 

‚ stanichborn, oberhalb welchem es den Vippachfiuß 

 mitpimt und fich bamit zwiſchen Haßleben und Wer 

 Mingshaufen indie female voipper eindringt, " 


Gmdelach , ein Flißgen in Sranfen im Gebiete dep 
ſtehen Neichsſtadt Bun = | entipringt alda mit 
| wed 
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zwey Quellen, und zwar mit der einen zu summer 








mit der andern aber zu Simelsberg. Es rinnet fer 

ner durch den diden Sebaldswald durch treibet Da 

rinnen die Hundsmühle, gehet auf Neunhof; Kraftd 

hof; und auf das Klofter Gründelad) , treibet n 

die Obermuhle undUntermühle , und fallt ben Dei 
RKonigsmuͤhle in die Regnitz. Ä — 

Gůlke oder Gulke, ein Zlüßgen in Thüringen , nimt 
mit einer Quelle feinen Urfprung nicht weit von bei 
Sulzenberge über dem Dotfe Ufhöfen, aus einen 
tiefen und grunblofen Loch; jiehet aber in feinem 
Fortiauf noch zwey andere Quellen an fich, rinnet 
damit bey dem gedachten Dotfe hinab und nach der 
Stadt Langenfalz zus theilet fi) abet vorhero noch 
in zwey Nerme , und wenn es durch biefe Stadt 
durchgelaufen iſt, fondert fi unter der Stadtmauer 
der eine Arm wiederum in zwey andere ab; doch 
fommen fie alle zuſammen bey Dem Dorfe Moerrle 
benin die Unſtrut. | 


@ulpe ein Flüßgen im Herzogthum Limburg, ent 
fteht bey Kleinengulpen , und fließt Davon auf Bila- 
ren , Tenven , Sinnid) ı Eolenafen und. Eaffel; 
geht an etlichen Kufthaufern vorbey auf Umer und 
Gulpen , und fantgegenCartield uber indie Geul. 


Guͤnz, die obere, ein Fuß in Schwaben , entfpringe 
in dem Gebiete der Abtey Ottodeuren , an ben 
Graͤnzen der Abtey Kempten ı, etwas oberhalb Dem 

weiler Guͤnzek. Er fließt an einer Walkmuͤhle und 

an vielen Höfen vorben durch das Kloſter Schellen 

* berg und die Abtey Ottobeuren Durch, au St. Maır 
bin , und bewaflert alödann Attenhaufen und Ste: 
phansried; nimt zwifchen Ober-und Unterweſterheim 

den Schweldfluß ein, gleihwie unterhalb bem 
Dorfe Gunz die Mutelgunz, und bey Lauben Die 
untere Guͤnz. Nachdem fih) nun diefe Guns aljo 
verftärket hat , gebt fie fort nach Frickenhauſen 

Wesbach, Eck und auf das Schloß Schonek, ven 

| Br i 


Guͤnz, Gurk. 211 


ich hernach auf das Kloſter Beuren, auf Baben⸗ 
aufen , Ketteröhaufen , Morenhauſen, Zeiferts— 

ofen und nimt gegen Braitenthal über die Haßlech 
ein. Von dannnen eilet fie fort nad) Teilfenhaufen 
Oberblaihen, Oberwiſſenbach, Unterbleichen und 
Unterwiſſenbach; ; läuft indeffen immer fort nad) J⸗ 
chenhauſen, Edelwurſt, Haufen, Rottenweiler 
ze aufden Flecken Kenhaufen, auf Hohe: 
mangen Ellersbach, Klein:und Großfoeg, unters 
terhalb weldyem fie bey der Stadt Günzburg in die 
Donau geht. | 


Guͤnz, Die untere, entfteht gleichfals im Gebiete der 
Abten Kempten, swifhen den Weiler Ottenried und 
Wittelburg, und iſt als der andere Arm der Guͤnz 
zu betrachten. Gleich von ihrem Urſprunge aug 
fiept fie nach dem Flecken Günzburg , nad) dem 
Schloſſe Liebenthau und nach dem Dorfe Ollards— 
ried, trit Darauf bey Diefem Orte in die Sraffchaft 
Mindelheim , und geht on bein adelichen Scäyloffe 
Stein, wie aud) an Engetried, Nöttenbachvorben, 
den Flecken Gottenau und Sundheim durch; begegs 
net nachmals Schlegeläderge und Erkheim; flieht 
Br an einer Hammerſchmiede her auf das Schloß 

erchenberg zu, berührt hernach das Schloß Dahs— 
berg, durchrinnet eine Efe des Gebiets der Reiche: 
ſtadt Memmingen, und faͤllt zwifchen Lauban und der 
Moßmuͤhlen in die obere Guͤnz. 


Günz , die Mittelguͤnz iſt eine geringe Bad, fo 
wiſchen dem Gebiete Der Stadt Memmingen und 
ber Abtey Ottobeuren bey Dietrihäfried entſprin— 
get. Sie tinnet an einer Eifenhütte, an Ha: 
Wangen, Ungerhaufen und an dem Flecken Holzgung 
— und faͤllt endlich unterhalb Guͤnz in Die obere 

n3. 


Gurt y bey den Alten — und bey den Crainern 
Kerka genant, iſt einer der namhafteſten Fluͤſſen, 
im Herzogthum Crain, und Fin im —— 

thut | 





22. Guk. 











. crain zwifchen dem Bergſchloſſe Obergurf und Dem 
Dorfe Surtvorfaus einem felfihten Berge, mitten 
in einer Wildnis der greulich hohen mit wilden Bus 
chen und andern Waldern angefullten Gebirge in - 


der Ebene und zwar an drey Orten. Der Haupt 


urfprung dieſes Gurkfluſſes hat einen ſehr tiefen und 
faft unergrundlichen doch an Forellen und andern 
Fifchen reichen Keſſel. Anfaͤnglich wırd er in enge 
Ufer , wie ein Bach eingefhloflen, bis Das Wafler, 
melches gleich unter dem alten Schlofle Ohergurk 
an zweyen Orten aus den harten Felſen haufig herr 


vorbricht, m ihm komt. Alsdann hebt er an, ſich 
nach) und nach in einen ziemlichen groſſen und etl 
che Setrayd,und Saͤg⸗oder Schneidmuhlen treiben; 
den Fluß audzubreiten. Er nimt darauf bey Dem 


E hloffe und Städtgen Weichfeldurg die Brech ein, 


und fließt von dannen nad) Weinek , Maticherolhof 
und Niedergurf ; laßt allda Die Presbina zu ſich kom⸗ 
men, treibt einen Eifenhammer, und ſtreicht durch 
eine Einoͤde bis nach Seiſſenſtein und Ainoͤdt; komt 
hierauf nad) Toplitz, Graben, Forft und zu dem 
Städtgen Rudolphswert; ziehet, noch oberhalb Die; 
fem die Radafcbis und Schushitza an fi ; bewaͤß 
fert hernach Neuhofen, und geſellet ſich allda zu der 
Schwarmbach, wendet ſich ferner nach Stauden, 


J 





verfeget alsdann Das grofle Schloß Kordel nebſt 


einem groffen Garten in eine Inſel, und ſtroͤmet 
darauf an Dradfower her, macht Die ganze Stadt 
Landſtraß abermald zu einer Inſel, und nachdem 
Diefe Surf annoch die Aadolla eingeſchlucket hat, an 
Duritzhofen hergegangen iſt, und acht Meilwegs 
hinier ſich geworfen hat, ſo waͤlzet ſie ſich bey Zatetſch 
ber Sau in den Schoog. Es giebt dieſer Fluß Fo⸗ 
rellen von zwey bis fuͤnf und ſechs Pfunden, wobey zu 
merken, daß dieſe Forellen zwiſchen Maria Himmel⸗ 
fart und Mariageburt inwendig ganz roth Flei 
gleich den Lachsfohren haben; zu anderer Zeit aber 
iſſ es nicht ſo roih. Sonſt hat dieſer Fluß — 
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allerleyandere Sattungen Fifhe in groffer Menge, 
und zwar giebt ed an manchen Orten zwanzig, drey⸗ 
fig, vierzig , ja aud) funfzig pfündige Wahlen oder 
Schaiden Darinnen. Unter Diefen uud vielen ans 
dern vortreflichen und niedlichen Fiſchen find auch Die 
‚ alleredelften Krebfe zu rechnen , welche Diefer Strom 
von einer foihen aufferordentlichen Groͤſſe darreicht, 
daß fuͤnf ſolcher Wunderkrebſe den laͤngſten Mann 
an Laͤnge übertreffen. Im ubrigen find Die Fiſche 
in dieſem Gurkfluß von ſo ausnehmendem Geſchma⸗ 
cke und dabey ſo kaͤrnig von Fleiſch, welches ſowohl 
an Hechten, Aeſchen und Forellen, als auch ſonſt 
an allerley andern darinnen befindlichen Fiſchen, 
daß ſolche weit und breit in keinem andern Fluſſe 
ſo gut gefangen werden. Inſonderheit ſind fe bey 
Ainoͤdt und Seiffenderg viel Fernhafter als oben bey 
ihrem Urſprunge, und zwar aus der Urſach, weil 
zwiſchen Seiffenberg und Ainodt, gleich am Ufer dies 
ſes Fluſſes uber neunzig ſtarke und eißkalte Brunnen, 
— entſpringen und hinein flieſſen. Dieſe 
uellen machen den Fluß viel friſcher als er ſich 
ohen bey ſeinem Urſprunge und wohl zwey Meilwegs 
obherhalb Seiſſenberg befindet; weil aber weiter 
hinab feine ſolche Quellen mehr, ſondern nur ans 
Dere weiche Waſſer hineinflieſſen, fo falen auch da, 
kan die Fiſche nicht mehr fo koͤrnig. Sonft aber 
at diefer Fluß uberhaupt ein ausbundig gutes Wafı 
ſer, fo bis auf den Grund Cryſtall heil iſt. Au 


Gurk, ein vornehmer Fluß im Herzogthum Karnthen 
entipringt in Unterfarnthen , im bambergifchen Ger 
biete, aus einem See , unter dem Letachberge, in 
einem Walde. Er fließt aus ſolchem um den Koftel- 
berg herum nad) St. Anna, St. Lorenz und Sf. 
Martin, mo erdie mit der Winkelbach vermehrte 
Gartenbach einnimt, und aud) bald hernach Die Volk⸗ 
bartsbach. Hierauf fomt diefe Surf nad) Widef, 
und durch) Die Reichenau, trinkt Darinnen Dieseis 
denbach ein, fließt alsdann durch Die Gneßau, be. 
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feucht St. Leonhard, Weſenberg, Alhbek und 3& 


meläberg; tritt nachmals ins Oberkaͤrnthiſche, und 


gelanget nach Wuͤlroß, Weitenfeld und Zweinitz, wo⸗ 
bey ſie Die Zweinitzbach auffaßt. Bon dannen fließt 
fie ing Erzbißthum Salzburg auf die Stadt Gurk, und 
auf das Städtgen Straßburg, Ferner gehetfie an 


St Agatha, St. Magdalena, St. Mattheus und 
St. Stephan vorbey, verftärfet fi darauf mit dem 
Olzafluß, und ftrömet damit auf Freyburg, Mol: 
bling, Dirfeld, St, Florian und Gpfaling. Dad 


groffe und anfehnlihe Schloß Oſterwitz, nebft St. 
Martin und Ampnifel, wo der Goͤrtſchitzfluß in fie.) 


trit, läßt fie zur Rechten liegen. Nochmals fest bie 
ſe Gurk ihre Reife fort auf St. Lorenz, Reinek, Frei⸗ 
denderg, St, Veit , St. Gregori, St. Philipp, 
St. Michel, St. Andres , Gundersdorf, St. Mat; 
garetha und Truttendorf; nimt allhier den Glanfluß 
ein, und ſtreicht weiter nacher Grafenſtaden, St. Ni⸗ 
Pr —* St. Peter, woſelbſt fie endlich in Die Drau 
einfließt. | 


Gutach, ein Flüßgen in Schwaben , entfpringt im 
Breißgau mitten im Schwarzwalde ohnweit Der 
Duelle des Brigaflußes, gleich bey Dem DorſeGutach. 
Es fließt durch Schoͤnwalde, wo es die wieſenbach 
mit ſich nimt; gehet ſodann durch das Staͤdtgen Tri⸗ 
burg, zieht alda Die Nußbach an ſich, rinnet Da; 
mit an dem alten Schloß Hornberg ber, nad) dem 
Städtgen Hornderg zu, läßt aber inzwiſchen bie 
‚Steinbiß , Das Sinterwafler , Die Wolffenbach 
und Schwanebach in ſich fallen; richtet alsdann 
feinen weitern Ablauf nad) dem Städtgen Guttad), 
und durch das guttacher Thal hindurch; nimt in fol 
chem die wunenbach und Steinbach zu ſich, und 
nachdem dieſe Gutach noch den Sulzbach verſchlun⸗ 
gen hat, faͤlit ſie bey dem Hofe und Dorfe zum Thurn 
wiſchen Wolfach und Haußach indie Kinzing. Von 
dieſem Fuͤßgen ſchreibet Cruſius in feiner ſchwaͤ⸗ 
biſchin Thronik/, im II. Theils Gap. 24. Pag. = 
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daß man, und zwar nur naͤchtlicher Weile, bey an“ 
gesundeten Lichtern Salınen mit Spieflen Darinnen 
fange, indem Diefe Fiſche aus dem Rhein in die Kin: 

Bun aus folder indie Gutach, als ein ſehr helles 

aſſer ſteigen; meil ſie aber Die Garne gleich zerriſ⸗ 

fen, fo fonten fie Daher auch mit feinen Netzen ge⸗ 
fangen werden, | 
5, 


Yine, ein Fluß in den Niederlanden und zwar in 
der Sraffhaft Hennegau, quillt nad) dem Zeugs 
niße Guicciardini in feiner Detcripuone Intenoris 
Germanız , p, m. 30. in der Bogtey Binehe, bey 
dem alten DorfeHainujero hervor, welder Ort von 
den Hunnen , fo daſelbſt ehemals ihr Lager gehabt 
haben ‚" feinen Ramen bekommen haben fol, Born 
befagtem Dorfe fließt Die Haine nad) Andrelues, Car; 
niereg, Morlanwelz, Haine St. Paul, Haine St. 
— St. Vaſt und Laprian, zwiſchen welchen 
ertern fie die Peiſſante aufnimt, und Damit fort— 
wandert nah Maurage und Bouſſoit. Bey Ghis⸗ 
lage gelanget ſie in die Vogtey Mons oder Bergen, 
und dann auf Begulieu, Hayre Duche, Oburg 
Maiſiere, la belle Maiſon und Moulin de la Haine; 
nimt bey Genappe den Trouillefluß ein ; geht als⸗ 
dann an Wamioel, an dem Städtgen St. Gislain 
und ſo ferner an Chateau, Caueefle , Pont le Hai⸗ 
ne und Pontle Ban bin; umflieſſet ferner Kleinere⸗ 
fpin , and komt weiter nach Pomervel, Caſtillon, 
Sortis, Maiſon brulee und Corbois; Laßt oaſelbſt 
den Haineaufluß in ſich fallen, und ergießt ſich mit 

ſelbigem bald darauf ohnweit Conde in die Scheide. 
vaineau, ebenfals ein Fluͤßgen in der Grafſchaft Hen⸗ 
negau, hat ſeine Quelle oder ſeinen Urſprung in der 
Vogtey oder in dem Amte Maubeuge, aus einem 
Heinen See oder Teiche zwiſchen Sart und Griffel; 
fickt alsdann anles Ouvrages Segniesı Großques⸗ 
4 ie 
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‚ne , Sürhon und Taismere vorbey; berührt Die 
Mauren des Städtgens Bavay, mo gegen über Die 
Derter Dialplaquet und Bleaugies liegen, und wo— 
felö im Jahr 1707. den 11. Sept. die fehr blutige 
Schlacht zwiſchen ven Franzofen und verbundenen 
deutſchen Boldern vorging , in welder auf beyden 
Seiten zwar über dreyßig taufend Dann geblieben 
find; gleihwohl aber die Deutſchen und Alürten 
unter Dem Herzog von Marlborough und Dem Prin- 
gen von Eugenius den Sieg behielten. Bon Bavay 
richtet Die Haineau ihren Lauf nach Hon, Hergies, 
Houdain, Belegnies; begegnet weiter den Dörfern 
Angreau Angre und dem Flecken Quierain; nimt 
allda und bey derAbtey St. Erefpin eine Bach ein; 
eilet alödann nad) Henſies, Vaurelle und Chivéecelle, 
undleeretfic) endlich oberhalb der Stadt Conde bey 

einer Redoute in den Zainefluß ad: + 


Haller, ein Slüßgen im Herzogthum Braunſchweig, 
entipringt in der Grafſchaft Spiegelberg in dein Ge: 
holze, der Hallerbruch genant , mofeldft fie gegen 
Norden bey Hallerfpring oder zum Springe über dem 
Walde Diefter ihre Quellen findet. Von dem le 
den Hallerfpring fließt fienad) Groß-und Kleinrvde 
nad) Eldagfen und nad) dem Schloße Hallerburg, 
« wendet fi vondannen nad) Aferde, und fließt bey 
dem Platz, wo in alten Zeiten das Schloß Haller— 
mund geftanden hat, faftgegen dem Schloße Calen⸗ 
berg uber in Die Aeıne, — 


Bamel, ein kleines Fluͤggen im Herzogthum Braun 
ſchweig, hat ſeine Quelle in der Grafſchaft Spiegel; 
berg, im Sintelwalde und in dem Dorfe Hamel— 
fpring in eined Bauren Hofe gegen Aufgang der 
Eonven, Es ftreicht aus Dem Dorfe hinunter auf 
te Stadt Diunder , von Dannen aber auf die Hach— 
muble zu, mo es mit andern hineinfalenden Ba: 
‚Gen und Quellen vergröffert wird, alsdann feinen 

Lauf durch ein Gehoͤlz naher Fleges, Hafpert, e 
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fen, Groß und Kleinhilgersfeld fortfeget, und über 
das flache Feld hinabrinnet nach Norfen, Wahr und 
nad) der Stadt Hameln zu, deren Stadtgräben es 


u ‚ und von bar aus hernach in Die weſer 
eilet. 


Barlof oder garloß, ein Fluͤßgen in der Wetteram,hat - 
feinen Urſprung an dem Vogelsberge in der Graf— 
ſchaft Solmslaubach, an einem Walde ‚ und ohnmeit 
der 32 Reſidenzſtadt Laubach; fließt auf Gon⸗ 
tersfirchen treibet etliche Mühlen nebſt einem Ha, 
mer, bewaͤſſert die Rupertsburg, Villingen und 
Graß; laͤßt das Staͤdtgen Haingen etwas zur Rech⸗ 
ten, und wendet ſich in die heſſendarmſtaͤdtiſche 
Grafſchaft Nidda; komt ferner nach Ringelshauſen, 
Rodheim und Steinheim; gelanget Darauf noͤch⸗ 
mals ind Solmslaubachiſche auf Drey und litphes 
beruͤhret hierauf abermals im darmflädtifchen 
Grundſchwalheim, und den Sleden Echjel ; font 
endlich in Die fuldifhe Mark nad) Gettenau, Bit 
genheim , Reichelsheim, Leiveden und fat bey 
Sronhofinden Niedfluß. 


vaſe, ein Fluß in Weftphalen , nimmt feinen Anfang 
im Bißthum Oßnahruͤk, und zwar in deffen Amte 
Groͤnenberg, ohumeit dem Dorfe Brisk in einem 
Thal, und zwischen zweyen Bergen; fließt alsdann 
bin auf Borglaar , Drathem , Melle und Holte; 
verſchlinget alfobald Die Elfe und rinnet damit auf 
Weſterhauſen, Biffendorf und Stodum; gehet an 
ber Petersburg her durch die biföflihe Reſidenz Oß⸗ 
nabrugge hindnrch; dringet ſich zwiſchen Evesburg 
und Dornburg hin, und ziehet bey Weerſen die 
Duys ein. Nimt alsdann feinen Kauf unter Ges 
burgen und Waldern durch, bewaͤſſert unterwegs 

. bie Dorfihaften Achmer , Braams, Hefepe und 
Malgarten ; formiret darauf eine faft drey Stun⸗ 
den lange Inſel, und gehet bey Lage, Serkubrug 
ge , Zolge , Schulenburg , Badbergen, Mundge 
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lenburg und an der Stadt Quakenbruͤgge vorbeyz 
font nahedabey ind Bißthum Munſter, und gelangt 
barinnen nad Behr und Alkenſtett, und laßt allda 
ben welpeflußinfich fallen. Alſo in etwas verftärkt, 
ſtreicht ſie fortauf Eſſen, und unter lauter Waͤldern 
und Hoͤlzern nad) Hukelrieden, Loningen und Wü: 
flemo, ohnweit welchen die Haaſe Die Zeebek ein. 
trinkt , und dann fortftromt — Andorf, 
auf das Staͤdtgen rer ‚ auf Schwatenburg, 
Kreienberg und Boefel, bis fie endlich bey Dreppen 


dem Emſefluß zu theil wird. 


Havel, lateiniſch Havelaund vor Alters Gabellus, ein 
anſehnlicher ſchifbarerer und ſehr fiihreiher Strom 
in der Churmark Brandnburg, der in den Graͤnzen 
des mecklenburgiſchen Landes in einem Erlenbruch, 
jenſeit des Dorfes Thornau, aus den zufammenlaufs 
fenden Moraftwaflern engiteht, die bey Klageberg, fo 

. gwer Meilen von Strelig.abliegt, anfangen einen 
Strom vorzuſtellen. Es fließt Die Havel alddann 
durch unterſchiedliche Seen und komt endlich nach 
Fuͤrberg in die Uckermarckt; fällt allda gleich wiever 
in einen See, und gelangt hernach nach Himmelpfor⸗ 
ten; laͤuft ferner an einem Walde her und in die ſtol⸗ 
piiche See hinein, von Daraus aber nad) Zedenik, wo 
fie ſchifbar wird, Hierauf nimt Die Havelihren fers 
nern Lauf über Föwenberg indie Meittelmart , auf 
Liebenthal und Dranienburg , das fonft Boͤtzow ge: 
heiffen hat, Von dannen ſtroͤmt fie nad) Leenz, Pins 
nau und Boͤtzo, dringt ſich zwiſchen —— und 
Neundorf hin nach Spandau, allwo ſie die Feſtung 
umfließt, und vor dem ſtreſoiſchen Thor die Spree 
u ſich nimt. Sie geht nachmals auf Tegel, Gatow, 

ehlendorf und Stolpe, laͤßt allda die Saar in ſich 
fallen, formirt daraufbey der Feſtung Spandau den 
roſſen Werder; fließt ſodann weiter auf Das 
taͤdtgen Werder und ſofort auf Foͤben, Ketzin, Za⸗ 
How, Kemnitz, Großkreutz und Dann auf Die — 
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Alt-urnd Neubrandenburg ; sieht bey Plauen den 
Plunfluß an ſich, und halt nunmehro Die Graͤnze zwi⸗ 
ihen ver Churmarf Brandenburg und dem Herzog⸗ 
thum Deagdeburg ; bemwallert alödann Drift, das 
Staͤdtgen Prezerbe, Döberig und Mägelin; vers 
ftarkt jich bey dem Dorfe Mylau mit der Ihle, und 
eiltalödann auf Butzer, Bukow, Stedelödorf und 
auf die Feſtung Ratenau zu; komt fomeiter nach 
Gottelin, Neuen sund Altenſcholena; nimt darauf 
bey Goffe den Rhbeinflug an, imgleichen zwiſchen 
Mulfenberg und Warnow den Dofefluß ; erreicht in 
ihrem Sortlauf Die Priegnig , legt nachmals noch 
Sarz, Kuhlhaufen, die Stadt Havelderg und Das 
ee! zurük; fat endlich zwifchen ver Stadt 
Werben unddem Dorfe Duisöbel in den Elbſtrom. 
Diefer Fluß verurſacht in der ganzen Marf viel groſſe 
und fiichreihe Seen, und macht auch die ſchonſten 
Werder oder Inſuln, Die fie mit ihren Nermen ums 
ſchließt. Darunter find fonderlich das fogenante Has 
land bey Spandau und der Werder bey Potsdam 
merfiwurdig. Die aus Dem magdeburgifchen kom⸗ 
mende Ihle koͤnte zwifchen der Elbe und Havel gar 
wohl zu einer Bereinigung dienen. Die Bereinigung 
r Stremme mit der Havel und Elbe iſt auch ſchon 
prlangft überlegt worden, und vor einigen Jahren 
at ſie wuͤrklich fonen vonzogen werden , indem ſchon 
ndem Graben von Kalbe her gebauet worden; es iſt 
ver das ganze Werk wieder liegen blieben, Wegen 
hrer Schiffahrt ift die Havel fehr wichtig, und wer; 
m bisweilen Sregatten und andere groffe Schiffe 
m Havelberg und felbiger Gegend herum Darauf ge: 
auet, welche man hernach in die Elbe, und fo weiter 
inunter nad) der See zubringt, 























un , ein Slüßgen im Stifte Fulde, entfprin Ku 
difchen Amte Bieberftein, unterhalb Friſchhaufen. 
Es treibt gleich ben feinem Urfprunge die Dofemuihr 
le, gehtan beim Albershofe , an dem Hofe der Mort- 


graben, | 





D 


! 


raben, an dem Koleshofe, Golbachshofe und Ger: 
ardshofe vorbey; nimt bey —— 
Bibrafluß ein, und rinnt nach Melfterd; treibt die 








Kippersmuͤhl und gelangt auf Steinau und Stein 


haufen ; treibt die Zellmühle und Grabemuhle herum, 


fruͤnit ſich nach Marbhach hin, geht zur Nechten an 


einem langen und hohen Gebärge her; beruhrt aber 
zur Linken Rudolpfshaun und Rückers, nimt bey det 
Stadt Haunfelve, auch Hunfelde genant, den Ni⸗ 


fienfiuß mit ſich; dreht nad) der Hand die Bruden 
“ mühle herum ; fließt ferner auf Sorgezel, Haus 


heim und zu dem Kleden und zum Schloße Burghaun 
treibt die Fokmuͤhle, bewaͤſſert Rodekirchen, Unter⸗ 


ſtopfel und das Bergſchloß Stopfelsberg; begegnet 
Der Glaßmuͤhle und ſtroͤmt aufdas Amt und Flecken 
Neukirch und zwiſchen dem Muhlholze und dem 
Stopfelberge durch nad Rain, Mauerd , Meyſe— 


bad), Odeſachſen und. Haunerfpiegel, wo es Die ir, 
terbach an fich zieht ; fomt endlich auf Suftes, Dber: 


haun und Unterhaun nimt fodann nod) den Pfaifen: 


graben und Die Lombach mit, und fällt unter derStadt 


Firſchfelde in die Suloe. | 


» 


elbe, ein kleiner Fluß inThuͤringen, hat feinentirfprun 
inder Grafſchaft Hohenftein, unter dem Schloße Hel⸗ 


beburg, eine Stunde vondem furftlich ſchwarzenbur⸗ 


gifchen DorfeHolsthalebenan Der Seite des Ritter 
hagenbergs, wird hernach über dem koͤniglich preußi⸗ 


ſchen Kloſteramte Dittenborn aus etlichen Quellen 
verſtaͤrkt; fließt Darauf durch das Thal, und treibt 


EI 2 


darinnen fünf Mühlen, welche kaum eine halbeStun 
de voneinanderliegen. Aus dem Thallauft Die Heb⸗ 
be nad) Wiedermuth, Ebeleden und auf das Klofier 
Suͤſſera; bemaflert nachgehends Bellſtett, Thuͤrin⸗ 
genhauſen, Bleiderftett, Waflerthaleben, Groffen: 
erich, Klingenund Greuſſen; allwo fie den mit der 
Rembach vermehrten willerfluß an ſich zieht, und ſich 
alsdann in drey Aerme abſondert, davon * ” 

Rechten 
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Rechten oberhalb Oktenhaufen die Brolbach und uns 
terhalb Die warmbach einnimt , und Durd) die Stadt 
Weiſſenſee, in Die groffe weiſſe See und aus folder 
indie fleine weille See fließt, endlich aber bald her⸗ 
nach indie Unſtrut font. Der mittlere Helbearm gehe 
von Sreufen nad Scherendorf und von felbigem Or⸗ 
ten in dieſen Fluß. Der dritte und linke Arın ließe 
nach Sröningen, Nauſes und Grifſtett, und fällt un 
ter dem legten Orte ebenfals in gedachte Unftrut. Es 
fehteibt Job. Bottfried Bregori in feinem jetztflo⸗ 
rirenden Thüringen pag. 11. daß dieſer Flug ale 
Jahre auffen bleibe, alſo, daß alle Muhlen im Thal 
auf etliche Wochen flille ftunden, Vielmahl fol fol 
ches geſchehen ſeyn, wenn im Sommer, fehr duͤrres 
Better , oder im Hinter eine groffe Kalte geweſen. 
Wenn er über ein halb Jahr ausgeblieben oder gar 
das ganze Jahr hindurd) gelaufen ware, warenges 
meiniglich fchlechte Zeiten erfolgt. Dan muthmaffet, 
die Urſprungsquellen der Helbe etwas hoch liegen 
muͤſeen, und von einem niedrig gelegenen Waſſer hers 
fominen: Wennnunder Fluß ſchwach ift, fo bleiben 
diefe Quellen aus; fo bald aber derſelbe anwaͤchſet, 
entweder Durch Regen oder Schnee, fo bald muß das 
Waſer durch die verborgenen Gänge durchdringen 
und die Duellen des Helberluffes anfuden ‚da denn 
dieſer ganz ara zukommen pflegt, bis erfeinen or- 
dentlichen Lauf gewinnet. Ob auch Diefer Helbefluß 
ſchon durch etliche kleine Zufluffe verſtaͤrket wird, 
verlieren doch folche ihre Namen, wenn Diefer auch 








gleich nicht flieſſet. 


gelme, ein Fluß in Thuͤringen, entfteht in der bran⸗ 
denburgiſchen Srafichaft Hohenftein, im Geburge, 
ander Graͤnze des Eichsfeldes, hinter dem den hoch⸗ 
adelichen Bodenhaufilchen Erben zuſtaͤndigen Dorfe 
Stocken. Bon dannen fließt Die Helme fors auf 
Scheidungen, Punzlingen, Gunzerode, und Klein 
wechlingen, und ſoweiter nach Heſſenrode und Fe 
ion 


222 “Senne, Berk. 
werthern; vereiniget fi an der werther Bruͤcke 
mit der Salze, und fließt ferner auf die Dörfer 
Großwerthern, Sundhaufen und Uchtleben; bemaf; 
fert den Flecken Heringen und gefelet fi) zu Der 
Sorge , die unter dem Namen des falten Graben: 
zu ihr fomt. Wann nun dieſes gefhehen, fo fließt 
die Helme durch die guldene Aue nad) NRumburg 

. and Berga ; geht zwiſchen der Stadt Kelbra und 
Thierungen bin auf Roßla zu; berubhrt Almermuh, 
le, den Flecken Bennungen und Hollſtett; umfließt 
Brucken, und gehtan Walhaufen her, Durch Mar: 
tinsried, Rohrbach, Oberstind Interreblingen durch; 
gelangt nach Katzenriet, Niclausriet und Pfuͤffel 
laßt allda den Raanefluß zu ſich kommen; legt als: 
dann weiter Schafsdorf, Heigendorf und Kalbsriet 
zuruͤk, und faͤllt gegen der Rietenburg uͤber in die 
Unſtrut. In dieſem Fluß giebt es feine Krebſe, 

auch Hechte, Karpfen, Doͤbel und andere Fiſche, 
davon etliche oftmals aus den nahe dabey liegenden 
Teichen, ſonderlich aus dem groſſen fiſchreichen ſchei— 
dunger Teiche, in diefelbe fommen, wann ſolche we⸗ 
gen einer ſtarken Waſſerfluth uͤberlaufen. 


enne, ein kleines Fluͤggen im Herzogthum Weftphe. 
* len, entſpringt in der Herrfchaft Fredeburg auf ei: 
ner Heyde; fließt Durch Ober und Niede Henne⸗ 
born nad) Langebek und Heerhagen ; befomt allda 
die Rarbach und beftreicht Die Dörfer Millinghau: 
fen, Imminghauſen und Helner ; nime Die 
sgeagebach ein , und geht durch Meſchede im Die 
uhr. 


erk, ein Fluͤggen im Luykerlande oder in dem Stif⸗ 

’ te Luͤttich nimt etwa ein tanfend Schritte oberhalb 
Gelmen va Urſprung; geht jodann von dieſem 
Drte nach Hopertingen laßt Das Stadtgen Bord), 
Iven, fonft Loos genant , etwas zur Nechten ablie; 
en, und fomt auf Welem, Winmertingen, St. 
amdertöficche und Steyvort; fließt an dem Städt: 

| gen 
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gen Herk vorbey und zwifchen Donf und Lichtenthut 
in den Demmerfluß: | 
Heſſel, ein Fluͤßgen in Weftphalen , komt in der Graf: 
ſchaft Ravensberg zwiſchen dem Gebuͤrge hernory 
und rinnet nach Dieflen, Heflendif und Dftra ; trit 
alsdann ins Bifthum Muͤnſter, und fomt ferner 
auf Bele, Milte und oberhalb dem Dorfe Eme ip 
die Ems. 
Hheſſelbach, ein Fluͤßggen in Franken, entſpringt im 
WMaynʒiſchen und zwar im Speßhartwalde bey dem 
Dorfe Heffelthal; fließt von ſolchem herunter nad) 
Reudorf, Mefpelbrunn , Heinhuchenthal und Hos 
Bach; nimt allda eine Bach iu ſich, und lauft durch 
die Zentefhau auf Sommerau nnd Eſching, zieht 
da noch eıne Bach anfich, verfegetden Sleden Him⸗ 
melthal in eine Inſ el, und wann es noch an Buck her⸗ 
degangen iſt, faͤllt es bey Elſenfeld in den Mayn. 


Seſpro, ein Fluͤßgen im Herzogthum Hennegau, ent, 
fteht im Fuͤrſtenthum Chimay / um die Gegend Im⸗ 
brechies, Monceau und Momegnies mit zwen 
‚Quellen , die ſich bey Wallers St. His 
laire vereinigen, und alio, fortflieffen auf 
Mouftier en Faigne , Eppe , „Sauvage, Willies 
ind den Sleden bieſſies. Alsdann tritt die Her 
fpre aus der Vogteh — das Land Avenes, 
bewaͤſſert in folchem Ramouſies, Sepmeries, Flau⸗ 
Mont, Semery und Avenelle St. Denis; durchrin. 
het Darauf das Staͤdtgen Avenes, und erreicht St. 
Islier, Fuſtel und Dompiers; ftreicht ferner in eie 
ner Ede des Erzbiſchofthums Camerichs fort , und 
in ſolchem auf Darbair, Taisniere und Noyelle, ut 
ter welchem fie ſich eine halbe Meile vom Staͤdtgen 
Boarlemont, in die Sambre ergießt. | 
Befteuen , ein kleines Fluͤggen im Herzogthum Henne, 
gau, entfpringt in der Grafſchaft Beaumont ,- bey 
dem Dorfe Freſies; fließt darauf indie a 
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ubeuge , und darinnen auf Heſtruen, Grand» 





rieu Lugny und Coulſore; wendet ſich in Die Knͤm— 


me herum, und komt weiter nach der Abtey Berche⸗ 


u und la Thur, gehtaberbey Solre in die Sam- 
e. 


Beur odet genfe, ein Fluͤßgen im Herzogthum Bra 


> 
. 


bant, entſpringt im Gebiete des Bifchofs von Luͤyck 
gleich herauffen vor dem Dorfe La Croix le Daine,auß 


. einem kleinen Teiche; fließt darauf durch das Stade 


gen Florennes nad St. Aubin , Yue, Vognie und 
zum Flecken Walcsınt , wo es eine ziemliche Bach 


Verſtaͤrken hilft ; fegtfodann feine Reife fort nach der 


Abtey Jardinety zu den DörfernEhajtre, Puy und 


- Moulin; unterfcheidet das Schloß und den Flecken 


' 


Thyl/ und komt naͤch Berfee, Court, Ham für Heu— 
re Gamigeon, Beamoree, Montigny le Tigneug 
und Mondeſir; faͤllt endlich zwiſchen dem Staͤdtgen 
Marchienne au Pont und dem Dorfe Marchtette in 
in die Sambre. 


Bohn oder Hoͤne, ein Fluß im Herzogthum Weſtpha 


len, entſpringt in der Herrſchaft Balve in einer rau⸗ 


Altafeln. Bey dieſem ihremtirfprunge heißt fie die 


> hen nnd geburgichten Gegend aus etlichen Brunn 


quellen, an der Graͤnze der Grafſchaft Mark, dey 


Barkenau und fließt unter ſolchem Namen fort nad) 


Holzhamen, Langen, Wolfelum und Clauſen, mo ie 
nebſt einem Bad) auch den Ausfluß eines Fleinen 


Sees an ſich ziehet. Hierauf nimt ſie den Mamen der 


- » . 


Bohn an, und ftreicht unter folchem ein Stuͤkwegb 
fort, an Bolferinghaufen und Binol vorbey, unter 
welchem Dorfefid) diefer Fluß indie Erde verſenket, 


und nachdem er unter ſolcher eine ſtarke Meile Forts 
gelauffen iſt, bricht er bey dem Schloſſe und Dorfe 


Oberrodinghauſen wieder heraus, und rinnet nach 


dem Schloß Niederrodinghauſen; ſchlukt allda den 


Bexverfluß und gegen Kreutzberg über den Deſel und 


VOſefluß ein. Alsdann fließt fie Durch Das Stadt 


ven Mondenheim, und nach Zuruͤcklegung Liner 


Meile 
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Meile fat fie gerade gegen dem Fleden Sreudens 
berg. Aber , fo von aleriey -Neligionen bewohnet 
Wird, in Die Ruhr. | | | 

Holzemme, einganz fleines Fluͤßgen im Bißthum Hal 
berfiadt, entfpringt in der Grafſchaft Anhaltwerni⸗ 
gerode auf dem befanten groffen Bloksberge; fließt 
auf die Stadt Wernigerode nad) dem Blankenbur⸗ 

pikden su; bewaͤſſert Silftedt und Derndurg, font 

ind Bißthum Halberftadt , auf Höver, Mandorf 
und geht durch die Stadt Halberfiadtauf Wehrſteht 
und Großquenſtedt; nimt allda die Albeg mit ſich, 
und faͤllt unter Einersleben bey Neuhagen in die 


— ein Flüßgen im Fuͤrſtenthum Wolfen 

buttel entfteht auf dem Soͤlling oder in dem follin® 
ger Holze aus einem Brunnen bey Neuſtadt; fließt 
an dem Geifberge hervor , und nimt Die beyden 
Baͤche, die duͤrre Holzminde und denHaſelbrunnen, 
aufih; zertheilet ſich darauf oberhalb der Stadt 
Holzminde in zwey Aerme, davon der eine durch Die. 
Stadt, theils in einem Graben auf eine Muͤhle, und 
theilß faſt durch alte Gaſſen nach der Weſer zu rin 
net; der. andere Arm aber geht bey der Stadt vor⸗ 
beyin die weſer. Es ernähret dieſes Heine Slußgen 
bie allerbeſten Forellen. 


Hopke, ein Fluͤßggen in Weſtphalen, entſpringt im 
waldeckiſchen Amte Eiſenberg, zwiſchen dem Langen⸗ 
herge und Eitelsborge bey der wuften Dorfſtette Hop⸗ 
feringhaufen mit zwey Quellen, rinnet durch einen 
waldigten Strich Landes ind Weftphalifhe hinein 
and fliegt zwischen den Bergen Schelhorn und Drei 
durch auf das Schloß und Dorf Hopke, and fo weile 
ter Durch Waldungen nad) Meßinghauſen, Nofebef 
und Beringhaufen; — ferner auf die Bene⸗ 
dietinerabtey Bredelar, an dem wuͤſten Schloſſe 
ditenfelß vorbey und fant eine Meile oberhalb 
der Stadt Stadtberg bed einer Warte in den Die 


. j 2 Hoͤrſel, 


Hörfel, ein Fluß in Thüringen, entfpringt im Gebut: 
ge.deö.thuringer Waldes, im gothaifchen Amte Rein; 
hardsbrunnen aus etlichen Quellen hervor, Die noch 
oberhalbdem geweſenen Klofter Reinhardsbrunnen 
aufammen ſtoſſen. Er fiellet von Dannen auf Schnep- 
penthal, und durch dad Städtgen Waltershaufen, 
wobey oberhalb am Fluffe das Bergſchloß Tennen 
berg liegt , nad) Horfelgau, Langenhain und Teit 

leben; faflet hier und dar fleine Sluffe aufund wen; 
det ſich nah Mechſterſtett und Sattelftett, allwo die 
Emsbach bineinrinnet 5 geht darnach an Kelher⸗ 
felde her, und zwiſchen Kalenberg und Schönau hin 
durch; waͤſcht an dem Fuße des in ganz Thuͤringen 
wohlbekanten Hörfelberges vorbey und dringt ſich 
ins Fuͤrſtenthum Eiſenach hinein; lauft jedoch vor⸗ 
bero noch zwiſchen Rehhof und ehrt a 
fet darnach Wutha, Eihrad , Rothhof und Fiſch 
bach; fließt endlich) in Die Stadt Eiſenach hinein, 
und vermifchet fich in folcher mit Dem Neſſafluß. 


Hunes, ſonſt Schutten genant , lateiniſch Hunefus, 
ein Fluß in Holland, in der Herrſchaft Groningen 
- hat feinen Anfang in dem Landſtriche der Drente, 

zwiſchen Mepſche und Weftrup; fließt auf Borger 
und durchs Diftermohr nad) Buyer und Drouwen, 

‚geht zwiſchen zweyen Moraften durd) auf Bonner; 
veen, Gifterveen, Erterveen, Ammerveen undde 
Knyp; rinnet fernerdurch das zultlarer Meer nad) 
Michelhorſt, Wefterbroef , Engelbert , Eſſenklo— 
fer, Eoenderd und Gronenburg ; fliegt durch die 

Stadt Gröningen, und nimt anfanglid den Namen 
Hunes an; flreiht auf Platvort, Wierum und Of 

‚am frummet ſich alba nad) Onfta, Wetſinga, Om 
Ranum, Wengen , Garmmwerth , Bellingiveer, 

ipperda, Ehingen, Saxum, Entes und Engeln 
burg; ergießt ſich endlich unterhalb, dieſem Orte bey 

‚ber Halbinfel Nuigefand in Das deurfche Meer, 
welche Gegend auf den Karten Das gröninger Diep 
oenennet wird. ur | 

| Hun⸗ 
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Hungerbach, ein kleines Fluͤßgen in Schwaben, in der 
: Graffchaft Mindelheim, entſteht im ſchoͤnesacher 
Walde bey den drey Eichbaͤumen, und rinnet an 
dem alten Schloße Helchenburg, an ven Dörfern 
Helchenried und Altenfleig vorbey nad) Mindelau, 
‚von dannen es an Haimenef durch die mindelhei: 
mer Aicha hinlauft, und dur) die Stadt Minbel— 
heim in die Mindel fließt. u 


gunte, ein Fluß in Weftphalen , entfpringt im Big, Hrwve 
thum Oßnabrugg nicht weit von Der Quelle der Elfe, — Sch. 
‚and der Granze des Fuͤrſtenthums Minden, aus 6 

einemGchurge und Fleinen Teiche. Ihr "aufgehtstes Push 
ſogleich auf Buer und die Huntemuͤhle, fernernady 
Barkhauſen und Krietenſtein, ſodann auf das ade 
liche Hauß Witlage oder Wiedela, und von dannen 

nach Huntefelde, Ippenburg, Tappenburg, Ovel— 

gunne, Schweching und Die Hunteburg; fließt 

darauf in die Grafſchaft Diepholz, und erreicht in 
ſelbiger die der Huntehurg gegen über gelegene dil⸗ 

inger Mark. Sie verliert ſich aber indiefer Gegend 

in einen groffen See, der Dummerfee genant, wel 
. Kerfichinfeiner fange uber zweh Meilen erftredet; 

Gehet man an dem Geflade dieſer See hinab, fo 

Iomt man auf die Derter Dilingen, Stemshorn, 

das Amthaus und den Flecken Lauenförde, Mpers 

„gel, Hagemeide und Hude, fo ohnmeit dem gegens 

aber liegenden Holze, im Zeth genant, und der 

Gegend , die man das Sledder heißt, am Stem 

mermohr ſich Befinden. Es bringt ſich die Hunte bey 
dem graflichen Stammhauſe Diepholz wieder heraus 

muß aber ihren Namen eine Weile lang zurüt lafe 

fen, und Die Lohne heiffen. Sie fließt indeſſen 

frrenge fort nad) der Hengelmuͤhle, woſelbſt die 
Hunte ihren alten Namen wieder gewinnet, und 

weiter fort nach Hede, Diienbef und au: andere 
Derter ſließt. Nachgehends fomt fie nach Marien⸗ 
 brebber und Oſterdrebber, richtet von dannen ihren 
Lauf nach Kornau, nach uralten Sitz der Bes 

* | 2 m 
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fen von Diepholz , allwo fie von der einfallenden 
Dodan verftarfet wird. In folhem Anwachs trit 
fie ins Kirchfpiel Barnsdorf; käuft aber erſt an Drew 
feund Rachtern vorbey, empfangt adda die Aue mit 
ihren Waſſern; treibt Damit Die Hunternuhle, bes 
waflert den Fleckeu Barnsdorf, und fliege zwiſchen 
Walſen und Aldorf durch. Weiter erblift man zur 
Linken Die Derter Rodenbek und age: nebjt dem 





dabey gelegenen Holze ‚Die hohle Weide genant, zut 


Rechten aber Ruſte und die Eſchenmuͤhle; abermals 
zur Linken Farneſch, Haßdorf, und den Amtsflecken 
Goldenſtett, wo ſie wiederum von einer herabflieſſen— 
den Bad) verſtaͤrket wird. Ferner geht ſie an den 


Dörfern Einem und Koldenrade vorbeyauf Auſten, 


Dfterfelde u. Gruͤnendik. Alsdann fließt fie in Die Graf—⸗ 
fhaft Oldenburg, nad) Dunxdorf, nad) den Flecken 
MWilneshaufenundHegeift; si ine 
und Dödlingen durch nach Wefterburg , Ninderha; 
gen und Wardenburg; gehtferner an Speden, Ste 
de, Bummer und Tengelher, nimt bey der Hunte⸗ 
muhle den Lerefluß an, deögleichen bey der Stadt 
Oldenburg den kleinen Hornfluß; fließt darauf an 
Oſtenburg, Dreylafe , und an den Sleden Blan— 
kenburg, Wolfsdik, Hofe , Althuntvorf und Rew 
huntdorf vorbey, durch die mit zweyen Thuͤrnen ver» 


wahrte ſchoͤne Huntebruͤcke durch, unter welcher fie | 
noch den VOllafluß einſchlingt; endlich aber bey Els⸗ 


flet ihr Waſſer iu Die weſervusleeret. 


ſpringt in der Grafſchaft Namur, mit dreyen Queb⸗ 
len, nach deren Vereinigung es ins luͤyker Land auf 
Houten, ſonſt Imten genant, ferner auf Fonten, 
Verlen und Harelang fließt. Es verſtaͤrket ſich hier 
und dar mit kleinen Baͤchelgen, komt darauf nach 
Clavier, Houdelingen und Noyeul, nimt aber⸗ 
mals eine ſtarke Bach an, und geht uber Troismai—⸗ 
ſon, Porſa und Baſſee nach Narzau, und ſiute 


Buy, ein kleines Slüßgen im Bißthum Lüttich, enb 
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halb der ehemals feſt geweſenen Stadt Huy in Die 
Maas. u 


Jede ‚ ein ganz kleines Fluͤßgen in der Graffchaft 
"Oldenburg , welches aus einem See, das grofle 
Meer genant, herausrinnet , an Meerkirche und 
Vorwerk vorbengehet, und nachdem es Drei oder 
vier Meilen von feinem Urfprunge zurufgeleget hat, 
formiret es darauf bey einemDorfe, gleichfals Jade 
genant, einen ziemlich groffen Meerbufen , welchet 
in die Nordſee hineingeht. Unterdeſſen hat dieſes 
Fluͤßgen zur Rechten eine Landſchaft, welche von ihm 
das budjadinger Kand heißt. . | 
Jana, ein fleines Slußgen in Sachſen und zwar im 
meißnifchen Crayß, entipringtinjoldemmitzmeyen 
Quellen, die ſich gar bald ohngefehr eine Stunde 
oberhalb Dem Dorfe Jana miteinander vereinigen, 
und alddann weiter fort durch Hof, Stauchitz, Ploͤ— 
fit, und Stöfig flieffen ; an Ragwitz, Eeerhaufen 
und Sanishaufen vorben gehen, und oberhalb Rief⸗ 
fa indie Elbe fallen. ö 
Jarmeritz, ein Flüßgen im Marggrafthum Mähren 
im znaymer Ereyß, entipringt in dem Dorfe Stier. 
nig, undrinnet durch etlihe Seen nad) dem Schloffe 
Sadek, und wiederdurd) eine andere See nad) Leſ⸗ 
ſunky und Papowitz; fließt fodann zwifchen dem 
Schloße und Flecken Jarmeritz durch und gelangef 
nad) Przisbach und Worazenitz; geht in dem Ges 
buͤrge bin auf — „Ratkowitz, Latein, Au: 
jeft und an den Flecken Biskupitz, Dohronitz, am 
dem Schloge Allinkau, Chermakowitz und an den 
Flecken Wennslig vorbey, Drehet ſich Jane herum 
nad) Dubelig und Rabſchitz; umfließt Die Stade 
Krumau, und ftreicht zur Rechten an einem Geburge, 
zur Linken aber noch an den Dörfern Rotigel und 
Budkowitz hin; fallt aber bald darauf, der Stadt Ey⸗ 
benſchitz gegen uber, indie Iglau. 
* — P3 Jaxt 
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Jaxt oder Jachſt, ein Fluß von betraͤchtlicher Groͤſſe in 


‚gen und auf die Doͤrfer Jaxthauſen und | 
Nie Darauf das Wurtenbergifche, und flie 
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Schwaben, entſpringt in dem fogenanten Rieß in 
dem Sechtagrunde und in der Grafſchaft Dettingen, 
oberhalb dem Schloſſe Baldern. Sie fließt alödat 
herunter auf Zebingen und Laphach, verurſach 
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bis vier Weyer, und fomt fodann zum Städtge 
den; wendet hierauf ihren Kauf nad Sartheim, 
Bayershofen , nach dem Schloße Kapfenburg und 
Weithaufen; dringt fich bey Adelberg ins Stift 
wangen, und rinnt Durch Das Thal nad) Talkheit 
Nordhaufen, Saferwangen, Schmosberg, Schroß; 
beim, Notem und auf das Ztift und die Stadt El 
wangen; fehret alddann, nad) Einnehmung verſchie— 
dener Bäche, ihren Lauf nad Schwenningen; nad 
dem Kalckhofe, nad) Diedrichsweiler, Schweitzhau 
fen, nach) dem Kupferhofe und nad) dem Flecken Jart 
zelle; laßt nachmals Stimfich und Hornberg zur ir 
ten, Seebad) und Ingersbach aber zur Rechten lie 
gen, und ftrömet Darauf an vem Stadtgen rail: 
heim vorhey nad Neidenfelß , Roth, Lobenhaufer 
und Kirchberg ; legt ferner die Dorfer Aichen, Leh 
felß, Bechling und Vorſt zuruͤk; wallet zwiſchen Be 
tzenberg und Pfeling durch auf Langenberg, Regen 
bad), Ebersbach, Buchenbach und Ochfenthals be 
rühret, nach Verlafung des Hohenloiſchen Da: 
Wurzburgifche, und in ſolchem die Dörfer Bernhe 
fen, Hamhauſen, Muhlfingen und das Staptger 
artberg ; ftreicht bey Alringen nochmals im die 
Grafichaft Hohelohe, und darinnen auf Seebad) 
Hobach und Datzerbach; komt zu Klepshein 
Maynzifche nad) Altkrautheim; nady dem Schlof 
Krautheimund nah Thaltrautheim, wie auch au 
Grunersdorf, Marlof, Winshof , Neſſelhof unt 
MWefterhaufen 5" gelangt nachgehends auf Biringen 
auf das Klofter Schonthal, aufdas Schlog Berlichir 
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dOlhauſen; 


xingen, an dem Schloße und Flecken erh, un 


f . 


) i \ 
‚Ruchfen und an dem Staͤdtgen Mefmühle vorüber; 
faßt alda Die Seebach font auch Die Keßach ge: 
nant; in fi; benetzt das Schloß Domenef und 
ftreicht auf Aſſumſtadt und Zittlingen zu, trit unter 
dem Dorfe Siglingen wieder ins Maynziſche, und 
‚geht an dem Flecken Neydenau an St. Gangolf hin 
nah Herbolsheim; zieht zwiſchen Dber.und Nieder⸗ 
grunsheim den Scheflenzfluß an ſich; eilet damit an 
Heuchlingen und Dietenbach her nad) dem Neckar⸗ 
Beau welchen fie bey dem Flecken Sartfeld ers 
reicht. | | ' 


Iber oder Yber, ein Flüßgen im Fürftenthum Heflen, 
entfteht auf dem Lindenfelde und zwar aus dem Rindt ⸗ 
berge; fliegt alsdann durchs Geburge ‚Det Joringer⸗ 
‚berg genant, hindurch, und zieht Die Brimbach an 

fi, wie auch zu der den Hattengraben und zu 

 Remmerod Die Yfachtloferbach ; trit Darauf ins 

Fuͤrſtenthum Hirfchfeld ‚und komt nach Raimeltz hau⸗ 
fen, Wirshauſen und zu ver Eichmuͤhle, unterhalb 

welcher die Iber in die wahl fällt | 
er, ein Fluß des hitticher Landes, welcher in ber 
“ alten Srafihaft Hasbain in Brabant, ohnweit dem 

Dorfe Latin hervorquillt. Er fließt von dannen auf 
Tourine, Hulen und Borchworm; ſtreicht zwiſchen 

Zeef und Liek durch nach Latinge, Malpe und Gre— 

‚vide; komt zwiſchen den Doͤrfern Oerle, Wyes und 
Wouteringen Durch nad) Luden und Tongern, el: 
reicht nachinald Schluiß , und nimt zwiſchen Male 

- and Galdin eine Bad) ein; tmendetfih damit nad) 
Gmel, Fruit, Macher, Dal, Sichem und nach 
dem Schloße Hedum , und fat gleich zur linken Seite 
der Stadt Maftricht in die Maas. 


Jere, ein Flußgen im Herogthum Braunfchmweig , im 

- Stifte Halberſtadt , ent eht bey dem Amtbaufe Zylli 

in dem dichten Heuwalde, etwa zwey Meilen von 

Halberftadt. Bon Zolli fpielt dieſes Flußgen an 
P — | Beer⸗ 
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Beerſum her, auf das Amthauß Heſſen zu, und rinnt 
unter dem Heſſendamm, uber welchen eine groſſe taͤg⸗ 
lich befahrne Heerſtraße geht, hindurch; geht weiter 
durch den ganzen Bruch oder Moraſt nach Roerſen, 
Weſterburg, Groß ‚und Kleindedeleben; rinnt um . 
ter dem Kifitzdamm durch nad) Gunsleben, Adekfledt 
und Schlanftedt , ftreicht wiederum unter dem fehr 
gangbaren neuen Damm hin nach Wolferftedt , nad) 
dem Klofter Damersleben und nad Hornhauſen; fait 
endlich, zwifhen Hordorf und der Stadt Oſchersle— 
ben, indie Bode. 


Jeſero, ein Flüßgen im Herzogthum Crain, e& bridt 
eine halbe Meile vondem cirfniger See hervor, wie— 
wohlanderefagen, es fomme wurflich aus Diefem 
See heraus, weil ed auch den Namen Davon habe in 
dem Jeſero in der crainerifhen Sprache fonielal 
einen See bedeute. Wenn es nuneine Diertelmeile 
fortgelauffen ift, fließt es in eine Höhle oder Loch— 
Karlauza genant, hinein, und fomt ben der Kirche 

ESt. Cazian, fo aufeinem Felfen ſteht, nicht weit bon 
Auersberge, aus der Erden wieder hervor; treiht 
auch ſogleich ein Muͤhlrad, und verkriecht ſich unter 
dem Rade alſofort wieder in die Erde, oder, wie 
Herr Dalvafor an einem Orte meldet, es verfehlupft 
ſich, nachdem es eine Viertelitunde gertoffen bat, 
abermals in einen Felſen oder ziemlich hohen Berg, 
und geht hernad) einen guten — weit un 
ter dem Berge durch lauter Felſen und Grotten 
hindurch. Endlich macht es ſich auf Der andern 
Seite aus, ſolchem dunkeln Bergquartier wieder 
heraus, u. lauft noch einen ſtarken Mußketenſchuß weit 
wiederum in eine Grotte hinein, welche inwendig 
ſo hoch und weit iſt, als nur immer die groͤſte und 
höhe Kirche ſeyn mag. Ourch ſelbige Grotte geht 
es in eine kleinere, und alfo immer weiter hinein; 
doch weis man nicht, wohin, weil ed nicht moͤglich 
* weiter zu fahren und ihm mit dem Nachen nachu⸗ 

gen. | | 


Jene 
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‚ein Fluß im: Herzogthum Lüneburg, vornehm⸗ 
— in der —0— Dannenberg, entſpringt auf 
‚einem jandigten hohen Hugel bey nen Dorfe Rep⸗ 
vin, und zwiſchen den Dörfern Izrilof und Alten 
ſorſau. Sie rinnt auf Klöge, Panfau und Lokſtedt, 
int fodann ihren. Kauf durch einen Theil der alten 
Mert Brandenburg, lauft mit einem geringer 
Saſſer nah Denze und Damme, einem wuften 
Dorf und Kirche, von dar aber durch ein liebliches 
Thal, mworinnen viele koͤſtliche Kräuter wachſen, 
und wo aus beyden Seiten der Berge viele fuhle 
Queen und Brunnen’ ge barunter 
“eilfe der vornehmften die Jetze Lerſtaͤrk welche 
dann ihren Weg fortſetzet nach Immek en, Borg, 


iſtedt und Geben, mo fie in die Stolpe, einen 


 groffen Teich , hineinrinnet, aus welchem fie wieder 
„berporfehleiht und ſich hernach gerades Wegs nach 
Veyzendorf und Andorf begiebt, allwo die Zunder 
ber, wie ſie etliche nennen, Die Zunte dareinfaͤllt. 

on Andorf kehrt ſich Die Jetze sach Kuhfeld, nach 

dem ſehr alten Kloſter Dambek und fo weiter auf 
Die Stadt Salzwedel, weiche fie in die -Alt-und 
Neuſtadt abtheilet, uud mo fie zu beyden Seiten 


Baͤche annimt. Hierauf ſchwingt fie fi) ind Her 


zogthum Kuneburg und fließt durch das Kirchſpiel 
Revensdorf, und ohnmeit Revensdorf vorbey hi 

Lubbau, Tepling, Klemau und auf dad Schlo 
Wuſtrau; nerfchlingt darauf die Dumme, und rinnt 
- ‚ferner durchs Amt Luchau, an Rerik, Jetze vor— 
bey. und durch die Stadt Luchau durch; ſodann 
an dem ſchoͤnen Walde, die Lucia genant, hin, auf 
Mate, Serau, Grablau, Rebek und Weigfe Von 
‚Banner durchwandert jie Das Amt Dannenberg und 
Nießt noch an dem Schatten der grünen und baum⸗ 
zeichen Lucia ber auf Langehorſt; nimt allda eine 
Bach an, und geht auf Herrenheyde, Lipa, Probs: 
—— » Füldan, Durch Die Stadt Dannenberg und 
An hin —— ſich nachmals — Amt 
imack er 
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. Hisader hinein, und hat sur Rechten die herrliche 
Marſch, , zur Linken aber die Dörfer Streß, Kos 

men und Serau; eilet Darauf an Marwedel weg 
— Stadt Hitzacker zu, und faͤllt daſelbſt in die 





Ifs, ein Slußgen im Churfuͤrſtenthum Trier, ent 
. fpringt im Amte Ulmen, swijchen Grillenberg und 
Kilberg, unterhalb —— fließt zwiſchen dem 
rg und Dorfe Masbroek durch an Ifs, Born⸗ 
bach, Viſerodt und Nuiſen vorbey; laͤßt Wilz, Vol 
merod und Keimefelß zur kinfen und ein langes Ge⸗ 
burge zur Rechten liegen; nimt alsdann bey Homt⸗ 
heim einen Zufluß ein, und begiebt ſich ferner nach 
Wiſpel, Krinkelhofen, und zwiſchen dem Schloße 
und Flecken Barttich durch, und faͤllt endlich bey 
dem Schloße Arras indie Alfe und mit ſolcher in die 
Moſel. 
Igs, eraineriſch Iſcheza, ein Fluß in Crain, ent 
ſpringt in der Ebene aus einem harten Steinfelſen, 
gleich unter dem Schloße Thurnigg, dichte bey dem 
Dorfe Brundorf und zwar mit einer ſolchen Menge 
Waſſers, daß er ſogleich eine groſſe Muͤhle mitvie⸗ 
len Gaͤngen und Staͤmpeln, imgleichen auch bald 
darauf eine Zag.und Schneidmuͤhle treibt. Er wird 
auch einen Steinwurf weit von ſeinem ürfprunge al⸗ 
ſobald ſchifbar, weswegen er daſelbſt allezeit voller 
Schiffe liegt, welche in Bereitſchaft ſtehen, um Bol; 
Steine, Kalk, Heu u. d. m, auf Laybach zuführen. 
Er nimt nebſt andern Baͤchen auch Die ſeleiner Bach 
und Skofelzbach zu ſich, und rinnt nad) Verlauf si: 
ner Meilwegs in Die Laybach. Das Waller dieſes 
| Ka geht oder fchleicht vielmehr ganz ftil und lang: 








amfort. Es führt anden ein obwohl eryſtallenklares, 
edoch dabey eiskaltes, fibrihes und ungeſundes 
Waſſer ber ſich, weswegen auch derjenige, ſo ſolches 
zu ſeinem Trank gebrauchet, alſobald das Fieber am 
Halſe hat. Oben bey ſeinem Urſprunge hat es 
Ze | | Karpfen 
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Karpfen, Frillen und fehr viele Neunaugen, welche 
‚legtere bisweilen in groffer Menge allda hervorkom⸗ 
men; unterwaͤrts aber, bey feinem Einfluße in Die 
Laybach, giebt es allerley Arten Fiſche. > 


Igla oder Iglawa, boͤhmiſch Gihlawa genant, ift ein 
Fluß im Herzogthum Mahren imiglauer Crayß und 
entipringt ohnmeit der boͤhmiſchen Sranze aus etlis 
hen kleinen Weyernund Teihen, unter dem Berg: 
ſchloſſe Roſtein. Wenn ſich deſſen Quellen miteinans 
der vereiniget haben, fließt er fort nach Daupe, und 
durch etliche See nad) Treßis und Hotitz; rinnt 
abermals durch etlihe Weyer nach dem Fleden 
Trieſch, und faͤllt nachmals aus einem See in den an⸗ 
dern, bis er endlich Jeſowitz erreicht, dieſen Ort 
durchrinnt/ und endlich nad) Sallawitz komt. Wenn 

ſodann die Igla nochmals durch zwey Seen hingeſtri⸗ 
hen iſt, komt fie weiter nad) Wolframs und geht auf 

‚der hoͤhmiſchen und mahrifchen Graͤnze her nad) Fuß: 
dorf, Altenberg und auf Die freye Holzmuͤhle; bes 

gruͤßt hernach Die Stadt Iglau und nimt dafelbft ei, 

‚ne Bach zu ſich; wendet fi) alda von Mitternacht 
gegen den Mittag ind voNige Mähren hinein, und 
geht uber Birnbaumhofen nad) Bradlo, Petrowitz, 
Predwor und Wieſe, wie auch durch Ober-und In; 
terbitomwisig, Primkow, durch Cher-und Unter 
ſmrezny durch; rinnt weiter an Branzaufe und 
Ehichom her auf Pribislamige, Neudorf, Sofolyr 
Rzipow und aufdie Stadt Trebitefch zu; richtet felr 
nen fernern Ablauf auf ven Flecken Wladislau in den 
znaymer Erayß ; bemwaflert in ſolchem Chimierz, Kos 
neihinund Koslau; laßt Das alte Bergſchloß Zamek 

zur Mechten , und die Dorfer Hartifowig, Sebli 

und Popuwka zur Einfen liegen; gelangt weiter au 
das zerftörte Bergſchloß Czalowitz, und erreicht Kras 
mohelno, ven Sleden Mohelno , und die beyden als 
ten verfalenen Bergſchloͤſſer Rapſtein und Teinpels 
fein; vonführt von Dannen ihre Reife uber Chanig 
nach Hruptichis, Oberamd Unterroslowitz . 

| “ee: owitz; 
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kowitz; geht zwiſchen Letkowitz und Nemſchitz hinauf 
die Stadt Eybenſchitz, allwo ſich die Oblawa zu ihr 
geſellet; komt darauf in den bruͤnner Crayß u 
in leg deutſch Branitz; bemäflert das Bergſch 
und den Flecken Kanitz und die Kirche St. Anton 
ſtroͤmet zwiſchen dem Flecken Pralis und dem Dr 
\ Kleinpralig durch nach Kuprowitz Medlan, Mab 
pis, Moleiß, Otrowitz, Urfpig und auf ben Poll 
fiecken Pohrlig; dringet alsdann durd) ein morafi 
ge3 Gehölze nad) Eybis, und fült unter Muſchau 
in die Schwarze, | Mi 
Ihle, ein Fluß im Herzogthum Magdeburg , im jeri⸗ 
chauer Crayß, entſteht oberhalb dem Kirchdorfe 9% 
heniaz; geht Darauf an einem Walde her auf RE 
> Dorf, Kleinziazund auf das Städtgen Grabaız men 
det fich alsdann und nimt feinen Lauf durch Die Stadt 
Burg; fließt von dar aus fort nad) Ihlenburg, 3 
ben, Gieſen und Parey , wie auch ferner nach Berg. 
aa und Seedorf; richtet feinen Gang noch ferner 
nach Altenplatho und nach der Stadt Genthin, 10 
er einen Fluß aufnimt; gelanget alsdann auf Bret⸗ 
tin , Zabakuf , Kleinwufterwig und Reuentlige; 
vermiſchet ſich bey dem Schloße Moletitz mit 
Stremme , und nad) Zuruflegung einer klei 
deutfchen Meile bey dem Dorfe Myla mit“ 
Ihna, fonft Die groſſe Ihna genant , ein Fluß im 
- brandendburgifdhen Pommern , Anime 6638 
und Urſprung in der neuen Mark Brandenburg aus 
den rohrigten Seen und Geſuͤmpfen, ohnweit dem 
Staͤdtgeu Noͤrnberg, faſt gegen der Stadt Drege— 
burg über. Sie fließt vor Buthow, Zegenhagen 
Großund Kleinfilber vorbey, macht alsdann Habe 
unter diefen Dertern etliche Seen aus, nimt bey 
dem Städtgen Neeg einen Fluß zu ih, und nach 
demfie nochmals etliche Seen verurfahet hat, md 
den Flecken Jacobshagen zur Linken vorbey gegan⸗ 
| om 
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genift, komt ſie in Pommern auf Altenwedel, Hel⸗ 
pelundIagen: gelanget ferner auf Satzig, Petrik, 
Reppeln, Schöneberg, Hansfeld und auf Die Stadt 
Stargard, mofelbit fie sur Linken die faule Ihne, und 
gegen über zur Rechten die Golobek einnint.. Von 
bannen begiebt fie fih nach Profhaufen an einer 
Schaͤferey vorbey auf Hinſchendorf, Groffen :und 
Kleinenhagen , wie aud) auf ’Budendorf, Mars 
‚dorf und aufdie Stadt Golnow. Von dannen wan⸗ 
dert fie no) ganzer drey Meilen durchs Gehoͤlze, 
durch Wälder, Suͤmpfe und wuͤſte Heyden durch, 
his fie fich endlich oberhalb dem Dorfe Lubbezin in den 
dammiſchen See oder das friſche Haf und mit fols 
tem in die Oder nach der Offee begiebt. Dieſer 
Strom iſt ſonſt von Stargard aus ſchifbar geweſen, 
und hat groſſe Schiffe tragen koͤnnen; jetzo aber muß 
non mit groffer Muͤhe und in kleinen Nachen die 
Vaaren von Stargard aus bis ind friſche Haf brins 
gen, Würde der Stromaufgeraumt, wie denn ver- 
lautet daß erzeithero zur Bolfommenheitfen gebracht 
worden, fo koͤnten Die groffen Schiffe von Stargard 
durhdasfrifche Haf gar füglic indie Oſtſee fahren. 
Die denn in alten Zeiten Die Herzoge in Pommern 
dieſen Fluß bis ins Meer Hinein, als ihren eigenen 
Sn; darauf niemand der Stadt Stargard zumider, 
eine Bruce legen dorfte, zu beſchiffen frey gemacht, 
auch der Stadt ſchoͤne Wiefen und Wälder, nebft der 
Freyheit von alen- Zölen gegeben haben. Noch iſt 
erinnern, Daß fich die Ihne oberhalb in Pommern 
Mm iwen Aerme theilet,, an deren einem das Haus 
Ag und Jacobshagen liegen ; fie flieffen aber 
hernach bey der Stadt Stargard zuſammen. 


Ser, lateiniſch Nargus und Ilarus, ein Fluß in Schwa⸗ 
en, entipringt in den hohen tyroler Alpen an ber 
baheriſhen Gränze , auf dem Meittelberge, nicht 
Weit von dem Lechftrom, an drey unterſchiedlichen 
Orten, doch kommen dieſe ihre Quellen bey Obers⸗ 
of niſammen. Es heißt fein erſier ürſpruno * 
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‚ Rauf die Breitbach, unter welchem Namen er zwi 
ſchen dem Alpgebuͤrge an verfchiedenen Höfen'heral 
raufchet, durch das walliſer Thal herausprimk 
. uud alsdann erjtden Namen der Jler bekomt. Dief 
verftärtet ſich, wann fie nad) Tiefenbach gefomm 
iſt, mit der Stillbach, gleichwte auch unserhill 
Rupel mit der Tretach ; flieſſet. damit fort nach M 
Fiſchach und Weiler, allwo fie eine Bach amin 
und firömet fort nach Sundhofen, Seyfriedsbeng 
unter⸗ und Oberortwangen, zwiſchen welchen fedk 
Tiefenbach und noch einen andern Fluß einteinft 
damit gehetfiean Haufern, Rauhenzell und.an dei 
Friecken Immenſtadt vorbey 5 ziehet allda den 
lauf des Alpfees an ſich, und wandert alfo nad Div 
feljtein, Stein, und an andern Dörfern herztt 
last darauf das biſchoͤſlich augſpurgiſche Gebt 
und begiebt fich bey Martinszell ind Gebiete Der 
ten Kempten, wo fie auf beyden Seiten Fleine glih 
gen an fich sieht ; Benetzet hernach Bendriedium 
Zeiligkreutz; gehet an Ef, Hueb, Fiſchach 
Veit/ und Steingaden her; ſondert Die Stadte 
ten in zwey Theile, komt ferner auf dad SU 
Schwabelsberg / anf Neuhauſen und Hirßdorf Mi 
alſda den Luibusfiuß zu ſich, und erſtrecket ſeinen 
weitern Ablauf nad) Krugsiell, Schrattenhah 
Schwarzhach Reichholzried und Dieſen 
bach; laͤßt allda die Strobelbach zu ſich kon 
und wandert immer fort nach dem Bergſhh 
Waldek, nad) Steinbach, Ilerbeuren und nadıaıl 
dorf, wo fie gegen über bey Aitrach den Athahh 
- Auf eintrinkt. Sie ſetzet darauf ihre Reiſe FOREN! 
schen Bolfershaufen und Volkers hofen hindurdndd 
Bronnen, Marftetten, Wefterhart, Drogbiukun 
auf die Carthaus Burheim ; empfängt dafelbfl it 
. Burachfluß, gehet darauf zwifthen den ofen»: 
‚amd Arlach Durch, und ferner zwischen Ferhoiht 
J ———— ; nimt bey Haimerdingen die durch HF 
“mingen einnende Ach au ſich, und gelanget 1 
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Selheim, Bleß, Kelmuͤnz, Silsingen, Ober und 
ünterbalzheim; läßt nachmals Ileraichheim, wie 
auch Unteraichen Oerrenſtetten, Dietenheim, 
Higesheim, und Ilerdiſſen hinter ſich; Begruͤſſet 
‚Brandenburg , Bellenberg, Voͤringen, Rickels⸗ 
„Weiler und Zelt; laßt allda einen Fluß 1 fi kom⸗ 
“men ; ſtroͤmet darauf an Ilerrieden, Dorndorf, 
Dbher/ und Unterkirchberg vorbey; ziehet noch einen 

Fluß an fich und ftreicht zur Rechten an dem ulıner 
‚Mied her , zur Linken berühret fie aber nod) Das 
‚Klofter Wiblingen , und. fat unter dem Fiſcher— 
hauſe, nahe an dem ulmer Hochgerichte, in Die 
‚Donau. Nachdem der Slerfluß von feinem Urs 
ſrunge an bey vier Meilen bisauf Die Stadt Kemps 
‚ten zuruͤk geleget hat, wird er gleich unter ſolcher 
Stadt ſchifbar, und darauf der Stadt Ulm fehr 
vieles Holz auf Flöffen, zugefahren. Er madet 
9b mit feinem waſſerreichen Einfluß. die Donau 
Alda am erften ſchifbar. Zu des Tiberius Zeiten, 
„AB er noch nicht Kaifer mar, und um Diefe Gegend 
wider die Bindelicier Krieg führte, ift Diefer Flug 
den Roͤmern sum erftenmalbefant worden. Sonft 
‚hat Ehrirtopb Burtes von dieſem Fluße eine eis 

„gene Befchreibung ans Licht geſtellet. 


Al lateiniſch, Killus und Hellus, der Hauptfluß des 

„ganzen Elſaßes, hat feinen Urſprung in den 
‚Ahleiger ; oder burgundifhen Gebuͤrgen unter 
‚an dem Fuße ded Jurtengebuͤrges, und zwar bey 
dem Dörfgen Lautern , wo er von. einigen aus 
den Thälern herrinnenden Baͤchen fih fammlet, 

darzu noch bey Winkel die, pfirder und blumberger 

' und viel: andere Fleine Rache fommen. . Bon dent . 
Dorfe Winkel an fließt Die 34 in einem Fluße hers 
wter nad), Lupdorf , Hopelkirch und Oberroderds 
dorf, wo fie gegen uͤber einen Fluß ein 
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haͤuſern, mo ſich Die weiß mit ihrpaaret. Ei 


Stadt Schletſtatt herz vereiniget ſich mit fe 
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Sie wendet fih darauf und ſtießt vor Unterroders 
dorfund St. Brix vorbey; gehet durch Oltingen nach 
Fiflitz und Wehretzhauſen; einpfaͤngt allda einen Zu— 
fluß, ſo oberhalb Pfirt un Gebuͤrge entſteht, durch ei⸗ 
nen Weyer rinnt, zwiſchen der Stadt Pfirt und dem 
Schloße Hohenpfirt durchgeht, an Buſchweil und Bu: 
badyherftreicht, und gegen Wehretzhauſen in die Ju 
komt. Es fliegt aber Die Il von dannen nach Dirme: 

nad, Rappolsweil und Waltighofen, wobey 
oberhalb die Mußbach zur Rechten und die Srie 
bach zur Linken auffaßt; Damit wandert ſie fort nad 
Ueberdorf, Grenzing, Dempfling , DBetendorf 
Hirſchbach und Karſtbach; rinnt darauf mitten Durd 
die Stadt Altkirch, nimt zwiſchen St. Morant unt 
Wallen Die Zundsbach zu ſich; laßt bey Illſfurt de 
Larchfluß, gleichwie auch gegen Fernningen Di 
Speßbach in ſich fallen; gelangt darauf nach Zileiß 
Duderheim, Boͤſenbeiß und nach ver Stadt Mih 
hauſen, und nimt bey Iltzach den Tolderfluß ein 
Hier fondertfich zur Rechten ein Arın von der Il ab 
welcher den Namen der Muͤhlbach fuͤhret, mi 
Muͤhlheim, Sauß, Baltersheim und an der 
Enſisheim hergeht, unterhalb ſolcher Stadt abe 
die Ill wieder einfließt. Die Ill ſelbſten aber ſtron 
von Illzach nach Ruresheim, zwiſchen Rexheim um 
Mehenheim durch nach Ober und Niederenzen, Bil 
gen, Dber:und Niederhecken, Wolkeſheim, Loglen 
und Anſelheim; läßt zur Rechten das alte Zchlop 
Horburg etwas abliegen und gelangt nad) Deinen, 
allwo oberhalb die Thar hineinfaͤllt. Nach ſolch 
erreicht die Il fernerhin Haufen, Holswihr.umt 
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— darauf mit zwey Aermen den baumreicher 
ruch, nimt mit dem linken bey dem Städtge 
mar die Strengbach auf und weiter hin die 
badı und. den Kandgraben; rinnt darauf at 


sechten Arm bey Natienhaufen , und siehtden Ze ber | 
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up ji; verfeget das Kloſter Ebersheimmuͤnſtet 
in eine JInfel; durchſtreicht ferner. den diden Xg, 
Wald, und bewaͤſſert Kogenheim,, Semersheim, 
Huttenheim und die Stadt Benfeld; geht zwiſchen 
Dem Doͤrfgen EN und Kleinſand hin, nach Werdt 

Oſten und nad) dem Stadtgen Erftein; beruht Not/ 
den, Hubſch und Ichtersheim, wo fich Die Scher 
darein verſenket; fomt darauf nad) Zur Eixh, nach 
Wieweil und Onen, wo ſie die Andian und bey &ra, 
me Die Srgersvergroflern. Alddann gelangt 
S 





Je nad) Illkirch und St. Oßwald, durchſtroͤnt die 

Stadt Straßburg , vereintgt ſich in folder mit ver 

Brenfch, Rreichtan der Ruprechtsaue her, und vers 

maͤhlt ſich bey Dem englifchen Hof und der Wan. 

genau mit dem Rhein, Es ernährt dieſe SA aller— 

Kanb nörtrediibe Fiſche, als Lachſe, Salmen, Fo—⸗ 
Den, üiſchen Zechie Barden, Weifihe, 

tben und‘ leiden, nebft ſolchen auch Aalrupen, 
| Ö linge, Grundlen, Kreſſen, Kropen, Bißgur⸗ 
zen. oder Meergrundlen und Murenen, wie - 
Steinbeiffer,. Neunaugen und groffe Krebfe; au 
inden fich öfter Schilotrötendarinnen, mie auch 
Bieber und Fifhottern, nebft Schwanen, Reihern. 
wilben Banfen und Enten, diaſſen Taͤuchergen 
und Rohrhaͤngen, nichtweniger laſſen ſich in Mir 
terauch Wohl Trappen in Menge darauffehen. Von 
Lollmar an bis in den Rhein iſt fie ſchifbat, und 
gro der Länge had) das ganze obere 
ap. 

I, All, ein Fluͤßgen in Schwaben, und zwar in det 
—2— Bregenz, entſpringt auf Dem Arlenberge 
oder dem Berge Rhetico an der yrolifchen Graͤnze. 
ofließt herunter auf St, Ganen, Gaſchhurn Schrum 
Tuhuns und Montaflin; rinnt Durch Das montafu— 
her Thal nad) dem Stadtgen Pludenz , wo fich det 
Alfensfluß zu ihm gefelets begiebt fich weiter nach 
Rnziders und Thuringen, alnoder ugſluß — 
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komt; wenbet fi) fobann nad) Schefis, -Fagbery 
Srajtenz , Gefisſtiß und aufdie Stadt Feldfirch ‚um 
ter welcher es bey Mainingen in den Rhein 
Im; ein Fluß im Churfuͤrſtenthum Baycın, entfpringt 
in interbayern im Amte Nicha, unter dem Schloß 
Dannern, mo, er mit einer ſtarken Duelle hervor⸗ 
quillt. Es hewaͤſſert die Ilm in ihrem Ablauf Hilferp 
haufen ,. Jetzendorf, Lombershaufen, Oberhauſen 
und Steinkirch; dreht ſich von dannen herum nach 
Bichelsdorf und Bendorf; begrußt das Schloß Fa 
berg, wie auch Reichershauſen und Ilmmuͤnſiet; 
nimt bey der Stadt Pfaffenhofen Die Gersbach il 
und wandert nah Vernbach, Lttenhofen; Affallen 
bad), Geudersried, Öftenhaufen, Wahl und Rohe 
bad. _ Weiterhin erreicht fie Veilenbach, die Schlaf 
fer Königsfeld , Buͤchenfried, Nitteröwerch und 
- Winden; zieht ale Orten kleine Bäche an ſich | 
geht darauf bey dem Klofter Wa — vorbey auf 
St. Hauſen, Ilmerdorf, Rekeling und Werth;und | 
faͤllt, gerade gegen der Stadt Vohburg über, indie 
Donau. Et 
Jim; ein Fluß im Ehütfürftehehum Hannover, hate 

- „Ken Urfprung im Fuͤrſtenthum Calenderg auf dem 
Sting; fo ein groſſer Wald iſt almoer duseinen 

Brunnen unter dem Moßberge hervor brudelt;. mel 

. bei Brunnen die Anwoͤhner den gafenbrunnen 
heiſſen. Das Waͤſſer; fo deſſen Quene heraus fat 

tet, ; fließt durch Die Ablach und Zumbad, 
au, durch andere Baͤche verftärfet ;. Damit | 
uf Reylinghauſen; dreht alda eine Papiermuͤhle 
herum wendet ſich von dannen gegen Das —— 
Flecken Daſſel; nimt nebſt andern den geſunden 
Clausbrunnen zu ſich und bald darauf Die Spoͤling; 
rinnt zwiſchen Eilenhauſen und Krimmenhauſen 
hinab in die Boͤrde; wird hernach noch durch andere 
Quelſlen vermehrt und geht damit auf den 5* 
| | DI? 
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Zarkoldendorf; trinft hernad) Die Bever mit allen 
“ihren Quellen und ri in ſich; kehrt fi) von 
Dannen gegen das Dorf Holzhauſen, und durch Die: 
Dieſem verſtaͤrket weiter auf Hullerſen; ſtreicht 
un der Landwehre her gegen Einbek zu; vergroſſert 
ch allda durch Das krumme waſſer, Dur Die 
berner Bach und durch andere Baͤche und Quellen 
Mehr bis endlich dieſe me; kurz vor Dem rothen 
Steinbruch, vonder reiſenden Leine verfihluft und 
Ihr Name zugleich mit Ausgetilget wird, Sie 
— ſonſt ein ſehr liebliches Und eryſtallenhelles 

aſſer. | ZB 
ii) ein Fluß in Thuͤringen, enifpringt im thuͤringer 
Walde in Silberthalaufdem ſogenanten biolen <es 
ben; gleich unten an ven Wurzeln des Heibeidergs 
‚ and an den Orte, wo ſonſten ein Ilmenhaum geftans 
den hat. Dieſer Fluß kehrt ſich ſtraks nach dem hohen 
Ellersberge, nad) Noda, und Hader Stadt Ib 
Mmenau zu; verfhluft bey dem Dorfe Weravilishũt⸗ 
Ten die Senoriebach; und unter bangenwieſen Die 
mit der Schleifren; Olmitſcherbach, Waldoſe und 
Schowieſen vermehrte Morenbach; eilet mit ſolchen 
‚ fort nad) Grafenau, laßt den Bramberg und den 
Hohen — zur —— liegen, und geht an 
itendorf / Dernfeld oder Dermſtedt; Grießheinz 
erg felde und Oberilm hin; Yinnt zwiſchen der 
Stadt Jim und dein Berge Homberg durch, Nach 
Tolſtedt oder Helſtedt/ Barchfeld ; Dingftedt; und 
durch Stetten Auf Das graͤflich hatzfeldiſche Staͤdtgen 
Kranichfeld; begruͤßt alsdann Das Schloß Unterkra⸗ 
nichfeld, nimt eine Bach ein, Und Font nach Tane⸗ 
toDe ; zieht alda die Můnchenbach an ſich und geht 
"weiter hinunter nach Arnsberg, Brecka, Helsberg 
und Buffart; ftreicht Zwischen Ketendorf und Ettern 
bin; und durch Mellingen fort nad, Erichsdorf und 
Hberweymar. Hierauf begrußt die Ilm bie fuͤrſtliche 
Keſiden Weymar, und HR ra older aan bie 
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Dörfer Tiefenort , Groß⸗ und Kleinkrumsdorf, Doru⸗ 
ftett oder Dulnſtett, und Ulrichs⸗vder Ullershalben; 
tinnt neben Almannſtatt, an dem Flecken Oberroßla, 
Riederroßla, Zettelftett, Mirſtett Weckerſtett, 
Sbertreiber und Niedertreiher zwiſchen weichen letz⸗ 

tern Orten die Utenbach ſich hineinſchleicht, vorbeh 
und gelangt nach Eberſtett und nach dem Flecken 
Sulza; geht endlich zwiſchen einem hohen Ufer 
durch und faͤllt zwiſchen Dem Amte Ser | 
und dem churſaͤchſiſchen Dorfe Saalek 
Saale. 














geht weiter an Feckenſtett und Schmalfeld 
Durch Rleinmwaterleben in das Fuͤrſtenthum⸗ 
ſtadt; wendet ſich hernach nad) Beerfelden 
nimt ohnweit der Stoͤtterlingsburg ein In 
ſich; geht damit nach dem Staͤdtgen Offer 
nach den Doͤrfern Hopenſtett, Bune und 
mege nad) Zumrode, auf das Amt Dornbu 
Jiſenrode und Tempelhof dorbey , und Begi 
- dem Dorfe Kreugfich gegen uber 7 
Oder. 
Ilſe, ein anderes kleine Flüßsen im: BiRshane 
desheim, entfteht in einem Wäldgen, Das 
genant, unterhalb Wenthaufen und ohm 
Dorfe Uppen. Es fließt hernach auf & 
Varmiſſen, Kemmen, Ahſtett und Aſe 
ſich oberhalb dieſem mit einer ihm glei 
Bach, und rinnt nach Harſten, BiekDen 
dem Flecken und Amte Sarſte zu, un 
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. indie Innerfte fallt, . . — 
si ein Fluß im Churfuͤrſtenthum Ba 
n unterbayern. Er ſließt aus dem g 
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und von der boͤhmiſchen Graͤnze herunter, aus ei⸗ 
‚nem ziemlich groſſen See, fo ſich bey dem Ronhel⸗ 
berg befindet. Es vermehret ſich dieſe Ilz bey ih— 
Ben Urſprunge ſogleich mit vielen Brunnenquellen, 
und fließt in ihrem Lauf nach Reichenberg, Spiege⸗ 
Id, Hetzelhof, und zu dem Flecken Bernſtein, 
woelbft dad Sagwaſſer hineindringt ; beftreichet 
ner Gemasberge, Eberhardsreut , Hauß und 
ıhderg, wo fi) Die fleine Bieberbach, und fers 
ver unterhalb Anſchiſſung bey Wibledorf, der mit 
der Dieſſenbach vermehrte Achafluß hineinbegiebt. 
Sie geht hierauf zur Rechten an Steinbach und Het 
wmannsdorfher; kruͤmmet ſich ſehr ſtark hinunter nach 
Reſchenſtein und nach dem Flecken Hals; faͤllt end⸗ 
ch wiſchen dem Obernhauſe und der Ilzſtadt, ge⸗ 
gen Jaſſau uͤber in den Donauſtrom. Fs fuͤhrt die⸗ 
kr Fluß ein ſchwaͤrzliches Waſſer, und hegt in ſei⸗ 
nem Grunde recht koſtbare Perlen, welche man ans 
derer Arten paſſauer in nennet ; Doch ſollen 
‚ale. herrliche Perlen fich nur auf drey Meilen weit 
vonder Stadt Paffau in diefem Fluß ſpuͤren laſſen. 
& darf. auch auffer dem Biſchof, oder dem Adınis 
biftrator niemand ſolche darinnen fiſchen, wie Denn 
Malıchins Beiger ein ganzes Buch Davon gefihries 
ben hat. ALS im dreyfigjährigem Kriege eine Ars 
ine um Palau berum fund , und Bie Soldaten 
bon den Perlen etwas gemahr murden , haben fie 
folde damals faft alle weggefiſchet, doch giebt eB 
Ühter anjego wieder genug. i 


Inn, vondenalten Schriftftelern Oenus , Inus, He-, 
aus undhlinu·· vom PtofomausundAntoninus Anus, 
Und vom Strabo Achefinom und in pundnerifcher 
EpraheDengenant, iftein berühmter Fluß in Typ 
tol und Bayern. Er entfpringt im Engadin, und 
geh ſolchein Sande, ſowohl dem obern als untern 

hgadin Engadinz, En Co d’Aino oder EnCo d’I- 
den Namen. Die gberften Quellen dieſes Stroms 
Ä se Q3 befin⸗ 


6 Inn. 


befinden ſich auf dem 






; Berge, di Sette genant, 
oberhalb Ralogia, allwo auch ein Theil des Rheins, 
mit entfpringt. Dag von dieſem Berge abflieffen, 
de Waſſer heißt noch nicht die. Inn, fondern Das 
waſſer von Pils, und, macht auf Dem Berge il La; 
getto, die Lungig eınen Eee „ bald hernach aber 
bey dem Ziorfe Malogig wird es das Innwaſſer 
benamet. Hierauf übergiebt der Inn fein Waſſer 
und Namendemfilfer See, welcher ſich in den obern 
oder groflern „ fo. zwey Infeln madkı und in. den 
untern oder kleinern, der von dem obern bey Dem 
Dorfe Sils durch eine Bruce gefhieden wird, ab, 
theilet. Er iſt wohl zwey Stunden lang und fait 
eine breit, und die Baͤche, welche ſich von den Ber; 
gen auf beyden Seiten hinadfturzen (else faft 
mitten in den Sce ohne Veränderung i 5 
Zur Winterszeit überfrieret er ſo ſtark, daß Men 
ſchen und. Pferde daruͤber gehen foͤnnen. “Er it 
reich an Fiſchen, ſonderlich an Goldforellen. Ohn: 
weit von dem Ausflußſe Des untern Sees liegt Das 


Tan 


lan ‚ fo. wegen der Hartigkeit feines Grun: 






















des alfogenant worden. Fald darauf komt der Inn 
nach St. Moritz, welches megen feiner ſauern ini: 
neraliſchen Walk: beruhmtift. Von Dannen lauft 
er geſchwinde fort. nach, Eelekina , wo ek iieher Mm 
einen kleinen See, der celeriner See genant, for⸗ 
miret, und gegen dem Dorfe uber fließt Die Duen: 
oder SIar hinein, An der linfen Seite fol ea 
nem ifer Somade und Beyers, wohey fid Die 25e 
vera hineinſchleichet. Alsdann gelanget er nad 
Camogaſco, almo einegemauerte Bruce, gl Ponte 
genant, und moruber ber Pak nad) dem Albelnber, 
ge gehet, darüber gebauet iſt. Weiter folgen a 
demfelben Zutz, Scampb , Pontalto , Zernetz, Sup 
Lavin, Steinberg, Taraſp und Scoglio oder Schul 
fo wegen feines Salzwaffers berühmt it. Ferne 
erreicht er Ranuß und St. Martinsbruf , mo De 
Innjluß das puͤndtner Land verläßt und Darauf I 
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die gefuͤrſtete Grafſchaft Tyrol eindringet. Hierauf 
tinnet er durch Die Clauß und Finſtermunz In das 
Inthal, und bewaͤſſert in ſolchem, nachdem er die 

Schernenbach eingenommen hafı Siegmundsried; 

St. Jacob, , Zerſaus, Landek, Amzoll und Perfex; 

ji alsdann zwifchen dem Schloße Wildberg und 

FlecenLandek den mit Der Krabak vermehrten 

Roſanafluß an fich ; fließt ſodann an Schroffen⸗ 
fein, Zams, Kronherg und durch das krambacher 

Shalnad) Saurs, Arcel, Im ’dret S. Siegmund 
und an vielen andern Horfern mehr vorbey, jO 
alle zu dem, obern Innthal gehören. Durch Das 
untere Snnthalaber Ttrömet er nad) Telfs, Seeten⸗ 
erg und Cirl, wo ihn Det Selrainfluß verſtaͤrket. 
Hieraufftreicht er an Der St. Martinswandvorbey, - 

aufmwelchem Berge fi) der Kaiſer Maximilianus in 
feiner Jugend , als er den Gemſen nachfletterter 
alfo veritiegen hat, Daß er endlich weder hinter ſich 
noch, vor ſich kommen. konte,his er endlich duch 
ein Wunderwert wieder herunter gebracht worden. 

Hierauf geht. der Inn an der. St. Martinsficcher 
und.an einem. alten, Schloße vorbey; umfaſſet mit 

imeyenlermen, einen ſchoͤnen Thiergarten und komt 
heiter nach der Hauptitadt Insbruk und nad) dem 

mittaufenderley Seltenheiten angefulltenn, Schloſſe 

Anbras, allwo der Ulzfluß hinein. fallt; laßt Dar: 

auf die Stadt Hal zur Linfen und, Schwatz zur 

Kehten ; begrüfiet das, Schloß Sreundsberg und 

Stansberg, nimt bey Krobsburg den Sillerfluß ein 

und ſtroͤnet an Nittendurg weg siehet allda noch 

denwaloepfiuß an fich und begiedt fich weiter nach 

Kundelberg und Wergel, wo er Die Klmau eintrinkt; 

fteiher sur Linken an zellerberg, Kirchhuͤhel und an 

der Ferlung Kufftein.sur Nechten bin; mine noch 
die Riefer-oder die Drücebach zu fich „ trit damit in 

Sol hinein, und bewitommet Das nunmehrige 

Saiferland, ich meyne das Churfürftenthum Bayern. 
Serinnen beiwäffert der Junfiuß Aurburg, Klein 

| | Q4 thurn, 
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thurn, Valkenſtein, Steinach, Flenſchbach Ste 
hach und den Flecken Neupeurn; eilet darauf 
dannen nad) Retenfelden, Pfraundorf und Habing 
nimt ſodann ven Amsfluß, und gegen uber bey dent 
Flecken Rofenheim den Mlangualofluß ein, und 
gelanget in feinem fernern Fortlauf nach Pfunzen, 
Piaffenhofen, Zatfering, Daubenwerth und Sche— 
ben; ziehetbey Murn den Murafluß ein, und war 
dert vor Pern, Wambach, an dem Klofter oft 
und an Altenhochenau vorbey; ſchlukt Bey Dem Bes 
nedictinerflofter Attelden Moſachfluß in lich, m 





legt weiter Laimingen und Dirnftein zuruß 

Br ferner Die Stadt Waflerdurg und komt 
enzing, Zell, Hochenhurg und Koͤnigswart, und 

nimt alda die Ach mit ſich. Weiter hin ert 
der Innſtrom St. Elsbetten und Das Auguſtin 
fter Gars, wie auch Mittelgars und Grafengatz, 
nebft dem an alten Klofter «u. Von dannen 
folget der Innfluß feinen Weg uber Neugeban, St 
tebach, zu den Flecken Craiburg, Parten, Enbon 
Guttenburg, Ebingen , Efäberg und auf DIE Je 
burgifhe Stadt Muhloorf. Die fernere Reiſe de 
inns geht fodann auf Ering , Degening. und auf 
te Stadt Detting , wo gegen uber der Ifenfluf 
fic) zu ihm gefellet. Mit viefem gebt er fort auf 
Obereſchelbach, Berg im Tobel, Mauerhauſſen, 
Perach, Lenberg und auf pen Marktflecken Mia 
wo ſich oberhalb deffen die Alza in ihn ausleeret. U 
fo verftärket firömet er auf Stambeim, Gogau, Ko 
berge, Zeibersdorf und Winfelheim , wo fic) D 
beträchtig und nielvermehrte Salsa mit ihm verma 
let; gehet darauf an Rothenburg , Plankenderg, 
Rising und Lengdorf her; begruflet Die befeftigte 
Stadt Braunau, und legt Simbach und Prienbach 
hinter ſich; nimt bey Hagenau den Mattichfluß zu 
fich, und richtet feinen Flug nach Frauenſtein, 
Ering, Sunzing, Mulheim , und auf den Flecken 
Rosenberg; erreichet ſodann noch Obernberg Fu 
3 
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cheräberg und Antishoffen, mo der Antiffenfluß 
in ihn fat; beruhret weiter Witting, Gegening 
Sarttirch und das Auguftinerklofter Suben, dabey 
Der R nn die Jetzenbach, gleichwie bey der Stadt 
tding den Bramfluß auffaßt. Er ſetzet darauf 

einen Lauf noch an dem Venedictinerkloſter Varn⸗ 
ah, an den Schlöffern Wernſtein und Veuburg 
Dorden, und fallt zwiſchen der Stadt Paſſau und 
lche er voneinander fondert, mit 





ru wird er am erften ſchiſbar. Es hat der ge 


F 





ehen Uriprung ohne. ale Widerrede in den hoͤch⸗ 
„ten graubundtneriſchen Ylpengeburgen, in glei: 

„cher- Hohe mit dem Rhein, der Reuß, der Nohne 

„und der Teſin entſtehet. Zudem noch komt, daß 

Wer Inn der Donau mehr Waſſer zubringt, als 

Weſe ſelbſt hat. Denn bey Paſſau, wo der Iun 

„und die Donas zuſammen flieſſen, ſoll Die Do⸗ 
ou/ nad) dem Bericht zweyer gelehrter Aerzte, 

„Herrn Dr. Mesgers und Preusmanns, fiebenhuns 

„bert vier und achtzig Schue breit, und neun und 
dreyßig bis achtzig eh da hingegender Inn 
„in feines Breite achthundert und neunzig, und in 
Q5 ſeiner 


— 
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25a "nn. . Imnerfte. _ 
„feiner Tiefe drey und dreyßig Bis ſechzig und ſieben 
ig Schube haben fol. — — 
“pn, ſonſt Die kleine Inn betitelt, ift ein geringes 
RFluͤßgen in Oberoͤſterreich, und entſpringt im Daup- 
diertel, vermittelſt einer doppelten Duelle, die bey 
dem Schloße Ar Mooß zuſammen rinnt, undalio. 
fortſchlelcht nach Steinkirchen, Kemmatten, Piche 
St. Jacob, Krengelsbach und Wallern, woſelbſt 
der Inn eine ihm, faſt gleich groſſe Bach At 
nun, und nachdem er noch eine Meile zurufgelegt 
| ſebt er: ſich unterhalb Yeopoldsdorf bei 


bat, begtebi 1 | ' } 
Kaltofen;, nicht, weit von der Stadt Eferdingen, in 


die Donau 

Innerſte ‚ein Fluß im Bißthum Hildesheim, entſpringt 
im Fuͤrſtenthum Grubenhagen: in Dem Harz, an ei 
nem ſumpfigten Orte, Ip, Det Baͤrenbruch heit, 
nicht gar weit non, ver Bergſtadt Clausthal, und 
eine. ftarfe Meile yon der Stadt Andreasberg. Er 
fließt Durch, den ganzen Harzwald nad) dem Flecen 
Grunde , und durch das. Lautenthal auf Das Städt, 
gen Wildemann und auf Lautenthal, rinnt noch Durch 
Die Harzgeburge_ nad) Langesheim, Leerſtette und 
Oſifeld; dringt, ſich aus dem Herzogthum Wolfen 

bültel ins Bißthum Hildesheim hinein; geht a 
Bledelem, Doͤrenten, Haringen und Ofterſen vor: 
hey, beruͤhrt Hohenrode und Altwalmoden, komt 
nad) dem alten Kloſter Ringelheim und, Hanrode, 
mic. auch nad) Großamd Kleinherde, Badekenſtett, 
Reine und Vinder; durchrinnt Kaum und Wart— 
fenftette, und gelangt über Grasdorf nad) Hole; 
nme zwiſchen bier und Derendburg den, Vettefluß 
ein; fireicht auf Herſen, Hokelem und Heine, ver— 
haͤrket fi. bey Rleindungen mit der Lamme, und 
ieft auf Großdungen, Egenftett und Itzum zu; 
begrüßt die Marienburg, und begiebt ſich auf So— 
per, Ochterſum, Wort und auf Die alte Carthauß; 
dewaͤſſert Die Stadt Hildesheim, Das Amt, SR 
umd 
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und Flecken Steuerwalde und die Doͤrfer Haſede, 
Kieimund Großgieſen, Kleinund Großvorſte und 
Arberge, nimt darauf unter dieſem Orte die Ilſe 
zu fich und faͤllt unterhalb. dem; lecken Sarſtedt 
in die Keine, Es bat dieſer Fluß Forellen, Grund: 
finge , Schwerlen, Elritzen und.andereileine Fische. 
inder Dienge. Lim die Gegend des Städtgens. Lau— 


tenthal trist. man in und an deſſen Ufer. eine ges, 


wife Art Violenſteine in groſſer Menge an, weiche. 


den Borbeygehenden einen fi lieblichen Geruch ent⸗ 








gegen merfen , als ob man, Die ſtaͤrtſten Violen 
röche, wieroghl der Geruch zu einer Zeit immer ſtaͤr⸗ 
fer, ala zu der andern iſt. Nicht weit von der Duelle. 
Diefes Stroms findet man auch hisweilen dergleichen, 
Biolenfteine, — 


Jonen und Jona , ein Fluß in der Schweitz im Can⸗ 
ton Zuͤrch, entſpringt zum Theil auf der Scheidek, 
von dannen fie neben den zerftorten Schloͤſſern 
Sreundsderg, Huttenberg und Haltherg hinfließt: 
zum Theil aber anf dem Schaufelberge welcher 
ein Stud des Allmanbergs it, und. von ſolchem 
nah demdlathal zufließt, beyde Waſſer aber kommen in 
dem Dorfe Wald zuſammen. Unter dieſem Dorfe 
rinnen noch andere Baͤche herzu, die von den alten 
Schlöflern Bindet, Gundlisberg und Bachthal 
herflieffen. Hierauf komt Die onen auf Die zerſtoͤr⸗ 
te Burg Ballikon, nimt untermegs noch zwey Bd: 
he ein , Danon det erfte non dem alten Schloße 
Basenherg , Der andere aber von Mettlen herz ' 
fomt. Ferner gelangt fie nach Der alten Praͤmon— 
firatenferabtey Nütte, allwo ſich die Schwarz zu 
der Jonen gefellet; dieſe aber wendet ich von dan 
nen gegen den Mittag, und empfängt eine Dad) 
von Tadzet, from ſodann durch Das rapperswei— 
ler Gebiete, kehrt ſich bald darauf gegen den Mittag, 
und fließt endlich bey Jonen, "welches Dorf int 
Jahr 333. dom Kayſer Carolo Craſſo Dem — 

Ne 
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Reichenau im Bodenſee geſchenket worden, in den 
zuͤrcher See, et oo 
Ips, Nyos, it ein Flüßgen in Unteroͤſterreich, ent— 
ſpringt im Viertel Oberwienerwald, ın ben rauhen 
‚und wilden Geburge des Ottſcherbergs aus einem 
kleinen Weyer , aus welchem es hervorrinnt auf 
“gun; , Goßling und Zt. Georg im Keith; ziehe 
‚ Darauf Die Kogelbach an ſich, und beneßt das 
Staͤdtgen en: das Schloß Sonn; 
- tagsberg und Die Dorfer Gleiß, Kroblendorf, Hauß- 
menning und den Sleden Ulmerfeld, gegen wel 
chem uber es Die Asbach auffüngt, Don Dannen 
. gelangt die In8 nad) Leitmanzdorf, auf das Schloß 
Freidek, Auhof, Edelbach und auf den Flecken 
Neumarkt, vinnt ferner an Kempeldbah und 
St. Veit her, und bey der Stadt Ips in Die 
Donau, y | 2 
Iſcche ober. Nſche, ein Flüßgen im Herzogthum Bra 
bant, und zwar im Quartier von Bruͤſſel, quillt 
in dem foigner Walde aus etlichen Suͤmpfen hervor, 
‚und fliegt auf die Prioren Gronentbal, auf das 
Schloß Dumburg und auf dad Dorf Holar, wendet 
fich von Dannen auf Noel, Bogin und aufden le; 
cken oder des Staͤdtgen Oberiſche; legt nad) fol, 
chem Ketelheyde, Holiderg und St. Achterode zu 
ruf; begiebt ſich nad) Lonbek und Niederifche, und 
verſenkt ſich endlich bey Dem Schloße Lieuwe in den 


Dylefluß. u 
Iſcher, ein Flüßgen in Dberelfaß , hat feinen Uns 
fang in deu Flaͤche Des Niedge Gntd8, zwey Stun 
‚den oberhaß dem Stadtgen Markelsheim; lauft 
nach der Lange neben dem Rheinſtrom her, und 
nimt in feinem ganzen Lauf feinen Zufluß oder Baͤ⸗ 
helgen ein. Die Derter, die an feinen Ufern lies 
en,heiffen in Oberelfad, Edenburg, ohnweit Neubrey⸗ 

| Gh Kunen, Balgenhei und Markirch; aaa + 
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aber folgen Mackenheim, Bogen; Diebelsheim ung 
der Flecken Rheinau,bey welchem es ſich in den Rhein 
ergießt. | | 
Ste, einmallerreiches und erhſtallenklares Fluͤßgen im 
Herzögthum Luneburg, entipringt im Amte enhas 
‚gen bey <chmwermife, an dem ſchweimiker Holy, und 
im Kirchipiel Danfenöbuttel, und nimt fogleich, ohn⸗ 
weit Woltersdorf, das Aus dem flöcfemer Teiche, bey 
Der ſtockemer Deuhle und bey Stoͤckum herrinnende 
Waſſer ein; geht ferner auf das von ihr genante alte 
| —A wird ohuweit Wunderbüttel durch die 
oͤggenbek herſtaͤrket; fließt zwiſchen den Waͤlbern, 
dem Kikenbrok und Loͤwen, auf Schoͤnewerde und 
Warenholze zu; bon wannen fie noch drey Meilen 
bis zu der Stadt Sifhorn zu laufen hat. Sie geht al⸗ 
ſo in ſolcher ihrer Reiſe ohnweit Betzhorn und We⸗ 
 Rerhols vorbey, und richtet ihren Lauf durch den 
Wald, der bofe Brocken genant, allwo ihr zurrechten 
Seite Weſendorf in einer groilen und geraumer. 
Heyde liegt, ſo daſelbſt Diefahle Brotshende heißt. 
Sobald fie nun den boͤſen Brocken durchſtrichen hat, 
rinnt fie durch ein kleines Gehoͤlze, bie Betzeriede ges 
nant, ferner durch ein anderes Holz, der Dodenhop 
benamet, hindurch, und gelangt an eine kahle uns 
fruchtbare Ebene, die man den Appelberg oder auch 
die Brutleseyde betitelt. Bald Darauf erreicht fie 
die ſchoͤnen faßdörfer Wiefen und komt anf Kaͤßdorf 
und Gamſen, wo ihr ur £infen der Dragen mit feia 
nen wohlriechenden Mayen befindlich it. An der 
Hofftette lauftfie unter der Hohelitshrucde weg, und 
vertheilt ſich in verſchiedene Nerme;, Die andem anf 5 
. E und kleinen Teufelöbrof und anandern vor Sifs 
‚horn gelegenen Biejen binfließen. Der Hauptfluß aber 
- geht,zur Rechte des Schloſſes zuGifhorn um dad fuͤrſtl. 
Vorwert und um den Ehrenberg herum; treibt die 
Kartenapsmuͤhle, fließt unter dem Zellerthor zu Gif⸗ 
hoen weg , und zwiſchen dem hohen Felde und dep 
Mothe vor der abgemprfenen Oſterbruͤcke zu u 
imn die Aller : 


ſen / 








Iſen. 
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Iſen/ ein Fluß im Churfürſtenthuun Bayern, führt 

“ feinen Urſprung aus Dem Stifle Freyſingen und in 
deſſen Herrſchaft Burgrain aus einem kleinen Sers⸗ 
fer, ohnweit dem Schloſſe Burgrain her. Er gelan—⸗ 
gerry nad Einnehmung eilicher Zufluͤſſe nad dem 
alten Markiflecken Iſen, and komt hernach ins bahe / 

wife Amt Erding, gleich bey Surtern. Bon Dan; 

en fließt et weiter nad Chann, Kopfsberg, nad 
dem Flecken Dorfen, Waſen, Tegernbach uud 
ESdwindek; vergroͤſſert fich alerwegen duch Anneh⸗ 
— und gehet zwiſchen Werth und 
Walkersaich durch nad Gobendeim , Ampfingund 
‘ Bangbderg; formiret ſodann eine lange Infel; und 
wandert an Mettenheim her; Ziebet ii ferner hin 
unternah Möling , Steifing , Erhatting , Horn 
berg Feldkirch und Frauenbuͤchel- wird endlich 
dbey dein Schloſſe Burg ; ohnweit Dektingen; gan; 

matt and kraftlos von dem Innfluß an und aufges 
nominen · 

Iſer, lateiniſch Mara ; ein Fluß in Bayern, bat ſei⸗ 
ne Urſprungsquellen in Tyrol , auf den hohen Alpen, 
und an dem Marianenderg mitten in einem wil 
MWalde,aus stdeyennäbe behſammen liegenden kleinen 
Seen s fließt darauf an dem Berge Frauenhut ber, 

Und in dein tiefen Gräben durch nach dein Berg 
Mittaͤgskopf; wendet ſich Alsdann von | 
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dann weiter die Schiargenbad) und unter Len 
ries die Arzbach; rinnet darauf an Dem Fleke 
we beneger Hippenberg, das Schloß Hechen⸗ 
Derg, Gerolzried, Pudling und Allmanns hauſen, 
OR RD De ai Raste Aoica u 
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efelet , Damit wandert fie,fort nach ding , Je⸗ 
ſchenhauſen und nad) dem hohen Schloffe Hornſtein; 
begrüffer das Pramonftrarenferklofter Schefllarn, 
ned Baprbronn , Lauszorn , Srünewalde und 
Sulach, weiter fort Harthaufen ; Thalkichen 
Hartaichiug, Giefing und das Schloß Neidhek. 
Hiernaͤchſt bewillkomei fie Die churfurſtliche Haupt 
nunmehro aber die Kalſerliche Reſidenzſtadt Münz 
‚ ben y von welcher fie jih nad Pogenhaufen und 

Schwabing begiebt; beruͤhret alsdann zuc Rechten 















welche in ihrer Ordnung Untervering ; St. Colman, 
ber Slecken Ißmaning Fritmaning, Garching und 
Arching Die Goldach ein , und dbewaſſert damit fer⸗ 
her Greinek und Ahering; nimt be) Marzburg den 
Au Sreylingen weglaufenden Moſachſtuß ein, 
ſromet Darauf ſchlangenweis durch die luſtigſten 
n und Wieſen an Daxa, Ruelfing, Hangen⸗ 
id Gaden hin; laßt aliba den Dotfenflu du 
mine, und eilet hin auf Dber:und Nieder⸗ 
el, aut Selbelsdorf und auf die Stadt Moßs 
allwo fie intechalb ‚ gleich Mi dem Schloſſe 
den Ammerfluß eintrinkt, wie auch ju Volks 
or den Semptfluß. Nachgehends ſetzt Die 


hre Reife weiter fort und verucfachet fait auler⸗ 


9 
; 















biele Moraͤſte und Sinfeln 5 berühret fernge 
ten Ufern Brukherge, Altpreiſing, Ebitig 
1; To auf einer Inſel Liegt ; imgleichen Sie⸗ 
 Hietauf jeiget ſich an ihren Ufern das Schloß 
Das Eifterzienfer Nonnenkloſter Selingthal 
e Siadt Candshur Unter dieſer folgen 
inbad) , Och / Wolfſtein, Wolfsbach/ Uns 
ch, Untervichbad, Wart, Liechtenſee / 
ch und der Flecken Leißbach · Gleich dar⸗ 
ngt die Iſer nad Dingelfingen, — 
I 


ieh? Eur 
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dannen nad Achrain, Sennerskofen, Mamme 
ning, Iſerling, Harburg und gu der Stadt Lau» 
bau, Weiter bin liegen an ber fer Premering, 

„Ultlandau , Eilingen, Schweigen , Oberpprim 
gen , Niederporingen, Tabershauſen, Pulweicht 
und ber Sieden Platlingen. Nachdem endlich Die 
Iſer ihe Waller insgeſamt an ji , und in einen 
Fluß gezogen hat; fo faRt fie unterhalb Dedendorf 
in einer fehönen Wieſe iu Die Donau: 


Iſer, lateiniſch Iara , nnd boͤhmiſch Giezera , ein 
Fluß im Koͤnigreich Bohnen, entſpringt im boͤhmi⸗ 
ſchen Riefengebürge in der Gegend, Der Iſerkam 
genant, undlauft aus vielen Suͤnpfen und Mor 
fen zufammen. Nachdem fie dürch den Zufluß bie: 
ler Kleiner Bäche vermehret worden. und zu einem 
Fluß gediehen iſt, fließt fedurd ein rauhes und wik 
des Gebuͤrge über etliche Meilwegs fort 5 gebet für 
Dann zwiſchen dem keulichten Buchberge und Dem 
graͤuliddten Berg: duch; rinnet ganz fanfte Durd 
Die befante Iſerwieſe nad) Lingles und Antonimalt 
fo font Wurzeldorf geheiſſen hat 5 ſtreicht alsdan 
aneiner Glashütte durch nach Burzan , Gablone 
und Trzietz; gelanget nad) Prziwlak und Poniklay: 
Laßt bey Laun, font Sittormy genant , Die klein 
Iſer zu fih Fommmen, und rinnet fort nad) Nibnik 
Benefchon , Haye und nach dem Flecken Semile 
bemäfjert Bitvubow , Vroſſeez, Kaminig, Be 
om, Groß⸗und Kleinhorfa und Protzen, gebtät 
dem Flecken Bredel, andem Dorfe Liſchney und ar 
dem Schlofe Kliemſchkall her; begegnet den Dür 
fern Kiebentin, Uranow, Borek, Zbirow, Kn 
zek, Rahgus, Bukowh, Lauſchek, Dolanker 

> dem Schloſſe Bodoſtecz, Dalmignitz und dem Fle— 
Keen Thurnau; komt ferner auf Nudwojowi 
Vxrzeper, Katrzabetz; gebt zwiſchen Priehn 

Poͤdel duch nad) dem Flecken Laukowetz und ı 
Dem Shlofe Safatta ; kruͤmmet ſich alsdann hei 
anter nach Mohelitz, Bachaun, Nahuſitz, aufda 
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Scloß, Klofter und den Flecken Münkengräg. 
Hierauf begruͤſſet die Iſer das Kloſter Pteyrowyh, 
Neundorf und den Flecken Backofen; geht nachmals 
an einem wuften Bergſchloſſe vorbey, und komt auf 
Vedkradz, Bradletz, Debetz, auf das zerbrochene 
Vergſchloß Mihalowitz, Podlasko, Dallowitz und 
auf die Stadt jungdungel 5 gelanget ferner nach 
Groß⸗ und Kleintſcheditz, Chraſt, Podwinze, Sa⸗ 
moſt und Lhota; ſtreicht an dem Schloſſe Stranow, 
Ier Wtelno, und Hruschow vorbey, rinnet zwi— 
ſchen Kleinhorka und dem Flecken Brodetz durch, 
und an dem ruinirten Schloſſe und an der Kirche 
Draſchitz vorbey nach Kbell, Bemodek, Podolitz 
und Benadek. Weiter hin liegen an dem Ufer des 
Ieerflußes Altbenatek, Podeletz, Obotritz, Kocha⸗ 
ne, Sobietuch, Zitz, Turſchwich, Turſchitz und 
Siotkow. Ihr noch fernerer Lauf erſtrecket ſich 
durch einen groſſen dicken Wald nach dem alten 
Shloſſe Wopatſchner und Oedebruͤcken. Endlich 
fült er wiſchen der Stadt Brandeiß und dem Fle— 
EnEjlakowig in die Elbe. Es hat diefer Fluß eis - 
nm ſehr fachten und fchleichenden Lauf, und führt, 
Dr. Schickfuſens Vorgeben nad, gleid dem 2502 
et ,.der Katzbach und dem Zackenfluß in Schlefieny 
Goldförnergen bey ich. Wozu noch Naſus in Phon. 
Pag: 327. hinzuſetzet, daß er vielsbohmifche Jaſpiſſe, 
Diamanten, Saphire, Smaragden und Rubinen 
an das Land werffe. Und Schwenkfeld ſchreibet, 
daß die groſſen aus dem Iſerfluß geſammlete und her⸗ 
nad polirte Rubinſteine gegen die boͤſe Luft ſehr Diens 
lich waͤren, und daher ſtark von den. Einwohnern 
gelragen wuͤrden. 


fer, Mer, ein Fluͤßgen in der Grafſchaft Flandern, 
und zwar in der Caſtellaney Eaffel, entfpringt in etz 
nm Walde, und fließt Daraus auf Rederfele, Bros 
vele , Roubrok, Zegers, Ekelsbek und Warm⸗ 
hout, wo fie Die Peene eintrinkt. Hernach gelan⸗ 
get fie nach Wilder, nad Er Schloſſe und zen | 

| Ä ame 
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Bambek, Haringe und Rosbrecke, zwiſchen wel⸗ 
ben fie die ſteinforter Bed aufnimt. Sie berüh 
tet hernach Beveren, Stavel und Everfam zläße bey 
Elfendam die-Popering In ſich fallen, und oͤfnet gleich 





5 
⸗ 








darauf dem Canal von Loo ſeine Fahrt; fließt indiß 


‚I 


fen ; jedoch mit geringerer Fluth fort, und verjtdt: 
ket fi) bald hernach wieder bey Der St. Machui⸗⸗ 
Eapelle mir Der Beverik, und gegen der. Schankt 
Berboom über mir dem Ramelfluß, und fließt dats 
auf bey dem feſten Schloffe Quenoque oder Kenoqu 
inden Iperlefluß: u 

fer , auf den Landkarten die Muͤttbach genant; if 
ein Slüßgen in der Wetterau, in der Graffaft 
Solmsbraunfelß. Es nimt feinen Urſprung in ‚dee 
Grafſchaft Naſſauweilburg, an einen Walde und 


ohnweit dem Dorfe Diedenhauſen; fließt durch en 


liche Fiſchteiche an dem Hofe Muͤtte her, wobonei 
nige dieſes Fluͤggen die Muͤtthach nennen wollen; 
Lauft fodann an Altenkirchen vorbey, und gebfübt 
Loͤhmbach nach dem Schloſſe und Dorfe Philippsfein 


und nad St. Georgen zu, wo es und zwar noch ober⸗ 


: begrürfet bald darauf das auf einem Berge gelegene 


bald indie Grafſchaft Solmsbraunfelßeintrit: Es 


gräfliche Reſibenzſchloß Braunfelß, und hegiebſſich 
geradegegen dem Städgen Leun überin Die Lahn 


Itter, ein Flüßgen im Fuͤrſtenthum Waldek, und 


zwar in der heſſendarmſtaͤttiſchen Herrſchaft Itter, | 


entfpringt nach der fehr ſchoͤnen und neuen Land: 


karte, ſo von I. Nicolai an Herrn Carl Augufl 


Friedrichen, Fürften von Waldek,im Jahr 173 3 
Debiciret worden, in dem Amte Eifenberg ermwas 
inter den Schloffeund Dorfe Lengefelde aus einen 
kleinen Berge, und fließt herunter auf die Rüſſels⸗ 
muͤhle, wobey es Die Eleine Linfebach ‚wie aud:dey 
Dorfitter noch eine andere Bach, ſo von der Stadt 
Cordach berabrinnt , eintrinkt. Es laͤßt nachge⸗ 


hends Odernbutg eiwas zur Linken Liegen „und 


— 


ſtreicht 


oo. 
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ſtreicht an etlichen Eiſenbergwerken vorbey nad 
Thalitter und Marienhage, und nachdem es eine 
Ecke von einem Walde hinaufgelauffen iſt, -fänt 
es bey Herzhauſen in die Eder, | Ze 





Itter, oder Itterbek, ein Eleines Flüßgen in Flan⸗ 

- bern , in der Grafſchaft Borchloen, fonft Die Graf 
ſchaft kLootz genant, nimt feinen Anfang aus dem 
groſſen Donnerfhlagsmoraft mit etlichen Duels 
Ten, und rinnt aus ſolchem heraus nad Glabek, 
Niederglabek, Kinroo, Niederitter und Ittervort, 
und wenn es an ſolchen allen vordey it, fo faͤllt 

* unter Thorn, gegen Stephenswerth Über, in die 

“ aas. | 


Itz, oder Itſche, ein Fluß in Franken, entſpringt im 
jadfenhilodurghaufifihen Amte Eißfeld, bey dem 
Dorfe Stelzen, unten an den Wurzeln eined Ders 

ges. Er rinnet von feinem Urſprungsorte fore 
‚nad Doſenthal, Weitesfeld, Bachfeld und nad 
dem Flecken Schalkau, gehet an dem hohen und 
Alten Schaumderge ber, nad) Enks und Weiffens 
drunnen; nimt im Coburgiſchen bey Schönftere 
den Örumbefluß ein , und beffer Drunten, unter 
‚dem Schloffe und der Stadt Eodurg, eine no) ans 
dere Bad) an. Nachgehends richtet er feinen kauf 
"nad Ahonn, treiber die Sintemühle, geht zwiſchen 
Schernek und der Geilmühle durch, und gelangt 
Hab Horet, wo er die Sälbach aufnimt; Gehet 
darauf an Sunenrode und Sleifen vorbey , und 
flieſſet unter dem Itzbruͤckelgen durch, almo die 
Kodurger von den Bambergern das Geleite ans 
Behmen: Er eilet fodann unter Diefer Bruͤcke weg 
Nah Roſſach und Schenkenau, wo der Rodach ſich zu 
um geſeller; begiedt ih nahmald durch den Itz- 
grund nad) Lahm, Rachelsborf, Kalterderg, Has 
mendorf, Milz und Bufendorfz gelangt fetner am 
300 dordey., und komt nad Sieyersberge 5 faut 
aber endlich unterhald Rattelsdorf, oderhald dem 
Flecken Baunach/ in den krsaynfizom 
an ) Ze Bol, 


2566 Baal. Ramlach. 


A. 


Ra, ein Flüßgen im Frankenland, entfpringt im 
Speßhard im maynziſchen Yandgerichte Cronbach. 
Es fließt hierauf nach Kaa. Ernſtkirchen, und Soms 
merkaal; begruͤſſet ferner Kaalenberg, Schimmern, 
Membris, Struͤtzenbach und Bruͤk; wendet ſich 
durch den Wald, der Hahnenkamm genant , und 
unter Noftadt in das zwiſchen Hanau und Mayn; 
gemeinſchaftliche Freygericht ; geht Durch Michel⸗ 
bach nad) Kalerau , auf Die Pfarre Alzenau und auf 
den Morhof, undfaltuntertKaal, gegen Seeligens 
ftatt uber, etwa eine gute Meile oberhalb Hanau, 
mit zwey Ausfluffen in den Maynſtrom. 


Raltenbach, ein Flügen in, Schlefien im Fuürftens 
thum Liegnitz, entftebt im lübenifchen Creyß zwiſchen 
Ober und Guͤhuchen, treibt in feinem Fortlauf 
die kleine Muͤhle, Die Schindelmuͤhle, Fielig 
muͤhle, Sperlingsmuͤhle, Die armeLeutemuͤhle und Die 
Breitemuͤhle; nimt bey der Stadt Luͤbeu -eine 
Baͤch zu ſich; treibet hernach Die Walkmuͤhle und 
‚ Kloptermuhle , unter dem Dorfe Klepta aber bie 
. opiger Mühle, Rodemuͤhle und die ſchwarze Muhles 
durchfließt nachmals einen groffen Teich , treibet 
wieder etliche Muͤhlen, trit Darauf ind Herzog— 
thum Wolau, und geht darinnen an Ranzen her; 
nimt bey der Neidmuͤhle die Dietersbach zu ſich, 
treibt unter Kreiſche die Buſchmuͤhle, umflieſſet 
die Stadt Steinau und faͤllt bey Georgengaſſe in 
die Oder. 
Ramlach, ein Fluͤßgen in Schwaben, entſpringt in 
Schwaben in derGrafſchaft Mindelheim, ohnweit den 
3Brunnen imKrenmoͤs; rinnet zwiſchen Ober⸗ und Un⸗ 
terkamlach durch, u. zur Rechten an Ober⸗Mittel und 
Unterrieden her, na) Weylbach und Loppenhau— 
ſen, gelanget ferner nad) Haupolzhofen und Allets— 
haufen, geht zwiſchen dem Flecken Riederrannau = 


mr a a» JE 
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————— —— — ——— — — — — — ———— 
dem Schloſſe Hohenrannau durch nach Krumbach⸗ 


legt Langenhaßlach, Neuburg, Rahr und Etten⸗ 

beurn zurük; begruͤſſet die Abtey Wettenhauſen, 

die Doͤrfer Kleinenbeurn , Knoͤringen und Rems—⸗ 

— und faͤllt gegen Windelhalten uͤber in die 
indel. | 


Kamnis;, ein Flüßgen im Königreich Böhmen im leut⸗ 
meritziſchen Crayß, bricht unten am Fuſſe des Kleid, 
Dergs, ohnweit dem Urthelsberge hervor, und rinnet 
durch Platten und Ober und Riederpersfau nad) 
DOberfamnig; laßt zur Linken die alten Bruchftude Des 
famniger Schloſſes liegen , und geht durch das 
Städtgen Kamnig auf Unterfamnig ; durchfließt 
wendiſch Kamnig und geht an dem Schloße Hohe: 
leipen her nad) Kamnigleiten und Stimmersdorf, 
nimt Die duͤrre Kamnitzbach zu fh , und fat bey 
Hoͤreskraͤtſchen in Die Elbe. 


Kamp, ein Flügen in Unteröfterreich , findet feinen 
Urſprung ım Diertel Obermanhardäberg an vem 
boͤhmiſchen Gebürge. Sie entfpringt eigentlich mit - 
zwey Aermen , fo Die groffe und Fleine Kamp heiffen. 
Die erfte fliegt durch Das rauhe und wilde Gebuͤr— 
‚ge uber vier Meilen bis zum Dorfe Kamp, und 
amt endlid) "bey dem Schloffe Rapottenſtein ihre 
Schweſter die kleine Kamp zu ſich. Diefe nimt ih» 
ten Lauf aus Dem ſogenanten greiner Walde; fließt 
gleichfals durch das Gebuͤrge uͤber vier Meilwegs 
bin und her nach Traunſtein, bis fie ſich endlich 
bey Rapottenſtein mit der groffen Kamp vermifchet. 
Denn fie fid) nun alfo vereinpaaret hat; fo firdinet 
fie eine Meile fortnady der Stadt Zwettel, mo fie 
den Zwettelfluß eintrinft ; gehet hierauf an dem 
Klofter Zmwettel , an dem Schloffe Kichtenfels, an 
Rasbad) , Zora , Krumau, Idolsberg und an 
hanenſtein her ; kruͤmmet fich herum an Grillen, 
ein, Klofter Altenburg und Roſenberg vorbey ; 
fließt zwiſchen Stollek und Comek hin nach dem’ Files 
den Garſch; laͤßt Puchberg, — und Langenlois 
3 | zur 
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zur Rechten liegen, ftreicht zwiſchen Gobelsburg und 

Hadersdorf durch; gelanget nach Zeißberg, und be: 
giebt ſich unter halb Grundorf in Die Donau, 


Rander oder Kandel, ein Fluß in der Schweitz, im 
-  Ganton Bern, der nad) Wagners Bericht in Hatto- 
ria "atacsal: Helvetiæ curiofsa pag,. 76. BON Dem 
Berg Engfllingen , und nad) Stumpfens Bor: 
‘geben in feiner Ebronik Lib, VIII. Cap, 2. aus 
dem Berge Rawin abfließt, Es betruͤgt id 
aber berlestere , indem. Der Rawinberg den Pa in 
das frutinger Thal keineswegs, wohl aber aus Dem 
Lande Wallis in das Siebenthal eröfnet. Auch gebt 
nicht Die Kander , wie Stumpf berichtet , fonDern 
die Simmen durch dieſes Thal, welche ſich hernac 
‚mit der Kander vereiniget. Es entfpringt aber Die 
Kander nach fleikiger Erforſchung ˖ Des “Seren 
Scheuchzers in der Alp, Die Gafter genant , drey 
Stunden von dem Kanderfieg , bey welchem Dor, 
fe die Alp in die Kander fließt, Diefe ſtreicht als 
dann vom Mittaggegen Mitternacht , und nachdem 
fie eine Ztunde weiter gegangen ift, komt fie zu 
Der Kandelbrude vor welcher Dad Dorf Srutingen 
liegt. Hier vermifchet ſich ein anderes Waller mi 
der Kander , welches ald eine zweyte Duelle Det 
Kander — ift, fo auf dem Motſchberge ober; 
halb Geilbach entfpringt , und durch Deu Adelboden, 
Geifboden und Echwebelbrunnen binrinnet. Unter 
| Secingen folgen an dem Ufer der Kander, Schwendi 
Kien, Mublinen, Meuhlen und Wimmes. Unter 
diefem Dorfe an dem Fuße des Nieffenbergs ei 

- pfängt fie Die Simmen ; weiters feget fie ihren Lauf 
- fort nad) Meitingen , Strättlingen und Scherziu 
gen, biß wohin die Kander unterhalb dem Staͤdtgen 
Thun ihr Waffer fonft der aus dem thuner See lauf: 
fenden Aar übergeben bat; weil fie aber im Som— 

_ mer und bey flarfem Regenwetter davon fehr wild 
worden, und durch ihre Uberſchwemmungen den au⸗ 
graͤnzenden Gutern groffen Schaben zugefuͤget w 
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fo wurde die Obrigfeit der Stadt Bern baburd) ver 
arlaffet;diefemtiebel abzuhelfen und der Wildheit die⸗ 
fes MWagfers zu fteuren. Deswegen wurde im Jahr 
1715. oberhalb Straͤttlingen ein Berg durchgegra⸗ 
ben, und dadurch die wilde Kander von ihrem ges 
woͤhnlichen Kauf ab, und durch ſolchen Berg inden 
thuner See geleitet, Es entflund aber bald hers 
“nad ein noch groͤſſeres Uebel, maſſen nicht nur der 
in feinen Wurzeln durchgrabene und yon dem wilden 

Waßfer je mehr und mebr unterhöhlte ‘Berg hier 
und Dar eingefinfen, fondern aud) gedachter See 
dadurch aljp erhöhet und aufgetrieben worden, daß 
fomohl die Burger zu Thun, vornemlic) im Som: 
mer des Jahrs ı 720. an ihren Gütern groflen Scha⸗ 
den erlitten haben als auch die Stadt ſelbſten 
iemlich unter Waller geſetzet worden. Endlich 

at die Stadt Bern auf Einrathen bes Haupt 
mannd Emanuel Groffers des Landvogts zu Laup⸗ 
pen ; vernuittelft eines unterhalb Thun verfertigten 
neuen Ganalö,, die ichlangenweife herum » und 
 alfo fehr gemaͤchlich ablauffende Aar in die Gerade 
Be taffen , welches auch ſehr wohl ausgeſchla⸗ 
gen til. 

Kanzacb , ein Flüßgen in Schwaben , beſteht nur ang 
dem Ausfluße des Federſees. Es font bey Kan: 
ad) heraus , geht fodann nach Durmetingen, nad 
Heudorf, nad Hofberg nach dem Dorf Halting, 
nad dem Schloſſe Goͤffing und nad) Buß, und 
fat nad) einem Lauf von Dreyen Stunden in Die 
Donau, Er 

Bartan, ein Fluͤßgen in der Churmark Brandenburg, 
entfteht in der Priegnitz in dem Holze, die Kartau 
genant, zmey Meilen hinter ber Stadt Perleberg, 
und geht in feinem Lauf durch Dannemalde, an Bruͤn⸗ 
fenporf her krummet ſich hernach herunter auf Doͤl⸗ 
jen und ſireicht zwiſchen Plattenbergund Schrepkow 
durch nah Wilſenak; nimt eine Bach) zu ſich, und 
reift Damit neben der Elbe u Stunden her, 2 

N 4 e 
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ed endlich bey Garſee, oberhalb Wittenbergen, 
‚indie ®iIbe fallt. | | 
Ratzzbach, ein Fluß in Schlefien, im Furftenthum 
Jauer, entipringt im birfhbergifchen Weichbild ober, 
halb Katzberg, etwa eineStunde von dem Boberfluße. 
Mach Einnehmung einer Bad fließt Die Katzbach an 
einer Kalfgrube vorbey, treibt eine Muhle und geht 
an dem Berge, der Teufelskeller genant, wo aud) 
. Ralf gegraben wird, vorbey, und rinnt durch Kau— 
| fung andem Muchenvorwerk und an Altfchonau vor: 
ey nad) dem Flecken Schönau ; gelangt darauf nach 
Robersdorf, nad) dem verfallenen Bergfihloge Wit 
tenberg, und geht durch Rofenau bin, an einem 
. hoben Dfen vordey nah Zchanphaufen, Neufirh 
und Taſchenhof; kvmt darauf ins Furjienthum Yieg 
nis , nad) Reulende, Seiffenau Hermsdorf, 
Oberau, undaufdie Stadt Goldberg; ; geht an daft: 
gem Goldbergwerke vorbey nach) Niederan, Kopriſch, 
Koſendau und Roͤchlitz; durchſtreicht noch eine Ecke 
vom Jaueriſchen Fuͤrſtenthum und geht an Hundorf 
und Rinnberg her; koͤmt alsdann bey Kroitſch wieder 
ins Liegnitziſche, nimt bey Dohna den Gauerfluß zu 
ſich, und rinnet uder Schimmelwitz nad) Schmochwitz, 
Rudolphsbach, Prinkendorf undGoldhuben hin; nit 
bey der Stadt Liegnitz Den Deichſafluß ein, und geht 
damit am Toͤpferberge, an dem Thiergarten und an 
—— vorbey; wendet ſich, nach Treibung einer 
appiermuhle, nad) Altbeckern; laͤßt bey Pantenden 
Weinlachfluß in ſich *— und ſchwingt ſich .. | 
Kleinſchuͤllern, Ponhunern und Piel; ſtroͤmt durch 
die Stadt Parchwitz, treibt Die Stadtmuͤhle, die Win 
Felmuhleund Raudemuhle,und geht durch Altlaͤß hey 
denKohlhaufern indie Oder. Es führet Diefer Fuß 
vielSoldförnergenin feinemSande, welhesdazube 
ſtellte Leute daraus waſchen muͤſſen. | 
Beinach , ein Fluͤßgen in Franken, entfteht in demgraf 
lich giechiſchen Amte Thurau, aus dem hohen Kr 
chenberge und fließt durch Se ajtenborf und Zeteritz 
nad) Dein Flecken Wunnfees, wobey ſie die nn 
| veibt; 
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treibt y nachgehends flieht fie zwiſchen dem ſchwarzen 
Baurenholze und Der nuͤrnberger Landftraffe durch 
nach der Schloͤtzmuͤhle; nimt bey dem Schloſſe und 
Dorfe Keinach die Kayſersbach zu ſich, und faͤllt bey 
den Staͤdtgen Hollfeld in das Wiefentflüßgen. 


Kerſch oder Koͤrs, ein Fluͤßgen in Schwaben im 
Herzogthum Wurtenderg , entipringt auf den Fil: 
dern im finttgarder Amte oberhalb Rohr, und fließt 
von ſolchem Orte auf Möhringen, Birkach, Hohens. . 

ach und Plieningen; treibt vier Muhlen und fehrt feis 
‚nen auf nad) Stothaufen, Scharnhauſen und nach 
bein Klofter Denkendorf; nimt alldaden Ramsbach⸗ 
fluß ein, und wendet fi Damit auf Koͤngen, und geht 
oberhalb Sirnauin den Neckarfluß. | 


Keſſel, ein Flüßgen in Schwaben ,- entfpringtin ber 
Grafſchaft Dettingen, ohnweit dem Klofter&hrifigar; 
ten, in der Gegend, jo man Im Bloſſen nennet, 
nicht gar weit zur Nechten ver Stadt Nördlingen, 
und fließt an vem Bergſchloſſe Hochhauſen, und an 
dem hohen Dutenftein vorbeynad) Lugingen, Amer 
Dingen und nad) dem Schloße Diemantftein, wie 
auch an dem Scloße Dberringingenher ; begruffet- 
das Schloß Hohburg und die Dorfer Diagerbein, 
Mogenheim, Dderbifingen und Unterbißingen, Kefs 
——— und Oppertshofen, und faͤllt zwiſchen Mun⸗ 

er und Dapfheim in die Donau. 


Kinſach, ein Fluͤßgen im Churfuͤrſtenthum Bayern, 
entfpringt in Unterbayern, im Amte Mitterfelß, 
zwiſchen Azenzell und Satelbogen; rinnet von ſei— 
ner Duelle nach dem Schloße Watzenberg, und zu. 
den Dorfern Schoͤnſtein und Ried; berührt feiner 
Stollwang, Emersporf und Haufenzell; ziehet ver— 
fihiedene Ausfluͤſſe kleiner Seen anfic), wudelt d@ 
mit an Geſchwend, Waflerzel, Kepelsberg und Egens 
dorf hin, und begiebt fi) bey Reichersdorf in Die 


Donau. 
u Ling 
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Binz oder Ainzing, ein mittelmaßiger Fluß in. den 
Srafihaften Hauau und Yſenburg, entiteht an Dem 
hohen Kinsberge in dem Amte Brandenftein, - auf 
einigen Brunnenquellen , etmas oberhalb de— 
Dorfe Hutten; fließt von Dannen nad) Gundh 
nach dem Bergſchloße Brandenftein , nad) dem Dorfe 
Elın , und durch Das Städtgen und Amt Schlüchtern 
sach Niederzen, mofelbft Die Kinz oberhalb zu bey— 
den Seiten fleine Baͤche eintrinft, gleichwie auch 
bey dem Hundsruͤckerhof den Steinauf luß, und un; 
ter dem Staͤdtgen Steinau Die Ulmbach. Sie tril 

hierauf nad) Verlaſſung des ſteinauer Amts in 
Mannzifche und geht darinnen durch große Waldun⸗ 
gen durch, nad) Aal, Blauwunder, und durch das 
Staͤdtgen Salmunfter, woſelbſt fe den Salsflaf, 
gegen Aufenau über bey derKinsmuͤhle Den Reichen 
- bachfluß , und oberhalb Wertheim den Bieberbadı 
. flußeinnimt. Sie verläßt hernach bey Hoͤchſt das 
. Ehurmaynzifhe, und ſtreicht eine Ede durchs 9m | 
nauifche , an der Reichsſtadt Gelnhauſen vorbey, 
und vorne bei Rode in die Grafſchaft Hfenburgbun | 
Dingen ; rinnt in folcher zwifchen Liebloß und Neuher 
berg durch; beftreicht den zur Linken liegenden mal: 
digten und hohen Navenäbergund begrußt Die eine 
- pfenburgifche Reſidenz Meerholz ; lauft bey drey 
Stunden durch dieſe Grafſchaft ohne Beruhrung ek 
niges Orts, bis fie in der Gegend Rodenhach ghet. 
mals ind Hanauiſche komt, darinnen durch Ruͤckin— 
gen und zwiſchen der Pohlau und der Haynau durch⸗ 
rauſcht, alsdann ben Hof Kinzdorf zurüklegt, end: 
lich aber oberhalb Hanau ſich in zwey Aerme theilt, 
und mit dem Linken durd Hanau fließt , allda bie 
alte und neue Stadt von einander abfondert, und 
endlich unter dem Namen des Eanals Inden MJayn 
fäit. Der rechte Arm aber fließt durch Die Bruck 
an der Vorſtadt Der alten Etadt Hanau hin und 
geht gleich unter der Kinsbrüde obnreit, * 
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—— Keſtadt und demenſtſchloße Philippsruhe, eben⸗ | 
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den Mayn. 


Binzing » ein Fluß in Schwaben, entſpringt in dem 


"Schwarzwalde, oberhalb Loßburg aus einem Brun. 


fen, und fließt durch Das. eleboger Thal an vier und 
wwanzig Hoͤfen vorhey nach Alpirsbach und Ehen . 


enzell; nimt bey dem alten Schloße Quihurg die 


. Balrbrunnenbach ein, und geht damit nad) 
"Schiltach , wo der Schiltachfluß hineinfaͤllt; ferner 
: „an Sulzbach vorbey nach Wolfach, mo fi) ber 


wolfachfluß hinnein begiebt, gleichwie auch beſſer 


unterhalb Die Kirnbach und Der Gutachfluß bineins 
Wwandert. Es fließt fodann die Kinzing an den langen 
Aeckern her , das kinzinger Thal durch, nad) Haußach, 

‚und fo ferner nad) Echa und Haßlach, wo die Mille⸗ 


bach hineinfalt , weiter nad) Stein und Bibrach, 


10 fie Die Hammersbach verftärfet. Sie fomt her: 
Nnach nad) Gengenbach und Reichenburg , fließt br 


ner gegen Egerswihr, Ortenberg, ein altes 
Bergſchloß, und an ver Stadt Ortenburg vorhey, 
nah Buhl, Wibr , Griſſenheim, Willſtadt, Adels— 


hof Reumuͤhlen, nimt ven Schutterfluß zu ſich, und 
geht an der Feſtung Kehl in den Xhein. 


Kiſſau, ein Fluͤßggen in dem Herzogthum Holſtein im 


Wagerlande, entſteht ohnfern dem adelichen Hofe 


Rixdorf, und fließt bey Schoͤnenweyde voruder , an 


Ranzau, Dannau und Engelau vorbey; ferner zwi⸗ 
Helmsdorf und Lutgenburg hin, nach Nien⸗ 


dorf, und ſodann in Den wersdoͤrfer See, und aus 


folhen bald darauf in die colberger Zeyde oder in 


die Sfifee, 


Rlabawa/ ein Fluͤßgen im Koͤnigreich Böhmen, ent⸗ 
ſpringt im pilſer Crays, ben der Glaßhuͤtte Miſcho⸗ 
wa, und ſließt durchs Gebuͤrge und etliche Teiche nach 
Kolbin, Skorzitz, Dobrzyw, und an etlichen Eiſen⸗ 
bergwerken her auf die Stadt Rokizan; geht ſodann 


wieder vor ſehr vielen Eifenbergmerkennorben, nach 


eh 
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Weydowiz, Teſchin und Chraſt, und faͤllt endlich 
bey Smatſchit in die Beran. 


Kladinitz, ein Fluͤßgen in Oberſchleſien, ſammlet ſein 


Urſprungswaſſer an den polniſchen Graͤnzen im Für: 
ſtenthum Oppeln an einem Berge, aus welchem es 


hervorrinnt nach Beuthen, Gleibitz und Soßniko— 


witz; geht alsdann durch das Staͤdtgen Oyeſt und 


durch einen Wald nad) der Oder zu, welche fie ober⸗ 


halb Koßla erreicht , und daſelbſt ſich mit ihr ver- 


maͤhlet. 


Klerbach, ein Fluͤßgen in der Wetferau, im fuͤrſtlich 


heſſendarmſtaͤdtiſchen Gebiete, entſpringt unterhalb 
dem 5 — Kleeberg aus einer geringen Quelle, 


und fließt ſodann nad) Oberklee, Niederklee, Dorn: 


holzhauſen, Hochelum, Hornsheim und Großlinnen, 
allwo es die kleine Guͤntzbach annimt; komt damit 
ferner nach Luͤtzellinnen und Allendorf, wofelbſt es, 
wenn es noch eine Biertelftunde fortgelauffen it, in 
Die Lahn fallt, | 


Kocher , lateiniſch Coguus , ein Fluß in Schwaben, ent- 


fpringt auf demGebuͤrge des fogenantenHertfeldg mit 


zwey Quellen, Davon Dieeine, ſo die fchwarze Ro; 
cher heißt, im heydenheimer Forfte, unter Dei 
Bergſchloße Hohenbaldern hervorbricht. Sie fließt 


an dem Schloße Kochenburg oder Kochersberg her, 


nach Unterkochern, woſelhſt ſie ſich zu der rothen Ko— 
cher geſellet. Dieſe rothe Kocher, ſonſt auch von 
einigen Die blaue Kocher genant, hat ſeine Suell— 
andem Schonenberg, ohnweit dem Städtgen Koͤ— 
nigsbronn 5; rinnt an einer Eifenfchiniede und an 


Oberkocher hin nach Unterkocher, wo fie zu Der 


ſchwarzen Kocher fomt, und alddann mit einander 
vereinigt fortlauft nach Ober ;und Unterlautern. Sie 
treibt ſodann einen Eifenhammer , und waͤſcht an 
ber Reichsſtadt Aalen her; ftreicht swifchen Ober; 
alfingen und dem Schloße Weydenfeld hin 2 0 

ler 
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Waſſer, Faxenfeld, Huttingen, Niederalfingen, 
Weibliugen und nad) dem Flecken Abtsgemunde, 
wo die Kocher Ben Leinfluß einnimt, wie auch 
oberhalb Wolſtein die blinde Roth; damit reiſet 
jie nad) Reichertshofen, Facht, Algershofen, Uns 
tergrüningen , Wengen, Kaufen, nad dem alten. 
Schloße Herberg nach Sulzbach, Wietach, Alt 
ſchmiedelfelde und nach Unterroth, wo abermals eine 
Rob hineinfaͤllt. Von dannen eilet fie auf Muͤn⸗ 
fer, auf dad Staͤdtgen Gaildorf, auf Klein: und 
Großaltorf, dringt aus der Grafſchaft Limburg in 
dad Gebiete der Reichsſtadt Halle, und gelangt 
darinnen auf Niederhofen und Welten; nimt Dar 
zwiſchen den Biberfluß ein , und geht alsdann nad) 
Uttenhofen , Tulau, Bregingen, Comburg, Rats 
dach, Steinbach und nach der freyen Reichsſtadt 
Halle oder ſchwaͤbiſch Halle genant. Wenn nun diefer- 
Kocherfluß allda zwey Vorſtaͤdte von Diefer Stadt 
ahgeſondert hat, ſo ſtroͤmt er durch das Kocherthal 
fort nach den Doͤrfern Gelbingen, Witichhauſen, 
Krintert, nach dem Schloße Thierberg, und fo fer— 
ner nach Ober⸗und Untermuͤnkheim, nad) Haagen, 
Luslingen und nach dem Flecken Geißlingen, wo er 
den Bielerfluß eintrinkt. Alſo verſtaͤrkt geht er in 
ſeinem gebogenen Lauf fort indie Grafſchaft Hohen» 
höhe, nach dem Marktflecken Braunsbach und auf 
das mit einem Schloͤßgen verſehene, auch wegen der 
dabor ſtehenden dreyzehen groſſen Lindenbaͤume bes 
lante Doͤttingen, von dannen er, nachdem er eine 
Dad) eingenommen, und unter einer neuen ſteiner⸗ 
nen Bruce durchgelaufen iſt, ferner auf Die Dörfer 
Steinfirhen, Stedten, Griesbach und Mursbach, 
ſodann auf die Staͤdtgen Kuͤnzelsau und Ingelfingen, 
imgleihen nach Welsbach, Niederhalle und auf das 

loß Forchenberg, auf Ernsbach und Sindringen 
gelangt. Bey Ohrnberg verſtaͤrkt er ſich nachmals 
Nedem Ornfluß und geht an Meglingen und Kocher⸗ 
Reinfelde her; £rit glda ins Herzogthum Würtens 
berg, und bewaͤfert Gochsheim, das Schloß Ruta 

Re un 
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und die Stadt Neuſtadt ander groſſen Linden; bei 
läßt su Kochenthurn das Würtenbergiſche wieder, 
nimt fodann die Heine Siesbach ein, gehet zwiſg 
Laubach und Daymachen dur nad) Eden und 
genbach, und faͤllt unter dem Schloße und Flecken Ko 





chendorf in den Neckar. * 


Rolbach , ein Zläßgen in Unterbayhern, komt im Amte 
Dingeifiuom an der Graͤnzſche idung Aus einer: emn⸗ 
lichen Quelle ohnweit dem Kloſter Seemans haufen 
hervor ; und fließt auf Solad), auf Habers ieh, 
Rorbach, auf das Schloß Malgersdorf, auf od 
tenderg , auf den Flecken Armsdorf, auf Saunm 
fir, Telendorf, Minchdork, Dabeckendorf, Rais 
bach, Parndorf und Kreßdorf, mo Die Kolbach in 
die Vils fällt: | . — 

Kreuſen oder Creifen ‚ein Fluͤggen in der Ober 





fl 
entfpringt in dem marggraͤflich eulmbachiſchen Ai A 
Hofenderg , unterhalb dem Staͤdtgen Ereufeinr, ut 
fließt dep Alscrenfen in die Oberpfalz und zwarn 
Amt Eſchenbach; bewällert alda Die Dörfer Ho 
tag, Raplis, Menzlos und Hofen, wie auch Huf 
hofen , Tremsdorf, Unterhammer und Witzelhof; 
hat zur Rechten bis zu ſeinem Ausgange lauter ® 
dauͤrge; zur Linken ader noch das Dorf Aicha ind 
den Flecken Gravenwerth, wobeh es noch die Tamm 
„bach dekomt, endlich aber bey Gemuͤnde In Die gain 
nabe faͤllt. * 
uynder oder Cuinre, ein Fluͤßgen in Seien 
“in Quartier Sevenwolden, entfpringtan der Graͤn⸗ 
je des Landes Drente, oberhalb Haule, und fließt 
durch Heiden und Wieſen, nimt unterwegs den 
“gröffen Diep, wie auch bald hernach die Scholde 
ein; läßt Lyklama und Makkinga zur Linken, und 
Schurga zur Rechten liegen; geht an dem Zollhau⸗ 
fe her nach Lemenburg, nach alte Schoot und neut 
"Shoot , wie auch nad Rorftergaaft , und an vielen 
Schanzen und Luſthaͤuſern der 5 nimg dep Salge 
% 5 | urg 











MILK, 
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durg den Tindefluß ein, und fat bald darauf bey 
der Feſtung Kutuder in Die zuyder See. 


kyll, ein mittelmäßiger Fluß im Ersfift Trier, hat 
feinen Ürfprung in dem Herzogthum Eurendurg, und 
fließt aus Dem Hoogeyeen heraus, fo ein groffer Mo⸗ 
raftift, woraus verfchiedene Fluͤſſe ihren Ausgang 
nehmen: Diefe Kyll fließt aus ſolchem Moraft 
gleich in einen Wald, und koint nach Wywerz, 
. Borigenbad und auf das Staͤdtgen Bullange, wos 
bey eine Bach hineinfält: Bon dannen wandert fie 
auf Muringen, Oudembreit, Scheidt und auf Die 
Herrſchaft Eronendurg , tritt alddann in Die Örafs 
haft Manderſcheid, geht zwiſchen der Stadt Kyll 
und dem Kloſter und Schloß Margaretha durch nach 
den Dörfern Kyll und Seladt,auf Schloß Sonkerad, 
auf Stafel, Enffendorf, Noolsdorf, und an vem 
bhuweit zur Rechten liegenden Staͤdtgen Hildesheim 
‚din; wendet ſich hierauf nach Pertingen, Bießingen, 
cerkyllingen, nad) Dem Bergſchloſſe Caſſelberg, 
had Lomersdorf, und nad) dem Staͤdtgen Gerol⸗ 
fein; dewaͤſſert weiterhin Saßdorf und Bießingen; 
. Heht ſich endlich ins Erzſtift Trier nad) Ziezing ; 
‚luft durch den kyller Wald auf Pieriſch, Murle—⸗ 
bay, und geht zwiſchen dem Schloſſe und Oorfe 
Densdurg hin auf Sanſcheid, St. Thomas, und auf 
dad Städtgen Kyllburg; leget ferner die Dörfer 
Malderg , Fleiſſen und Wilsker zuruͤk, und fließe 
abermals durch eine Ede des Hertzogthums Eurens 
Burg + berühret Darinnen Erdorf, Badenheitt, Mets 
terich, Hattengen, Koneröf, und das Stadtgen 
Dudelsdorf ; weiter hin komt dieſe Kyll auf Spei⸗ 
cher, Preiſt, Lau und Hoſte; Degiebe ſich au Corel 
abermals ins Ersftift Trier, und gehet zwiſchen Ro⸗ 
meſtein und Danenbad durch; faͤllt aber endlich 
dor dem Staͤdigen Ering, eine Stunde unterhalb 
der Stadi Trier, in bie Moſel. 


3. Laber, 





nn m 


272 Caber. 





er 


Aber die groſſe Kaber, ein Fluß im Churfürftens 


thum Bayern, Eomtaus dem Amte Rothenburg in. 
Unterbayern bey Ranshaufen aus dem Gebuͤrge herz 
vor, und fließt Durch dad Thal nad Kopenwalde, 
Pfaffendorf, Ekhauſen und nad) dem Flecken Pfaf⸗ 
fenhauſen, bey dem ſich-ein Fluͤßgen darzu geſellet. 
Es ſetzet darauf die Laber ihren Weg an Hetzekofen, 
Patendorf, Schaltdorf, Hegeldorf, Labersberg, 
kaber, Attenhauſen, Sausbach und an dem Flecken 
Lankwat her, auf Guting, Leurndorf, auf den 
Markt Schierling und die Heerfhaft Ekmuͤhle zu. 
Nach folhenDertern komt dieLaber noch auf die Doͤr⸗ 
fer Zatzkofen, Pfelkofen, Imkoſen, Hirtenhofen 
und Sinching; fließt ferner durch einen groſſen Wald 
nah Motzing, Schoͤnaich, Puch, Obermoßing und 
Niedermoßing, bey welchen legtern fie ihr Waffer 
oberhald Straubingen dem Donauftrom fihenft, 
nachdem fi ihre ganze Reife auf sehen Meilwegs ers 


ſtrecket har 


« 


aber, die kleine Laber, iſt ebenfals ein Fluß im 
Bayerlande, ſo ſeinen Urſprung aus einer kleinen 
Quelle im Amte Rothenburg bey Altenbrik herfüh— 


ret. Sie bewaͤſſert in ihrem Ablauf Gotzkofen, Tho⸗ 


maszell, das Schloß Kirchberg, Inkofen, Hebras⸗ 
dorf, Iſſelkofen und das Schloß Neuburg, woben ſie 
eine Bach einnimt. Weiter fort Mreiht fie an Dem 
Flecken Pfaffenderg, an dem Benedictinerkloftee 
Wallerdorf und an Steinkofen, wie aud) an den 
Schloͤſſern Grafentraubach, Laberweiting, Hadeld« 
bach und Eiting vorbey. Darauf gelanget ſie nach 


Salek, Ettenkofen, auf den Flecken Geiſſehoring, 
- Sirfhing , Fronhofen und Berkheim. Sie ſetzet 


ihren Lauſ von dannen weiter nach — — 
Bergsdorf und Wieſendorf; uminſelt Das Dorf 
Landsdorf, und geht gleich darauf, etwa eine halbe 
Stunde unter dem Einfluße der groſſen Laber, in die 


Donau, tnachdem ſie in ihrem Lauf bey ſieben Deeis 
len zuruk geleget hat. 


Kaber, 


Caber. Lachte. a7: 


aber, ein Fluß in der Oberpfalz, entſpringt im Amte 

Pfaffenhofen indem Dorfgen aber, fließt durch dus 
Gebuͤrge hin auf Retelberg, und tritunterhalb dem, 
felben in dag Pfalzneuburgifche , geht alda in einen 
Beyer, und aus ſolchem fallt fie ohnmeit Davon bey 
Teißmaner in einen etwas groͤſſern Zee , aus wel: 
em fie. ſich bey Namelöderg wieder heraus reißt, 
Sie flreicht hernad) an Weiling und ; roſchau hin 
und sieht den Ausfluß dreyer Teiche an ſich. Hierauf 
wandert ſie zwiſchen Adelburg undKlaſſenberg Durch, 
und wendet ſich nad) Tarſch, Heckenhofen, Pars⸗ 
berg; Degerndorf, nad) dem Flecken Lupburg, See,’ 
und nad) dem Schloße Ehrenfeld. Sie begruͤßt her: 
nach den Flecken Beretzhauſen, Endorf und den 
Marktflecken Laber, und verläft Darauf bey Stegen 

und Tenerling DaB Pfalzneuburgifhe und gelangt 

in Oberbayern , mworinnen fie zwiſchen Loc) und 

Shonhofen durchgeht,und ohnmeit dem Einflußeder 
Nabeindiewonaufließt. 


‚ber, ein anderes Fluͤßggen in Der Oberpfalz, ent, 
bringt zwifchen Neumarkt und Velburg im Amte 
Neumarft aus einem groffen Weyer. Der Abfluf 
dieſes Weyer wird ſodann die Faber; genant und 

ieſt bey Teining durch einen Teich nach Mieter, 
fall, nach Großaifalterbad) , Sal nannsdorf und 
Valtersberg; dreht fih an Dieberöberg herum und 
wiſchen Simbach und Tan hindurch, und komt nach 
dem Kloſter Tanbrunnen; ſtreicht nachmals an Al- 
lersherg und Holnftein her; wendet ſich darauf in 
Fiederhayern und komt nad) Stadorf und Heuns⸗ 
berg; fat aber bey dem Städtgen Dietfurt in den 
Alimuͤbifiuß. 


Kıhte, ein Fluͤggen im Herzogthum Lüneburg, hat 
feine Quellen im Amte Gifhorn , ohnweit Spras 
Eenfel und dem Mufelholze. Es’treibt fogleich die 
ermühle und Mohrmihle, und rinnt unter beit 
Dedeldorter Bırhe an Steinhorfl her ; laßt os 
dann den Zafeh, einen — Nuur Linken — 

| An 
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Cafnitz/ ein Fluͤßgen im Herzogthum Steyer, ent 
ſteht an ver ungariſchen range, in Oberfteyermarf 
und zwar tin varauer Viertel ; bey dem Flecken 
Wenigzell E5 fließt alsdann von feinem Urſprüngt— 
orte nach Waldbach, Muͤnchwalde und Thalberg; 
Laßt die Stadt Friedberg etwas zur Rechten liegen 
und komt zum Dorfe Lafnitz; bewaͤſſert ſodann Ober⸗ 
lingitz, Wogendorf, Unterlingitz und Neidau; zieht 
bey Kaltenbrunnen den Savafluß , bey Der Stadt 
Fuͤrſtenfeld die Feiſtritz; und Bald hernach den 
Kitſcheinfluß ein, und begiebt ſich, nachdem fie in 
Ungarn einen jiemlichen Lauf zurufgelegt hat,bey&t 

: Gotthard inden Rabfluß. Ä 

Lamme, ein Fluͤßgen im Herzogthuin Braunſchweig 
und vornehmlich im Bißthum Hildesheim, ent 
ſteht im Heberwalde, oberhalb dem geweſenen Klo: 

er Lamſpring; rinnt Durch dieſes Kloſter nach Neu 

of, Wolderſen, Großilten, Kleinilten und Bul 

ten; geht durch Werftett , verſtaͤrkt ſich allda 

mit dei Netza, und rinnt durch den Flecken Sal; 

detfurt und durch Weſtelem, worauf dieſe Kam 

Bun Berlauf einer Viertelmeile in Die Innerſt 
geht. 

Bandbach , ein Flügen ih der Pfali dm Rhein, hei 

- feinen Lrfprung an dem Gebuͤrge aus einem Set, 

der Eyſenwog gehant, in dem Amte Alzey, und 
fießt aus ſoltchem nach Ranſau, ohnweit Reuleiri 

* 
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gen vorbey nach Obersheim, Rodenbach und Met - 
tersheim-; geht alsdann ohnweit Großbockenheim 
her, nach Albsheim, Hetterheim und Muͤhlheim zus 
kruͤmt ſich daſelbſt herum nad) Keligenſtein, Ofſtein 
und Heppenheim an der Wieſen, bey welchem dieſe 
dandbach ins Bißthum Worms eintrit und noch 
Wiſpenheim und Winshyeim benest, endlich aber 
durch· die Stadt Worms in den Rhein lauft: 
Loͤngelbek, ein Fluß im Herzogthun Holftein und 
zwar in Stormarn, entſpringt in bei Grafſchaft Pin⸗ 
neberg, oberhalb Langelen, und fließt auf Heede 
und Barmſtede; nimt bey Offenau bie Offenbek zu 
ihr, geht damit fort nad) Elneshorn; befomtdars 
aufden Namen Arökau , und wendet ſich anı Sand: 
berge herum nach dem Dorfe Kroͤke / von dem er, nach 
Dankwerts Muthmallung; den Namen angehont 
wen hat. Er rinnt weiter an Ceſter und Eeſtermihe 
hintveg und unter ſolchen indie Elbe, Vorzeiten ſol 
Hieler Fluß auch die Gieſter dder Jeſer genennt wor, 
den fepn,mie in Privil. Ecciel. Hamo. gu erſehen Her 
eißt auch wohl unterweilen die gefterau, wirdabet 
ei zu Tage oftmals nur fchlehthin Die Aue de 
elt. | 





Langan, Lanquart, ein Fluͤßgen in der Schweitz in 
Graubundten, entſpringt auf dem hoͤchſten rheti⸗ 
ganer Berge, der Selvreta genant, gegen Davos 
über, und Tießt gegen Abend durch das Prettigau, ſo 
ein enges / jedoch frucht und weydreiches Thal if; 
dag von hohen Bergen umfchlofen iſt. Die Dörfer, 
neben welchen es hinkäuft , Heilen Klofter , Serneus 
yder Zerntz, Kuͤblis, Fideris, allwo ein gutes 
Sauerwaſſer befindlih, ferner Jenatz, Lutzain und 
bie zerftörte Burg CTaftel, auwo eine Bach darein 

ießt; weiter folgen daran Schiers, Gruͤſch und 
Seewitz; endlich rinnt es zu Ende des Prettigaͤus 
durch eine enge Claus, und ohnweit Der Zollbruͤcke 
vor Malans vorbey in den kbeiin. 
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Larg, ein Fluß im Oberelſas, nimt feinen Anfangan 


dem Fuße des Jurtengebuͤrges, welches ſelbiger Or⸗ 
ten der Waſſerfall genant wird , ‚und zwar aus 
einem fleinen See, ohnweit dem Urſprunge Der Ill 
bey dem Dorfe Oberlarg. Er sieht ſich von dans 
nen herunter auf dad Dorf Unterlarg und durch ek 
hen See nad) Dtendorf wo gegenuber zur andern 
Seite das Bergfchloß Fiebenitein zuſehen iſt. Wer 


| gern beftreiht die Larg Ober-und Niederfept, 


2 


Niederlarg, wie auch Largek, Frieſſen, Hintlingen 
und Strut, wo fie Die Cuſchbach eintrinkt, von 
wannen ſie ſich hernach hinkruͤmt auf St. Ulrich, 
Altenach, Dammerkirch und Wolfertsdorf, und 
nimt bey einem jeden dieſer Oerter eine Bad) ein, 
gleichwie au) noch eine andere zu Butweiler und 
Hagenbach. Alsdann gelangt fie auf Das Schloß 

nd-Dorf leberfingen, auf das Schloß und Dorf 
fingen, auf das Schloß und Dorf Eglingen, der 
gleihenaud Brinnighöfenift, unter welchen fiebey 
furtin die Ju fäht. | 


afterbach, ein fleines Flüßgen im naſſauiſchen Für; 
ſtenthum Hadamar, entfpringt an der Difenburgi: _ 
ſchen Granze im Kirchſpiel Oelſuch, und fließtdurd) 
Dberrode und Delfuch nach Mittelhofen; nimtbey 
Hüblingen eine Bad) zu fi) und geht an dem Krems 
Belhofe und an Neuenkirchen vorbey 5 treibt an: 
bey die Borfeimuhle und Feigenmuble und rinnt 
an Haufen. und Ölber her; treibt alddanndie ga: 
demer Muͤhle, wandert auf eine Schmelzhutte, und 
nad, Dorchheim zu, und faͤllt endlich bey der ſtader 


Muͤhle in die Elbe oder Elze. 


Sau, ein Fluͤßgen in Schleſien, im Herzogthum 


Breplau ,_ entfleht in der Grafichaft Brieg ber 
Dirſchdorf, und rinnt von ſolchem - Nimbſch, 
Vogelgeſang und Großwilkau, unter ſoichem abeı 
in einen breiten See, aus dem es bey Tan Hlof 
wieder herausbricht, bei der Jordansmuühle 4. n 
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Bach annimt, und damit fortſchleicht nach polniſch 
Lauden. Hierauf trit die Lau bey der Neumuͤhle in 
das Herzogthum Breßlau, und rinnt in ſolchem durch 
Dentſchlauden und Ottwitz nach Borau; zieht da— 
ſelhſt eine Bach an ſich, und läuft damit uber Klein; 
und Großbrieſe, Merzdorf, Paſterwitz, Bogenau, 
Biltihau, Sattich, Galowitz und Knignitz; ſtroͤmt 
weiter durch Waſſerjentſch nach Kerbein, Bettlern, 
Klettendorfund Hartlieb; komt ferner auf Oppern, 
Großmochher und Neukirchen; fließt darauf unter 
ber Pelzbruͤcke durch nach Pilsnis, und faͤllt bey Klein: 
moſelwitz, eine Meile unterhalb der Stadt Breslau, 
in die Öder- | | 


Savant,, ein Flüßgen im Herzogthum Karnthen, deſ⸗ 
fen Urfprung in Steyermarf, auf dem hohen juben- 
burger Alpen zu ſuchen ift; als wo es aus dem tiefen 
lavantſee hervorbricht, und gleich darauf in Kaͤrn⸗ 
then eindringt. Bey Obdach nimt ed. die Pernbach, 
die Krneczbach, Die Gradnicz, nebſt der kleinen 
Predel ein, und komt darauf nach St. Oßwald, St. 
Peter und zu dem Staͤdtgen Reichenfeld. Oberhalb 
dieſem nimt es Die Sommerbach und Mußnitzbach, 
unterhalb aber: die groſſe Predel zu ſich. Weiter 
hinunter zieht es bey Lichtengrahen noch Die: Meß⸗ 
or und Reunig an fic) begiebt fich-mit ſolchen 
nah dem Gewerkhauß und nad) dem Städtgen St. 
Lonhard wo es die Peifris zu ſich kommemlaͤßt; 

jeßt ſodann bey Weiſſenau ins biſchoͤfſich bambergi⸗ 

he Gebiete und vermiſcht ſich in ihren fernern Laufe 
mitder Amerling ; wandert Damit, weiter. nad) St. 
Geitraut, Meerhofen und nad. dem. Städtgen 
Wolfsberg, wo es den Kampfluß, bey St. Johan 
nesden Elipirfch, und bey St Andreaspden Damıze 
flaß und die Gedingbach eintrinft; Dit Diefen eilt 
die Lavant fort nach Golitz, Krapfthof, und nad) der 
Abtey St. Paul, wo.fieden Greinitzfluß einpfaͤngt, 
und hegiebt fich endlich, nachdem fie Ettendorf und 
| S 3 Unſerer 
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e 278 Caube. BEE Lauch. 
unſerer Frauen zu Dednach zuruͤk gelegt hat / bey dem 
Staͤdtgen und Kloſter Lavamunde in die Donau 


Laube, ein Fluͤßgen in der Obherlaufitz entſpringt ober⸗ 
halb Geißdorf, ſtreicht alsdann an der Weſtſeite Der 
Stadt Lauban vorbey, und vereinigt ſich unterhalb 
berfelben mit dein Queißfluß 

- Lauch , ein Fluß im Dberelfaß, entfpringt aus dem ho⸗ 

„ben und waldigten sogefifchen Geburge aus dem 
Bölhenfee , jo ohnweit dein alten-und hohen‘ v4 
ſchloße Hauſenberg auf dem ſog — 
liegt. Er rinnt von dannen ſehr ſtark in das 
unter nach Heff nLeinthal 9 Fautterbach und Ge 
weiler; last das hohe Bergſchloß Horup a 

* Rechten abwaͤrts liegẽ und begteht ſich nach Schweig⸗ 

—* hauß, mo es die Murbach auffängt ‚ geht alsdann an 

.bemschloße dugſtein, und an den Zoͤrfern Sihels 

benat, Heugroß, Bergholz, Eifenheim, Dftein, Din: 

heim und Gundelsheim her; nimt bey der 
fach Die Kothbach ein; reicht zur Sechten aneinein 
dicken Walde vorbey, geht an Herlisheim weg; an 

Nnachdem er durch die StadtCollmar durchgelaufen 

a ‚6 fAukerunterkalb diefer Stabt inden Fllfluß. E&hr 
der verſtorbene König in Frankreich Ludwig der xl 
dieſen Fluß mit noch andern Waffern — — 
hen elnen kunſtlichen Canal oder eine Saſſerleitun⸗ 
daraus machen, ſolche anf Collmar und Reubrepfac 
0 und von Enfisheim noch einen a 
rzu leitex tagen’ Diefer Canal giebt gleich vem, 
aus der Bleuſch gemacht worden die Bequem mlıchfe 
ach auf ſolchem nicht allein das Bau und Brennbo 
aus den murbacher und lauterbacher Thaͤlern kan hei 
bengerlößt ‚ bey Gebweiler aufgefaßt und Dann in 
es eig werden; — weil auch der 3— 
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lichhringen, und des Tages uber hundert Klaf— 


tern weit führen konnen. 

Bauart, ein Fluͤßgen in Schwaben in der Graffchaft 
Hohenzollern , entſteht auf Der wuͤrtenbergiſchen 
GSlaͤne bey dem Dorfe Melchingen, von ſolchem 


chwang und Haufen; berühret Das Kloſter Ma— 


FJ Kun es an einem Schloße vorbey nad Stetten, 


 riaberg und siehet an feinen beyden Uferu Fleine "Das 


hei hi laͤßt hernach Bronna und das Staͤdt⸗ 








gen Gawmerdingen zur Nechten liegen , und nimt 
unterhalb dem Staͤdtgen Heidingen DIE Seblbadh 
"ein; Krummet ſich Daraufbalo hin und balo her, und 
Beneßet Hermadingen, ferner die Stadt Boringen, 
Das 2 orf Böringen ; nebſt Hochberg und Jungau; 
7 Begruiffet das vergſchloß Hornſtein und die Dorfer 
Bengen und Itzhofen, unter welden es bey dein 
Dotfe Sigmaringen, swiihen den beyden <tadigen 
Sigmaringen und Scheer, in Die Donau fallt. 


Zac, ein Slüßgen in ber Graffchaft Aytois, entfieht 

nmeit Dein Walde Liha, und flieht auf Die Hofe 
joimel , Oncton, Efreyele und la Motte; berub: 
st das Dorf Divion , und rinnet zwiſchen Dem 








Fu 
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nd Flecken Brouai, Niederbrougi, la 
Bongiere her, und ftreicht gleichfals zwiſchen Gongi 











und einem Carthaͤuſerkloſter bin; theilet fich darauf in 
wey Fluſſe/ und macht einen groſſen Moraſt bis 
nach der Stadt Betune; hat unterwegs aber Fou⸗ 
Ss‘ en echten und Fonquereul zur Linken; bey: 


ine aber vereinigen ſich wieder in befagter 


F —— und tiefen ſodann in einem Fluſ⸗ 
7 ie 


ner heraus; gelangen miteinander nad) Eſſart, 


- Mancperourt und Locon ; zertheilen fid) barauf aber: 


al in wen Nerme, davon der rechte unterhalb la 
E 3— linke oberhalb le Moulin in den 
Rabe | | 







* — ve 8 

ũhgen in Franten und zwar im Bißthum 

* — —2 ir einem Walde , etwas 
‚rap | © 4 ober⸗ 
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‚ sberhalb dem Dorfe Oberlauer. , ohngefehr;bre 
Stunden vonder Zeitung Königdhofen. Bon Ober, 
lauer fließt ſolches Flußgen herab nad) dem Sta 
gen Lauringen , und nad) den Dorfern Niederlan 

ringen , Wolferöhaufen , Meßbach, Poppenlaur 

und Weichtling, und kehret ſich aladann nah Brand; 
nach dem Staͤdtgen Munerſtadt, Burglauer and 
Niederlauer, woſelbſt es in Die Saale hinſtreicht. 
Lauter, ein Fluß in Unterelfaß, nimt feinen Urſprunge 
im Herzogthum Zweybruͤcken, und in deſſen Yızu 
Neucaſtel aus dem fogenanten Lauterbrunnen, 
dem vogeſiſchen Geburge, ohnweit dem alten Sp 
ſe Berbeiſtein; fließt ſodann zuvorderſt durch Lau- 
ierſchwangen und Erxptweiler , und nimt wiſchen 


— 
7 















Bruchweiler und Bernbach Die Reichbach 
rinnet an Buntenthal, Finſterau, Rumbach, 
melhrunn, Schlettenbach, Bahenthal und SEK 
man her., und waͤſcht an dem ſogenanten Kopfr-&b 
. nem fogenanten Berge , fo Die natürliche Geſtalt ei 
nes Kopf vorftellet, vorhey, und ſtießt an Were 
und der Stadt Kronweiſſenburg hin nach St. Remi 
gius, nad) Ober-und Niederlauterbach, nad’ Säle 
thal und nad) Salmhach; ; ftreicht ferner duürch den 
Bienwald nach dem Staͤdtgen Lauterburg und unter 
ſolchem in den Xheinſtrom. — 
Lauter, ein Fluͤßgen in Franken, im Bißthum Bam— 
berg; entſpringt aus zweyen Brunnen, und zwar 
befindet ſich erſterer in einem wae, beh dem 
Dorfe Adermannsdorf ſonſt Keiter genant, Und 
fließt auf Enden, Schwabthal, Stublang und Lo⸗ 
felt, wo ſich die andere Duelle mit ihm vermiſchet, 
ſo ans zweyen Brunnen Eee rinnet, und fort 
flieffet nach Serfendorf , Joͤßnitz, Weißbraun und 
sing, unterdem ed fich mit der erfien Quelle ver⸗ 
einiget , worauf Die Fauter fortwandert auf kofelt 
und Harsdorf durch Dad Staͤdtgen Stafelftein hit 
lauft, und ſich in den Mayn begiebt, — 
AN. — 4auler / 










Sauter, ein Slußgen in der Unterpfalz, entfteht hin. 
‚.gerder Stadt Kaiferslautern im Amte Reufladt, aus 
57— Gebuͤrge, die Haardt genant, fließt durch Kai-⸗ 
‚ferölautern, und den groſſen Kaiſerswag oder See 
nad Erbach, nimt bey Otterbach die kleine Grrera 
„bach mit ſich, und begiebt ſich nach Katzweiler, Irr⸗ 
heim und Riederſelzbach, allwo es Die Fleine Selz⸗ 
bein eintrinft; lauft damit auf Doufuden Fran⸗ 
lenbach, Gembach, Zweykirchen und auf das Staͤdt⸗ 
gen Wolfftein; koint ferner auf Oberweiler, Fiſſe- 
‚Ba, Ronmeiler , und. fat zwiſchen Kleinodenbach 
-and Schelodenbach, dem. Stadtgen, Lautern gegen 
“ ‚Aber, in den, Glanfluß. — 
Lauter, ein Fluͤßgen in Schwaben, im Herzogthum 
Wurtenberg, entſpringt in dem kirchheimer Forſt, 
an zwey unterſchiedenen Orten. Dex erſte und vor⸗ 
nehinſte Fluß komt ohnweit Schopfloch aus einem 
 Brannen , rinnet durch Guttenberg und giebt dreyen 
Mühlen gnugſames Waſſer; gelanget Darauf nach 
Dber und unterlinningen, auf dad Schloß und Dorf 
‚Eiljburg und Bruf, wandert. durch Dad Stadtgen 
„Omen, an Dettingen, an dem alten Schloßberge 


e % 


md an dem Stadtgen Kirchberg vorbey, allwo ſich 
aha die andere Lauterquelle mit Diefer paaret. 
)iefe fomt aus der Grafihaft Wieſenſtaig, und 
fließt aus drey kleinen Quelien zuſammen, die ſich 

ber Reidlingen miteinander vereinigen und fort« 
ſwieſſen nach Hepſisau und nach der Stadt Weilheim, 

Sie ſchlukt untermegs etliche Wald,und Wieſenbaͤ⸗ 

he ein, gehet darauf an epfingen und’ an dem 

Staͤdtgen Kirchberg hin, mo beyde Lauterfluͤſſe zus 

- fommen ftoffen und fort nad) Lodelshofen und unter 
Boingen bey Pfahaufen in den Neckar lauffen. 


Lauter, ein Flüßgen in Schwaben, entfteht im Hers 
zogthum Wuͤrtenberg im auracher Forſt, und zwar 
in dem Garten des Klofterd Dffenhaufen aus dem 
Koppenberg ober Hopenhaltim Thal, und hat funf 
de 5 Haupt⸗ 
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tquellen, die ſo lauter ſind als Cryſtall, Daher 





der Fluß auch feinen Namen bat. ae en 


Dopfen, 
und Riedergundelfingen, Indelhauſen 
und Maiſenburg, ferner erreicht fie Lautern und 


. Neichenftein, und nachdem fie in allem ſechs bis jie: 
den Stunden lang gelauffen it , verbirgt ſie fichheg 


— 
“ 5 


; 


' thal über "in Die Donau, Es zeugt Diefes Slüßgen 
— J 6° RE, | 


tinferhald deffen Auslauf treibt diefe Lauter, fe 
eine Diuhle, Von dannen rinnet ſie auf Marbach 
Waſſerſtetten, Buttenhauſen und, ii 


machen ſogleich einen See, und funtzige 





fingen, Sodann gelanget fie weiter gach Hoh 
nd 9 i 1, HR „auf 
bie vier Schlöffer Anhbaufen, Dernet, Schittgdtrg 


dem zerſtorten Zchloffe Neuburg, gegen Obern 





ſchoͤne Forellen," 


* * 


auter, ein Fluͤggen im Herzogthum Weirtenbetg, 
entſpringt mit zwey Quellen, davon Die ſtaͤrkſte 











der Grafſchaft rowenſtein von Stangenbach her⸗ 
komt, uud Die. Sommierlauter beißt, wi enn 
an Altlauter, Glaslauter und Daurenba 
wo die winterlauter, fo von Naßlach Heft 
nach einem rurzen Lauf ſich mit der ———— 
verniſchet. Beyde gehen darauf an der Spie 


hütte her, und zwiſchen Sulsdad) und eichenber: 


in die Muhr. 


gen, und gehet zwiſchen dem Schloſſe Ramsber 
dem Dorſe Dundorf durch und ben Kleindie 


Sauter, ein Fluͤßgen in Schwaben, entſpringt in dem 


ĩ 
N * Eu de } 
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| Sauter „ein anderes Slißgen im Herzogthum Bil 


tenberg „.Hießt hinter dem Dorfe Degenfeld.hezwpr, 
und komt nad) Memmingen und Gruͤnenbgch; laͤßt 
Winzig zur Rechten und Moſſelhofen zur Linken lie 





den Vilsfluß. 


F 


Gebiete ber ſreyen Reichsſtadt Ulm, vor dem Berg, 


ſchloſſe Lauterſtein, wendet ſich von ſolchem herum 


r 
+ 
“ 


x 
* 
2* 


und fließt durch das Lauterthal an Hauenſtein her, 
an Dellingen und Weidach vorbey, rinnet un 
\ erh 


— * 
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= Hertlingenund an dem Gerrbergehin; benetzet das 


> Shlok und Dorf Klingenſtein nebft Oerenſtein, 
amd fallt aledann zwiſchen Soͤflingen umd Dem 
Shiofe Arnet in. den Blaufluß. * 

Zau er ‚ein Flußgen im Schweitzerlande im Canton 
. Sucerm, eniipringt auf dem Ensenberge, hinterdem 
 gauterbad un | vEIRYENS 2 

Le Walteräberg , den Dörfern Emishorn, Lau— 
* d dem Echloſſe Waldsberg vorhey, unter 
. Beil m Schloſſe es von der Linken Seite her Die 


Ze Ka berg , Geptenan, Niederweil, Badach— 
n 


FE’ Fin 


® oe * gger fü a Si 
Bauterach, ein Slüßgen in der Oberpfalz, entfpringt 
im Amte affenhofen, oberhalb Dem Marttflecken 
eeutershofen und drey Meilen von der Stadt Am— 
berg. ‚Sie. lauft an Paierzhofen und Pfaffenhpfen 
phnweitdemKlofter Caſtel vorbey durch verſchiedene 
BR eine W Her durch, nach Ransbach zu, mo fieindek 
fen fich. mit verihievenen Zufuffen verftärfet, und 
eilet darauf zwiſchen dem < hloffe und Dorfe Hohes 
burs hinund nach dem Dörfgen Albertshofen zu, uns 
terhalb welchem fie im, pfalzneuburgiichen Gebiete 
beyder Schmiedmuhle in Die Vils lauft. 
Boybach, por Zeiten Nauportus, erainerifch Eadlane; 
3a, ifteinerder vornehmſten Ziufe im Herzogthum 
FEAR ra n, und vimt, nachdem er vorhero zweymal in die 
Erde gegangen und eben fo vielmal wieder hervor; 
en if, feinen dritten Urſprung im vierten 
"Sheil oder im innen Erain ohnweit Oberlaybach 
aus eineihohen Berge und harten Steinfeljen. Yon 
ihrem Infprunge ausläuft die Laybach vier Meilen 
auf die Stadt Laybach, ſo die Hauptſtadt des gan: 
en Herzogthums Crain ift, worauf ſich Ihr Ablauf 
noch auf anderthalb Meilen erſtrecket, da fie benn - 

,endl ch bey Oſterburg in die Sau faͤllt. Au = 
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ter mit Eiß bedecken, woher er auch, wie JE HERE | 
then ftehet, den Namen Laybach, gle 

bach. befommen.. Desgleichen jemals 
recht Flat. oder lauter , ſondern fa I 


‚weniger giebt Doc) Diefer- & 
gen guter und gefunder Fiſche, und zwar 
glaublicher Menge. Wie denn Seiler im Auszuge 
feines deutſchen Reifebucbs fhreibet, daß die Bay 

bad über fiebenzigertey Arten von Sifchen hagt 
‚ Die befanteften find Die Yale , Alten, N | 








Laybach. 285 
Sim, ‚ Barden , Berfige , Eopen‘, Forellen, 





wen, Srundeln, Hechte, Huchen, Kazeln, Kar: 

tt, Kreßen, Nafen, Neunaugen , Nerflinge, 
Veidezen , Nutten, Vachtarien, Zepen, Zernau- 
fen, Bratfiſche und viele andere mehr. Man fängt 
auch viele anſehnliche und groſſe Krebſe darinnen, 
die aber von Geſchmak nicht gar zu koͤſtlich find, 
Nihtiveniger halt ſich an dieſem Fluſſe allerley Waf⸗ 
ſergeſſͤgele auf, als wilde Gaͤnſe und. Enten von 
manderley Sorten , Schwanen , Reyer, u. d. g, 
deren Menge unzaͤhlig und die vielfaltige Gattungen 
wunderbar find. Denn weildiefe Laybach felten zu. 
ftieret , ſo lieben fie ſolche Defto mehr, und beſuchen 
fiedefiohaufiger. Es fol ſich auch in. dieſem Fluſ⸗ 
f, aller Fisher und Schifleute Ausfage nach), ein 
gewiſſes Gefpenfte aufhalten, das man. indgemein 
den Waffermann nennet, welches vor Zeiten, auch 
ſters am hellen Tage, aus dem Fluſſe hervorgeitie; 
genſey, und ſich in menſchlicher Geſtalt habe ſehen 
laſen Es koͤnte von den Begebenheiten dieſes 
Geſpenſtes ein ganzes Buch, wie Praͤtorius eines 
von feinem ſchleſiſchen Ruͤbenzahl hinterlaſſen hat, 
aufgezeichnet werden, wenn man alles, was die 
gemeinen Leute davon zu erzählen willen, beſchrei— 
den wolte, Es fönnen einige Hifforien von ihm in 
Hrn, Dalvafors Befchreibung des Sersogtbums 
Crains nachgelefen werden. Seit dein aber ber 
Fuß öfter geweihet und geſegnet worden, fo fol 
dieſes Gefpenfte beifere Ruhe halten. | 


ybach , die Kleine Laybach eraineriſch Mallala⸗ 
Hanesa oder auch Gradaſchitza, findet ihren Ur⸗ 
rung oberhalb bey Biliggrag. Nachdem fie nun 
Wauf. Drual, etiwa eine halde Meile oberhalb der 

stadt Laybach gefloifenift, verliertfie den -Ramen 
Sadaſchitza und. wird Dafelbft Die Eleine Laybach 
denennet. Ihr Einfluß in Die groſſe Laybach, ſo 
Man aber nur insgemein Die Laybach nennet, ge 
Pichet gleich oberhalb der Stadt Laybach Fr 







‚fhenderen beyden Borftadten fo Krafau ind Tu 
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nau heifen. Eie führct ein ſulles und leiſes Baſ 


Reber ; ein Flußgen des obern Eiſaßes, | 


ich 





fer , iſt jedoch zugleich ſchifbar und fiſchreich Den 


e3 gehen darinnen ſchoͤne bis ziwanzig pfündige 


Hucen, ſeht edie Forellen, gute Nutten, Hecht 


berg und. nad) dem Schloße Ramſtein; 









Alten, Rafen Schlehen und andere Fiſche mehi,-DeR 
gleichen vortrefiche- Krebfe. | er 


Sranfenderg und Hoheniönigeburg her. ne IR h 


lateiniſch Lechu« , Lichus, und Lyeus »° si 
nehne und ftarfer Fluß in Schwaben und Bayer 
fpringt in der Srafiha Tyrol auf dem rhaͤti de 


nach zum Steg , nach Holzgau, Grunau, Sin 


Ober undo ũnteraergibli; nimt bey Gries die Gric⸗ 
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Lech 287 
—— — ——— rom 
Stama die Stanzbach, und unterhalb 
















beyden Landern Binswang, Hohenſchongau, 
And das Saͤdtgen Fueſſen. Nachdem nun ver Lech— 
Atom bey Fueſſen einen hoben Fall gethan, und ſich 
allda über Steine und Felſen mit eineih gEolfen Ge: 
ofe und ftarfen Geraͤuſche, welches man ziemlich weit 
horet, herunter gefturzet hat, wie ſolchen Fa nz 
ers beichreibet; ſo wallet er von dannen jort nad) 
Beitenhofen, sieht alda ven Ablauf des Buchſees an 





4 


Ved ) 7 unter der Dafigen langen‘, och nur 
EN weg, und gelangt swilchen Jochberg 


Rechten liegenden Bayeriſchen Und dem sur 
He hen hihi en nach ihm alſo genan; 


Seibeifteinund Pitzlingen zuwaͤndern. Er ſſchlindt 
fi Datauf zwiihen ber. Stadt Landsberg und dem 
orfe ——— duch, und ſtürzet ſich allda uͤher 
fee fahe Felfen und Steinftippert herab’; und fan“ 
_ wener ein Schif noch ſonſt ein Fahr eug Daruber 
| Firen  Nad) dieſem ſtromt der Lech noch immer 
den ſchonen echſelde durch, und tnurbelt vor 
14 geasıem feinen Falle hin, nad) Kaufringen Halten 
Berg und nach dem hohen Bergſchloße Liechtenberg. Er 
- fließt darauf zur Linken an einem Walde ber, tteibt 
Aue Rehten sine Sagmuble, und gelanget a 


u 4, 
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283 Lech. Zu 
"Arco ‚Mad dem Ablaß und Zollhauß; wendet fi 
hin nach Lechhauſen, und begrußt Die jur Linken et, 

was abgelegene ſchoͤne freye Reichsſtadt Augsburg, 

und nimt in dieſer Gegend bey Oberhauſen den Duck. 
befagte Stadt rinnenden Wertachfluß ein.. Bon 
bannen ſetzet er feine Reife fort nad) Gershofen, 

Stettenhofen , und über die Furt nad) Lankweid, 

Herbens hofen, Walterdhofen, Heffendorf und,Ek | 

Lingen ; flreicht durch Den pentinger Wald nad | 

dem Marktflecken Oberndorf und Gunderkingen, 

unter welchen er ji) mit zwey Aermen, a 

Dorfe Lechsgemuͤnd uber, in Die Donau ergiefkt: 

Es ift zwar der Lech ein anfehnlicher und berühmter 

Strom , jedoch weiter nicht ſchifdar, als Daß. 
nebſt ganz Heinen Fiſchernachen nur Flöffe fragt, 

In dem tyroliſchen Gebuͤrge läuft er durch zwey Tha 

ler, fo behde neun Meilwegs lang, und nur einen 
Suͤchſenſchuß breit ſind. In dieſen Thaͤlern lauffen 

ihm aus den Bergen viele ſchoͤne Baͤche zu. Som 
derlich durchſtroͤmet er von Schungauan biß zufeis | 
nem Ausfluße in Die Donau das fhöne und ebene | 

Lechfeld, und dienet faft zur beftandigen Srangezwis 

chen Bayernund Schwaben. Dicehemals um die 
ſen Fluß mohnenden Leute wurden von den alten Ro» . 
mern Licates genennet. In den mittlern Zeiten witb 
von ihm geſagt, wie auch noch in der That wahrif: 
Lechus amnis dsvidis Bavariam ab Alemania.SyaB iſt, 
der Lech theilet Bayern von Deutſchland. Alſo heiſt 
ein Chriſtian Junkers Geographie der mittlernZeit 
im Tit.von den Fluͤſſen. Albert. Stadens. f. m. 183. 
Lech, oder, wie ihn die Hollaͤnder nennen, Lek, iſt 

derjenige Arm des Rheinſtroms, ſo ſich in der Dur 
Schaft Holland, bey dem Städtgen Wyk, ober 4 
de Dueritädte von diefem Steom abfondert. 
fließt aber zur linken Hand das Land hinunter nah 
den Haufern RifwyE und Goldſtein, wie auch nad 
den Dörfern Ravensway, nad Boeſekom, und auf 
Das Staͤdtgen Euylenburg. Bon dannen komt Dies 
Ser Lech nach Edendingen, Hagefein , Golherdinge 
and Hortwyk, und bewaͤſſert das Staͤdtgen —— 


BE 


ar biefem Orte fondert ſich ehenfals ein Eleiner 
elfluß von Diefem Lech ad, welcher, wenn er Iſel⸗ 
fein, Montfort, Dudewader, Goude, Moerdrecht 
amd Dubderferk zurüf gelegt hat , ſich bey dem Flecken 
ſſelmuͤnde, eine Meileoberhalb Rotterdam , in die 

Maas begiebt. Unſer Lechfluß aber flieht von Bias 
nen nach Ureswyk, Lechsmund, Fahrsteld, Ameyde, 
Langerak, Killeſtein und auf dad Staͤdtgen Schoon⸗ 
‚böfen. Er gehet alsdann auf Hem, Ließfeld, Groß⸗ 
and Kleinammers, Steskerk, Leckerkirch, Tilen⸗ 
hofen und Krimpen, bey welchem Dorfe ſich der Lech 
bhaweit der Stadt Rolterdam in die Merwe ober 
in den Maasßrom ergieſſet. Es ſoll aber dieſer ſtar⸗ 
EeRheinarm der der Lech derjenige Canal oder 
Sraben ſeyn, melden Cibilis, der alten Batabier 
Fuͤrſt, genen die Römer mit groſſer Muͤhe und Ars 
beit vom Rhein abgraben und in die Maas leiten 
ſen. Nachdem aber diefer verſchiedene Meilen 
lange Graben gröften Theil wieder eingeganget 
wars fo lies der Eluge römische General Corbulus 
Bilden durch feine Soldaten, Damit Diefelden nicht 
Muͤßiggang der Kriegdunruhen entwoͤhnen 
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möchten, wieder aufräumen und siemlich verbeſſern. 
Daher wird auch dieſer Kanal bey ben Alten fofla 
Corbulonis genennet. Es will zwar Cluverius in antiq. 
Germ, cap. 6. behaupten, daß des Corbulonis Gra⸗ 
benkein anderer, als derjenige fen, der von hr 
nah Delft, und von dannen nach Maaslandſchluis 
fließt, adlwo er mit der Maas vereinigeriwird. 


Reine, einanfehnlicher und grofer Fluß im Churfuͤr⸗ 
ihum Syannover , findetjeinen Urfprung Auf dem 
ichefeld im Amte Scharfenflein, bey dem Dorfe 
ad, aus einer Quelle, zur Seiten des Berge 
hlofes Scharffenitein. Er fließt Darauf hin auf 
das Klöfter Beuren , und auf bie Dörfer Boͤdenrod 
und Beſthauſen; ſtreicht im Gebürge fort nah pet 
Stadt Deiligenftadt , undfo ferner auf Altenburg, 
Urea, Schönau, Heſchenau und Orenshaufen, bey 


Welpe er ind Fuͤrſtenthum hefiencafie — 
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und infoldem nebft Orenshauſen, auch Hohengan⸗ 
der bewaſſert, Dem gegen über auf dem Eichsfelde 
vas Bergſchloß Ruͤſtenberg liegt- Alsdann folget 
an der Feine Kirchgander, Hatterodt, Befenhaufen, 
Niedergandsr und Darrhaufen. Hierauf komt fie 
bey Friedland ins churfuͤrſtlich-lüneburgiſche Her: 
zogthum Calenberg, und fließt Darinnen auf Klein; 
und Großſchnee, Stodenfen, auf Ober:und Nie⸗ 
bergeiffau und zum Anııhauß Reinhaufen, allwo fie 
Die aus dem Eichöfelde herrinnende Garde auf 
faßt. Von dannen wendet fie ji nad) Beimierwar, 
und läuft in einer Stunde nad) Göttingen, ſo die 
Haupıfladt des Fuͤrſtenthums Dbderigalde oder Ca⸗ 
lenbderg ift. Wenn fie Diefe Stadı mitten durchfloſſen 
bat, fo gelanget fie auf das Jungfrauenkloſter 
Wehnde, auf ven Flecken Norden, und auf Die 
Dörfer Hildeſſen und Hoklem. Unterhalb Diefer 
Derier nimt die Leine die Mohr ein, und gleich ge, 
genüber zur Rechten die Rahme oder Raune, wor⸗ 
an ohnweit der Feine Die Stadt Nordheim zu fehen 
ift. Hierauf ſtroͤmet ſie ins Fürſtenthum Grubens 
hagen, bewaͤſſert darinnen Edeſſen, Steden,Drüs 
ber und Waſſen, ohnweit deſſen Das Schloß Gru⸗ 
Denhagen liegt. Sodann folgen an der Leine Holı 
ſtedt, Volkerſen, Sulpke, Sivershaufen, Rile⸗ 
rode, und das cehurfuͤrſtliche Amthauß, wie auch 
das alte Schloß und der Flecken Salz der Helden, 
mo fie den Ilmfluß eintrinkt , davon Die Stadt 
Eimbhek nicht weit adliegt- Wenn fienun ins Fürs 
ftenchum Wolffenbuͤttel eingedrungen ift, fo geht 
fie an Hoyersbaufen, Olfen, Negenborn, Bolk 
jen, Drshaufen, Opperähaufen und an dem Fle— 
cken Grene her 5 nimtalda den Soefefuß an, wi 
auch zwiſchen Kreyenfen und Jaberg Die Gandes 
wendet ſich hernach auf Benilshaufen , Ersbaufen 
und Hilbrechtshauſen, begiebt ſich ins Bißthum 
Hildesheim, und komt nach Esbek, Kleinfteden 
Großfreden und Hausfreden; rinnet zur Linken au 


















252 | Bein. 


Jungfernkloſter Darienfee , und non bannen fernet 
nach Wülfeld , Hafen, Werfen , Mandelslo, Dens⸗ 
dorf , Stoden , Stodemtrener, Schwarmtrenee 
und Nordirever, worauf die Leine das calenbetgis 
ſche Her ogthum verlaͤßt, ins Zelliſche eintrit, und 
wifchen Bottrier und Gilten in Die Aller faͤllt. 


Lein, ein Flůßgen im Herzogthum Würtemderg, eul⸗ 
fpringt im ſchorndorfer Forſt, ohnweit dem Urſprun⸗ 
ae des Muhrfluſſes zwiſchen Gausbach und Kai⸗ 
fersbach; fließt auf Gemeinweiler, Welzen und 
Heidiſchwann, allwo es die Stablbach eintrinkt. 
Alddann komt es auf das Schloß Leinek, auf Die Doͤt⸗ 
fer Enterbach, Adelſtetten und Pfersbach; treibel 
nachmals die beinmuͤhle, nimt bey Leinzell gegen 
Defenroth über , die Roche eins ſchleichet ſich dat⸗ 
aufan Mülfingen weg , nach dem Bergſchloſſe Horn⸗ 
berg und nad) dem Dorfe Heuchlingen , wie auch an 
aubbah, an dem Schloffe Leinrode und Rothſterb⸗ 
Lich vorden , und faͤllt bey dem Flecken Abtögemündt 
in den Kocherfluß. 


Kein, ein anderes Flüßgen in Schwaben und zwar in 
dem Herjogehum Würtenberg , entſteht im from 
berger Forft , wiſchen dem Bergſchloße Siels⸗ 
berg und dem Dorfe Michelbach. Es rinnet buch 
Kleingartah und Nieverhofen nach Stetten, gehet 
dichte art Dem Staͤdtgen Schmeigern her nah | 
Shlüdtern , Großgartach und Frauenbach, und 
faͤllt oderhalb NRecargartach, eine Stunde yon Dit 
Reichsſtadt Heilbronn, in den Kredar. | 
Bein, ein Slüßgen in Thuͤringen, entfpringe im Set 

zogthum Botha,und zwar indeflen Amte Gergenthal 
aus einem Berge. Es fließt auf St. Johann, 

rode, 3innbad), Giſperode, und umfließt den Fl⸗ 
den Leina gleich einer Inſel; geht darauf an 

Sundhauſen und unter den Schloße Friedenſtein 

weg, Die Stadt Gotha durch, und fat unterhalb 

Goldhach in Die Neſſa. | 


eitha,/ 
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"Leitha, ein Fluß im Herzogthum Oeſterreich, ente⸗ 
foringt in einem hohen Gebuͤrge, ohnweit der ſtey⸗ 
ermarkiihen Sranze , aus dem hohen Deterberge. 
Sie fließt alddann durch Das Dtterthal nad) dem 
Flecken Kirchberg, und durch das Dorf Feyftrig ; 
laßt bey Edelig eine ftarfe Bad) in fid) fallen, wie 
auch eine andere zu Scheiblatfirche; gehtan Gleiſ⸗ 
enfeld, Kirhau und an dem Schloße Sebenftein 
er, zwiſchen Sautern durch und an Pittenberg 
vorbey; nimt fodann bey Lanzenkirch Die Schwarz» 
bach, und zwiſchen Neukirch und den Schloße Put⸗ 
ten Die Püttenbach ein ; legt darauf Froſchdorf, 
Hadersmwerth , Aichbuͤhel und Kagelödorf zuruf, 
grit bey dem Klofter Katzelsdorf zur Rechten ins 
Koͤnigreich Ungarn, bewaflert in Defterreih Ober: " 
—esgendorf, Untereggendorf, die Etadt Ebenfurg 
und Lande, wo fid) ein Arm von ihr abfondert, ſo 
bie Reiferbach heißt, und zu Ebersdorf in Die 
Siſcha fat. Nachmals gelangt fie nad) Wanapers— 
port, in Ungarn aber auf Windpaßing, in Defter- 
reich auf Prottersdorf, und wieder in Lingarn nad 
ungariſch Prottersdorf, nah dem Sieden Au und 
Dohretha, und ſodann folgt wechjeläweife immer 
ein Dorf in Oeſterreich und eins in Ungarn, deren 
Namen folgende find : Seiberödorf, Sumarein, 
das Schloß Wilfertsdorf, dad Schloß Scharffenef, 
das Stadtgen Bruf, Bachfurt, Salesdorf, Gets 
auß, Rohrau, Holern und Barek, woſelbſt Die 
eitha zu beyden Seiten ind Königreich Ungarn 
| Bent, welches fie ein Stuͤkwegs durchſtreicht, 
i8 fie bey Altenburg in die Donau fällt. 


— Lenn, ein Fluß im Herzogthum Weſtphalen, 
entiteht in der Herrſchaft Fredenburg, und zwar 
eigentlich in der Herrſchaft Oberkirchen, aus dem 
Gebuͤrge mit etlihen Quellen, nad deren Zuſam⸗ 
menlauf der Fluß fortrinnt durch Weſtfeld, am 
tennebade vorbey nah Oberkirchen, und fofort nach 
Winghauſen, durch Die m. chmalenberg, Ries 
3 
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derfleckenberg und Lenn, und nimt unterwegs über, 
al Bache ein. Nachmals fließt die Lenne uber 
Salhaufen und zieht den Slorfluß an ſich; komt 
rner nad) Langeney, Kirchenbad) und nad) Alten 
ondem, allwo ſich der Gondenfluß in fie ſtuͤrzet. 
Darauf walet fie an Meggen, Thetenund Greven 
bruf her, befomt alda zur Rechten Die ** und 
bald hernach zur Linken die Seiſched zu ſich; benetzet 
damit Spork, Bamelo und Burghaufen, faßt ober; 
halb Habefe den Biggefluß auf, und gelangt nad) 
Frilendorf; zieht, ferner bey Lennhaufen Die Srester 
an ſich und verlaßt bey Remekhauſen das Herzog 
thum Weftphalen ,. und komt in die Grafidaft 
Mark. Sie begrüßt darinnen dad Bergſchloß 
Schwarzenberg, Euringhaufen , und Dad Stadtgen 
Plettenberg, mo fie Die mit Der Elſa und Grone 


“vermehrte Gifter eintrinft. Sie bemwaffert ſodann 


ferner Molmertberg, Dele, Brunighaufen, B% 
ckelo, Prangelſcheid, Windphaufen und Werdohl; 
und nod) weiter Riswyk, Altena, Wiblingwerth, 
Letmate, und das Schloß und den Flecken tim: 
burg ; nimt darauf bey Elze. einen von der Stadt 
Iſerlon rinnenden Fluß zu ſich, und geht endlich 
no an Gruter, zum Bufc und Halingen vorbeh; 
nimt noch Die Dolme mit, und fällt nad) dem zwi⸗ 
ihen Sigburg und Wetter indie Roer. 


Leſer, lateinifch Lerıra, ein Fluß im Churfürftenthum 
Trier, fo in der Eifel, in dem Amte Daune mit 
zwey Quellen hervorbricht , Die bey dem Beinhauß 
. zufammenftoffen, und in einem Fluße fortrinnen nad) 


Neiche, nad) Tradenbad) , Perlen , und nach dem ' 


Schloße n. Flecken Daune. Sie fließen darauf zwiſchen 


Waldungen und Bergen hin nach Putzhorn, und 


in die Grafſchaft Manderſcheid nach Waleſcheid, 


nach dem. Schloße Obermanderſcheid, nad) dem 


Staͤdtgen Manderſcheid, und nad) dem Dorfe Nie 


dermanderſcheid, darauf dringt ſich Die Lefer glei) 


wieder ind Trieriiche und fomt auf Kappel, Eap 
. . penreid 





\ 
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penreid und Schlach; laͤuft zwiſchen dem Geburge 
«hin , durch Daß Staͤdtgen Witlid auf Kirchhof, 
Altekirch, Platten ı Siebenborn ‚ Braunbrugg und 
Maringhof und. fturzt ſich endlich bey Lefer in ben 
WMoſelſtrom. 


deſſe, ein Fluͤggen in ben Niederlanden, entfteht im 
SHerzogthum vupenburg, an der Graͤnze des Ders 
sogthums Bonilon bey dem Dorfe la Houville, und 
Hießt auf Anloje, Glaireuſe Willanereu. Traſimenes; 
geht durch Ardu oder Radu nad) Auerdiſſe und Bel⸗ 
daur, unter welchem Dorfe dieſer ig in ein groß 

fes Bvergiloch fünt, fo das hamer zo genennt wird; 
fließt ſodann eine ganze Stunde unter dieſem Ber⸗ 
ge hin, bis daß er vor dem Flecken Ham für Leſſe 
auf der andern Seite dieſes Berges aus einem voch 
wieder herauskomt. Er rinnt darauf nad) Eſprave, 
zieht allda den Aommefluß an ſich, erreicht ſodann 

Lyffe, Jabeline, Hoiel, Andrehon, Salſen, Walſin 
und Anſerien, unter welchem er eine halbe Meile 
"oberhalb Dinant in die Maas faͤllt. 


eutzbach, ein Flüßgen in Schlefien , entfpringt im 
ſeſtenthum Schweidnitz und war in deſſen Krch ⸗ 
ſpiel Strigau zu Veckern und Kunern mit zwey Quel 
len. Rad) deren Vereinigung fließt DIE Leutzbach fort. 
auf Federhofe, Tromsdorf/ Eiſ enborf, Groß und Kleins 
baudis, und fofort nad) Yansfau und Kulm. Sie 
trit Darauf oberhalb Panzkau Ind Fuͤrſtenthum 
Liegnitz, und geht in ſolchem auf Zobel, Hulm und 
wauſchen Liuſche und Rigel durchrinnt Dei Großtinz, 
Royn, Großleßwitz und Koitz vorbey, und faͤllt bey 
Rn der Stadt Leubus gegen uͤber, in die 

der. | | 

genzna , ein Flüßgen in Oberbayern entfteht im tyro⸗ 
lichen Gebürge , an dem bayerischen Amte Aibling» 

hey Zeil , aus verſchiedenen Quellen und lie 
hierauf nad) Geitad) Aurach, Fiſchbachau und 
Faiftenau ; krumt ſich um Herrat herum, geht an un⸗ 
ſerer Frauen Ried hin, nach Pienzenau, Haßlang, 
| Ta Mendig, 
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Wending, Ofterhofheim, und oberhalh Dem Dorfe 


Hagen indie Manguald. 


Lieblach, ein Fluͤßgen in Schwaben, fließt aus einem 
Tannenwalde im bregenzer Gebiete heraus, und be⸗ 
giebt ſich nach Wombrechts, Mitzlings, in | 

n 


zenbrüf und Muͤnzburg, und rinnet von Dan 
meiter nach Stödenmweiler , Schwatzen, Nuden- 
fleig, Sigmarszell; ſtreichet zwviſchen dem auf Dem 
Lieblachsberge gelegenen Schloße Lieblachsberg und 
dem Dorfe Lieblach durch, an Reuten vorbeh und 
hey dem Hofe zum Baͤumle in den Bodenſee. 
Lieve, ein Fluͤßgen im deutſchen Flandern, ſo ſich 
bey der Stadt Gent von dem Schelde und Cipflus 
abjondert , an Marienfirhen herfließt, und 







nah den Schanzen St. Friedrich und St. Songs; 
freicht durch die Stadt Schluyß, neben Den Sa: 
bedenfort her, und bey ſolchem in Das deuziche 
Meer oder in Die Nordſee. 


Limmat oder Linthmat, lateiniſch Limata, Limagu; 
und Lindemagus, ein ſtarker Fluß in ber Schweit 
deſſen erfte Quellen auf der Limmernalp, zu aͤuſſe 
im großen Thal des Eantons Glarus, an den grau. 
bundterifhen Sranzen aufder March zu fuchen find. 

Don gedachter Alpe fliegt die Kimmerbad) oder d 

Limmer, davon vieleicht Dad Wort Limagus he 

fomt, ab in die Sandbach, melde aus einem Gle 

ſcher oder Eißberge in der Sandalpe hervor rinn 
und mit Schaumen und Braufen unter der Banten 
brude hindurch rauſchet. Nachdem fi) Diefe bei 











ben Waller vereiniget haben; formiren fie die me, 
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lateiniſch Lintham, welchen Namen fie bis in den 
zuͤrcher See behalten, und ſolchen hernach dembLinthal 
mittheilen, fo das hinderſte Dorf in Dem groſſen 
Thal iſt. Ehe aber die Linth dieſes Dorferreichet, 
empfaͤngt ſie auf der rechten Seite, zwiſchen dem 
Freyberge und Auſſernberge, die kleine Brenzbach, 
auf der linken gber die Schräyenbach und Siſchmat⸗ 
bach, weiter fort aber die Setſchbach, welche aus 

‚denurner Elariveralpen entfiehet: Diefe geht zwi⸗ 
(hen der Claus hinweg durch Die Alpe Gembichfäyer, 
und ſtellet gleichfam in einem Amphitheatro dreg 
(höne Waſſerfaͤlle vor, his fie endlich ſich in Die 
inth fturzet. Unter dem Dorfe Linthal wendet ſich 

‚die kinth gegen Mitternacht, nachdem fie bis dahin 
vom Morgen gegen Abend gelauften iſt. Sie em⸗ 











- pfängt auch zur Rechten Die Durnagelbadı , melde 


einunbeitändiges Waller ift, fo garfelten in feinen 
hifern beharret, fondern durch feinelleberfhwenmuns - 
gen den Einwohnern groſſe Unkoſten und Ungelegen⸗ 
beit verurſachet, weswegen um ſolche Gegend ein 
Spruchwort von Leuten , die fo in ihrem Thun 
wankelmuͤthig find , entſtanden iſt, in dem man 
von ihnen faget. ; Sie find ſo wantelbar wie Die Dur; 
nagelbach. Auf der linfen Seite fließt der Linth die 
Brunnbach zu, worauf fie bey, dem Dorfe Anbeln, 
hach, Die Andelnbach, und bey Luchfingen Die luch⸗ 
finger Bach einnims. Alsdann fließt fie auf die 
Dörfer Im Thoren, auf Häsingen und Haßlen; 
siehet Darauf bey den» Dorfe Lengelbach eine Bach 
greihes Namens ein, erreichet Ritfuhren und Die 

apele Et, Wendel, bey welder untermeilen ein 
— in der Geſtalt eines Pfaffens ſich ſoll ſehen 
laſen. Hierauf vereiniget fie ſich mit Der Sernft, 
allwo aber nicht Das Dorf Bettſchwanden, wie Die 
ſigeriſche und andere ſchweitzeriſche Landkarten wol⸗ 
len, ſondern der ſchoͤne Flecken Schwanden liegt, 
don welchem die Suantes hey Dem Plinio L. III. cap. 2a, 
Ihren Namen herhaben ſollen, Unter Schwanden lie 
ben an der Linth Mitloͤdi, Enneda, und dann der 

Ti ſchoͤne 


2 
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TB er De DE EEE TE En 
fchöne HauptfledenGlarus, unter welchem zut Linker 
aus Dein clonthaleır See die Loͤntſch hineinfaͤlt Ger 
rade unter biefes Waſſers ſeinem Einfluße liegt der in 
der Hiſtorie beruͤhmte Flecken Naͤfelß allmo die Glar 
ner im Jahr 13 88. uber die Oeſterreicher einen herr⸗ 
lichen Sieg erhalten haben. Ohnweit davon folge 
die Dorfer Oberurnen und Niederurnen, undober 
halb ver Zonbrude vermifchet fi) die Sees mit Der 
Linth. Von der Zollbruͤcke bis zum Einfluße ind m 
zuͤrcher See ſcheidet Die Linth das aͤndgen Gaſtal⸗ 

der Marc); ehe fie aber fo weit gefloſſen ift,-bemallı m 

‚fie noch Tucken Grynau und dasStädtgenlisnac — | 

het aber zwiſchen beyden nod) die la und Tucker 
an fi. Oberhalb Grynau ergiellet ih die fi 
mehrmalen uber ein moraftiges Niethland, w Ir 
gendie Einwohner groſſe Kofien anwenden ımı 
um durch Daͤmme das Waſſer zuruͤk zu halten, U ich 
dem Dorfe Schmerif zuoberftan dein sirherSe ee 

weitert fich Die Linth allmählig, undaibergiebt fo ot * h 
ihren Namen ald Wafferden zurcher See. We 
nun bey sehen Stunden Durch Diefen See durchge - 
fen ift,fo jließt fie unter der StadtZurc wieder. herat 
und wird fodann, nad) Einnehmungder Si Di hit ıfuh) 
ro Die Limmat genennet. Alsdann folgen mil Kr; ‚en 

Ufern der Reihe nad) Fätten, Wipfingen, Hongg, 

Enftringen oder: Eiftringen, daß serftörte Si 
Glanzenderg ‚ das benedictiner Nonnenkloſte 15 
unddas Dorf MWürenloß, durch welches Die $ — 
in die Linthmat fließt. An dieſer folgen 
ner das eiſterzienſer Kloſter Wettingen das 
Schloß — und die Doͤrfer Schlere 
and Diettikon, vodek —— hinein Niin, es ser 
auf folget Die vier Stunden von Zzuůrch — jene, 

> amd wegen ihres hohen Alters, ihrer warıne = ei 
und der ſchweitzeriſchen Tagſatzungen halber b 
te Stadt und das Schloß Baaden. Unter ſolch 

Stadt folgen noch an der Limmat iede * ap. 

peler HN ‚, Sn Wylund Bogelgefang, nad) welche 
untell EDEN gg der vn * eim mat 
ie 
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Baffer, an verfogenanten Limmatek, dem Aarfluß 
Ibergiebt. oo, | = 


ge, ein Flug in Holland, welder aus Geldern und 
bſonderlich aus der obern Betau feinen Urſprung _ 
jerführet, und zwar jeigt fi) deffen Duelle ohnweit 
vem Rhein und dem Dorfe Dornenburg ; gehet fo: 
dann Neflen , EI, Emmen , Hymmen, Setten 
md Wees vorbey; durchſtreichet das enge Land zwis 
hen der Waal und dem Rhein, und fomt ferner 
uf Yſeldorn, Eechtel, Diel, Zoelen, Auefat, Ars 
tichem und Buyremalſen, laßt dad Etadtgen Buy» 
tenetwas abſeits zur Rechten liegen und wendet fi 
gerades Wegs von Buyremalfen nad) Trif, Deyl, 
Matienmwerth , Enspyf und Beeſt; beneget ferner 
Numd , Renoy, Afoy, und die Staͤdtgen Afpern 
und Leerdam; gebet weiterbey Oſterwyk, Kedighem 
und bey dem Staͤdtgen Hoekelum vorbey, und 
nachdem er noch Spyk, Blochland und Arkel zuruͤk ge⸗ 
beget hat, drehet er ſich aufeinmal herunter, und 
falt bey der Stadt Gorcum in Die Maas. 


ppe; lateinifch Lupia und Lupvia, ein anfehnliher , 
and. merfwurdiger Fluß in Weftphalen , .entfteht 
aus den Wurzeln des deutſchenburger Waldes oder 
der beruhmten Bergkette, eine Meile von dem bes 
fanten Bolderbrunnen mit zwey fleinen Quellen, 
ohnfern dem Schloße Kleinenburg, wo nahe Dabey 
das Stadtgen Lipfpring liegt. Etwa eine Meile 
davon trinkt die Kippe Die von Paderborn rinnende 
Pader in fi, gebt Darauf an dem feften Lan (ob 
nen Schloge Neuhauß vorbey, welches die biſchoͤflich⸗ 
paderbornifche Reſidenz iſt. Allda wird die Lippe 
durch Die Alme verjtarfet , und fließt nach de un. 
‚ten Sande , nad Hebdinfhaufen, Bentfeld, Lefte 
und nach Aureppen hin , imgleichen nach dein Schloſ⸗ 
fund Flecken Bek oder Bode zu; font Darauf 
‚nah Mettingbhaufen, Horft, Manteighaufen und 
Deddinfhaufen; geht alsdann aus dem Sie de 
erborn 
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derborn heraus , durchwandert das Bißthn 
Muͤnſter, und bewaͤſſert Esbek, Lipperode, 
ſtadt und Hoveftadt ; sieht bey Bonnichhauſen De 
„ Glennefluß , fonft Die Haſenbek genartt, ar fi 
und halt nunmehro die Graͤnzſcheidung zwiſchen d 
Bisthum Muͤnſter, der Grafichaft Mark und Den 
Erzftifte Coͤn. Bon Bunighaufen komt die 
auf Ekelburg, Herfeld, Telvorf , Lindberg , Bid 
tefand , Heymüblen , Hornen , Bereftein, Ei 
und zu der Stadt Ham, wo ſie unterhalb Die Ale 
fonft Die Affe genant, zu ſich nimt; mender id 
auf nad) Genege , Luce, nad, dem Sleden st 
nach Krafingen, Dftif und nad) dem Sleden!ı 
wo fie Die Siſeke auffaßt und fehifbar zu werd: 
fange. Sie laßt darauf Altlunen zur Recht 
gen, und begiebt fih nad) Sarnen , Daler 
Auifenberg , DBogelgefang , Malendberg ur 
dem Stadtgen Halten, mofelbftdie Lippe di 
ver eintrinkt. Ferner fomt fie uber Ham; 
Marle und Herjtein nad) der Stadt: Dorften 
fie ſich wieder mit einem Fluſſe verftarfet. Algon 
get fie ihre endliche Reiſe fort nad Hagebek n 
Herzogthum Eleve ; bemallert Darinnen — 
Galen, Kruydenberg und Aep, und begie 
endlich swifchen der Stadt und Dem Citadell 
gegen Burik uber, inden Rheinftrom,. 


- Eifer, einer der beften Slüffe im Herzogthun 
then, entfpringsin Dberfarnthen, im Geb 
dem Fuſſe Des Berges Schmarzenhorn, 1 
an ber ſteyermaͤrkiſchen Graͤnze aus einen 
Se. Aus dieſem fließt fie heraus nad) € 
umd Renmeg , wo fie noch oberhalb Die Ra 
und unterhalb bie Lausnitz einnimt. BD 
gelanget ſie nach St. Nicolaus und Erems 
fiedie Kremsbach und ben Liobnek Den Fi 
einteinkt. Alsdann ſtreicht fie weiter heri 
Eifentratten und nah dem Städtgen Gen 
wo fie den ulit der Doͤß, Dornbach und Dane 
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ermebrfen Malentheimfluß auffaßt. Mit dieſem 
ſehet ſie an dem hohen Zernaberge borbey, und em⸗ 
faͤngt bey St. Margaretha den Ablauf des Radler⸗ 
ktd, bewaͤſſert nachmals das Dorf Fiferhofen und 
ven Flecken Liſerek; Zieht ſodann den Ablauf des 
nuͤlſtaͤtter Sees an ſich, und fliegt durch das Staͤdt⸗ 
—4 ‚ und unterhalb Ortenburg in bie 
rau; ’ \ 
biß, ein ſchifbarer Strom in den Niederlans 
in, ſo feinen Urfprung aus der Grafſchaft Artois 
ſer dem Flecken Lißburg berleitet, und alsdann 
guf Verchim, Braume und Efek rinnet. Er gehet 
hernach an einem Berge ber, und durch einen Mo⸗ 
toftnadp Entreham, Radonte , nad dem prämons 
Nratenfer Klofter St, Auguftin, Rebet, Slomingen, 
Mint und nach den Städtgen Aire, wo er ſich sur 
Rechten mit Dem Laquettefluß und sue Linken mit 
Bm Bekfluß verſtaͤrket. Er fließt Darauf nach Tas 
Mai, Haveskirch, St. Benant , St.Sloris, und 
Rolane für is, nimt allda den Clarenenfluß zu fi), 
Deögleihen zwiſchen Mareul und Merville den Bo⸗ 
venfußs. komt ſodann nad) dem eiſterzienſer Non⸗ 
‚mnklofter Beaupre, und nimt bey der Lißbruͤcke den 
Moefluß , unterhald Gourgue die Metterbek, zwi⸗ 
Hen Eiaire und Renaud Die Letterbek, und gegen 
Sailli für lakis uͤber dieSteinbek, ſonſt die Bellebek 
—— ſich gehet darauf an Arquingheim, Oſtho⸗ 
fen und la Motte her; durchſtroöͤmet Armentiers, 
and komt nach Houpelines, Verleghem oder Fre 
Äingden,, vergeſellſchaftet fi zu Deulemont mir der 
Deule; nimtimgleichen bey Wäarneton Die Dovie⸗ 
‚bektin, und läuft Damit nad) Niederwarneton, nad) 
Konines und durch Werwik nad Busbeq, Sion und 
anfdie Feſtung Menin; geht an Lauwe, Bolandre 
And Bißeghen her, durchrinnet die Stadt Courtray, 
and laͤßt allda den geullefluß in Ach fallen; Font 
Bee nach Harlebek / Bexern, Deffelgben, Oheghen, 
ABLE, St. Eloy, Boefsviwe, St. — 
un 
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und Zulte, wo er die Mandel einſchlinkt. Hierauf 
eilet Die. Liß nach Oeſſelhem, Olſene, Gothen ‚Ma: 
deln, Grammen und Deynfe, begegnet nadmials 
Petcahem , Aftene, Bachten, Waldef, Deurioo 
Daerle ,.Barhem und Drengen ; theilet ſich darauf 
in zweh Aerme, die aber bald wieder zufammen fkof- 
fen, fodann an Zegers und Foreft fi) Hinkrümmen, 
und ſich in der Stadt Gent mit der Schelde beceis 
nigen. | Ar het. _ = x £ 
Eifonczo , ein Fluß im Herzogthum Crain und war in 
ber Grafſchaft Sörz, entipringt in Dem venetiani, 
Shen Staat oder im ori Julii ohnweit dem Sti⸗ 
Ehiavorero; fließt hernach auf Balzana, und alda 
in bie Sraffbaft Sörz , nad Tolmain, mo ober, 
bald der Syoriefluß hineitifädt; komt darauf nad) 
Eanale di Romena, Salean und auf die Stadt 
Goͤrz; nims unterhalb dieſer Stadt bey Fuscinige, 
‚gegen der Stadt Gradisca über, den Vipachfluß 
ein, und läuft fort nach Sagra, und durch ein 
Thal nach Tapoian, verfkärkerfid) dafeldjt mit Dem 
Fatiſonefluß mit melden fie fortwandert nach 
St. Antoni , Veppia , Rafpa und St. Eanjian, 
und fält, nad Einnehmung der NYderſcheza, in den 
Golfo von Trieft ober in das adriatiſche Meer 


Littauka, ein Fluß im Königreich Böhmen, im heran, 
ner Crayß, entſpringt ohnweit ber wuͤſten Dorfſtelle 
Buk, und fließt auf die Dörfer Jeruſalem und 
Emaus, und zwiſchen dem Städigen Pribram und 
ben Flecken Birkenderg durch nad) den Schioße 
Tuſchnik, nach den Dorfe Bratkomig und zu Dem 
Schloße Hluboſt. Sie treibt alda verſchiedene 
Dammerwerfe , und läuft durch ein gebürgichtes 
Thal auf Cjenkow, auf das Schloß Simeg, anf 
Lhotka, aufdas Schloß und den Fiecken Lochowitz, 
auf Libomiſchel und durch das Dorf Ehodaun nimt 
daſelbſt einen ‚farken Fluß an, eiletdamit nach 90 
powiß/ Carlshuͤtten, Popfchapelund a | 

’ ” 
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Königshof, und Fällt Bey ber Stadt Beraun inden 
Beraunfluß. | | 


bass, fonft and) das loͤbauiſche waſſer genant, ift 
ein Slüßgen in der Oberlauſitz, und entfpringr ober; 
‚halb ver Stadı Fobau, bey dem Dorfe Schoͤnbach, 
Lanft alddann bey den Dörfern Dürrhennersdorf 
and Großſchweinitz vorbey auf die Stadt Fohau zu; 
'geher an folder oftiwarts hin, und wender Darauf 
* Faufgegen Norden f wo es den Marktflecken 
Weiffenherg beſtreicht, und nicht nur unterwegs an 
‚unterfcyledenen Dörfern , ſondern auch vornehm— 
ch bey Sutta auf der Weſtſeite zwey einander ents 
(gegen kommende Bäche einuimt und hierauf feinen 
Lauf bis zu der Bereinigung mit der Spree in beſtaͤn⸗ 
diger Vergroͤſſerung fortſetzet. 


Obe. oder Loͤwe, ein Fluͤßgen im brandenburgiſchen 
Pommern, nimtfeinen Urfprung aus einer moraftis 
gen Gegend mit verſchiedenen Quellen , ohmmeit Der 
omerelliſchen Graͤnze; vergröffert fi) überag mir 
Aaflefenben Baden, und flieht unter andern pics 
den Dorfſchaften auch an Lauenburg , Langenbofe, 
Kleinjanewitz und Zegnau vorbey; mandert darauf 
durch fehr fandigte Felder hin, Bis fie ſich endlich ig 
die drey Meilen groffe lebifche See, und auß ſoicher 
in Die Oftfee ergicht. Es Eonte Die gedachte lebiſche 
See , weil fie durch Das Gebuͤrge Revekohl bebekt 
wird, gar fuͤglich einen ſchoͤnen und fihern Hafen 
abgeben, wenn ſie nur tiefer wäre. 


loͤdenitz, ‚ein Fluß in der Churmark Brandenburg, 
entfteht in der Driegnig Oben an den meElenburgis . 
Gen Graͤnzen, und vereiniget fih ‚nad Gundlings 
geben, mirder Elde, nach den Bandfartenaber 
komt dieſe Fökenig vielmehr von der Elde ber, 
fließt alsbann auf Meersdorf, und Begiebt fidh bey 
Drunom in Die Priegnig. Wenn fie Durch Redens 

in und Neuhauſen durchlauffen iſt, gelanget ſie 
nad) Dalmin, Poſtelin und Naͤbelin; benehet fo, 


dann 
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dann Stauenow und Mankmuß, ‚und nachdem fie ei⸗ 

nen guten Sirich neben ber Elbe hergelaufen ift, ver⸗ 
lierei fie fid endlich oberhatd Dem Staͤdtgen Eenzen 
in die Elbe. | 


Lohbek, ein Fluß im, Hersogthum Schleßwig ent; 
fpringt eigentlich wiſchen Herredſtetie und Aggeks 
So, im Norderangfidorfharde , bey Kickgarde 
außeinem Gehölze , und fließt alddann aus Mor 
wang, und ziehet ohnweit Davon Die Siichbef , zwi⸗ 
fhen Logum und Beudtwed bie Sochbet an fi), und 
permenger ich ferner oberhalb Bredau mit Der Ries 
bet, Sie fließt ſodann nad) ebhinklofter und Breds 
bro, und fo weiter na) Borsholm und Vorballum; 
gewinnet endlich ihren Außfluß beh Miſthuſum in 
" einer nemüchen Breite in das innere Waſſer; fird: 
met aber noch zwiſchen den In ein Rom und Syll 
hindurch, und durch das liſter Tief zwiſchen denSand⸗ 
bänten Blaufand und Mabberſand vollends in Das 
offenbare Meet hinein. 

Lohn, Lahn und Föhn; lateiniſch Logana; Lantis, und 
Loyna, ein dekamer Fluß in dem Fürftenehum Naf- 
fan und in der Grafſchaft Solms, eutſpringt 
auf dem Wefterwalde an dem Sränzen ber Graf 
Schaft Witgenftein und des Fuͤrſtenthums Naſſau⸗ 
fiegen aus dem geoffen und hohen Gebürge, ſo Det 
Norhhaar genennet wird, bey dem Löhnhofe und 
jwar- aus einein harten Felſen mit einer ſtatken 
Quelle. Bon diefem Orte fließt Die Lohn ın einer 

eringen Geftalt wohl eine halbe Stunde weit fort: 
ährend diefes Laufes kan man fie überaf über; 
fbreiten ; hernach aber wird fie durch verſchiedene 
Waldbeache fehr vermehret. Vom Loͤhnhof koͤmt 
ſie auf den felſenſteiner Hof, und von dannen nach 
Hermwartshaufen,an der laaſer Hütte vorbey und auf 
das Staͤdtgen Laas oder Fafphe, über welchem das 
gräfliche Reſidenzſchloß Wittgenftein lieat. Bon 
dannen wendet ſich bie Lohn nach Niederlaas, 3 
ie 
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de Die Danfe vergröfet, und komt dann nad) dem 
Dremershäufer Hof; bruͤckers Hof, zu dem ehemali 
encifterzienfer Klofier Ealdern und zu dem Schleife 
mb Stäbtgen Bidenkapp. Ferner gelanget ſie nach 
Sterzhauſen, Gosfelden, Sarenau und Gottin. 
sen, zwiſchen welchem und dem Flecken Wehre ſich 
de Velſchaft mit ihr vereiniggt , und nachdem fie 
“ine. Pulvermuͤhle getrieben bat, begruͤſſet fie- die 
caſſeliſche Univerſitaͤtsſtadt und das daſtge fefte 
So Marburg. Nachdem nun die Lohn daſelbſt 
RB duch · die Stadt Marburg laufende Marbach⸗ 
Ben eingenommen hat, begiebt fie. ſich von dannen 
a Kiffelberg und nach Weinbach, wofelbit fie Die 
Qufbacheintrinft, ferner nad) Nödgen, Holzhaufen 
aim doch und nahBilhaufen,wo fiedieswrferau, und 
A Udenhauſen Die Salzbutte auffaſſet. Sobann ge⸗ 
anget ſie nach Kirchberg, nach dem Bergſchloſſe u.Fle⸗ 
en Stauffenberg, nach Rupershauſen und Loller wor 
Ey ſich Die Lombde hinein ſtürzet. Weiter hin begiebt 
ſe ſich auf Weiſemar und auf das & chloß Badenburg, 
on wannen fie. Die heſſendarmſtaͤdtiſche Univerfis 
atsllabrund Feſtung Gieſſen bewillfommet , ‚unter 
a welcher fie zur Linken Die wießet und gegen 
‚aber Die aus "dem Oynsberge herrinnende Bieber 
“einims. Nachdem ſie nun die daſigen verfchiedenen 
Nucht⸗Pulver⸗Lohe⸗Schleif und Schneidemuhlen 
Xlumgetrieden hat , eilet fie fort nad) Alsbach, 
pre, Dodenhofen, Nauheim und Garbenheim, 
And romt nach der kaiſerlichen freyen Reichsſtadt 
etzlar, allwo dermalen, feit dem Fahr 1693. 
"daS daiſerliche Kammergerichte feinen Sig hat. Als 
Mempfaͤngt die Lohn zur Nechten , den von Dillens 
“ürg herabfteömenden anfehnlichen Dillftuß, gleich. 
„Diegegen uber das Fluͤßgen Wege; ſetzet aber ihre 
"Meile von dannen fort an dem alten adelichen pra 
Mmonftratenfer Nonnenkloſter Altenburg vorbey nach 
Abshauſen, Dberbühl, Niederbahl und Burgſolms, 
Mbbey ſie die Solms, gleichwie unter der ſteinernen 
Vunerbrucke Die Iſer einnint, woran nei = 

£ ohn 




















Lohn die vorhin grafliche, — —— ft ni ide £ 
Reſidenz Braunffelß liegt. Hierauf erreich 
Lohn das Städtgen Leun, Stokhauſen, Diefen 
und Bißfirhen , wo ſich ein guter Sauerbrun 
befindet, und weiterhin das auf Linem — le 
ne Staͤdtgen Laͤhnberg, wobey Die Lilmbach fü ſich 
die Lohn ausleeret. Hierauf ſetzet ſie ihren Kan ur 
nad Selters , Ahaufen und nad) dem ehrh 
Hof, bis fie endlich) zu der fuͤrſtlichen Refiden 1 
burg komt. Allhier paßiret ſie unter einer ſch t 
nernen Bruͤcke durch, nimt die wi zu ber 
ſtroͤmet ihres Weges Damit fort nad) Obei 
Kirchhofen, Falkendach, Grevenek und 2 
und gehet ferner zwiſchen dem Städigen & 
und dei Dorfe Arbeiten durch, auf das g 
runkeliſche Städtgen Runkel. Sodann e e 
die Kohn das Schloß Schadef , die Doͤrſe 
und Dikkirch, bey welchem keisternfich die wı 
einfenfet. - Hierauf folget ander Lohn dad ft 
Stadtgen Limburg, unter welchem ni 

ober Die Elbe, wie fie ein gewiſſes M 
nenttet, init Der Lohn vermiſchet. TR. 1 
fie das ganz neu und zierlich erbaute Schlof $; 
ftein, und gehet an ſolchem, wie auch an de 
Auel und an einer her fee vorbei | 2 
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und ee zu der olbte Nueinpeh aͤt Fr. 
Ordens, woben Die Lohn Die Dürft 
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Bon dannen wendet fie ſich mit ihrem E trom nad 
ber Stadt Naſſau, ziehet alda Die Muͤhlbach an 
ich und fomt weiter hin aufdie Dörfer Miſſelbach, 
Mauch, Daufenau und auf das weit und breit be; 
rübmte emſer Bad; eilet darauf an Fachbach und 
Nivern vorbey, und treibet zu dal einen Eifenhams 
wer und unterhalb etliche Veuhlen, bis ſie ſich end: 
ich nach einer fiebenzehen Meilen langen Reiſe zwi 
hen Dem Stadtgen Oberlohnjtein und dem Sleden 
Miederlohnftein mit dem Rheinſtrom vereinpaaret. 

In Fifchen werden in der Lohn allerley Arten ange; 

roffen, gleichmwohlaber heget fie wenig oder gar kei— 
we Sorellen; Hingegen hatfie Hechte, Barben und - 
jlesihen im Ueberfluß. Die Karpfen werden 
‚in ziemlicher Menge darinnen gefangen ; je 
ind fie mit den Rheinkarpfen in feine Der: 
ung zu ziehen. Winterszeit bey groffem und 
Waſſer werden auch wohl Salmen barinnen 
ofen, wie auch untermeilen viele Krebfe. 

jelugel , Reiher, Taucher , wilde Enten, 


tionepfenund dergleichen palten ſich auch dat; 

 Esführet fonft die Lohn ein etwas grün. 

nd dunkeles Wafler ; dennod) haltınan es für 
fund, es fol auch eine befondere Wurfung 
weswegen es von den Anwohnern zum Baden 
brauchet wird. Wie es denn infonderheit 
 Grasejehr heilfam iſt, alfo , daß, wennſich 
amit behaftete Perfon nur zsiwey dis brenmak 
5 dieſelbe Davon geheilet wird. Nebſt 
fuͤhret die Lohn auch ein weiches Waſſer, da, 
auch die Anwohner deſſen zu verſchiedenen 
1, fonderlic) zur Kochung ihrer Huͤlſenfruͤch⸗ 
enen. So fiarf nun Niet Fluß nad) und 
D, joifterdennodhnom Rhein oder von feis 
öfluge hinaufwaͤrts nicht weiter ala vier Ztuns 
hifbar. Er lauft jonft fehr langfam und 
ohl uber funfzig Mühlen, Hammer und 
zhuͤtten, weswegen er aud) von vielen Dams 
feinem Laufe — wird. Eine voll⸗ 
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fommene und ausfuͤhrlichere Beſchreibung dieſes 
Lohnſtroms findet der geneigte Leſer in dem von 
uns im Jahr 1740. herausgegebenen Antiquarıo des 
Near »MeaynLohnund Moſelſtroms, wohin wir 
ihn hiermit verweilen. | 
gohr, ein Flüfgen in Franken, enkfpringt in dem 

mit Maynz und Hanau gemeinſchaftlichen Frey 
gerichte , glei) vor dem Schloffe Lohrhaupten oder 
Lohrhaite, ſchon im Speßartwalde „, und fließt 
Herunter nach Pfaffendorf, Lohrbeta, auf das 
Kloſter Flammersbach und auf Partenſtein; geſellet 
fich anda zu einem Fluͤßgen und lauft an Baurhof, 
und einer. Rupferhütte vorbey , und bey dem Stadt 
gen Lohr in den Mayn ˖ 


Coiſach, ein Fluß im Churfuͤrſtenthum Bayern, ent: 
ypringt in, der Grafſchaft Tyrol, in dem ſehr hohen 
Nlpengebürge , aus welchen fie auch in Bayern 
eindringet , und zwiſchen den beyben Sleden Par; 
tenfichen und Gerniſchgau hinfließt nach Wang 
und Faͤrchant; hat aber bald wieder durch ein ba 
‚bes und langes Gehurge zu paßiten, ans melden 
‚fie endlich bey Puchweiß und Kienberg hervorkomt, 
und fortgehet nad) Au, Seite, Eichelod) , Weg: 
hauß, Weir und Anger. Sie fruimmet fi) als 
dann herum nach Ninkfee, Weil und Au, neige 
ſich fehr tjef herunter nad) dem Kloſter Schled) 
dorf, und fant endlich in den Kochelſee; rinne! 
‚aber bey Brunnbad) wieder heraus, und laßt da 
Kloſter Benedictbeuren etwas zur Rechten liegen; 

' erreichet ferner Sindeldorf; St. Johann, Eurachund 
Das Klofier Beurbach, wendet ſich gegen den Aben) 
geht an dem Schloffe Eurasburg, Berg, und Geltin 
vorbey, und fällt bey Almannshaufenindie fer 


Loiſon, ein Flüßgen im Herzogthum Luxenburg, ent 
‚ fpringt in Lothringen in einem Walde in dem Don 
fe Loiſon, darinnen es aus zwey Brunnen zuſam 
„men rinnt, und yon daraus fortfließt nach dem Al 
und — ee 
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den Marfchienne, nad) Marles, und nad) den 
Horfern Dombra und Delus. Ferner geht ed bey 
dem Stadtgen Jametz in das Furenburgifhe und 
fomt nad) Loupy aux deurChateaur, Zuvigny, Hau, 
und Sjore le Seq, und fällt endlid) unter Quincy, 

‚gegen dem Staͤdtgen Eheyancn le Ehatel, uber , in 
die Chiers. 


Lomde, ein Fluͤßgen im Fuͤrſtenthum Niederheſſen, 
entſteht in dem darmſtaͤttiſchen Amte Gronberg, am 
Fuhße Des Vogelbergs, neben dem Dorfe Lombd; 
Wiebe aber von ſolchem alei in Niederheſſen auf 

Lombdorf, aufden Flecken Allendorfund aufTrenfa,. 

ferner nach Meinzler, und geht alsdann linker 

Sand an bem bußecker Thal her auf Dauberingen, 

dis eg endlich bey Loller, eine halbe Meile oberhalb ver 

Stadt Gieſſen, indie Yobn fallt. 


komme, ein. Fluß im Herzogthum Eurendurg, ,. ent 
ſpringt im Quartier Wadon in der Herrihaft St. 
Hubert, neben einem Walde , aus einer ſchoͤnen 
„‚springenden Quelle, und rinnt bey Brad le Haut, 
"Brad le Bas und Wescourt vorben ; lenkt ſich als⸗ 
dann herum, und kauft durch einen Wald nad) Als. 
ma, nach dem Schloße und Flecken Mirouart, nach 
vure and wiſchen Fouriere notre Dame und 
Fouriere St. Jean hin nad) Jumelle, wo ſie den 
Zedreyfluß einſchlingt. Mit dieſem fließt ſie noch 
zwiſchen Rochefort und Baboigne durch und unter 
Espraue in den gommefluß. | 


konthal, ein Fluͤggen in Schwaben, entfteht im Ges 
biete der Reichsſtadt Ulm, ‚hart an dem Schloße 
Urfpringen., und geht Durch Lonſee, Holshauferhofr 
Daublin und den Flecken Wefteritetten feine durd). 
Braitingen und den engelfaner Wald bin nad) 
-‚Borslingen und Nevenftett.; nimt in dem bießin⸗ 
ger Walde oder Reut den Bungerbrunnenbach 
an, und gelangt damit. nah Setingen , Lindenau- 
| u 311117 
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miachten Kruͤmmen, gegen die Stadt Guben, allm 
es unter der Brücke, zwiſchen Dem Kloſter und eroß 
niſchen Thore in Die Neiſſe faͤllt, nachdem es in 
nerhalb fechs Meilen bey dreyßig und mehr Mühle 
getrieben hat. —— 


Luhe, ein Fluß im Herzogthum Luͤneburg, entfpring 
ed Amte Amelinfhaufen , etwas oberhalb Bılyın 
gen, in der Gegend des Holzes, die Ranbfamunee 
genant. Es fließt Die euhe non Dannen auf Bifpits 
gen, und nimt fogleid) zur Rechten die wittenbek 
zur Linken aber Die Brunau zu ſich; geht dan 
unter Hodelfe, Steindef und Sreenhof weg, font 
fodann ins Kirchfpiel Raven, ohnweit Schwinde! 
bef, Thänfen und Sorgsdorf vorbey; ſchlingt ſich 

zur Rechten ins Kirchſpiel Anelinghauſen, auf Ejen 
Wollenbuͤttel und Oldendorf, verſchlukt die vonder 

Rechten herſchieſſende Lopau; ſtreicht abermalz 

zur Linken in eine Ecke des Kirchſpiels Raven,“ 
und nimt etliche Baͤche ein. Sie nimt alsdann ihren 
Lauf durch die Pfarrey Salzhauſen, in welcher fie: 

an Putenſen und an ver £uhemuhle hingeht, ‚und 
wo Die von der linfen Seite herlaufende Nottbek 
hineinfaͤllt. Ferner verftarkt fie ſich durch die vonder 

Rechten hineinfallende Brunnbek, und wandert 

damik auf Lopeke, Gaſtede, Werdermey und indem - 

Kirchſpiel Patenſen auf Baalburg, Botelberg, Ar 

hedorf und Rendorf; wendet ſich hernach auf Bin 

ſen an der Luhe, und vereinigt ſich, nach ihrem 
durch Dad Stadtgen Winfen verrihteten Lauf, bey 
Stödede mit der Elmenau. Mit diefer ftreicht fie 
unter Hau weg, und verliert fi) ſodann famt der; 
ſelben in die Elbe. Gie liefert überhaupt aller 
hand gute Fiſche, und zu Zeiten auch kLachſe und 

Lachsforellen. — u a 

Luibus, ein Klüßgen in Schwaben entſpringt in dem 
kempter Watde, unter dem Bergfchloße Wolkenbery, 

„At fließt an Laiterberg, Krafsried — 

we hl *- >. et, | 
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her, auf das Bergſchloß Wagek, auf Oberluibus/ 


ünteriuidus und Lauben, bis e&, gegen Hirſchdorf 


* 


" über,indie Ilerfält, —— 
une, ein Fluͤßgen im Herzogthum Bremen, hat ſei⸗ 
Eh Urfprung im Lande su Bremen, bey dem Dor⸗ 


fe Appeln, und fließt herunter auf Wifte, und bey 


= per fteinernen. Muͤhle ind Land von Wurften ; bes 


\ 
I" 


4 
a 
% 


‚gühret darinnen Beverftette, treibt bie beyerſtet⸗ 


„ter Meuhle, und fomt nad) Hude und Holten; wens 


x . 
4.8, 
. # 
. 
aı.7P 
“ 
a" 
' * 
- 


* 


5 


Det ſich ferner in dem groſſen Mohr nach Hathorn, 


woſelbſt ſich Die gakauer Bek zu ihm gefellet; geht 


> fodann weiter fort nach Neffe und Bleftede, und unter 


Ki, 
2 
Ber Fi 


upow, ein Fluß im brandenburgifchen Pommern, 


⸗ 


N 


‚Diefem Drteindie wefer. 


7 entſpringt in der Herrſchaft Louwenhurg in dem 


+,Herzogthum Vandalia, und zwar aus einem mos 
"2; zaftigen See in der Herrfchaft Buͤtow, welcher See 
' ‚der Iupoßfe See heißt. Aus folhem geht Die Lupow 
nach Müderom, mo fie einen Zufluß und zu Po, 
>, del wieder einen andern einnimt. Bon Dannen 
Wwandert fie fort nach ebene , und durch eine mo- 
raſtige Gegend , worinnen fie viele Stufe auffaßt, 
auf Dammen, Schmolfin und Großgarde, woſelbſt 
fie, gleich der Lobe, in den eine Meile groſſen Gar⸗ 
deſcheſee fallt , aus demſelben aber endlich) in die 


Luppe iſt ein Waſſer in Sachſen, fo su Plagwitz 


gegen Leipzig über von der Elſter abfließt. Es des 


giebt ſich von dannen nach Lindenau, Velitz und Eh: 


renberg und Gundorf; hilft ſodann mit ver Elſter 


das Luſthoͤlzgen die Freude und das Mittelholz ein⸗ 


ſchlieſſen und zur Inſel machen; ſtreicht hernach 


nach Kleinliebenau, Maßlau, Horhurg, Doͤlkau, 


Zwehmen und Goͤren und. Zoͤſchen hin, rinnt fer⸗ 


ner an Wegwitz, Bretſch, Wallendorf und Tre; 


Mer 
ins 


” 


ra“ 
ya 


rd hin, wo es oberhalb den Slößgräben ‚unter: 
Halb aber die fleine Fluͤßbach eintrinkt. Ed krümt ſich 


. 
> # 


hernach herum nach boͤpzig und kopen, und faͤllt bey 
EINE STR» Us’. Rob 
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a4 Lu Luſchnitʒ. Lutter. 


Rotenden, nbei) ‚unterhalb der Stade Merfeburg * 

Saale. 

CLuſchnitʒ CLausnitʒ und Laſchitis ein Fluß i im Ki 
reich Böhmen, im 99 Crayß, fließt von den 
groſſen roſenberger Teiche ab und “on und: Dorfe 
— heraus. Er komt alsdann na 

| ae und läuft zwiſchen vielen Te — nad 

Vlkow; zieht den Guldenfluß, wie u hen dei 
as Weſſeli und. dem Dorfe Mespmofty D j * 

charkefluß an ſich und ſtreicht ſodann durch 

gen nach der Stadt Sobieshan, und auf Di 
Klenowis und Rautnach zu; geht —— 
zur Rechten an. verſchledenen Teichen und. 5 iſch 
—— und erreicht endlich Das. Schloß SE fon, 
nebſt Pplan undLhotka; rinnt nachmals ʒwiſche ri 
Seen und Teichen durch nad) dem zerftörten Scl 
Alttabor,Eeltowig und auf die Stadt Tabor 5: Frumt 
ſich ferner herum nad) Hova, Hnognalhota, undaner 
ner zerftorten Stadt, fo. Pızibienis geheiſen 
an dem. gleichfalg ruinirten Schlofe Hradef norben, 
und gelangt weiter hin nah Betſchiz Dobregegik, 
nad) dem Schloße und le Dobronig,und nachdem 
franciscaner Kloſter Czerneſchowitz Nadhdemnumdie 
ſebußnitz auch noch Die Stadt — zuruk ge eg hat, 
fließt fie mehrentheils durch rauhe Gegenden nac 

Hwodian, Nuzitz und Kalodieg faͤllt aber — 
halb der Stadt Tein gegen. Drisnafhom, uber ad 
Moldau. wage 

Cutter, ein Fluͤßgen i im Herzogthumkineburg, „nit 
nen Anfang im Amte Bargfelde, ohnweit We 
aus zwey Quellen, von welchen das eine aus 
vorquellende Waſſer ohnweit Schelploh oder 
lau ſeinen Weg vorheynimt. Nach der Hand vereinigen 
fich dieſe beyden Baͤche mit einander und flieſſen unter 
dem Namen derLutter an Marwedel her b 
holte und Heerſe zur Rechten liegen und treten | 
ins Kirchſpiel Eldingen; fchenten hernach ihr Waſet 
den Oertern Bargfeld undEldingen; ui elle Daran | 
Pe Beydenboſtel und an | 

ſie I zwischen Hohehorſt und Jarnſen in Die Zain 

verlieren. Lutter 


önig, 
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Lutter ‚ein anderes Fluͤßgen im Herzogthum Lüne⸗ 


= * 


—⸗ 


„burg ‚fo im Herzogthum Wolfenbüttel, etwas ober⸗ 
bald Koͤnigslutter, ohnweit dem dicken Walde El, 


aus einem ſteinigten Orte, der Dukſtein genant, ent⸗ 


* 


— „ppeingt, woher das aus ihr gekochte Bier ven Nas 


en Dukſtein führe. Wenn fie Das Städtgen Koͤ⸗ 


mioslutter durchfloſſen har, wendet fie fih auf Bor⸗ 
u Am , Appenrode Rotenkampe und Riesberge, 
ſtreicht ſodann zur kinken an dem Steuberholse her, 


“ 


gendorf uͤber, in die Schunter. 


T 


— 


wandert durch Glendorf hin, und faͤllt, gegen Heili⸗ 


1 


Zutter, ein kleines Slüfgen in Weſtphalen, entſpringt 
in dee Grafſchaft Rabensberg, im Gebuͤrge, ohn⸗ 


weit St. Joſtberg. Von dannen fließt ed auf Braie⸗ 


wede und Iſſelhorſt, komt hernach ins Bis— 
.. thum Muͤnſter, und erreicht das Kloſter Marien⸗ 


ffeld; geht weiter zwiſchen dem Gebuͤrge fort, nimt 


darinnen etliche kieine Baͤche au ſich, und fat ohn⸗ 


weit Greefe in Die Ems. 


Luͤtzel, ein Slüßgen in der Schweitz und zwar im Biß⸗ 
thum Baſel, entſpringt aus dem juraſiſchen Gebuͤr⸗ 
ge hinter der Abtey Luͤtzel an einem ſehr milden 
Ortte. Es geht an der gedachten alten eiſterzienſer 


Abtey Luͤtzel, an dem Dorfe Rockenburg und an dem 


alten aber eingegangenen Nonnenkloſter Kleinenluͤ⸗ 


gel, ſo des naͤmlichen Ordens geweſen, vorbey, und 
rauſchet durch eine Einode zwiſchen hoben und rau⸗ 
ben Bergen bin bis es ſich oberhalb dem Staͤdtgen 
Laufen in die Birs ergießt. Es ernaͤhrt vortteflich 
gute Forellen, Ä er 


Lutz, ein Fluͤßgen in Schwaben ‚ läuft in der Graf⸗ 
ſchaft Blumenek aus einem ziemlichen groſſen Teiche 


heraus, und geht an den Doͤrfern ZumSonntag, 
Auf Plons und AufRaggal vorbey; beruͤhret her: 
nach das hohe Bergſchloß Blumenek, und fließt zwi, 
ſchen Luveſch und Thuringen durch, auf * 
Schmefris, Fraſtenz, Jagberg, Tilis und Gefis 
. 443 


= 
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zu; geht alsdann bey dem Städtgen Feldkirch vuch 
und bey Mainungen in den Rhein. 


Lyra, Kira oder Kiro, ſonſt auch das Sanct —— 
waffer betitelt, ift ein Slüßgen in dee Schweig in 
Graubünden, und entfpringt im Splügerderge. € 
fließt von dannen gegen Sudoft in das campdofeinet 
Thal herab, worinnen es St. Maria, St. Wil 
beim, St. Facot und Beth begrüßt. Es übergieht 
nachmals bey Mees, unter der Stadt Elaven; fen 
Waller dem Mayrafiuß, mit welchen es unter 
Namien in den cbumer See komt. 


I 9 
.% 
® — 
4 


Sr oder Maaſe, lateiniſch Mofa , aufı ieber 
| laͤndiſch de Macs und auf franzöffd) 1a Meufy 
iftein berühmter und groffer Fluß in den Nied clan 
den, melcher in der franzoͤſiſchen Eandfchaft Cham 
pagne, fünf Meilen von Langres, bey dem Dorf 
Meufe oder Maas, an den Gränzen des Fanbgend, 















nimt die Maas von dannen ihren Lauf.an De 
Schloſſe und Flecken Deontignp le op und: . 1 DER 
Flecken Elermont vorben,, und teit bey Donconfeik 
das zu Lothringen gehörine Herzogthum Bank 27 
het ferner zwiſchen dem Flecken Bouͤrmont und Et. 
Thiebaut, wie auch durch Soncourt , Harville und 
Baſoille hindurch , und falt unter (egtern ze 
ein Bergloch, fließt aber auf der andern Seite. de 
Berges wieder heraus: Alsdann Eomt fie am dem 
Flecken Reufhateau, mo fie den Mouſonfluß ein⸗ 
nimt, und fo ferner nach Rouffeur und nad.bem 
Bergichloffe Bourlemont; ſtreicht alsdann older 
den Dorfern Freubecourt und Couſſy durch, und 
Laßt bey Maxey ſous Brirey den Verefluß in ſi fer | 
len. Sie gelanget nachmals auf Brireyaur Ch 
nes, Gonßincourt, Sauvigny, Burey la oft, 
Nagny la blanche koſte Matey für Vaiſe = 
& poug 
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pougney, Sepugny, Chalaine und auf. das Staͤdt⸗ 
gen. Bancoulents 5 ziehet zwiſchen den Schlöffern 
Tuſeyh und Quatrevauz den Eleinen Jaizefluß an ſich. 
Mach dieſem flieſſet die Maas zwischen einem Gebürs 
ge durch nad) St. Germain und Pagny, wo nody 
alie römifche Uberbleibſel zu fehen find, imgleichen 
mach Boid, Iſſey, Ville und Vihnot; begrüffet . 
„Darauf das Staͤdtgen Comnierey das Schloß Val⸗ 
Dek und Die Dorfer Boncourt, Relobille Und Pont 
für Meuſe; dringet weiter ind Bißthum Verduͤn 
hinein, und bewaͤſſert in ſolchem Meſſering, Sam⸗ 
bignyAlliez, Koeur, Menonville und das Staͤdt⸗ 
gen Si. Micdel 5 wendet ſich von Daunen auf Chau⸗ 
‚voncourt, Marie her, led Baroches, Chantetrai⸗ 
ne + Banoncourt und Robrois; legt la Croir, den 
GSlecken Winderg ; Sotteinont und das Staͤdtgen 
gi zuruͤk; durchflieſſet, nad) Anwärferung vers 
ſchiedener Doͤrfer, Die Stadı Berdan, ſtroͤmet fos 
dann weiter auf Vainhaut, Vacherauville, Neu⸗ 
dxoille, Regebille und Conſenroh; beruͤhret das Stadt 
Fen Sivrh, den Flecken Villoſne und-undr.e Doͤr⸗ 
fer mehr. Nachgehenbs hegiebt ſich Die Maas bey 
‚der Stadt Sedan nochmals in die Landſchaft Cham⸗ 
pagne, und komt darinnen an den Staͤdten Doncherh, 
Mezieres, wo fie Den Vansfluß aufnimt, ferner an“ 
Charleville und Chateau Regnautvorheys vermeh⸗ 
ret ſich alda mir der Semoy, und trit bey la Com⸗ 
mune ind Herzogthum Bouillon, nimt in ſolchem 
Hey dem Flecken Rebin dad Schwarzwaſſer, unter 
Fumay, zwiſchen Vireur le Valeran und Vireuxle 
Hebbe, Dad weiße waſſer ein, und rinnet damit an 
ı Der Gtaͤnze zwiſchen dem Heriogthum Luxenburg und 
Dem Bißthum Luͤttich buch Den ardenner Wald, nach 
Han, Chour und auf die Stadt Charleroy; nimt bey 
. Givet den Houlfluß an, und bey bermeten den Chou⸗ 
Muß; gelanger hierauf in die Graffhaft Namur, 
und komt darinnen auf Haftierd, auf Dis Kloͤſter Has 
ſtiers und Waſtiers; ſtracht ferner an dem Schloffe 


bin 
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Chiry vorbey, und sieht gegen Hobe über Den Lo 
mefluß an fih. Hierauf begraßt Die Maas Die 
Staͤdi Dinant, nebft dem Flecken Bobignes, Im: 
gleichen das Schloß Hour und die Dörfer Aunby, 
Fultaye, Heſtroy, Godin, Ribier, Drapeau, Frat: 
ne, Parfon, Wallerop, Athes, St. Georgund Fa 

be; deſellet fid) alsddann bey der Stade Nauur in 
der Sambre; und Font nachmals auf St- Huber, 
St. Duintin, Bruimagne, Markde und auf Das 
Schloß Samfon; wendet ih weiter bin nad) Sek 
leg,nac) Der Aldten Anden, Andeballe, Vauchuy Diss 
Bin und Hanfür haut, wofelbft die Mehaigne Hin 
ein fänt. Nachgehends erreicht Die Maas die Stadt 
Huh nimt alda cin Flüßgen gleiches Namens ein, 
und gehet Darauf an Lezart, Umbre, Floen, Mer⸗ 
mahlund Roma hin, zwiſchen Flemal und St. kam: 
herr, zwiſchen Gemep und Sere, und wiſchen Sr. 
Gifes und Varey St Baldurd; bewilkomm 
hierauf die_bifhoflihe Haupt» und Nefidensiial 
Fuyk oder ruͤttich, verftarke ih alda mit Dem we 
zefiuß, und begiebt fi von bannen nad) St. ent 
hard, Jupelle, Herſtall, Gerät, Argenteau, Her⸗ 
mael und nad) dem Staͤdtgen Viſet; nimt ſodann 
ben Nobegen oder Elbe, einem Fort, bie Dalem oder 
Bervine und bey Eesden den Foronfluß ein, gelan⸗ 
get ferner nach Nay, Oft, Bruyſt, Heugem, nad 
dem Schloſſe Fiehtenderg und nad) dem beFanten 
Petersberg, von wannen fie nad) Maſtricht komt, 
welche Stade fie von Wyk abſcheidet. Weiter Des 
reicht die Maas, nachdem fie Den Jekerfluß einge 
nommen bat, Leunel, Betlehem, OphHaren, Burg 
Haren, Jitern, MeerHaren und Geul; nimt allda 
den Geuffluß ein ; erreiche Damit Behofen, Hufen, 
Eliton, Stein und das Fort Urmont, nebft Deefik, 

\ AufBiccht, und das Städtgen Storhems bewaͤſſert 
noch weiter Dilfen, Papenhofen, St. Grevenbißt, 
Eelen, Heppener und Das Staͤdtgen Mafeyt. Ada 
vereiniget fich die Aſch mit der Maas, aa 

t 





bein feften Orte Stephanswerth aber die Tongerloo, 
unterhalb zur Rechten die Robek, und zur Linken Die 
Itterbek. Hierauf ſtroͤmet fie zwiſchen Dem Stadt; 
gen Wellen und dem Dorfe Maasbracht durch, und 
nimt bey der Stadt Roermond den Roerfluß su fi, 
Desgleichen bey Asſelb noch eisen andern Fluß, und 
bey Niedergoer Die Goerbek. Sie gehet Darauf 
vdurchs Herzogthum Geldern nad Belben, Fetten) 
 Borit, Geeſter, Maashes, Sröningen‘, Aferden, 
Deye, Dfel, und nd dem Städtgen Gennep; trit 
darauf bey dem Fort Gennep indie Grafſddaft Hol⸗ 
land, und Bencget darinnen Middelaer, Euyf, 
Mook, Huem, und vie Stadi Stade ; Fomtferner 
nad Niederaſſeln, Bellip, Keem, Coon, Rabeſtein, 
Batendburg, Megen, Maasbommel, GHfen, Al 
fen und Lit. Alddann kommen Die Maas und die 
waal wiſchen der Schane Voorn und dem Dorfe 
- Herwerden zuſammen; ſcheiden ſich jedoch dald wie⸗ 
Der ohne Verlieruug ihrer Namen, und laufen fos 
| Ban ein jeder Strom fuͤr ſich fort dis zum Schloſſe 
Lomenftein, Bis wohin fie Die geoife Sinfel; der boms 
meler Werth genant, formiren und umfaſſen. Ehe 
aber Die Maas dis nach Lowenſtein Eomt;, beruͤhret 

e üntertveds die Schanze St. Andreas, Alem, 
Deiel, Empel, Hebelund die Feſtung Erevecoenr, 
mo jie Die von Herzogenbuſch herrinnende Diefle 
auffaßt. Nachmals beneger fie Bokhofen , Amel⸗ 
roh, Weel, Beeren), Huesden, Aelſt, Veen, Buy 
rohen, Ober⸗und Niederandel, Gieſſen, Ryßwyk 
und das Schloß Loͤwenſtein, alwo ſich Die Waal 
und Die Maas Nochmals vermiſchen, und alsdann 
miteinander unter dem Namen Der Merwe forts 
Rrömen nad) den Städten Worcum und Gorcum, 
wo ſich Det Lingefluß in fie ſturzet. Nachmals fliege 
bie Mermwe in einem meitläuftigen Strome nach 
Hariichfeld, Siefendam, Schlydrecht, nach dem 
Schloſſe Merwe und Papendrecht, bis fie allda die 
vornehme Stadt Dordrecht erreicht. Allda ſon⸗ 
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320 Madon. 
dertfid ein Arm von der Merve ab, welcher Dienb 
se Maas genennet wird, und zwiſchen den 

elmonde, Zeyerland und Putten Durhitromen 
ſich aber alsdann Mit, feinem rechten Arm, DbeN 
halb der fleinen Inſel Blantenburg 
gegen Vlaerdingen über. , wieder vereinigei 
- ‚Der rehte Arm aber, a Dordrecht unter den 
Namen der Merwe fortſtroͤmet, beſtreicht feinem 
vLauf Alblaßerdam und Krimpen, wo er Den Zee 
fluß verſchlinget, gleichwie bey Iſſelmo be 
Rſelfluß, und be ver Stadt Rotterdam die 
 Erfliegt fodann nach Delfehaven und *ge 
wo ſich die Echie hinein begiebt; er ſelbſt aber 


miſchet ſich bey dieſem Orte und bey der Sn] 
‘Blankenburg wieder mit feinem linfen Ar, Dee 
“alten Maaſe, wo fie ſogleich ihren rechten Namen 
der Maas wieder bekommen. Endkid) furzet: 
dieſe Maas zwiſchen Maaslandſchluys und 
Stadt Briel mit ſchneller Gewalt in das 
Meer hinein, daß bey deſſen Anfımft das 
Meerwaſſer oder die ganze tiefe See. einen lan 
Strichwegs feinen Salzgefhmat zuruk halten m 
Es ift merfwärdig, daß biefer Strom, nadben 
kaum etlihe Meilen in feinem Lauf won fe nem I 
fprungsorte zurüfgeleget bat, [chen bey SE. Thiebat 
oder Theobald, durch den flarten Zufluß Der biele 
hineinrinnenden Baͤche anfangt ſchifbar zu mierden 
Es führt aud) die Maas allerley Arten Fiſche 
fi , abfonderlich aber die beiten Store und age 
pder Salmen, nebft den allerniedlichſten Kr 
groffen Heihten , Karpfen und alerhand Gattınz 
gen anderer Fiſche; worunter jedod) Die flarten 
und groſſen Aale, und die vortreflihen Krebjenidr 
zu vergeffen find. Ein mehrers findet man von DI& 
fem Fluße in Cudovici Guicciardini Befchreis 
bung des Niederlands fol. ı 2. feq, Aufgeseiöneh 
Madon ein Fluß im Herzogthum Lothringen, en 
fpringt im ebenen Felde ohnmeit den — * | 
an. 


> 
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— Semet auf Mont | für Ma it, Bierre⸗ 
fitfe, auf rn praͤmonſtratenſer Kloſter Bonfay 
Rainvile 5 Hagecourt, allwo fie fi 
hen Madoncourt mit dem Doms 
ef ‚ und bey Walleroy nit dem Vvittelfluß 
vermiichet, Nach folder anſehnlichen Verſtaͤrkung 
wandert ſie had) Tattingnecvurt , Hattingeburt und 
nad) dem Staͤdtgen Wireconrt ; gehet ferner an 
Baudricomt, Pouſſan bder Yorfanı, Bettoncourt, 
Pont für Mavon und Marinwille vorbey; rinnet 
Horter nach Baudenife, Harroue und zu dem Stade 
gen Drmes, und fomt Darauf bey Lemainville, bey 
em Exhloffe Autiy , mo fie eine Bad) einnimt, 
hen Sı send Buligngvorben, laͤuft unter Merewiue 
* und zu Pont St. Vincent in die Moſel geht, 
Flügen im — Lothkingen, has 
n — aus einem ziemlich gro en 6 
n dem rainer Walde, aus welchem es 4 it ei 
ner Ban Liowille und auf ven Sleden Bdus 
Es bewailert weiterhin — ‚und 
Flecken Mandre aur quatre Tours etwas 
5 gen; befieget ferner Sirräy, Rechts 
Pe Bauflant , Eſſey en Woiute und Euber 
jing | frummet ſich von dannen hin nad) Bouillonvills 
and nach dem Flecken Thiocourt; läßt Jaulny und 
B zur Rechten, Wapille , Wenblainvive 
ayonite zur Linken liegen, und fat untet 
e in die Moſel. 


ex ‚über auch Arralcr; Tateinifeh Malerus unb 
as, it ein Flußgen in ge Schiveig, und 
m. Grant undten. „Nach Gulers Landfarter 
Braut durch einen Ste angedeutet, dei 
ı De ier Alpen gegen Maloja zu befindet, 
| ie et ſodann das malenker Thal, und vers 
hetfic mit einer zweyten Quele, Die fi) in der 
Is 5: zu; icco rein laͤſt. Diefe beyden Waller 
tie en 3 oberhalb Chieſa, wo die Hauptpfarre Des 
Te % danze 
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ganzen er Thals ift , an Ehiappanigo, alı 
Torre und Arquino vorbey, unter welchem Dorfe jil 
fi) in Die Adda flurzen, — 
Malpenau oder Malponde/ ein ſtarkes Wäller oder 
Inßgen -in dem Herzogthum Oppeln in Oberſchle 
ien, entſpringet bey dem Dorfe Cyynkow nicht weil 
von dem Staͤdtgen Tarnowitz. Es fließt mehre 
theils durch ſehr dicke Waldungen und Sehlen 
vielen Doͤrfern vorbey ; worunter det Flecken & 
liſchen und das praͤmonſtratenſer Nonnenklofe 
Earnowans mitzuzahlen jind.. Wein es Bond 
nen noch eine halbe, Meile fortgefloffen ift ; un 
in feinem ganzen Lauf bey sehen Meilmegs zurufg‘ 
leget hat, fo gefellet es fic) zu Der Oder. 

MWalſch, ein Flüß im Königreich Boͤhmen, einefprito 
auf der oͤſterreichiſchen Graͤnze, im Geburge bei 
dem hadelöbtunner Bad; und fließt bey Srepmald: 
her; zieht gleich bey Zihnetſchlag die Hobeibad 

ſich und fomt daͤmit nad) dem Flecken Zetwn 
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auf den, Marktſlecken Leopoldihläg ; vom 
die Malſch auf Neuftift ind Stichesporf %ı 
Bis Daher ift fie Dichte alı der boͤhmiſchen Era 
gelaufen? komt aber nuninehro bey Dem Se 
teihand in Böhmen auf Ezerefau ; auf Der 
boͤhmiſch Reichenau, Auf Einfiedel; Memak ı 
Inſchkesdorfʒ nimt allda eine Bad ein md gel: 
het nach Bernlesdorf, nach dem Obrfe und Flec 
Is; Hr zu Planzen auch eine Bad) an 
ediebt ſich nach Pfaffendorf, Kleinporefchin 
porefhin ; Sinrhau, Dealtihe ; Dloubi 
und nad) dem Flecken u Weite 
langet die Mali nad Holkau, Kladii 
Stropnitz / und laßtanda noch eine Bach it 
‚nen. Alsdatın fließt fie anf einles, Ste 
Planen. Widow/, Nanten, Lodus und D 
und fallt endlich bey Budweiß in die Mold 
Mandel, ein Flüßgen inden Niederlanden 
in der Srafihaft Flandern, hat feinen’ fh rune 
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der Eaſtellaney Ipern, zwiſchen Oft und Capelle, und 
zn fich vondannen hin nahNenfirchen,Noufle 
lar, Number, Kachtem Iſeghem und Emolghen. 
E beneget ferner Ingelmunfter , Wilpit, Roos⸗ 
bef, Dyen und Markeghem, theilt ſich vafelbft und 
fließt mit dem rechten Arme an Mandel und Prades 
neherund bey Dffelghen in vie Lyß; mit dem lie 
fen aber an Denderghen vorbey und beh Gothen auf, 
indie Lyß. J 
nguald, ein Fluß im Churfuͤrſtenthum Bayern, 
entfiehtinDberbayern an dem tyroliſchen Geburge 
init etlichen Quellen im Amte Wolfertshauſen, und 
mit einigen andern im Amte Toͤlz. Erin erſtes 
affer heißt anfanglic) Die weisla; nachdem er ſich 
aber in den Tegernfee hinein gejenfet hat ; worein 
au) die Rottach fallt; So fliegt er bey dem Flecken 
Gemunde unter dem Namen der Manguald heraus, 
und innet an Feſtenbach, Wärtenburg, Gozing, 
Meyer , Holzzölling , Falleh und Ober und linters 
rilding her; richtet ſodann feinen Lauf von Mitter⸗ 
act gegen den Morgen ; und nimt unterhalb Al 
zenbürg bey Weſtrechen den Leuznafluß ein; gehet 



















J h Die Kaltbach an ſich, und faͤllt oberhalb Roſen⸗ 
heim in den Innſtrom. E 
March, lateinifch Mora, boͤhmifch Mörava, yon Mi 
io Morus und don Taeito Merus genennet, ift ein 
vroſſer ünd ande Der Hauptfluß im Marggrafthum 
Maͤhren, und entſpringt auf den hoͤhen Schnee: 
bergen, jo Höhen von Mahren ſcheiden, aüs drey 
nahe beyfaminen liegenden Duellen , ohnweit Dein 
h in &öhmen gelegenen Dörfe Altınora. Wenn diefe 
die), Quellen ſich miteinander, vereiniget haben ; 
Jorteit diefer Fluß eine ganze Meilwegs vom Ges 
 bürge herunter , und gebet zuerſt durch das Dorf 
Bropmora; laßt Kleinmora iu „Jnten Seite iegeht 
/ u 
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und Läuft, bey Hohenfluß von der hide © Gran 
ze in Mahren hinein ; ziehet Darauf etliche 
burgwaller an fih, und fomt nad — 
halb welchem er den Graupenfluß eintrinft 
gleihen bey Halbſeit ſich mit dem Bordfl u 
einpaaret Nachgehends ftveichet Die m 
Heinzendorf und Niflesdorf her, rinnet DIM 
Dorf bin, und gelanget zum Dorf und a 
Sig Eifenberg, vondannen aber nach 2 
Oleſchau, Kloſterl⸗ und Bohutin; 
vhnweit Großheilendorf Mit Dem 7 flug | 
unkerhalb Feiche mit dem Srifanösfiuß Her I} 
hernach Bohuslawitz und Tritfchein; laͤßt dat < 
gen Müglig etwas zur Rechten liegen, und 
Morawiczan nebft Daubramiß ; theilet fi 
mals in drey Aerme, Davon derechte fortgel St h 
den Dörfern Mlatſch, Sobatſch und M 
Die Stadt Littau durchläuft, und Alsı 
Schrein, Brzeſe, totha, Dinfom ı cho 
@ cedleusfd ; Horte, Chernowas, tasfa ı 
an fomt, Er fchlinget ſich an der Stau 77 
erum, und vereiniget ſich nad und nad) w 
ben andern davon abgegangenen Nermen) u 
unterwegs den Zeiſtritzfluß mit ſich. nt 
Der Stadt Olmuͤtz fließt Die wieder ver 
March zwiſchen groffen Moraͤſten duch); 1 
theilet ſich alsdann nochmals in Drei) bis viel 
welche durch ihr Austreten ein großes miek 
und Strauchwerk bewachſenes — —— 
verurſachen. Zur rechten Seite aber folgen‘ 
rem Ufer Ezeitoren ; Tuezep, Dub, Menak 
Rakodau und Wirowan , zur Linfen aber € 
Traubek ꝛc. Hierauf bewaflert fie Das etü | 
Zobitfhau, und laßt allda gegen über den d | 
ten Beczwafluß und etwas beſſer unten De n 
zefluß in ſich fallen ; vereiniget fich hieran u 
Bad wieder mit ihren abgetheilten Aermen 
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geht an Pleſchowetz, an dem Staͤdtgen Kogetein, 
en dem Flecken Kropin und an den Dorfe Dis 
niumer vorden , und trit Darauf in Den prierauer: 
Kranz, und nimt oberhalb dem legtern Dorfe 
Den ssannafluß ein; beruhret damit die Stadt 
Kremfier „ und komt nach Bielidlo, Oskol, und 
Kotogen; fließt bey Zablinige in den hradiſchner 


bis und Schutom ; er zwifihen dem Flecken 


r nad Epitenom , Babig, Kneſchpol 4 “> 
ie 








nad Koſtellan, — und auf den Flecken 
als den Flecken Oſtrow 

u einer JInſel, und geht auf Milokoſcht, umin, 
le imigleichen den Flecken Weflely, und tyeilt ſich 
hier in zwey Aerme; ſtroͤmet mit Dem rechten 
ur) ein Gehölze, mit dem linfen aber an den 
Dörfern Sarofhis , Zeirom und Lyderzowitz vor⸗ 
je) , und. eilet nad) dem Städtgen Straßnitz zu; 
einer auf Vetrow und Sudomirzitz, und verlaßt, 
ade ſich beyde Aerme wieder zuſammen beges 
en haben, bey dem Dorfe Rohatetz den hradi⸗ 
her Crayß; halt darauf eine Weile die Graͤnze 
iwiihen Mähren und Ungarn, und beruͤhret in 
Mahren noch den Flecken Goͤding, nebft Turnitz 
nd Landshut: vermiſchet ſich unter ſolchen mit der 
Zeya , und begrüſſet dad Erzherzogthum Oeſter« 
eich zur Rechten, und sus Linken bis zu ihrem 
MusjlugedasKönigreihlingarn, Dieübrigen Ders 
Seſterreich, die fie beftrömet, find Gutdrunn, 
Hochenau, wo Die dern unterhalb a 
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bey Anger Die Sud sehen SEHE fund: 
leiden Darchef die Rufbach Darein fallen ı WOLRUT 
ich die Draxc) , mern fie an dem Marhfelde de 
—* it, bey Neudorf mit allen ihren 
ern in den Donauftrom hineinſchüetet. 
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Mearque, ein fleiner Fluß in den Niederland 
zwar in der Grafichaft Flandern mit ei 
is ohnmweit von ven Graͤnzen der 
rtois und dem Staͤdtgen Epinoy und gebt aa 
merie ; Wahagnies und Tormignied vorbeu , A 
Bauffe, Veoele Pont a Marque und, Bonalites 
nimt alda einen Klug ein, und gelangt nach 
Gruyeg, Endosund Pont a Bouvines LInNENad: 
mals an Grusjon und an dem Derge des Zomde 


h 
bei Abtey Rocq; um 
egenen Flecken Foreſt und 


faine; verfesst die Kapelle du Brenecq in ei 
Oultre und Ok 


e em Bartoen 






— 
Ki ur befejtigen muͤſſen —— 


Maxn lateiniſch Moenus, iſt ein anfehnlicher und 
namhafter Flug in Sranfen, deſſen Die rönufdhene 
ſchichtſchreiber öfters erwehnen und der von denmit 

lern Scribenten verſchiedentlich benamet wird, Jul’ 
Cäfar gedenfet feiner. nicht, Pomponius Mela aber 
ttennt ihn Moenis; Aurel, Victor, Cont, UN 


* 
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‚ Fer Schafnaburger betitelnihn Moenus; 

Marcellino heißt er Menas, und bey andern 
Ei D Moins, ‚Moin » Moyna, Mogus, Moganus 
u. .d. gl. Philippus Melanchthon hat in Ableitung 
"Deflen Namens von bem Mond, aud) in deſſen grie⸗ 
a Benennung ev@- ein Geheimnis gefu- 








Met, weil aus deren einzelnen Buchftaben, fo bey - 
Den Griechen an flatt gewiſſer Zahlen gebrauchet 
E:: * Pr; Zahl der 365. Zage des Jahrs heraus 
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Daher er die Franken in feinem Commentar. in Ta- 
iti Germ. de Anno 1579. in$vo. quf folgende Ark 
um Sternfehen anmahnet: u | 


Difcite pr&cipue Solis motumque viasque, _ 
Vos, quibus eft patrium Franciaterra Solum. 
NMamque Dies , totus quot traxerit ambitus 
| In, . 
Id Alyvii veftri vox bene nota fonar, 
das iſt: | 


Ihr N welche Frankenland gezeuget und ge⸗ 


ohren /⸗/ 
Solt auf der Sonnen Lauf meiſt richten 
— euren Sinn. = ; 
« Denn, wieviel Tage fie in einem jahr vers 


lohren, 
Das ſiellet euer Fluß durch ſeinen Namen 
m⸗ 
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bie weiſen Mahnweyer genennt , ünd im Fi 
ling zum Holzfloͤſſen gebrauchet werden. Daſe 
treibt er die im Walde gelegene Schneidmuͤhle, 


lukt ſodann die Froͤbersbach in ſich umd kreibt 
den Froberähammer, und die drey bifhöfßgruner 
Schneid und Mahlmüblen. Daſelbſt vermifcheer 
fc) bey der untern Mühle mit dem Lügelmayn, 
und lauft vor Biſchofsgtün voruber nad) Robrens 
hof; treibt altda einen doppelten hohen Eifendfen 
und ein. Hammerwerk, und nimt unter Der Gold: 
muhle bey dem Flecken Bernef die Gelsnitz in 
Bon dannen fließt der weiße Maynaufkanzendorfund 
zieht zwischen Kiefelhof und Germitz Die Kro ad zu 
ſich, ſetzt ſodann feinen Lauf fort a dem Kloſter 
und Amte Himmelskron horbey nach Drebgaſt, wo 
ſich ein Fluß gleiches Namens mit ihm vereiniget. 
Ferner fließt er zwiſchen Feilen und Waitzendotf 
durch, nad Koͤdnitz, Ebersbach und Folsnitz, 
Faͤlſchlich genant; nimt hernach bey der For 
muhle Die Schorgaſt ein, rinnt an dem hohen Reh⸗ 
berge her nach Kauernbutg, nach der Bergfeſtung 
Blaſſenburg und nach der Stadt Culmbach Bon 
biefer Stadt. eilet der weiße Mayn zwifchen den 
Weinbergen hin nad Moͤtzelsdorf und Betzma 
dorf; fliegt unter der ſteinernen Weinbrücke dur 
an ven zur Rechten liegenden beyden Auhoͤfen vor 
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ey und begiebt ſich bey dem Schloße Steinhaußen in; 
Ken rothen Mayn. | 
= Der rorbe Mayn nimt feinen Urſyrung auch auf 
Dem Fichtelberge in der Simmelbuch, einem ver, 
vwilderten Hofe ‚ oberhald Hoͤrnleinsreuth und ohn⸗ 
Weit Eindenhart ; fomt fodann auf Gotteöfeld, und 
zum Städtgen Ereufen, und von dannen nach Neu⸗ 
Firchen, Eichigt, -Unterfeibig und St. Johannes, 
wob ey er den Steinachfluß auffaßt; treibt nad. 
Maß die Schleifmuhle und begrüßt die hochfuͤrſtlich⸗ 
marggraͤflich brandenburgiſche Haupt/ und Kefidenze 
adt Bayreuth, unter: welcher ber rothe Mayn die 
Jiſtelbach und ohnweit dem Herzogsbrunnen die 
Sendelbach aufnimt. Von dieſem Orte ſtreicht er 
rt auf die neue Muͤhle und auf Heinersreuth, Uns 
terwaitz, Bloß, Neubloß und Liechtentham; fließt 
nachmals eine ganze Stunde ohne Beruͤhrung eines 
Orts fort his nad) Mofnig ; geht Darauf wifchen dem 
nenreüuther Brunnen und dem Dorfe Neureuth durch 
nach Langenſtatt, und an dem zur &infen liegenden 
Meitersberge vorbey nah Buch und Trefihen, wo⸗ 
ſelbſt er die Aubach eintrinkt. Fernerhin gelangt er 
nach Lanzenreuth, Goͤsmansreuth, Oberzettlitz und 
Unterzettlitz; benetzt den affalter Hof nebſt Katichens 
reuth ‚ Frankenberg und dem Schtoge Steinhaufen, 
bey welchem fi) Diefer zorbe Mayn mit Dein weilfen 













Mayn vereiniget. | 


Nachdem nun bis daher ſowohl der weiße als rothe 
Mayn, von ihrem Urſprunge an, bey fünf Meil— 
wegs zuruͤk gelegt haben, ſo legen ſie nunmehro auch 
ihre Zungmen weiß und Rorb ad , und laſſen fi) 
hinfuͤhro nur allein ven Maynnennen. Es fließt 
“aber dieſer Mayn von Eteinhaufen auf Hennerss . 
reuth, nad) Polzund Maynleiß; nimt nachmals die. 
Copperbach an und treibt Die rothwinder Muͤhle, be⸗ 
waͤſſert ferner Friedrichsberg, Thimasberg, ſonſt 
Witsmansberg genant, und das anſehnliche Dorf 

— RS Maynet 
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Maynek, dem gegen über Dad groſſe Zorf Rap— 
Hein, Theißauund Das Staotgen Burgkunſtadt, ſe 
dem gegen uͤber dad Oorf Altenkuͤnſtatt liegt, woben 
Dertern erreicht der Mayn Weidnitz Stroͤßendor 
und Neufig; treibt diebefante Emesnuhle und geht 
ter weichen der Mayn die überaus vermehrteRodacb. 
Matenftatt, Schney und. auf has Stäbfgen UND 
Schloß Liechtenfelß Font, von welchem er fortjtepme 
auf dem. Banzenherae die berühmte beneDickineE 
Möndyzabtey Banz liegt, Hierauf nimt er den 
Die dur Das ganze Srantenland beruhmte Apalle 
{ahrt zu den vierzehn Nothhelferngenant, Liegen 
Staffelftein, auf die Doͤrfer Wieſen, Ebelsdorf Let 
terbahundaufdie Marktflecken Zapfendorf und Ey: 
herrinnende Itſche und bey Guͤßbach Die Paunach 
zufih. Weiterhin fließt Der Maynftrom auf Ken⸗ 
woben ſich oberhalb Die Leutenbach UND UNLEFHRD 
pie Eilern hineinfturst, Hierauf vereiniget id 
Der bifchöflichen Refidenz Bamberg berkomt, Rache 
gehends gelangt unſer Mayn nach Geilſtatt Vieret, 
feld und nad dem Städtgen Eltman; zwiſchen da, 
und dem Flecken Ebelsbach ftreicht er ſodann duch 
geht meiter wwiſchen hier und den Bergſchloße 
Echmahtenderg durch nad Aug feld, Heilighaufen _ 


rothliegt. Sodann folgen am Maynitiom Mayız 
von einigen Burgund Stadt gefchriebenwird , umD 
der Flug weißmaynbach hineinfällt, Nach Die em 
mischen Berſtall und Horb durch nad) Hochftatt, I : | 
eintrinft, und pon dannen nad) Trieb, Veichelaurz 
nach Grundfeid und Schöndrunnen, Dem gegenmubet 
terlußein, uͤnd zur Linken etwas im Lande laßt eg 
ladann begieht fih der Nrayn auf dag Staptgen 
ha; nimt darauf hen Oberndorf die von Coburg 
nern, Doͤrfles und anf den Marktflecken Haliiatt, 
dem Mann die edle und vortreflide Reonts ı 
Hberheid , Unterheid, Kaftatt, Eſchenbach, Stade 
na) Gnesgau , Sand , und nad) dem Stäbtgen Zeil; 
und nach dem Staͤdtgen Haßfurth. Vondamen 
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— = er runs un 

Der Mayn feinen Lauf nah Wonfurt , Dbertheris, 
Untertheris, Dttendorf, Herrhauſen, Golbheim, | 

schonung, Forſt und auf das Schloß und Staͤdtgen 
m̃r aynburg; begrußt hierauf die freye Reichsſtadt 
Schweinfurt, von welcher er ſich herunter Kara here 
“Steinfeld, Oberndorf, Bergreinfeld, Rothheim, 
Saritatt und nah dem auguſtiner Kloſter Heidenfeld, 
von welhemfKlofter fich der Mayn nod) immer herun⸗ 
ter fenft auf Herſchfeld, Herrgotishaufen, 2Bipfeld; 
auf den Flecken Klingenberg, auf Ettershaufen, 
Dbereyienheim Untereyſenheim, Fahr und auf 
Das Staͤdtgen Volkach wofelbft er ein Fluͤßgen glei- 
ches Namens einichluft, und von dannen herabeilet 
nach Nordheim, Efherndorf, Summerad), Neu⸗— 

es aufn Berg und nach dem Staͤdtgen Schwar⸗ 
ch wo der Mayn ebenfals ein Flüßgen gleiches 
amens eintrinft, Er gelangt ſodann nad) bem 

nn Dettelhach, zu den Doͤrfern Maynſont⸗ 
beim, Dptshaufen und auf die Stadt Kitzingen, | 
welche er von der Vorſtadt Etwashauſen abfondert, 


np geht alövann an Sickershauſen, Meannflot: 


eim und Steft vorhey Dem etwas zur Seiten Der 
leden Maynbernheim liegt; ferner foloen an Dies 
em Stufe Sofeld, Sulzfeld, das Städtgen Ober: 
oder Marftdraid und Interbreid , dann die Sles 
den Seonig und Frickenhauſen, nedft dem Stadt: 
gen Dchfenfurt, Von Ochſenfurt ſtroͤnt der Mayn 
neben Kleinochſenfurt, Goßmannsdorfund den le, 
en Sommerhaufen , Winterhanfen , Eifelftatt und 
Nansader , wie aud) neben dem Stadtgen Hei— 
dingsfelde oder Hetzfeld bir, und gelangt nad) 
Würzburg, als der Haupt/ und Nefidenzftadt Des Bi⸗ 
ſchofs von dem Stifte gleiches Namens fließt zwi⸗ 
! en folder und dem gegen übergelegenen Berg— 
loße Marienburg genant, unter ber jhönen Bruͤ⸗ 
de durch und nachdem er vorher das Flüßgen Bley— 
bad) eingenommen hat, auf das ciftersienfer None 
nentlofter Simmelöpforte, ferner nach Oberzell, Zeu 
in 
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| in der Gaffen und Unteren, wenon dag erſte und 
stere pramonftyatenfer Donchsklöfter find. Bon 
het ber Mayn feinen fernern auf auf die 


” 


















‚ bie Sleden Flachsbach, Rothenbach 
benedirtiner Kloſter Neuſtatt, das & 


engfeld; laßt hierauf Trinfeld zur Kechten und 
das Schloß und den Fleden Hohenburg zur Linken 
. liegen, und ftreicht bey Wettenberg, imgleichen ben 
Bettingen und Urfahr vorbey nad) der Stade 
Wertheim zu, wo er den Tauberfluß verſchlingt. 
Nahgehends bewaͤſſert er Baftenhaufen , Faule 
dad), Grünenwerth, Maynfelden und Stabtpro 
relden; verfüct ſich weiter auf Dad Schloß Kollen 
berg, auf dae Dorfes. Fechtenbach, Reiftenhau 


und auf dad Stadtgen Freudenberg; sieht ſode 


unter Kirfchfurt bey Burgftatt die Erft und | 


ee 


der Stavt Miltenburg den Muͤdefluß an ſich 
darauf begieht fi der Maynſtuß auf Mahnbulſe 
Eigelberg, Großheubach, Kleinheubach, Lau 


ba d ı Orudingen , Srenfeld / Roũfeld und Klingen 


2* 
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Berg) allwo einer der ftattlichften und b rühnteften 
Beine wachfet , don dem und von andern mehr Dies 
fe alten Berfe Hefant find: F 


Su Rlingenberg am Mayn, zu Bachatach am 
yein 


Und Würzburg an dem Stein, da waͤchſt dei 
beſte Wein. | 


Wann der Mayn dieſet weinreiche Klingenberg zu⸗ 
Tut gelegt hat jo vonführt er feinen Lauf uber Era 
lenbach und Elfenfeld; wo ſich Die Zeſſelbach, zu 
Sdernburg aber die Nuůmling zu ihm geſellet. Er 
ſtreicht ſodann an Groß: und. Kleinwallſtatt, wie 
ud) an Niederburg her, imgleichen neben Oberau 
und Rultheim vordey nach der Stadt viſchafendurs 
au 5 daft alsdann bey Maynafhaf den Aſchaffuß 
und etwas weiter unten bey Stofftott. den Bern . 
fprensfluß zu fih fommen, Nad) Stofjlatt folgen 
weiter am Maynilug Kleinoſtheim, Dettingen, - 
Maynsling, Groß / und Kleinwelmitzheim ind dann 
Das Stadtgen Seeligenſiadt. ‚Gegen dieſem Orte 
uber bey dem Dorfe Kaal faͤut bie Baal in den 
ayn ı UND dieſer Hießt fodahn nach, Groß-und- 
Kleinfrogenberg, Haynflatt,, wie auch auf Große 
und Kleinauheim, und von dannen auf Steinheim 
noch weiter hin aber auf Kleinſteinheim, und laͤße 
 slöhann bie Stadt Hanau einen Buchfenfchug weiß . 
. von feinem rechten Ufer abliegen ; vereiniget ſich 
herxnach ohnweit davon bey Keftatt oder Keflelftark 
mit dem Kinzigfluß, bey dem Dicht am Waller das 
fehr ſchoͤne und auf italieniſche Art ganz neu er⸗ 
baute Luſtſchloß Philippsruh liegt. Von dieſem 
wandert ber Mayn nad) Divesheim, Mühlheim 
und Dornefheim, alwo unterhalb die Braubach 
und zwiſchen Rumpelnheim und Bürgel Die Dies 
ber dach zu ihm ſtoſſen. Er erreicht darauf ferneb 
noch Fechenheim, das Schloß und a 
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bach, Die Gerbermuͤhle und Oberrode. Hierauf be 
gruͤßt er Die in der, ganzen Welt beruhmte regt 
Reichs und Fayjerlibe Wahlſtadt Frankfurt am 
Mayn. Wenn diefer Strom unter ber Dafigen 
Brücke durchgedrungen, und Die beyden Staott 
als Franckfurt und Sachſenhauſen, voneinande 

getheilet hat; So nimt er ohnweit dem Sand 
hof die kleine Goldbach, ges aud) Die Frau 
bach genant, in feinen Schoß ein, und ftrömet ai 
Niederrode ; an Grießheim und Schwanheim vob 
bey nach dem Staͤdtgen Hoͤchſt, allwo ſich Der Fried» 
Fluß zu ihm geſellet. Von dannen eilet er nun fort 
nah Singlingen, Keltersbach oder Kelſterbac 
und durch die Hoͤlle nach Ocriftel, wo er zu gute 
letzt die Guldenbach, ſonſt auch Die Dreufßbach IV 
nant, verſchlukt. Sodann reiſt er ferner noch 
Munhshofen , Etteräheim , Raunheim; 350 
heim, Ruͤſſelsheim, Hochheim ind a hei 
bis er ſich endlich Nachdem er von ſeinem Urſyn 
He an in feinem, ſchlangenmaͤßigen krummen Kauf 
bey ſechzig Meilen zurüf geleget ; swiidhen Koll | 
heim und dem Platz, wo die alte Guſtavusbur 
fanden hat , ın den Rheinſtrom verfenfek; = Die 
eigentliche Farbe dieſes Waſſers ift dunkelgrun do 
iſt ſolche gar ſelten zu erkennen, weil es Die meiſte 
Seit des Jahrs hindurch trub und leimicht zu ſeyn | 
pfleget ; indem der Fluß fait bey einem jeden fkar: 
Ten Regenwetter ſich ju ergieffen pfleget, und Da 
duch) aus dem Gebuͤrge allemal, einen  Kroffen 
Schlamm mit ſich fuhren Sonſt iſt er ein Ai 
rxeicher Fluß, und von dem allgütigen GOtt mit 
lerley Arten guter Fiſche vortreflich geſegnet. Denn 
er hegt faſt durchgehends in ſeinem ganzen Yauf Die | 
beften und groften Hechte, Karpfen ; Bertſchen 
Yale, Aalruppen, Weißfiſche, Grundeln, Roshaw 
en; Reiner, Orfen, Bruͤnnlinge, Ohrletzen und 
eunaugen oder Bricken, und eine kleine Art von 
Lampreten. Inſonderheit fuͤhrt der Mahn 7 
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allen fichtelbergiſchen Waſſern die ſchoͤnſten und le: 
ckerhafteſten Forellen bey ſich, und um den ganzen 
Fichtelberg herum behaͤlt eine Maynforn vor allen 
ihres gleichen ven Preiß. Zuweilen finden ſich auch 
fremde Fifche darinnen ein, als Etöre, Salmen, 
Schwolfiſche, wie auch wiewohl felten, Blateifes 
imgleichen Die bekanten Mayfifhe ; bie er zu eo. 
fen zeiten mittheilet. Liber Diefes hater fchmathaf: 
te Krebſe nebft verfhiedenen Arten Waſſerſchnecken 
und Denfcheln, fo die Mahler zu ihren Farben brau— 
Se: Wo deſſen ifei over die Iufein mit Gefffäus 
- ben von Erlen oder Birfen bewachſen fihd, giebt 
es hin und wieder Waſſerſchnepfen, Bachfteljen und 
dergleichen Seflügelmehr: Ferner wachſen an dem 
Maynufer Erlen, Wallerpfener, Calmuß, Binſen, 
Rlee, it. in groſſer Menge; abfonderlid) aber viele 
Brunnelttelfe , welhe vielen Leuten ſtatt eines 
Hefunden Saläts dienet. Endlich trift man in dem 
runde des Mayns; und unter deſſen gelb und weiſ— 
en, auch fonft bon allerhand Farben glanzenden& an: 
eDoch vornemlich nut um Die Gegend. des. Fichtel; 
bero5 giiligfame E puren von alerley Metalſen an 
Wie man denn glaubwürdig berichten mil; daß im 
Mahn ſowohl, ald auch in der Eger ; ‚öfters gedie⸗ 
dene Goldkoͤrnerger, famt andern mit Zinn und Eis 
ten vermengten Goldfhlih gefunden werden, der⸗ 
gleichen ſich jonderlic, in dem weiffen Mayn zeigen 
ſol. Gleihetgeitalt fonen in dein töthen Mayr, 
nach einiger Auflage; zuweilen Perlen gefunden wer: 
den. Im übrigen fuhrt der Mayn ein friſches und 
hartes Waſſer, welches eine viel ſchwerere Laſt tra⸗ 
gen kan, als der groſſe Rhein, maſſen die beläpenen 
Schiffe ein und mehrere Zolle tiefer im Rhein ge— 
hen, als fievorher im Mayr gegangen find. Sonft 
iſt ſein Waſſer von einer gefunden Eigenfchaft, und 
en zum baden (maſſen ſich Die Anwohner an vie⸗ 
en Orten deſſen in ver Eurzeit darzu bedienen als 
and) zum Waſchen fehr dienlich. Was fü: = er 
I, er 
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werbe auf dieſem Strom getrieben werde; jeigen die 
fomohlanandern Orten, alsandh zu Sranffurt hatt 
fig anfommenden Floͤſſe und Schiffe mit allerha 
aaren, wie auch Mit Bau und Breunholz Fi 

R Ion, Steinenn.d.gl. % J 
..» Mayn, Weyn ; italienifh Madia , Magia , if ei 
| a inden vier zu der Schweitz gehörigen italieni 
schen Randvogtenen. Er entipringt in einein Che 

. des Gotthärdöberge, gegen dem Zurca uber, faſt 

. 8 Ye Mitten wiſchen dem Tofarluge des mayla 

j n Staats und dem Teſinfluß. Er raufperdn 
das Mapnthalbin nach Fuſio, Sornico,, Bro 
Marjon, Drontan ; Lavelera, Mogeno, Sun 
Zumano ; Cono, Torvauco und Begrajo, DM 
empfängt er Die Lamienzza ; Darauf folgen, 
diefem Maynufer Eergntino 7 Rufe , Canarı 
Campo and Bugnafeo. Wenn erfedann Die Roy 
eingenommen bat; So liegen inter deren Einfl 
auf der rechten Seite des Mayns Verizzino 
Maggia; zur Linken aber ziehet er die Doglia 
fich , und ergießt ſich endlich nachdem er wohl ſie 
deuiſche Meilen fortgefloſſen iſt, unter Luggaris o 
focarno in den locarner Sec» 
Mayra, May, Mären;, iſt ein Fluß in.ber Schweiß, 
und war in Grandunden: der durch Das pregeler 
Shali Gottes hauß vund und durch Die Graffhaft 
Eläven inden chumer See fließt: Stumpf ine det 
in feiner (aweizerChronik; Li. X: Cap- 8- DON er 
een diefeg Kiuffes, Davon Die eine auf Dem Ju⸗ 
ſerberge dem Inn gegen über, und Die andere auf 

®» __ bem&ettmerberge vor vevio und Stalla entfpringes 
&3 hat aber der gelehrte Hert Dr. Scheuchzer in 

einer des Jahrs » 707. gethanen Vergteije folgend 3 

bayon ertundiget. Vey dem Dorfe Caſaceia zu 

öberft im Berged oder Pregen flieſſen namlich zwey 
Waller zufammen , Davon das eine, ſo Aqua di 
WMaroz heißt, von dem Setimerbere 
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WMayra, 437 
Innſluß entfpringet , herunterflieft , das andere 
aber von dem Berge Maloja herabfomt, fo man die 


Ordlegia nennet, welchen Ramen zwar einige Eina 
wohner aud) dem erſten Waſſer zulegen. Gleich nach 








. .. 


demsuſammenlauf dieſer Bache nimt derglußden NRa⸗ o — 


men Mayraan ji, und fließt erſtlich gegen Su 
weſt, hernach biö auf Elaven gegen den Abend, un 
bisin den chumer See gegen den Mittag. Die 


liegen, find folgende + Erſtlich aufder linfen Sei 
Beſpran, Caſtellum oder Untereaſtel ein zerſtorte 
Schloß, unter welchem die Mayra die Albignia 
in dich flieſſen laͤßt. Hierauf folget Burgo nuovo 
und Stampa; ferner auf der rechten Seite Cultura 
und weiter zur Linken Caſtelmuro, ein zerſtoͤrtes 
Schloß, und Muro oder Mur. Bit hierher erfire 
Fet ſich Das obere Theil des pregeller Thals, Sopra 
Porta genant,und Dad untere oder Infra Porta fange. 
aAda an, wie Denn dieſe Claus oder Enge des Thale 
gleich ſam eine natuͤrliche Pforte vorſtellet. Alsdann 
ſolgen zur Linken Premontong und Zondafea, und zur 
Rechten Spino und das hochgelegene Soglio, ein 
Stammhauß des adelichen Geſchlechts von Salis. 
Imter Sogliv fällt die Caroggio, und bald darauf 
bey) Eaftafegna, ſo von den vielen Caſtanienbaͤumen 
den Namen hat, und auch das leste Dorf im Pergelb 
ift, die Luwer, Diefer aber fat gegenuber die Caſe⸗ 
naccia in die Mayra. Sonſt icheivet die Luwer das 
Pergell und die Herrſchaft Plurs voneinander. In 
dieſer liegen an der Mayra Billa, St. Croce, None 
caglia, St. Broft, und zur Linken Laneto, wie auch 
das ſeit dem 25. September des Jahres 1618. durch 
einen Bergfall verwäftete Rurs. Zwiſchen Ste 
Eroce und Plurs lauft Die Mayra fehr ſtreng uber 
die Felſen hinunter und empfangt allda Die aus Dem 
Thal und Dorfe Savogno rinnende Sraccia, welche 
einen der ſchoͤnſten Waſſerfaͤlle im ganzen Schmeis 
gerlamde vorſtellet. Unter s gelanget die m... 
in 
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Derter, welche an ver Mayra der Ordnung EN 
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ins ginge und auf die Stadt Cläve felbften, von 
wannen fie weiter fortfließtbisin den chumer See. 
Mehaigne, ein Fluß in den Niederlanden, welcher 
Mayse feine Duelle in der Grafſchaͤft Namur vor dem Dor, 
FT | e St. Denis hat. Er geht von dannen zwiſchen 
wi - rouart und Tripſeez durch, anf Oberinehaigne, Dia; 
TA 





















- lignee, Dü, Baihaut, und Niedermehaigne; nimt 
allda eine. Bach ein; und komt damit nad) Nopille 
— Mehaignel, Hettemont, Harlüs und Dapiers; 
dringet ſich zwiſchen der Abtey Bonef und Dem Dor⸗ 
fe Franquees hin nad) Chatiau, Wäfeiges, Me— 
jle, Ambesmeau, Ambejin, Atrime, Moceron, Mer 


von 
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Ehiple, Satin, Hoßdain und Falais; trithiermae 
ins Bißthum Luͤttich und Fomt auf Feumal, Die 
har, Eoutuin und Dale notre Dame, und fin 
fid) endlich zwiſchen St. Eſtienne und Han ſur 5 
in die Maas. | pr 
Meife, einFlüßgen im Herſogthum Lüneburg, Fomt 
aus dem Amte Bergen, von Dageford, oberhalb Ber: 
gen her, und fließt ohnmeit Selhof her nad) 3 
mer, Meyerhof und Häaſelhorſt; taßt den Steder 
Bergen zur Linken liegen, und geht Dhnweir Su 
penfiett her; benetzet ferner Horfl und Zum Cohn; 
rinnet zwischen vem Miſerbrocken und Dein (oh, ı 
zweyen Walderit bin, an Gutehauß und Hartmanns: 
haufen vorbey, wie auch unter. dem groſſen Mohr ı 
ver Tofemuhle weg, auf Meife und Eunder, ui 
geht naͤch mals zwiſchen Den Hoͤlzern, Dem Miferbro; 
den und Sandhagen, durch, nad) Enghaufen u 
hach der Hudemuhle, bey welcher fie ſich in Die? 
ler wirft, m 4 
Melch,iriela, ein Flüßgen in ber Schwejtz, und zwar 
Kanton Unterwalden, entipringt aus dem Deelchf 
und fließt Durch Das Melchthal gegen Mitt 
an Bruder Claußens Zelle, und Garlen bir 
bereiniget ſich hierauf unter Sarnen mit t 
Spa, behaͤlt jedoch ihren Namen und geht n 
| L ag 
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Kagiswil vorbey; ſenkt ſich aber endlich bey dem 
Sieden Alpnach in Den vierwaldftärter See. 


lerk, ein Fluß im Hergogthum Brabant, der feis 
hen Urfprung in der Grafſchaft Hochſtraten aus eis 
nem mittelmagigen Moraft, gleich bey dem Dörfe 
Merföplag herleitet, alsdann bey Wortel vorbey⸗ 
rinnt, und zwifchen Dem Städtgen —— und 
dem dafigen Schloße durch nad) Minderhout, Mer, 
ſel und nad) einem eappueiner Kloſter ſeinen Lauf 
vollführt, hernach in die Freyherrſchaft Breda, und 
darinnen auf Strybek komt, worinnen er den Bek⸗ 
fluß annimt. Don dannen gebt er nad) Galder, Ul⸗ 
venhout, Daasdonk, Grimhauſen, und an Dem 
Maſtbuſchwaͤldgen vorbey nad) Ginnek und Blauen 
lammer. Er begrüßt weiterhin die Stadt Breda, 
‚und nimt dabey den Pylopfluß ein, Bm DIE Aa 
genant wird. Sodann wendet er fich nad) dem Schloße 
Speel, nad) Hemert; Kleinwarande, Gageldont, 
In Heyde, Beek, nad den Schlöffern Altenveer 
und Schwarzenhurg, und zieht etliche Baͤche an 
ſch. Er begiebt ſich hernad) weiter auf Nreuenbog, 
‚Sanddaer und Buyten; lauft mit einem Arm nad 
Appelern, ſonſt chlobbegers genant , und auf 
Mantia zuweiter zwiſchen der blumenthale, 
Schanze und ber Stadt Elundert durch, nad) dem 
Holt Rorddam und dem Dorfe Hillen / bey weichen 
ti diefer Arm durch den Kanal, Rocq genant, der 
duſel Vrow Adelydsgors gegen über ın ven Bol, 
landsdiep, und aus ſolchem ins Meer ſtuͤrzt. Mi, 
dem linken Arın fließt diefer Mertiut an Neura⸗ 
fel, einer Schanze, und an dem Dorfe Dintelortl 
dorbey, wovon dei Fluß auch oftmals die Dinte 
genennt wird, Er verliehrt ſich aber zwifchen dem 
Prinzenlande und dem Finaert durch das Nord» 
| Mr gleich dor der Inſel DOberjlafee ın Das. 
WMeer. | 


Merzbach , ein Zläßgen im Her zogthum Julich / ent 
| Di ſtebt 
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fteht in einem Walde in ber Gegend Der Ztadt 
Aachen, zwifchen Neuhaufen und St. Foris, und 
fliegt auf Kirſchweiler, Kinsweiler und Loefem, E57 
umjließt alsdann Lauſenberg, und ftreicht znufchen 
Dbermerzen und Niedermerzen durch auf Den Sk 
een Altenhofen, auf das Schloß und Dorf Engele: 
dorf, wo ein kleiner Arm von ihm abfließt und bes 
Koflar in die Robr geht. Mit dem gropten Arm 
aber fließt es noch an Merzenhaufen, Ehren und 
Wels vorbey, und fat bald darauf, gleich unterbein 

Städtgen Linnich, indie Rohr, 


Merbau, Matha boͤhmiſch Dethuye , ein Flu 
Königreih Böhmen, und zwar im fonigingre 
Crayß, entfpringt dus Dem Geburge , an der ſchle 
fhen Graͤnze, ohnmeit dem Flecken Friedland und 
Läuft fodann von feinem Urſprunge duch Liebendn 
und Merkelsdorf, ohnfern dem Schloffe Adersbe 
vorbey, nad Buchwald, Stegreifen und ied 
weckelsdorf; rinnt ferner Dur Moren nad) Schalt, 
Vlaſka, und auf den Flecken Starkſtatt. Nadge 
hends fließt er wieder durch Klein-und Gropone 
witfch, und gelangt auf Schabotrz, None, Grof 
und Kleinborzitſch; läuft ferner uber -Bilower um 
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Meinitz, ein Flußgen im Herzogthum Karnthen, em 
ſpringt auf einem Berge in Niederkaͤrnthen, undfall 
von ſolchem herunter; empfaͤngt darauf ſogleich d 


Rattenbach, weiter bey dem metnitzer Thurn Die 
Velachbach, und bey Zu unferer Srauen Die Teichel 
bach, Es gelangt ſodann zum Sleden Grades und 
nimt die Feiſtritzbach ein, und geht Damit fort.m 


St Georg, Wattern, St Salvator und aufdi 
Dr | Sit 


Meurs. Meurtbe 34: 
Stadt Frieſach, unter welcher es bey Grafendorf in. 
die Olcza fließt. 


Meurs, ein Slüßgen im Herzogthum Geldern, findet 
feinen Urſprung im Erzſtifte Coln in einem Morafte 
bey Bifchel, und fließt an Ravensgart und Eracau 
vorbey nach Emraed, Verberg, Papendif und Ries 
derhof. Es beruͤhrt zur Rechten das Fuͤrſtenthum 
Meurs, und flieht auf Bloemersheim, Vluyn, Hoch⸗ 
lammer, Ray, Eil und Kirchhofen; komt hernach 
ins Bißthum Coͤln nach Marienhofke, Camp, Horſt⸗ 
gien, Iſſum und Wylen; ſtreicht im Herzogthum 
Geldern auf Langendonk, Beerenbroek, Geiß, Ber⸗ 
chen und Sapelle,, und faͤllt endlich bey Honſelaer in 
den Neersfluß. 


Meucthe , lateiniſch Murta, ein anſehnlicher und flars 
ter Fluß im Herzogthum Lothringen , findet feine 
Urſprungsquellen in dem vogefifhen Hochgebuͤrge, 
und zwar aus dem Theil, fü man die hohe Chomes 
heißt. Allda fie aus dem fogenanten weißen See 
berausfließt , geht fodann durch Das Thal St. 
Diey, und komt nach) Glevecy, le Saucy und St. 
Margaretha, wo fie ſich mit etlichen einrinnenden 
Baden verftarft und raufchet fodann fort nad) dem 
Städtgen St. Diey , nad) dem Dorfe la Botvre - 
Und nach Der pramonftsatenfer Abtey Eftival , wo 
fieden Kabadeaufluß an ſich zieht, und bey dem 
Flecken Raon leftape den Plainefluß. Hiermit bes 
A fi) Die Meurthe auf Neville „und waͤſcht zwi⸗ 

en dem Staͤdtgen Bacarat und dem Dorfe Des 
Benre durch nach Alzeraile und St. Clemens. Sie komt 
ſodann nach dem ciftersienfer Klofter Beaupres und 
nimt bey Weiner zur Rechten Die Vezouſe, und 
zur Linken die Mortagne ein. Alsdann gelangt fie 
zudem Flecken Blainville und Damme le VBipre, paß 
firt an dem Staͤdtgen und Klofter St. Nicolaus und 
an der benedictiner Abtey Varangeville vorbey; 
nimt Darzwißchen Den Sanonfiuß ein und fließt auf, 
er Y3 +»  Neuvile, 








3544.. Michel. 
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Neuville, Sarville, Aret, auf ein carthäufer Ro: Rio 
R und nad) Jarville und Tomblain ; wallet an 
er Haupt und ſonſtigen Reſidenzſtadt Ranei her auf 
Penal, Malzeville, pixerecourt, Ehampigneule 
und auf das Kloſter Boufieres au: Dames; ſtreicht 
Darauf neben der Mofel, welder, fie ſich in einer 
Ebene zwiſchen lauter leiden allmaͤhlich naher und 
fi eine gute Stunde in gleichem Lauf begleitet al: 
0, daß zwiſchen beyden Flüſſen nur ein ſchmales 
Landes liegen bteibt., bis fie ſich endlich z nachdem fie 
mit Der Deofel einen fpigigen Winkel formitet, u 
ihren auf auf dreyzehn Meilen erſtrekt hat, wiſch 
+ dem Dorfe Chau und bei Flecken Cuſtine, Der 
Conde geheiffen, völlig in die Moſel begiebt. D 
Meurthe komt unter dem lateiniſchen Namen det 
"Murxa ſchon feit dem zehnden Jahrhundert in v 
len Geſchichten vor, und führer unter allen loth 
giſchen Flüſſen das klareſte und helleſte Waſſe 
dabey ſehr fiſchreich und fan mit kleinen Sch 
nach St. Nicolaus befahren werden. 


Michel oder Mihel die groſſe, ein Fluß in Ot ou ö 
reich, entfteht im Mühlviertel, tal an — 
ſchen Graͤnze, ın einem hoben wa bichten © 
aus einem Kleinen Bergfee oder Weyer 

ſodann herunter nad) der Glafhütte Go Re 
und aufeine Schanze; begrüßt Die nene Welt — ft 
St. Ulrich, Seidelſchlag, Perdetſchlag, D 

ſchlag und ar rg gehtan Stoleubent abe 
nach dem carthaufer Kloſter Schlegel » A ie 

gleichwie auch oberhalb etliche Bäche einkriı in —F 
ner gebt dieſe Michel nach Mariatroft tie — 
und Haßlach, wo fie Die . Michel zum Gefehn pen 
-aufnimt , bis wohn fie Die —— iche 
genant worden Dieſe kleine Michel nimt re 

Anfang im boͤhmiſchen bey der neh — 
ze, und fließt in Oeſterreich auf 
ning , Bieberſchlag und Bieberſtein; Sin, ‚ie )3 

ſchen den Bergſchloͤſern Helfenberg und Sch Sin 
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Mierle Mies. 343 
berg durch. nad) Neidling und bey Haßlach in bie 
groffe Michel. Diefer zuſammen vereinigte Fluß; 
fo nun blos die Michel heißt, firomt herunter nad) 
Holaberg, Schenberg und auf das groſſe Schloß Pir- 
thenftein ; laßt den Marktflecken Neufelden zur Rech— 
ten und das. Schloß Breitenfelden zur Linken, und 
begiebdt fich auf Kleinzell, Schollenberg und Grueb, 
bey dem Schloße Partenftein aber in Die Donau. 


Hierle, ein Kleiner Fluß. im hofandifchen Brabant, 
und zwar in der Mayerey Hersogenbuih , entfieht 
in dem Luſtwalde der Stadt Helmont , unter Dein 
Chloe Mierle, riefelt auf das Dorf Mierle, und 
durch befagten. Wald nach Goy, Ent, Gerwe und 
fisshout; gebt weiter zur Nechten nad), Beet, Aer- 
le, Dont und Buerdonk, und fließt Durd) ein ges 
m Gebuͤrge hin, und gegen Erb uber in 
(2 Fe 


Nies oder. Böhmisch Miza, ein Juß in Boͤhmen im 
pilsner Crayß, entſpringt im Gebuͤrge, ohnweit 
der oberpfaͤiſchen Graͤnze mit zweyen Quellen. 
Pac) folder Vermiſchung ſtreicht fie an einer alten 
Sternihange vorben nad) groß Sieh dic) für ı nad) 
Kottenau und Untergramling ; treibt darguf eine 
Papiermühle, und geht an dem Flecken Muͤchels— 
berg her; ſtroͤmt darauf im Gebuͤrge fort nach 
Rarihin Handendorf und Triebl; laͤßt allda Den 
Schlatafluß zu ſich kommen , und fließt darauf nach 
dem, Flecken Oſchelnio, nach Dem 
Schloße Schwaling, Hollin und Geſirzen; ſtreicht 
m Miifan und an der Stadt Mies vorbey, und 
wendet ſich alsdann nach Swind, Wranoma, Bu⸗ 

tau und Blahauſen; nimt gllda einen Fluß an, und 
eilt nach dem Schloße Dolan , nad) den Dörfern 
Tihola, Nakolous , Auſeſt ob der Mies, Wenou— 
fen und Kozolup ; bewäflert nod) Maleſitz, das 
Schloß Krziniz, Ratſchin und Das Poſthaus, und 
begrüßt die Stadt Pilfen, allwo fie ſich mit der Rad- 
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buſe und noch andern ſtarken Waffern bermifchte 
guch ihren Namen Mies ablegt, und hinfuͤhro die 
Deraun genenntiwird, welcher Sortlaufund Einfluß 
‚hinten im Anhang zu ſüchen if. 


Mietzel, ein Fluß in der neuen Darf Brandenburg: 
entſteht im foldinifchen Crayß, aus der Soldinfeer 
aus welchem er bey der Stadt Soldin hervorfließt / 
dieſelhe in zwey Theile abfondert, und feinen Lauf. 
nad) Werbelig, Warnitz und Weſterwitz nimt; fer: 
ner läuft er durch eine fehr waldigte Gegend hin 
nad) dem Flecken Bernanichen und sicht bey der 
Stadt Neuendamm das fleine Fließ an fi ; ber 
gruͤßt hernach das Schloß und den dleden Quart⸗ 
zen, und formirt einen fleinen See, worauf auch 
das Fleine Waſſer Die Sennewit an der foniglichen 
Heyde, Kirftenbruf genannt, ‚hineinfänt, big end» 
Lich Diefe Mietzel ſeibſt ohmmeit Neumuhlen, nad) 
A bey neun Metlen gelaufen iſt, indie ©der 
ießt. | 














Milde, ein Fluß in der alten Mare Brandenburg, 
entwringt bey.ber alten Dorfjtätte Hohenmilde, 
Ober ben nunmehrigen Dilohöfen , nicht weit von 
dein churfürftlichen Pofthaufe Letzlingen oder Sirfcs 
Burg, in der garlebiſchen Heyde, und fließt fodann 
auf Öarleben und dieeifern Schippe, dem dafigen 
Echloße vorbey; zieht darauf die Laufebach, weiter. 
Din die einbach u. ferner Die weſteritz an ſich. Wenn 
fie dieſe Bäche eingenommen bat, fließt fie durch 
einen See auf Altpolwitz, Neu olwitz, Ranzen 
dorf, Drucke, Oppen Ipje und iepel, und geht 
unter Ackendorf und dem Schloß Derge, wie aͤuch 
an Hennftett, Kuffingen und Schenfenhard hin, ende ° 
lich aber bey dem Echloffe Kalbe in die Biefe, ig 
welder fie ihren Namen verlieret, 
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Mindel, ein Fluß in Schwaben , entſpringt im kand⸗ 
gebiete der Abtey Rempien , bey Dem Hofe Mindel⸗ 
berg, trit Darauf fogleih in die Grafſchaft 

Mindelheim, und bewaͤſſert darinnen Warmes⸗ 
ried, Bayersried, Ek und Dierlewangen; geht ſo⸗ 
dann zwiſchen Unckenried und Apfeltrach durch und 
am Geresthal oder Georgenberge vordey; treibt eine 
Papiermuhle und. Die Moßmuͤhle, und begruͤſſet 
darauf die Stadt Mindelheim, wobey fie Die Guns 
— „wie auch ben dem hoben Schloſſe 
dindelberg, ment ſie vorhero Die Weißmuͤhle ge» 
trieben hat, ben mit der Aubach vermehrten weſter⸗ 
nachfluß auffaßt. Mit ſolchen wandert die Min⸗ 
del fort nach Hainzenhofen, Pfaffenhaußen und Haß⸗ 
berg, mo fie bie Sloſſach empfaͤngt. Mit biefer 
ſtreicht fie ferneran Wuͤnzer, Zell und an der Abtey 

Ursbergoder Uueräberg vorbey, und komt nad) Tan⸗ 

baufen und Münfterhaußen ; bewaͤſſert weiter Bur⸗ 

tenbach und Schemenderg , und kegt Das Schloß 

Eberſtall, den Flecken Jettingen und das Städigen 

Burgau zuruͤk; vermehret fi ben Mündelhalden 

mit dem &amlachfluß,nnd fließt zwiſchen Ofingen und 

Gundremingen, gegen dem Birkenried oder Dem 

ganzen Mooß über, inden Donauſtrom. 


Miza, ein Fluß in Böhmen, ſiehe Mies, 


Moͤglitz, ein Fluß im Ehurfürftenthum Sachſen und’ 
war im meißniſchen Crays, entipringt im Mittels 
gebitrgean der boͤhmiſchen Sranze aus Dem Geyers⸗ 
berge oder Mückenberge. Nachdem ihn etliche zus 

effende Baͤchelgen perſtaͤrket haben, fließt er auf 
Itgeifing, Neugeißing, Altenberg und Lauen⸗ 
Be ; wendet fi) alddann nad) Bernſtein und Glas⸗ 
ütte, und rinnet an dem Eugenderge und Koblenz, 
berge her auf Liebſtatt, auf das Schloß Wefenflein 
und auf das Städtgen Dohna. Bon dort aus trei⸗ 
bet die Moͤglitz folgende Mühlen, al, die Kettes 
ritzmuͤhle, Schloßmühle , Zinfenmühle , Brands 
muͤhle und Rothemuͤhle, ri welcher fie bald 2 
| na 
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nad) in bie Elbe komt. Das Waſſer, fo dieſer Fluß 
führet, iſt roth, wird auch Daher Hfters Das tothe 
Waſſer genennet. Es iſt aber nicht von Natur roth, 
ſondern es wird von den Puchwerken, die baran lie⸗ 
gen, alſo gefaͤrbet. Denn man hat in Acht genom⸗ 
men, daß, wenn die Puchwerke einige Tage ſtille 
ſtehen, das. Waſſer ganz Elar und lauter iſt. Sonſt. 
fließt fie zwiſchen eitel Bergen fehr ſchnell über lauter 
Kiefelsund andere Steine hin, und führer allerley 
Arten Fiſche ben ſich, fonderlih hat fie gute Bars 
men, Dübel , Eltrigen , Schmerlen, Gruͤndlin⸗ 
ge, und zumeilen auch Lampreten und Laͤchſe Zu 
gewiſſen Zeiten ift dieſer Fluß fo Elein, daß man über; 
all durchwaten kan. Bey Thausund Negenmweiter 
‚aber trit er audfeinen Ufern , und thut pielmals 
groſſen Schaden an Menfhen, Vieh, Gebäuden, 
Bruͤcken und Feldern , melde fie erfäuft, einreißt 
und wegführt. Doc fan aud) darauf das Holj 
aus dem Gebürge thalwaͤrts herbeygeflöffet werden. 


Moͤn, oder Moen, ein Slüfgen in Weftphalen, ent: 
ſteht in der cölnifhen Herrſchaft Brilon, etwa eine 
ſtarke halde Meile von diefem Orte, zwiſchen Dem 
Gebuͤrge, undgehet aus ſolchem an dem ohnwein von 
ſeinen Ufern gelegenen Scharfeuberg her, nach dem 
bͤlinger Hof zus begrüffet das auf einem Hügel ge: 

-Iegene Städtgen Ruthen oder Rhuden, und nimt 
den Blingenfluß au ſich; beneget and) das auf einer 
Eleinen Hohe liegende Städtgen Beelife, und läßt 
allda den weefterfluß in ſich Faden ; Legt hernach bie 
Derter Welſchebek, Mühlheim, Alagen, Nieder: 
berchem, Blumenhof , Stockem, Corhek und Drud)r 
feld zuruͤk, und wendet ſich nad) ſolchen auf Delike 
und Neuhauß, woſelbſt ſich der mit der Schmalena 
vermehrte Zeffefluß zu ihr geſellet. Sie erreichet 
weiterhin Gunne, das cifkerzienfer Klofter Himmel 
pforte, und die Dorfer Niederenſe und Oberhoin⸗ 
on und fat endlich bey dem Städigen Nehem in 

is 
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Moͤll, ein ‚anfehnlicher und flarker Fluß im Herzog⸗ 
bum Särnthen , entfpringt eigentlich in Dem, Eri⸗ 
fifte Salzburg , oden auf dem Geburge Taurn oder 
in. den Fuſchalpen, aus einem Bergfee. Aus bien 
ſem faͤllt er herunter, und rinnet Iwifſchen dem Gloͤck⸗ 
Kerberde und Baftersberge durd; pernehrer ſich het⸗ 
nach zwiſchen ſolchen alſodald mit vielen Bergwaſ⸗ 
ſern, und mar gleich bey feinem Eintritie ins obere 
Heriogthum Kaͤrnthen mit Det Schartenbach, Bier⸗ 
xkAbelbach, Mühlbach ı Laitterbach ,_ Boßnige 
ug, u.a.ım. Nachmals begrüſſet er Die Wallfahrt 
zum heiligen Blut, unD mm bey Pockern die mit 
Der Weisbach und kleinen Fleis hach vermehrte groſſe 
Sieisbach ein; stehet weiter oberhalb Dolad) ben 
Gradnisfluß, UND unterhalb den Cirkinzfluß an 
fich; defome ferner: bey Pugendorf Die wangernitz⸗ 
bach, im Aeſten die Aeſtenerbach und um StLeon⸗ 
hard die Lobnigbach und Rorbenbach- Mit ſol⸗ 
ben und noch vielen andern Bächen verftärket ſchwin⸗ 
gei ſich Diefe MON herum nach Winkler und St. Ru⸗ 
precht im Reinthal/ In welchem fie Die Diebsbach⸗ 
Gleinitzbach und Wirdörferbach in id Fallen Laßt. 
Hierauf nimt ſie ebenfals bey St-Peter et 
fluß, del Stall, ſo ein ſalzburgiſcher Flecken iſt, 
Die Lantzbach, fernerhin abet Den wetta⸗; und den 
Gatnitzfluß in lid. Bey Unterfragans befomt fie 
‚Den mit Det Dslanig.verfhmefterten Fraganzfluß FU 
ſich, wie auch dev Flatach die Pafabach . bey dem 
. Sshyloffe Gropenftein Die Defenbach ı Dev dem Fle⸗ 
‚Gen Bela die Lopangerbach , negentiber DIE Eleine 
Saybach | ferner Die Steinerbach , wieder bed 
Raplach den Teichelfiuß , und bey SI. Jacod Die 
Prochabach. Nach allen ſoĩchen Einfiuͤſſen ziehet fie 
‚weiterhineine kleine deiſtritz an ſich imgleichen den 
Mulfuß, und gelangel alsdann nad Moͤlldru⸗ 
‚Een; treibet unter ſolchem einen Hammer und fallt 
unterhald St. Magdalena , ein und eine Viertel⸗ 
ſtund unter Sarenburg, IN den Draufluß · | 
. Moͤuß, 
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Moͤuß, lateinifc) Muefa, Muetius, ein Fluß in der 
Schweitz und zwar in Graubündten, entfpringt auf‘ 
den: Bernhardinsberge in den Alpen Vignon und 
Mugia, von wannen diefed Waller in dem Dorfe 
Bernhardin zuſammen läuft. Don bannen gehe 
Diefe Moͤuß fort auf St. Giacomo, Andersia und 
Badia , melde die obern Dorfer des maforer Shalg 
find. Ben Andersla kruͤmmet ſich dieſer Fluß herz 
um gegen den Abend, aufdas Dorf und Caſtell Mas 
for, und auf die Dörfer Suazza, le Hoftale und 
Eruno, unter welchem Dorfe ihm ein anderes Waſ⸗ 
fer aus dem galanken Thal zufließet. Weiter ftreia 
chet er auf Rogoreto, Monticelo, Bellenz, und uns 
ter dieſem Staͤdtgen falt er in den Teſinfluß 


Moldau, lateiniſch Molda, boͤhmiſch Moldavis, 
iſt nach der Elbe der Hauptſtrom im Koͤnigreich Boh⸗ 
men, und entfpringt in einem recht wilden Gebuͤrge 
ohnweit der paffauifchen Graͤnze, mit funf Quellen 
hervor, die bey der moldauer Bettelhülten, wel—⸗ 
ches eine Glaßhütte iſt, zuſammen rinnen, und fort⸗ 
ftießen nad) Oberwoldau und Schattowa. Dieſe pers 
einigte Moldau nimt unterhalb denſelben die mit 
dem Wagenwaſſer und der Berubad) berſtaͤrkte gar 
lembachein, und gehet barauf an Der fieger Spiegel: 
hütte her, und zwifchen dem Zufelberge und Dem 
Walde Heun durd nad Heunmalder, allwo fie zur 
Rechten Die kalte Moldau und zur Linken die Wal: 
lerbach smpfangt. Sie lauft darauf an Dem Hoch⸗ 
ſteinberge her nach Dieterring, wo fie Die Broßauer: 
bach eintrinkt. Weit folder begiebt ſich die Moldau 
nach Salenau, Parkfried, Spitzenberg und Neuofen, 
und ſchlinget ſich in der Krümme hin nach Pilern, 
nad) den Flecken Oberplan, und nad) den Dörfern 
Hinterftift, Borderftift,Hoffenreit, Sarlöhdfen nad 
nad dem Flecken Wuldau, wo Die Rorbbach, unter⸗ 
bald Sarau Die Nicklbach und die Aukowig dar⸗ 
einfallen. Weiter forterreicht Die Moldau Wota⸗ 
fett, Fridau, den Flecken Freyberg, Heuraffel, 

| Eobleny, 
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Koblenz und Lipen, und geht an der Kirche Kirnberg 
und an der hohen Steinwand, die Teufelömauer 
genant, her. nad) dem Flecken und ciftercienfer Klo⸗ 
ter Hohenfurt; verſtaͤrket ſich allda mit einem anfehns 
ichen Wafler, und treibt Die Johannesmuͤhle; rinnet 
an der Stadt Rofenberg herum, ımd fomt auf Gillo⸗ 
witz Witentfhen , Sabratney / Kropfsvorf , Prams 
les und Ottau; dringet ſich immer noch im Geburge 
fort nad) Ciſtel, Nemſchin und nad) dem. Canzlerhoft 
umfließt die Stadt Kruman und font nad) DOumro⸗ 
wis; Melhuttel, Royan und nach dem cifterzienfer 
Klofter Suldenfron ; weiter hin bewaͤſſert ſie Roham 
Trziſſau, Freyles, Barifhau, und das Wirthshau 
Zudermantel, und geht von ſolchem nad) Vorſchitz, 
Plan, Stradnitz, Leidnowitz und auf Die Stadt Burda 
weiß. Hier empfaͤngt Die Divldau den ielfchfluf; 
undrihtetihren fernern Lauf nach boͤhmiſch Fellern 
= Banromwig , nad) dem Flecken Samoſty und 
nad) Dem im jetzigen Kriege befant gewordenen feſten 
Bergſchloſſe Frauenberg; stehet Daranfeinen guten. 
Strich) zwiſchen dem Geburge durch nad) Burkholz⸗ 
Jaroslawitz Hnewfowig und zum Stabtgen Tein, 
allıwo fie der Luſchnitzfluß verflarfet. Weiter hin 
lgen an den Moldaunfern Neßmaſchow,Aujeſtetz; 
aſchowitz, Welka, Smoletſch, das Schloß Kreze⸗ 
ſtiowitz, uͤnd die Kirche zu St. Johannes, wo die 
erſte Ueberfahrt nach dem Dorfe Podelsko iſt, ders 
gleichen auch bey dem Schloße Rothaujeſt zu finden. 
Wenn die Moldau dieſe Oerter zuruf. gelegt hats 
Sp fegetfie ihren Lauf fokt nad) der St, Bartholos 
maͤikirche und nad) den Dörfern Waslow und Kuts 
ſcherz; laßt fonann bey dem zerflörten Schlope Klin⸗ 
genftein Die. perlenreiche wottawa in ſich rinnen 
‚and geht an einer Ueberfahrt vorbey nach ABartay 
Lettoſchitz, Kofteleg und nach dem Schloſſe Worlik, 
wo abermals eine üeberfahrt if, Sie komt darauf 
nach Großwihr, Nadama , Podskalwy, Wiſtrkow, 
Tiechnitz Slakowitz, Lieſchnitz, Solenitz, ru 
I 
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wis, Schebrakow, Hobdich — Trzti und nach dem Fle⸗ 
cken Kammeik, zwiſchen welchen etliche Ueberfahrten 
befindlich ſind. Hierauf gelanget die Moldau nach 
Melka, Prziwoſete, Buſitz, Weſtze, Zrubet, Buczll 
Dantzibubek, Wormierzitz und Swirotitz ſchlan 
gelt ſich herum und an Rahagy, Zabichlitze, Schupa⸗ 
nowitz, Wowos, Cholinsky und Chaftoborz Border; 
geht ſodann weiter fort nad) Seitze, Seitzkalhota, 
Kobilnik und Schiwohoſt; ferner nach Hniewſchin, 
Nebrzich, nad) dem Schloſſe Moran und Mersin; 
imgleichen weiter hin auf Zdian und Trzebnitz und 
ſtroͤmet zwiſchen dem Gebuͤrge hin nad) dem Flecken 
Stiehomig, mo eine Leberfahrt iſt, weiter nad) 
Brunſchau und nad) dein Schloße Hradisko; nimt 
bey Zaſawa, gegen der Kirche St. Kilian über, 
die Zaſawa ein ; und wudelt an dem Schloße Da; 
wle, an Miechnitz, Woleſchko, Skochowitz, Wran; 
Sabelitzke, und alt dem FleckenSchraslau Hin; vermi⸗ 
ſchet ſich ſodann zwiſchen dieſem Flecken und dem 
criſtercienſer Moͤnchskloſter Konigsfaalmitdem Bes 
raunfluß, und ſtreicht weiter an Eahomwig , Modr⸗ 
zany, Hodkowiczek, Branik, Dworetz, Schlichow 
and Podoly hin; theilet hernach Die im vorigen 
Jahre hart bedraͤngte, nunmehro aber wieder von 
der franzoͤſiſchen Laſt befreyte Hauptſtadt Prag in 
die Alt⸗ und Reuſtadt; wallet darauf von ſolcher nad) 
Bubew, nach dem Schloſſe Liben, nad) J 
und Bubenetſch, wie auch zwiſchen den ſchonſten 
Weinbergen dur auf dag ſchoͤne Schloß Troja; Jieht 
bey Podhaba den Scharkafluß an ſich, und wendet 
ſich nach Selz, Prnka, nad) dem Schloße Roſtot, 
had) Kletzankiu. Zalam; erreicht weiterhin Hußinetz 
Rzeſche, Wietruſchitz Lettek, Libſchitz und Mas 
lowitz; ferner laͤuft dieſe Moldau zwiſchen Dalanta 
und Dolan durch nach Zlontſchitz und nach dem Berg⸗ 
ſchloſſe Rwadirup, wo eine Ueberfahrt iſt bewaͤſſert 
Darauf Kralup u. dringet ſich zwiſchen deutſch Lobetſ 


und Lobetſchek durch; begruffet hernach Dad Dr 
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Muͤhlhauſen, Weldrus, dag Schloß Luſtſchloß / 
nebft Mirfhomig, Podhorzan, Wſcheſtud und Auho 
litz; gehet an einer Ueberfahrt ber auf Tufchnif, 
—2 „Vraniany, Indibaby, Butol und 
Luſche;; eilt alsdann an Kozarowitz, Chramolsko, 
an und Wrbna, wo eine Tieberfahrtift, herz 
und falt endlich) mit etlichen Ausgängen;, gegen dem 
Flecken Melnt über, indie Elbe. 

Mora oder Morawicz, ein Flůͤßgen in Schlefien, nimt 
feinen Anfangin Maͤhren auf den Bergen, fo das 
Bejente heifien und Schleſien von Maͤhren abfons 
dern. Dajelbit fließt fieohnweit den Flecken Moͤra⸗ 
witz von dem Petersberge herab, und lauft Durch die 
Doͤrfer Carlsdoͤrfi, Kleinmora, Großmora und Ro 
merjtatt, wie aud) DurhKlein-und Gtoßftahl , wo⸗ 

Br Mord einen Flug annimt und gelangt dar: 

nad zum Stadtgen Friedland, Neurode, auf das 

Schloß Carlsberg und Freudenthal, ſo auch Brunn: 
thal heißt. Hierſelbſt trit dieſer Fluß in Schleſien, 
und zwar ins Herzogthum Troppau, benetzt darin⸗ 
nen alsdann Lublitz, Raſe, Nauvenberg und Medlitz; 
| reich zwiſchen Garsdorf und Herzogwalde durch 
nach Kreutzberg, Alt⸗ und Reuczechsdorf, Wigſtaͤdt⸗ 
lein und nach dem alten Schloße Wigſtein; erreicht 
noch Schimrowitz, den Flecken Graͤtz, Podoly, Bra⸗ 
ner, Beinchau und Hradek; ſtuͤrzt ſich endlich, eine 

Viertel Meile unter der Stadt Troppaut ; in die 

Oder, nachdem fie mit groſſen Krummen und zuletzt 

durch gröffes Gehölze und hohe Gebürge auf zwölf 

Meilen weit gelaufen ift. 

Nortagne, ein Slüßgen im Herzogthum Lothringen, 
entſpringt im Sanet Diey Thal, an einem Berge, 
und fließt ein gut Stud Wegs fort ;_ bis es das 
erſte Dorf; fo ——— 7 heißt ;. beruh, 
xet. Don bannen lauft es nad) Fremifohtaine, 
nach dem prämonftvatenfer-Klofter Aubrh, nad) St, 
 Bergohne,nad demStadtgenamberwill la —* 
o 
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Kloſter Romont, und fo ferner nach Roville au 
Champs und St. Moritz; kruͤmmet ſich darauf hin 
nad Magnieres, nach dem Flecken Moyen, und 
nach dem Städtgen Gerbebille, unter melden es wi⸗ 
ſchen Mont und Morkagne in die Meurte fließt. 


Moſach, ein Fluͤßgen im Churfuͤrſtenthum Sapern, 
deſſen Quellen fi) in Oberbayern im Aınte Schwa⸗ 
ben an verſchiedenen Oertern befinden, und endlich 
um das Schloß Wildenholz in einen Fluß zuſan— 
men laufen; alsdann aber fortflieſſen auf Leuterss 
dorf, Niclausreit, Sinbelhaufen, Weiching und 
Angelburg , mo fie Die Grafach zu ſich kommen laſ⸗ 
fen. Seenergebt die Moſach an Tolenhof, Schwal⸗ 
Dorf, Moßen, Rothenbach und Steinhardt vor⸗ 
bey, und bey Uebermuß, Zehenreit und Alburg herz 
verſchlingt alsdann Die Eberach und fließt bey dem 
benedieriner Kloſter Attel in den Innfttom. 


Moſel, lateiniſch Moſella, ein befanter und beruͤhm 
ter Strom im Herzogthum Lothringen und im Ehur⸗ 
fürftenchum Trier, nimt feinen Urſprung aus Dem 

. dogefifchen Geburge an der Graͤnze des Herzogthums 

“ Burgund und an DemGebiete des Biſchofs von Bafe 
auf ber mittägigen Seite des Herzogthums Forbrin 

en , nornehmlich aber in der geiftlihen Gerich 
barkeit des Biſchofs von Tull. Daſelbſt wird erden 
dem Berge Trimont aus feinen unterirrdiſchen Hoh 
len vermittelſt dreyer Quellen gleich oberhalb Dem 
Dorfe Eftrayes heraus geſchuttet. Deren Ablauf 

iſt ſo Elein, Daß manein gutes Stuf Wegs allerwe 
gen datuͤber fhreiten fan; nachdem aber Die Moſtl 
indas Thal hinab sen ift, verftärket fie ſich in 
olchem duch die einflieſſende Gebuͤrgwaſſer in einer 
fo kurzen Friſt, Daß fie ohnmeit Davon fogleich eis 
liche Papiermuͤhlen treiben Fan. Das erfle Dorf, 
fo die Mofel hegruͤſſet, heißt Eſtrayes, allwo no 
ein altes Gemaͤuer auf dem Berge ſteht, fo Die daſi⸗ 
gen bLandsleute Maſtan far Mofehs,oderdas Schloß 
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auf der Mofel nennen... Rad) dem Borgeben des 
BSrn. Sranz Ruprechts von Ichtersbeim in feiner 
neuen elfaßifeben Topographie vom Gberelfaß 
Pag. ıo. ſoll es ein Ueberbleibſel des Caſtri Avendi, 
und alſo des uralten Habensburg ſeyn. Nachdem die 
Moſel ſodann allda unter der erſten Bruͤcke hindurch 
gerauſcht hat, nimt fie ihren Weg auf Remonichamps, 
—39 le Cheßne, Veßcoux le 33 und Ma⸗ 
xronchamps, unter welchem Dorfe ſich der Vaigny⸗ 
fluß, den wir in der Beſchreibung unſers Moſelan⸗ 
tiquarii auf Dem 552. Blat Die zweyte Moſelquelle 
benamet haben, mit ihr vermiſchet. Alsdann komt 
Die Moſel auf das Staͤdtgen und berühmte Frauen 
zimmerſtift Remiremont, und durch groſſe Waldun— 
gen nach Jarmenil, wo die Vologne hineinfaͤllt. Fer⸗ 
ner gelangt fie nach Les loyes und geht zwiſchen dem 
Staͤdtgen Arches und dem — Archette durch, 
und vor St. Barbe, vor dem Staͤdtgen Eſpinal, vor 
Bolhry, Dougneville, Chavelotte, Igney und 
Vachoncour vorbey, an welchem Orte ſich die Dur⸗ 
vbion zu ihr geſellet. Sodann richtet die Moſel ihren 
Lauf nach dem Staͤdtgen und Schloß Ehaftelhatter 
und nach den Dörfern Momercy , Vinſey, Langley, 
Effigney, Portieur und auf das Städtgen Chats 
"mes, Bon dieſen Dertern begiebt fie ſich nach So⸗ 
cour, Chamagne, Virecour und nach dem Städte 
gen Bayon; gelangt ſodann uber Herbemont zw 
den benebdictiner Kloͤſtetn Reuvine und Flavigny. 
Nachgehends legt fie die Dörfer Merville, ſonſt 
auch Zt. Thiehaud genant, ferner Meffin und Ca⸗ 
ſtel d Afrie zurük, welches letztere noch ein roͤmiſches 
Werk ſeyn fd. Unter dieſem und zwar bey dem Fle-⸗ 
den und der benedietiner Abtey Pont St Vincent 
vermiſcht ſich der mit der Illon und Vittel bermehr⸗ 
te Madonfiuß mit dem Moſelwaſſer. Nachdem 
nun die Moſel den Flecken Chaligny erlangt hat 
wandert fie non ſolchem durch den Hayerwald nad) 
Seren auf Forges, nach Maron, Viller le Serq, 
NIE ee Dierret, 
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sum, 








wo fie gegen über die Trey auffapt; Para 














gux Args durchrauſchet. Hier, ſteht ein Neifend 
noch anſehnliche alte Leberbleibfel von einer to 
mifchen groſſen Waſſerleitung, fo über Die Moſe 
yet it, davon eine ausführlihe Erzahlune 
in unſerm Moſelantiquario pag. 588: Jufinden ift 
Bon diefen Alterthümern Font man mit Der Moft 
‚auf Ober⸗und Niedermöntigni, auffongußville ur 
folgends nad) der groffen und fehr befef igtei je 
tung Mes, welche zugleich nie Hauptitadt des Bif 
thums Met in Lothringen ift. Gleich unter Diefe 
Stadt vermiſcht ſich Die Seilte, "ein ſtarker Stu 
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mit der Mofel, und dieſe fließt nun durch ſchoͤne 
Ebenen auf Algy, Franconchamp, Lalange, Ha- 
gondange, Manderange, Ukange/ bey welchem ſich 
Die Örne hineinſchleicht; ferner auf Guenange, Bew 
trange; Neuerburg und Altegletz, wo fie die kleine 
aber berühmte franzöfiihe Feſtung Diedenhofen 
begrüßt, und zugleich ben Sensfluß einſchluft. 
Dunmehro begiebt fich die Moſel auf Niedergletz / 
Muͤnhofen, Ham, Kettenhofen und das Staͤdt⸗ 
gen Koͤnigsmachern; verfügt ſich weiter nach Weiß, 
Milingen, nach dem Staͤdtgen Rodemachern, nad) 
Kettel, Kum, Sirk und nad) andern Dorfern mehr. 
Nachgehends bewaͤſſert ſie Abach Schengen ; Win⸗ 
tringen, Schwetzbingen, Kleinmachern/ den an⸗ 
ſehnlichen Flecken Remich, und noch ferner Thor, 
Eiadtbrechtingen, Leiningen, Wormeldingen, Rob 
lingen Odermachern, Veilen und Graͤpenmachern. 
Bon dieſem Staͤdtgen fließt die Moſel an der mal 
hheſer Commenthurey St. Georg and Waſſerbillich 
dvorbeh, bey welcher ſie den Saurfluß aufnimt / und 
‚Naben ſie noch an Oberbich , Waſesloch und Rei 
Nch hingegangen iſt, laßt fie gegen Dem merkwuͤrdi⸗ 
*6 Orte Igel bey der Saarbrufe Die [hifbare Saar 
ſch u ihr deſellen, und-tomt nach einem kurzen kauf 
‚Rad Trier, der Haupt und Reſidenzſtadt des Chur⸗ 
fuͤrſtenthums gleiches Namens, Von Trier begiebt 
ſch die Moſel weiter nad) Biever und Pfalz; nimt 
bey Rover Die Roverbach und bey dem Flecken Ering 
den Kyllfluß an; rinut mit ſolchen nach Schweig, 
kungen, Longwik, kurch und Reol, wo ſie die Lands 
-baheintrinft. Von Reol ſließt die Moſel nach Dies 
N, Denzen, Elfen, Steich, Detſen, Enech, Nue⸗- 
Ki, und nach Ober imd Niederclaußerad, zwiſchen 
weichen fiedie Salm aufnimt. Nach dieſen folgen 
ondiefem Fluße St. Lorenz , und der Flecken Trit⸗ 
tenheim / unter welchem ſich Die Traen hineindegiedk 
Nunmehro erreicht Die Miofel das Staͤdtgen Ruma⸗ 
ben, und ſchlingt ſich Du ru 
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gen und groſſe Umwege nad) Pißport, Enumel, 
Reinfport, Winternach, Neudorf, Munzen, Duk 
ſemund und Mulem, wo zur Nedhtendie xrTüblbacı 
und jur kinfen die Lefer hineinfaͤllt. Sodann fomt 
fie nad) Werdert, Couſe, nad) dem Stäptgen Bern: | 
caftel , und nach den Dörfern Crach, Wehlen | zel: 

fingen, Dacern, Erden, Leßnich, Kinheim, Croffe 
Wolf und Rißbach. Hierauf begruͤßt fie Das Stadt 
gen Trarbach, deffen ehemals fehr feſtes Bergſchlo 
Greifenberg die Franzoſen im letztern Kriege der E— 
de gleich gemacht haben. Allda zieht die Mofel das 
Trarbachflüßgen an ſich und geht anTraben, &i 
sig, Courway, Kefenich und an dem anfehnlichen 
Zoſſen Flecken Enkitchen her; gelangt ferner ji 
ſchen dem höchften Gebuͤrge durch, zu defen Iinfer 
Seite der Platz zu ſehen, wo die von den Sranzofen 












un vorigen Jahrhundert neuangelegte, bald bei; 
nad) aber auch wieder gefchleifte Feftung Meontroyal 
gelegen ift; geht hernach nach Burg, Neil, nah 
dem Bergiehloge Marienberg, Briedelund nach dem 
Staͤdtgen Zelte, und begiebt fich von Dannen weitet 
nad St. Johannes, nad) Merler und zum Fleden 
Alfe, woſich ein Flüßgen gleiches Namens injieauß 
leeret. Bondannen jest die Mofel abermals in bes 
flandigen gröffen Krümmen ihren Kauf fort nach 
Aldegund, nad) Stubenund ENer, wo fie die Eller: 
bad) eintrinft, darauf aber an noch fehr vielen 
Dörfern hingeht worunter DieStädtgenBeilfteimund 
Cochem befindlich find. Sie empfangt hierauf bey 
Eloten die Sſchbach, unter Rofenthal bey dem Sle: 
denTr eis die Sleimbach, bey dem benedictiner Klofler 
Larden die werbach ‚und bey Kern di 
Weiter benetzt fie Borgen, Nom und Das 
Schloß Biſchofsſtein, und laßt allda das Deys 
flüßgen, und zu Sternenberg das Kerfläßgen in 
ſich fallen. Sod ann gebt fie zwifchen Alfen und Kat 
tenes, wo ſich Das gekurgiate Ufer anfangt zu ernie⸗ 


J 


dr igen, durch, und an Oberfelde, Nieverfelde, * 
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men, Sondorf und Eobern, mo fie noch die Naed 
einnimt, ferner an Hernsdorf, Weiningen, an dem 
Schloße Leyen, an Golz, Weiß, Camp, Metternich 
und Rohr vorbey, und ſtroͤmt endlich bey der Stadt 
Loblenz, wenn fie ſich unser der Dafigen fleinernen . 
Bruce von vierzehn Schwibbogen durchgedrungen 


hat , mit folder Geſchwindigkeit in den Rhein bins 


ein, daß man etliche hundert Schritte lang beyde 
Waſſer, ihrer ungleihen Farbe halber, ſehr Deut- 
lid erfennen-und von einander unterfheiden fan. 
Die eigentliche Känge diefeg Stroms von feinem Ur⸗ 


ſprunge her erftrediet ſich dem geraden und richtigen 


Landmaße nach bis zu ſeinem Auslauf nur auf etliche 
und zwanzig Meilen; doch iſt es gewiß, wenn man 
deſſen ganzen Umlauf ſeinen weitſchweifigten Ufern 
und entſetzlich ſchlangenmaͤßigen Kruͤmmungen nach 
rechnet, daß ſolcher Lauf ſich uber hundert Meilen 
erſtrecket. Denn wenn manz. E. ſonderlich an der ei⸗ 
ben Seite des Bergſchloſſes Marienberg, vorbey ge⸗ 
‚fahren iſt, ſo muß man in etlichen Stunden hernach 
an dem naͤmlichen Orte auf der andern Seite erſt wie⸗ 
ber vorbeyſchiffen. Die Farbe dieſes Waſſers bleibe 
beſtaͤndig, und ſcheinet dem aͤuſſerlichen Anfehen 


nach gruͤnlich zufeyn , auch ſoll es, ſie hern Berich⸗ 


en nach, durchs ganze Jahr hindurch meiſtentheils 
ſchoͤn, hell und ſo klar ſeyn, daß man fich darinnen 
befpiegeln und Die Steine auf dem Grunde erkennen 
fönne, Es vollfuͤhrt ſonſt einen fehr langfamen Lauf,- 
und fol von verborgenen Klippen oder Felfen, auch 
von gefaͤhrlichen und unergruͤndlichen tiefen Schluͤn⸗ 
denziemlichbefreyetfeyn. Nichtweniger ſollen auch 
feine Inſein darinnen angetroffen werden , welches 
in foweitwahrift, wenn man fie namlic) ihrer Kleis 
nigfeit halber nicht Dafür anfieht. Sonft ift deſſen 
Uferfauber, und nicht wie an andern Fluffen mit 
Rohr und Schilf 2 — auch fuͤhrt es keinen 
Schlam oder Unrath bey fi: auſſer daß auf ſeinem 
Grunde, ſonderlich an den Ufern das ſogengnte 
| 33 Meergraß 


! 
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Meergraß hervorwaͤchſet, welches dem Vieh zu ei⸗ 
nem angenehmen Futter dienet. Dahero pflegen die 
Anwohner ihr Vieh nicht nur an daſiges Ufer zu gra⸗ 
fen zu treiben, ſondern auch erwehntes Meergtaß 
gu troknen, und ihm hernach zum Sutter vorzumerf: 
fen. Ueberhaupt fol, das. Wofelmafler fomohl 
dem Vieh, als aud im Nothfall den Menfchen 
ein gejunder und erfrifchender Trant feyn, Dahero es 
in unſerm Moſelantiquario auf der 537. Seite muf 
geandert werden, wenn es darinnen, auf unrechten 
Bericht, als rauh und ungeſund angegeben worden. 
Es mangelt ihm auch nicht an den koſtbarſten und 
ſchmakhafteſten Fiſchen, als Salmen, Lachen, Lachs: 
orellen, Hechten, Karpfen, Forellen, Aalen, Ber: 
hen, Goͤben, Grostöpfen, Eichen,  Barben, 


chleyen, Grundien, Kreſſen, Elfen, a 
alden: ſo | 


ſchen und Krebfen. Sonderlid) hegt es Sch 
ein groſſer und ſtarker Fiſch iſt, und aus dem Rhein 
in die Moſel ſteigt. Auch will man vorgeben, daß 


terweilen auch Plateißen und Schildkroten darin 
anzutre fen waren. Es wird ſonſt Die Moſel gar 
Vc 





kungen ZDaaten — 
geruͤhmt worden find ; | 


Die Moſel, drauf man fieht die Ship ın 
Menge fabren, i Sr 
hohlt ab, und bringt von Fern viel reich ge: 
fhäste Waaren, 


Endlih und vornemlich wird die Moſel wegen der 
guten und gefunden Weine, fo an ihren Ufern auf 
den ums» und anliegenden Bergen wachen, in Be— 
| we gezogen, wie folgende Verſe anden Tag 
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Vinum Mofellanum fuit omni tempore fanums», 
Vinum Rhenenfe decus & gloria menſæ. | 
daͤs iſt: 


mer. Moſelwein war ſtets dem. Leib. gefund, 
Er und gut; — 
Doch Rheinwein ziere den Tiſch / und giebt 
en den Goaͤſten Muth. | 


Das aͤuſſerliche und luſtige Anſehen dieſer Weinge⸗ 
uͤrge/ worüber bie Darauf Schiffende fid) innigli 
»ergögen muſſen, hat eine gelehrte Feder ſehr artig 
entworfen und in folgenden Verſen ans richt tre⸗ 


ten. laſſen: 


wir ſaben Übernll.wielSelfenberge-fieben, · 
wiefiefaft, nach dem Aug/ bis an die wolken 
— gel UN) ; — 
woman ſich hingewandt war meiſtens Berg 
AN und Stein. © 0; 
Die duͤnkten uns von fern, des, Simmels Nach⸗ 


ee 


.,@hrn » 


| zen, 
Indem die Rebenftöc mit ihrer Srucht erfezen, 
Was. anderwaͤrts gerricht Daraus fo guter 
oft ar, 


Alsdann vergißt der Müb, ein Bauund Winzers 


n. 
Oft Eomt er dem noch por , indem er bat ge: 
Ä noſſen | 
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Die ſchoͤne Tranbenfrucht, vom Rebenfeld ent⸗ 
Was vorhin —— gleichwie mit einer 
Geziert, nimt er zuletzt fuͤr ſeine Muͤh zum 
Sleeigt immer fe — iñ fleißig in dem 
Schneidt ab das Beergewäche, und treibt im 





serbft fein weſen. \ 
Ich fab es und genoß aufs allerbeft vergnögt, 
Mein Schiffer rückwärts auch, der fich beym 
J Ruder biegt. 


In übrigen nimt Die Moſel auch noch viele andere 

Fluͤſſe jun, worunter verfhiedene, als die Meur⸗ 

‚ Seile, Saar, Saur ıc. ſchifbar find, durch 

welche fie eine ſchnel anwachſende Gröffe und ans 

fehnliche Breite gewinnet, bis fie dem Rhein ver: 
maͤhlet wird, wie die Reime lauten: 


Der Bräutgam heißet Rhein, Die Moſel deſſen 
Braut; | 
Durchs Flußrecht wird fie ihm (die Donau nicht) 
« getraut: 


. Wotter, ein Fluß im Niederelſaß, entfpringt um vo⸗ 
gefiihen Hodgebürge an der lothringiichen Gränze, . 
Aus einer Duelle, Die Der Motterbrunnen heißt, uns 
terhalb dem Bergſchloße Hinsburg. Sie fließt herab 
‚auf Zittersdorf, Kalenberg und Wingen ; zieht all, 
da eine Bach an ſich, und geht durch das Motterthal 
auf Winterau oder Wimmenau, laßt Das Schioß 
Lichtenberg etwas zur Yinfen liegen, und fomt zum 
Schloße Raufchenburg, und dur einen See nad) 
Ingweiler , Mendenhof und Odermottern , siehe 
— | | alödan 
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IAsdann die Robac in fi), und läßt zur Rechten 


Das Städtgen Bußweiler etwas von ſich abliegen, 
wovon fie nad) Zußendorf, Wallich, Pfaffenhofen, 
Sriedermottern und Ueberach; von dannen aber 
ra hagenauer Forſt weiter fortgeht,und alsdañ 
Daß benedietiner Kloſter Neuburg umfließt. Sie 
nimt bey Schweighauſen bie Zinzel und die wein: 
ſteinerbach an, und durchſtroͤmt ferner. Die Stade 
und. Feftung Hagenau ; fließt an Ronneburg, Grei⸗ 
tenhofen, Kaltenhaufen und Obernhofen her, und 
nimmt bey Dem Stadtgen Biſchweiler eine Bad) ein, 
beſſer hin aber bey Rohrweiler ver flarfen und ties 
fen Sorfluß, mit welchem fie nad Drufenheim 
binfirudelt , und unterhalb dieſem Orte, zwiſchen 
zweyen Nedouten, ſich in den Rheinfirom ergießt. 
Schon oberhalb Hagenau wird diefe Motter ein 
ftarter Fluß, und eötieß ſolchen Der König in Frank⸗ 
reich Ludwig Der XIV. als er im Jahr 1686. die 
Feſtung Fortlouis im Rhein erbauete, von Hage⸗ 
nau bis zu feinem Ausfluffe ſchifbar machen, damit‘ 
mandarauf Die benothigten Steine nach) gedachtem 
Fortlouis bringen fonte: | 


Moulin, ein Flüßgen in der Grafſchaft Namur ent 
fpringt aus zweyen nahe beyfammen liegenden Teis 
hen, ohnweit Stave und rinnt nad) — 
Sernelbe oder Seraille, Fetard und Falgen; ver, 
miſcht ſich hernach ohnweit Wagin oder Warnant 
mit dem Biertfluͤßgen, und faͤllt bey der Abtey Mou⸗ 


„es 
° er 
“ 
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můͤdt, ein Flüßgen in Franken im Erzfifte Mayn. 
entipringe bey dumpfen und fließt durch den Flecken 
Midtad nad Trenbach, Unglen, Dunnbach, 
Sberbuchen und Riederbuchen ; nimt alldorten eine 
ab ein, und fomt nach Kirdzeh und nad dem 
Städrgen Amorbach, mofeldit ſich noch ein Fluͤßgen 
zu ibm aefekst. Mit Demfelben veifet «8 fort nach 
Eu 35 Anno 
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Amorbrunnen und Weilbach, und treibt Die Sprie 
genmühles zieht hierauf bey Wiefenthal noch eine | 
Bad) an ih , und nachdem es Breitenbull zurüt 
geleat,. und an der Stadt Miltenburg Dingefloflen 
iſt, faͤlt e$ gegen Dem Kloſter Engelberg über, inden 
Maynfluß. 


Mueth oder Muota, ein Fluͤßggen in der Schweitz und 
zwar im Kanton Schweitz, entfpringt auf den Ber⸗ 
gen. Brageln, und, Ruffalp , fo an bie glarneriſche 
Berge ftoffen , und durchfließt das Muttenthal; em 
pfangt darinnen Die Sewer., begruffet den Haupt: 
flecken Schweitz, und. übergiebt ihr Waſſer durch 
zweene Ausfluͤſſe bey dem Flecken Brunnen Dem vier⸗ 
waldſtaͤtter See, wo, dieſe eine Inſel formiret. 


Muͤhlbach, ein Fluͤßgen in her Wetterau, entſpringt 
im Zweyherriſchen bey, Weltert, und fließt auf das 
benedictiner Klofter Schönau ;, komt ſodaun in das 
Fuͤrſtenthum Heffenebeinfelß, und. geht, bar — 
an Weidenbach und. Diedhart herz, nime bey der 
Schwalzmuͤhle Die meilinger Sach mit ſich, rinnet 
damit durch das Staͤdtgen Naſtedt und gelanger im 
Vierherriſchen auf Mühlen , Marienfelß Ehr 
Danighofen , Geißing und. Dornbplshaufenz It 
hey Oewerwies ind eigentliche Fuͤrſtenthum Naffa 
hewaͤſſert darinnen Scheurn und Thienethal, und, 
faͤllt unter Der Stadt Naſſau in die Lohn. 

Muͤhlbach / ein Fluͤßgen im Oberelſas ſo ſich bey de 
Stadt Tuͤrkheim von dem Fechtfluß abreißt und na 
Collmar zu quer durch das Land in bie Ill flieſſe— 
Es liegen datan nebft St. Gilg und Winsen, al 
beyden Seiten , swiihen Tuͤrkheim und Collma 
eine Menge Lufkhäufer , Garten und Weinberg 
wie auch eine Pulsermühle und Kupferhammer, D 
mehrencheil nad Colmar gehören. An Dief 
Muͤhlbach iftim Fade 1675: zwiſchen dem Ger 
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Zurenne und dem Ehurfürften su Brandenburg eis 
ne halbe Stunde unterhalb Türkhein ein Gefechte 
vorgefalen. 

Mämling ‚ein Fluß in Franken und zwar in der Graf» 
ſchaft Erbach, hat feinen Urfprung im Odenwalde 
eine Stunde oberhalb dem Dorfe Bärfelden in der 
Grafſchaft Erbach, wo fie aus neun meßingenen Roͤh⸗ 
ren heraus ſpringt. Sie fließt alsdann nach Hets- 
bad) und Ebersbach, barzwiſchen fie die Marbach 
einnimt, und begiebt ſich damit nach Schönen und - 
Lauerbach; geht hierauf durch die gräfliche Reſi- 
Densftadı Erbach nach Stokheim, to fie gegenüber 
Die Sidbach verſchlukt, und nachdem jie Das Stadt, 
gen Michelbach etwas zur Rechten Liegen laffen, sieht 
fie bey Steinbach ein Slufgen gieiches Namens an 
ſich Sie gelanget fodann auf Fuͤrſtenau und Affels 
Brunnen, und verſtaͤrket ſich unterhalb Ze mit ber 
Sraubach, bey König mitder Koͤnigsbach und zwi⸗ 
kan Niederkinzing mit der Kinzing⸗ 
bach; gebet ſodann an Münilingen her, laͤßt Muͤm⸗ 

linggrum und Höhft zur Linken, und Duzenbach 

zur Rechten, und etwas unterhalb Die Anolzbach 
infich faden , gleichwie auch zu Neuſtadt die Sands 
bach; waͤſcht hietauf an dem hohen Bergſchloſſe 
Bre berg vorbey nad Roſenbach, Heimſtatt und 

Eiſenbach, und faͤllt nach Treibung etlicher Muͤh⸗ 

len bey Obernburg in den Maynfluß. 

Muer oder Muhr, lateinifch Muro , Murum , ein 

Fuß fo wohl in Deutſchland als in Ungarn, eniftehet 

im Ersftifte Salzburg in den hoben Alpen, ander 

Gränze des Herzogthums Kärnıhen, ohnweit dem 

Urſprunge des Biferluffes aus einem Eleinen Ser, 

rue genant, woran Das Dorf Muerwin 

el egt. Aus dieſem Sce fliegt er auf das Stadt; _ 

gen St. Midyael-, und auf das Dorf St. Martin, 

freicht durch das Lungau und nimt dey Namins 

fein den Pretitzfluß ein; gehst damit an Dem niliben 
ni 
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niſchen Berge dem Eiſenhut und an dem Dorfe 
Mauth vocbey, und nimt Die mit der Weißbac der⸗ 
mehrte Schwarzbach ein; Linnet Damit durch Die | 
muerauer Alpen nah Groppitſchbach, Proplig, 
Jemfritzdorf, St. Ruptedt und durch Die Stadt 
Muerau. Iſt alsdann ſchon vorhero in Das odere 
Herzogthum Steyer eingedrungen , und ziehet ums | 
ter der Stadt Muerau den Rantenfluß in ſich; ges 
langer nabmals auf St. Gilgen und Katſch, wo der 
RKatſchfluß darein fließt 5 und geht zwiſchen Sarau 
und Pur hin nach Grafendorf und Niedermols;, mo 
Die Schokclbach darein faͤllt. Er beſtreicht hierauf 
ferner Tiefendach, Schrattenberg und Scheifling, 
ſtroͤmt zwiſchen Hundsmarkt und Frauburg hin nach 
St. Georgen, Pichelhof und nad der Stadt Fus 
denburg; komt ferner nach Authal, Rieggersdorf, 
Ainoͤdt und auf die Stabt Knittelfeld, wo Der Lin» 
garinfluß ſich hinein begiebt. Weiter hin folgen an 
deſſen Ufer St. Benedict, St. Lorentz, St Stephan 
und St. Michael, mo der Ließingftuß ſich mit der 
Muer vermiſchet. Ferner reicht fie an Goß For: 
berau und ander Stadt Leoben vorbey nad) Braun— 
leben und nad der Stadt Pruk, woben das Schloß 
Landskron liegt, und wo ſich der Muezfluß hinein 
fenket. Bon dannengelanget man mıt dieſem Flußſe 
auf Berenek, auf ZurLinden, Sronleiten und Ras 
benſtein. Hier wendet ſich die Muer auf — 


























von Mitternacht gegen den Mittag herunter, u 
ſtuͤrmet nach Poͤckelhag, Stiding und durch Gras 
bie Hauptſtadt der ganzen Steyermark oder Des Ha 

sogthums Steyer, nad) Carlau, Hermansdorf, Lies 
benau, Waifenet, Schwarzhof und  Hengitberg 
wo zwiſchen beyden letztern Die Reinach ihr Waſſe 
der Muer uͤbergiebt. Nachdem erreichet folder 
Fluß Finkenek, Rohr, Rotzhof, Landſchachbruf 
Oberrogau, Unterrogau und Ehrlihauſen, wo der 
mit der Peßnitz, Laßnitz und Leibnitz vermehrt: 
Selmfluß hineindringer. Hierauf gelangt er mac 
Spielfeld, Weirteräfeld, und zum Scloffe 
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Flecken Muerek. Wenn er hier zwiſchen beyden 
bucchgelauffen iſt, komt er nad) Friedau, und ums 
fließt Die Stadt Radelöburg völlig gleich einer Ins 
fel , deu welder ein ſchoͤnes Goldbergwerk, ein herr⸗ 
licher Weinwachs, undein guter Sauerbrunnen bes 
Andlih. Er beruͤhret hierauf zur Linken das König, 
reich Ungarn , zur Rechten ee er noch Weh⸗ 
renſee und Heiligenkreutz; verlaßt alddann bey dem 
Einfluße des Stanzfluſſes auf beyden Seiten die 
Steyermark, und ſtroͤmet in Ungarn hinein; ſchei⸗ 
bet Diefes von Eroatien , und nad) einem ziemlicher 
Lauf, welchem wir aber nit nachgehen können, 
weil wir, wie ſchon etliche mal gedacht worden, 
die deutſche Graͤnze nicht uͤberſchreiten dörfen, uns 
ter Legard in Dem warasdiner Komitat in Die Drau. 
Seiler meldet in feinen groſſen Reifebuch, part. I. 
Cap. H, pag. 62. daß dieſer Fluß ein ungeſtuͤmer und 
boͤſer Strom ſey; was für Eigenfhaften aber ihm 
fonft ankleben, davon wiſſen wir nichts zu melden. 


Mupr oder Muer, ein Fluß in Schwaben und zwar 
im Herzogthum Würtenberg, entipringt in eigen 
Gehölze binter dem Dorfe Weſtmuhr. Er treibe 
fogleic) etlide Muhlen herum, und nimt bey dem 
Sauerhöfle Die Klengenbach, und bey Vechensbach 
Die Sürftenbach zu ſich; gehet darauf an Haufen,’ 
Karnsberg und an dem Städtgen Murbard her, 
woſelbſt er gegenuber die Traugenbad) empfängt, 
und bey Hardad) Die Zarbach. Er legt alsdann 
den Walchenhof medft Bartendad) , Schleißmweiler 
und Sulzbach zuruͤk, und trinkt alda die Fiſchbach 
ein 5 läßt auch oberhalb Dppenmeiler Den Doppelten 
Bauterfiuß in fi fallen. Ferner benetzet er Daß 
hohe Bergſchloß Reichenberg nebft Aichelberg, Zel 
and Steindadch; geſellet ſich indeſſen zu der weichach, 
und ſtreicht an der Stadt Bakanang her nad) Unter⸗ 
ſchindelberg, wo ſich die Schindelbach, gleichwie ges 
gen Burgſtall über die Asbach und oberhalb Schweiße 
drucken Dis Steinbach hinein ſtuͤrzen. Datauf bes 
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giebt er ſich nah Kirchberg , Rielingshaußen, und 
läßt dey dem Klofter Steinheim, oberhalb welchen 
aufdem Berge dad Schloß Schaubek liegt, den Bott⸗ 
warſluß zu ſich kommen; gebet ſodann nod) an Muhr 
her und faͤllt endlich eine halbe Stunde hernach unter 
der Stade Marbach, gerade gegen des Dorfe Bin; 
. ningen über, in den Neckarfluß. 

he 

























Ayulda , Mulde, oder Milde, iftein mitlelma 
doc) anſehnlicher Fluß im Churfuͤrſtenthum Se 
fen und zwar im meisnifhen Crayß. Nach den ſaͤchſi⸗ 
ſchen Geſchichtſchkeibern fließt er anfangs aus zwey 
Flüffen gleiches Namens zuſammen. Der eine Sluf 
fo die fchneebergifche , oder Die zwickauiſche font 
auch die weiſſe Mulde heißt, entſteht im pogtländi- 
ſchen Crays ans drehen Queen, wobon bie vornehm⸗ 
ri St. Peter , foniten aufder Kurtenheit genant, 

ber Auerbach und Falkenſtein ans dem boͤhmiſche 
Gebuͤrge enſſpringt. Ane drey Quellen Aber Fo 
men oberhalb den Muldenhaͤuſern zuſammen, um 


flieſſen unter dem Namen der weiſſen Mulde fort auf 
Luchshauſſen, wo fie den Goͤltſchfluß einnehmen, 
und nachdem fie durch Nautenfranz Ducchgerommer 
find, faffen fie auch den Bierafluß auf: Nadge 
bends rinnet die nunmehro vereinigte Menlde zu 

» Linken an Geörgengrün, zur Rechten aber am Det 
Saftenderge ‚an dem Auerberge und an der Golzburg 
dorbey ; und gehe ſodann an Hundhübel, Dber 
plauenthal und an dem Städrgen Aue her; laͤßt all 
da das Schwarzwaffer und Die Pela in ſich kin 
nen, und formiret alsdann den Kunſtgraben; walı 
let hernach ferner an Loßnitz, andem Schloße Stein 
und an dem Sleden Wieſenburg her, und wende 
ſich weiter hin auf Die Dörfer Bogenftein, Silber 
ſtraß und Bokweh oder Bokwan; lauft durch d 
Stadt Zwickau nah Wermsdorf, Schmilit 
Schindmaß genaut, und durch das Stabiget 
wazgeht ferner zurLinken an dem Staͤdtgen Remſa /ar 
keſſa, inmgleichen an Waldenbdurg und Wolken 
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in, und gelanget alddann auf Thierbach und zwi⸗ 
ſchen dem Städtgen und Schloße Penik durch nach 
dem ee oder Roßburg, uno 
ferner auf Langenleube , Bertelsdorf, Lunzenau, 
Hochkirch und Göhren; ziehet Bey Wechfeldurd den 
@bemnisfluß ein; und ciler vonsdannen Dad) Breis 
tenbrunnen, nach ver Stadt Rochlitz und nad) dem 
Dorfe Poprig; ſtroͤmet darauf ferner auf Weidig, _ 
Seuphan, Laſtau Möfeln , Hohebach und auf. 
Das Städigen Colditz. Unterhalb ſolchen folgen an 
Der Mulde noch Zeiſch, Kleinaymer und Großſer⸗ 
miſth, zwiſchen welchen behden Doͤrfern ſich dieſe 
weiſſe oder zwickauiſche Mulde mit ber freybergi⸗ 


ſchen Mulde bersinpaarkt. 

Diefe freybergifehe Mülde nimmt ihren Urfprung 
ebenfals aus dem doͤhmiſchen Geburge dey Neuſtadt 
an ber böhmifhen Graͤnze, aus dem Geyerd; oder 
Müdenberge, Cnicht aber bey Sraupen in Bohnen, 
mie Die meiſten Schriftfteller vorgeben ,,) an einem 
fumpfigten und morafiigen Düte, oberhalb. dem 
Dorfe boͤhmiſch Mulde, doch noch in Meiſſen und 
imer gebuͤrgiſchen Crays⸗ Von dannen fließt fie an 
— und don bemfelben nad) dem 
hlöpe Reihenderg, und nach den Dorfen Dilters⸗ 
ah, Mulva und Weiſſendorn, mojeldft ſich ödere 
Jald Dein letztgedachten Drig Die Ehemnis zut Eine 
Kenund zur Rechten Die Gimlitz mit ihr vermiſchen. 
Bon dannen läuft fie auf Brand und Freudenkein, 
und [Alt alda die Münzbach einfallen; freitht dar: 
aufan der Stadt Freyburg vorbey nach Halsdrüf, 
Eonradsdorf und Loßnitz, Ivo fie Die Loßintz aufs 
nimt. Alſo vecmehret begicht F: diefe Mulde wei⸗ 
ter nach Sürftenhof, Schirme , Voigisberg, Rinds⸗ 
erg, Dieberftein und Obergrung , woſelbſt ſich die 
Bobrisichmit ihr vermiſchet. Nachdem wendet fie 
Id nad dem Stadigen Siebenlehn, nach Dem 

Shlofe Auguſtusburg und nach Niedereyla; ſetzet 

ſodann den Lauf weiter: nach dem Kloſter Zene, 
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fie ſich mit Der Marienbach und Breitenbachd 
iget, und ihren Weg ſodann auf Das Dorf 
ef, auf das Städigen Rofwein undnadd 
ſtrigis nimt, mo fie Die Strigisbach einfihludt 
anf kommt fie neben Zweinig, Ebersbach und 
dorf her, undverfeget bad Staͤdtgen Döbeln 
Inſel. Ferner fort begegnet fie Keuern und® 
la, mo fih der Zſchopafluß hinein kürzer; € 
hernach noch Weſtewitz, Das Städrgen Feißin 
Ichendorf, Altleifnig, das Schloß Milde iſtei 
ner Poltenſtein und Seidewitz, morauf eh 
ſchen Kleinkönnern umd Großſermuth mit Dei 
ckauiſchen Mulde vermifchet. . 


Hieraufläuft diefer vereinpaarte Strom; de 
ge nımmehro nicht mehr Mulde, ſondern Mik 
nen wollen, aufKoflern, Bothem Schadeln; 
ſchen, und an dem Hennertberge her, auf die 

Grimma zu; legt jerner das Klofter Rimtiu 
Dorfer Theben , Hohenftett, und Die Flece 
hau und Drebfen zuruͤk; fomt weiter auf RE 
bemäflert die Stadt Wurzen, imgleichen Ber 
zur Cinfen, und den Spisderge zur Rechten; b 
darauf Groitſch und Deuben, und rauſchte 
Stadt Eulenburg vorbey.oder macht fie vielm 
einer Inſel; geht nachmalß an Berg her, und 

gegen Zſcheplin uber, ven Ceſafluß ein. 9 
fließt die Mulde uber Gruna nach Wellaune m 
das Staͤdtgen Duben, und begiebt ſich in den 

ſchen Churcraͤyß, in ſolchen aber nad) Tiefenfee, 
fen, Dobern und Bitterfelde, bey meldyem Te 

Die Zöbbe hineintinnt. Bey dem Schloffe Di 

ſtein, fo font Steinlaufig geheiffen hat, nik 
endlich von dem Churfurſtenthum Sachfen Abll 
und trit bey dem Dorfe Bolpe ind Fuͤrſtenthum 
halt. - Darinnen begruffet fie Altjeßnitz, 
‚und Klefowig, und geht von dannen nad der & 
Ragunund nad) dem Dorfe Reg zus bemälle ei 
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5— Sadıfi ſchen die drey Derter Prierau, Schi⸗ 
rau und Weſtmarken; im Anhaltiſchen aber ſtromet 
auf die Dorfer Kleutſch, Solnitz Pets 
nigund Tordten; lauft endlich durch den groſſen deſ⸗ 
fauiehen Thiergarten auf die Ciadt und finftliche 
nhal che Rejidenz Deſſau, und unter einer fleiners 
MBruge indie Elbe. Esfuhrt dieſe Milde oder 
Denkve fonjt ein angene mes umd ſüſſes Waſſer, da⸗ 

ch die Salmen in einer gröſſern Anzahl 
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darmne alten, als in andern ſich in die Elbe er⸗ 
nellenden «Sluffen. . Zluser biefen meri en auch noch 
jiele andere Sie, als Hechte, armen oder Bars 
dm, Elentfiiche, achsforellen , Zerten , Bvaffenz 
ferfiche, Nalc, Malruppen,& reiubeiffer,Ihchen,Kauts 
pe a Schmerlen, Srindlinge,Elterigen,Rorbans 

nn, serebfesc.in Menge darinnen gefangen, Sonſt 
übr hc jer Fluß auch Gold Lep fih, wolches von 
gt Perſonen aus dem Sande gemafchen w'rd, 
1 bi di iw dauſche Mulde aͤt let man funfzehn 
he Biene, theils fteinerne Brucken, uber die 
— — und über die vereinigte Mulde 

34 1b ea ze 


| St Bi. u, vothe 38 * 
Eat 12 en ohnweit dem Wirthshau⸗ 
Kniebis und ip: vom Berge insThalhere 
rinne ſi 8 eich die ag: Dura nit ihr 
jaret.. eicht ſodanm durch das t. 








En eier 
Bl t Freudenſtadt und einem Ku 
ey —— fießt gu andern 


"Des Sriefenbergs herum und dinch Kersbach 
| 1 Klofter Keſhenbach nach Roth und 
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ven Rbeinftrom. 
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Hutzenbach und Naiten, nimt daſelbſt gegen dem 
Schloße Koͤnigswarth uber Die Dobelbach zu ſich 


nebſt welcher ſie auch ven Ausflug Des Drinmmelfees, 


die Schönmünz'genant, anfid) zieht. Darauf laͤßt 

fie zur Rechten das alte Schloß Stadelſtein Tiegen 

und nimt allda Die Rondelsbach em gegenuderäber 
die Raubemünz und bald hernach Die Schwarsbadh, | 
Wenn nun diefe Mürg Bey Stadelſtein ind Mary: 

‚grafthum Baaden einadtreten n ; Eopließt jie mei; 
ter hinauf Vorbach, Gautſchbach und Werntersbäd;; 
ſtreicht auch zwiſchen Wemersbach und Langendrant 

durch nach Au. Weiſſenbach;theilet das alte Schlof 
Eberſtein u. das Dorf Eberſteinroth voneinande 
gelanget nach Hilpertsau und Scheuren; rinet du 
den groſſen Flecken Gerſtbaͤch und komt nach, Herden, 
Stauffenberg ; Ottenau, Selbach und Gug 
dringet ſich zwiſchen Nothenfelß ımd dem zerjtörten 
Schloße Eberſteinburg hin und fomt nad) Oberndor 
und Biſchweyler; gelanget ferner nad) Dberwih 
und nad dem Flecken Küippenheim; laßt Deiy Die 
derbuͤhl die Oldach/ woran die Stadt Baden 
ie auch Heyden Staͤdtgen Raſtadt die Biel 
in ſich flieſſen, und nachdem fie, noch at Di 
ſen vorbei) gegangen ift, fließt ſte bey Steinma 





















—— Mürk, ein Fluß in der Schwe 
en tin der Grafſchaft Toggenburg anf den 
Sonnhalden und auf Bächten , zweh Stunde 
halb dem Klofter Fifhingen ; fließt ſodann 
dein Berge Brat und dem Schloße alt Tog 
her, von dem nicht weit das zerjtörte Schloß 
abliegt. Unter dieſein Schloße fliept Diefe 3 
das Thurgau, auf Au, anf das Klofter Fi 
auf Buchek, Wangen und Mooswangen, a 
don Zuglingen her eine Bad) zurinnt; weiter: 
dt, einem zerſtoͤrtem Schloß. Alsdann fo 
Dorf Masingen , bey welchem die Katichen u 
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Thun zu ihr kommen. Bald hernach gefenetfich auf 
der linfenSeite die Luͤtzelmurg zu dieſer Mukg wel⸗ 
he im zurcher Gebiete bey Neubrunnen entfpringt, 
and durch den Bichelfee auf Oberhofen, Baltenſch— 
weil, Ufweil, Meiſtershauſen , Guntershaufen 
und Danifon fließt y allwo fie eine Bad) einnimt, 
und alsdann ferner fortwandert nad) Nadorf; Hagel: 
tein und Aawangen. Nach übernommener Füel: 
murg ſtroͤmet die groſſe Murg fort aufdas zerftörte 
Schlaß Murghard , Au, Espi, und auf das Städt 
gen Frauenfeld; ergießt ſich aber endlich unterhalb 
angdorfund Kurzdorf in die Chur. | 
1704 , ein Slußgen in Unteröfterreich im Viertel Um 
ermanhardsberg , entipringt etwas oberhalb dem 
Marktflecken Enzersdorf, zwey Meilen von dem 
Stabtgen Kaas an Der Teya. Bon dannen rinnet 
San dem Schloße Steyerburg, an Eckendorf, Klein 
tetteldeif und Aſpersdorf bin, durch Oderholla⸗ 
runnen, und das Staͤdtgen Sonneberg hindurch; 
efenchtet ferner Dietersporf, Stelzendorf, Breiden⸗ 
a, Eisersthal, Gollersdorf, Müblwert, Siern— 
und Oldendorf, undgeht gleich oberhalb Stos 
au in Die Donau. 
Doyle, ſoyſt Mylda genant, ift ein Flüßgen im Herzogs 
hum Holftein und zwar in Ditmarſchen, und ent 
peingt auf der Königshende zwiſchen Aldersdorf und 
chardtftette, oder zwifchen ven Dötfern Ten 
md Raffen mit drey Quellen. Es fließt dar⸗ 
iter der Oelfbruͤcke und Delfmuͤhle bin nad) 
ajtette und Hiefel, und nimt gegen Meldorf 
N Sielfluß ein, imgleihen unterhalb diefem 
ie mit der Heferbet und Krumbet vermehr⸗ 
ʒek; ſtuͤrzt jich Hierauf durch den Mylerha⸗ 
>45 DIEN arſcher wadt/; und aus ſolchem in Die 
Flußgen im Herzogthum Karnthen , Ente 


tin den Gedurgen mit einer geringen Quelle 
* Aa2 aim 
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es den Graͤtzfluß zu ſich bekomt, und trit endlich de 


Maꝛbe, late iniſch Nabis, Nabus und Navus ‚ein: t 


lich den 


| und, Schneidemuhle treibet. Hierauf komt 
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zwiſchen St. Margaretha und St. Jacob und ſiee 
auf Schwarzenbach, wo es die Schwarzbach unter 
halb Et. Wolfgang bey Stretteben Die RieFenbad 
und zu Gutenſtein Die Srsubsch einninmt. 
get darauf nach Grünfelß und St. Johannes, all 
























Puchenſtein in Die Drau. 
re. 


fer Fluß in der Oberpfalz. Es bentben 
END Fluͤſſe in dieſem Pande, Die alleanf 
den Namen Nabe, vieleicht vom Hinch 
führen, und Dahero zum Unterſcheid agemalı 
hem befondern Beynamen bemerfet werden pol 
gleich endlich ae zufammen flieffen. Denn eman 
derer Fluß iſt die Zeydnabe, ein anderer Diebe 
ſche waldnabe;, einanderer, jedoch einjehrtt 


A 


Die Schweinnebe und ein anderer Die ſichtebee 
fhe waldnabe. Unter dieſen wird Die letztete 
um billig fur Die vornehmſte gehalten, weil ſie 
den Mayr ihren Urſprung auf Dem Fich elberge) 
aus dem tiefen Fichtelſee berleitet, und auf Der 
dern Seite durch einen tiefen Graben mittagäik 
oder gegen Suden hinabflieſſet. Sie wirDohn 
von ihremlirfprunge alfobald von zweyen guoflenge 
weyern aufgefangen , und befomt hernach ana 
flupgen, damit gelanget fie in einer Stunde 
pfalzifhen Dorfe Neuenbau, allwo fie ihre 
zum erftenmahl verfuchet, und daſelbſt eine MD 


Habe ineiner DBiertelftunde zum Flecken: Gokteiiß 
ben, ſo auch nur indgemein der hohe Ofen geil 
wird, und verfieht allda einen vortreflichend 

Dfen, einen Eifenhammer , eine Rohrſchmied 
Brauhauß und eine Mahlmuͤhle mit-genuglameh 
Waſſer. Zulinterlind bekomt ſie die Zragaduldr 


— ao 
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welche Soldförnergen bey fich führen fon ‚umd un⸗ 


ter der Dratmuͤhle die Surtesbach, wie aud) unter 
"Grünberg die Kohlbach, und gelanget Damıt in 
anderthalb Stunden von ihrem Urfdrunge anf den 
adelichen Flecken Ebnat. Oberhalb diefes Fleckens 
vor dem Blechhammer, der Rohrſchmiede und der 
Schleifmuͤhle, geſellet ſich die Krednitz zu ihr, und 
unter dem Flecken verſchlinget ſie die Goldbach 


und Schwarzenbach, wie auch unter Neuſorg ben 


Riegelsreut Die Grünersbach. Darauf geht dieſe 
fihtelbergifche Waldnabe in die fogenante unge 
Pfalz, und wandert anden Dörfern Lochau, Kau⸗ 
henhofen, Treſeln und Hepfau bin, und-befomt na- 
bean dem adelichen Sige Greſchenreut nebſt andern 
geringen Bachenand) die Sala zu ſich. Damit ge— 
kanget fie nad) Grienau, nad) den Flecken Arndorf, 
Paten und Krumennabe, und nimt unter dem Berg⸗ 
aͤdtgen Erbendorf Die Galgenbach zu fi. Nach— 
dem fie nun an dem Flecken Berggrub, Gebhards⸗ 
veut , Wasberg und Demereut bergegangen if, 
vereinigt fie ſich bey dem Ritterſitz Trautenberg mit 
der Steinach , und empfängt zwiſchen windiſchen 
Eſchenbach und Neuhauß, zweyen pfaͤlziſchen Flecken, 
die boͤhmiſche waldnabe. | 
jefe boͤhmiſche waldnabe fomt aus dem boͤhmiſchen 
Walde bey dem Dorfoen Nabe heraus, und verſtaͤr⸗ 
fetfich durch unterſchiedliche Flüßgen, die der boͤh⸗ 


mer Wald von fic) giebt, und Durd) andere Zugange 


dergeſtalt, daß fie der fichtelbergifchen Nabe nicht 
vielnadhgiebt. Don Nabe gehetfie auf den Flecken 
Bernau; auf Hainhof, Schwarzburg und Arkereut, 
und benetzet weiter Hungersreut, Stum, Liebenſtein, 
Grien und Loͤnsnitz, rinnet darauf durch einen See 
oder Weyer. neben Türſenreut und Hochwald her. 
Die übrigen an beyden fern dieſes Fluſſes gelegene 


Dertern heiffen Pirk, Faltenberg, Bodenreuth, Dedt, 


pernſtein, Altneuhauß und windifh Eſchenbach. All⸗ 
Aa3 da 
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da. vermiſchen ſich wie gedacht , Die boͤhmiſche und 
fihtelbergiiche Waldnaben miteinander, und nad. 
Dem fie no) Die Eſchenbach eingetrunten haben, 
erreichen fie die gefuritete Grafſchaft Sternſtein 
und kommen von. Neuhanp auf Wurz , Raſebach 
Wolershof, Dedenreit und zac) Zurutlegung nach 
- einer Reile zur hochfürſtlichen Reſidenzſtadt Reu⸗ 
ſadt. Rachdem nun dieſe vereinigte Pahe auf bey 
den Seiten wieder ein paar Zufüßgen angenommen 
und die Holzmuhle nebft einem Hammerwerke getrie 
ben hat; Sotonitfie nat Evelhof und nach der Stadt 
Heyden, und nimt uber und unter Der Stade nehſt 
der Schweinnabe , ſo aber von feiner Di 
tigkeit ift,, noch ein paar Bache an, und fobald fiean 
Schirmitz, an dem Schloße Burg, und Rüthen. 
ftatt vorben gegangen ift, vereinpaaret fie ſich an Wi 
denau mit der Zeydnabe. F 


Dieſe Zeydnabe entſpringt auch an Dem; Fichtel 
berg ur rechten Seite bes Fichtelſees aus Der. fügt; 
nanten naſſen Heyde, swifhen Warmenfteinagd und 
Mühlenmeufel, und verftartet ſich gay bald Durd 
die Zwergbach und unterichiedene andere: Sul? ; 
gehet alsdann immer zur Rechten an Ekhardereut an 
Srub und Dembot bin aufdas alſo von ihr benam 
fhone Dorf Hendnabe , fo. alleseit das alte © 
hauß der Eden von Heydnabe geweien. 9 
ſich nun dieſer Fluß auch noch mit der Tauri 
niget hat; So gelanget er nach Schlack 

Wirbens, Gemuͤnde und Reiſich, wo er der 
Slernitzfluß zu ſich bekomt. Ex lenket ſich 
um den rauben Eulen herum und vermenget 
auf mit der gloͤtz, und gleich 94 nit 
tenbach. Hernach koͤmt er auf Bruk, Ira 
auf das Rittergut Wolframshof , von dan 
auf Korbelsdorf und auf nen Marktflecken 

Endlich, nachdem er Trof Dh n 
und Schwarzenbach) zuruf geleget bat, wird er de 
mittelft ner zu Gemunde zu ihm kommenden Kreuſſe 
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m eineim Opa Su >. ea) gelaugt er 
en Steinfelß, Mantel, Arlsried, Rothen— 
tatt und auf unterſchiedliche Edelſitze, und nachdem 


Fr zuvor noch Die. Rodenbach nebit andern Slußgen 


ingefchlutt hat, verſchweſtert er ſich zu Wildenau mit. 
yeroprher beichriebenen Waldnabe. 


Diefe alfo vereinigte und Dadu rch faft Khifbar ger. 
voidene Kzabe, erreicht in ihrem fernerm, Sortlauf- 
ven Marktflecken Luhe, allwo ſie einen Zufluß glei⸗ 
J und ſtroͤmt ſodann in ziemli— 
et Größe durch Die Grafſchaft Leuchtenberg nad) 
ee nach Keblitz, und, nad), dem. les 
een Werenberg, vor welchen fie Die Schnettenbach 
fat. Ferner gelangt fie nad) der leuchtenbergis 
en Hauptfiadt Pfreimt,. wo ſie den anfehnlihen 


sfeeitfehflug eintrinkt, fomt darauf nach. Iffelsdorf, 
Interfteinbach ,. Perfen und wann fie Drey Diertels. 
meilen zuruif gelegt hat, auf die Stadt Nabburg, 


melcher das Dorf Benedig gegen über liegt. Nad> 


bemfienun alda ıhres Namens Gedaͤchtnis geſtiftet 


hat, und an Ramſedorf Nendorf, Hoflarn, Sran- 
bad) und Wolfendorf hergegangen ift, vereinigt fie- - 
fh bey dem Mearktfieken Schwarzfeld mit der, 
Schwarzach, einem aus dem boͤhmer Walde herkom⸗ 
nenden Fluß. Darauf verfhlingt ſie bey Irrlo die 
enzenbach , und unter Fronberg bey dem Stadtgen 
Schwandorf, die Krumbach, und gelangt auf 

Santhofen, Stiegenhofen, Eltmansdorf, und auf 
loß Nabek, und von dannen nad) Wolfers⸗ 
0%, Waltenhofen , Ketsdorf, Buchhach, Munch⸗ 
hofen, Bremberg, Teublitz, Saltendorf und zu der“ 
ſchonen und feſten Stadt Burglengenfeld und en: 
hr nebft vielen andern geringen Baͤchen unter 

schbad,beu dem Marktflecken Kalmuͤnz den herrli⸗ 

enDilsfiug. Don dannen läuft fie an Hochdorfr 
asenhofen, Tudendorf und. Liechtenrod vorbey 
na, Pullenhofen , und fofort. nad) Weiſſenkirch, 
Bent Teckelſtein, Alsberg oder. Arlasberg und 
Ya 4 Reich⸗ 
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Reichlingen, zweyen Fleden , allwo ſie endlich, eite 
gute kunde oberhalb Regensburg bey, ben Dar 
Drt, ſich in Die Dongu ersiept, nachdem fie achttehn 
und einehalbe veile von ibrem Urſprunge im 
fihmeif herumgewandert ft. | ae 


Nagold, ein mittelmaßiger Fluß in Schwaben md 
zwar um Herzogchum Wurtenverg, entſpringt inden 
Dorfe Uhrnagold, in ven alteiy;teiger Forſt mn 
dannen er, wenn er im Lhal verſchiedene Muhlen hete 
umgetrieben bat, herunter rinnt nach Schorndadune 
etwas zur Rechten abſeits den Igelsberg und den a 
ſchen Wurtenberg und Baaden Baaben gemeinſchat 
lichen Weilerwald liegen läßt. Hernach treibtehät 
Kropfmuhle und Gutwermuhle, zieht auch hier id 
dar noch etliche aͤche an ſich und krumt ſich Dame 
herum auf Garweiler; laͤßt alsdann zur: bintendu 
hoðe alte - ergfchlog Schiltach liegen, und begi 
auf das »tädrgenAltenflaig.: nimt bey dem Die 
Altenſtaig die mit dem Zwerchbaͤchlein vermehllt 
Ro benbach ein , und beg ebt fich ſobann weiierund 
MWutbaufn, Ebhauſen, und auf das - hlogan 
den Fleden Sto.,roorf „ſo deutſchherriſchiſt Ela 
darauf bey Dem Staͤbtgen Nagold ven waldacht 
in ſich fallen, und dreht ſich damit herum gegen at: 
"ben nad) Einingen, Pfraundorf, nach dem Kt 
Rathen, und bey dem Stäutgen Wiloberguetdl; 
wendet ſich darauf im Geburge bald hin batdberz di 
er nach Walbig komt, wo er gegen uber den Tara 
flug ernirinft, Mit dieſem gelangt er alsdannte 
RKenta, nach der Stadt Calwe, und nach dem Kli 
Hirſchau, beromt unterwegs einige Zuflufleun 
s treibt bald hernach die Ernjtmuhle ; geht fernekdtt 
ſchen dem obern und untern Bad und der Statt— 
benzell durch⸗ und bewaͤſſert Denach und Reichtn 
bach; befomt.ailda die thio moach zu ſich und eſl 
‚von dannen ind Marggrafthum Baaden auf du⸗ 
Wengelö;igcht weiter zwiſchen Dem Dorfe Be 
iur . MM .) „> f ' 
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ſtein und dem Kallhard shofe durch nach Dillſtein, und 
empfaͤngt den wirm laß, ſturzt ſich aber gleich dar— 
auf, gerade der baadendurlachiſchen Stadt Pforz, 
heim gegen über, inven Knzfluß. 


Nahe, Nohe oder Y7zu lateiniſch Nava, ein Fluß in 


der unterpfalz am Rhein, nimt feinen Urſprung im 
Herzogthum othringen im waßgau fen Gebutge, 
vermittelſt etlicher Quellen, und zwar obnweit dem 
ſeſprunge des Bliestlußes und dem Dofe Nahwei⸗ 
er im Herzogthum Zweybtücken. Er flieht zuvor⸗ 
derſt auf das Dorf Naheweiler und geht zwiſchen Ach⸗ 


telbach, und dem Flecken und Schloße Werdenſtein 


* 


heim und Monzingen bin; geht feiner uber Statt: 


hin urch; zieht allda die Dambach an ſich, und ges: 


langt nach Nahefelden Oberſtettenund Tinzweiler; 


uͤßtan da oberhalb Die Rohrbach in ſich fallen, und 
die Stadt Birkenfeld etwas auf der linken Seite ab⸗ 
liegen; benezt ferner Nahe und wendet feinen “auf 
nachgehe ds auf Graͤnzweiler; n mt daſelbſt die 
Hambach ein, und geht weiter auf Frauenberg, 

‚Hammerftein , nzw tler und auf das. Staͤdtgen 
‚Dderftein, mo fich Diefe Nahe mit dem Toerfluß vers \ 
Rarret;, nimt zu Neerbolendach und Niederdickel⸗ 


bad) einige Babe gleiches. Naınens ein, und komt 


„Danit auf Pfalzweherbach urb auf Fichbach; nimt 
‚dann die Nubad_ein, und legt den Flecken Beren; 
‚ah, das Schloß Naumburg und Solzbach zurüßz 
* tdarguf zwiſchen cem Schloße Kirnburg und der 
‚Etödt Kirn den Viſberfluß in ſich aleen, und St. 





— — zur dinken liegen; nimt bey Dem Sles 


En Martenfteinden Sunmerfluß zu ich, und eilt 
aledanann an Merxheim, andem Etadtgen Sobern: 


dernheim nach Dinbotenburg,, und verſchlingt allda 
den Glanfluß; rinnt hernach auf Boas, Walobo⸗ 
Eelheim, aufdas chloß Bockelheim, auf Dukrodt, 
Oberhauſen und Naurum; waͤſcht unten an der 
Vergſchloßern Ebeinburg un Rheingrafenſtein weg, 
und nint darzwiſchen die uſchelbach ein; wendet: 
Was | A Ri f {ich 
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ſich damit nah Muͤnſter, und durchtinnt die Stadt 
Kreuznach, gebt weiter an dem hohen. Berafchlope 
Kaugenberg vorbey , und. laßt: zu Kreutznach Die 
Grävenbadı in ſich fallen. Sie richtet nadynmals 
ihren fernern, Lauf nad) Wetzenheim, und au f der ’ 
Flecken Brezenheim ; nint Dafelbft die Gullbah 
ein, und komt damit nach Jppesheim , Eabenbeim, 
nad) dem Flecken Genzingen , nad, Grausheimund 
Muͤnſter; faͤllt aber endlich zwifchen Der Stade Dim 
gen und dem fleinen Schloße NRupredtsberg,; 9% 
rade gegen Dem Mäufethurn über, in Den Zhei 
from. — — 
VNahe, ein. Fluͤßgen in dem Fuͤrſtenthum Denmeberg 
nimt ſeinen Rn in dem thuringer Zbalderumd 
fliegt durch Schmidfeld, nach Frauen, Reuendor 
und Hinternahe; faͤllt aber bey der Stadt Siem 
fingen in den Schleußfluß und mit ſolchem zugleich 


’ 
„bi e 
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Die Werra, — 


Narn, ein Fluͤßgen in Oberoͤſterreich gewinne feinen 
Anfang im Schwarzviertel , ohnweit Der nieder 
öfterreichifchen Granze und zwar mit zweyen 


inen, davon, det eine im crainer Walde entiprimae 
an Weilfenbach heryinnt, und bey Zelhof Denam 
dern. Arın an fid) zieht. Diefer andere 2 cm findet 
Köne Quellen im kinigswieſer Walde „ we heo het 

alb Kınigswiefen zufammenflieflen an Ruttenftein ı 
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und Pierbach vorbeygehen , und fi) ı wie gedacht 
mit dem andern Arm nermifchen.  Alsdanıjtreigt 


diefe vereinigte Narn an Allerheiligen, an Berg 
und Auhof ber, theilt ſich aber bald hernahmie 
der in zweh Flüßgen und geht mit Dem einen Dur) 
Das Klofier Baumgartenberg , mit Dem andern abet 
an Millerkirch her; verſetzt Mettensporfin eine si 
jel, und vereinigt fich oberhalb dem Dorfgen & 
senvorfmieber „ worauf fie ſich ohnmeit Davon in den 
D-naufluß verfenft, ! —— 
Naſach, ein Fluͤßgen in Franken, fo im li 
e “ 


Pe 
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gebergiſchen Amte Koͤnigsberg aus dem Dorfe Naſ— 
ſach herausfließt, durch Londershauſen hindurch 
geht und drey Muhlen treibt. Hierauf gelangt es 
ac) Rugheim, moben es die Auraisbach einfhluft. 
Nachmals treibt es abermals drey Diublen, trinkt 
ben, dem Dorfe Roͤmershofen die Riethbach ein, und 
ſtreicht an Oberhoͤrit „Unterhoͤrit und Silbach hin, 
his es endlich durch Die Stadt Haßfurt fließt,und allda 
in den Maynſtrom faͤllt. — 


‚Have, ein Fluͤßgen in der Grafſchaft Artois, deſſen 
Urſprung in dem Amte Liller zu ſuchen iſt, fließt 
auf Lierette, Liera „ Leffalle, Cote, Boure, Orge— 
bile, Manguevide , und auf Die Stadt und Feſtung 
Liner. Wenn e3 aus. Diefem Orte herauskomt, wan— 
dert ed nad), Canteroine,„ Bumate und le Quenoy; 
nimt bey. dem Schloße und. Dorfe Robek, den Ela: 
rencefluß ein, und geht unter dem Namen der Ros 
bef unterhalb St. Benant in Die Liß. 


Year , lateiniſch Neccarus, und. von den alten 
Schriftſtellern, als dem Ptolomaus, Ammianus, 
Marceninus , Vopiſeus, Eumenins, und andern 
bald. Nicer, bald. Nıcarus und Nıcerus genant, ift 
ein befanter und anfehnlicher Fluß im Herzogthum 
Würtenberg und im Churfurftenthum Pfalz. Sein 
Urſprung befindet. fih im Schwarzwalde zwiſchen 
dem würtendergifchen Dorfe Schwaningen und dein 
ne Flecken sochemingen , auf einer 
hönen Ebene etwa eine Meile gen dem Urſprunge 
des berühmten Donauftrandes, neben den Aedern, - 
welche Daher auch, vie Aecker bey des Nedars Ur; 
fprung genennet werden, von Denen M. Job. 
Martin Rebftok in feiner Beſchreibung des Ser: 
zogthums Würtenberg psg- 4. Den Namen des Ne—⸗ 
arg herleiten mil. Bey dieſem Urſprunge oder bey 
diefen Neckarquellen hat Herzog Audwig von Wur⸗ 
tenberg im Jahr 1581. einen Stein aufrichten laffen, 

| worauf 
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zernen Gegitter umſchlieſſen laſen. Von di 
Orte nimt der Neckar feinen Kauf nach Diſtlinge 
oder Deißlingen, Yaufen. , Aixen und St Ade 
berg, wo gegenuber der Eſchachfluß hineinfl 
Von dannen ſließt er ferner auf Buͤhlingen und au 
das adeliche eiſterzienſer rauenzimmer Stift Re 
themmunſter, ſonſt auch Dearienthal genant Uns 
terhalb welchem das Släßgen Prim oder BSreym ſich 
mit ihm vermiſchet. Hierauf komt er nach der kai⸗ 
ſerlichen freyen Reichsſtadt Rothweil, und von ſo 
cher nach Zimmern, nach dem Schloße — It 
niach Dietlingen, Thalhaufen, Epfendorf und Al 
oberndorf, zwischen welchen letztern er nie Schke 
 zarfich nimtsbegiebtjich DaraufnaddemZ — | 
ſenek, Bitfhhöfen, Harthaufen und nad) dem Stadt 
gen Dberndorf;. nimt fodann feiner Weg wetter 
Boll Ausſteig / Simmerswangen und auf Das Stadt 
‚gen Sulz ferner auf Fiſchingen, mo er die Maͤhlbach 
eirgzieht, auf Glatt am Neckar, wobey das SWR . 
Glattburg liegt,und mo er denGlattfluß verſchlinget 
Hieraf wendet er ſich nach dem Schloße Meckarhar 
fen, und fo. weiter nach dem Schloße und Flecer 
. Dettingen , Ilingen und nad, dem Stabtgen 
. woben er in die untere Graffhaft Hohenderg Folk 
Nach Zurüflegung Diefer Derter gelanget ek.ng 
Egelſtatt, und zum Sleden Muͤhlheim, we. | 
gen über der Teyachfluß in ihn ausleeret, feENer 
‚nach Aloorf , Srundef , Borslingen ı Ba DEM. 
Bergfchloffe Weitendurg, nach Euizau und Bierin 










"gen, wo ſeloſt ſich bey Schwaldorf Die Starzel mit 
ihm vere miget Von dannen geht er zwiſchen dem 
Flecken Oberau und dem Dorfe Niederau durch und 
an einem Zauerbrunnen vorbey; Klinger fi Nie 
auf durch Das rothenburger Thal auf die Stade 
Rothenburg am Neckar zügenamet. Nachdem = 















ensonNothendurg abgefonderthat; ſtroͤmet er auf 
ebingen, Buhl; aufden Flecken Wurmlingen, nad) 
Suihen, und von dannen auf die wurtenbergifche 
nverfitatsftadt Tübingen zu. Wenn.er ſodann 
"Anter:der Dafigen Bunde durchgeronnen, und bey 
Auſtenau den kieinen Ammerfluß eingenommen hab, 
flreihter weiter an Küfterdingenund andem Sleden 
Rirchenftellensfurt vordey ; nimt alba ‚Die Echetz 
ein, eilet damit nad) Dfferdingen, Peshaunfen, nach 
‚ Der himmelweiler Kirche, nad) Mittelſtatt, Hat 
mertweilund nad) dem Bergſchloſſe Rekarbergifapt 
bey Denzlingen die Erms auf, gehetiparauf weites 
vor Altemiet, Neuenriet, Thalfingen: and Neckar⸗ 
uſen vorbey , und ſchlukt bey. Nuͤrtingen die 
Steinach ein; weiter hin empfaͤngt er die Tiefen⸗ 
hach und gegen über den Schaichfluß; gelanget da⸗ 
mit in feinem Lauf anf Ober⸗ und Unterenſigen, wie 
auch auf Ober⸗ und Unterboingen, wo er, wennet 
die Stadt Wendlingen vorher exreichet hat, die Lau⸗ 
ter eintrinkt. Bon dannen begiebt ſich der Reckat 
: uf Pfanhauſen, auf ven. Fleden Blochingen; auf 
Ringen, Albach und auf Detzisau, bey welchem er 
den Kerſchfluß einzieht. Sodannwallet erran Dem 
Flecken Obereßlingen und, an. dem Eißberge vorbey 
nach der kaiſerlichen freyen Reichsſtadt Eßlingen, 
und fließt von ſolcher weiter fort nach Mettingen, 
Beil; Hedelfingen, Wangen, Odertuͤrken, Unter⸗ 
türfen, Geißburg und nad) dem Doͤrfgen Berg, wo 
er die durch die fürftliche Reſidenz Stuttgard rinnen⸗ 
de Yzeffenbach auffangt: Von dieſem Orte ſtreicht 
der Near hin auf die Stadt Canſtadt, ohnwelt 
elcher das alte Schloß Wuͤrtenberg lieget, wel⸗ 
es Dad Stammhauß der alten Grafen von Wurtew 
berg geweſen. Von Canſtadt aber begiebt er I 
weiter nad) Muͤnſter, Hofen, Muͤhlhauſen , Als 
tigen, und durch ben Haardwald nach —— 





_ 


382 Neckar. ? 





ningen und anf das Schloß Neckarrems, allwo er 
fi) zu vem Remsfluß geſellet. Er befordert bier 
auf feinen Weg und fomt nach Hochberg; wo er Die 
 Zipfelbacheinzieht; ferner nach Hartenek, Neckat⸗ 
weying, nach dem zerftörten Schloße Hohenef, und 
über Beylingen nah Marbach, woſelbſt Er Den 
Mubrfluß eintrinkt; laßt zur Linken Sinningen 
Geiſingen, Großingersheim, Kleiningershe im und 
dengroffen Marktflecken Muͤndelsheim und Seßige 
zur Rechten liegen , iind vereiniget ſich bey Den 
Stadtgen Befigheim mit dem ſchifbaren Ensfluß 
Wenn diefes gefchehen ift, wandert der Nekarfiup 
auf die Marktflecken Wahlen, Gemrichen und Kirch 
beim, am Neckar zugenant; von dannen nach Dem 
Staͤdtgen kaufen; allwo er bey dem Kloſter Laufe 
fich mit dem Zaberfluß verſtaͤrket. Er nimt hieran 
bey Horkheim die horkheimer Bab, wiſchen Klin 
genberg and Sundheim die Schotzach, oberhall 
Beckingen Die Leberbach, unterhalb aber die Siler 
bach ein, und begruͤſſet alsdann Die heruͤhmte Faifer; 
liche freye Reichsſtadt Heilbronn. Von damen 
het er abermals feinen Lauf fort nad) Neckargartah 
allwo ihn Die Keinbach und Unter dem Steinberge 
bie böllinger Bach vermehren. Erbeneketalsdann 
das Stadtgen Neckarulm, unterhalb welchem Die 
Sulm hinein trit. Ei beruhret ferner Ober-unt 
Untereufesheim , wo er oberhalb Kochendörf Den 
ftarfen Böcherfluß , wie aud) bey Jagſtfeld Den 
Jagſtfluß verſchlinget. Nach Einnehmung diefer 
Fluͤſſe wandert der Neckar bey Wimpfen imThal, wie 
auch bey Wimpfen auf dem Berge, welches letztere 
eine bekante kaiſerliche freye Reichsſtadt iſt, vorben 
Fernerhin verſetzt er ſeinen kauf nad Offenau Se 
Eingen, Heimsheim, Ehrenberg, Suttenberg 
Bettingen, Reckarmuͤhlbach und Gundelsheim, wo⸗ 
bey das Schloß Hornek liegt: Weiter folgen an 
beifen Ufern Stafmersheim , Steinbach, Hoch 
Baufen, Neckarzimmern und das EEE 
| e 
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nebſt dem Flecken Neckaretz, wofeldft ſich der Elz⸗ 
fluß hinein verbirgt. Sodann folgen Reckarmoßbhach, 
Neckarbruͤcken und Obrigheim, und nach ſolchen 
noch weiter-Dieteöheim, Bina, Buttenbad) , Neckar⸗ 
herach und das Staͤdtgen Eberdach ben dein ſich der 
Euterfluß hineinfchleicht, , Voh daunen wendet hc 
der Neckar nach dem Bergſchloße Smingenberg, Ra 
bindach ; Rockenheim / Wetnerſchheim und. nach 
dem Staͤdtgen Hirſchhorn wo er einen Fluß ein 
nimt ; fomt ſodann ferner auf das Bergſchloß Dil 
berg ; nad) dem Dorfe Neckarſteinach und auf das 
Staͤdtgen Neckargemuͤnde, wo ſich der Etzatzfluß 
hineinſenkt. Nachdem er auch in dieſer Gegend vie⸗ 
len Kupferhaͤmmern und Muͤhlen gedienet hät / ſtroͤ⸗ 
met ‘er inimer weiter herunter auf das ehemalige be; 
hedictiner. Kloſter Neuburg, und Auf das Dorf 
Schlierbach. Alsdann begiebt ſich der Neckarſtrom 
bey hoher Fluth uͤber einen Felſen, ver Weintiſch 
genänt, und bewillkominet die ehemaliche ordentli⸗ 
he Reſidenz⸗ und Die Univerſitaͤtsſtadt Heydelberg. 
Bon Deren Begebenheiten ſiehe unſern Veckaran⸗ 
did arium von 126. bis zum 153. Blat. Nachmals 
bedaͤſſert der Neckar in feinem Ablauf Reuenheim, 
Wieblingen, Schwwabenhof; Edingen, Nedarhaufen 
ınd die Stadt Ladenburg. Er eilet Daran Fran Il⸗ 
oesheim, Seckenheim, Seigenheim und an einer 
3iegelhütte vorben , treibt allda die Nedarmühle 
ind laͤßt das im Waͤſſer gelegene Dorf Neckerau zur 
inken ein wenig abliegen; fließt ſodann durch ſchoͤ⸗ 
ıe Wieſen und Felder hin, bis er ſich endlich, nach 
Begrüflung der jetzigen ehurfuͤrſtlichen Reſidenzſtadt 
nd Der artigen Feſtung Manheim in den Rheins 
From fhirzet, nachdem er in ſeinem fehr unglgichen 
Jinr-und Herlauf bey dreyßig Meilen surufgeleget 
at: Bor mehr als vier hundert Jahren bat dieſer 
Lug einen ganz andern Lauf, uno Einfluß in 
en Rhein gehabt. Denn er floß durch das Darm 
aͤd tiſche dor Dornbderg; Verau und Arzt vorden 
e- | Ä ind 
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und fiel hier meit von: Deut letztern Orte im t 
Abeinz en man Die —— m Ibiger © 
end auch noch finden ſollz we era J. 
Jahre das umliegende Land, ſonderlich das | J 
name Riedt und gauer Land uberjhiweinnzte, und 
oftmals groſſen Schaden —— fo h aben t r 
endlich die Brafen von: Catzene inbogen mit 
Muhe und Koſten dahn gebracht, Daß. 
unterhalb Heydelberg abgegraben, und ws J —* 
heim in den Rhein geleitet hat. Es fuhrt Der 
Medarfup ein hartes Waſſer, und wird ale 
auch bey Der groͤſſeſten „Kalte: nicht — tlich 
zufrieren. Fiſche hat er, wenig, wesweg 
Universität Tübingen; als ſie noch Ra. 
thum ſtumde, dieſes Fiſchmangels halberbei 3 
ſpeiſe uberhoden und Davon fieygefprohen tt 
Wie er denn auſſer etlichen Hechten, Karpf 
Forellen nichts an groſſen, wohl aber deſic 
an kleinen Fiſchen dey ſih Fuhret, Es im 
Die im Herzogthum Würtenberg um den Rec 
herum wachſende Weine unter dei — 
ckarweine nicht wenig beruͤhmt. 
ſtreicht Der Neckar faft — in feinen Ya 
die ihonften und fruchtbarftenGegendet,deren dr 
voller Weinberge find, die Ebenen aber mit an 
enden Wiefen und herrlichen Garten, it — | 
nit. vielen fchonen Obfibaumen und fruchtbaren E Tu 
ern prangen. Sonſt iſt der Reckar nie werke 
ſchifbar „als bis auf das eine Stunde von &t 
gardt gelegene Dorf-derg, von dannen bis nad: Heike 
brunn ihn der Herzog Eberbard Ludwig DON Wi 
&enberg mit jchmerer Muhe und groſſen Kork ei 
Nebſt der Enz, einem gleichfals ſtarken Sup, 
Bar machen laſſen, melde Arbeit glei 
Bande weiter nichts nuget , ald daß alle X 
Marktſchif nah Heilbrunn geben far. duch ha 
die wurtenberger Einwohner wenig ——— 
Bi ſie gegen Heilbronn zu, und in Die Plali ei 
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gen Handel treiben fonnen. Don den alten römis 
ſchen Schriftſtellern wird dieſes Fluſſes vor den 
zu Conſtantini des groſſen, das iſt, im vierten 

ahrhundert nicht gedacht, woraus faſt zu vermu— 
then ſtehet, daß die alten cömifchen Armeen damals 
Bis an denfelden nicht müffen gekommen feyn; wohl 
aber mag ſolches zu Conſtantini des II. Zeiten gen 
ſchehen jeyn , da ſich namlid) Die Franken hervor. 
thaten. Eine ausführliche Befchreibung von dieſem 
Strome iſt in unferin Neckar⸗ Alayn: Lohn⸗ und 
Mo ſelantiquario vom Jahr 1740, weitläuftiger zu 
erſehen. gis 

Neckar, ein anderes Fluͤßgen in der Schweitz, in der 
Graſſchaft Toggenhurg, dringt aus dem Gebirge 
bey Semberg hervor, und fließt von ſolchem auf 
Deterzell, und durch dad Nedarthal nad) Brunnes 
abern und Mogelsberg hin A etwas abſeits liegt; 
gelangtferner auf Rennen, laͤßt das Kloſter Magbe⸗ 
nau zur Seite liegen, geht noch an Gantersweil 
ber, und fallt oberhalb dem Schloße buͤtisburg in die 

ur. 

Yleers, ein Fluß in Geldern, nimt feinen Urſprung 
im Herzogthum Juͤlich aus einem Molaſt zwifcher 
Briefteriad und vasnich, und fließt an dem Schloße 
Kayendurg, und an den Dörfern Kochen, Wanla 

und Benrad vordey, und bey Wikradberg in die 

Baronen Wifrad ; geht darinnen an Befrdb; 

Witrad, Tzaaz, Odekirchen und Mikfort her; komi 

bei) Zoppenbruf ins Erzbisthum Köln, und iR | 





tinnen die Graͤnze zwifchen Coͤln und Juͤlich; geht 
an Reid, Milendonf, Reuwerk und Neerjen hin, 
und nimt allda den Treitfluß zu ſich, ſtreicht damt 
an Sandhof, an Betrad und Cloirad her, und be⸗ 
uͤßt ferner das Schloß Raed, und das Staͤdt⸗ 
en Suchtelen ; rinnt fodann im Moraſt fort nach 








Heden, Lobbreht und Grefraidt , und laft das 
Staͤdtgen Kempen etwas zur rechten Seite liegen; 
Befoms hernach bey | N NONE NE 
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nn nn mens — — — Te ie 
Dem Stadtgen Warhtendonf zwey ſtarke Zuflufer 
und ftreicht Damit weiter an Broek, Oldehayde, 
Caen, Vlasrad und Ray her; nimt dabey die rleine 
Neers ein, und komt auf die Stadt Geldern. Un 
ter diefer iſt der Mariengraben, welcher von Rhein: 
bergen bis nad) Venlo gezogen worden, und WDd 
von noch Merfmale wahrzunehmen find. Es befin. 
det fih aud die Neers nunmehro zu beyden Seiten 
im preußifchen Gelvern., und fließt an Der Stad 
Geldern, an Oppenhaeg , allwo fie Die Meſebe 
n ſich nimt, ferner an Geflellen, Wetten, Don] 
ar, Wineckenthal, da ſie den Kylerbekjluß ein 
stinkt, vorbey, und nimt noch die Meurs ein; ii 
hernad) ins Herzogthum Eleve, und erreicht darin 
nen Kevelar , dad Schloß und den Fleden Kerver 
donk, Willen , Hardefeldt, und ven Sleden Abse: 
wo fich noch Der fonfer Bek zu ihr geſellet. 
legt hiernaͤchſt Hedern, Hoeft, Kalbef und das Stadt 
gen Goch zuruf, und fomt auf Aſpern, auf Da 
neme Klofter, of Grevendael, auf Driesberg, Keſſel 
Deen, Vyller, Otterſum und zu Dem &tadiger 
Sennep ; fant endlich bey Dem feflen Schloge Ber 



































np indie Maas. | 
Neiße, ein anfehnliher Strom in dem Marggrafthut 
gaufig,, fo nach der fehr fchönen und accuraten San 
Jarte som Königreich Böhmen, fo Herr % 
layſerl. Ingenieur und Mathematicus, it 
s 1734. and Plcht geſtellet hat, in Böhmen und; 
Bunzlauer Erays, aus eineinfleinen Brunnen 
{hen Neudorf und Morgentern, aus Dem 
Rieſengebuͤrge ſeinen Urſprung nimt. Er vi 
dann an Wieſenthal und böhmifch Gablung h 
Re geht durch Prafchr 
Maffersdorf, an en und ande m S ec 
genberagprben, wie aud) neben Rofenthal; 
und ſtreicht Durch —— auf Krataun J— 
Reihe eine Da on ich sieht, Sie fomk dara 
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etten und Denis, und nach dem Schloße Grafen⸗ 
ein, ferner nach dem Flecken Krottau und nach dem 
oͤrfgen Goͤrsdorf. Adda quittirt fie dag Konigreich 
zoͤhmen und trit in die Paeſtaftzaun be 
illkommt Darinnen zuer die Dosfer Hartau und 
doritſch, nebfl der Stadt Zittau, und nimt allda 
en Ronnenfluß zu fi) , fo von andern dag alte 
pafler und auf den kandfarten Die alte Neiß genen: 
tee wird. Sie fließt darauf von Zittau auf Kleiuſchoͤ⸗ 
au, Dramfendorf, Giekdorf, auf das Städtgen. 
dirſchfelde, aufdie Dörfer Roſenthalund Rußdorf, 
vie auch auf das adeliche ciſterzienſer Nonnenflofter 
Darienthal;, von ſolchem geht fie zwiſchen Altftatt _ 
nd Blumendorf Durch nach dem Städtgen Oftrig,, “ 
ap Grunau Leube, Betsdorf und Radmerig,ivo fie 
ben wirrigefluß, und bey Nikriſch Die Sauia oder 
Saude eintrinktt. Nachmals begrüßt fie wendiſch 
Oßig J Kißlitz und deutſch Oßig, wo der Pliesnigs 
Auß hineinfalt. Hierauf gelangt fie zwifchen Los 
ſchwitz und Pofen durch, wudeit an dem in Der gans 
ien Sanfig Defanten hohen Berge, die Landskrou 
genant, vorbey „und beſtreicht gegen Oſten die 
Mauren ver Stadt Goͤrlitz, mo fie gegenüber DaB _ 
xotbe waſſer einnimmt, wie imgleichen zu Ludwigs, » 
dorf eine andere Bach. Don Dannen begiebt ſich 
Die Neiße auf Sercha , Oberneuendorf und Fille, 
—— das kalte waſſer in ſich fallen; und geht 
damit fort nach Zadel, Penzig, fe, und zwi—⸗ 
den Zentendorf und Weberndorf hin auf ieber— 
diel oder wendiſch Viel, mo das Bielwaſſer hinein, 
tnnt, Ferner gelangt Die Neiße auf Riederneuen— 
dorf, Tormersdorf und auf die Stadt Rothenburg. 
Darauf fließt fie durch groſſe Waldungen auf Noß, 
Soden, Zoblig, Stimbah, Buchmatve,, Kleinpris 
ns, Poderofe und auf Die Stadt Pribus und ev 
seit weiterhin Werdek, Perhern, wendiſch Mußka, 
Sherdersdorf und Sagan/ wo fieden Schrorfluß 
m, Aledann komt dieſe Neiße na) dem Städt 
ei Bb2 gen 






388 Neiße. 
gen Mußka, legt noch Brandsdorf zurük, und trit 
oe unter Kobeln aus der Oberlaufit in die Nie⸗ 

- verlaufig. In dieſer geht diefer Strom an Groß: 
ferchen , Zeig, Buchholz, Erlenholz und Baren her; 
durchſtreicht dicke Höher und Morafte , und fomt 
nad Klein-und Grosrademeufe , und nad) Ragna, 
verfeget Das Stäbtgen Forft in eine Inſel, an de 
ven Ende Altforft liegt ; geht weiter an Bergen, 
Jansdorf / Sakro, Mohlen, Brißnik und Stregan 
vorbey nach Grießen, Boſen, Saͤdersdorf, Klein— 
gaſteroſſe, Niewitſch, Schlagsdorf und nach dem 
Flecken Schenenboef zu; wendet darauf ihren Lauf 
auf Kaltendorn, Gubingen, Spahr und auf Das 
EStädtgen Buben, und empfaͤngt allda den Lubus⸗ 
fluß; eilt damit nad) Buderofe, Seidwan und 
Welbitz, und faͤllt endlich zwiſchen Ratzdorf und 
Cuſchern bey dem Doͤrfgen Neiße, unterhalb dem 
auf einer Oderinſel gelegenem Stadtgen Schidlo 
nachdem fie vorhero in vielen Krummen ihrem Lar 
‚auf fünf und zwanzig Meilen a hat , it 
den Oderſtrom. Es giebt Dieje lauſitziſche Neiße 
welche ſehr fiſchreich ift, überaus niedliche Karpfet 
und Barmen, tie auch be, Guben biswe 
der Oder in fie tretende Kachfe oder Salmı 
us Welfe oder Störe, ſonderlich aberumdie Saf 
nachtzeit viele Bruͤcken oder Neunaugen. Nebftdi 
fen fuhrt fie auch ſchmakhafte Perfen, Aalruppen 
Weißfiſche, Zappen, Peißger, Raraufhen und Krei 
je Yh fich , insgleichen gute Krebſe. Leber dieſet 

ft Diefe Neiße fo ziemlich ſchifbar, wie denn Di 
Lauſitzer nicht alein von Guben aus ihre beladen 
Kahne mit Daraufgepalten Wanren, nad) Fram 
furt an der Oder , jondern von dannen aut 
weiter fortſchicken koͤnnen. Nachdem auch Die 
fung mit Den weillen Leinwandiwaaren , for 
inder Oberlauſitz in den ſchoͤnſten Flor gedieh 
* man an dem ganzen Neißſtrou hinab fchor 
einwandbleichen angelegt, inſonderheit besiegen 
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weil das Neißwaſſer zum Weißbleichen ſehr dienſam 
ſeyn ſoll. Sie treibt nebſt vielen Mablmuhlen auch 
verſchiedene Papiermuͤhlen, als vornemlich eine zu 
Zittau, Deren Papier wegen feiner Gute und feiner 
verschiedenen Gattungen halber jehr weit verfuhrk 
wird. Nach diefen folgen bie Mahlmühlen su Goͤr⸗ 
litz, eine von vier , die andere von zwey Gaͤngen, 
wie auch die ohnweit Görlig liegende Obermuͤhle, 
nebſt der Muͤhle zu Loſchwitz. 
leiße, ein mittelmaͤßiger Fluß in dem Herzogthum 
Schleſien, welcher aber feinen Urſprung in Boͤhmen 
oder vielmehr in der Graſſchaft Glas erhalt. Sei⸗ 
ne Duelle zeigt ſich im hahelſchwerder Bezirk auf 
dem Neißberge, ohnmeit der mährifhen Graͤnze 
und.dem Marchfluß, bey Obersund Großmora. Dies 
fe ſchleſiſche Reiſſe fließt vom ihrem Urfprunge auf 
Neigbad) , und durch Schreibendort, Bobiefhau und 
Schoͤnau, geht an dem Flecken Mittelwald her, und 
durch Herzogenwald hin nach Schoͤnfeld zu; rinnt 
weiter durch Oherlangenau und Unterlangenau auf 
Weißbrod und auf Die Stadt Habelschwerd, alwo 
fie zu beyden Seiten kleine Baͤche an ſich zieht. Von 
dannen ftreicht fie fort nad) Grottenpfohl, Grafen‘ 
ort, Rengersborf und Piltſchendorf, wo fie oberhalb 
die Karpenau und unterhalb Die weiſtris auffaßt. 
Eie lenkt ſich darauf an der Stadt lag herumund 
font auf Halbvorf, mofelbft fie ſich zu Dem Steins⸗ 
fluß gejellet ;..geht hernach an Haßitz, ander Kirche 
Calvariberg und an den Dörfern Lapitſch, Muͤhl⸗ 
dorf, Poditau und Morifchau vorbey ; verlaͤßt end⸗ 
li) die Grafſchaft Glatz und komt bey Niedereihe - 
in das Herzogthum Schlefien, und zwar ind Fuͤr⸗ 
ftenthum Munfterberg. In solchem gelangt fie auf 
das Stadtgen Warthh, und auf das cifterzienfer Klo, 
fier Camenz, allwo fie das Flißgen Pauſa ein⸗ 
luft, und fodanndamit nach Reichenſtein gelangt, 
da fie dann an dem Bergwerke zum guldnen Eſel ins 
Fuͤrſtenthum Grotkau, und in ſolchem auf Plotnitz, 
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waſſers fo gewaltig; Daß. et, ob et ſchon faſt — | 


Neſcherka ei Flußgen im Koͤnigreich Böhm F b | 


Kirche Marxia Magdalena ; gebt dürch die a va f 
Nekraßin, Garaſchaͤu, Krippafchlag , I 











390 eſcherra. 
Koſel, anf die Stadt Patſchfau⸗ — 
fer Gondorf, Altpatſchka Riederpromsdor 
got, Sarlewitz um auf die Stadt au fom font, 
Nachmals begiedt ſich die ſe Reiß nah Woıg, Klein 
brieſen, Großbrieſen, Winenbery, Sonnbergum 
„ Rad) der Stadt. Grotfau, von mannen fie fi ich in 
Fuͤrſtenthum Brieg wendet und. darinn * ha N 
chelau und Löwen, oder. Yewin begrüßt, nter we 
chem ſich ver Steinafluß mit ihr vermiſch | 
J eine ganze Meile mit ihr (rtmandert. € dv 
„nachdem die Neiß in beftändigen $ nie den 
bie achtzehn Meilen ia ihrem Lauf zurufgelegehat; 
ſtuͤrzt ſich ſolche ohnweig Dem. 5 ei 
Staͤdtgen Schürgaſt in den Oderfiuß Deantahtt 
auf diefer Neiß eben; mit feinen fonderlihen. & 
fen, auffer was die Fifherfähne oder: Kachen 
triſt, indem es nicht wohl gefcheher. mag, ie Kiie 
an den meiſten Orten fehr. feichte HR linterdejlt 
macht fie die Menge ihrer guten Fi ae H upli 























> er, weil fie-uber: Die maſſen ſehr fiſ 
‚ alle Diejenigen Arten von Fiſchen hegt w 
' ‚lauönitiihe 3 eiſſe bey fi fuhrt, Bisweilen 
ich dieſer ſchleſiſche Neikfirom vermittelt D da 

- dem &eburge berabjlieffenden Schnee »und Rei 





renthe ls hohe Uferhat, auf dem platten de inde e 
groſſen Schaden verurſachet En 


ſoringt im bechiner Crank, ſießt erunter vo 18 
und Babin auf die Stadt Kamnitz he 


das Schloß Wſchelnitz, und auf vie Dörfer! Jeuchom, 
‚tedn eih 
und Unterfrieichau; berührt die Stadt 
ferner ein franciſcaner Kloſter, die St Aber 
kirche, und treidt eine Pappiermühles gebt d 

Diermuhl and Niedermuhbnach Derfchlae led, | hi. 
nie, Nieberihlagles, Wurzen und nad) dem. Sled d : 
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Pas ; ſtreicht durch einen groſſen Wald an dem ned⸗ 
wefler Hof, an Bernhardnitz, am Leſſatker Hof, anWi—⸗ 
ckichthof, und an dem Schloße Hammer vorbey, und 
faͤut endlich mitten im Walde bey Mezymoſth in Die 
Cauſchnitʒ. 
eſſa, ein Fluß in der Landgrafſchaft Tharingen, ge 
winnet feinen Urſprung im erfurter Gebiete, gleich 
vor- dem Dorfe Bindersleben aus zweyen Quellen, 
eine gute Meile von der Stadt Erfurt... Er fließt 
von: Dannen: dur Gorftett, Ermftett und Nothle⸗ 
ben: „ und kruͤmmet fi hinauf nad). Pfertingsleben, 
und Troͤchtelbronn, wo er eine ſtarke Bach an ſich 
ziehet, und zugleich ins Herzogthum Gotha eintrit. 
Darinnen erreicht er die Doͤrfer Molsleben, Oſt⸗ 
haufen, Weſthauſen, Hochheim, Eberſtett und. 
Soldbach, woſelbſt er etwas oberhalb Die Leine ein⸗ 
mnimt; gelanget alsdann auf Sonneborn, Bruͤheim, 
Erffa, oder Friedrichswerth, und auf; das Staͤdt⸗ 
gen. Hain; treibet Die Bleymuͤhle und benetzet Et⸗ 
tenhaufen. Ben der Klapmuͤhle iſt er im Herjog: 
thrym. Eifenach, und bewaͤſſert in ſolchem die Ders 
ger Mellborn, Wenigen und groflen Luppenitz, nebſt 
Stofkhauſen, und: drehe die Pulvermuhle herum; 
begrüffet alsdann die Stadt Eiſenach, und vermiſcht 
ſich in ſolcher mit der Sörfel, Aus dieſer Stadt 
Ben die Neffe. fort an ven Wurzeln: des: hohen: .. 
jergichloffe. Wartburg her „ ferner unter Stede⸗ 
feln weg ‚, und bey, dem Dorfe Neuftett unterhalb. 
der Stadt Gerftungen in Die Werra, Wie Georg 
Erg berichtet „, fo fon, die Neflo; im haͤrteſten 
uter nicht, leichtlich zufrieren,. Eben; Diefer ges 
Dashter Fabricius in Itinere Argenter. pap. 64. und. 
Merian in feiner Oberfächfifchen Topogtapbie 1Pl. 
66. zeigen: an, daß als im Jahr 1407. alle Waſſer⸗ 
ftröme zugefroren geweſen, man dennoch an der Neſ⸗ 
ſa habe mahlen koͤnnen. a ge ® 
Yleffenbach , ein Fluͤßgen in Schwaben im Hersogkhung 
Wuͤrtenberg, hat feinen re in einem 7 
4 ey 
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bey Kaltenhart aus etlichen Quellen; fließt alsdam 
burdy' das haßlacher Thal hin , durch die Statt 
Stutgardt durch, und ergießt fi) endlich , nachdem 
ed je Muhlen getrieben hat, bey Berg indem 
Ar, * 
Notte oder Neete, ein Fluß im Herzogthum Brabant, 
und im Quartier Antwerpen, hat einen boppelten 
Ursprung ſo Die grofle Nette und Die fleine Netle 
heißt, Die groffe Nette leitet ihren — | 
der Loemelsheyde mit zwey Quellen, Die fi 
Balen vermiſchen, heraus, und rinnet —* 
nad) Omen, Meerhut und Geel, mo fie einet 
gleihe Bach an ſich zieht. Von dar raufchet ſie her⸗ 
unter nach Oſterloo, Zamael, Weſterloo, nachdem 
Schloße Merode, nach Wefimeerdet, Katſen, Huls⸗ 
hut, Strapen nnd Hoeven, wo fie ſich mit dem Wins, 
pefluß verſtaͤrket. Nachgehends eilet fie fort auf 
damay, Geſtel, Balbaar; Keſſel und auf die Stadt 
Lier, wo fie ſich mit der kleinen NRette paaret. Diele 
kleine Nette hat ihren Urſprung an der groffen’®s: 
ſtelsheyde oder im Moraft in der Mayerey von Her 
zogenbuſch, und Linnet von Dannen auf Dein 
einen geoffen Strich fort, ohne einen Ort bit auf 
Neuland und die Stadt Herenthals zu berufen. 
Weiter gehetfie hernach auf Thoorn, und ninstbey 
Grobhbendonk Den Aafiuß, wie auch zwifchen Mia 
dervierfel und Boorfchooten den Bernarifiuß 
Mit biefen fomt fie nach Mon, Emmelum nad. 
bem cifterzienfer Klofter Nazareth, und nahe 
Stadt Lier, wo fie ihre Schweſter die groffeette 
aufnimt. Won Lier fließtfie in einem Stromexfort ' 
nad) Anderſtatt, Helhofen, und bey der Schange 
Sitterbet vorbey nach Duſpel, Muggenburg, 
nad) dem notmer Fort, und aif Tungerioo; ftreicht 
ferner zwiſchen dem Sort Moſterpot und Eſchhofen 
hin, an Walhem und an einer Nedute vorbey nah 
Tongske, und faͤllt alda in den Demerfluß. UF 


Nette / ein Fluß imErsfift Trier, foin der Eyfelmmd 
a | in 
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in Der Grafſchaft Virnendurg , obnmeit dem Klofter 
und Schloße Nerenberg mit zwey Quellen entfpringt, 
Davon die eine an Treiß , Die andere an Bruk bers 
rinnet ; Beyde aber an Dein Dorfe Niedernette us 
fammenfommen. Bon bannen gehenfte miteinan: 
der vereiniget nad) Niederbair und au: dad Schloß 
und den Flecken Birnendnrg, und wenden ſich her: 
nach auf Breilingen, St. Joſt und Netze und pereir 
nigen fih oberhald St. Johann mit dem andern 
Nettearm. Diefer Arm quiet ebenfals aus zweyen 
Quellen indem trierifchen Amte Kempenich hervor, 
davon Dieeine Quelle an Ledderbach, und Die ans 
dere an Moirswylen hinſtreicht, bis ſie fid) gleich 
bey Obernette wieder vereinigen. Dieſe vereinigte 
Nette fliegt fodann auf Hoyftett, Folkerjult, Kirch⸗ 
eſch und Langenbahren; gehet an der Schaͤferey 
herunter, und vermiſcht ſich unterweges mit dem 
andern Nettearm. Nunmehro rinnet dieſe Nette 
weiter hin nach Sanet Johann, nach der guguſtiner 
Abtey Meyen, und nach den Doͤrfern Betzingen, 
Corwenden, Trims, Siffis, Wellingen und Ems 
mink; fließt zwiſchen dem Gebuͤrge hin nad) Dich, 
tingen, Frefen, Wemersek und Pleit ; trit aus dem 

Gebuͤrge ins ErzſtiftCoͤln auf Meiſenum und den hum⸗ 
melrader Hof, und fat endlich bey Nette, eine halbe 
Stunde oberhalb derStadt Andernach, in denXhein. 

Terre, ein Slüßgen im Herzogthum Braunſchweig⸗ 
lüneburg , finder feine Duelle im Fuͤrſtenthum Wolf⸗ 
fenbüttel, am Harz bey dem adelihen Site Heer⸗ 
hauſen, und nimt ohnweit Kirchberg und ber St. 
Martinskirche die Markau ein. Mit diefer fließt 

es auf Hever, Bilder.a, Woldenſtein und Olden⸗ 
hauſen; nimt allda die Schlittau ein, und richtet 
feinen Gang ferner nad Mechthauſen, Großru⸗ 
ben, Kleinruden, und lauft durch den Ruderteich 
nach Wolenſen, Bornem und Dalem; durchrinnet 
ferner das Staͤdtgen Bokein, und laß Boͤningen 
und Werder zur Linken, Schleweke und Neuhagen 

J DD; aber 
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aber zur Rechten liegen; wendet fid- hierauf ma 
Nette „ Hemkerode, Sottrum und, ZBolbenderg, 
durchſtreichet Hola, und fat bey Derenburg in de 
Jenerſte — 
Nette oder: Fleete- ,„ ein Fluß in Weftphalen im 
Stift, Paderborn , komt etwa men Meilen E 
. Stadt Paderborn, aus dem Deufhburger Wald 
heraus, und zwar ohnmeit Dem. Kloſter und Done 
Dienberfes fließt hernach an. dem Kloftee her, und 
zwifchen Bergen und Waldungen: durch nach Dem 
Benedictinee Klofter- Defen 5;siehet indeffen eine Boa 
an ſich und gelanget, Damit auf Volſen und geht 
duch Rienhaufer; nad, Siddelen,, wofe Den fe 
Aug einnimt 5, flieht alsdann an Rheer vorbey, un 
aieht unterwegs zwey ftarfa Bade an ſich gehe 
mit durch Erken, Hemſen und Brodbaufen, Takt 
Didergen und. Amelungen zur. Linken liegen, und 
fänt nachgehends zwiſchen Blankenau und: Hochfe 
indie wefer.. * 
Netze, ein Fluͤßgen im Herzogthum Luͤneburg 
feinen Urſprung im Amte Bledede, im KirhfpielD 
lenberg, ohnweit Boigen , und ſließt aatf 
gen, Eitzendorf, Bodendorf, undducdh das Sta 
gen Dalenderg auf Hungersporf „ Eltingen, Wi 
chel und Thomasburg, von dannen aber- auf Irene 
Wendewiſch, Echem, Füderöhaufen und Burtlım 
geh , und gebet bey Toͤnhauſen in Die £imenau. 
Neul, crainerifh Neuleze, ein Fluͤfgen im Herzogs 
thum Crain, entfteht in Obercrain, oberhalbdem 
Dorfe Tichein, zwiſchen hohen Gehuͤrgen aus 
hen Springquellen, und lauft zwiſchen zweyen 
tzigen Bergen durch, und bey der Brüde der Stadt 
Stein indie fleinerifche Seiftrig: Bey Negenwerter 
Läuft dieſe Bach ſehr hoch an, und bat auch nur 
meine Fiſche, als Barden, Alten, Coppen u d 
Neyring, eraineriſch Mirna, ein Fluͤßgen im 
zogthum Crain, quillt bey dem Schloße Gallenſin 
im Mittelerain hervor , und ſchweift etliche > 
en 
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en herum, bis es zwiſchen Sauenſtein und Taris. 
chendorf, nachdem es die Graharza und Rakauak 
Der Kreiſenbach eingenommen hat, von Dem Sau⸗ 
ſtrom aufgefangen wird, und dieſen verſtaͤrket. Im 
Frühling gehen die. Streichfiſche aus der San in 
Diefe. Neyring, da man fodann viele taufend. auf“ 
——— ı Jedoch keine andere, als lauter Na⸗ 
en er 
idder , ein Fluͤßgen in der Wetterau „ entftcht aus 
dem VBorgebürge des Bogelöbergs , und: zwar eis. 
gentlich aus der fogenanten feldkroker Höhe in der 

Darmftadtifhen Grafſchaft Nidda. bey. Hergebann,, 

und fließt durch verſchiedene Höhen nad Sichenhau⸗ 
ſen, Durch Keilſtos oder Kauſchels, durch das Ge⸗ 

richte Burkhard „ und durch das. Dorf und alte. 

Kiofter Hirzenhaye „. woſelbſt ſich ein ihr gleich 
große Bach zu ihr gefellet.. Sie rinnet von dannen 
nach Ufentorn., Gelehaar und durch das hanauls 
ſche Amt Ortenderg herunter nach Stollheim, Kleys 
berg „ Ensheim und, Lindheim, allwo fie Die von. 
Büdingen herrinnende Seme oder Senne berfläte. 
Eetz ferner komt fie nad Oberau, Hoingen, Eis, 
chen, und. auf das alte Klofter Naumburg ; gehet 
hernach über Heldberge nad dem Flecken Windes 
Een „nad Budeshein , Kleinoderdorfild , und _ 
Sroßniederborfeld „ und fänt ben Srunau in Die. 
VNidda . 

Lied oder Nidda, ein: mitteimäßiger Fluß in dee 
ettergu , defien Urſprung man in der darmſtaͤdti⸗ 
schen Grafſchaft Nidda an dem Vorgebürge des Vo⸗ 
gelöbergs findet „ und zwar aufder fogenanten Felda 
Eroder Höhe ben ver Dorfe Rudlingsheim. Sie 
fließt aus dem Gebürge herunter auf Mighelbach 
und auf den Flecken Schotten „ und nimt alba eine 
Heine Bach eins. beftreicht damit an ihrem rechten 
Ufer Reintod, Eichelsdorf, Obersund Unterſchmita 
ten, woſelbſt fie bey einem Jeden Orte eine Bach an 
ſich ziehet. Darauf gehet ſie mit ſolchen —— 

un⸗ 
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kungen nach Kaden, nad dem Städigen Nidda, 
nach Waltershaufen und nad) Dderdaurenhein, 
melden Det der Erdbeſchteiber Ptolomaͤus Teurib⸗ 
hama bename. Sie nimt alda wiederum eine 
Bad ein, und komt darauf nad Niederdaurenheim, 
nad) dem Staͤdtgen Staden, und nach Oberfioritett, 
allwo gegen über Die Harlos darein fließt. Bon Dans 
sen begicht ſich Die Nied auf Niederflorftatt, und geht 
awiiden Wikſtatt und Hinsbach durch auf das 
Stadigen Aſſenheim, wo Der wetterfluß darein 
faͤlt. Ferner komt diefe Nied auf Das reiche eiſter⸗ 
zienſer Klofter Ilmſtatt oder Ilbenſtatt und nimt bey 
Nieverwilſtatt eine Bachein; begrüflet darauf Dr: 
karben, Großkarben und Kleinkarben; faßt aller 
Drten Bade auf, und vermiſchet ſich bey Grunau 
mit bem ihr faſt gleich ſtarken Nidderfluß; wendet 
ſich Damit nad) Kleingrunau, läßt Dortelweile et⸗ 
was zur Rechten und Den dottenfelder Hof zur binken 
liegen; lenket ſich nachmals auf den Flecken Vilbel, 
wodey die Erlebach darein faͤllt, und zu Harheim 
die Dornbach. Sie bewaͤſſert alsdann den Flecken 
Bonames, und läßt oberhalb Eſchersheim, und Hes 
bernheim den Urſelbach in ſich fallen; begiebt fid 
herna nad Hauferr, umfließe die graͤſtich folamfhe 
Reftden; Rödelheim ‚ und ftürze ſich endlich) oberhalb 
dem Staͤdtgen Hoͤchſt, bey Dem Dorfe Nibda in den 
Waynſtrom. Diefer Fluß thut oft groſſen Scha— 
ben, weiter bey Regenwetter leicht anwaͤchſt, und 
das ganze Feld auferlihe Stunden breit , glei eis 


e 


ner See uͤherſchwemmet. 

Nied, ein Doppelter Fluß in Lothringen, deſſen bepbe 
Agrine Die deutſche Imd franssftiche oder welfche 
Nied geneunt werden. Die deutſche Nied Fömt 
aus dem Biſchwalde aus einem kleinen See heraus, 
ohnwen dem Berge Vißderg, und fließt auf Ebder— 
fing, Adlange, Fremesdorf, Tannichen, Wallem 
undSanet Vincentz; begruͤſſet ferner die zwey Flecken 
Falkenburg und Kriechingen, und komt apa an 
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Elbingen, Helferdingen, Genlange , und durch 
Rabille weiter auf den Flecken Biondille, auf das 
Schloß Woirife und, zum Sleden Eonie, mo 
fib unterhalb die fran / oſiſche oder welſche Ried zu 
Diefer deuiſchen geſellet. Die franzoͤſiſche Ried quila 
let zur Seiten des Schloffed und Fleckens Merchingen 
aus Dem Erdreiche hervor, und fließt durch bandrad 
nad Zune , Lieourt , Leſſe und Vathimont; 
nimt auda die VOronbach zu ſich, und fließt damit 
fort nad Olacourt, Voimhaur, und auf den Fle⸗ 
den Remilly. Sie ſetzet alddann ihren Lauf weiter 
nad) Ancervide und Chally, kruͤmmet ſich ferner ſehr 
Kart herum nad) Berlife, Coutſelles fürgtied, Pange, 
Mont, Les Etang, Laudonviller oder Lionider und 
VPontigny, von welpen jie auf Conde eiler und ſich 
Ihrer deutſchen Schweſter in die Arme wirft. Von 
Dannen ſtroͤmet fie fort nach Volmerange, Jucan⸗ 
ge, Roupeldange, Colminge, Beitange und Go⸗ 
melanges läßt Holing sur Rechten und das benedis 
einer Moͤnchtkloſter Freysdorf oder Frisdorf zur 
Einten liegen; umringt den Flecken Bouſonville und 
Erlimer ſich hin nach Heklingen, Remels dorf, Hemers⸗ 
dorf und Neukirche faͤllt aber endlich unterhalb dem 
Bergſchloſſe Sieräberg , gegen der johanniter Com⸗ 
menthurey Beckingen über, inden Saarfluß. 
fiederbach, ein Fluͤßgen im Ehurfürftenthum Trier, 
‚enejieht in der Unterpfalz aufdem Hundsruͤcken, in 
einem Walde , vermittelſt etlicher Quellen, und 
Fießt auf Belig und durch Yeffelfcheid ind Trierifchez 
Lapı Alleye sur kinken und Lelig zur Rechten liegeny 
undfalt bey Brievel, oberhalb Zell, in Die Moſel. 
tepelig, ein Slüßgen in der Churmark Brandens 
Durg, bat feinen Urſprung an der magdedurgiſchen 
Sranze, aus dem Bebürge, und Tinnet nad) Bar⸗ 
mitz, und durch das Städigen Treuendrigen na 
Hiepel und Wit, oder Weißbritzen; beruͤhret hernach 
die Stadt Belitz, und wird hinfuhro Die Adda gea 
ant. Unter Diefen Namen ejlt Die Niepelit 
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auf Schönfeld, Körsin und Stangenhagen , wel, 
bes ſaͤchſiſch iſt, und bey welchem Orte fie in sine 


See und alſo in die Nude faͤllt. —* 
Mims, ein Flüßgen im Herzogthum Luxenburg, foim 
Gebiete der Adtey Pruym, im Trieriſchen und zwar 
im Atıte Schoͤnek aus einem kleinen Weyer oder Ser 
hervordringt. Es begrüßt gleich anfangs Das Dorf 
Schweirzheim, Ferner Budesheim und Blierpnb; 
purchſtreicht weiter den groſſen Kyllwald und komt 
von bannen auf Ober⸗ und Riederhersborf, Schwerl 
und Lazern, wo es eine groſſe Bach eintrinkt de 
von dannen an Feilſch und Sefern bin, trit be 
Oberweich ins ———— und komt auf 
die Dörfern Bikendorf, Nettenheim und Pitters 
dorf; laßt ſodann das Staͤdtgen re etwas zu 
Linken Liegen, und bewaffert alsdann noch Stall, 


Meiſſerich, Dockendorf, Wolfeld, Alsdorf, Niede 
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er und Seel, bey welchen 88 in den Preymfluf 
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Nipſaa, ein ziemlich groſſer Strom, ſonderlich auf Di 
Letzte im Herzoathum Hollſteinſchleswig, entfpring 
im Amte Hadersleben mit zweyen groſſen Aermen 
naͤmlich mit dem Norderarm undSüderärm, Da 


F 

Be 

F; So rn ) 
* 


Der erfte und zwar der vornehmſte, fo Fobisbek he 
ſet, in dem Tüfteupharde , aus einem Gehodl 
Kirchſpiels Wanfyldy nit gar weit vomlicfpe 
des Schotthurgsau herkomt, und worein ſ 
zeitlich verſchiedene Kleine Baͤche ergieſſen, De 
ter infonderheit Diejenige Bach zu merken iſt, 
dem Eleinen Odisdammabrinnt. Wann gun Diefe 
Fobisbek an Hoium, Noffee und Molbu 
laufen iſt, ander fie ihren Namen und w | 
Vchſenau genant. Bald Darauf aber, nad) 
nehmung des Fluͤßgens Brambek, beißt ' 
Brogu wirb aber nad) einem furzen Lauf bon 
den anmwohnenden Bauren die Schleau b 
Hierauf nimt fie Die Jelfau — Die . 
ver nennen / zu ſich und gebt nach Wra, Unter mel 
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chem ſie von dem Dorfe und Hofe Gramau die Gra⸗ 
man heißt. Sodann rinnet fie auf Nebelhof, allwo 
man fie die Flatsau nent. Endlich vereinigt fie ſich 
bey Ohrupmit dem Suͤderarm. Dieſer andere oder 
Suberarın, fo nicht viel kleiner als Der allererſt bes 
zit, nimt feinen. Anfang nahe bey Haberss 
nd in dem Suderangflorpharde Des Amts Apen⸗ 
zade , etwa eine halbe Meile von Genner und nur, 
eine Drittelmeile von der Oſtſee. Don ihrem Ur, 
Iprungsorte fließt fie unter Dem Namen der Rüde 
Oder Rüdsu fort nad) Jammerwatt und Jarrup, uns 
ter welchem Dorfe fie Die Thuͤrbek, ſonſt auch Die 
Goldbek genant, annimt._ Sie gehet Damit an Res 
terftall hin nach Beufſtoft Und Jardro, treibt Dar 
auf die Abellermuͤhle und heißt die Jardau. Nach: 
mals fließt fie beftandig zwiſchen einem niedrigen 
Gedurge fort, nad) Thyfith, oberhalb welchem fie 
die Kadebek auffaßt, und Damit hinwandert nad 
Steinbef , Enderrupſchau und Gielsbro. Um fel- 
Dige Gegend wird fie Die Gielftau betitelt, bis fie 
Kent bey Chrup mit dem Norderarm verein: 
paaiet. Sobald nun die Bereinigung dieſer bey, 
en Nerme , alö des Norder⸗und Suderjluffes ge: 
ſchehen iſt, nehmen fie zuſammen den Namen der Nip⸗ 
as an, und ſtreichen Darauf zwiſchen Siemb und 
Tong durch, siehendie Sarrisbef zu ſich, und gelans 
jendamit nad) der Stadt Rypen, woſelhſt fie fich 
 bermalstheilen und DieStadt in eine Inſel verſetzen. 
Sie laffen alddann unterhalb folder Inſel die Sords 
bekin ich fallen, und treten nad) etwa einem Lauf von 
ren Biertelmeilen zwifchen ven Inſeln Phande und 
Mandoe, in das innere Meer, nehmen alda die 
Schottburgsau zu fi , und Dringen Damit fort in 
ie Weſtſee, woſelbſt fie den jegigen ryper Hafen 
achen. Es iſt ſonſt dieſer Nipfaafluß von allerhand 
Arten Fiſche, fo nur in Fluͤſſen pflegen gefangen zu 
erden, jehr reich, deren ARamen aber bier anzu⸗ 
ühren für unnoͤthig erachte. 
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Life, ein Fluͤßgen in Weſtphalen, entſpringt in der 
alten Grafſchaft Schwalenderg , Wiſchen Falten 
flucht und Faltenhagen, bey dem Dorfgen Sije,umd 
fließt auf Colderbek, Borne, * dem Flecke 
und Schloße Schwalenberg vorbey, nad) Lote und 
Bredenhof; treibt hernach einen Eiſenhammer, um 
faͤllt oberhalb Schir oder Schidra in Die Emmer 

Noee, ein Fluß in der gefuͤrſteten Grafſchaft Tyrol, 
ſteht indem Gebiete des Biſchofs von Trident, in 
Solsthal, zwifchen Peio und Cogol. Er fließt 
ſolchem herunter nad) Celatin und Sermage, 
felbjt ſich die Dermiglio zu ihm gefenet, um 
alsdann auf Volſand, Pelisan, Cavoruana un 

des, md er den Rabiſſuß einnimt; ferner erre 
er Bardiana , Pazana und St, Gallo, wo ei 
Scarifluß, zu Majan Den dtovelleflußundzı 
Zeno den Verdellefluß einſchlukt. Nach folder 
ſtaͤrkung ftreicht die Norenn Alto, Cumpo, SE, 
taſio und Ruen bin, nimt allda noch den Tre 
Br ein, und begiebt ſich damit nad) Bolapto 
eutſchmetz, unter welchen fie, gegen Cembran 
in den Etſchfluß faͤllt. 
Noll, ein kleines, aber ſehr ungeſtuͤnes Waller ü 

Schweitz, und zwar in Graubuͤndten, entſp 

drey Stunden hinter dem Flecken Thuſis in Ce} 

an einem wilden, jedoch bewohnten Orte, ü 

an dem Fuße des Spigbaurnberge. Eslege in 

nem Lauf überhaupt nur drey Stunden zurufy 
führteinen fhwarzen lucken Modderfäleim bey 
welcher von aderhand Wallern , inſonderheit 
von dem Schneewaſſer aufgeloßt, je mehr und 
mweggefreffen und fortgeführet wird. Es leeret 
dieſes Waſſer unterhalb Tufis in den hintern RE 
aus. Von den groffen Regengüſſen lauftes zumop 
tern derinaffen an, Daß es groſſen Schaden verufar 
ehet, und den Einwohnern in Thufis ganze Haͤuſer 
und Stalle mit bieler Erde ——— Es iſt das 

Mader dieſes Flüßgens abſcheulich und ehr 
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terlih, wegen feiner dien ſchwarzen Farbe, die . 
den ganzen Rhein farbet, und einen langen Strich⸗ 
wegs dauret, anzuſehen. Dieſer Unterſcheid iſt 
nicht nur dem ſtrengen Lauf der Rolle, ſondern auch 
der groſſen Schwere berfelben zuzuſchreiben. In 
ber ſchwarzen Erde, welche dieſes Waffer mit ſich 
führet, befinden ſich ſehr viele wurflichte Schwefel 
fießeoder fogenante Pyritz. 

'oten; , Reize oder Netbe ein Fluß in der Chutmark 
Brandenburg, font aus Polen, und hat feinen tie; 
ſprung in der Cujau, aus dem großen berufenen See 
Goplo, in welchem auf dem auf der daſigen Inſel 
gebauten Schloße Popielus der IL. Surft in Polen, 


ar in den friedeberger Crayß; bij 
drieſeniſchen Sammer, und zeutheilt ſich Indie große 
und kleine Netze; gehthieraufan Carbe, Altenflieg 
and-andern Dörfern her, und durd) einen groffen 
DRotaft nad) Zantoch, ‚unterhalb welchem fie fich mig 


; 
übte oder Rurbe ein Flůßgen im Fuͤrſtenthum Arte 
halt, entfpringt im zerbſter Antheil mit zweyen Aer⸗ 
wen, davon der eine Die Doͤrfer Dobrig, Sollen 
berg, Stragut, Badewitz und Strinum votbeygeht, 
darnach die Buſchmuͤhle, die Blumenmiuůhle und die 
Metſchemuͤhle treibt, ımd weiter bey der Stadt 
Zerbſt nordwaͤrts vorbengeht. Hernach treibt dieſe 
Nuthe ferner zwiſchen Zerbſt und der Vorſtadt Yn; 
fun Die ankuniſche Muhle, die Breitenftraffenmuhle 
und die Amtsmuͤhle. Der andere Yrın Der Nuthe, 
lomt aus des Raths Gebruͤche, und geht von dan⸗ 
nen auf die Dörfer Kleinließke, Borne CTruͤben, 
Julsforde und Bohne, wofeldft er auch etliche Muhr. 
len treibt. Weiters geht er durch den dicht vor Zerbſt 
gelegenen-alten Teich, un EM Darauf. bey dem 
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Eingang in die Stadt Zerbſt die Frauenmuͤhle; gen 
theilt ſich hernach in der Stadt in zwey Theile und 
font bey der Amtsmuͤhle wieder zu dem erften Arm, 
jedoch mit Beybehaltung des gemeinen Namens dee? 
Nuthe. Diefe geht bald Darauf nad) dem Dorfe zur 
Nuthe, und treibt allda eine Muͤhle; gelangt fer, 
ner auf die Dorfer Niederleple , Hohenleple un 
Kemerig ; treibt Die hinter Dem legtern liegendeift 
genante Poleymuͤhle, und ergießt fi endlich 
MWalternienburg in die Elbe. Diefer Heine sup 
treibt in feinem furzen Lauf bey zwanzig Wenuhlam 
und giebt alfo dem Lande einen guten Nutzen 
det aber durch feine Ueberſchwemmungen Demfelben 
oft fehr viel. Br 
Nuthe oder Nude, ein Fluß in der Churmark Brane 
denburg, nimt feinen Urfprung hinter Dem Stab z 
gen Suterbof, aus dem hohen Fleming , einerge 
wiffen fruchtbaren Gegend, ineinem Gehölze, ohns 
weit Golsdorf, und geht durch Juͤterbok ind magde 
burgifche Land Lukenwalde, und fomt ferner aufdas 
Klofter und Amt Zinna, auf Marfendorf, Neuhof" 
und Rotenbruf; nimt bey der Stadt Luckenwalde 
eine Bad) ein, und durchfließt damit befagte Stadt; 
fant hernach unter derfelben ineinen See, aus wel 
chem fie bey Sranfenfelde wieder herausrinnt, und 
forteilt in die Mittelmark. _ Sie erreicht darinnen 
Sperenberg, und geht an einem [honenGipsbrune 
vorbey; ftrömt alfofort auf Die Stadt Trebbinund 
auf das Dorf Groͤben; formirt alsdann im Sachfifchen 
einen ziemlichen See, worein zur Rechten Die Sane⸗ 
zur Linken die Niepelitz, ſonſt das belitzer Fließ ge⸗ 
nant, und Die Unker rinnen. Alsdann entſtehen aus 
dieſem See zwey Fluͤſſe Die Nuthe und die Sare. Die 
Nuthe fließt nach Blankenſee, Nudau und Falhorſt, 
woſelbſt ſie die Sare wieder einnimt; die Sare aber 
geht nach Saarmund und nachdem ſie dieſem Ort 
den Namen mitgetheilet hat, fließt ſie zu Falhorſt 
mit der Nuthe wieder zuſammon, und unt = 
eßtern 
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etztern Namen fort nach Drewitz, und faht unters 
yald Stolpen , auf dem Hackendam dichte bey Pots⸗ 
yam,indie Sanel, | 
ıebe, ein Flug in der Mark Brandenburg , fiehe 
Sare. 

O. 


Bra oder Bolen, ſonſt die faule Obra genant, 

iſſt ein Fluͤßgen ın Det Mark Brandenburg, im 
Fuͤrſtenthum Croſſen. Es entſpringt im zillichauer 
krayß aus einem See, fo nahe bey dem Staͤdtgen 
Deuhlder beſindlich, und fließt an vielen Dörfern 
orüber, bis es nad) der Stadt Schwiebuflen komt. 
Yıladann lenft es fid) in einer groflen Krumme her- 
rum nad) Brodz, Bomft, Schmellen und Golzen; 
läßt hernach Trebfen etwas zur Seite liegen, und 
nimt nebft andern Gemaflern aud) Das Eargifbe 
waſſer ein; geht Damit durch die Stadt Zullichan 
unD fallt eine gute halbe Meile unter Diefer Stadt, 
bey dem Dorfe Tſchiſcherzig, indie Oder. 
hte, ein Flüßgen im Gebiete der Reichsſtadt Bre⸗ 
men, bat feinen Urfprung im Amte Freudenberg, 
und rinnt aus dem Wittenſee nad) Emshoven und 
Stuer ; unterhält Darauf Die Graͤnzſcheidung zwi⸗ 
fchen der Graffchaft Delmerhorft und dem Bremi⸗ 
ichen; nimt hernach bey Strome einen Fluß zu ſich 
und geht damit auf Hasbergen, zieht allda unters 
halb den weelsfluß anfic) , ımd fließt Damit auf Ka- 
Fennifte, und bey Suerbroet indie weſer. 
Fer, lateinifch Okera , vom Aimonius Ovacro, und 
in Den Annalıbus francicis Obarus genant iſt ein 
Fluß in dem Bißthum Hildesheim und in den Her⸗ 
sogthümern Braͤunſchweig und Luͤneburg. Er hat 
ſeine Quellen am Harze , unten am Fuß des mora⸗ 
ſtigen Bruchberges, um den hohen Bloksberg hes 
zum, zwiſchen dem Rothenbruch und dein Hoppens 
fat; fließt von dannen durch ein mofigtes und mo⸗⸗ 
zaftiges Thal ,; an der kerchetapre = ES 
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und Baßbruch vorbey und geht auf Die Bergſad 
Altenau. In diefer Stadt vereinigen ſich auf pen 
Marfte Die groſſe und Kleine Oder mit einander, 
worein fich daſelbſt auch das Scheidewailer ‚Jon 
die Altenau genant, ergießt. Ste begrußt hierauf 
sur Rechten die alte serbrodene Harzburg, aumo ım 
Heydenthum der Abgott Erodo angebetet worden 
Alddann ftreicht Die Difer auf Das Salzwerf Tulms 
Hale, undan Schulenburg her, nad) Der ſchulenbur⸗ 
ger Huͤtte; rinnt datauf durch Die Sedurgean Drei: 


vole und an den rammelsberger Erzgruben vorbe 


gelangt fodann nad) Schlewefe und Harkigerode 
nimt im Hildesheimiſchen die von Der Neichefladt 
Goßlar berfchieffende Goſe inihrlinfes, ferner bes 
Finnenburg die Rodan in ihr rechtes Ufer ein, am 


nachdem fie eihe Stunde die Stadt Goßlar abend | 


waͤrts von fh hat abliegen laflen, und fid) noch mit 
mehrern andern Bachenverftarft hat, treibt ſie eli⸗ 


che Schmelzhütten und Hammerwerfe, die man 


da auf der Ocker nennt; Ferner fließt fie auf eint 
darunter gelegene Papiermähle , von wannen fi 

egen Norden zu durch das Steinfeld, fo eine geofl 

bene it, durchdringt auf Woldingen , Ktus 
und Wiedela, woſelbſt fie den Ekerfluß eintrinf 
Sie fegt nachgehends ihren Gang fort nad) Wilpe 
rode, Godeden, Großwerda, Kleinwerda, Schla 
den und Kreutzkirch; verftarkt ſich alda mit der von 
Hornburg herablaufenden Ilſe, und gegen uͤber 
mit der werne 5; geht ſodann an —2 Hie⸗ 
nangen und Dorftett hin, mo fie einen Fluß an fid 
sieht, gleichwie auch zwiſchen Tem gegen einander 
uberliegenden Dehrem und der Fehrmühle ein bon 
der Hedmwigsburg herfommendes anderes Waflert 
trit darauf bey den bungenftetter Thurn ins Wol 
fenbüttelifche , geht Darinnen nad) Neudorf und un⸗ 
ter der randwehre weg; vermiſcht fich endlich bey 


Halter mit der zur Rechten eintretenden Altenau; 


womit dieſe Ocker ihren Lauf. Dusch die Stadt 
— Wolfen 
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"Wolfenbüttel , ſodann unter Großſtoͤkheim, Leifert, 


Kleinftöfheim, Rüningen, Maͤlmerode, und durch 
die Stadt Braunſchweig nimt. Hierauf gelangt 
fie auf Delper, Beltenhof, Watenbuttel und Stein: 
hof; teit bey Kleinenfhmulper ins Herzogthum iu: 


neburg, treibt allda Die Rohemuͤhle und nermebrt 


ihr Waller, mit dem Schnnrerfluß ; reift ferner 
Durch den Papendif und Groſſenſchwülper, wie auch 
durch die neue Bruͤcke, neben Dem adelmiſſer Hob 
ze her, undberuhrt Didenfen, Rudolpfebüttel und 
Hiflerfen, allwo ſie eine Muhle treibt, und aud) eine 
Brude daruͤber geht. Site fallt endlich unter Vol— 
ferfen, Scheräbaufen, Daldorfunddem Städtgen 
Meinerjen hinab, und unter Difhorft in Die Aller. 
So. lange diefer; Fluß durch den Harz rinnt, führt 
er Schmerlen. und Forellen, nebſt andern fleinen 
Fiſchen bey ſich. Daͤbey ift dieſes mertmurdig; daß 
an dem Orte, wo bie von Goßlar kommende Goſe, 
oder die fogenante Abzucht ſich mir demſelhen vers 
einigt, auf zwey Meilen weit in der Ocker fein eins 
ziger Fifch anzutreffen ift , und wenn Die wirden 
Enten. darauf.falen, follen fie, dein Bericht nad), 


- Davon lahm werden. Die Urſache it das fharfe 


witriolifche Waſſer der gedachten Ybzucht, als web 
ches aus dem tiefen, vor bembreiten Thor bey Goß⸗ 


- Tat ausgehenden rainelsbergiſſhen Stollen herkomt, 


o 


und.die Oder fo lange gleichfan vergiftet, bis wie⸗ 
Der. andere, füffe Waffer darzukommen, und ſolchen 
im wieder verſuͤſſen, Da es dann and) wieder 
ischeidarinnen giebt. Sie führt fonft ein grundliches 
and unlauteres Waſgßeee. 


der ‚, ein berühmter und groſſer Strom, ſo das Fuͤr⸗ 


ſtenthum Schleſien, die Marf Brandenburg und 


das Herzegthum, Pommern durchfließt. Die alten 
Geſchichiſchreiber, fo dieſes Stroms gedenken, les 


gen ihn verſchiedene Pamen,bey,, etliche nennen ihn 
mit dem Plinius Guträlus, und nehmen ver! uth⸗ 
iſch ſolchen Namen von ben alten Sorhonen herr, 
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deren Ptolomaͤus in Geographia univerfali mit der 
Anmerkungen Magini part. 2. pag. m. 77. geden 
fet. Andere fehen die Oder für der alten: Suevum 
on, wie Eluverius ın Introdudt. Geograph, lib. }. 
cap. 5. pag. m. 107. bemerfet ; welcher Meynun 
aber einige wiberfprechen, und Durch Den Suevum 
eigentlich die auf den judotifchen Geburgen in Bohr 
men bey Alltgierädorf gegen die oberlauſitziſche Sram 
Pi entfpringende Spree verftehen. Weil aber dei 
preefluß , nach Alnweifung des Tacitus zu En 
feines Tractats von den Sitten der alten Deuls 
ſcchen, nicht in den Belth oder das baltifche Meer 
fondern in der Churmark Brandenburg bey Derät 
fiung Spandau in den Havelſtrom falt; jo fan de 
ten Muthmaffung nicht beftehen. So viel fontein 
zwifchen. wahr feyn , Daß, weil die Euenen ie 
Etric Landes. an der Schwine und Der Drten un 
den Ausgang der Oder bewohnten, von Denen 
ben auch diefer feste Theil der Oder etwa DENN“ 
men Suevus iberfommen hätte. Sonft heißt Diela 
teinifche Zunge den Oberftrom Viadrus, unDesiu 
Diefe Benennung bey) dem Alterthun bereits eng“ 
wurzelt und befant. Denn fieht man alle kandiaz 
ten des alten Deutfchlands an, fo erſcheint alla 
der Strom unter Diefer Benennung, WIE 
den Weltbefchreibern dem Ptolomaͤus, Bertius mal. 
geſchiehet. Inzwiſchen wird er doch aud) von el: 
chen alten Rateinern Odera benamet. Wenn Der ie 
ruͤhmte Paulus Jovius Hiftor. lib. 13. fol, 225 
tneldet, wie man das zwiſchen der Weirel- und it 
Oderſtrome gelegene Polen, nebft demjenigen? 
Deutſchlands, welcher fi) von dem DOderfiromeg 
gen die Weirel zu befindet , zum alten Sarma 
gerechnet ; fo gedenfet er gleichfals Des Namens 
Odera. Daß diefe Benennung aud) bei den alten 
und fürnehmiten Gefchichtverfaffern fen brauchte 
gewefen , erhelet aus Des Zelmondi Hilton 
cap. 2. pag. m. 5, wennn er alda fehreibt : Br 
ä 
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autem Odera ditiſſimus Amnis Slavicæ Regionis, & 
oritur in profundiſſimo ſaltu Marahorum, qui ſunt 
ab oriente Bohemiæ, ubi & Albia ſortitut princi- 
pium. Gleichermaßen bedient ſich auch Ditmarus 
Chronic. lib. 6. tol.m. 65. wo er der Oder gedenket, 
des Worts Odera. Dubravius in feiner böbmifchen 
Biſtor ie nb. 4. pag.m. 111. will das Wort Odera von 
den Vogelhuͤtten und Vogelheerden herleiten, deren 
ſich die Vogelſteller zum Voͤgelfangen zu mehrer Be⸗ 
quemlichkeit bedienen, und die ſonderlich um den Ur⸗ 
ſprung der Oder nach daſiger Sprache Odri genennet 
"werden. Dugloſſus und mit ihm der ſchleſiſche Dr. 
Schwenffeld leiten hingegen dieſes Wort von dein 
Hinreiffen oder Wegrauben her, weil die Dover durch 
ihre öftere Ergieſſungen die Felder und Wiefen hin 
wegreiffet; und fieihrer Fruchtbarkeit beraubet , wie 
in des letztern Tractat von den fchlefifihen "Bergen, 
Strömen, Kraͤutern ꝛec. fan nachgelejen werben, 
und wie Die Anwohnende ſolches mit ihrem groflen 
Schaden fattfam erfahren muͤſſen. Bon den Deut; 
fhen hat diefer Fluß den Namen Oder, und von 
etlihen auch Ader erhalten. Den Urſprung Der 
Oder fuchen einige theils in Schlefien » theils in 
Mähren , insgemein aber in dem mahrifhen Ger 
bürge, auf der fehlefifchen Graͤnze, zwiſchen Bautfch 
und Spanau. Der gerr €. S. von Scherz bins 
gegen, ald welchem Spanau zugehort, hat in eis 
ner Ditlertation de genuinn fonts Oder loco ſitu- 
que erwieſen, Daß er in Maͤhren in dem olmuͤ— 
ger Crayß bey dem Dorfe Haplicht , ſo unter. Die 
dein olmuner Domcapitel zuftandige Herrihaft Fi⸗ 
frig gehört, an einem Berge, der Sauberg ge 
nant, bey einer Hafelftaude entfpringe , welchen 
Bericht Here Job. Ebriftopb Wuͤller, ein fayfer- 
licher Ingenieurhauptmann in feinen accuraten 
Landkarten vom Marggrafthum Maͤhren beſtaͤtiget, 
auſſer Daß nur beſagter Herr Muͤller Die Urſprungs⸗ 
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quellen, deren dreye find, in den prierauer Crac 


ſetzet. Es macht die Oder bey ihrem Ur 
Graͤnze zwiſchen dem Dorfe Haßlicht im © 
und dem Dorfe Koſel im prietauer Srays. 
dem fie kaum eine halbe Meike forigefloffen ist 
fie, hey dem Doͤrfgen Neuriegen ſchon eine 
muͤhle; gehet darauf einen Strich (dual De 
fifhen Graͤnze her, und komt von Neurie 
Olſtattel, Kriegsdorf, Bernau. und S 
trit darauf in Schleſien — Suchen. 
ehum Tcoppan , in welchem fie Kloksdorg, $ Er 
bermesdorf , Jagsdorf, Bautſch, Dad Städigen 
Oderau und Mankendorf berührts-gelangt fgrme 
bey Großpetersdorf wieder in Mähren, und gehe 
in gedachtem prierauer Crays noch auf Zauchrhal 
uud Kumwald, wo fie, nad) vorheriger Einn 
mung vieler Eleinen Baͤche, Die Titſchein eintt 
Sie läuft darauf durch ein finſteres Gehslze nad, 
Reuhuͤbel und Kleinolbersdorf; haͤlt auch nunmeh⸗ 
vo Die Graͤnze zwiſchen Mähren uud Schleſten und 
begiebt fi alſo an Kleinpeterswalde ‚, Kofdhatke,, 
Proßkowitz, Neumißkomig, Schondorn „ Mendorf,. 
Hoſtſchalkowitz hin, und verflärker fi ch alida mit 
Dem Öppamisfluß: Wenn.nundie Oder noch ar 
Strebowig , Lihotka und an dem Schloffe Bandit 
hergegangen it, nimt fie zwiſchen Kruſchau und: 
Koblau ven Oſtrawitzfluß auf 5. verlaͤßt auda ii. 
gleich das Marggrafthum Mähren, und lom hir 
nach vollig in Das Fuürſtenthum Schleſien Darimnen 
wendet fie ſich nach Wrbig, Pudlau und nach den 
Staͤdtgen Oberberg, mo fie. die Olſa nerfchlukt 
Bon Dannen gelanget. Diefer Strom nad Kranomik 
und Ratidor, als die Hauptſtadt des Fuͤrſtenthum 
Ratibor; ferner nach Koſel oder Koßla, unterhalb 
welchem bey Krappitz Die Kladinitz bineinfäßt, Alds 
dann durchſtreichet Die Dder Oppeln, die Haupt 
Radt des Fürftenchunis gleiches Namens, undnimt 
unter folder den Malpenaufluß zu ſich; ferner 
nach Zurüklegung derſchiebener Dörfer nn 
n 
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und nachdem fie Durch ein ſtarkes Gehoͤlze geflofien 
it, den Brinnitzfluß. Hierauf empfängt bie Oder 
gleich unter dem Flecken Schurgaft den anſehnlichen 
Neißfluß, wie auch bald Darauf. Die feine Stobrar 
und degiebt ſich damit auf Brieg, als Die Hauptfladt 
des Fürftenchums gleiches Namens ; uminfelt ferner 
dad Städtgen Jeltzſch, und gehtohnmweit der Stadt 
Breßlau vorbey, als welche nicht allein Die Haupts 
ſtadt ſelbigen Fuͤrſtenthums, ſondern auch des gans 
‚ion Herzogthums Schleſiens iſt. Ohnweit Davon. 
vermifcher ſich die Oder mit der Ohlau und Laue˖ 
Nach Verfließung einer Meile ziehet die Oder die 
mit der Weiſtritz vergeſellſchaftete Pulsni an ſich, 
und läßt weiter hinunter auch Die werds su ſich kom⸗ 
men; gelanget Damit nad) Auris, und nachdem ſie 
in einer Weite von fünf: Meilen noch an vielen Doͤr⸗ 
ken und etlichen Flecken hergelauffen iſt; fo reicht 
fie über Dem vornehmen eifterzienfer Klofler Leubus 
die Leutzbach und unterhalb deffen Die Katzbach In 
ſich; ſtroͤmet alsdann an dem fogenanten hohen Gal⸗ 
genberge vorbey auf Die Stadt Steinau, allwo ſich 
die Kaitenbach hinein ſenket. Sie komt ſodann wei⸗ 
- ter nach Schwuſſen, wo ſich der Vartſchfluß hinein 
ftürget.. Hierauf erreicht die Oder nach Vorbey⸗ 
gieſſung vieler Dörfer Glogau oder Großglogau, Die 
Hauptſtadt des glogauiſchen Fuͤrſtenthums, und geht 
wiſchen dem Staͤdtgen Herrendorf und dem Lerchen⸗ 
berge durch nach dem Flecken Kutlau, nach dem Klo⸗ 
ſter Kleint zſchirnau und nach dem Staͤdtgen Beuthen, 
allwo etwas unterhalb das Fluͤßgen weißfurt in die 
Oder komt, gleichwie unter dem Schloſſe Carolath 
Die Sieger, und bey dem Flecken Lippen Die Bobel. 
Nachero vermiſchet fie ſich nebſt andern Waſſern 
auch mit einem Arm der Obra, und nachdem He zur 
Rechten noch etliche Flecken und Dörfer hewaͤſſert 
bat,zur Lincken aber faſt zwey ganzer Meilen lang 
immer an Waldungen hingegangen iſt, verſchlukt ſit 
endlich unter Tiſchichorſig die faule Obra; begiebt 
ſich indeſſen neh vom Flecken Netka und nach der 
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Stadt Croſſen, als der Hauptſtadt des nach ihr gie 
nanten Fuͤrſtenthums, allwo ih nahe Darunter de 
Boberfluß in Die Oder ergießt, welche bey demauf 
einer Inſel gelegenen Stabtgen Schidlo auch die 
laußisifche Noiſſe eingeſchlukt. Hierauf lage di 
Oder zur Yinken die vornehme Moͤnchsabtey Re 
zella eine Eleine Stunde von ſich abliegen, nimt abe 
an Sandau das Eine Pleiffeflüfgen ein, mit 
auch unter Dem Staͤdtgen Reipstg das Schlaube 
flüßgen,, durch melches Der melibefante Kanal dit 
Oder mit det Spree verbindet. Nachdem nun fon 
erlihe Meilen vorhero die Dder Die Ehurmart 
Brandenburg bewillkommet, und das Schlaub 
flüßgen eingenommen bat; ſo ziehet fie auch ohmmeil 
Demjelben das Ilankfluͤßgen an ſich, und begtäjkt 
Die Stadt Frankfurt an Der Oder, wie auch die 
Stadt Leubus, als den Hauptort des gemefenen 
Bißthums Leubus; zieht Darauf zmifhen Meirwin 
und Goͤritz durch und faßt bey. der Feſtung Eüftrin, 
ald der Hauptſtadt der neuen Mark Brandenburg, 
Den Wartaffrom aufs deneget Damit Die Johanniter 
Commenthuren Liegen, nebft dem Stadtgen Ste 
lau, bemgegen über die Mietzel indie Oper kom. 
Ferner begiebt fi unfer Oderſtrom auf Friedland, 
Brietzen und Freyenwalde, unter welchem Orte dat 
Fluͤßgen Subne hineinfaͤllt; verſetzet das Schloß 
Oderberg in eine Inſel, und ſtreicht an Dem zur in 
Ben gegen über liegenden Staͤdtgen Dverberg vorbeh 
nad Stolpen , Schwedt and DBierraden, allwo 
oberhalb das Fluͤßgen Röriche in Die Oder rinnt, 
welche auch unterhalb demfelben Das welsflůsgen 
einſchlukt. Nachgehends richtet Die Oder ihren Lauf 
end Herzogthum Pommern, und komt in Demfelben 
auf Nepterwieſe, Fibdechow, Garz und Greifen 
bogen. So bald nun bie Oder die pommeriſche 
Graͤnze betreten hat theilet fie ib oberhalb Garj 
und Öreifenhagen in vier Aerme, wovon nur det 
fudliche eigentlich Die Oder heißt, die uͤbrigen Drep 
aber die Parnitz, Die geoffe Regelis und en un 
| egelig 
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Tegelitz genennet werden. Zwiſchen dieſen liegen 
die honſien Werder und Wieſen, deren Breite ſi 
aufeine halde Meile und noch weiter erſtrecket, un 
moruber ehemals zwiſchen Schweden und Branden⸗ 
burg lange geſtritten worden, dl welchem Lande und 
Gebiete fie namlich gehorten. Es ift war folder 
Streit endlich ım Fahr: 699. In Det Guͤte beygeleget 
worden; nun aber gehört feit dem letztern norbiſchen 
rieden die ganze Oper, wie bekant bem Könige 
in preuffen. Befleehinunier bey den Städten Stet⸗ 
tin und Damme formirt Die Oder etliche ſuͤſſe und 
ſehr fifchreiche Seen als Die dammiſche See, Den 
Zamanske und das Pfaffenmafler. Es liegen abet 
 wifchen Greifenhagen und Stettin folgende Doͤrfer 
an der Oder, als Pargow Scheningen, Nieder⸗ 
Jodel, Curow, Guſtau, Pormersdorf zur Linken, 
md sur Rechten Eluge, Poding , Hoikendotf , 2e- 
Unnter Stettin nimt die Oder den Ploͤnefluß, deu 
dem Dorfe Luberin den Ihnafiuß ein, und weiter 
hinunter fallen ın ſolche oder in das Pfaffenwaſſer 
bie Erampe und die Zarpe. dachgehends bewaͤſ⸗ 
fert fie das Kloſter Jaſenitz und faͤlit zwiſchen Ze⸗ 
genort und Schwanertewitz in das groffe friſche Haf, 
und wenn fie foldhen bey bie vier Meilen weit Durchs 
wandert hat , geht fie unter dem Namen Dei Dieve⸗ 
nau in ben Ser , fo man den Kaminifhen Boden - 
beißt und einen guten Hafen adgiebt. Daran liegt 
die Stadt Camin, und alsdanu geht die Diebez 
nau an der Inſel Wollin vordey und ſtuͤrzt ſich durch 
einen engen und mit Sandbergen beſetzten Ausgang 
in die Gſiſee. Rach den Auslauf Des groffen fris 
fehen Hafs, formiret Die Oder zur Linken das Eleis 
ne frifhe Haf, und ziehet In ſolchem ven Ukerfluß 
an ſich; laßt aber zwiſchen Gars und Lebbin Die 
Schwinne von ſich ausftieſſen, welche hernach den 
Fiſcherfee macht, zwiſchen den Infeln Wollin und 
Ufedom durchſtreichet, und zwiſchen zwenen ſtarken 
Schanzen in die Hfifee oder vielmehr in das balti⸗ 
ſche Meer ſtroͤmet. Wenn nun auch der denkt 
v 


412 Oder. —— 
sich in Daß kleine friſche Haf begeben har, fo derg 
ſert er ſich in ſenem Auslauf Dergejtalt,Daß es eineha ba. 
be Meile breit wird , und alfo den größten Ausgang 
ber Ober in die Oftfee macht. Hierauf geht Die Peene 
wiſchen der Inſel Ufedom und dem [dhraedifhen 
Pommern durd nad Ufedo A 

























h Ufedom und Lofanz_ veruff z 
her alddann den laſſaniſchen See oder Das. Aditers 
aller, freier noch an Wolgant her, und kam 
endlich bei der peenemünder Schanze und Dept 
Eleinen Inſel Rüden in Die Oftfee. Dieſes 
- ganze Lauf des berühmten Oderſtroms unddas 
Ver eichnis aer feiner Daran liegenden Städte, W 
auch feiner Ein-und Ansflüfe. Es ift diefer Steon 
bey allen Geſchichtſchreibern jederzeit in groffer He ch⸗ 
achtung geweſen, daher fie ihn auch und da 
Recht in Die Zahl der. groͤſten Ströme in Denk: 
land, nad) Der Donau, dem Rhein und Der Ele 
fegen. Wie er denn auch an ſich felber in Der That 
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ein merkwürdigen Strom if , fo wohl a8 feine, 
Lange als au Breite und Livfeandeirift- ei. 
andey jederzeit dem diſſeits liegenden 
68 eine natuͤrliche Vormauer wider 
laͤufe der unruhigen Nachharn geiwefen. "Erdurh 
ſtroͤmet infonderheit das Land Schlefien Der Länge. 
nah, ud ſcheidet es von einander in zwey 
davon manden jenſeits gelegenen den Bolhifersund. 
den Difjeits gelegenen insgemein den: beurfipen Theil 
zu nennen pflegt. Die Länge Diefes Dderftroms,oon. 
feinem Urſprunge an ‚dis zu feinen. Yusküfen, es 


* 


ſtrekt ſich zu Lande dem geraden Dieilenfkabermat 


bey nahe auf die achtzig beutſche Milen de 


oder Waſſer mach aber wird er wegen Der wien 
Krummen und Umſchweife noch um einmal -fonil. 

ustragen. Es jſt merkwuͤrdig, Dap-ade in Schle 
ven Daran befindliche Städte ‚ "ausgeiorumer 
Die einzige Stadt Oppeln, Diffetiä. liegen, und Deu eb 
ner jeden Stadt iſt eine HE. ftarfe. hoͤlſern 
Binde darüber gehauet Nuch find diele herkfide. 
und einiragliche Mühlen daran befindfich, Deralei. 


am, 


“ben man ſchwerlich an endern Strömen ;antreffen 
wird, welche nebſt den Bruͤckenzoͤllen don Herrſchaf⸗ 
sen ein ziemliches eintragen: Es iſt aber Die Oder 
auch vortreflich fruchtbar an mancherley Arien Fi⸗ 
ſchen. Am gewoͤhnlichſten werben barinnen gefan— 
‚gen, Zanten, Hechte, Karpfen, Barben, Ale, Aal⸗ 
zuppen, Barfe, Kuhlbaͤrſe, Braſſen, Kieffen, Foreb⸗ 
ten, Aſchen, Steinbeiſſer, Ockeleyen, Nothaugen, 
Kreffen, Grundeln, Schleyen und Weißfiſche. Dis 
weilen werden auch andere rare Fiſche zu gewiſſen 
— darinnen angetroffen, als die koͤſtlichſten 
Salmen oder vadyfe. Wie denn inſonderheit in 
Schleſien im Herzogthum Brieg bey der Stabt Stei⸗ 
nau, und aud) auf der Stadt Breßlau Gebiete Je; 
derzeit ein herrlicher Lachsfang geſchiehet. Dfter; 
mals fängt man in der Oder auch Neunaugen, 
deẽgleichen eine_feltfame Art von Fiſchen, wel» 
he die dafigen Fiſcher insgemein Muder nennen. 
Sie ſind eben nit fonderlich groß, haben aher einen 
ſehr breiten eingedogenen, ober wie die Sdleſier 
fagen ‚ pletſchigen Kopf, faſt wie ein Froſch. Une 
gerweilen werden inder Oder auch ungeheure Sivre 
gefangen, und haben die Fiſcher unter andern ums 
Fahr 1652. aufdem briegifchen Revier einen ſo uͤber⸗ 
AusgrofeuStör aufgetricben, daß ihndie Dafigen Her⸗ 
joge nach ſeiner natuͤrlichen Groͤſſe und Geſtalt in ih⸗ 
sem Schloſſe baden abmahlen laſſen, woſelbſt er noch 
als ein Wunder im Schloßhof an der Canelen ſamt 
der Zahl feines Gewichts zu ſehen iſt. Nicht weniger 
werden zur Winterszeit Die koͤſtlichſten Muraͤnen 
datinnen gefangen, weldde mit ihrer niedlichen 
Schmakhaftigkeit die Forellen weit uͤbertreffen. 
Ueber dieſes giebt Die Oder eine fehr groſſe Menge 
Rrebfe, daher vie Fandleute dfters ganze Wagen 
von zu Markte Bringen, undin den Stabten um ei⸗ 
nen wohlfeilen Preiß verkaufen. ı. Noch ift fi) zu ders 
wundern, wie manchesmal in der Oder Welfe bon 
mglaubiger Groͤſſe gefangen werden, fonderti in 
Schleſien zwiſchen Auris und Steinau, ——— | 
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Kloſter Leubus, worunter etliche drey biß sie 
Eentnergemwogen haben. Bey Ergieſſung der Ode | 
kommen gemetniglich Die Fifche haufenweis mit jr 
gefloſſen, und alddann geſchieht es unterweilen, da} 

bey Ablauf des Waſſers Die Bauren in ihren Sc | 
ren, ja wohl gar in den Kachelöfen viele zuräfge 

Dliebene Fiſche fangen. Was ſich im übrigen fürds 
ne unbeſchreibliche Menge von allerhand Gevogt 

le auf Der Oder aufbalte iſt nicht zu fagen. Die | 
man denn nur allein dey zwey und zwanzige⸗ 











ley Arten wilder Enten_ darauf zählen - Kal 
An etlihen Orten, wo den Strom feine hohen Ufc 
einſchraͤnken, dehnet er ſich fehr weit aus, UM 
macht hin und wieder Infeln, welche man die ſchl 
fiihen Werder nennet. Sie fünnen aber auſct 
den Darauf wachienden Wenden wenig zu Nutz ge 
macht werden , weil fie mehrentheils fandigt um 
ſtets ſchlammicht ſind. Am meiften aber breitet 
die Oder beydem Eintrit in die pommeriſche Grat 
aus, und macht allda viele Werder oder Inſeln nach 
dem ſich vorhero in der Mark Brandenburg biele 
namhafte Sluffe mit ihr vermifhet haben. Die 
Tiefe Diefed Stromsift fehr ungleih. Denn bißwe 
len füllen deffen häufige Ergieffungen Die Tiefenmit 
Sand aus, und machen hingegen neue Tiefen, d% 
her die daſigen Schifleute ihre Schiffahrt mit fin 
berbarer Behutſamkeit anſtellen muͤſſen. Seidl 
minder drohet auch dieſer ungemein ſandigte und 
Daher Betriglihe Strom den Schwimmern = 
Badenden mit groffer Gefahr , maſſen jährlich ab 
ler Orten viele derfelben darinnen umfommen und 
erfauffen. “Daher pflegen die Eltern ihre Jugend 
insgemein zu überreden, als wohnten gewiſſe Wale 
ferfrauen unter dem Oderſtrom, welche die baden 
de Geſellen hinunter zögen, wodurd fie ihre Kits 
- ber von folder Baderey abſchrecken wollen. In 
Anſehung ber darinnen befindlichen vielen Sand 
banfe, werden auch die Schiffe darnach eingerichtet, 
indem 
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indem die groͤſten ſehr lang und ſchmahl ſind, und 
Schalen genennet werden, welche deſto beſſer und 
ungehinderter die an etlichen Orten ſehr enge und 
ſchmahle Fluthen zwiſchen befagten& andbaͤnken paßi⸗ 
ren koͤnnen. Es iſt leicht zu erachten, daß dieſer 
ſandichte Grund derSchiffahrt ſehr beſchwerlich falle, 
weswegen man ſich von der Zeit an, als Schleſien 
an Böhmen kommen, ſolche zu befoͤrdern, angele⸗ 
gen ſeyn laſſen Daher der Koͤnig Johannes im Jahr 
1337. anbefohlen hat, daß die Oder von Brieg aus 
bis nach Croſſen durchgehends ſechzehen Ehlen und 
eine Spanne breit, bis auf den Grund offen ſeyn 
und bleiben ſolle, Damit die Schiffe undFiſche frey und 
ungehindert auf und abgehen mochten, weswegen 
auch ale in dem Strom erbaute Wehre und Muh: 
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freye Schiffahrt auf der Oder bis in Die See zu 
ſchiedenen mahlen vertheidiget. Wie denn BR 
Stephani im Jahr 1597. und Dr. Krumkruger 
Jahr 1601. ein weitlauffiges DBedenfen Deswegen 
aufgefeget; imgleihen Dr. Schönbsrner im ab 
1629. einen Trartat de libera Viadri in Oceanumma 
vigarinne gefchrieben hat, fo aber hoch nicht 
pruftift. Hach Berfertigung des neuen Grabenshat 
smardiefeStreitigfeitaufgehoret; alein DieBeihme > 
rung der breslauiſchen Kaufmannſchaft wegen mit 
‚geichehener Wegräumung der Wehre und Erofnung 
der Hdervon Breslau bis Croſſen iſt nod) immer ben 
blieben, und durch viele Commißiones unterſucht 
auch im Jahr 1718. wiederum an dem Taiferliien 
Hofe deswegen angehalten worden. LothariusBe 
gemone-hat zwar-im Anfange des achtzehenden Sal 
hunderts dem-Raifer einen Vorſchlag gethan, Mk 
die Oder vermittelft der Beczwa und Morana Dig 
Mar) in Mähren, oder durch die Elja und BR 
in Ungarn mit der Donau zu vereinigen fey..% 
aud) im Jahr 1709. eineneigenen Tractat davon 
Druf herausgegeben; allein es iſt dennoch Tl 
ins Werfgefeget worden, Was nun etwa Fire 
Verbeſſerung bey jetziger neuen foniglihpreußif 
Regierung, da faft ganz Schlefien unter die Yalk 
maͤßigkeit Ihro jego regierenden Föniglichen DAR 
in Dreuffen gerathen iſt, als weldje ohne Dies aufhe 
Verbeſſerung der Handlung fehr bedacht find, Mm 
dem Oderfirom vorgehen mochte , fehet zu erwari 
Die vornehmite Schiffahrt , welche ſonſt auf 
Oder getrieben wird ,, fange ſich zu Natibor@ 
allwo fie zumerften anfangt Schiffe zu tragen, wm 
zum Holzfloͤſſen Dienlich zu ſeyn. Bon dannen gehetſt 
uber Oppeln auf Brieg und Breslau bis nach Frank 
furt und fo weiter. . Die gewöhnlichiten Wagren 
 fodaraufgeführt werden, find Salz, Eifen, Bley 
Honig, trofnes Obft, vornemlich aber Holz. Bot 


Breslau geht Die Schiffahrt aut Frankfurt 2 
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Oder. Gels 4. 
Oder/ wie ordentlich ſo auch auſſerordentlich, 
wenn etwa daſelbſt Die Meſſe oder su Stettin der 
‚groffe Jahrmarkt einfaͤlt. Die Kaufmannsgüter, 
ſo dahin geführt werden, beſtehen entweder in Deitty 
mas: Schlefien.nor.andern-von Natur giebt, oder in 
all erhand Manufackuren, auch bisweilen in Fruͤch⸗ 
ter don Korn und Waitzen, ſonderlich, wenn ſelbi⸗ 
‚ger Orten etwa Mißwachs vorfaͤllt. Eine viel 

veitlaͤuſtigere und richtigere Veſchreibung des Oder⸗ 
Rroms fkoͤnte wohl mit der Zeit, wenn uns GOtt Leben 
and Gefundhein gonnet, gleich unſerm Rhein⸗Elb⸗ 
Reckar⸗Mayn⸗Lohn und Moſelantiquariis ans Licht 
Jommen, wenn unſern Liebhabern ſolcher Beſchrei⸗ 
"Bingen damit gedienet ſeyn wird. | 
Oder ‚ein Fluͤßgen im Herzogthum Braunſchweig 
‚findet feine Duellen auf den Graͤnzen des Fuͤrſten⸗ 
Ahums Grubenhagen/ im dem ſogenanten Kießholze, 
Jo ein. Wald iſt mitten auf dem Harz, an dem 
Fuß des kleinen Blofsbergs; gehet darguf an dex 
Stadt Andreadberge her, und durchs Gehutsg⸗ durch 
mac Lutterberg, und-auf viele ander⸗ ‚Dörfer 
mehr + laßt Sachſen zur binken und das hohe Berge 
log Schwarzfeld, fo aufeinett einzigen hohen acht⸗ 
| U erfichuhe hoch uber der Erden heraus ragenden 





* 


nfelfen erbauet iſt zur Rechten liegen. Von dieſem 
5 e wendet ſich Die Oder nad) Barfis, Bolde und 
Ruffenhaufen , nimt bey Wolfen. den Sieber oder 
Sewvafluß ein, und gelanget damit nad Albrechts⸗ 
Be fant aber endlich bey dem Schloße Katlens 
Zurg in die Rume oder Raune. 
Wels ein Fluͤßgen in Schleſien im Fuͤrſtenthum Oels/ 
‚nimefeinen ürſprung in einem Walde, und fließt auf 
die Lorkereymuhle amd Dreyradenmuͤhle komt 
ffernoer nach Cartuſche, nad) Gaͤnſe, nach dem Vor⸗ 
ert und nach der potheckerey; rinnt an Sandho⸗ 
‚fen hin, Dur) Spalwiz auf Neuſorge und Rate zu, 
ewällert die Stadt Oeiſe ferner Leuchten, 
Echmarſen, Borau und en gehet hernach > 
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—— her nach Mirke —— Bi 
Doberflußizu fi, und fließt durch Sacerau ı 
Glockiſch durd) ‚und zwiſchen dem St 

feld und dem Dorfe Buſchwitz in bie weida. 


Wens ‚, ein Fluͤßggen in der Schweitz und si 
ton Bern, entipringet mit zweyen Quellen gi u 
ftelberg und Hirsbrunn, und fließt an Schwa inden 
her nach gl Winningen, Kejten, © terht 1 
und Rietweil; nimt alda eine Bach ei ind teil 
damit auf Telen , auf Zum Stein, auf Herz 
Buchs , Seintichstweil, Dbervenz , Mi der = 
neweilund Rothenbach; faͤllt aber — 
x angen und Arwangen, gegen Banweil at 
le Aar. 


Berze, ein Fluß im Herzögthum Cüneburg, ni me ſe 
nen Urfprung in: Amte Ebsdorf, in der Gegen die J 
Raubkammer, ohnweit Bredelau, und geht so 
dannen auf Ilſtermünſter, und durch F olt 
nad Tedeling, Sulting Kreutzing und Tobir —*& Ice 
ner durchs Kirchſpiel Muͤden auf Bogen; mit me zu 
Linken Die bamiEenbofteler Sek ein welche aus dei 

Zuſammenfluße der fchmarbeder und IDeeR — 

entſtehet, und fließt ſodann auf > il 3 
daſelbſt Die von der rechten Seite he ee ne nde w N? 
ein, gehet damit nad, Wildenoder Willigenkan 
fen, tritt hierauf ins Kirchſpiel Herma asp | 
verſchlingt bey Futter die Srunnau, Ba uch 
Lutterbek genant, ferner die Wejelerber, undeil 

nach dem Flecken und Schloße Hermannsbt Yon 
ter auf <chuipfe, undlaßt bey Oldendorf die 
bek in ihr linkes Ufer einfallen. Sie treibehern 

"zu Benzen eine Mühle , laͤßt Sebelohh 
und Rehewinkel etwas zur Linken liegen und * 

Diſten zwiſchen der Sulze und Everſen durch 

Amnitsvogtey Winſen zu; laͤuft alsdann TE | 

ſchuͤtzendoſtel/ und dem Holze'y die Lohne gemant, 

bin, laßt zur Linken Wolthaufen liegen um 
weiter nad) der Aller zu, worein ſie * fo 
ches Waller ſchuͤttet. 























J 


Ohla. u Bm 47 | 


— — — — — N 











— — — 


Ohla oder Vhlau/ ein mittelmäßiger Fluß in Nieder— 
ſchleſien , gewinnet ſeinen Anfang im⸗ uͤrſtenthum 
Muünterberg, bey Bernsdorf, und geht Aus dem; 

felben ins briegifche und brehlauiſche — 

vermittelſt vieler krummen Umſchweiffe. Alsdann 
ſttroͤmet ſie bey der Stadt Muͤnſterberg, bey dem Klo⸗ 
ſier Henrichau, und bey den Flecken Tſchepliwoday 
Strehlen und Wanſen vorbey, unter welchem Orte 
das Grimwaſſer darein fallt; ferner komt fie noch 
hey Kleinoͤlſe, bey der Stadt Oblau , und bey 

noch vielen Dörfern vorbey; nimt aber endlich ihren 

Lauf durch die Stadt Breplau, sieht zulezt noch na» 

He unterhalb diefer Stadt Die Zaue ein, und ttitr 
nachdem ſie in alem beh dreyzehen Meilen inziemle 

| — Krummen herumgeſchweifet iſt, Damm in die 
4 der. 

DOhm oder Im; ein Fluß im Fuͤrſtenthum Hherheflen, ' 

Findet feinen Urfprung in dei Wetterau aut dem Vo⸗ 

gſelsberge, unter dem Bergſchloſſe Muͤhlſtein, ſo 

ben dem Flecken Ulrichſtein neben dem Dorfe Lang 

Wwaſfer liegt. Er fließt von ſolchem herab auf Ober⸗ 

nd Unterfeiffartenvod ; auf Oberohme, Heckers⸗ 
dorf, Rupertenrod, Wettſaſſen, Kirſchgarten und 

- -Kieperohme; nimt allda eine Bach ein und treibt et⸗ 

Iche Mühlen, geht ferner an Burggeminden und 

Niedergemuͤnden her nad) Wettershauſen, Operts⸗ 
haufen; und auf die Stadt Homburg; komt hernach 
auf Ober und Niederoffleiden , nimt allda einen ihn 
an Gröffe weit übertreffenden Flug ein, und geht 
damit ins Heffenland nach Ober und Niederofeldes 
Täst Gundeshanfen etwas zur Linken Itegen, und 
wandert, nachdem er etliche Mühlen getrieben hat, 
nad) dem adelichen Dörfe und Bergſchloſſe Schwein: 
berg zu; laͤßt Riedecken etwas jur Rechten liegen, 
nimt eine Bad ein treibt hernach zwey Muhlen, 
hegrüffet ferner die etwas auf einem Berge gelegene 
Stadt Omenberg, und nimt nebſt dem Leinfluͤßgen 
woch eine andere Bach wu; z alsdann — 
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die Stadt Kirchhayn, und begiebt ſich bey Lölten 


die wohra. 2* 
Ohr oder Ohra, lateiniſch Hortella, ein Fluß ih 
zogthum Luͤneburg, und in der alten Mark Brande 
burg, komt im Herzogthum Luneburg und smart 
Amte Knefebef auf der bickelſteiner Hende, wel 
felden aus einem Baurenhofe heraus ;"rinnek iM 
Dannen nach dem adelichen Schloße und: 
Brome, allwo er durch die Herren von Batteiil 


* 





ben durch die Wieſen bis nach Steimfe; Iren 
geraden Graben fortgeleitet worden. Er flieht 
auf nad Altendorf uud Peneg , und Durd de" 
delfteiner Heyde hin, an Nethau her nad Ee 
und Blaßtau; trit Darauf in die alte Mark gu 
dendurg , läßt in folcher zur Linken das glenfldtt 
Holzliegen, und font alsdann nad) Stodemdt 
hendamm und Betzendorf. Nachdem er num 
- feinem Urſprunge bis Daher auf zwey Meilengem 
‚fen ift, verliert er fich, unterhalb dem Dorfe Ja 
jtadt, in den Dromling , bis dahin der Sunny 
giemlich ſchwach ift; dennoch aber fliegt er gar ſche 
amd fuhrt ein friſches und helles Waſſer, man 
jedoch zu Ende des Droͤmlings eine andere Fathe 
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welcher quer durch den Droͤmling gezogen iſt, durch, 
gehet, nicht weit davon aber ſich abermals vertheilet. 
Endlich wird ſie im Droͤmling zwiſchen Wegeſtaͤtt 
und Mieſt wieder zu einem ordentlichen Strom, zie⸗ 
het auch noch in beſagtem Holze den Teuterwitz⸗ 
fiuß an ſich, und gehet bierauf nad) dem braunfchweis 
giſchen Amthauſe, Echloß und Flecken Calvorde, 
wobey fie Die wampfe, unterhalb demfelben aber 
‚Die Muͤhlenbek, die Pazenbek und die Erpke zu. 
ſich nimt. Alsdann ſtreicht ſie ferner an Neuhaldens⸗ 
eben, Wedringen, Waldorf, Meſeberg und Sa- 
mewegen him, verſchlukt die Bever, und gelangt, 
in ihrem Lauf zu der Stadt Wolmerſtaͤdt; gehet ſo— 
dann weiter an Fahrſchleben, Schrieke und Loitſch 
bin; faͤllt aber bald darauf bey. dem Schloſſe und. 
Slecken Rogag in Die Elbe. Wenn.diefer, Ohrfiuß, 
aus dem Dromling komt, fuhrt er. beftandig ein. 
‚etwas gefarbtes ſchwarzgelbes, ‚Doch helles Waſſer, 
welches den untereinander verwidelten Wurzeln ber 
Ellernbaͤumen zuzufehreiben if. Unterdeflen ſcha— 
| Be dieſes Den Fischen im -geringften nicht, maſ⸗ 
ſen an ſolchen, wie auch an den ſchmakhaften, doch 
nicht gar groſſen Krebſen, Fein Mangel darinnen iſt. 
In,ihrer Laͤnge von Ohrdorf an his Rogaͤtz, die, 
FKruͤmme mitgerechnet, erſtrekt ſich ihr Lauf auf funf⸗ 
zehn Meilen. Vor dieſem iſt dieſe Ohre bey obigem 
———— in die Elbe getreten, wie der Augen⸗ 
ein noch ausweiſet, welches ader wohl vor meht 
als zweyhundert Jahren geſchehen ſeyn mag; nad): 
gehends aber hat die Elbe morgenwaͤrts einen neuen 
Weg genommen, und fließt alſo nunmehro nur in 
einen alten Axm von der. Elbe, Der ſich bey, Rogaͤtz 
erſt mit der rechten Elbe vereiniget, wodurch denn 
dieſe Ohre um drey Stunden langer. geworden ft. 
Die, ein kleiner Fluß in Schleſien im Fuͤrſtenthum 
Teſchen, entſteht an den ungariſchen Graͤnzen zwi⸗ 
ſchen der Ochſenſchanze und-Dem Berge Bosfid, un⸗ 
ten. an. einem Berge. = fieſt von dannen auf 
| md 0 
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Diafek, auf das Städtgen Fablonka ‚und, ferner 





auf Bila, Nauſy, Grudek und Kopetnaz wendet 


fodann feinen weitern Lauf nach Zaolſe Karpenna, 
izibize uud Zabamas. komt ferner an Podbeßi, 
Kunska und Blogotice vorbey, und ſtreicht zwiſchen 
dem Doͤrfgen Brandeis und. Der: Stadt Leiden. 
durch nach Bohuſchowice, Obory, Marklomice, 
Pogwitzdow und Lonkyzlegt nad) ſolchen Die Dor⸗ 
fer Otrembow, Darkow und, Roy: zurük gelanget 
xachgehends nad) dem Stadtgen Freyſtadt moben, 
ein ftarker Bad) hinein faͤlt. Weiter gehet er for 
dann nad) Ronkolnazamada, mo er ein. Slüßgen 
einnimt, ferner nad) Lasifh „Wilmersdorf Uchilskn, 
Kopito und Dlfa, wofelbiter indie Sderfälle. 


Elcza oder Olekza, ein. Flüßgen im. Hertzogthum 


Kaͤrnthen, entſpringt im Hersogthum Steyernart, 
ousdenjudenburger Alpen, und fließt von dannen 
auf Perchau, Bichel, Forchtenſtein und auf das 
Staͤdtgen Neumarkt; komt alsdann weiter auf; 
das Wildbad, auf Linth, Minddt und Thiecftein, 
wo fie etliche ſchoͤne Baͤche einnimt.:- — 
letztern Orte fließt fie in Kaͤrnthen hinein, undaie 
bet in ſolchem bey Jadendorf den Perfenachfiuß an 
Eh, wie auch bey, St. Virgilienhach DieSeikeis ;, 







Sppa . boͤhmiſch Oppawitz, ein Fluß in Schleften 













‚entfpringet in dem maͤhriſchen Gebürge Des * | 


fenks, weiches Schkefien pon Mähren feheidet, an. 
einem Eleinen Berge, im Fürftenthun Rep Er 
fließt durch den Flecken Ofberäporf , durd) Broppe 


wi, Zeppersborf, Schonwiefe und Konmeife, und 


ſchlingt ſich ferner herum nad; Gottsdorf, Dernig, 

und aufdie Stade Jaͤgerndorf zus nimt alba einer 
rken Zufluß an , und geht Darauf nach PMleifchwiß, 

Dranig und Paulowitz; rignt swifchen Wawromwi 





ad Weiprig durch / und geht an dem Schloß 
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Jactar und an der Stadt Troppau, böhmifh Op⸗ 
hama genant, weg, unter weicher Stadt fie das 
— — Darauf gelanget ſie auf 
Kleinhoſchtitz, Großhoſchtitz und Komerau; nimt 
allda den Moraßuß ein, geht damit auf Krawarn, 
Sucholaſetz und Beneſchow; komt endlich zum Fle— 
een Hultſchin, und zu den Dörfern Gehilowo, Pe⸗ 
teröfomig und bey Hoſtſchalkowitz fallt fie in die Oder, 
nachdem fie fieben Meilen lang gelaufen iſt. 


Erba, ein Slüßgen in ber Schweiß, und im Gans 
ton Bern, gewinnet feinen Urfprung aus dem Lac 
de Sour, auf Dem Berge Jura, und flieffet eine 
Zeitlangnnter. ber Erde fort; komt aber bey. Balors 
be aus der Erden wieder hervor, undgeht hernach 
an dem Sudetvanteberg vordey , nad) dem Schloſſe 
EigneroNes „ nad) dem Städtgen l’Eclees,und zu den 
Dörfern Premier, Bretnier und Boufleur, begrüßt 
hernach Das Staͤdtgen Orden ,, und zieht bey Eſſert 
einen Zufluß an ſich; komt ferner nah Mattulend und 
ben Merdun in den neuenburger See. 


Erck, ein Fluͤggen im Herogthum Weltphalen , hat 
einen Urfprung im Amte Medebach, ohnmeit dem 
Urfprunge der. Ruhr, und Dem Staͤdtgen Winters 
berg; fließt ſodann durch Elferinghaufen, und durch 
Das Gebuͤrge nach Medelen, Berge und Ronnek— 
auſſen; verjtärkt ſich allda mit einer Bad) , und 
omt bey. dem Flecken Münden. in das fürftlih _ 
aldecifhe Amt Lichtenfelß; nimt hernach unter 
Münden den mit der Renebach und Schleidernbach 
vermehrten Aarfluß ein, und tinnet nachdem wis 
ſchen dem Schloſſe Camp und Eifenbef,und an ben 

Schloͤſſern Sand und Fichtenfelß hin; geht ferner 
Durd) Oberorke nach Niederorke, und fänı bey Bring: 

dauſſen in Heßiſchen in den Ederfluß. 

Örfe: oder ©lfe, ein. Slüßgen im Churfuͤrſtenthum 
Zrier,entfteht auf der Enffel in der Sraffhaft Man⸗ 
derſcheid, an einem ma gegen ——— 
7 
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hernach herum nach Domont :Moponside u 


- Schönwatde , Aichen, Salbnus, und auf 

nadh Zielchowitz, und rinnet zwi derſ M 
Zielchowitz —* zwiſchen — 

mac Vinatia 100 Di) Disfs Oetewã au sms 
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und fließt durch das Gehölze. an der Herrfür 
Schmibheim her 5. komt hernach ing Ei niſche cu 
Dberoldad aufdie Krechlerkirche aut Marlin, 
auf.die Herrſchaft Nechtinsheim, aufdas Aldi 


Nam 


Plauwel, und fält bey der Stadt: Gemindei 
Roer.. ' — 


Eſtain und bey Warque einen Fluß. ein cichletal 


dann feinen Lauf nah Suffainvile, Buzire, Alten 


Eonflance en Farnify,, nint.babey..ben Long: f 


mont,, Vallier, Bemont und Hartriefe ; Lemke 





Liebeflüpgen «0; gelanget nachgehend&anf@tdh, 


Sa) mahrifh Neuſtadt; begiebt ſich pi 
Teichen bie nach Knibis, wie aud du 
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Oslawa VOVOſte, 425 


Ben. Fluß geſellet. Alsdann ſtreicht ſie auf Breſczje 
und Czernowir, wobey ſie, ein klein wenig oherhalb 
der Stadt Olmuͤtz, in die March fließt. 








ehzwa, ein Fluß im Marggrafthum Maͤhren, ent⸗ 
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"fpringt im bruͤner Crays an den boͤhmiſchen Orangen, 


aus verfehiedenen Weyern; geht hernach durch den. 


Flecken Weffely , und die Dörfer Watni , Sozo⸗ 


in, Dbislau und Oſtrau, bey dem fiein den: 


iglauer Crays fließt , wie auch an den Flecken Ra⸗ 


doſtin, Knezowes, Krasnomesund an einem Walde 


durch; komt ferner nach Wolſſh und Durch Moſſeſt 
auf Die Stadt Großmeſeritſch, mo fie eine Bad): 
annimt; gelänget nachgehends nad) Petramis, Oſ⸗ 
ſowa, Unterherihmanig, Oslawa und auf ben; 
Sleden Taffom; trit fodann in den znaymer Crays, 
und gehet durch Waneze nach Nalaugen und Otz- 


maniß 3:fheidet. den Flecken Nanitz von Dem Berg⸗ 


J 


’ 


— 


5 


fhloffe gleiches Namens ab, und wendet fid) nach, 
Grosfeld, Przesnik, Koroslap; rinnet zwiſchen 


ellichen Bergen durch auf das alte Schloß Kraviſora, 


auf die Dörfer Senohrad und Ezugıg 5 komt noch⸗ 
mal; in den brüner Crahs, und, wann fiean dem 
Flecken Oslawan hergegangen ift, fait ſie oberhalb 


der Stadt Eybenſchitz in die Iglawa, | 


Eſte, ein Fluß im Herzogthum Bremen, hat feine: 


Quelle unterhalb Toftedt , einer fürftlihen. Vogtey 


im Herzogthum Cüneburg auf. der lüneburgifchen. 
Heyde; rinnet durchs oſſenhorniſche Mohr ins Bres 


niſche hineinz; bemäffert darinnen Borg, Tifte, 


Sittenfee, Langenboſtel, Hamerfen und Volkenſeez 
nimt uͤberall verſchiedene Baͤche ein, und komt nach. 
Werzenrade und Oſterheſel; verläßt allda das Her⸗ 


dpgthum Verden, und trit bey Heſel in das rand 


vemens haͤlt aber anbey die Graͤnzſcheidung zwi⸗ 


ſchen dieſem und: Dem Amte Ottersberg. Bon He⸗ 
ſel komt die Oſte nach! Offenſee, Brauel, Gohufen 


und nach der Eitermuͤhle; benetzet hernach Granſte 


\ and Oldenburg, gehet darauf an dein gnarrenderger 
— TED» 5. Mohr 


I, 


— — 


Mohr hin auf Ochtelhauſſen und Schloboftel , wie 


% 


426, Oftra, 











auch nad. Dinite und Bremernörde, mofelbit fie, 
gleichwie auch unterhalb fekbigem Orte überaü Eleine 
. Bade einnimt; berührt: nachınale. zur Rechten in 
dem.alten Lande Beheſt und Hude „ und.zur Linken 
Doehaufen; geher ferner im kande Käbingen auf 
Berburg , aufdie ern 






fra, böhmilh. Ofttawiss , ein: Fluß, fo-swifeen 
Mahren und Sihlefien von feinem Urfprunge an bis, 
zu feinem Einfluß. die Gränsfcheidung hält. — 


u; as 
be a 
⸗ « 
u 


ai, 


Othain. Ottawa. 427 
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fänt.aber. endlid) zwiſchen Kruſchau und Priborz in, 
bie Oder. 

Othain, ein Fluß inLothringen und im Lurenburgifchen,, 
entſpringt aus einem ziemlichen See bey den Staͤdt⸗ 
gen: Gondrecourt. Wenn er aus ſolchem See her⸗ 
and. gefloffen ,, Eomter.auf Air, Domatin , Barans 
court. und. Souraincourt , und wendet feinen Lauf, 
non.dannen auf Sebincourt; fließt fodann ins Luxen⸗ 
burgiſche, komt darinnen auf Nouilanpont „ Dis; 
sen,und Rouveroy; berührt, noch in. einer Ede von 
Lothringen Pilonund Sorbe, komt hernach wieder: 
ins Luxenhurgiſche auf Großfaillh, Rupt, Kleinfail⸗ 
ly, Han, auf den Flecken Marville, Viller le Rond 
Othain, Baxoille, und: faͤllt, nachdem er nöd), 
ine Stunde gelauffen iſt, in ber Gegend dir. Stadt 
Großverneuil, in ben Chiersfluß | 

Ottawa oder wottawa, ein ſtarker Fluß im: Königs, 
teich Boͤhmen, im prachiner Crays, entſteht ohne. 
weil der bayriſchen Graͤnze in dem hoͤchſten Gebuͤrge, 
aus Dem. Raͤchelberge mit zweyen Quellen; nimt nach 

‚einem kurzen Lauf Den. Moderfluß au. ſich, und fließt: 
auf.vie Glashütte Hirſchenſtein und auf den Flecken 
Unterreichenftein-,. mo; fig fi) mit: dem Leßnitzfluß 
heriniſchet; gehet darauf nach Shrebersvorf, Waltz 
jetitz, Raysko und Reuftart , und non: dannen nach 
dem Schloſſe Langendorf und Prapſchendorf: sieht: 
zwiſchen dieſen Oertern einen Fluß an 1b ,, und be⸗ 
giebt. ſich damit nach einem eappuciner Kloſter, und 
nad: dem: Staͤdtgen Schuttenhofen, feruer. nad, 
KHleinchmelna, Doberſchin, Gepitz, nach. ber. Kite 
de ANecheiligen und zu dem. Schlofe Schidomig;;, 
hewaͤſſert ben: Flecken Rabh, — Große. 
hiſchtitz, Kleinhiſchtitz, Die Kirche St, Elsmend .. 
das zerſtoͤrte Schloß Prachinerberg und dad. Städte 
gen. Hrazdiowitz, nebſt den Dörfern Kaslamı Hoſch⸗ 
ug, Sroßsund: Kleinborſchitz Nach Det: Hand, 
Läuft dieſe Ottawa an dem Fleden Katowitz, an dem 

Scloſſe Strahl, an dem Dorfe Pratzowit un an 

| sin 


— a — 












—W Otterbacht Ourte 


dem Sladen jen Stwatonig borben,. unter welt 
ſich der wolnikaflug zu ihr gefellet. nu fi 
fie weiter nah, Hießko, Slaik Prieboromiß „m nad 
dem Flecken Stiena ,. Teig, Sudomirz , ho 
und Butin, allwo fie’ den. Slonisfluß- bei 6 (tu 
ſtreicht darauf durch Da3ßebürge. hin nah 
Hradiſcht, wie auch nad. der irche U 
und nad. der Stadt Mſek, weiter bin nach. Do 
litz, Wriowitz, Bogeſchnitz, Lauka Fede En 
Mofhomsty, und. fließt. endlich dep. Bein 
Schloſſe Klingenberg in bie Moeldau gend 
befant, daß bieſer Fluß («br ſchoͤne und 
zeuget. 
Otterbach, ein Fluͤßgen in dei Unte J 
nen. Urſprung an der niederelſaß hen € Sranze, 
oberhalb dem Bergſchloße Gutenberg; 1 Be du H | 
Ober aind Niederotterbach und auf Steinfe e 
hernach an Scheid, Frekfeld und Minfe 
noch einige Bache mit Sich, und ſtreicht an dei 2gt 
Marttileden Yangentandel vorben, nd Duke 
- FE in nach Sochenhein, alwo fie — 


Vux/ ein Fluß im Her vogthum du venfurgi imbe 
Quartier gewinnet feinen Anfangin eine * 
aus einer ſtarken —— 
Zim; füeßt hernach an den Borfern 
Manderſcheid, Landesfeld Anwiel, er ; ei 
und Ha zerort her; befomt allda den Urafluß zu u I, 
und geht: damit fort nach Yomesweilen, S * 
haußen, Welkes haußen und nach dem kleinen 
gen Ouren; eilet Darauf an Leyler und 
her nach Dasburg, Eiſenbach und Gemunde au 
ſtarke Bach hineinrinnt; komt ſodann zu Der N 
fern Stolzenburg und Salkenftein ; bei 
das Stäptgen Vianden und geht. nad) an den D 
fern, Bittel, Mieberjegen., Homm ae a. 
- Hesdorfherz faͤlt aber unter Nesporfin Di 


Durte, ein. Fluß im REDNER HERE 
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| Dante, 4272 
— — — | 
“hat einen boppelten Urſprung, als die Oberand 
ünterourte , Die obere entſtehet gleich zur Seite Dede 
leckens Durt ans einer Quelle, von ber fie herab; 
Miet auf Watermal, Alcourn, Stembach und auf 
a3 Staͤdtgen Hofalize ; wendet ſich darnach auf 
taumont und Engreuy , und vereihiget ſich bald 
Arauf mit der Tinterourt. Diefe entfpringt in Der 
Herrſchaft Sant Hubert bey dem Dorfe Durt, von 
Yannen fie fi) auf Sanct Marie, Ramagne und 
Be wendet; hernach den St. Hubertswald Durch: 
ſteicht, und nad) Amberleur, Sprimont, Durtevile, 
Roumont, und Remont font. Endlich gejellet ſich un: 
terhalb Engreur die Obercourt darzu. Alſo vereiniget 
frömkdiefeQurte fort nach Nolomont, hach dem Staͤdt⸗ 
gen St. Roche, nach Jupille, Mareour, Rondeu Po 
ter Dame, Emtetz, Mekeur, Noyseurx, Groß⸗und 
Kleinheneil, Groß⸗ Und Kleinham, auf das Städte 
gen Durbuy, und ſo ferner nad) Bomal, Longne 
md Verlon; hier verlaͤßt die Ourt Das buxenburgi— 
ſche und komt ind Stift Luͤttich; hegruͤſſet in ſolchem 
a Schloß und Dorf Oberhomoire, und das Dorf 
iederhomoire, imgleihen Eomblen In Tour, und 
Komblen le Pont, verftarket fich gegenuber mitdem 
Aimblevefluß und komt Damit nach Dem Schloffe 
Montfort; dringt allda Ins limburgiſche Gebiete 
hinein, und ftreicht in folchem an den Schlöfern 
Danqueheve, Wimpus, Chat, Ham und Eſſeneur 
dorbey, und komt zu Teft wieder ins Luͤttichiſche; 
egrüſſet das Schloß Collonißle, das Kloſter und 
Dorf Beaufoid , unterhalb welchem fie den Weze— 
* A einfchluft ; legt alsdannnod) Chemay zurük und 
nak @ / 



















dicht oherhalbLuyk oder Luͤttich, indie Maas. 
Das) Pe r ns R — 
Mike „ein Fluͤßgen in der Churmark Brandendurg, 
# entfpringtim niederbarnimiſchen Crays unterhalb 
Nutenig, geht an Schönenlinde her und lapt die 
Stadt Bernau eine Stunde zur Linken liegen, wo⸗ 
durch ſie ehemals durchoefloſſen iſt; man hat fie ur 
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— 
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430 Par Paunach. 
nachgehends einen andern Weg geleitet. Es beged 
nen ihr hernach Buchholz, , Blanfenberg und Schön 
haußen, ferner durchwaͤſſert fie Pahfau und rinnet 
nad) der Hauptftadt Berlin zu, und bey :Derfelben 

indenSpreefuß. 1. 538 

Par;, ein Fluß im Churfuͤrſteuthum Bayern, nimt fe: 
nen Urſprung im Amte Landsberg aus einem moras 
figen Grunde , ohnweit dem Schloße-Kaltenberg, 
eine Meile von der Stadt Landsberg und eine hab 
be von dem gröffen Ammerfee. ihren Lauf vol: 
führet fie nach Babern , Eglingen , Ne 
nershofen und Mieuglingen , milden melden fie 
etliche Baͤche anfichsiehet, gleich wie zu Moringen 
den Sinfterfluß. In daſiger Gegend paßirt ſie durch 
ein enges Gebuͤrge nad) Kuͤßing, wo fie ins bandge⸗ 
richte Friedberg komt; wendet ſich aber hernach nach 
Ottmaring, Katzershofen, Huͤgelshart und Vader 
berg , ſchuͤnget ſich weiter hin auf das Dorf Par, 
und gehet alsdann an Tafing, Gallenbach, Girie: 
bad), Sulzbach und Schneidbach hin; bekomt dar: 
‚aufbey der Stadt Aihadie Sielbach zu ſich; rinnet 
Damit zwiſchen diefer Stadt und dem Dorfe Alkerks⸗ 
haufen hin nad) Perebach, Witelsbach, Walfshts 
fen und Großhaußen; laͤßt etwas zur Rechten Da% 
Kiofter Küebad) liegen , und komt nad) Haßland 
reit, Parbach, Herzhauſen, Retenbach und nad) 
der Stadt Schrobenhaufen , wo ſie gegen uber 





die weilbach einnimt. Diefer Dar meiterer Lauf 


geht fodann nah Muhlreit, Waidfofen, Wangen 
undSchenfenau, undvon dannen zwifchen Zei und 


dem Kloſter Hohenmart durch nad) Steinkirch, Lan 


genbruͤk, nad) dem Flecken Reicherzhofen, nad) dem 
Schloße Stockau und nach Dem Dorfe Par. Wenn 


algdarın noch Bubloder Süchelzuräfgelaffen hat 


— faͤllt ſie bey Schwaig in die Donau. Dre * 
Pannac, ein Fiuß in Franken, und war tm 





| — — fomt zwiſchen Kimelsbach und Berns 


aus Dem Hasbergewalde / worauf er an Rand 


. / 
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Denis. 431 


und Neuſes hinftreicht , und durch das Staͤdtgen 
Schweinshaupten wandert. Ferner bewaͤſſert er 


Rotenſtein, Bettenburg , Erlsdorf, Burgprebah | 


und Gemeinfeid , allwo eine Bad) darzu ftößt. Ser 
der freihet Die Paunach an Namerfeld , Kreins- 
Dorf, Lohr, Rothenhan und andem Stadtgen Ebern 
borden ; trit unter Rothmainsdorf ins Bißthum 
Bamberg, und vinnt in folchem nach Roͤckedorf und 
Ben dem Gebürge hin bis nad) dem Städtgen 
Fauna), woſelbſt fie in den Mayn Font. 

egnitz, lateiniſch Pegneſus, ein Fluß in Franken, 
enfipringe im. Mearghrafthum Sulmbachbareuth, 
Anden Vorgebuͤrge des Fichtelbergs zwey Meilen 
sonder fürftlichen dteſidenz vareuth aneinem&Balde, 
SEE für einen Arm des Fichtelbergs gehalten 
MD, Dafeldft bricht die Pegnig aus einem klei: 
NER See over Teiche bey Schnabeiweide heraus und 
Kinnet von folchem herunter nad) Leube, Buche und 
Auhdas Staͤdtgen Pegnitz hin. Von Pegnitz fließt 
Ne durch einen fruchtbaren Hügel, welcher alſo eine 
arliche Brůcke macht, worauf jährlich viele Mal— 
Korn gefaet und eingeerndet werden. Nachdem 
fie unter ſolchem Hugel wieder herausgefommen iſt, 
mdiedt fie fich auf Heindrunn und Weivelmangen, 
Freicht zwiſchen dem Biſchofswalde und dem pfaͤlzi— 
en Walde durch nach Fiſchſtein, Brand, Nauve: 
kein , Nanen, Kupferberg und Schrött; treibet 
Napmals die Finitermühle und fomt auf Rothen⸗ 
Stunn, Engelthal, Neuenſorg, undim nuͤrnbergi⸗ 
Iben Gebiete auf das Städtgen Velden, dem ges 
genüber das bayerifche Bergſchloß Hartenſtein liegt. 
Von foldyen Dertern gelanget die Pegnig nad) Gun: 
— „Stieglitzhof, Großmeinfeld und Harn— 


„9, wo fie den Treuferbrunnen an ſich zieht. Sie be⸗ 


ferner Enzendorf und walet an dem hohen Muͤhl⸗ 
verge oder Hammersberge vorbeynad Oberartelahos 
henterattelshofen und Vorra; laßt alddann Dis 


lelhach und Affaldern zug Rechten Liegen, und 7* 
2) 


— 
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bey Eſchenbach die Zirſchbach, unterhalb Sof 
ſtatt die Kieſelbach und hapburger Sad, M 
dem Stadigen Herſchoͤruk Die Leuttenbah 
Altirrenbah Die Sittenbach und gegen N 
Luſtſaͤule über bie Bammersbach ui 
Mach Einnehmung diefer Bäche gelanger Die Peak 
auf Reichelſchwand und Ottenſoes, unter welt 
ſie die Schneiderbadh, die YTeffenbach und DieRo 
tenbach verſchlukt. Alsdann richtet fie rend 
zwiſchen dem Schloſſe und Staͤdtgen Lauf durh 
Strengenbach, Wetzendorf, Ruͤckersdorf uud 
denbach, wo fie eine Bach gleiches Namem fi 
nimt. Weiter bewaͤſſert fie Mittelbuch, Sch 
Bergmersdorf, Maimsbach und Erlafegeis it 
gruͤſſet ferner die beyden Schlöffer Dberdutgii 
Unterhurg, nebſt dem Dorfe Mögelporf. HUN 
zertheilet ſich Die Pegnig in zwey Aerme, rreibiär 

Pulvermühle, gehet am Beilhof und dem Stall 
Werth vorbeh, und ſtroͤmet mitten durch diehomm" 
me kaiſerliche freye Reichsſtabt Nuͤrnberg. M 
dem ſſie nun ſolche in zwey Theile nefchiedenundde 
wen Gaſſen gereiniget hat; fo treibt ſie auſch 
Derſelhen Die Weidenmühle:, ſtreicht an St. &M 
ſtian, an dem Lazaret, an Sthnigling :unM 
Mugenhofe und an Dos vorbey, und nacht ul 
ſich lange genug durch die — Sandhugg 
njengrad ange 


- Menge, die rothen und weiffen Forellen, di 
‘fen, Aeſchen, Grundeln, 2c- zu behaften. SON 
rägt ſie nicht, wie groß auch ihr Waſſer ift, MM 

= Der Schhnee zerſchmelit, oder groſſe Regen eintahk) 
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Pene. 433 
ovv fie ſich auch gleich durch die hinein flieſſende Baͤche 
und andere Feuchtigkeiten ſich jeimlich vergröffere 
and anlauft-Und ob man auch ſchon dieſen Fluß durch 
Die Kunſt gar leichtlich ſchifdar machen könte; ſo ſieht 
man doch ſelbiger Orten vielmehr auf den Nutzen, 
70 man von den Fuhrwaͤgen hat, als daß man auf 
De Kunſt der Schiffarht bedacht feyn folte. 
Pene Peene, ein ſchifbarer und anfehritiher Strom - 
| ae erzogthum Pommern, fo in den alten &schrifa 
. en Panis . und die daran befindliche Einwohner Cir⸗ 
wanes genant worden. Er nimt feinen Anfang im 
Hehe Meklendurg, und zwar im Fürftens 
' um Wenden , nahe bey den Staͤdtgen Grubeh> 
Hagen, fo er aus etlichen Seen zuſammen Läuft. 
ı eu macht dieſe Pene, nad Verlauf einer 
Sande oder flieht nielmehr Durch den eine flarke 
‚ Meile langen malhinifchen See, und nachdem fie 
. Bey dem Städigen Dame hinein -gedtungen ifts 
oomtfie eine Bievtelmeile unter dem Dorfe Mus 
genburg wieder heraus. Nachdem fienumnod) eine 
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dalde Meile ſortgeſtoſſen iftz forcit fie in den cum. 
perauifepen See, welder war fehr fchmabl aber 
DOM awey Meilen lang iſt Ars foldyem rinnet fie 
Bey Barden wieder Heraus, und geht vondannen 
. ey ben Dörfern Zetelevig, Upoſt und Deven-hin, 
‚ unteninel@pent Legterh fie Die Crebel einfälukt, ges _ 
. gerader ader fi mit Dem Tollenſeefluß dereinigel. 
Endlie Font fie nad) ver Stadı Demmin, bis po 
Hiafi ai Granze von Vorpommern und der Herr⸗ 
Haft Roftok im Dreklendurgifhengemefen it: In 


War ojlot endi | 
nimern fließt ſodann Die Dene von Demmin auf 
1 eltau , Garnim , Sarrenin, Jarınerr, 

und auf das Stadtgen Gutzkau; läßt darauf Eroß- 
| tollen, Eipeund Prime zur Rechten liegen, und be 
| euchret Das alte Kloſter Stolpes Eomt ferner nach 


nn 
I tr. 
* 13 , 
At 
nd. 
mw 


Duilan und uach der alten vornehmen Stadt und 
serung Ankları. Eine Meile unter diefer Stadt 
iD Feſtung faͤlt endlich Die Pene, nachdem ſie beh 

u Ex Diet 
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434 Vene. Derfante. 


Pie EHER | |— 
pierzehen Meilen in siemlichen Krummen fortgeflofs 
fen it, bey Bergfau in dad kleine friſche Haf, worin, 
nen fie ſich alfo vergröffert , Daß fie bey einer halben 
Meile breit wird und alfo den größten Ausgang Det 
Sder in die See, auch den fhönften und bequemfien 
Hafen machet, woraus man auf Stetin fahren fan- 
Hiernaͤchſt beruhrr die Pene zur Rechten die uſel 
üfcbom, sur£ınken aber die ſchwediſche Herrihaft 
Wolgaſt, und darinnen unter andern das Stadtgen 
Laſſan und Bower. Allda macht fie den laſſaniſchen 
See oder das ſogenante Achterwaſſer, daran d 
weyland fuͤrnehme Kloſter Pudgla liegt. Sodar 
bewaͤſſert fie das Schloß und die Stadt Wolgaſt, 
und vereiniget ſich hernach mit einem Arm von de 
Oder; behaltaber ihren Namen DIS fie ſich beybet 

enemünderfchanze, gegen Det Eleinen Infel Rüden 
über , in Die Öfifee oder in das balthiſche Meer 
ſtuͤrzet. Br 

Pene oder Peene iſt ein Fluͤßgen in ber Grafiäan: 
Siandern, und entfpringt in Der cafeler Ambawpı) 
zwifchen Hondeghem und Hillewalden; fließt an De 
Weckenwindmuͤhle und an dem Dorfe Drelareder- 
und ohnweit der auf einem Berge gelegenen | 
Eaſſel vorden ; koint hernach auf Babinkhof 
rührt das Schloß und Dorf Zuydpene , FeENE 
Die Kapelle Ochtezele und Arneke; trit bey Lei 
ind winorberger Ambacht, gehet nad) der P 
St. Winor , und fäut unterhalb Warmhut 
Iſer. | y 

Perfante, ein anfehnliher Fluß im drande bu 
Pommern, eniſteht im Fuͤrſtenthum Caſſube 
nimt feinen ürſprung aus dem Parſangke 
Pagufet auf polniſch, bey Eskenrie, ohni 
ziemlich groffen Willenfee. Er gehet alsda 
Srammenz und Wuftranfe, nimt alba ei 


ein, komt damit nach —— ) 






























gelanget ferner nad) wendiſch om, | 
und Belgardr, wo er faſt uͤderci Zuflüfle 











Verſchling. Pfeter. 437 
ziehet, gleichwie auch bey Corlin Das Kronwaſſer 
oder Die Raduje. Er drehet ſich darauf herum nach 
Großgeſtin, und ſtreicht durch groſſe Waldungen 
nad der Stadt Colberg hin, welche fie durchflieffet. 
Ben Diefer Stadt zeigt ſich mitten in der Perfanteein 
rechtes Wunder der Natur, indem mitten in Diefem 
füllen Strome auf einer Inſel ſehr gute Saljquek 
len entjpringen, daraus mit gutem Vortheil dee 
Stadt etliche taufend Falten Salz jährlih können 

Hefotten werden. Unterhalb diefer Jnſel ſtreicht die 
Den in das balthiſche Meer oder in Die Öftfee. 
Sonit iſt fie reich an Laͤchſen und Forellen, aud) jiems 

lich ſchifbar, und ſtellt zu Eolderg einen Hafen vor, 

woraus.grofje Kauffartheyſchiffe von zweyhundect · 

Laſten abgehen koͤnnen. 

Perſchling, ein Fluͤßgen in Unteroͤſterreich im Vierlel 
Oberwienerwald, entſpringt im Gebürge vermite 
elſt derſchiedener Brunnenquellen, welche ſich end⸗ 
lich bey dem Flecken Behamkicchen ale verfammlen 
und einen Fluß vorfteden. Diefer läuft alddann 

1a Srafendorf, Rußig, Kapede und Perfihling, 

rreicht ferner Weiſenkirchen, Wieſelbruk, Ruft, 

Difheldorf und Reindorf, und ſchießt bey Langen⸗ 
IHonbucdelindie Donau. 

derer; ein Eleines Slüßgen in Unterbayeen, entficht 


Mit feinen Quellen theild im Amte Kelheim, und 
beils im Amte Abach, in ber Gegend des Dorfes 
Dinslingen aus etiwa drey Weyern ‚und fließt auf 
zum Kauf, auf Kefering, auf Dieflpring, und 
auf Die Flecken Heidan und Wrangoldingen 5 geht 
jernad) burchs Sebürge nad) Moßheim, St. Gilg 
nd St. Johannes, bey dem Dorfe Pfeter aber in 
en Donauſtrom. | 
eter ‚ ein Fleined Flüßgen im Margrafthum Baaden⸗ 
Saaden, komt aus dem Gebirge des Schwarzwaldes 
jer, und fließt auf Waltersweher, Schafhofen und 
Mulsheim, sicher bey Muckenſturm ein Flüßgen 
n ſich, gehet Damit nach sat und Stoesbe * 
| 2 | 
















Prinz: Pfreimtſch. 
a ek zwischen Nilingen und Illingen in den 
Kheinſtrom 
Pfinz , ein Fluß in Schwaben, in der Margarafſchaft 
Baadendurlach, entſpringt noch im Herzogthum 
Wuͤrtenberg, und fließt aus einem Walde auf Kon 
weiler, Waldreinad), Feldreinach und Ottenhau⸗ 
fen, wo er eine Bad) einnimt; tritt alsdann bey 
Weiler ind Baadiſche, und nimt bey Dietenhaußen 
abermals eine ſtarke Bach zu ſich; komt damit wi⸗ 
ſchen Nettingen und Wilferdingen durch , verſtaͤrf 
ſich nochmals bey Bilfingen mit einer ziemlich 
Bach, welches aud) zu Kleinenſteinbach geſchichet, 
und wendet ſich darauf von Misternacht ‚gegen-den 
* Abends gelanger hernach auf Sarkhaußenz f fr 
zwiſchen dem Schloffe und Dorfe Seflingen hin 
Gretzingen und an ber marggraͤflichen Reſiden tat 
Durlad) vorbey; läßt einen Theilnon feinem X af 
in den raren Entenfoy hinein rinnen, unbfließ 
auf nad) Hagsfelden, Blankenloch und ©: 
nimt alsdann die bey Durlach von ihm abge BE 
Beingraben und Kiesgraben wieder zu ſich un 
von Staffurt nach Spek, Neidert und. A INy 
durlachiſchen Hardivald nad Graben. B cp bieft ' 
Flecken zertbeitt ſich Diefe Pfin in. ſehr 9 * erm 
und Graͤben, und verurſachet damit ein Bien - 
Moraſt; endlich vereiniget fie ſich oberha * ſſen 
heim wieder, und faͤllt in einem Fluße interhall 
dieſem Dorfe in den Rheinſtreohmm. 
Pfreimtſch, ein Fluß in der Oberpfaln * m 
Urfprung noch in Böhmen, und fiehe or pe. den 
Wirthshauße Aufın Gefperr , glei) bey dem 
wo vor Zeiten das Dorf Yidlikau geftandeı ana au 
einem Huͤgel heraus , und begiebt ſich al Delhe | 
Mündenteld und auf St. Catharina, ‚one 
Orte diefer Fluß in Böhmen pe 
‚tharinenbarh genennei wird. » Ans B ufte 
in die Oberpfals , und fait —— der den 
ea Bann worein — em an al 3 
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jen vermehrte Ralinfluß fließt. Ben Dem 
Te Pfreimtſch dringt Sid Die Pfreimt wieder 
, und fomt auf Heimaden, Gebhardsried, 


„Mosbach, Grabenftert und put Alt⸗ und 
»ßwitz. Nachgehends bewäͤſſert fie boͤhmiſch 
Woͤpenriting, Großſchwant ind das Schloß 
yerg. Wenn fie bey Diefen vorbey gegangen iſt, 
Hr fie ferner Kaufnig und Traußnitz, nebſt 
hlöfern Stein und Weyer; legt alsdann 
zuͤchſendorf und Das groffe Dorf Oberpfreimt 
— ſtießt oberhalb der Stadt Pfreimt in 
be. | 
ein Fluͤßgen im Churfirftenthum Pfalz am: 
quihet an dem Fuße des befanten Donners⸗ 
an etlichen Orten hervor, und rinnet alsdann 
steinbul , Dragen und durch Marrheim, im 
m Dorfe esfich mit einer Bach paaret; nint 
f bey Ruben ebentals eine von Kirchheim her: 
ıde Bach ein, und fomt damit nachmals auf 
'theim, Harrheim und Niefernheim; zwinget 
‚ner zwischen Melsheim und Wadenheimburd) 
Banzheimund Griesheim, beneget das Staͤdt⸗ 
‚feversheim, und wendet ſich nad) Leifelheim, 
eim und Philichheim; laͤßt Kiebenau zur Linken 
z liegen , und fallt bey Neuenheim ın den 
iſtrom. | 
ein Kleiner Flug. in den Niederlanden, und. 
nder Grafſchaft Hennegau, bricht in der Dog; 
zinche bey dem Dorfe Pieton „ ohnmweit dem 
n Fontaine l'Eveque, aus einem Brunnen her 
Bon dannen fließt er auf eine maltheſer ont: 
hurie, nad). Bellecour , und nach Kapelle a 
umont. Darxanftrit er ing Herzogthum Bra—⸗ 
‚ und fomt darinnen bey Gouy, Selle, Ubay, 
nd Ploux vorbey; vermehret ſich allda mit einem 
$, gteichnwie zu Binidemit einem andern. Ges 
talddann durch die Ecke eines Walds nach Goſ⸗ 
⸗s, Courcelle, Jummet, Sart le Moine, Hoi⸗ 
Ee3 gnet 


— 


— — — — — — 
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gnet und nad) dem ei ele Rour; gt Darauf 
Quenoy zur Rechten und Dampremy zur Linken lie 
gen; ergieflet fi, aber oberhalb ver Feſtung Charle, 
roy in den Sambrefluß. Von dieſem Fluße if 
wurdig , daß er kaum eine Meile von feinemik ep 
ge fi, wie gedacht, bey Charleron indie Saı 
giebt ; er vonführt aber einen fehr bo Ihtenund et, 
ſetzlich gekruͤnmten Lauf erftlic gegen Mitternachta 
Dann etwa nach Verlauf einer Meile gegen pen Di 
gen und faͤllt nachgehends wieder gerade herab 
den Mittag zu. Seinganzer Lauf mag Ro euff | 
Meilen erſtrecken. * 
ieſting/ ein Fluͤggen im Erzherzogthum deſterreick 
Cor zwar in Unteröfterreih, im Viertel des ur en 
wiener Waldes. Es fließt von Dem hohen Sa are 
berge herunter nad) Guttenftein, Waldef und 
fetten; begiebt fi) hierauf nad) dem Schloffe Ob Ib: 
pieſting, nach dem Flecken ——— und Duke 
Das Dorf Wollersdorf. Hiernachit komme € Sat 
Steinprügel , Radegund und Salenau, w 2 
fi ein Arm davon abreißt, fo der Falte Game 
met wird, und bey Himberg in den Triefting 
einfließt. Die Piefting felber aber ſchlei — 
nach Ebrichsdorf, Molbrunn und Reuſſede fi 
‚die Fiſcha einnimt, Sie gelangt nachmals auf Ober: 
gaisling und Wienerherberge. Ben Schwabboxfner 
miſchet fich ver Bifchafluß mit ihr, und | er gief B Be fi 
unterhalb Enzersborfi und Viſchamont in Die Doms N 
Pinnau oder — ein Fluß im- Herzogthun 2 Si 
marn , defleneigentliher icfprung im Ante Sege 
berg , oberhalb vem Dorfe Wafendorf, 
dem Urſprunge der Norderbefte zu Pa 
er; wie aud) eine gute Strede weiter 
WacenbeE heißt , nachdem ihn Die Alter — 
fleet netten ‚Seinen Lauf nünt diefek 4 
| un Die Hardeshende herum auf A ind 
‚burg; fodann auf Kaden, Ellran und au 7 
ns id darauf bie Wotemihle ‚und komt fei — * 
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Pinnenberg, der weyland graͤflich ſchauenburgiſchen 
Reſidenz, allwo dieſer Fluß erſt den Namen Pinnau 
annimt und unterhalb dem Staͤdtgen die Relling⸗ 
bek an ſich sieht. Don Pinnenberg fließt Die Pins 
nau nach Brißdorf, treibt Die Peynemuͤhle und läßt 
die Silsbek in fid) rinnen; wandert alddann fort 
nad) dem Sungfernklofter Uterſen, nah Reuendik und 
Eleverndit, und gehtendlid durch Die Marſch, zwi⸗ 
{hen Bißhorſt und Hohenhorft, in den Elbſtrom. 
Phauſchnitʒ oder Polzen, ein Flug im Königreich Boͤh⸗ 
men entſpringt im bunzlauer Lrays bey Neudorf aus 
einem kleinen Teiche. Aus ſolchem fließt er nach 
Mauſchnitz, Hoͤflitz und nach dem Jaͤgerhauſe Anna; 
beyd, wie auch auf die St. Hubertskirche; rinnet 
En vechter Hand an einem groſſen und dien 
alde vorbey, welchen er bey dem Fleinen Berge 
Rahlenftein wieder verläßt; begiebt ſich darauf nach 
Weſſeln und Pren , und alda in den leutmeriker 
Crays; gehet in ſolchem zwiſchen Hernsdorf und Wolfs⸗ 
thal durch, nach Schliesnig, Leypa, nad) An der 
Wand, nad) Schwaraund nad) der Stadt boͤhmiſch 
u zu ; bewaͤſſert ferner Dorfl, Eiha, Steins 
Brut und Schönbrunn , freiht durch Straußnitz 
und ven Sleden Peuftättel auf Buhl, Staupenund 
auf das Schloß Oberpalitz; treibt hernad eine Pa: 
piermühle und laßt den Sleden Sandau nebjt Dem 
50 erg etwas zur Nechten abliegen ; lauft indeſſen 
auf Niederpolitz, Schlogau, Sranzenthal , Ulgers⸗ 
dorf und auf das zerflörte Schloß Scharffenftein; 
treibt unter Eyland noch eine Papiermuhle und ers 
‚reiht das Stadtgen Panzen, ferner Kleinwehlen; 
Dauticht, Stabiht , Oberbirkicht, Unterbirkicht, 
Sachelsdorf und Liwerde; verliertfic aber endlich 
oberhalb dem Schloße und Staͤdtgen Teſchen in Die 
















Pleiſſe, lateiniſch Pliffa oder Plisna, ein Fluß in Sad): 
fen, und zwar imleipziger Crays, deleneigentlicher 
Urfprung aus einem ganz kleinen Teiche unterhalb 
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Staͤdtgen Regis auf Hartmansdorf. Bon Danne 


wo Die Wera oder wyra hineinfällt. Nah der Han] 


Stein, und Kleindeuben ; darauf: trit He ins Amt 


kommet alsdann das fachfifche Pleifathen, i 








449: Pleiſſe. — — 
an 
£e ara nr, 7] 
folhem Teiche oder Meyer fließt die Bleiffe auf Dad 
——— und auf Die Sr ir Bene 
dorf, Ruppertögrun.und Steinpleiß; gelanget son 
Dannen aufllebermubl, Dürregut und auf das 
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berg , Schweinsburg und Krimisichau: A ide 


Ehelöbrunnen im ersgebücgifchen@rans 5 
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Tzaſchelwitz, Primmelwitz, Fokendorf und Drei 
wo fie Die Gerftenbach eintrintt. Weiter bin gel 
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get die Pleiſſe auf Serbig , Trehna, und Di ch) Das 
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Nießt fie zwiſchen Teutzen und Gornig , wie andy si 
ſchen Lobſtett und Bergisporf dureh nad) Großseien, 


geht fie an Bariten., Hahn, Kahnsdorf, Zügen, 
Greudnitz, Treppendorf , Drachen und Thera 
vorbey; bewaͤſſert das Staͤdtgen Rothe , mebjt den 
Dörfern Gablitz, Gierfihig , Rüben, Bohlen, 


Feipsig, und komt nach Probftoder Grosdeube 1, 
auch nah Gaſchwitz, Kleinftadelund Sroßitadehle 
komt bey Marftflecderg die Gofeldach zu fich ; lat 
damit nach Doͤlitz, Lößnig und Konnewitz, emp 
allda den Floͤßgraben, ſtreicht darauf an dem 
holze und an dem konnewitzer Holze her nady Klein 
konnewitz, nach Brand, und zudem Borwert; Demil: 
| sbann das ſaͤchſiſche Pleiß ch meyne 
die ehurfuͤrſtlichſaͤchſiſche deruͤhmte Univerſtateſdt 
retpug, giehet bey derſelben den Bardeluß an ſich und 
alt dey WMockern in die Elſter. Be 
Ä . Yellan 


f 
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zleſſur, ein Flüßgen in der Schweitz, und zwar in 
Graubuͤndten, entſpringt aus dem Berge Strela, 
welcher Davos und das ſchanfiker Thal ſcheidet; fließt 
zwiſchen Langwieſen und Eroſa durch nach Lun, 
nimt darauf die durch Churwalden rinnende Rabio⸗ 
ſa zu ſich; gehet hernach durch Die Stadt Chur, und 
—— ſich eine Viertelſtunde unter ſolcher in den 
em. 
Pließnicz, ein Flüßgen im Marggrafthum Lausnitz, 
entſteht in der Oberlauſitz im gorliger Erays, aus 
dem Gebuͤrge, gleich bey Rupperäborf, etwa Dreg. 
Stunden von Hirſchfeld an der Neiß. Es fließt durch 
Rennersdorf und durch Cunersdorf nad) Bernſtett, 
Schoͤnau und Bertsdorß faͤllt aber oberhalb dem be⸗ 
kufenen, hohen Berge, Die Landskrone geuant , bey. 
deutſch Oßig in die Neiſſe. F 
Voͤne, ein Fluß im ſchwediſchen Pommern, entſpringt 
in; der neuen Mark Brandenburg, ohnweit Berlis 
nichen aus.einem See; fließt vor Sidow voruher, 
und bey Hohengrave ins Herzogthum Pommern; ber 
tuhret Darinnen Jagow und Plonzig., bey welchem 
Orte die Plone einen ziemlihen See: forıniret , an 
welchem zur rechten Seite Die Dorfer Foͤrſtenſee, Sa⸗ 
lentin und Qufow: , zur Linken. aber Clokſin, 
Roſenfelß und Prudlewig liegen 5 verlapt folden 
Eee bey Lutkow wieder, und zieht alda cin Fluͤß⸗ 
‚gen an fi) , unter welchem, Die Plone wieder ei. 
‚sen kleinen See macht, ſolchen aber aud) bald dar» 
auf wieder verläßt. Sie komt alsdann auf Stroß⸗ 
dorf, Prilup und Großrißcow, bey welchem ſie in 
ben groſſen und fiſchreichen See, Die Madduje ge— 
nant, hinein trit. Dieſer See ſoll über dreyhun 
‚dert Klaftern tief ſeyn, und, nach einiger Vorge⸗ 
ben, blos von der Ploͤne herſtammen. Wenu nun 
dieſe ſolchen See auf die en weit quer durch⸗ 
ſtrichen bat ; ſtießt fie bey Satom wieder heran, 
und fallt ohnweit dieſem Orte in don Folbagez Seo 
Rachdem ſje ferner auch ſolchen verlaſſen nnd an 
— ie Ess N 
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olbag Groſſenkuſſow, —— arch 
Land, Pigerlinu. 0.0.9, m. bingel a au Hm ſch 
Bokholz zuruk gelegt hat; So ſtürzt ſich Die ns 
zwiſchen der Stadt Damm uud der pammer Schange; 
gegen der Stadt Stettinüber, kr  - jeyadıt 
Meilmegs gelaufen ift, in den dammiſchen F J 
in den Vderſtrom. In dieſem — cher 
über die maſſen fifchreic) iſt, werden insbefont 
ſehr groffe und koͤſtliche Muraͤnen haͤufig g ge fa | An * 


Poͤland, eraineriſch Palanſchiza, ein Flůße en: m. 
zogthum rain, quillt zwiſchen dem hohen Sebi 
‚oberhalb dem Pfarrdorfe Biſchoflaak —— 
nachdem ed an Burgſtall und St. Lorenz von! 
floſſeniſt, uͤbergiebt es ſich bey der Stadt Bifchof F 
dem Sayerfluß. Es Drehet Diefed Waffe gen | 
Muhlen herum , und liefert gute 3 ve 
Alten und dergleichen Fiſche. Sonſt iſt de nreif 
fendes Waller , welches gegen alle Hinderni ie Vz 
walt braucht, und eg meldet Yalwafor in feir 
fchreibung des Herzogthums Crains daß Fr 
len. infelbiger Gegend ein Wolkenbruch gef allen 
te, der dieſe Poland ſo toll und raſend gemach 
be, das ſie viele Menſchen und Vie erfäuf * uch 
— Haͤuſer und Muͤhlen mit ſich — r 3; mmet 
abe 2.0 

- Polens ein kleines Fluͤßgen im Churfuͤr ſtenthum um 
fen, und zwar im meisniſchen Crayſe, N | 
Urſprung oberhalb Ottendorf, und fließt di 
Dorf Berthelsdorf, durch das Stadtgen d a 3 
und durch den Flecken Volenzr fi nit aber unter erha 
Zohnſie in indie Elbe. * 

Poſite oder Poſtun, ein Fluͤßgen in der Chumn 
denburg, entſpringt im Lande Sternberg ausei He om 
Berge, an der Graͤnze des Herzogthums Croffen,ohn 
weit Langenfeld. Es geht alsdann anzilensig h 
läßt die Stadt Königswalde etwas zur Seiten ı hie 
gen, und rinnt hernach —* die Seburge nach er 
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ce zu, weicher fie fich, gegen Pierenau über, übers. 
uyın, ein Fluß im Herzogthum Luxenburg, entftche 

indem Gebiete der Abtey Pruym, aus einem Bruns 
nen, ander luxenburgiſchen Graͤnze, ohnweit Alme⸗ 
ſcheid oder der neuen Herberge. Er fließt das Land 

inunter auf Olsheim, Wulfriedt, Hermſpaden, 
Dunsfeld, und von dannen zu der benedietiner Abtey 
Pruym; trit unter Dem Dorfe Niederpruym ins Lu— 
xenhurgiſche, und geht darinnen auf Weiſſerots, und, 
wiſchen Wartzeit und Pittbach durch auf Pronfeld, 
linebach, Meſcheid, Waſſerweiler und St. Leon, 
hard; gelangt ferner in feinem Kauf auf Ober: und 
Miederpierifheid und Itſcheid; umfließt: das ganze 
Schlößgen. Ham, und geht daranfan. Bitdorf, Wied: 
orfund Hermesdorf vorbey; ſchlingt ſich herum nach 
Waſendorf, Brach, Oberweiß, Stockem, Wettlin⸗ 
ſen, Peſtingen, und Olſe; verſtaͤrkt ſich allda mit ei⸗ 
jem ziemlichen Fluß, nimt auch bey rel den Nims⸗ 
luß an, begieht fi) Damit auf Muningen, und faͤllt 
egen Stenen über in den Sor⸗ oder: Sauerfluß. 
snitz oder Polznitz, ein. Fluß: im Churfuͤrſtenthum 
Zachſen und zwar. im meisniſchen Crays, quillt im. 
Imte Radeberg, an. der oberlausnitziſchen Graͤnze, 
inter der von ihr benanten Stadt Pulßnitz, ſuͤdweſt⸗ 
aͤrts aus der Erden hervor, und laͤuft mehrentheils 
n der lausnitziſchen und meisniſchen Graͤnze hin, zwi⸗ 
hen dem Staͤdtgen Pulßnitz und Dem Dorfe meisni⸗ 
he Seite durch nach) Friederdorf, ferner durch Ober⸗ 
htenau und Niederlichtenau, auf Reichenbach, 
eichenau und auf das Staͤdtgen Koͤnigsbruk; treibt 
rner eine Muͤhle, die gruͤne Metze genant, und 
ht zwiſchen Steinbornund Bora. hin nach dem Fle⸗ 
en Crakau, und ſoweiter nach Naundorf, Rohna, 
oͤhla, Heimersdorf und Kroppen; dringt ſich zwi⸗ 
en dem Staͤdtgen Ortrand und dem Dorfe Bortz⸗ 
zxf durch, und komt nad) Frauendorf, Klein:und 
roßkmaͤlen nach Frauenwalde und Lindenau. Nach⸗ 











dem 
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dem fie nun eine Weile an der kruppiſchen Seyde her 
gegangen iſt, verläßt ſie bey der Buſchmuͤhle Dielam: 
ſitziſche Graͤnze, und wenn ſie einen Arm nach der e 
fter zu von ſich hat abflieſſen laſſen, ſo das Gran 
waſſer heißt, trit fie darauf zu beyden Seiten in Mei) 
fen hinein: Die Dörfer, jo fienun allda und zwarın 
Amte Groffenbayn beruͤhrt, find, nachdem fie ur ' 
Nechten an dem groſſen fhrader Moraft hergegan 
‚genift, Hirſchfeld, Gröden, Merzdorf und Proſen 
nach welchen fie zwiſchen dem Stadtgen Elſterwed 
und dem Dorfe Kotzſchka in Die ſhwarze Eliter fat, 
Diefer Fluß hegt ımter andern herrlichen Fiſchen 
auch Steindeiffer,, fo Die Lateiner Gobıos nennen, in 
groſſer Menge. Auch hat die Natur Durch Biete 
Pıtsnig gleichſam zwiſchen der Oberlaufig und Beil; 
ien gegen Weftenzu eine unlaugbare Granzfcheidung 
- machen wollen. 

Pulsnitz, ein Fluß in Schleſien, und-swar im Surfen 
thum Schweidnitz, entfpringt im Kirchſprengel vor 
Schweidnitz, bey dem Schloße Neuhauß und dem 
Doͤrfgen Hagen mit zweyen Duellen.Zie geht an Pit 
teröberge her nad) dem Stadtgen Waldenburg umd 
nad) dem Dorfe Altwaſſer, und fomt hernach auf eine 
Muͤhle und zu dem Salzbrunnen. Alsdann nimtſie 
bey dem Schloße Fuͤrſtenſtein eine Bad) ein, und ge 
tangt nach Pulßnitz, Freyberg, Zirla Zedlitz und Tſche 
chen; zieht ailda ein Flüßgen an ſich und begiebtſih 
nah Puſchke, Laſen, Rab, Pitſchen, Neuhof, Pol 
dorf, Struſa und Großpeter: Nachmals treibt fl 
die Laſarmuͤhle, und läßt infeldiger Gegend bey 8v 
fel einen Arm von ſich abflieſſen, der zu Kant- in die 
Weiſtritz fant. Die Pulsnitz felberaber geht ferner 
nach Spillendorf und Niederpulsnitz, treibt allda die 
Wiedmuthmuͤhle, und font ferner anf Schimmel 
wis, Kleinſchmelwitz und Stopſchitz. Hierauf dreht 
fie nebii andern aud) die Entenmuhle und Krothen: 
muhle herum, und waͤlzet fich endlich zwiſchen 
Romberg und Der romberger Muhle in Die 
Weiſtritz. Queich. 








Queich. Queiß. 445 
Ey ein Flug in:der Unterpfalz, fo aus bein 
großen vogeſiſchen oder waßganifhen Gebürge, 
ohnmeit dem Weſtreich oder Dem deutſchen Lothrin: 
gen, entipringt. Es befindet ſich aber deſſen Quelle, 
fo der Dueichbrunnen heißt, im Amte Germershenn, 
oberhalb dem alten Bergſchloße Falkenſtein, gebt 
Darauf nach Wilgerwiefen, Hauenſtein undSpirkel⸗ 
bach, zwiſchen welchen ſie eine Bach an ſich zieht; 
fließt darauf nach Sperchelheim und durch Das Staͤdt⸗ 
gen Anweiler durch, welchem zur rechten Seite das 
alte verfallene Bergſchloß Dreyfelß liegt, fo vor ur— 
alten Zeiten Kayſers Friderici Barbaroſſaͤ Luſthauß 
ſoll geweſen ſeyn. Hierauf durchfließt die Queich das 
anweiler Thal, und nimt zwiſchen Queichhambach 
und Almsweiler die Iſerbach zu ſich; laͤft das hohe 
Bergſchloß Madenburg zur rechten Hand liegen, und 
begiebt ſich nach Ransbach, Bebeldingen und Birk⸗ 
weiler; ſetzt ihren Lauf an Godramſtein, Guterman⸗ 
ſtein oder Gundremſtein her und laͤuft die Stadt und 
Feſtung Landau durch; bewaͤſſert nachmals Queich⸗ 
heim, Merlum, Offenbach, QOttersheim und Zais⸗ 
kam, und nachdem ſie noch an Friedrichsbuhl herge⸗ 
gangen iſt, fließt ſie bey dem Staͤdtgen Germersheim 
in den XRheinſtrom. Es hat der verſtorbene Koͤnig in 
Frankreich Ludwig der XIV. von dem Staͤdtgen Als 
weiler her bis an die Feſtung Landau aus dieſem 
Fluße durch Zuſammenziehung der Gebürgwaſſer eis 
nen Kunſtgraben machen laſſen, welcher unter dem 
Namen des queichiſchen Canals bekant iſt. Es macht 
uͤbrigens der ganze Fluß einen natuͤrlichen Abſchnitt 
zwiſchen der Pfalz und dem Elſaß aus. 
zueiß lateiniſch Quiſſus, ein namhafter Fluß IM 
Schleſten, entſpringt im Fuͤrſtenthum Jauer, aus 
dem ſchleſiſchen Riefengeburge, und zwar aus dem ſo⸗ 
genanten Flinsberge, jo auch ſonſt Die Abendburg ger 
nantwird. Anfaͤnglich fließt dieſer Fluß wohl bey 
zwey Meilen durchs Gebarge, und komt u 


446 Queiß. 








erſten Dorfe Fegebeutel, von dannen aber auf das 
Dorf Queiß/ und auf das Staͤdtgen Friedherg md 
er Die Gierbach, zu Ruͤhrsdorf eine andere Bach 
imgleichen bey dem Stadtgen Greifenberg Die Sen, 
nersbach einnimt. Unter Diefem Dete komt er indie 
Dberlaufig , und befeuchtet darinnen Wiefe, Hat: 
lach, Goldbach , Warmsdorf, Ekertsdorf, Iſchocha 
Goldtraum, Hag, Gieshübel und Das Städtg 
Markliſſa; haͤlt darauf die Graͤnzſcheidung wiſch⸗ 
der Oberlauſitz und dem Herzogthum Schleſien 
langt ferner auf Erdmannsdorf, Ottmannsborf, Si 
gelödorf, Geyersberg und Steinkirch wo er De 
Gelsfluß empfangt; flreicht Darauf ve nad) Win 
gendorf, Holztich, Kerzdorf, Bertsdorf und nad 
der Stadt fauban , wo er einen Fluß Die BE 
mens an fich zieht. , Weiter gelangt der Dueigfiut 
nach Halbdorf, Wuͤnſchendorf, Hausdorf und nad 
rät allwo die Dueiß wieder eine Ede vor 
Oberſchleſien durchſtreicht, und Darinnen nebft de 
Städtgen Naumburg andy die Dörfer Logau um 
Barth bewaͤſſert. Bey Siegersdorf begiebt er il 
wieder auf Die Graͤnze und komt auf Neudorf, Db 

















fersdorf, Panfe , Bolfersdorf, Eifenderg, St 9 
vielen Krummungen zurüf gelegt hat. Unter feine 


Neunaugen, tie auch fehmathafte Forellen und 
Sieht fo, Saba Sande Dies Ai 
Fr | 
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Raab, . : 447 
giebt es auch eine fonderliche Art Perlenmufcheln, 
welche achte Perlen gebahren ſollen. Ja, wie Dr. 
Caſper Schwenkfeld fchreibt, fo find öfter die 
Perlen felbft auffer den Muſcheln am Ufer im San: 
de gefunden worden, Wie denn in der Gegend des 
Städtgens Markliffa gleichfals ſolche glatte, runde 
und ſchoͤne ganz weiſſe Perlen garoftgefunden wor; 
den, und hat einsmals eindafiger Raufmanneinem 
Juden ein Paar folder Perlen für fünfhundert 

ihöthaler verfauft , Der hernad) wieder Doppelt 
ſoviel dafur befommen-hat. Es haben die Mu: 
ſcheln, fo Perlen in fid) haben, von auſſen einen er⸗ 
habenen Stridy, welcher Das eigentliche Merfinal 
ver barinnen befindlichen Perlen feyn fol; doch iſt 
es Schade, daß die Dafigen Buben, fo fi) in Dier 
jem Fluſſe baden , folcher gar viele zu Den 5 
nachen. Es treibt der Queißfluß auch viele Eifens 
yammer , darunter ſonderlich ‘der Blech-Gieß⸗und 
Stabhammer zu Wehrau im Ruf it. Ertreibt fer; 
er fehr berühmte Papiermuͤhlen, fonderlich bie 
u Gebhardsdorf, Meffersdorf, Volkersdorf und 
ee imgleichen befomt man an deſſen 
ifern die ſchoͤnſten Garnbleichen zu Geſichte. 
——BR. | 
Ab, ein befanter und ſtarker Fluß im Herzog⸗ 

thum Steyer, und vornemlich im Königreich 
'ngarn, nimt feinen Anfang in der Steyermarf an 
en craineriſchen Granzen, außeinem geringen®Brun 
en,unterhalb dem beruhmten Bergeftettelftein. Bon - 
annen fließt er auf Parelund Stubef, und an dem 
br hoben Schodelberge vorbey nach dem Schloffe 
uttenberg und nah Sturmberg ; komt nachmals 
if Freyberg, St. Ruprecht, Waitz, Hauflein 
id Meuhlhanfen ; geht ferner an Aheim , Korn⸗ 
rg, Feldbach, Sering , Haimfelden und Weins 
vg vorbey; verläßt bey Hohenbruk die Speyer 
are, und begruͤſſet Das Königreich Ungarn s nie 

— er Unteb⸗ 


X 











448 Radbuſa. Radegeiſt. 


— — — — — — — — — 








unterhald dem Staͤdtgen St. Gotthard Die Auf 
mit fi, und flrömt alsdaun nach der Dongu 

darinnen derenfernerer Raufauf Dein Speciakfarkh 
von Hııgarn weiter nachzuſehen iſt. 4 


Radbuſa, ein Fluß im Koͤnigreich Boͤhmen im ’Dikim 
Erays, entfpringt ohnweit den oberpfalzifherr Gran 
zen in einem Walde, und fließt durch Weyer ma 
Dfaffelig , Althutten „ "Schwanenbrüdely Graf 
und Kleinkarſchinz tinner ferner duch das Gebäk 
ge nach Schmolau, Weiffefuls, auf das Shlog AM 
digenfreug, und fo weiter nach3wirſchen, nad) vente 
Een Hoſtau, nah Schikarſchen, Tarchlawe 
Zwingen, Wittana, Meden, Sb, Poiſh 
uud nad) det Stadt Teiniz- Wandert über Sem 
ſchiz, nad Krjenewa, nad) Wranowa , na dm 7 
Schloſſe Wiefenmühl, nad dem Flecken Stanifan 
wie auch nach dem Dorfe Stanfau, nad Hbniſch 
ma und Höleifens lauft hernach durch einen gedß 
fen Bald nad) Rasen, wo noch ein Doppektediuh 
tes Rettenchement zu fehen iR, richtet alspannfar ” 
nen Lauf na Laurentz, nad) bem Flecken Stab; ) 
nad Manfau, und nad) Dem praͤmonſtratenſer ie ] 


























ſter Chotieſchau, ferner nad) Waſſeraugeſt, nad 
Stich, nad den Flecken Dobtzan, Fhetay 
titz, und dann auf das alte Bergſchloß Hrabiſt 
unter dem er noch einen ſtarken Fluß an ſich jiche 
und damit endlich unter Dantlebeg, bey Der Sta 

Yilfen, in Die Beraun eder Mitza fallt. 
Radegaſt oder Bade, win Fluß im Herſootht 
Meklenburg, hat feinen eigentlihen Urſprung 
dem Herzogthum Meektenburg bey Stellenz, amde 
Graͤnze der Grafſchaft Schwerin, eine hatbe RUN - 
don dem Dummerjes, und fickt von dannen nal | 
Renzom, Bliſte und Gadebuſch, erhält anda den || 
Namen Bade; und komt unter ſolchem nach Sttoe: 
dorf, und durch einen kleinen See nach Hondorf, 
Benuinund Rhena gehet hinter Bentenfen, ne 
Dot. 
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dorfshagen und Queſtlingen her, und nimt daſelbſt 
einen ſtarken Fluß iu ſich, jo von Cramen, Groß⸗ 
rixen und Borzo:d herflicht s komt damit nad) Mal⸗ 
lenlin, Rothendurg, Groshaven und Schwan 
bef , und fällt nordweſtwaͤrts in den Daffomer Ser, 
iveiter hin in Die Crave, und endlich bey Tranemüne 
Deinbie&ftfee- Den Namen Radegaft Jou dieſer 
Fluß, wie man vorgeben will, von dem Könige 
Radegaſt haben, welcher init 200000. Mann einer 
Et I Italien gethän, und im Jahr 405, ge⸗ 

orden iſt. 

Radeln, ein Fluß in dem Herrogthum Crain, rinnet 
wiſchen einem ſeht hohen Gebürge unter dem Trrga 
zanerberge, oberhalb Glogowitz, aus lauter Bruns 
nenquegen zuſammen, und laͤuft fodannan berſchie⸗ 
denen Orten borbey bis nach Oberaych, auwo fie 
das Waſſer, Schelodnig genant , zu fi nimtz 
hernach Ihren Namen verliert und Scheloonig 
denamet wird. Wenn fie nachgehends eine zieme 
liche Strecke beffir dinad gefloffen ıftz { giebt fie 
ſich wnierhald der Pfarre Aych oder nn in 
Die Ratſcha hinein. Hierauf nimt der I ſinen 

vo Bun Kamen Radolna Wieder an , und behält fols 

chen bi 

w 


















en DIS er von Der ſteineriſchen Heiſtritz verſchlungen 
wird. Dicfes Waffer geht jehr ungeflüm, und 
— bon ſtarken Regenguͤſſen ungemein auf. Et 





fuͤhret allerley, doch nur gemeine Fiſche ben fi 
und im Grunde hat 4 einen ſchwarzen Letten bi 
ſchwarze Steine: | 


andau, ein Fluß in der Churmark Brandenburg, 
Eomit in derildermarf aus dein DangenGefünipfe und 

Pfüsen hervor , macht hernach einen Elsinen Ser 

und fließt vor Peslow bin nad) Meihow und 
Schmiedeberg ; Dreher ſich alddann herum und zwia 
Shen ben Sanphügeln durch nad Wolin und nach 
ver Stadt Penkun; Jiehet noch etliche Kleine Bachele 
gen an ſich, und geht damit an Grünederg und ana 
dern Doͤrfern vordep; — ur durch Die 1 
» La 


450 Rakitenſchezeza. Razind. 
Löoͤckenitz in Pommern hinein ; und an berfchiebenen 
- Dörfern her, durchſtreicht ferner wuͤſte Heyden und 
—— und geſellet ſich endlich darinnen zu dir 
ei | \ 1 
Rakitenſchezeza, ein kleines Fluͤggen im Serzogthum 
SGrain, und war im mittlern Crain; entſteht aus 
einem moraſtigen, flachen und ebenen Boden , nicht 

weit von dem Dorfe Reifnitz, und macht gleich dei 

ſeinem Urſprunge einen kleinen See oder Teich faͤlll 
aber bald nach einer Viertelmeile Wegs in ſeinem 

Lauf wieder in die Erde. Ohngeachtet dieſes Fluͤßgen 
nicht über eine halbe Stunde kinnet, ſo treibt es 

Doc) verſchiedene Muͤhlen, und leidet anbey weder 

Fiſche noch Krebſe, und fo man derſelbigen einige 

hinein ſetzet, ſtehen ſie ſogleich ab und flerden. 
Raſchitza, ein Fluͤggen im Herzogthum Erain; und 
zwar in deſſen mittlern Theile, entſpkingt hinter 

Dem Schloffe Auersberg; fließt ſehr weit nad) dem 

Thal hinunter, undgeht bemnaͤchſt bey Det Pagar 

nigingale in ein Loch unter die Erde, und wird als 
. dan Wicht mehr gefehen: Valvaſſor fhreibt wer 

die mens ; größten und edelften Forellen und 
Lachsfohren, famt den hertlichen größten Krebfen 
liebte, der wuͤrde dieſes Waller loben, weil ſich ſol⸗ 
che haͤufig darinnen aufhielten. 


Ratſcha/, ein anderes Fluͤßggen im Herzogthum Ctair, 
ſo im Obercrain bey dem Schloſſe Tufſtein hervor» 
ſpringt und unterhalb der Pfarre Ahch in die Sche⸗ 
lodnig oder Raldolna läuft ‚ fließt ſehr fanft und 
gemahli fort , und führt audy groſſe und ſchoͤnt 
Hechte, Barden ‚Altenund Huchen, wis auch vors 
 trefliche Krebſe bey fi: | | 
Razina, noch ein kleines Slüßgen in Mittelerain , fo 
aus der Graſuplizcheza und non der fhleiniger Bad 
. bey Weiffenftein herkomt. Nachdem e8 feinen Fauf 
. nit allzu weit forigefeget hat, ergießt es ſich bey 
Ragzſchimavas ehnweisbemZobelöberge in cin Bob, 
| | , un 
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ddurch dieſes in die Erde. Aus ditſem Loch kom⸗ 

nDdiegroßten Fiſche heraus. Viele find Der my. 
ing, daß Diefes Waſſer dei Obergurk wieder herz 
6 den Anfang des Gurkfluſſes 
[ * u 





b oder Kerbie; ein Frügyen ii Stifte Lültich, 
it feinen Uefprung im Herzogthum Kurendurg, 
Wdemgrofen Moraft, auf Holandiſch das Hoge 
len genant , ohnweit dem Urfprungg der Kyllz 
ht aus folchein durch das Gebürge nach Anſenborn 
DRehte; wie auch nad) Boitzen nach Dein Schlöfe 
Eifenburg , ta Erindkelt , Shwart, Zoifte, 
Diherand , Amel und Wersfeld; rinnet mitten 
wc bie Denebictiner Abtey Malmedyh und Das 
fai Delua binducd, und, gebt Atifchen Dem 
MIO und der Adiey Stablo durch nach Parz 
a, Tora den Resbergund den Dee) Bruͤcken Die 
almbacH Ca up wird nadimals die Anbleve 
lei 5 Eomt Wien diefein Kamen auf Glife ober 
Iefhe und auf Das <chrög Percours Hehet, wi⸗ 
—5 und Tobseniu duch; And äh ber 
Aup in fic) falen 5 etteidısarmer DAB Schloß 
Rongiardin, ven Flecken Nemonayp, Die Dörs 
Depen und Sögned, nebſt dein Stab nen Auvails 
‚und fallt unter dem Namen Der Ambinein ven 
üftefluf: | 
eis, ein Slußifi Herjogihum Meklenbutg, ent⸗ 
him. Fürſtenthum Wenden , ohngefehr ‚eine 
Belle vonder Stadt Guͤſtrau, indem Dorfe Recke⸗ 
6, und gehet Hegen Norboft nad Selendorf, 
arhe, Borrentin, Kronscamp und Lage, ferner 
HSipfen; Koteben, Weitendorf, Ritznauund 
Binz laͤßt Druſwitz, Telkau, Lite, Bolendorf 
d Sulte zur Rechten liegen; wendet ſich darauf 
ſer Sulte bey Nutzkau gegen Nordweſt, und macht 
amehro die Graͤnze zwiſchen Pommern und 
cklenburg; komtalsdann nad Cuneſche, Schu⸗ 
öfz Inburd, 






— Rednis. one: 


. denburg, Hlonnin ui und Marlau, we. bien nbdar 
zstuüge Heine Bade ein, und gebt Damit an 
Gruwel, Treffentin, Schabenhagen und Damgarı 
den her; faͤllt aber endlich bey Purenig gleich 
ara u den Darlafte, — fie zwiſch 
und Niendorf wieder nerläht, U it 
en bean Sats und Die burchsmingek > Id m a 
| etlichen Aermen in dad balthiſche Meer oder 
die Oftſes wandert. 
Rednitz , Reanis oder Rezat, if ein Fluß in Sranfı 
| er dein Marggrafthum Anſpach wi 2 uel 









































en oder Aermen entfpringt , welche Die ob ere um 


untere Rezar genennet werden. Die obere - — za 
ſo auch Die ſchwaͤbiſche heißt, ſammlet ſich au * 
chen kleinen Weyern in dem weiſſenb — 
binter der Ay Reichsſtadt Be 
gau, gleid) unterhalb der Bergfe Ball, | en 
Wenn fie an gedachter Stadt —— * Keim J 
Noſſen iſt, nimt ſie ihren vauf 9: du DI penfü lkmuhle 
nd Galgenmuͤhle On, Burda hherriſche 
lecken Sungen oder Aingen auf | 


Sie kreibt hlerau pi-indennuhle und 94 I | 
—7 Pal zwiſchen ——— 


ehſach hir ad Miſtelhach und an den | 
— vorbey; treibt hernach Die B zu 
ee ae Kuͤtſchmuͤhle, yo smi 
munnsmühle , Prexenmuͤhle und Da ice 
‚bey welcher dieſe obere Nezat den Brom 
: trinkt. Alsdann — ſie weiter ie I 
der Utzenmuͤhle, Meckenmuͤhle un 
benetzet darauf die Doͤrfer —2 en, 
"Dräufel und tnterbreitenlohe , unter wel 
„nachdem fie mehrentheils durchs Stift: 
"Burcoeronnen ift, zwiſchen Peterögemunde, 
eihunde und Friedrichsgemuͤnde zu Der ı 
ezat gefellet, und fich unter jolche vermiſchet 
"De untere Rezar gewinnetihren Ur * | 
neh ———— hach aus dem alli 
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rn Rezatbrunnen, rinnet alsdann nach Oder. 


ittel und uͤnterdachſtetten, und von dannen nach 
Berglein, Greſenbuſch, und nach dem Sleden Lehr⸗ 
berg ; fomt Darauf an Schmalenbach, Waſſerzell 
und Neufes vorbey , und geht an einer Porcellanfes 
brife und. ohnweit der marggraͤflich anſbachiſchen 
Refiden; Aunſdbach ber, mo dieſe untere Rezat Das 


Bau lnkereiüenaß, To fie die Erbach an ſich ehe 
t 


inter nach Oberheckenhofen, Ins 
erheckenhofen, Sarmsdorf und Kauernhofen, wo 
fe zur Rechtenden Rothfluß und zur Linken ben Ans 
rachflußempfangt. Sic befomt ferner bey Pfaffens 
hofen Die Brumbadı ı pin Odenpruphbach 
die Sinfterbachund bey Rednitzhembach Die Heben» 
bach. Nachmals geht die Rednitz auf Pleckendorf 
und Benzendorf, zieht hernach aut Rechten den 
Schwarzach» und zur Linken Den Schwabachfluf 
ein ; gelanget Darauf nad) Katwang Muͤhlhof, 
Reichelsdorf, Krottendad) —— Lohe Re 
13 | ah 
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a uf Die Geraͤtzmuͤhle Bit; bin ton each S 
erbersborf und, auf die Rumhle mo. 
Kreutzbach hineinſenkt lie zur —— Beifers 
hofen ,, und, zur Linken die — der eines glie 
Schloſſes liegen, und verſaͤrttſi —— er die: 
ber. Wann fie fi. nm bey Dem Stadtgen Su 
mit dem durch Die-Reichsftadt Nürnberg, Finmenden 
Pegnigflaß gepaatet hat, wird, fie betnc hin ) 
Kl die Rednitz fondern die Regnit benan a ame . © 
aͤßt alsdann gu —— die Ss it 
lechsdorf gegen Stadeln, über den Zen ni 
ommen. Nachdem; fie uch. inf zwiſ he 
WMannhof durchgegangen if, nimt fie. bald. daic 
den Gründelachluß u. zu Fairenaurac ‚Den Aurach⸗ 
Fluß si ſich drehet bernad) Die neue Meuhle be 
und. gehet: an, Schalershof , 103 et N) M onple 
heißt, her, und, laßt. bey, Dem, St Neıoder 
Ehriftianerlangen, den. Schwabachiluß: fi ich al 
geſellen; ſetzet mit dieſem —— 
Nangen. ihre Reife a 
| Rorf, sieht bey leiniechal gegen B 
Die Keebach ein, und. fließt ſo au in 
chloß und Dorf Wellerſtatt und NR 
auf vermiſchet fie fich bey, der ul = 
dem wielenfluß und. na & 
‚andere. Zufluſſe 570 {oil 3 
ſtroͤmet fie von —— nach B 
elek und. —3 );, wo fie den 
ſchlutt, ftreiht fodann an &e e — 
aͤhrt — ing und an dem N | 
‚Ivo fie ein. Slußgen ua, ettensdorf Derr eich 
‚Ebrächfluß 0 ns tie fie ' | 
‚ben Bettitatt den mit d 
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Kalt 


I häufi mit Binfen bewachſen und es iſt dabey 


ge ein Fluß im brandendurgifchen Pommern, fin⸗ 
J Urſprung in der neuen Mark Branden⸗ 
burg, aus einem See, der drazier See genant, bey 
dein Dorfe Nizke, in dem dramburger Crayße. Er 


orrau hin , kruͤmmet fi 
Woitzel und nad) der Stadt 


* Fluß, Die Sampel zu ſich nimt, geht weiter att 
andefom , Griffenberg, Raddun, Schellin und 


L. 


zegen, ein Fluß im Churfuͤrſtenthum Bayern, und 
| Ff 4 zwar 


übrigens in feinem Lauf ſchifbar und hat viele Fi⸗ 


— 
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‚gwar in nterbayern , entfpringt im Amte 3wi 
an bem boͤhmiſchen Gebirge mit einem Yöppeltm 
Waller. Der groffe Regen nimt feinen Aufang in 
einem ſehr hohen Gebürge aus verfhiedenen Dub 
len, bey den foniglihen Freybauern, woſelbſt dei 
fen Urfprungswafler, die — Waſſer genen 
net werden. Er zieht in dem hohen Geburge in 
nem Fortlauf uͤberall viele Bäche an fi, Dane 
Die Eiſenach, Yierbach , Pächelbah- , © afels 
bach, Seebach , und die groffe aus vielen zufatte‘ 
imengelaufenen Waſſern beſtehende Bobam Ste 
pbanig Die merfwürdigften find. Weiter fortnimter: 
Die Stephanikbach zu ſich, und bey Dem Flecken Zzwi⸗ 
ſel den kleinen Regen. Dieſer entſteht ebenfals in 
den boͤhmiſchen Bergen im aufern &efülde , und 
zwar meiftentheild aus dem hohen Hächelberge, ‚and 
ungabligen Brunnquelen, welde ale miteinenge. 
meinen Namen das Regengeſpreng genermet werde 
Er fließt durch das Geburge hin bis nach unſerer 
Zrauen Au, wo er den mit dielen Baͤchen an gehan 
tenglanitzfluß auffaͤngt, und d irmit nad) Flanitz Zwie 
ſela oderZwieſel komt / woſelbſi er nach fe lor Bereim 
init Dem groſſen Regen einen Strom vorfieliet. 
Nachgehemds empfängt er bey Ried die Schwarzbach 
und bey Rinchnachmund die Ringnach; gehet hier: 
auf zwiſchen dem Schloße und Flecken Regen dutch 
nad) St. Johann, nach Katzenbach, Aurfiel, Han 
geröburg und Geſtaude, mo der Pebrachflu , umb 
bey Teißnach ein Fluß gleiches Namens zu ibm tom 
men. Bon bannen eılet er fort nad) diltnußbetg 
Schoͤnau, Unteraitnach, zu den Flecken Viehtad), 
Zreßtorf, Kronberg und Kreisbach, wo ſich ober⸗ 
halb der weiße Regenfluß zu ihm geſellet. Mit 
dieſem gelanget er nah Bleihach, Miltac) , Kame— 
Tau, Camberg, Kammeref und Ehammunfter, mo; 
ben fich Der ſtark angehäuftecbampfiug hineimjturgt, 
Hleich darauf begrüßt der Regenfuß die Stadt 
EChamp, wo er. unterhalb die Katzbach zu ſich nid 
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und damit fortreiſt nach Leiming, Thierlſtein und 
Traubenbach, woſelbſt er in die Oberpfalz eintrit, 
und in ſolcher Die Flecken Wetterfeld, Roting, Re— 
enpfeilenſtein, Rorbach , das Elofter Walders: 
ben Sleden Reihenbad) ‚» Porften, Boden: 
(em Muckenbach, wo er die Sulzbach befomt, 





erner Nittenau, Neuhauß, Hoffe, und das Schloß 
tockenfels begruͤſſet. Von feinem Urſprunge an 
bis daher fließt der Regenfluß gegen Dften oder 
Abend ; aber nunmehro wendet er fi) auf einmal 
gegen den Mittag und fließt von oben herunter nach 
Hierfing, Sieffenbach, Forchenberg und Ramſch— 
haur, ferner nach Stadel, Regenſtauf, Regeldorf, 
Zeidlarn, St. Lorenz, Lapersdorf, Salern, Reinhaus 
fen, und unterhalb der Stadt am Hof oder gegen 
Regensburg uber, in Die Donau. 


Regge , ein Fluͤßgen in der Provinz Oberiffel, fomt auß 
Dem barberger Moraft in dem Droftgmte Twente 
heraus, und fließtauf Beckum und Hochmeule ; nimt 
oberhalb Cattelar Die Buyrſerbek ein, und komt da; 
mit nad) Enter, faßtben Ypele die Sriefenag in fich, 
und fomt weiter na Ofterhof , Orimberg , Evers; 
berg , Hellendorn , Schulenborg , NRaen , Eget, 
und Eerden ; falt aber bey Laar und Neuhruͤk in den 
Vechtfluß. 

Reifnitz, ein Flüßgen im Herzogthum Crain, und 
awar in deſſen mittlernTheile,geminnet ſeinen Anfang 
aus dem hohen Berge bey dem Pfarrdorfe un 
und rinnet etwa nur eine halbe Meile —35 „bi 

es an eine Erdhoͤhle komt, und ſich in dieſelbe hinein 
wirft. Herr Valvaſor in ſeiner Beſchreibung des 
Berzogthums Crain bedauret, daß dieſes Fluͤßgen 
nicht etliche Meilen laufe, weil es ein gar herrliches 
Waſſer ſey, worinnen die herrlichſten Fiſche anzu⸗ 
treffen waͤren; nicht weniger auch groſſe Hechte von 
zehen bis zwanzig Pfund ſchwer, imgleichen koͤſtliche, 

‚gute und groſſe Schleyen, groſſe Alten und vierer⸗ 
* Gattungen Forellen, FR ſchwaͤrzlichte, * 
| | | ) IT 
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— er 
tot und ſchwarzgeſprengten Huͤpfelgen kleine 
meine Forellen, und groſſe ſchone Lachsfohren ſo 
ſich glle bey dem Urſprunge, wo ſie ie aus Dein Berge 
| hervor fommön, befinden füllen. - 

Reka, ein Fluß im Herzogthum Erain, entfpringe in 
Hberpoif, fiekt bey St. Cazian unterder Stadt in 
die Erde, und macht viele feltfame Abwerhfi — 
Denn auf der andern Seite flieht fie gleich wieder 
aus Der Erde heraus, und geht Faum eines 
wurfs weit fort, wo fie fchon wiederum in in Selfet 
joch hineinſtießt, auf der Gegenfeite des Selfens 
wieder heraus laͤuft. Es gleicht bier Delle 
Dutch dieſe Reka — —— 

oh Alva) 



























opjpieten, fleinen Berge, wel Dr — 
el8 em Kirchthurn iſt. Kaum ab 
etwa zweene Steinwuͤrfe weit über Mile ED 
dolen, ; Sp wandert er abermals durd einen 
inein in die Erde, und unter Diefer ier eilt Hin‘ 
der Karſt , fo eine ee alſo genante Geg ent 
it, bin, big er a zwilhen Dem Dorfe hr d Ki 
. and dem Kleden St. eohanes Dune Te j je 
aus einem: elfen hernortomt ; Doch aber‘ feir en n 
gen Namen Reka zurufläßt, und J un 
tateinifch Timavus genennet- wird. E&h yatte 
piefer Fluß vor feinem legtern Biederausbrue ud 
9 Erde an ſtatt Timaus, billig Die Ma An ) 
den fönnen ‚meiler; gleichia —5 eine maus: us hal 
aus einem Felſenleche hervorwiſcht bald ri 
Der in.ein anders hineinſchlupft 3 alfo de 0 fi | 
dermann vermundern muß, wenn mar betrachte 
wie biefes Wafler fo wunderbar urch —* rd 
ergenhintieit, Es fepet aberder Limaus w 
* ufanımen gefloſſen iſt — eiter fo 
Bach ern abcintiihen eer zu, ee veneti⸗ 
66 Golfo ann, Bon dieſem dran.) i 
KA jas nd Cluverius ein. li 2 ersen 
2* bey ———— ia es "Talea 
gm, 132. fegq. Ueberha 
rel ae en Virgilius d 
von hmLib: 3. — — alſo: 
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 Tum ſciat acrias Al piss & Norica fquis, 
Bi tumulıs, & Jäpidisarva Timavi. 


‚einanderer nad an N es —— 
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‚Det Be ae ent n die Eh ver⸗ 
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ha men re ARE en ke ober 
an je = Heer, heraus, 1a — sie En 

t Erden an ftatt eines zwey Kocher 
d nn — —— 
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io Ren, Regbybeh, ' 
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Stäpfgen Oppenau die von Andelgaſt hertinnende 
















"mit der Lauterbach und geht damit nad) Mreodlin 
gen, Imterbebingen, Zimmern, Ußenhofen nad 
dem Kloſter Gotteszell und nad) Der — yen 
Reichsſtadt Gemuͤnde, gelangt ferner, nad) Treis 
bung verfihiedener Muhlen, auf Dembac) und Hah- 
gen; zieht Die Deinbach an ſich und erreiche Das 
Dorf und Klofter Lorch ; nimt bey Weitmarsiweiler 
Die walfersbach an „ läßt Waldhauſen zur Linker 
und Bluderhaufen zur Rechten liegen; faßt alda 
Die Berenbach und Die Fleine Auerbach auf, wie 
auch beffer hinunter den weißlaufflaß, und bes 
gruͤßt ferner Die Stadt Schorndorf, Die Dorfer 
Winterbach, Hepſak, Geraftetten und Grunbah 
erreicht ferner Großhappach, Endersbach Bein 
ſtein und Die Stadt Waiblingen, Tinnt weiter an 
Meueflatt , an dem Hegnershof , an den Dorfern 
Hegnen und Hohenader her, und fallt bey Meran 
rems in den Neckarfluß. — ———— 
J ein Ion im Nordertheil des Herzogs 
thums Hollſteinſchleßwig, entjteht in Suidingharde 
aus einem Mohr oder Moraſt mit weyen Quellen, 
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Te Sepangen yrianlımeil rien) "And Aickd 
welche bey Roagger zuſal i 
ra —2* und an andern Oertern vorbey als⸗ 
dannaber ins innere oder untiefe Meer, dringt durch 
foiches zwiſchen den Inſeln Mandoͤe und Nom, wie 
auch zwiſchen den Sandbaͤnken Imkaarſand und 
° Madefand hin*itch, und fält darons + DIE 
— — lateiniſch Rufa und Irſa, iſt ein he 
11 Pan TE 1 Ruſa iind I “'*> D 
Reußdler und merkwuͤrdiger Zus ft; der Schweitz, 
‚id fol, wie einige yoge», einen Namen von den 
alten dafigen Einwohnern den Urſariern, und von 
dem urſeler Thal, wodurch erfließt, erhalten haben, 
Beſſer aber fcheinet es Goldaſtuus Rer. Aleni. T.I. 
ag. 179. getioffen zu haben, wenn er dieſer Reuß 
. Namen eben daher leitet, wovon det Khein, DIE Rho⸗ 
ne und andere Waſſer ihre Benennunghaben, nam 
lich von dem griechifchen pee«ö , oder von dein Deuts 
ſchen Rinnen, Ruͤnen, daß Ruſo alſo ſo viel ſey, als 
feusss, flumen, ein Fluß. Lorit: Glat. ſchreibet von 
dieſem Fluße alſo: ei 
Tertius Urfaceler; nundverfo namine Rufa; 
Gothica ftagnatrahens; Taurifcas proruit undas; . 
Alpibus a fummis; hoc eft; a Monte Gorthärdi 
‘ Ufque ad Luceriam , Tuginisqgueamnibus auctus 
Labitur in pattios, quös nunquam contigit, ortus. 


Es hat aber diefer Fluß dreh Hauptquellen, und ent⸗ 
| pring! indem &t. Gotthardäberge: Die erfte; bes 
ianteſte und von vielen Schriftſtellern namhaft ges 
machte Quelle iſt ein Sad Lago Di Fuzendroges 
nant, auf dem hohen Sotthardöberge, worein As 
“ andere von noch höhern Berggipfeln herabflieflen, 

de Baͤche ergieffen; Es ift Diefer See die ganze Zeit 
| — ſehr tief. Aus dem—⸗ 
felben fließt die Reuß heraus, wird aber gar bald 

urch andere Baͤche vermehrt, und gehtdamitimvies 
fen Krummungen den Berg herab und nad) demurr 
" ferler Thal aus Unterwegs ſturzet fie ſich Mehr n 
ENTE | DIERS 
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ARD dar in lauter ſtaubichte Dunſte zerſchlagen fort 
rail, da denn bis gen Sillenen hinab li 


ar, Ren: 








— — — — 
viermal über Die grauſamſten Felfenherap, und inet: 
ner Zeit von zwey Stunden komt fie zu dem Dorfe 
Hofpital, allwo dieſe gotthardifhe Neuß den ame; 
ten und weit gröffern Zufluss empfängt; und inet 
var osinpon Dem F rkenberge Srab laufendes und 
unterwegs durch viele andere Bas yergpöffertes 
aller. Es vermehrẽ aber dieſen Arm — iud 

—— eh: 





bie Sivelnbas, , Hann die Yriedernbach ; 


bach; ſo das Ztönssunpaffer mitbringt; fernen 
Suchseggerbad) und Hufe nem erſten Dörfe Realp, 
die Köchbergbach, Kieberfieindach, — 
wildwaldbach, Enthalbach, Kaͤſtenthalbach ind 


en Se Hierauf fließt Diefe Neuß ne 


Dorf zum Dorf, wo fie unterhalb „Die reichener 
Bacheinnimt, und darauf nach Hoſpital komt. Won 


Hoſpital rinnt dieſe zweyfache Reuß it Einerftitlen 


Ebene fort bis zu dem Dorfe An der Matt oderfonf 
Urſern genant, allwo ſich die dritte Hauptquelle mit 


ihr vermiſchet, deren weder die Landkarten noch en⸗ 


ge ſchweitzeriſche Seribenten Meldung thun. Es ließft 
dieſelbe aus einem Bergſee auf dein an Der rechten 
Hand hineingelegenen Dberalp, jo ein Theil des 
Erifpaltendergs iſt. In ſolchen Fluß kommen Dörfer 
nem Einlauf in die Reuß gleichfaͤls viele von andern 
Bergen herabfallende Baͤthe, deren Namen zu ev 
kundigen , Zerr Dr Scheuchzer die Zeit nicht In abt 
hat. Bis hieher oder bis nach Urſern hat ſich die 


KReuß ſchon ziemlich wild und auch zahm erzeig 
Wilb in ihren erſten Urſpruͤngen uber Habe Berge 






and Felſen herunter, und zahm in ihrem Fortgang 
durch 848 Urſernthaͤl; nunmehro aber beginnt fie 





ihre ungeſtuͤme Art zu Ende Des Thals zu a > 


diidem fie Durch ein enges, gahes und En ae 
über hohe Felſen und Steinklippen mit ſchretlichem 
Braufen und ſchaͤumenden Wellen; welche ſich hier 
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= ” Stunden lang ein Wajerfall nad den andern in mn 
„außen und es heißt daher mit Recht von ihr: 


u, maß twıricı url; r 
— at mülta füdent afpergine calites, - 


: Sie fiependmlich det Teufelsbruͤcke und unter ber . 
n mit einem fo rauſchenden Wuten und Uñge— 
rum hindurch, daß Reiſende, oben uͤber die 
md 1 San eingehäftene fchinale F Snnjaben bins 
wandeln nicht ohne Furcht und Schrefen in das 
i 2 Thal hinabfehen und Die an einander und Bi 
> er Die, Pa anfchlagende in einen hoheng 
ſaud ſich auf oſſe nde Wellen anhören Fönnen ey 
 Geftinen ſießt bernad) eine ftarfe Bach hinein, und 
"Die ſtreicht an ee groſſen Stein ; die Hoͤlle ges 
 Hant, hin auf Waltingen und Waſen, wo Die 
 Mayenbad, der. Neuß ihr Aaiet zubtingt. Dat; 
a uf Pitt die Kan in dem waſemer Walde unter 
a ner hohen gemolbten Bruͤcke durch deren Anz 
blif einem hicht weniger FERBLeFUN, als die Teil; 
RR J zbrücke vorkoint. Von dannen kont ſie an ben 
Dörfer Weiler; —— Im Ried⸗ 
— Stag und Hash, Siltenen, wo fic) Die Kerftens 
bach bimein ergießt. Um Diefe Gegend fängt die 
Brennen fortzuflieſſen/ und einpfaͤngt ne⸗ 























Dover Jagmatt / eine Viertelſtunde von 
ein ſchoͤnen in Uri — Flecken Altorf, den 
Schaͤchenfluß nachdem jie e zwiſchen Al⸗ 
et „dem eier ale und Seedorfdurch⸗ 
' er oft ift, leetet fie bey Flüelen alles ihr Waſſer 
erwglöftätter See aus; und nachdem fie 
—— tie hat , läuft fie bey der Stade 
ucern unter ihreit erſten Ramen der Reuß wieder 
be Be ws DS Stadt Lucern fließt fie weiter ges 
Emo und einpfahgt bey dem zerſtorten 
Schlo en Konders Die Weißemmen odet Sleinem⸗ 


P er) Jr 1a Sa Satan TE 


Dorf Enmen Bi Am 


| eine Bach zu ſich nimt, und fodann nad) Tuthrein, 











den freyen Nemtern Rutiz Im Gruͤth und € 


derlünfhofen und Geißhofen. Endlich fomtfie in die 


et 







die erſte iſt die Teufelsbrucke nicht weit unter Dem 
Dorfe An der Matt; die zweyte iſt etwas weiter 
unten über Geſtinen; bie Dritte unter dem Dotfe 
' Geftinen; Die vierte bey Waltingen; biefünfteber 
dem Dorfe ImWeiler u die ſechſte bey Diefem Dorfes 
- Ba Yucern iſt die Spreuerbrücke unter Ras 
thenhauſen bey dem Einfluß der Emmen wiederum 
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Rhein. 4 
‚und dann ju Gyßlitkon, du Bremgarten und 
Rellingen wieder etliche. | 

36 ‚ ein fleined Flüßgen inder Schweitz, and zwar 
Ider Grafſchaft — O vielleicht feinen Na⸗ 
jen, wie die — Reuß den ihrigen von 
30, i.e.fluo, hat, entſpringt in dem Gebuͤrge hin 
Er St. Sulpicit und fließt auf Sleurier, Motrieg, 
Muet, Traverd, Roiraige, Rochefort, Kambrilin 
ontareuze, Boudry, und bey Paßin und Dreh 
Falvenze in den neuenburger See. 





ae des Criſpaltenbergs, aus emem ſteinhar ten 
elfen, nahe bey den 2 Frage — 


486 Rhein. 
Gotthardsberges und der ursleriſchen Einoͤde her: 
vor, und zwar ohngefehr drey Meilen von dem 
Urfprunge der Rhone. Der befondere Theil des 
Berges, mo diefer Strom entfpringt; wird von 
‚ ‚ben Einwohnern Eima del Badur genant , und es 
‚vermifchen ſich bald hier bald da verfchiedene ander 
re Bergwaſſer damit, welche aus den Alpen, Mu— 
geld und Cornera genant, hervorkommen. Es fließt 
aber Diejer vordere Rhein von feinem Urſprunge 
aus auf Die Dorfer Chiamuth , Juf / St; Jacob; 
= Anna, aufden Flecken Tavetſch, auf St. Age: 
kha⸗und auf das uralte benedictiner Kloiter Di 
ſentis. . Unter folhem Klofter vermifcht fich die 
Frodda mit dem vordern Rhein, welche von einis 
gen fir den mittlern Rhein gehalten wird. Es 
entfpringt aber folcher auf dem Infmanier Berge, 
"fo auch ein Theil von dem Botthardöberge ift, und 
dem gegen uber der Teſinfluß feine Quellen hat, auß 
vielen von beyden Seiten zuſammen rinnenden Ba; 
‚Shen, Er fließt Darauf durch das medelfer Thal auf 
St: Marin; Ct Gallo St, Giovanni, St, Gia— 
tomd; St Roero Curalla, Suliva und St. Da 
lentin, unter welchem er ſich, wie gedacht, bey dem 
RKloſter Diſſentis mit dem vordern Rhein vereini— 
get. Die Oerter aber, fo dieſer Rheinarm nad) 
Diiſſentis weiter bewaͤſſert, find Sonvix, Tront, 
das zerſtoͤrte Schloß Rinkenberg und Die beyden 
Schloͤſſer Waltersberg und Oberſax, von dannen 
er ſich nach Schlans und Ruvis wendet. Hernach 
begrüßt er das erſte Staͤdtgen Ilanz, und verſtaͤrkt 
ſich allda durch den Glennerfluß. Nachgehends 
folgen an deſſen Ufern la Voppa, Grub, Valen— 
das, Laax und Flims, und er ſtreicht weiter bin 
auf Damuͤz, und Bonadutz, imgleichen auf Reis 
chenau, allwo ſich dieſer Vorderrhein mit dem Hi 

terrhein vereinpaaret. — 

Dieſer hintere oder Niederrhein ſammlet ſich in 
> ‚Ben Vogelsberge, aus einem Gietſcher ober Eifbers 


9% 








— — nn 

1 fo fich über eine Meile weit ausdehnet. Er 
tunter dem Moſchelhorn von der Alp zum Port 
vielen Bachen hervor, und ſtuͤrzt ſich in einen ſeht 
Aue Schlund hinab; geht erfliih gegen Den 
 Mittaz zu wohl drei bis vier Srunden von feinem 
— bis zum erſten Odrfe Hinterchein; eh er 
| ai fon, flieffen noch von ver linken Seite 
diechei töbelbach, Die weißbach, Die Marſinbach 

nd Die Steinbach , bon der rechten Seite aber Die 
ſelbach hinein. Wenner das Dorf Hitterrhein 
bo Zum Rhein zuruͤk gelegt bat , nimt et eine 



















j 8 chstobelbach zu Bean — die⸗ 
Zuflüffe , bey dem Dotfe Ebene öder Pianura, 
tmpfangt Diefer Rhein Die böbacher Bach, Und ges 
hen über die Muͤhlbach. Alsvann komt et nach 
- Mede 18 und nad) dein Flecken Splügen aund dag 
Kpläi aller. und Die WäterichbAch hiteinflieffen. 
4 su merken, daß das Thal, welches die⸗ 
ww Rheinarm von feinem Urſprunge an bis hieher 
der. Itheinwald beißt. Unter Splügen 
ich der Rhein gegen Suͤdoſt, und gehtan 
mc ten Schloffe Zur Burg und an dein Berg⸗ 
re Su 5 vorbey, und nachdem dieſer Hinters 
daher durch Den Rheinwald ziemlich ſanfte 
lauf ſo ſtuͤrzt er ſich nunmehrb in Der Berge ⸗ 
Ihe entfeßliche gabe Selfen und Klip» _ 
en — und formirt Ar ae de bey der 
Jens Br einen gar ſchoͤnen Wa Ban, Din » 
Bee uhbgE zeigt. 5 Sonbonn on 9 | 
de iv Rhe ‚gan D M en 
Zufluß un da uft Due ade Scha I nah Au⸗ 
d ar id na ſt cten EM — J 
il it 9 138 dam n mi his ala um Zu! 
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468 Rheim 

drey Bäche ein, und bewaſſert darinnen die Döts 
fer Zillid, das zerſtoͤrte Schloß Caſtellatſch⸗ Clugin 
und Danet. Zu Ende felbigen Thals dringt fich det 
Hintere Rhein unter einer fteinernen gemolbten ru 
debindurd, und ſtuͤrzt fi) abermald an manden 
Orten dien; vier bis fuͤnf Klaftern tief mit groſſem 
Ungeſtum und Getoͤſe uͤber ſehr wilde Selen und 
Klippen Dinab , welche Waſſerfälle bis au dem Dor⸗ 
fe Roneaglia, Ja bis ins domleiſcher Thal immet 
fortwähren. Wann nun Det Hinterr hein in Diefed 
Thal eingetreten iſt, begiedtet ſich darinnen auf den 
Flecken Tufis; und nimt das kleine aber boſe Wal 
fer die Toll ein; ſetzet ſodann fäinen Yauf ſort nad) 
Hohenrealt und Stils, mo et unterhald den Albeb 
uß verſchlukt. Er fließt fodann unter der Zollbruͤ⸗ 
tee durch nach dem Schloſſe und Flecken Fürſtenau, 
nad) dem Frauenkloſter Katz, nach dem Dorfe Kos 
tels und nach den jerftörsen Schloͤſſern Ortenſtein 
und Judalt/ wie auch anfNorhendrunn, Dumil; 
und auf das Schloß Raͤuns kruͤmmet fi Darauf 
hieich einer Schlange gegen Oſten bis Auf Reichenau 
zu , wo ſich dieſer hintere Rhein mie dem vordern 

Rhein vereinigt. | u 
Kachdem ſich nun biefe Deyden Rheinfluͤſſe miteins 
ander verbrüdert haben , Tegen fie ohne weitereß Bu 
denken ihre Zunamen ab, Und laſſen ihr Wafler zus 
fammen nur ſchlechtweg den Rhein nenitens Alſo 
pereinigt wandern ſie init einander forı nad) Ta⸗ 
munz , Hobentrimd und Qberems von dannen 
nach Planta; und nad) bei Shlöffern Felsberg und 
Weibberd, unter welchen fie den dur) Die Stadt 
Ehurrinnenden Eleinen Peſſurfluß einnehmen. Hier 
auf begiebt fi der Rhein nach dem Schkoffe und 
nach der. Herrſchaft Haldenftein , und nadpden Sit; 
Een Trimmis und Malans, unter welchen ſich det 
Langartfluß in ihn ausleeret. Er gelanget daran) 
nach dem Staͤdtgen Mahenfeld, dem gegen über be 
bem Slewen Ragatz das Gamimatäfigen 10 DIR, 
| | enil 


















h Rhein 469 


kufenft„ und von bannen auf. das Schloß Buttenderg, 
üben Dem jid Der Mennerfluß und etwas weiter fort 
Bas Dur Das Stadtgen Sargans rinnende Sars 
miflüßgen hineinbegiebt. Nachmals erreicht er dag 
Schloß und groſſe Dorf Vadutz, Das Städtgen 
in Werdenberg, unter welchem Die Sunnebach, Die 








GSutenbach und Die Zielbach, gleichwie auch beſſer 


u drunten Die Alp und Die Friſchbach hinein rinnen. 
ze Sier auf ſenkt ſich, gegen Linz uͤber, der Illfluß in den 
IRhein, und dieſer komt alsdann auf das Bergſchloß 
Neuburg; ſtroͤmet ferner durch das Rheinthal nach 
„Dem Staͤdtgen Altſtetten, nad dein Markiflecken 
ums, und nach dem Staͤdtgen Rheinek; ſtuͤrzt ſich 


aber endlich zwiſchen Roſchach und Fußach in den 


u Bodenſee· Wenn er nun biefen der Laͤnge nad 
durchfloſſen hat, forinnt er bey der Stadt Konftanz 
40) anter Der daſigen Brüde wieder heraus ; flieht aber 
in Kaum eine halbe Stunde fort, und begiebt ſich wie⸗ 
„2 der in den untern Boden⸗oder Zellerſee, in welchem 
er abermals fo wohl feinen Namen ald Lauf nerlies 
jr. wet; wenn et aber ſolchen durchſtrichen hat, ſo bricht er 
wwiſchen den DörfernStygen und Eſchenz wieder her⸗ 

aus ‚ nimt auch feinen Damen wiederum an, und fe&t 
« feinen Lauf nad den Städtgen Stein und Dieſſenho⸗ 


fen, nach dem bominicaner Nonnenkloſter S.Carhas 


: Finenthalund nachdem franeifcaner Nonnenkloſter 
1% ae immerfort. Hieraufbegruͤßt er die Stade 
Schafhauſen, untgg welcher er fi dep dem Schloſſe 
" und Dorfe Laufen‘, zwölf bis funfzehen Klaftern 
hoch, oder, wie gerr Scheuchzer ſchreibt, wohl 
vierzig Ellen hoch über Felſen und Steine mit ſol⸗ 
«em Getoͤſe herunter ſtuͤrzt, daß man es ohne hefs 

tiges Entſetzen nicht mit anfehen Fan, als woson 

in unferm Rheinantiquario umfländliher Ber 


richt zu lefen ift. Inzwiſchen muͤſſen wir Doch die 


allda verdeutſchten Verſe hieher fegen, woraus mit 
mehrerm deſſen verwunderungswuͤrdige Beſchaf⸗ 
fenheit zu erſehen ſeyn + | 
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Man ſieht den 2* Rhein in tiefſten Abgrund 
alten, * 
Eurip und Scyllens Bruͤll'n hoͤrt man da Doppelt 
| fchallen- 


allen - _ 
Es ſtuͤrzt die wilde Sluch den jäben Selfen ab, 
, Spielt Sand und Csteine “us und macht ein Wuͤr⸗ 


belgrab. 
“Er ſcheint, indem er fleigt;den Simmel zu errei⸗ 


Wen / 
Und faſt nach woldenart, wie Nebel ſich zu 
zeigen, 
Nach ſolchem Fan hegiebt fih der Rhein auf dag 
Staͤdtgen und benebictiner Klofter Nheinau, weh 
ches ergleich einer Inſel umfließt; reiht aber, wenn 
er vorher ven Thurfluß eingenommen hat, von dans 
nen fort auf das Stadigen Egliſau, bey welchem 
fich oberhalb der Toͤßfluß und unterhalb der Glatt⸗ 
flaß barein ausleeren. Unter folden folgt an deſſen 
Ufer dad Städigen Kaiferjtuhl und der wegen ſeitlet 
- beyden Jahrmaͤrkte berühmte Sleden Zurzach, mie 
auch das OorfCoblenz, zwiſchen welchen beyden letzten 
Oertern ſich der ganze Rhein durch einen engen Fels 
fen hindurch dringt, alddann unzer ſolchem bie Wute, 
tach einnimt, wie ji auch oberhalb Der Stadt 
Waldshut, der anſehnliche und ſtarke Aarfiuß nebit 
dem Abflug su ihm geſellet. Rab deren Ein: 
° nehmung geht der Rhein an dem Flecken Hauenſtein 


.vorbey nach der Stadt Fäufspdurg au, wo er unter, 


der dafigen Brüde ſich abekmals über Steine und 
elfen hinabſtuͤrzt, fo ader mit dem Ichafhaufer 
all in Feine Bergleihung au ziehen iſt. Sodann 
roͤmet der Rhein fort nad) Sedingen und Rheins 
felden, darzwiſchen er den wehrfluß einnimt; ch 
er aber nad) Rheinfelden Fomt , ſtürzt er ſich aders 
mals über etliche Felſen hinab, fo jedoch noch weni⸗ 
ger zufagen hat, als der Sal au Laufenburg, gleids 
wohl nennt man ihn Doc den Hößenhaden. Hier— 


„auf empfängt der Rhein bey dem Dorfe Augſt die 
BE —— Ergetz 
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Krges, das Frik oder Scerflüßgen, und bald herz 
nad den Birſeklluß, nad melden er Die leßtere 
—— Stadt, naͤmlich Baſel bewillkom⸗ 
inet , ſolche in Die groſſe und Eleing Stadt unterſchei⸗ 
Det „und ſodann den Birsfluß meiter unten abet‘, ges 
gen der franzdfifchen Feſtung Hunningen über, den 
wiefenflußveriolingt. Alsdann ſtroͤmt der Rhein 
zwiſchen dem Elſaß und Breißgau durch, und läßt 
bey dem Städigen Neuburg Die Mauͤbhlbach und an⸗ 
Dere Bache einfallen; begruͤſſet hernach Die ehemals 
fuͤr unũberwindlich geadtete, nun aber in ihr vori⸗ 
ges Nichts verwandelte Feſtung Breyſach, welcher 
gegenüber das Fort Mortier und dadon etwas wei⸗ 
tet im Laude die neue Feſtung Neubreyſach liegen. 
- Er paßirt nadgehends an dem Schloſſe Sponek, an 
Dem Schloffe fimburg, an Schonau und Rheinan 
vorbey,/ bey welchem ſich Die Iſcher in den Rhein vers 
Iierer, gleichwie aud bey Kappel der Elzfluß und 
auf der elſaßiſchen Seite der Semsfluß hineinfallen. 
Senn er uun das Fort und die Feſtung Kehl erreiche 
bat; fo empfängter bie aus dem Schwarzwalde her⸗ 
Laufende Kinzing; laßt hernach Die berühmte Stadt 
Straßburg eine Stunde von feinem linken Ufer abs 
liegen, uud nimt feinen auf nad) der Wanzenan; 
vermiſcht fi) anda mit dem Illſtrom, bey Deufens 
heim mit dem Motterfluß, gegen über oberhalb der 
"Seftung Sorlouis mit der Sandbab und mit dem 
Menchfluß. Umflieffet darauf die Feſtung Sortlouis, 
und vermehret fi bey dem Städtgen Selz mit ver 
"Selzbach , beffer unten aber. mit dem Murgfluß, 
imgleihen bey Rohrbach mit der Pferterbach, bey 
apeurn mit dem Lauterfluß, bey J Dorfe 
iburg mit dem Selkfluͤßgen und gegenüber mit 
Albfſuß Alsdann evgiefen ſich ‚weiter bie 
ach, Sederbach, Ötterbach , Sorlach, Die 
bach bey Rnaudenheim die von Durlad) 
Tommende Pfinz , und bey dem Staͤdtgen Germers⸗ 
eim Der durch rinnende Queichfluß in, 
12 Spiäugaiun ESSEN FE 
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ihn. Hierauf ſtroͤmt unſer Rheinſtrom vor der Fe⸗ 
ſtung Philippsburg vorbey, und sieht allda Den 
Salzafluß ein; geht damit an der kaiſerlichen freyen 
Reichsſiadt Speyer hin, und nimt bey Dem Dorfe Loß⸗ 
heim die Craichbach, beſſer unten aber die Angel⸗ 
bach, bey Walsheim die Leimbach, und uniterhalb 
Altrip dey Rheinainheim Die Nebbach zu ſich— 
Nachdem er nunan Neckeraqu hergegangen ift, bewill⸗ 
kommet er bey dem Einfluße des Neckarſtroms die 
neue real Feſtung und jetzige Reſidenz Des Churfur—⸗ 
ſtens von der Pfalz, die Stadt Mannheim , von 
Dannen er forteilet auf die alte Faiferliche freve 
Reichsſtadt Worms, da er pberhalb die Fuchsbach 
bey der Stadt die Landbach, unterhalb Den Pfriem; 
Auß, undgegen Rheinturfheim uber bey Dem Dorfe 
Stein den weichnigfluß eintrinft. Ferner Her: 
mifcht ſich bey dem Staͤdtgen Gernöheim Die Ziegel: 
bach, gegen uber Die Brennbach und weiteruntendie 
durch Großgerau laufende Schwarzbach mit ihm. 
Nachdem nun der Rheinſtrom ale diefe Zufſüſſe an 
genommenhat, ftreihter an dem Flecken Stofſtatt, 
an dem Denfnal des Königs Guflavi Adolphi oder 
an ber betanten ſchwediſchen Säule und an det Stadt 
Dppenheim vorbey, und gelangt nad) Dem bon ſei⸗ 
nem guten Weinwachs beruhmten Flecken Nerfiein, 
nach dem Dorfe Weißenau , nad) der unvergleichlich— 
koſtbaren Garthaufe , nad) der praͤchtigen Sanorita 
und endlich nad) der vortreflichen Seftung , umdalten 
berühmten erzbiſchoͤflichen und churfürftlichen Reſi⸗ 
den; Maynz, fo zugleich Die Hauptfiadt Des Churfür⸗ 
ſtenthums gleiches Namens ift, wo ji) Der Mayn⸗ 
ſtrom mit ibn paaret, Bon Maynz rauſcht der 
Rhein weiter fort und enpfangt untermegs Die von 
Wisbaden herfommende Salzbach , geht auch an 
dem Luſtſchloße Bibrich her uud durch Das wegen ſei⸗ 
nes koͤſtlichen Weinwachfes beruhmte Rheingau; be 
rühret in ſolchem das Städtgen Elfeld , Den Flecen 
und das Klofter Erbach, Oeſterreich und u > 
ln) 
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allwoer die von Ingelheim herrinenndeSelsbach ein, 
ſchlukt. Alsdann folgen in dieſem Rheingau amRhein⸗ 
ufer noch die ſchoͤnen Flecken Winkel, Geyſenheim und 
Rüdesheim , allwo einer von den beften rheingauer 
Weinen waͤchſt. Zu Ende dieſer ſchoͤnen Gegend, bey 
dem Staͤdtgen Bingen, nimt der Rhein denrZabefluß 
zu ſich. Hierauf ſtrudelt er an dem hekanten Maͤuſe⸗ 
thurn her und uber das alſo genante wirbelhafte Bin; 
erloch hin; wudelt gie zwifchen dem hoͤchſten Ge⸗ 
rge durch, worauf von Dort aus bis nad) Coblenz 
fehr viele alte und zerftörte Schlöffer wahrzunehmen 
find. Denn alfo liegen gegen Bingen uber das Fels 
ſenſchloß Ehrenfelß, meiter bin die Ueberbleibſel 
von den Bergichlöflern Königftein und Bausberg, 
oder, wiefie auf den Landkarten genennet werden, 
Pfalzberg und Rheinſtein. Hierauf folgen die Fle— 
den Aßmannshauſen und Drecks oder Dreyekshau—⸗ 
fen, uͤber welchen das alte Schloß Falkenburg liegt, 
und fernerhin das verſtoͤrte Bergſchloß Sonnek zu 
ſehen iſt. Alsdann zieht der Rhein bey dem Fle— 
cken und Kloſter Loͤrich oder Lorch die wisperbach 
an ſich, und komt damit nad) dem Dorfe Rieder— 
diebach, uͤber welchem das ehemalige ſchoͤne Schloß 
und über dem Flecken Lorchhau— 
n Das alte Bergſchloͤggen Sarek; etwas beſſer ins 
Sand hinein aber erblift man auch noch Die hohen 
Mauerſtuͤcker von den Schlöffern Kamerberg und 
Rheinberg. Von Lorchhauſen fuhrt uns Der Ahein; 
firom nach der befanten Stadt Bacharach, deren 
uber ihr gelegenes Bergſchloß Stahlek nun auch 
wußte liegt. Diefem wiederum gegen uber im Ges 
buͤrge fteht das Schloß Sauerburg, und eine Biers 
telſtunde unter Bacharach liegt aufeinem Felſen mits 
ten im Rhein das fehr alte Schloß Pfalz oder Pfalz 
gr enftein, von welchem Die ganze ala den Namen 
erfuhren ſoll, und worinnen ver tiefe in Felſen ge: 
hauene Brunnen merfwürdig ift, welcher ein recht 
an Waſſer von ſich giebt, das einen ganz andern 
ſchmak als dag en ri hat. Gegen bie m 
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Ort uͤber liegt das legte pfaͤlziſche Staͤdtgen Ca wit 








einem Bergſchloße Guttenfelf „ fo noch in gutem 


tandeift. Mac) diefem folgtam Aheindas Stade 
gen Dberiwefel, deſſen Bergſchloß Schönberg ruinirt 
liegt. Von dannen fließt der Rhein an Dem befanten 
Lurleyberge vorbey nad) dem Flecken Goarshauſen, 
uͤher welchem das wichtige Bergſchloß liegt, die Ka 
oder Neucatzenelnbogen genant. Allda RE 
mitten im Rhein der befante Strudel, von den Stif: 


leuten Die Bankoder Werb genant, und fodann folgt » 


gleich darauf die Stadt Sanct Spar, allwo fid) dag 
bekante Halsband befindet, womit die Reiſende ihre 
Kurzweil haben. Ueber der Stadt St, Goar liegt 
auf einem hohen Felſen die anſehnliche hochwichtige 
Feſtung Rheinfelß, von welcher der Rhein ſeinen 
Weg fortſetzt nach dem Flecken Welmenach, deſſen 
Bergſchloß Thurnherg ebenfals verfallen iſt. Ferner 
komt er zum cappuziner Kloſter Bornhofen, ber 
weichen auf zwey adfonderlichen , Doc) nahe bey am—⸗ 
menliegenden Bergen, die beyden zerſtoͤrten Schloſ 
ſer Liebenſtein und Sternenfelß liegen, welche man 
auch ſonſt die zwey Brüder zunennenpflegt, Bon 
dannen gelangt ver Rhein nach dem Flecken Camp, 
nach der Stadt Bacharach, und nach der Stadt und 
dem Schloße Braubach, uͤber welchem das auf einem 
Felſen gelegene Schloß, die Marrburg genant, zufeı 
hen iſt. Dieſem gegen uber liegt das Staͤdtgen Rhen— 
fe „bey dem der vor Alters fo ſehr beruhmte Könige 
ſtuhl zu ſehen iſt, davon ausführlicher an ſeinem Dr: 
te in unſerm rheiniſchen Antiquario nachgeleſen 
werden kan. Unter dieſem Gebaͤude folgt der Flecken 
Kapelle mit feinem alten Bergſchloße Stolzenfelß, 
und gegen uber das A käntgen Oberlahnſtein mit ſei⸗ 
nem gleichfals zerſtoͤrten Bergſchloſſe Lahnek. Zwi⸗ 
ſchen dieſem Orte und Niederlahnſtein fließt der 
Kabnſtrom in den Rhein, und dieſer verſetzt das 
eiſterzienſer Nonnenkloſter Oberwerth in eine In— 
ſelz geht hernach an dem Flecken Horchheim 

uber 
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‚aber welchem die alten Mauren des Schloffesßielfene 
ftein liegen, und degrußt alsdanndie zur Rechten auf 
einem jehr hohen Berge liegende wichtige Bergfe— 
ſtung Hermannftein oder Ehrenbreitftein, und Die 
gegen uber befindlicheund. gleichfals wohlbefeſtigte 
Stadt Coblenz, bey ver ſich Der flarfe Moſelſtrom 
mit dem Rhein vermaͤhlet. Bon Dielen Orten und 
Dem unten an Ehrenbreitftein gelegenemchurtrieris 
ſchen Eufifhloße Thalehrenbreitfiein pder fonft nur 
Der neue Bau genant, wendet ſich der Rhein. nach 
Dem eiſterzienſer Monnenklofter Niederwerth, welches 


er gleichfals zu einer Inſel macht, und komt hernach 
von dannen nad) dem Staͤdtgen Engers, nach dein 

Slecken Bettendorf und nad) dem Staͤdtgen und der 
graflihen Reſidenz Neumied, allwo fich der Weed- 
Fuß und gegen über die Nette hineinſenken. Weiter 
Fomt er nad der Stadt Andernach) , zu dem Sleden 
Ludelsdorf, und zu dem Städtgen und Bergſchloße 
Hammerftein. Nach diefer folgen an deſſen Uſern dag 
Bergichlog und Burggraͤfthum Rheinek, der wegen 
feines Bleicherts berühmte Flecken Hunningen, und 
die Städtgen Briſich und Sinzig, bey Dem ſich der 
Yarflußin pen Rhein jchuttet. Diefem gegen uber 
liegt das Staͤdtgen Linz , von dem der Rhein fort 
zaufht nad) Rheinmoͤgen, Erpel, Unkel, Breidt— 
bad) und Oberwinter, fo lauter tleine Städte find, 
Dein legterngegen uber zeigt {1c) das grofle aber nun—⸗ 
mehro verfallene Bergſchloß Rolgndsek, nebſt den 
Sergſchloͤſern, Köwenburg, Wolkenberg und Dra— 
chenfelß. Von ſolchen wandert der Rhein an dem 
Stroͤmberge, an dem Staͤdtgen Koͤnigswinter und 
an den ſogenanten ſieben Bergen vorbey, bis er end⸗ 
lich die churfuͤrſtlichcoͤlniſche Feſtung und. Reſidenz 
Bonn erreicht, unter welcher der Rhein bey dem 
Dorfe Ferhem denSiegfluß in ſich verſchlukt. Wenn 
nun der Rhein von Bonn aus in einem Laufvon vier 
Meilen verſchiedene Doͤrfer zuruf gelegt hat; ſo he— 
willkomt er die in alter Welt bekante groſſe Fe 
all 
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freye Reichsſtadt Coͤln, wo er Das: Bachflüßge 
auffaßt , desgleichen er bey dem ſchoͤnen Flecker 
MWühlheim mit der Stronderbach thut. Ferne 
nimt er bey dem Dorfe Rheindorf den wipperfiu 
ein, und begiebt ſich Damit auf Woringen und 30m, 
o zweene Staͤdtgen find. Nach diefen verlieren ſich 
ie Roͤdbach und Die Ordenbach in.ihn, worauf 
fid) au) bey dem Dorfe Srimlinghaufen der durch 
Neuß gehende Erftfluß hineinftürzt. Bey dem Ein, 
Ruße Der Duflel liegt am Rhein Duffeldorf, die 
Hauptſtgdt Des Herzogthumd Bergen , und Die ehe; 
malige Reſidenz der Pfalsgrafen von Neuburg. Nach 
diefer folgt Die zwar fleine und vorjetzo unanfehns 
liche Stadt , aber vormals vortreflich geweſene 
Hauotfeſtung Kayſerswerth, unter welcher der Rhein. 
bey dem Schloße Kahlenberg Die Schwarzbahein 
nimt, und von Dannen feine weitere Reiſe forkſeht 
auf die Staͤdtgen Linne Ordingen und Angerorth, 
woſelbſt der Angerfluß in den Rhein faͤllt, desglei⸗ 
















hen bey dem Staͤdtgen Roerort Der Roerfluß, 10% 
bey ohnweit yon dem Rhein die elevifche Univerfis 
taͤtsſtadt Duysburg liegt, wie auch bey Dem Klofter 
Hamborn Die Imſter oder Emſer, unterhalb Die 
fer aber Die Elne oder Elps, und gegen uber der: 
jenige Fluß, fo Durch Die Stadt Moͤurs geht und 
pon einigen Die Aue, von andern aber Die Moͤurs 
genant wird, Darauf laßt der Rhein Das Stadt 
gen Drfoy liegen, und koͤmt nach Rheinberg, web 
‚the Stadtgen que noch zu Anfang Des jegigen 
Jahrhunderts eine wichtigemHauptfeflung gemelen, 
im "jahr 1702. aber von den deutfhen Voͤlkern iſt 
efdleifet worden. Wenn alda der Rhein Das Lub: 
uͤßgen eingenommen hat, geht er andem Schloße 
Ochſenberg her, und zieht den Wunnefluß an id), 
mit weichem er Die Stadt und Feflung Niederweſel 
begrußt, und zwifchen der Stadt und Dem Dafigen 
Citadell mit dem Zippefluß ſich vereinigt. Bon dau⸗ 
nen ſtroͤmt Der Rhein weiter auf deu Flecken 8 
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tich, auf dad Sädtgen Zanten oder Santen, auf 
Das Städtgen Rhees und auf Gliet / unter welchen 
fich Das Menfluͤßgen in ihn verliert und dakan ets 
mas vom Rhein entfernet die Stadt Ealcar liegt. 
on Griet bringt und ber Rhein nad) der Stadt 
Emmerich und zu dem Stadtgen Griethaufen, un: 
ter welhem er den durch Eleve finnenden Eleinen 





Spooͤfluß eintrinkt. Endlich komt der Rhein, fobißs 


anhero durch ganz Deutſchland nur einen Strom 
vorgeſtellt hat, nad) der hekanten Feſtung Schens 
kenſchanz, unter welcher er ſich in sweene Aerme 
theilet , Davon der lihfe und grofte die Waal oder 
Wahel genennt wird; davon unterrunter dem Worte 
wahel. ein mehrers von ihm nachzulefen iſt; Der 
rechte Arm aber behalt den Namen des Rhein— 
ſtroms, und flveicht unter ſolchem von Ber Schenken: 
Tchanze fort nad) dem Schloße und Flecken Lobef 
oder Lohith, zum-Dorf und Schloße Tolhuys oder 
Zollhauß, zum benedictiner Nonnenkloſter Hochels , 
ten ober Elteneberg und zum Dorfe Niederelten, 

wo das wilsflüßgen hineinfaͤllt; begiebt ſich ferner 
nad Sevenar, Huyſſen und nad) der Schanze und 
Schloß Dielort , allwo fid) der Rhein aufs nene in 
zweene Fluͤſſe theilet, davon der rechte Die neue 
Yſel heißt, bey den Gelehrten aber unter dem Ras 
men des drufianifchen Grabens, lateiniſch Fofle 
Drufiana, befant ift. Bon diefer Iſel sv Wdfelfies 
he an ihrem Drte. Der von Dfelort fortfiromende 


e 


linke Fluß behalt zwar immer noch feinen rechten 


Damen des Rheins ; fängt abewan; in viel ſchwaͤ⸗ 
cherer Geſtalt feinen Fauf fortzufegen, Da erdenn 


‚ bie Stadt Arnheim begrüßt, nachgehends auf dag 


alte Städtgen Wageningen fomt, von dannen ſich 
nad) Rhenen wendet, und alda Dad Rhenflüßgen 
zu fid) kommen laßt ; endlich aber das Staͤdigen 
Wyk te Duerſtaͤdt erreicht. Hier theilt ſich nrifer 
edler Rheinftrom zum drittenmal,indem fich zu ſeiner 
Einfen abermals ein ſtarker Arm von ihm u 
‚ * 9 
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ſo der Lech genennet wird ; ( Siehe das Wort Keh,) 
Der Rechte aber nod) den. Namen des Rheins 
halt, allein nad) fo vielen Trennungen und Abfon 
derungen alfo geihmacht wird, daß er beginntga 
ven und ſehr Flein nad) dem Schloße Benermo: 

en; nad) der Herrihaft Ddyf ,_ Nach Dem Dot 
Rheinhofen und nach der fürnehmen Stade lee 
fortzuflieffen. Ada theilt fi unſer Rheinſtrom 
welden man hunmehro zwar feiten Strom me 
nennen darf, indem er nur noch ein kleines 
gen bedeutet ; zum vierten aber guch zum legte 
mal, wovon Das gegen Nokden ſich zinwended 
Waſſer die Decht benamet wird; was aber noch von 
dem durch das häufige Ab. und Ausreiſſen un 
fehr geſchwaͤchten Rheinſtraͤnds ubrig bleibe, dei 
schleicht in einer geringen und ſchlechten Geftalten 
Utrecht fort durch das Stadtgen Woerden, Hab 
den Flecken Bodegtave, Schwammerdam ur > Ab 
phen und Bon Dannen nad. den Dorfern Bolgeft 
Kouderbek oderCaudekirch n.Leyderdörf,alsdannaber 
auf die ſchoͤne und volkreiche Stadt und Univerfitat 
Leyden zu. Von Leyden ſchleicht der R ein Mac 
bp Rhin allwo er ſich vor dem Dorfe "Catoy 
opZee, alſo in den Dünen vder Sandhůgein 
Sr und verliert; Daß man Nicht Die gerinafte 























Rheinsburg, DBalkendurg,  Morsdam und CA )) f 
Spiinehr fehen kan, wo er hingefommen fe 


Folglich thut es diefer Strom heittiges Tags Deimge | 
meinen Lauf aler Hauptilufe nicht nach ; wennſich 
ſolche bey ihrem Ausfluß wiederum in Das Meere 
gieffen,aus dem fie vorher ihren Urfprung genounmmen 
haben. Inzwiſchen ift Diefes von unferm Itheinftrom 
auch nicht zu verwundern , wenn er nach fo vielen 
zapfungen feines Waſſers, 10 ihm nad) und nacht J 
feinem ganzlihen Untergang gereichen ; in feihen 
chwachen Lauf endlich ganz ohnmaͤchtig wird and 
aher im Jahr 860. oder; nad) anderer Vorgeben 
im Jahr 1170, uud; wie die geiwifleften ſagen wollen; 
im Jahr 1360, wider Die Damals wuͤtende und ge 
waliem 
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befindlichen / und von Zeiten zu Zeiten sufanınen ge» 
hauften Zriebfandes, ſo wird daher felhiger Drf 






n wird doc noch auf 
zum Salzfieden Waſſer 
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das Rheinwaſſer ſey. Im uͤbrigen iſt er faſt das ganze 
— ſonderlich in Sommer, trub und 
e 





imicht; welches daher entſtehet; weil nicht allein ee 
feldft , fondern auch die mehreften größten Einflufe 
zwischen lauter fandigten u. leimichten Bergen durch⸗ 
ftrömen , welche bey einem jeden Negenwetter da; 
von einen Theil abwaſchen und ihm zufähten, An 
bey ift das Rheinwaſſer viel leichter als andere 
welches man daher abnehmen fan, daß ein Schif 
fo auf vem Nedar oder Maynfahrt, alsbalb, wenn 
es in den Rhein komt, etliche Zölle Be geht, nicht 
anders ald wenn ihm eine groffere Laſt ware aufge: 
legt worden. Gleiche Bewandniß hat es auch mit 
der Mofel , Roer und Bippe , in Anſehung des 
Rheinwaſſers, melde ebenfalsichwerer, als dieſes 
ragen. Es hat fünft diefer Strom von allerhand 
rten Fischen einen groſſen Meberflüß , und man 
fangt darınnen unter andern ee 
m ⸗ 
hernach 


— 


geh die wohlſchmeckende Salmen, weldjer 
ing im Hinduffteigen aus der See bachſe ben: 
aber , went fie fich gegen den Herbit wieder nad) 
bem Meer zu wenden, Salmen genant werden, 
Sobald dieſe Fiſche in den Rheinſtrom einiaufen 
nehmen fie ſogleich zu, und je höher fie fteigen, je 
gröfler und feiner pflegen fie zu werben, 0, 
ein cölnifiher Lachs vor einem dordrechtiſchen und 
ein maynzer vor einem roͤlniſchen leicht zuerkeiiken 
dieſen allen aber ein baßler vorzuziehen iſt ud 
find die. Rheinſtoͤre nicht we r Wie de 
Marquart Sreber ſchreibet, daß dieſe in der 
nur auf die Fuͤtſtentafel gehörten. Sie werden ſon 
derlich ——— ohngefehr vom erſten April an ein 
ganzes Vierteljahr hindurch fo haufig gefangen, da 
man fie theild in Pickel fchlägt und einfalst, teil 
friſch an nahgelegene Nationen, infonderheit na 
Engellend verhandelt. Nebft diefen lieferte 
noch viele niedlichere Fiſche auf reicher Leute Ta 
® woruntes Die nambafteften zweyerley Arten Rer 
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augen find, Die man eingemacht in Deutichland 
Bricken und in Holland Mural nennet Kigene 
Arten Rheinfifche find die ftachelichten Hechte, die 
herrlichen Rheinkarpfen, deren einige mehrmalen 
wohl bey zwanzig Pfund ſchwer gefangen werden ; 
ferner die gar groffen , mittelmaßigen und kleinen 
foftlihen Barden oder Rothbärte, Die ftarfen und 
groffen Aale, die Schleyen , Weißfiihe, Grundeln; 
Kreſſen, Stinden , Zauen, u.d.. gl. Zum Theil 
auch die vortreflichen groffen Krebſe, Die ſich aber der 
Kaͤlte halber unterweilen faſt gar verlieren. Sonft 
hat ver Rhein fehr wenig Aeſchen und das Daher, 
weit diefe Fifche lieber um harten, frifchen und fel- 
Tigten Wafler gehen, fokaltift, und aus hohen Fel 
fengeburgen herabflieſſet. Dieweil auch diefer Fifch 
Das ganze Jahr hindurch) gefund und gut zu fpeifen 
iſt; Sofol daher das Sprichwort entfprungen ſeyn: 
Der Aeſch ift ein Rheingraf. Auſſer Diefen halten 
fi auch Bieber und Fiſchottern darinnen auf, nicht 
weniger an einigen Orten Schildfröten, ja man hat 
he zu verfchledenen Zeiten. wahrgenommen, 
aͤß ſich aus nem Meitentlegenen Meer fo gar Wun— 
derſiſche Darein verlaufen haben. Der Meerfhteine 
und Seehunde oder Seewolfe , fo man darinnen aufs 
gebracht hat, zugeſchweigen. Was ſich fuͤr eine Men⸗ 
ge Federwildpret, ſowohl auf deſſen Inſeln als auch 
on feinen Ufern aufhaͤlt, iſt nicht zu ſagen. Sons 
derlich laſſen ſich im Elſaß und in der Pfalz, vob- 
nemlich in dem erſtern die Schwanen , Gänfe, Enten, 
Plafien, Täuchergen, Roͤhrhaͤngen, Neiher und 
anderes Wallergeflugel in Menge Daran ſehen. Wie 
denn in ber Da bie Reiher ordentlich geheget, und 
zur Reiherbeitze für Ihro Ehurfürftlihe Durch, 
von ber Pfalz verforget werden. Dem Ufer und fet- 
nen Inſeln fehlt es auch nicht an ſchwarzem und ro⸗ 
them Wildpret, Denn im Breißgau befinden ſich 
an deflen mitSebufchen beivachfenenttfern viele wilde 
Schweine, im Elſas und & * Piel —— 9 
«Dr, üb 
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u.d.9l. Vonden Reichthuͤmern, Die der Rheinſtrom 

ſonſt noch bey ſich und unter feinem Sande führet, 
zeugen die don verſchiedenen Jahrhunderten her ge⸗ 
prägten Goldguͤlden, und es gedenken unter den als 

ten Scribenten des Rheingolds ſchon Nonnus Pas 

nopolitanus, Dionyſius und Der weiljenburgifche 

Mond) Sigfridus, der im neunten Jahrhundert un⸗ 

fer Ludovico Sermanico gelebthat. Es ſoll ihm aber 

ſolches Gold nicht allein aus der Emme durch die Aar 

zugeſpielet werden; ſondern es ſoll auch ſowohl der vor; 

dere als hintere Rhein, nach dem Bericht Elia Roͤß⸗ 

leins, einen reichen Goldſchlich bey ſich fuhren, jo 

er aus den Minen und verborgenen Oertern der 

Berge , weiche Gold hegen, abreißt, In Den Sand 

permwidelt, und ſodann in gewillen Strudeln zum 

Vorſchein bringt, E3 ift ſolches Gold an und für 

ſich jelbft das feinfte Duscatengold , von welchem, jo 

ihm ein Zufaß gegeben wird, alle rheiniſche chur— 

und fuͤrſtliche, auch der Reichsſtaͤdte, guldene Mun; 

zen; den Namen des rheiniſchen Golds behalten. 

Bey den Staͤdtgen Sel; und Germersheim Wird vor 

nemlich das befte Gold ausfeinem Sande durch ge— 

wiſſe darzu bedungene Arbeitölente, jedoch mit groß 

ſer Mühe herausgewaſchen, welches mit Queſſilber 

funftlich gefangen, hernach in kleine Klumpgen ge; 

Ihmolzen, und fodann den Herrſchaften ausgeliefert 

bder an die Goldſchmiede und Juden verhandeltivird. 

Weiter befindetfich in der Schweitz und um Schaf 

haufen herum am Rhein ein weiſer Tuch vder Tofft 
in welchem Blatter von Weinreben und andere Baus 
me angetroffen werden. In Graubuͤndten, ſonder⸗ 
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heuer groſen Thieren aus dem Grunde des Rhein® 
in der Nachharſchaft von Worms und Mannheim 
herausgebracht , welche aber hier zu erzählen, zu 
weitlaͤuftig fallt , Doc) werden wir ſolche in der neuen⸗ 
Auflage unferd rheinischen Antiquarii mit beybritte 
gen. Sn Anfehung der Darauf florirenden Hands 
lung iſt der Rhein aud) ein wichtiger Fluß, und 
zwar, wenn man nur allein das einzige Commer⸗ 
cium der auf demfelhen haufig _verfuhrten Rheine 
und Mofelweine betrachtet, ſo kan man auch hieraus 
deſſen Wichtigkeit zur Gnuͤge beurtheilen. Zuges 
fchweigen , daß an dem Rheinſtrom Die wichtigſten 
Sachen von Velagerungen, Schlachten u. a. m. 
Horgegangen find ; auch daß kein einiger Fluß ir⸗ 
gendswo zu finden fey , welcher foniele hohe Herr⸗ 
schaften und Furftenthumer durch und umſtroͤme 
als eben derfelbe in feinem Umlaufe beftreichet. Na 
Prolomäi undaus dieſem nad) Zeilers Bericht lege 
er in feinem gefrümten Lauf bey Die hundert und 
vierzig deutſche Meilen zurnf, und nimt, nad) Leon« 
bard Thurneiſens Vorgeben, über etliche und ſechzig 
andere Fluͤſſe und Baͤche zu fi, worunter verfchies 
Dene fchifbar find, als vornemlich die Aar, Kinzing, 
Ill, Motter, Nedar, Mayn, Nohe, Lohn, Mas 
fel, Sieg, Roer, Lippe u.a.m. Eine weitlauftis 
jere und eigentlihere Beſchreibung davon findet der 
reneigte Leſer in der Beſchreibung unſers rheini⸗ 
chen Antiquarii, welcher, da nunmehro Die Her⸗ 
en Verleger feine Exemplarien davon mehr ubrig 
aben, gar bald verbeſſert und anſehnlich vermehrs 
r, nochmals and Tages Licht treten doͤrfte. 
in oder Rhin, ein Flug in der Churmark Brass 
nburg, im Sande Ruppin , nimt feinen Anfang 
is einem See, der fih im Meflendurgifchen bes 
det; läßt alsdann Dolgom zur Linken liegen, und 
nt bey Rheinsberg in eineg See , daran Zuben zur 
schten, und Dierberg , wie auch Mainz, doch et⸗ 
8 davon auf Einken, liegen; ziehet unterhalb Dier, 
" JE berg 
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berg eine Bad) an ſich, und — be) Kram 
- gen wieder heraus; fließt hernad) durch dieſen Or 
und gleich Darunter wieder in einen See, ber lange 
See genant; durchrinnet dieſen der Lange nach und 
Font bey Altruppin wieder heraus ; "begiedt ſich fo} 
dann fogleich wieder in den groſſen Set, daran Rup. 
pin liegts berlaͤßt ſolchen wieder bey Karwen und 
Bufchom und fomt bald Darauf abermalsın einen at 
dern See; reißt fi) aud) aus Diefem bey Altfriſat 
wieder heraus und rinnet auf Wuftrom; ſchlinget und 
rruͤmmet fi), ferner herum nach Hadenderg, und 
Fehrbellin, nimt darauf bey Friſak den neuen Rbein 
und bald Darauf den Temnitzfluß el; fließt hreranf 
noch an vielen Dörfern ber mac) Rhinow zu, und 
aͤcdit endlich bey dem Dorfe Goſe indie Hauch | 
Xhone , lateinif) Khodanus , griechiſch poswras, 
franzoͤſiſch le Rhofne K italienifh 1 KheSano, if 
einer der größten Zluffe in Europa, Impiger fiu 
; minum Horo, maxımı nominıs Humen; fagt Mat: 
. celinusvon ihm. Dem Augenſchein nach hat erden 
Namen gleich dem Rhein vonpeer> d. i. flieffen, wo; 
von dag deutiche Wort Rinnen herfomt,, daß alſo 
Die Rhone fo viel als ein rinnendes Waller. bedeute. 
Es entfpringt diefelbe in ber Schweitz und zwar im 
Lande Wadis auf dem Surfenderge- Ihr Urſprung 
wird von den Einwohnern der Roddanbrunnen ge, 
nennet, und iſt gleich andern Bergquellen lauter und 
ben. Sie bricht innerhalb einer Weite von einer Ru⸗ 
‚ the ins Gevierte andreyenDrtenhervor , laͤuft abet 
- gleich darauf zuſammen und vermifhet hernach ihr 
eryſtallenlauteres Waffer mit den milchweiſen Eiß⸗ 
bergwaſſern, welche die eigentlihen Quellen der 
Rhone ausinahen; Daher muß man ſich nicht wenig 
. aber die flarfen Vorurtheile verwundern , mit web 
. hen die Oberwalliſer von vielen Jahrhunderten ber 
. behaftet find, indem fie einem ber gröftenSluffe in Eu⸗ 
xopga eine fleine Duelle beylegen, woraus kaum eb 
me Dach entſtehen koͤnte. Denn wenn man nahe 
— Ey 
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der walliſer Seite etwas von bein Furkenberge herap* 
fteigt; So erblift man zur Linken inder Hohe, iu Ans 
jehung des folgenden, einen kleinen Gletſcher, Eiß— 
oder Schneeberg, aus welchem eine beſtaͤndige Bach 
herabfließt, der fi gar bald einigesandere , fo von 
andern Dertern herabrinnen, zugeſellen und welche 
fihnad einer Kleinen halben&tunde gegendenAlbend 
unter dem groſſen Gletſcher oder Eißberge verlies 
ren, bald aber wieder unter demſelben hervorkom— 
men, und alsdann mit weit mehrern von gedad): 
ten geoffen Gletſcher yelbft herabfommenden af: 
ſern der Khone Urfprung ausmachen. So bald nun. 
Diefe Bäche ſich mit der vorgegebenen kleinen Brun⸗ 
nenayelle der Khone nereiniget haben, ſtuͤrzt fich Dies 
fer namhafte Fluß, den die walifer nur die Rodden 
nennen , zwiſchen einem andern Bergthale mit 
fchaumendem Ungeftüme uber gabe Felſen herunter; 
fo vondannen aus bis. in Die Chene des Shals nicht 
anders als ein einiger, zuweilen ein wenig abſetzen⸗ 
der, Doch immerfort mwährender Waſſerfall anzufes 
hen iſt. Nachdem er hierauf etlihe Ruthen lang, 
fortgelaufen iſt, empfaͤngt er Die Meyenwanger⸗ 
bach ; fließt darauf von Mitternacht fort gegen ben 
Mittag in das Thalz fest aber feinen fernern Lauf 
in einer halben zirkelrunden Kruͤmme von zweyen 
bis drehen Stunden gerade vom Morgen gegen den 
Abend fort- DHberhald dem Dorfe Unterwaſen ſpuͤ⸗ 
jet und hoͤhlet das Waſſer der. Rhone Die Felſen 
recht artig und gleichſam wellenweiſe aus, und nimt 
allda auch Die aus dem Agernthal flieſſende Elm zu 
ſich. Gegen Interwafen uber liegt Obermwalbe, wor⸗ 
auf Seftilen, St. Ulrich und dad ſchoͤne Dorf Mut: 
ee folgen, unter welchem lestern Die Egine In Die 
hone hinein fänt. Rachmals bewaͤſſert dieſe Reg, 
fingen , Glurinen , Ritzingen, Biel, Selblingen 
und Wald allwo eine ſchoͤne fteinerne Bruce Dat 
übergeht. Hierauf fließt unter Muͤhlbach bey Ars 
nen Die Binna, und vor us gegenuber bei) Die 
3 IT 
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die Vieſch hinein. Alsdann komt man mit der Rho⸗ 
ne auf das Doͤrfgen Laex, unter welchem die gegen 
einander über ſtehende Gebuͤrge alſo faſt zuſaammen 
ſtoſſen, daß der Rhone kaum fo viel Platz übrig bleibt, 
als fie zur ihrem Durchfluße noͤthig hat. Der Vorbu— 
hel auf daſiger mitternachtiger Seite wird in alten 
nftrumenten A monte Dei fuperiis, auf deutſch der 
ieſtſtalden genant. Auf einer graßreichen Mohe 
aber zur linfen Seite liegt Graniols, oberhaldwel: 
chem eine gewölbte Bruͤcke befindlich ift, fo von ei⸗ 
nem Felſen zu dem andern geht , und einen Aut 
Schauer viel ſchreklicher vorfomt, alddieTeufelöbrude 
uͤber der Reuß. Inter Graniold folgt Moͤril, wo 
ein guter Weinwachs iſt, und woſelbſt Der Maſſa⸗ 
fluß in die Rhone rinnet. Neben dieſem Dorfe auf 
einem hohen Felſen ſieht man noch einige Ueberbleib⸗ 
ſel von dem Schloſſe Mangepan. Won Dannen 
verfolgt Die Rhone ihren Lauf nad) Mater: , woben 
auf einem Felſen das alte doch ſtarke Schloß Flu liegt, 
Unter Diefem iſt eine fchöne auf Schwibbögen ruhen; 
de jteinerne Brücke, unter welcher die Rhone mit 
groflem Ungeſtuͤm hinfließt auf das Stadtgen Brieg, 
allwo ſich Die Saltine hinein begiebt; ferner auf 
Glyß, wobey das zerftörte Schloß In der Falk 
liegt. Eine halbe Stunde unterhalb Glyß geht 
die Rhone an einer Landwehre oder Mauer vor 
bey, fo ; wie man noch fehen Fan , ehemals mit Thür⸗ 
nen befegt geweſen, und die ınan die viberiſche Mauer 
nennet. An ſolcher ſtreicht Die Gamſen in Die Rho⸗ 
ne und dieſe firudelt in Zeit von einer Stunde nad 
einer Brude zu, wobey bad marme brieger oder 
gliſſer Bad befindlich iſt. Nach diefem folgen an ih— 
renlifern, Saß, Matt, Daͤſch, Goſſa, Stalden 
und Viſp, wo ſich Die Viſp oder Fiſchbach hineinſentt 
Ueber dieſem letztern Dorfe hat das nunmehro rui— 
nirte Bergſchloß Hubfchburg geſtanden. Darauf 
olgen Raren oder Raron und die Et. Romans 
irche, wo nahe dabey noch das alte Mauerm 
e 








— — — 








Ripbach. 487 


— — — — — 








des Schloſſes Raron zu ſehen iſt. Gegen über liege 
das Doͤrfgen End , unter folhem aber Terbil, Bar: 
gen, Birthen, Eggen, Alba, Unterbaͤchen, Aer⸗ 
giſch, Durtinan und Eyßſchol. Ferner trift man bey 
Geſtilen das ubrig gebliebene Mauerwerk des Schlof: 
fes zum Thurn an, allwo nebenher Die Aunza in die 
Rhone falt. Von Geftilen wendetfich dieſer Strom 
herum, und komt nad) Leuk, unter welchen er dig 
Dala, Sievers gegen uber die Uſſenz und unter 
&ittertdie Morſa eintrinkt, welches leßtere Waſ— 
fer Die pbere Walliſer von den untern ſcheidet. Nach— 
Dem nun die Rhone aufdie Stadt Sitten gefommen 
ift, fließt die Sitra hinein, und gerade gegen über 
Die Borne , weiter unten Die Liſerna, und bey In— 
fremont die Dranfa. Inter Martina) kehrt ſich 
die Rhone gegen Mitternacht bis auf Am Gand oder 
Agaunum, von welchem Orte an fie nod hin und 
wieder einige Baͤche empfängt, bis ſie zudem Berne: 
riſchen Städtgen Billeneufe Fomt, allwo fie fich in den 
| gene See ergießt, undihren Namen anlat. Rad): 

em fie nun Bien See durchſtrichen hat, läuft fie bey 
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der Stadt Genfwieder heraus, nimt alsdann ihren 


Namen wieder an, und geht von dannen ferner durch 
Frankreich in das mittellaͤndiſche Meer. Wer ihs 
ten Lauf durch Frankreich wiſſen will , Der muß bie 
franzöfiihen Erdbeſchreiber zur Hulfe nehmen. 


Ripbach, ein Flüßgen in Sachſen, im Herzogthum 


Weiſenfels, entipringtin dem Dorfe Reuſſen, und 
rinnt an Koſtplatz, Zaſchendorf, Krauſchwitz und 
Kreſſel vorhey; nimt bey) dem Stadtgen Teutherrn 
eine Bad) ein, und flieht Damit zwiſchen Kreba und 
Rundel, wie auch zwifchen Lundorf und Oberwer—⸗ 
*— durch; komt ferner nach Unterwerfhen , Goſ— 
er, Zemſchen JGeitſchen , und nach dem Städt; 
gen Moͤlſen; geht zwiſchen Wahlig und dem Schlof- 


fe Stadelberg duch auf Wehau; nimt allda die 


Neßebach ein , geht bey Tauche , Poferme und Rip: 
bad) her, last alda die ne zu ſich kommen, 
54 
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und nachdem fie noch an Borften hergegangen if, 

fiehtfte bey Delig, Schortleben gegen uͤber, in die 
ale- 

Robet, ein Fluß im Herzogthum Juͤlich, entſpringt 
bey. dem Dorfe Silrod , und geht an der langen At. 
muth . welches aus vielen aneinander liegen 
ben Höfen beſteht; komt darauf nach Gangelt, dur‘ 
rinnt die gangelter Heyde, und gelangt auf Schin 
feld, Eitzenrad, Suſterſeel, Sabach, Eiftraßburg, 
und Tuddert, und benezt noch Millen; zieht ferner noch 
ben Zafelfluß an ſich, lenkt ji Damit nad) Backoben 
und Roeſtrad, und faͤllt endlich ben Stephanswerth 
in die Maas. 

Rodach, ein Fluͤßgen in Sranfen, hat feinen — 
im ——S———— Amte Hildburgebay 
fen, ohnweit dem hildburgshauſiſchen Faſanengar⸗ 
ten, etwas oberhalb Streſenhauſen, bei melden 
Dorfe es in einen Weyerfält, und aus folchei bey 
Steinfeld wieder herausfomt und fortfließt nad Ei 

hauſen und Adelhaufen. Es gehthernad) durch Koß— 
feld nad) dem Staͤdtgen Rodach , und nad) Den Dit: 
fern Niederdorf, Bilmetshaufen und Kohlberg; ge: 
langt alsdann weiter durch den Flecken Ummerſtadt, 
numt bey Gemunde den Zerkiluß ein, geht Damit 
nach Seßloch, Memelsdorf und Schendenau, mt 
ſelbſt es in den Itzfluß faͤllt. 


Rodach, ein anderer Fluß in Franken, im Bißthum 
Bamberg, hat einen geboppelten Urfprung, und 
zwar komt er mit den vornehmften Duellen in Thus 
ringen, im Dorfe Rodahöbrunnen oder Rodachs⸗ 
gruͤn außeinem Berge hervor ; fließt hernach durchs 
Gebuͤrge hin, ander alten Thirfenburg vorbey, nad) 
Steinwieſen, woſelbſt dieſe Rodach unter andern 
Bergwaſſern auch Die waldrodach einnimt, fo im 
Vogtlande zwiſchen Schwarzenſtein und Schwarjzen⸗ 
hach ihren Anfang gewinnet, alsdann an Bernſtein 
her und durch Waldenfels hindurch und nn 
2 ; > 4 
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Rodad) rinnet. Dieſe ſtreicht hierauf von Steinwie⸗ 
fe nad) Zeyern, nad) Dber-und Unterrodach, und 
Nieht ohnweit der Stadt Cronach den mitder Haßlach 
ker Eronschfluß an ſich. Mit dieſem rauſcht 
e 


* — — —— 








ie ſort vor Tuſchnitz, Kups, Redwitz, und vor Dem, 
Staͤdtgen Keulen vorbey, oberhalb welchen ſie den 
mit der Saris vermiſchten Steinachfluß in ſich fallen 
Last, womit fie Schwirbitz erreicht, endlich aber wi 
J Bin Burgkundſtett und Lichtenfelß ſich in den Mayn 
bu ei niet. 

.  Röper „ein Fluß im Churfuͤrſtenthum Sachfen, im meis⸗ 

niſchen Crays, entipringtander lausnitziſchen Graͤn⸗ 
e im Amte Rade, und zwar hat der große ſtoder ſei⸗ 
nen Anfang an der biſchofswerdiſchen Straße zur 
* # des Dorfs Breitenbach ; ‚geht. hierauf Durch; 


Re and Kleinrohrsdorf nach Waltode und auf das 
 Erantgenadeberg,mo fiedenAhfluß des aus bein ro⸗ 




















Sei 
der Teiche herflieſſenden und an Seligenſtadt, Arus⸗ 
por und Kleinwelmsdorf hergehenden Bachs, an ſich 
jeht. Dieſe Roder ſetzet alsdañ ihren fernern Lauf fort 
nad) Lotzdorf, Liegau, Schoͤnborn, Senfersporf,&run: 
Berg, Diensorf, Hermisdorf und Eunersdgrf, wo 
ch der kleine Roͤderfluß zu ihr geſellet. Diefer ent⸗ 
ſeht zu Lichtenberg an einem Berge und fließt auf 
Rleindittmannsporf andem Schmalzberge, und an 
pielen andern Hügeln. mehr vorben bis nad) Lomnitz; 
durchſtreicht ferner ein namhaftes Geholze , und koͤmt 
nach Ottendorf, zu Cunersdorf aber zu Dem großen: 
Boͤderfluß und alddann ins Amt Großenhayn. Das 
nnen bewaßert er Großdittmannsdorf, Boden und 
is Staͤdtgen Radeburg; ziehet allda den Promnitz⸗ 
fluß an ſich komt damit auf Oberroͤder und Nieder⸗ 
bvoͤder, auf Friedelsdorf, Cunersdorf , Biherach und 
Kaltreuth; treibt nachmals die Paulusmuhle, und 
niunt die Doberbach zu ſich geht ferner in einem dop⸗ 
elten Gange nad) Folbern, Naundorf und nach der 
Stadt Großenhahn Noch folder erreicht er Groß 
li, Kleinraſchitz und Schafe ; dreht hernach 
Be WER. RR 
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49° Xöriche, Roͤßlau. 
| von Weſten nach Norden, treibt alkda 
te neue Muhle und gelangt weiter auf Wilbenkm 
und Walda; durchrinnt ſodann den sobelliser du 
worinnen er fi theilet, und der linte Arm dam 
der roder Landgraben heißt; Der rechte aberdendt 
men der Roder behält, und mit foldhemfortnadat 
bellig , Raden und Frauenhayn fließt. . Diele 
miret daſelbſt eine Inſel, und geht an Gropdlige 
zen und Reppis vorben ,, vereinigt fich oberhalb Sk 
zenbagen mit dem linten Arm nieder, und fl 
Wuͤrdenhayhn ın die ſchwarze Elſter⸗ 
Roͤriche oder Roͤricke, ein fleines Fluͤßgen it | 
fürtentbum Brandenburg, entſteht in bem 
“ berger Crays aus dem See zu Schöniß MM 
Wuͤdenbrug. Es fliegt von dannen auf Die DM 
Königsberg ,' woſelbſt ed vormals bis in DIENI 
ſchifbar geweſen iſt; nimt alsdann die kleinealk 
tewitz und ohnweit Hanſeberg ER 
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ergießt ſich endlich, nachdem es noch an Kam N 
geronnen iſt, hey Nipperwieſe, gegen der 
Schwed uber, in die Oder. 


Raoͤßlau, ein ſchoͤnes, helles und Ken a 
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in Franken, und zwar im Marggrafthum Ciln 
bareuth, entſpringt aus einem Gebuͤrge Dei 
telbergs, die hohe Farnleuten genant, aM 
ein ſtarkes Vaͤchelgen herabfaͤllt, welches eines 
der Roßlau ausmacht. Nach einem kurzen Laut! 
ſie gleich die Muͤhle und laͤuft an Vordorf nr 
poldsporf-hin, dient algdann den Einroohmit 
Wonfiedel zu ihrer Holzlöße , und trinkt Die nun! 
Plattenbach herrinnende Sweifferbach, IMgMM 
die zwischen dem Schieferfiein und Mlattenbergenl 
fpringende Schnellenbach in fi) ; Iauft von 

auf das Dorf Drößda oder Tröftein , laßt Keil 
reut zur rechten Hand liegen, und treibt Di 
fhenmuhle nebftdem Furthammer; gebe fen 
Linken an Stoffen und an dem auf einem Beige 
genen Schönbrunnen vorbey, und gelangt aM 
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bie marggraͤfliche brandenhurgiſche Stadt Won⸗ 
del, allwo fie oberaind unterhalb Der Stadt unters 
iedliche Diuhlen treibt. Hierbey ift merfwurdig, 
ß diefe Roßlgu zwifchen dem Oberthor und Ups 
thor zu Wonfiedel, vermittelt eines außihrges 
teten Muhlgrabens, mit der an dem ſchoͤnbronner 
rgeberabflieffender Krugelsbach freuget, und Doch 
tderfelben, wo ſie beyde zuſammen kommen, fich 
ht vermiſcht, welches etliche als ein Wahrzeichen 
ndenenjenigen, die in Wonſiedel geweſen zu ſeyn 
rgeben, zu wißen verlangen. Es fließt naͤmlich Die 
rugelsbach in den wonſiedler Stadtiveyer, und 
n daraus. laͤngſt der Stadtmauer hinabwaͤrts, 





über Der daſige Muͤller mannshoch eine Waflers 


tung von Holz zu feinem Muͤhlgraben genadt,und - 
e Roͤßlau dahinein geleitet hat, fo, daß beſagter 
ach unter der Roͤßlau quer durchlaͤuft, ohne einan⸗ 
r zu beruͤhren, bis fie ſich endlich unter den, Hirten⸗ 
ufern mit einander paaren. Unter Wonſiedel treibt 
e Rößlau den Fleißenhammer, die Wiefenmuhle, 
n Schnedenhammgr und Juliſchhammer; fließt 
wauf an Tiefenbad) und Wienerreuth her, nimk 
Dann eine Bach zu fi) , und ftreicht zwiſchen Ober⸗ 
lau und Unterdelau oder Thalein durch nach Loren; 
nreuth, unter welchen die Durd) Den Geißberg und 
ſſelben Stollen hergehende waflerreihe Golobach 
neinfaͤllt. Weiter komt die Roͤßlau nad) Korbers⸗ 
fund Seuſſen, unter welchem fie Die Coͤßein 
nd die Trebnitz, zwey ſchoͤne Baͤche, einnimt. Von 
euffen lauft Die Roͤßlau durch einen groſſen Wald 
ac) dem Flecken Arzberg, woſelbſt fie abermals vom 
beyen ſchonen Waſſern, als der Saufixiz und Des 
ittersbach, verftärkt wird. Von Arzderg reiche 
e vor Moſchwitz und vor dem Dub Schirnding vor⸗ 
ey, allwo eine ſteinerne Bruͤcke uber dieſelbe geht, 
a ſie denn bald darunter zwiſchen Fiſchern und Rat⸗ 
um in die Eger fallt, nachdem fie überhaupt vier 
Reilen von ihrem Uriprunge an bis In dieEger ge⸗ 
rufen iſt. xXRecobu, 


| a2 Rohr. u . Kor, 


Kobr, ein Blüfgn im Herzogthum Weſtohalen hat 
feinen Urſprung in der Herrichaft Arensherg im Ge⸗ 
burge, an der Gränze der Herrſchaft Fredenbutg, 
und geht durch Eentrup nach Reklingshauſen, wo der 
Ablauf eines Geſundbrunnens darein faͤllt. Es rinnt 

darnach durch Rohr und den Flecken Sundern, wo⸗ 
ſelbſt zu beyden Zeiten Baͤche hineintreten; gelangt 

| ferner nad) Steimel, verftärft fich oberhalb Sachen 
mitder Soorbek, benezt hernad) das Schloß Rey; 
gern. und Wiegeln, imgleichen Habbel, Muſchede, 

unh Huiften und geht unter dieſem Be Di 

uhr. * 

Roßlau, ein Flußgen im Fuͤrſtenthum Anhoun, ent. 
ſpringt im zerbſter Antheil, oberhalb Grochwitz aus 
einem Moraſt, und nimt bey dem Vorwerke Breſ 

Die Ziegenbach zu ſich. Es geht in ſeinem ferner 

nach dem Schloße Hundluft, und zu den Dprfe! 

Dieffen und Muͤhlſtett; fant endlich bey Dein Schlaf 

und S Städtgen Roßlau in die Elbe. iſt dieſe 

Fluß groͤſſer als die Nuhte im ee an Anh 

und wegen feinen ſchönen Sorellen > -y 
ur # 

Korb, ein Fluß in Sranfen ober. in der Obeti Dieb —* 
einen doppelten Urſprung, einmal heißt er 
Rorbunddanndie untere Roth. Died 
gewinnt ihren Anfang im pfalzneuburätfch ſchen 
Hiltpoltſtein, wo fie ihre Duelle in einem ik 
Weyer gleich hinter dem Stäbtgen Heil et fi 
und fließt yon dannen auf die Fichtennmble un 

Lindenmuͤhle; laßt Oberroͤtel zur. een n liegen 
treibt hernach bie Weyersmihle, tomffe 
Interrötel, und bewaͤſſert die Notenmi iu I — F 
tzermuͤhle und Fuchsmuͤhle; geht an tten hir 
und dreht ferner Die Knabenzauhle, Ste falen nüh 
| —7— un) Brükelmühle herunn inc eite 
bey der Oeckers⸗ oder Ekhardtsmuͤhle die 
.. Wilder welche Ihren Anfang aus einer Je 
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fie am Gebuͤrge, gleich) bey dem Staͤdtgen AL 
yerg herleitet. Sie fließt durch dDiefen Ort hin 
unterhalb demſelben durch einenkleinen Weyer 
der Dodermithle gu; begruͤßt Darauf Pols— 
„Haſenhruk und Hampferich; und treibt Die 
ıhardtsmihle und Ockersmuͤhle, unterhalb wel: 
fie fi) mit Der obern Roth vermifcht. Wenn 
un noch Hofftetten zuruͤk gelegt und Das Staͤdt⸗ 
Roth durchfloſſen hat, laͤuft fie gleich darauf 
ie Reägniz oder Rednitz. | 
‚ ein Fluß in Unterbanern, Fomt im Amte Reu— 
kt, zwiſchen Irl und Oberporkirch hervor, und 
zt darauf nach Lokirch oder Niederporkirch, wie 
) zwifıhen ven Flecken Neumarkt, uud bein Klo⸗ 
St. Veit durch auf St. Lorenz, Herbergen; 
afing und Helöberg ; _ bemäffert hernach Den 
den Mafing, die Dörfer Dietfurt, Mainbergr 
helberg und Eagenfelven; ift alsdann gleich zu 
en, und gelangt föferner nad) Herbersfelden, 
ing, Notftuben , Thurnftein, Sam, Afterhau⸗ 
Schlizhairing, nad) den Schloße und Flecken 
arrficchen , nach Grub.und Graſenſee; erreicht 
iter bin das große Dorf Pronbach, Neidecken, 
igheim, Reichershauſen, St. Veit „Hilkenheim - 
urbach, Kindelbach / Schwaim und Woping. Fer⸗ 
: liegen an dieſer Roth Kieheim, Yeopoldsberg, 
3hrhof , Rudesdorf und weichen Martin, ben wel 
m fie fic) , gerade gegen der Stabt Scherding 
er, in den Innſtrom flurset. | 
el, ein Fluß in Oberöfterreidh , entfpringt mit 
eyen Aermen in dem Mubhlviertel, und zwar die 
offe Rottel in dem Gugelwalde, unterhalb Rot⸗ 
19, wo fie zwiſchen Schenkafeld und Confeld durch 
id nach dem Flecken Zwettel zuwandert. Sie 
eht fich alsdann, nachdem fie allda etliche Baͤche 
Nſich gezogen hat, herunter, und an Lobenſtein/ 
tamaftetten, und Lichtenhagen vorbey, alt 
ER Zu b n 
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miſchet ſich bey dem Schloſſe Rottenek mit Der-fleine 
Rottel. Diefe bekomt ihren Anfang im Amte Wind 
berg, in einem ſehr hohen Gedurge, durch welche: 
fie ſich in einer entſetzlichen ſchlangenmaͤßigen Kt 
me hinundher wendet, und endlich zudem Schlöft 
St. Beitfomt, hernach die Dörfer Ventedorf, Ak 
lersdorf, Herzogsdorf und Eitendorf zur Nedhten 
beruͤhret, bey dem Schloſſe Rottek aber fh mit 
der groffen Rottel vereinpaatt, nad) welcher Be 
miſchung fie etwa noch Drey Stunden inihrem 2a 
zuruͤk leget , und an Welding und andern Dorf 
hergehet, biß fie, oberhalb dem Schlöffe Ottenheim, 
in die Donau fallt. 4 
Rover oder Rober ein Flůßgen im Chrrfürftenthun 
"Trier, nimt fein Lrfprung im Aınte Trier, an ei 
nem waldigten Gebürge bey Kellen, und flieht por 
dannen auf Mandern und Chelingen, wender fic 
alsdann herum und fehretfeinen kauf auf Eureimer: 
berg, Gamperloh, Heutern, Bennett und Ulme 
Jaßt Clonik, Eotweiler und Summerau zur Linken 
Waſſerreich und Caffel aber u Rechten liegen, amt 
fließt bey Rover , eine halbe Stunde interder Sta 
Trier, in die Moſel. | 
Rucht oder Ruhn, ein Fluͤßgen im Herzogthu 
Ti, hat feinen Abflug aus dem hohen Be 
groſſen Moraft mischen den Herzogthuͤmern 
und Luxenburg, und fließt aus dieſem Sum 
die Eifel auf Zoerbroek; gehet hernach zwiſt 
Kaltenherberg und Reichenſtein hin, nimt 
Dorfe Rucht etliche Zuſtuͤſe ein, und rin 
Auf den Demer, nach Auf der Hut und 
Stadt Ricolausburg, faͤllt aber endlich unter 




























| indie Roer- — 
RKuhme, Run oder Raun / ein Fluͤßgen im | 
‚Hildesheim; nimt feinen Oinfangauf b cm C 

| AUS FUNELENBENE dem Schloge Rubnfpr 
Ren ſolche eine Kleine Strede hingeronnen i | 
den Ellerfluß au fih, gebt Damit auf Ropershau 
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nher, laptbey dem Flecken Gehelhauſen Die durch 
uderjtadt laufende Hale in ſich fallen, trit Dr 
Bilshaufen ins Bißthum Hildesheim, und Beben 


een — ——— —— nn — 
Luͤtgenhauſen, Regershauſen und Wolerähans 
e 


darnnen den Flecken Lindau und das Schloß Kals 


telndurg ; begiebt ſich darauf ins Herzogthuin Wol⸗ 
fenbüttel, und bewaͤſſert in ſolchem Bercht, Elvers⸗ 
haufen, Holthaufenund Spital,ımd faltendlich uns 

‚terhalb der Stadt Nordheim indenZeineftup. 


























Rapr, Rhur oder Roer; ein mittelmaßiger Fluß im 


Beratlum Juͤlich, bat feinen Urſprung inder Eys 
in. der Grafſchaft Manderfcheid ‚und zwar in 
—5 Wildenburg mit zwehen Duellen, Davon 
Di eine Bey Oberwulſrod hervorbricht, und an Dan 
Bien hergehetz Die andere aber ohn⸗ 
meit Schönber hervorguilet,, und vor Kreugdurg 
D dem Schloffe Wildendurg vorüber eilet, bis ſich 

e Quellen bey dem Städtgen Neifferfiheid mit- 
in ınder vereinigen, In ihrem fernern Fortlauf 
reinpaaret ſich hernach dieſe vereinigte Ruhr bey 
Ä BR nthal mit dem DBrayfluß, und gehet damit 
| ah Sberhauſen Wißgen und nad) dem Schloffe 
- Städtgen Schleyven ,. wofie Die Tiefens 
bach einnimt. Sie feret fodann ihren %ar fort 
i 3— Sanfort Slef, Krummenwel und nad) dem 
4 mände, bey dem ſich Die Orfs oder ®lfe 

zu ihr. gefellet: Nachinals legt fie Kleingemunde, 
* Ne — und Hermbach zuruk, sieht allda den 
‚ oder Ruͤhtfluß an ſich, und geht weiter are 
— Blens, Cupenau, Alenden 
hloß und den Flecken Nydeg RR ei 


* xX 
SR au 





Die ‚empfängt. Sie begiebt fie ni 
2 | el Da ie — — 
t Schlachſtin — Din, 
$ nad) der St Sur en; 
—— ieder in NIE Aerme 
«4 je ſich han einem Lauf von einer guten‘ is 
an der vereinigen Da Denn ber 


as6 Ruhr. 
fe an Birkesdorf und Schoßburg, und ber linke ai 
Koolsdorf und Myrweil hergelaufen iſt. Bon Pe; 
fen gelanget die wieder vereinigte Nuhr nad) Kraut, 
haufen, Dorn, Stophofenund Kirchberg, alwo der 
Dentefiuß fid) in fie verbirgt. Hier macht Diejer 
Ting abermals eine Ben zwey Meilenslange Snf 
und eö liegt an deffen rechten Arme, ohnweit den En 
fluße der Elle , Die Hauptitadt Gulid, Nahen 
er zu beyden Seiten verſchiedene Dörfer berubre 
hat, komt er auf Broich ; Overbach, Kellensbe 
Flußdorf, Roer und Linnich, gelanget weiter ai 
Sinner , Bradel, Hilvort , Rismollen , Pak 
Schafshurg und Oröbef , mofelbit eine ziemliche Da: 
hineinfaͤllt; ferner erreicht er Vlodorf, wo erde 
Wermefluß auffaßt , imgleichen Dalenbroich De 
kenbuſch, Delenderg , Melech, wie auch Bielum 
Ruermond noch, woſelhſt er in die Maas einttit: 
Ruhr, Rhur oder Roer; ein Fluß in Weftphalen 
gemwinnet ſeinen Aufang in der Freyherrſchaſt Me 
debach , und zwar inder cölnifchen Herrfchaft Bin 
terberg, ohnweit der fürſtlich waldeckiſchen 
auf einer Heyde, und gehet an etlichen Berg 
pe auf Niederfelde, AD und 
auſen; flreicht ferner durch den aßinghanfer 
hin, und ziehet den Negerfluß 39 gleic 
zu Olsberen den Girſchſluß, zu Bigge Die 
bek, und unter dem Schloſſe Schellenſtein 
Fodina tegulari, allwo Ziegelerde gegrabe 
und bey Weſtwig die Elpe, und bey Of 
Valmefluß eintrinft. Mit diefen firömerf 
Velmede ander Stadt Eversberg vorbey in di 
haft Arensberg, und ſchlukt darauf bey dem 
Meſchede den Hennefluß, und gegen uber, be 
gen Hevel, Den Gebekefluß ein; laßt bern, 
alte Klofter Galilag etwas zur Rechten liegen 
komt zum Schloffe Lahr, ferner nach Sto) 
Mennemen , Bodum, Freyenohl, Wilde 
Dendorf und nach dem alten Klofter Ponede; fü 
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ſich oben um die Stadt Arensberg fait Big herum 
und beneget noch bie Abtey Wedinghaufen, Untton 
Wihtröp und die Stadt Arensberg. Hieraufbegiebe 
ich Die Ruhr nad) DObereimer und Niedereimer, na 
‚em Flecken Huiften, und lapt Alda den Kohrflu 
in ſich fallen, gleichwie aud) bey Nehem den Mon; 
guß; erreichet weiter Badum, Fuͤrſtenberg, Fuch⸗ 
Echthauſen, Ovinghaufen und Wickede, nach ſoi⸗ 
en komt ſie über Grabe und Bertinghofen , nad) 
Borme, woſelbſt der. Rbumfluß hineinwander& 
richtet ſeinen Gang alsdann auf Devender, Wis: 
tife, Oberſtett, Niederſtett, und endlich auf den 
Sleden Freudenberg, wo ihn der Zohnfluß ver— 
mehret , hierauf gelangt Dre Ruhr nad) Abendſi 
en und Thalhauſen; frit ſodann in Die Grafſcha 
Mark, und beruhret Langenfcheid, siehet anda die 
Geſel an ſich, und begiebt fi) auf Hamme, Roer 
und das Stadtgen Schwieett, do der Barenfluß 
darein Fakt. Mit ſolchem richtet die Noer ihren 
Lauf nach Vielgeiſt und Wefthofen, wo fie der Kein 
neflaß vermehret. Sie gehet ſodann weiter nach 
Siegburg und Niederhöf, trinkt Dafelbft den Wyole 
mefluß ein ſtreicht Weiter an Wolmeſtein, Wet 
terhüttenumd Gedern hin, und ſchwinget ſich herum 
nach Mällerad, Dall, nach dem Schloſſe Steinhauferg 
ſach dem Schloſſe Hartenſtein und nad) dem Schloſ⸗ 
eBlanfenfiein ; legt noch Rauenthal, kutzerad, un 
Zum Klef zuruk gehet durch einen Wald an dein jetz 
törten Schloße Iſenhurg vorbey nahAltendorf,nach 
er Horſt; nimt alsdann die Dael ein; und läge dehnt 
jaufen , Schelenbergi , Helſing, Boldeney sur 
infen , Neukirch aber, wo Dad Heißbenbaͤchlein 
Dareinfomt, zur Rechten liegen. Hierauf beruhret 
je das Stift und die Stadt Werden, nimt ſodann 
ie wolfsbach ein, und geht an Hefte her auf Mon⸗ 
ebruk und Katcoich zu; durchſtreichet eine Ecke des 
erzogthums Bergen, und begegnet Hugepoit, Muͤl⸗ 
beim Broef und Styrum & pelanaet hernach 
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vberhalb dem Schloße hohen Rußbach, um 


fersdorf; geht durch Pillers dorf und Enger hi 
das Srarchfeld ; mandert ferner an Deu) Di 


Hußbac, ein Fluß ih unteröſterreich in Untette 


8 Rußbach. Saaie. 


— 








Her zogthum Cleve, geht an Dußern und der Ch 
— vorbey und füllt bey Roerort mM 


hartsbergviertel, gewinnt feinen Lrfprung di 
M 
m 
pi 


von Dannen herunter zum Schloße —— 
Schleimbach Ulrichskirchen und zum Sl 





dur), dreht fich alddann herum , und dug 





ram, an Atterflan und Marggrdfeneufebelh 


ſieicht zwifchen Oberfiebenbrunn und Clin 


durch; font ſodann nad) Coipersdorf, 










und trabatifch Wagram; erftreft ſich gerade ¶ 
ges an Prama, Eckardsau, —— 

Schopffenreuth hin, und ſtuͤrzt ſich in einenn 
Walde, gegen Haimburg uber, in die Dome 
Hole, ein Fluß, welcher die fichtelbaräi 

- tbüringifche oder voigtlaͤndiſche 8 
Unterfcheid von der fraͤnkiſchen und Der fatshura! 
Saale henant wird. Etliche halten dafur DREH 
le habe den Namen von dem ſaalen oder trude J 
fer, fo. fie zu Zeiten zu fuͤhren pflegt; 
wollen fie lieber vom Salpeter und vom SAMT 
ten, welches fie, wie gerr 117. Groß IM 
‚reichlich bey ſich führet , und womit fie die aM 
de Laͤnder gleichfam mwurzet , und ihnen einiges 
ertheilet, Salz zu zeugen, mie nicht nut Ui 
Salzwerk zu Halle an der Saale bezeugel; 
es ift aud) bereits zu Hof durch etliche Prod h 
genommen worden, DaB Das Saalmafer MN, 

vielen Salpeters zum Bierbranen nit 9MEEE 
lich eur weswegen flatt Des durch De 2, 
vorhin. in die dafigen Brauhaͤuſer geleitelelä., 
waſfers borjetzo u ſolchem Gebranch NAT, 
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von einem Dorfe durch Röhren dahin geführt wor⸗ 
den. Es entipringt aber dieſe Saale an dem Fich- 
telberge im Zellerwalde, nicht weit von dem Fle- 
den zele , aus einem.Brunnen , fo mit Diefem 
Fluße gleihen Namen führt, und der Saalbrun 
nen genennt wird; vom Sichtelfee aber iſt der Saa⸗ 
le Urquelle wohl bey) drey Stunden weit entfernet, 
und iſt alfo unter allen andern Fluͤſſen des Fichtel: 
berg der entlegenfte, wie auch feiner - 
nad) Der ntedrigite. Anfanglid) gehtdiefer Fluß ganz 
flein und ſchwach; wird aber Doch gar bald von et 
lihen aus dem Walde kommenden Baͤchen verftärkt, 
worunter fonderli das von Waldftein nacher Zelle 
1% herab ergieffende Fluͤßgen ſoviel mit beytragt, 
ap anfere Saale in einer halben Stunde unter 
dem Sleden Zelle zweene Mahlmuhlen und eine 
Schneidemuͤhle treibt, Bon Zelle erjireft fie ſich 
gegen Norden zu zwiſchen Stockenroth und Heu 
nersreuth durch und komt zu der Rohrmuͤhle und 
neuen Muͤhle, unter welchen ſich Die Koͤſtnitz mit 
ihr vereinigt; ferner geſellet ſich auch ein von 
Sparnek herahrinnendes Flußgen zu ihr, worauf 
ſie ihren Lauf nach dem Rittergute Weißdorf nimt; 
unter Bruch die Pulſchnitz, wie auch unter 11ps 
penroth Die Ulrichsbach, und zu Selbitz und Wel: 
beröbach uber Foͤrba Die Sornig an fi) zieht. Sie 
jet alsdann ziemlich ſtark durch Schwaͤrzenbach, 
einen ſchoͤnen Flecken an der Saale, ihre Reiſe fort, 
bis ſie ſich nahe bey Fattiga mit der Kamitz, ſo von 
Kirchenlamitz, einem Flecken, herabfließt, vereini- 
get. Zwiſchen Fattiga und Autengruͤn nimt fie Die . 
Poͤrßnitz zu fi), worauf fie durch Oberkotzau fließt 
und daſelbſt die Schweßnisz und bald darauf Die 
Doͤlabach verfhlingt. Ferner ergießt ſich uber Mos 
ſchendorf Die Lintreu oder Delfcbenbach Darein, von 
dannen fie fi) hernach auf eine Papiermuͤhle bes 
giebt , allwo fie Dad aus dem daran liegenden Als 
zenberge herrinnende Fluͤßgen verſchlukt; wie 
512 denn 
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denn auch noch weiter Die obere Regnitz, und hald 
Darauf die Örterbach hineinkommen. Hierauf bs 
ſchleunigt Die Saale ihre Reife zu der marggra 
culmbachiſchen Hauptumd Handelöftadt Hof, 10; 
ſelbſt fie wieder Durch einige kleine Bäche verftart 
und vor der fteinetnen Bruͤcke durch ein Wehr | 
zweene Aerme getheilt wird; welche ſich vor dem hi 
hen Stege wieder mit einander paaren, undnad 
dem fie den Mahl-Schleifund Walfmuhlen, in 
gleichen dem Schlachthauſe felbiger Stade mit if 
rem Wafler gute Dienfte geleiftet haben, « 
wieder Durch eine jteinerne Bruce und tre 
her noch die nad) Hof gehörige Capellenmul 
dann ſetzt biefe wieder vereinigte Saale ihren We - 
auf die Ritterguͤter Hofek und Unterketzau fort 
morunter zur Nechten Die untere Regnitz, zur fin 
fen Die Göftera, alsdann die Joditzbach und mei 
terhin Die Doppenbadh in fie flieffen. Herna 
tet fie ihren Weg aus dem marggraflichen ( 
auf die graflich reußiſche Refidenz Hirſc berg 
ein ſchoͤner Marftfleden iſt, unter welchem 
tiefengrüner Bächelgen und zu Sparenberg 
ſaͤchſtſchen Flecken, noch ein anderes Flüßge 
nimt, fo von dem Marktflecken Gefell her 
zu Planfenftein gefelletjich ferner Die Selbi 
wo fie fofort ihren Strich auf ven Flecken 
und foferner auf Lemnitz nimt, allwo fi ft 
Hammermerfe ein Fluß gleiches Namens 
gießt, da fie Denn inihrer Krumtne unter de 
fenfelfen durchgeht, bis fie Die gräfliche 
ſtadt Saalburg erreicht , und nod) etwas 
den Torbisfluß eintrinft. Wenn Diefes 
ſchehen ift, fo beginnt Diefe Saale immer 
mehr anzuwachſen und fihifbar zu werden, 
ba E ‚von Saalburg auf Gräfenwerth 
zueilet,und daſelbſt von der wetterau, hier 
ber wiefenebau nerlärttmirb. Mathgehe 
fie auf Ziegenrüf, nimt bey Mey die & 
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5, vonführt alsdann ihren Lauf über Kaulsdorf 
id Fiſchdorf, auf Saalfeld, und paaret fid) zu 
chwarza mit dem Schwarzaflug und zu Rudel, 
idt mit Der Nemoa. Mit dieſer fließt ſie vor Weiſe, 
ſtaͤtt und unter der Stabt Orlamuͤnde vorbey verei⸗ 
gt ſich allda mit der Orla, und ſtroͤmt nachmals uͤber 
aſchhauſen auf das Staͤdtgen Kahla zu; kruͤmmet 
h ſodann an dem Schloße Leuchtenburg und Schops 
n nach Rothenſtein, Winzerla, Drachendorf, 
ara und nad) kobeda, woſelbſt auch Die Rotha dar⸗ 
komt; begruͤßt endlich das hochbeliebte Saalathen, 
er Die beruͤhmte liniverfitat Jena. Von dannen 
ht ſie an Liebſtaͤtt, Zwehra und Borftendorf hin, 
ht bey Dornburg Die Naura und Sleißa an fich, 
— Dorndorf, Steudnitz, Rodemeu⸗ 
', Kamburg, Lachſtett, Großheringen und Klein: 
ringen zuruͤk gelegt, laßt fie unter Salzburg bey 
m Schloße Saakfden Ilmfluß ſich zu ihr geſellen; 
waͤſſert Darauf Stendorf, Lengefeld und Kofen, 
J— der Schulpforte durch 
ch Altenburg und Roßbach, und vermiſcht ſich ge⸗ 
n der Stadt Naumburg uber mit. der Unſtruth. 
ernach lenft fie ſich —— wo ſie oberhalb 
nwierefluß an ſich zieht, und komt ferner auf Co⸗ 
ſch, Uechteritz, Martwerben und die ſaͤchſiſche 
rzogliche Reſidenzſtadt Weiſenfelß, und von dans 
nach Porau, Burgwerben und Dolig , wo fie Die 
pbach auffaßt. Alsdann begiebt ſich Diefe Saale 
iſchen Schortleden und Seglig durch nad) Groß: 
d Kleinforbetha , rinnt barauf an dem FeitenhR; 
| vorbey nad) Kleinsund Großgolda, nad) Wan: 
dorf, Durrenderg , Kirchdorf, Fehrendorf, 
edlewig, Oſtrau, Woldau, Kreupau, Werder 
D nad der Stadt Merfeburg , allwo fich Die Geiſ⸗ 
zu ihr geſellet, auch gegen Eottenberg über Die 
ıppabareinfalt; rinnt darauf bey Altenburg, 
anea, Rottmansdorf und Roͤpzig her, allwo ſie 
groſſe oder weiſſe Elſter aufnimt. Mit dieſet 
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wendet fie alddann ihren fer fernern Lauf nad) Worm. 
lig, Bentendorf , Beuchlig und: — rund bewill 
komt die weltberuhmte koͤniglichyreußiſche und chur; 
brandendürgifhe Univerſitaͤtsſtadt Halle; 
auch wegen der dafigen tvefichen Salzftederen, Au L 
beruhmt it. Nachdem fie nun auch Das hohe Be 
ſchloß Sibichenftein begrüßt hat wallet ſie En. 
ta, Schlepzig und, Salımunde hin, „vermehret jic) 
allda noch mit dem Salzaflug ‚ und gelanget uber 
Gumritz nad) Der Stadt Aettin , und na = 
8, Treb 
























Dörfern Zachwitz, Kloſchewitz Dobis, n 
Flecken Rothenburg, nad: Jrelden‘, Grolbe Treh—⸗ 
nitz und nach dem Staͤdtgen Alslehen IB, nt ie 
nun unter Diefer Stadt ind Herzogthum Ana 
eingetretenift, berübrt fie darinnen das groffe Ds 
Wirſchlehen, dag Schloß und Dorf, Plogke ei | 
Mexrſtaͤtt; fließt ferner an dem jerftörten: Sch 
Yful vorben und auf Die herzoglihe anhalti in ie 
fi denz Bernburg zu, allwo fie das Schloß u 
Stadt vorm Berge zur Rechten, die alte ©t Stadt 
Bernburg aber ur Finten bewäffert, hernad) ol > oder: 
balb dieſer Stadt Die wipper , unte ‘ 4: 
aber bey Dröbel Die Subne und bey Nienbut * 
Bode zu ſich umt. Bon dannen trit fie nacmal 
ins Herzogthum Magdeburg ein, geht d 2 
dem Dorfe Schwere, an dem Klojter Gostesgn 
de und an der Stadt Kalbe hin; endlich ab — 
ſie noch den Flecken Großtoſenburg und d 
Werfledig zurüf gelegt hat, luftiieben & 
als der föniglihpreugifchen Salz-und E 
‚lage, in den Elbſtrom nachdem fie‘ alfo 
und zwanzig Meilen, Durch unte ſchiedli 
und Grafſchaften, uͤrſten unde hurfürſte ter neh 
herumgefchweifet iſt. Es iſt diefer Sl ; fon) 
fehr t Rireich , und war an alle — 
Em enn man. fängt Darinnen H 
N Kar en, Forel ı Brallen, 8a {' 5 fe 
‚Someitn, r Sreiten, ———— 
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‚Berühmt, nebft welchen auch deſſen fhöne und recht 








Deilen weit von ihrem. Urſprunge Perlenmuſcheln 
‚hege. Nichtweniger find glauhwuͤrdige Nachrichten 
vorhanden, welche beſtaͤrken, daß die Saale Gold— 
Körner be ſich führe, und ſolchen Goldſchlich ſogar 
bis in Thüringen. behalte, and) su Rudolphsſtadt 
zum oftern darinnen ſolle gefunden werden. Wie 
mandenn auch zu Halle im Magdeburgiſchen aus dem 
Eaalflufe gediegene Goldflittern und Kölner aus— 
waͤſchet. Bey ihrem Urfprunge befindet ſich ein ges 
toiler rt, deſſen Erde wie ein. weißer Leimen an- 
ae ift,, und wenn ſolche ein wenigin der Sonne 
gedörret wird, foll fie wie ein blauer Kafur farben. 
nn fie am erſten fohifbar-, und zwar ver 
mittelſt der von Sr. koͤniglichen Majeftat in Preußen, 
Sriedrid) dem Erſten im Jahr 1694. angelegten 
Schleüſen , welche unter, der. vortreflihen Aufſicht 
Des Herin geheimen Kammerraths, Chriſt. Sriedr. 
von Kraut, zu groſſem Nutzen des Landes und ber 
Churmark Brandenburg angelegt worden find, Daß 
ei jederzeit eine große Anzahl Schiffe mit Stern: 
tolendaraufnade Halle fahren, und von Dannen 
mit Salz beladen wieder nad) der Elbe zuruf gehen 
fönnen. Es find aberder gedachten Schleuſen auf Die: 
ſein Strome. achte aldi 1. Bey Yale, 2. bey Trotte, 
3. Den Berti , 4. bey Rothenbürg, s.bey Alöleben, 
6.beyder Stadt Bernburg, 7, bey Kalbeund 8. bey 
Gientiß oberhalb Saalhorn. | 
sale, fonft Die fraͤnkiſche Saale genant , iſt ein mit⸗ 
telmäßiger Fluß in Franken , und entfpringt im Biß—⸗ 
chum Würzburg , im Gebürge Des Herzogthumg Co: 
burg, vderanden hennebergiſchen Granzen, auf dem 
fogenanten Grabfelde oder Krappfelde, zwiſchen Der 
* Ji4 Kirche 
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504 Saale. 
Kirche St. Hıla und dem Dorfe Asleben gleich 
bey dem Doͤrfgen Saale. — — e gan 
klein auf Ober und Untereſſeld, — au⸗ 
fen, und durch Die Feſtung Koͤnigshofen nach | 
tershanfen, Großeybſtatt Kleinehbſtatt und Saale, 
wo fie gegen uber den Milzfluß mitnimt Wache: 
hends aber an J— Lehrriedt und an dem 
Staͤdtgen Neuſtatt vorbeywandert, alsdann Pr 
bald deinfelben hey Heuftrey Den DER 
terhalb aber den Brentfluß am fich sie dar 
an dem Bergſchloße Salzburg hergeht ben Pie: 

- Derlanr den Laurfluß eintrinft. Bon —— 
dieſe Saale auf Edersbach, Rickerzfelden 
nach, Holling, Boklot, Waldaſchig⸗ — 
Kleinprag und auf das Stadtgen Kißingen 
det fih nachmals mit feinem Fluße nach Reifen 
haufen, Arnhauſen, Ellinghauſen — 
dringt ſich Darauf zwiſchen den beyden Sleden A: 
rach und Trimberg Durch und fomt nad) XBefiheit 
Pfaffendorf und nach) der Stadt Hammelburg. 3 
Da nimt fie. wieder „einen Fluß ein, undjtr na 
ner nach Saalef, Diebach, a nach be J— 
. Schlößern Grafenſtein und Reifenberg —— 
nah Schunderfeld, Schoͤnau und We 
er endlich, nachdem ste * == 

innflaß eingenommen hat 

Gemuͤnde in den Mayr. Bon vw eur € Sc 
 @eorg Schuler , nachgehends 

| Dir ein vortrefliher Dichter, at > 

anchtbons Eidam, alſo gefungens 


Irriguas Meeno Sala min rat — 
' Advena frugiteras qux Sala A Bud 268 


reibt Johannes — 
Bier ie frau ii al 

daß man Diefelbe für denjenigen Zu Bi 
welchem bie Sranzofen wit Salicı ( 
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Saale gors 

Salica oder das ſaliſche Gefeg feine Benennung er⸗ 
balten habe. Hingegen meldet Muͤnſter in feiner 
Cofmographia , daß erwehntes Recht oder Lex Salı- 
ca , feinen Namen nicht dieſem Fluße, ſondern viels 
mehr dem franzoͤſiſchen Wort Sal , das iſt, ein Palı 
jaſt, zu danken habe. Sintemal bekant iſt, daß Rays 
fer Earl der Große an dieſem Fluße ſich einen herrli— 
chen Pallaſt oder Schloß erbauet, und denſelben 
Saalburg oder Salzburg genant habe, worinnen er 
fi zuu öftern aufgehalten, auch Das Bißthum 

agdeburg von da aus beftätiget habe. Wie denn 
gu die drey nach ihm folgende Kayfer, als vudwig 
Her Fromme, Arnolphus und Otto der Erſte oder der 
Große wegen der Amiehmlichkeit des Orts allda ih⸗ 
ten Aufenthalt genommen haden, Heut zu Tage aber 
ſoll dieſes Schloß verfallen und nur noch etwas alte 
Mauerwerf davon uͤbrig ſeyn. 


Saale, die falsburgifche Saale benamet, iſt ein Fluß 
im Erzbißthum Salzburg, und entficht vermittelſt 
etliher Quellen aus Dem hohen Taͤffenberge und im 
Leukathal. Sie fießt imGlem durch nach demSchloße 
Saalhofen und an dem hohen Geßenberge vorbey auf 
ben Masftfleden und die Pflege Saalfelden, allwo 
unterhalb der Filzfluß und gegen über Die Träßbach 
hineinfallen. Hierauf durchſtreicht fie Die beyden Thaͤ⸗ 
ler, die Frauenwleſe und dern Hollweg, lege ferner den 
Paß Lußtenftein, den Hofmark Loferrund den Kniepak 
zurüf; fließt durch Die Reuteralpen hin , und läßt bey 
Unfen Die LinEenbach, hey Halek die Steinbach, bey 
Schmoitztreut dieDefenbach, und bey&uttenderg Die 
Schwarzbach und Rottelbach in fich fallen; wallet 
elödann an dem Schloße Pancratiberg oder Carlſtein 
vorbey, bewaͤſſert das bayeriſchekand , und beruhtt 
darinuen Melk Jetenberg Fronau, Baumgarten / Ro⸗ 
telbach die Stadt Reichenhall und die benedietiner 
Abtey St. Zeno; trit hernach bey Stauffenek aber⸗ 
mals insSalzburgiſche und geht an Riding Au Wals 
und neben der marianiſchen Wallfohrt Feldkirchen 
worden, faͤllt aber endlich bey Salzburghofen in den 
Salſafluß.⸗ 3 Saas 
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Saar , lateiniſch Sara oder Saravus, ein ſchifdatu 
und fiſchreicher Strom im Herzogihum Lorhringn 
und zwar un Weſtreich, entſprin auf Dem bogei 


Namens liegt. Die wehle Due 





Saar, 


— 







die Fuͤrſt ge 


in dem Flecken Satıy , und die Dritte ließe 


ge Framont herad. 


einen kurzen cauf und war die erſte mit Der smepten 


Darauf berührt Die 





Neuſaarwerden und Saarbodenheim. Don dan: 
nen begieht ſich Die Saar nach Keeßkaſſel, Chovert 
und nad dem Städigen und Schloffe Saaralben. 
‚Unten dieſem Orte falt-die Rebbach hinein , des 


gleichen au unter 
Herbitzheim die 8 
wandert ſie fort über 


balb dem alten Nommenklofer 
embach. Mir-diefen Zupläfen 


Wetzheim, Vitringen Didin⸗ 


gen, Saaringsmingen, und Remel fingen, nach dem 
Stadtgen und Schloſfe Saargeminde ‚ unter wel⸗ 
‚Sem fi Die Saar zu bem Bließfluß gefellet, und 
Darauf weiter fortſtreicht nad Reikingen, Klein 
blilsdorf, Grosblifsdorf , Bibingen, a > 





| Saar. 0 80% 





een und. nad) dem Staͤdtgen umd Berg⸗ 
Sloße Saarbrüden ;gegen welchem über Das Fleine, 
Städigen St. Johannes liegt. Nach viefen Oertern 
folgen das Kloſter Elarenthal und Die Dörfer Fuͤr⸗ 
fienhaufen , Molfiatt , Burbacı ‚ Gersmeiler, Eur» 
- enhauflen und, die vornehme prämonftratenfer- Ah⸗ 


ey Wadgaffen „ worauf die Saar nad), einem. halbe. - 


ündigen Lauf die Bollwerke der. franoͤſiſchen Fe⸗ 
En Saarlouis. beneget, ferner das cifterzienfet 
Rounnenkloſter Scauenlautern begrüffet”, und vom, 
dannen bey dem Dorfe Roden und dem Stäbtgen, 
een porbepeilet. Ferner richtet Die Sur 
ihren Laß von Walterfingen durch den groflen Wars. 
netwald und komt nad Dilingen „190 fig bie Briine, 
auffaßt ; ſetzet fodann ihre Neife weiter fort, au den 
Derojblöfern Siersberg und, Relingen ,, jwiſchen 
welchen fi der Niedfluß in Die Saale verbirget. 
Denn dieſes geſchehen iſt, folgen an den Ufern bet 
Saar Fremersdorf, Bourgahe, Folklingen, Poli: 
bringen, Merfig und Bellern, und nad) ſolchen 
St. Gangolf , Schumelingen, Trutzebach nebſt 
Dem Schloße Montelair. Ferner begrüßt Die Saat 
Die benebictiner Moͤnchsabtey Metoch, und gelanget 
weiter nah Saarheulbach, Krottweiler, Noben, 
Serich, Eaffel und nad dem Klofter Berich; des 
waͤſſert das Schloß und Stadtgen Saarburg, fo 
bey den Alten unter bein Namen der Caftrorum darræ 
bekant geweſen. Von dieſem Drte gehet die Saar 
fort auf St. Lambert, Hochfeld, Bibelhauffen und 
Ey, Krummer fib an Wiltingen , Kanzen und 
Hame herum , und flurzt ſich unter dem cappuciner 
Klofter St. Margaretha, zwiſchen Renik und Dem 
Flecken Conz, gleich bey der conzer Brude in Die 
Moſel. Es legt die Saar in ihrem Lauf über zwölf 
Meilen zuruk, ebe fie sur Mofel komt, welder fie 
auch unter aden Fluͤſſen Das meifte Waſſer zubringt. 
‚Serner. theilt fie zwoͤlf an ihr gelegenen Städten; 
Schloͤſſern und Dörfern ihren Nomen mit. Ueber⸗ 
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haupt fon ſich in dieſem Fluſſe eine fo zahlreiche Zucht 
an allen Gattungen von Fiſchen befinden, Daß er, 
wie es ſcheinet, in dieſem Stuͤk nicht leichtlich mir 
irgends einem andern mag in Vergleichung gezogen 
werden, Wie man denn zu gewiſſen Zeiten unter 
andern auch fehr groſſe und koͤſtliche Salmen und 
ſchoͤne trefliche Krebſe Darinnen zu fangen pflegt. 


Sabolmsan , ein Fluß im Herzogthum Hollſteinſchleß⸗ 
wig, im Amte Flensburg, hat zweene Quellen zum 
Urſprunge, als die erſte in dem Harreslethal, bey 
dem Dorfe Harresle, ohnweit der Stadt Flensburg 
nahe bey Der Heerſtraſſe, und heißt erſtlich Die Re: 
genbeE , unter welchem Namen fie fort riun nad) 
Gottroppel, allws ſie Die Elbek empfaͤngt. Siegebt 

’ 


barauf durch einen Kleinen See nad Aubolund 
Limerfieg und nach der Meyenmühle, almofie 











Brüde durch auf Stedfand ; nimt alsdann die 4 

lich ſtarke Lekau zu ſich, zertheilt ſich nachmals 

‚fllegt mit dem einen Acın durch Maaßbuutog, der 

J— ſtreicht zu dem hottſchlother Tief hinaus. 

n das innere Meer , und endiich dürch das fhmale 

Tiefin die wilde wuͤſte wefzfee. —— 
Gel , cin Stüßgen im Herzoglhum Crain, entfpring 
un Mittelerain iwiſchen ziehen hohen Bergen, f 

| der 
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der Korin und Mokriz heiſſen, und zwiſchen dem 
Schloſſe Auersberg und dein Dorfe Igg. Aus die⸗ 
fen Gebuͤrgen ſetzt ed feinen Lauf fort biß zu dem Dor⸗ 
fe Iſchkabas, wo es von einer offenen Erdhoͤhle her⸗ 
ſMungen und auf die legte die Iſchka benennet wird. 
Es ifi mit lauter Forellen angefühet. | 

Salm, , ein Fluͤßgen im Erzbißthum Trier, komt im 
Amte Kyldurg aus dem Kylwalde hervor, und 
fließt nach Walleborn, Salm, Weidenbach, Dur 
feld und Mayersberg; leukt fid) von Dariuen herum 
und begiebt ſich auf das Kloſter Heimelrod und auf 
Die Dörfer Schwarzborn und Merzweiler; vermiſcht 
ſich allda mir dem Keilfluͤßggen, und gelangt weiter 
nad) Huperoid, Bergmweiler , Brou, nad dem 
Schloſſe Homburg, nad Diernbach, Salmenrohr, 
Selhelm, Eid und Ruinich, und faͤllt nachmals, 
oberhalb Niedereluſerad, in Die Moſel. 

Salmbach, ein Fluͤßgen in der Schweitz und zwar im 
der Landſchaft Thurgau, fließt nach Rupertsmoß, 
Applihauffen, und durch Eſtaͤgen auf Dberaic, 
Niederaich, Schrofen, Summern, Amerſchyten 
und Falwis; begiebt ſich aber endlich bey Salmbach 
in den Bodenſee | 

lzach oder Salfa , ein anſehnlicher und ſtarker Fluß 

im Er bißthum Salzburg, entfpringe in dem Pinze 
gau, aus Dem Berge, Det Kruͤmlertaurn genanntz 
in dem Krämlerihal , ohnmeit dem Kruͤmlerſee. 
Wenn er durch gedachtes Thal hingelauffen ift ‚stehe 
er gleich Die Nahebach und Ternbach an id) , zu 
Pa die Drättenbach und Die Sulzbach, 3% 

eufirhen Die Auernbach ; ben Bramberg Die 

Muͤhlbach, und gegen über Die garbach und Hols 
lersbach. Mnterhald dem Markıfleden Mittersch 
bey Felhern fänt die Felberbach, und weiter unten 
Die Stubbachy zu Walchen Die Brunbach und oDers 
bald Brugg , der En iin Weirelbad und Suhdad 
vermehrte duſchfluß hinein, Ferher Derhärk er 
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ſich mit der Muͤhlbach und wolfsbach, und gegen 
dem Marktflecken Daͤrenbach uder mit Dem Rauris; 





Aug. Sodann zieht er ferner bey Lent Die Saffen 
bach und zu Kapelle den Gafteinflupanfich, mim 


auch noch gegen über die Dintenbad; it; 


Schwarjach begiedt ſich die groſſe Arl; bey St. 
hannes die Eleine Arl) Dann Die Acha und Diexyzäpb | 


vach hinein. Nach allen folden Einflüffen gelangt 


dieſe Salzach auf Biſchoſhofen und St: Prim; ne 


felbft fie den Srigfluß annımt., geht nachmais uif 


den feiten Marktflecken Werten zu, un Ani | 
e Plichs 


ſeht groffen Gebuͤrgen durch; ſchlukt ſerner 
bach ein, laͤßt Darauf zur Linken Die hohen Ber 
Wendelſtein und Thiergarten liegen, und bene 
Paſſe Lueg den Lammerfluß, wie auch Me 
die eine Schwarzach in ſich falen. Hieraufbo 
metzt fie die Pflege Golling und das Landgerichte Ki⸗ 
bel; laßt weitet zur Linken den Auwiswald keit; 
‚und komt nach Hallein, wo ſich gegen über diem 
‚bei Labendach vermehrte Ackerbach , hineiriäitft 
Alsdann fteicht fie Auf Kaltenhaußen 
Schloß Hellbrunn und auf Die, ersbifhorlige aM 
den; und Hauptſtadt Des ganzen Erzdißthums Sal 
burg , wofelbft zur Linken der mit der Winden, 
Klingerbah, Wendbach, Lodeſerbach und Wi 
hach vermehrte Albenfluß und zur Rechten bieäil 
lerbach hineinlaufen. Bey Salzdurghaußen ie 
mehr unfere Saljad) der Saalfluß, bey Trieben 
bach ver Surfluß, und oberhald der Stade Laie 
der Sichflug und Die Ötterbsch , immgleiden ie 
St. Georg der Moſachfluß. Hierauf begrüßt 
mir ihrem rechten Ufer das Baherland, mi 
Een aber benegt fie im Salzburgiſchenn 
Oberwalern, Niederwallern und Erii 
auf zur Linken nunmehro aud ind Bay) 
ein, und bewaͤſſert nochmals den ſalzhburgiſchen 
‚den Ditmanning, Wildshut, Oftermieling „k 
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‚tenan , Radigunt, das Kloſter Nainnpern, | 





Salzbach. Salze. jr 


Marienblrg, die Stadt Burghaußen, Aufhaußen, 
Ueberader, Neuhofen, Haming nnd das Schloß 
Winkelheim woſelbſt Heinden Inftromsfant. 
kalzbach, ein Flüfgen im Bißthum Spever , findet 
feinen Urfprung im Herzogthum Würtenderg, Im 
Gebuͤrge in etlichen Heinen Wehern oder Teichen, 
und fließt don dannen an dem Kloſter Maulbronn, 
an den Staͤdtgen Knittlingen und Bretten vorbeh, 
rinnet ferner Duck den Oelbrunner und Schelings, 
wald , und Dur die Dürfer Gundelsheim , Dits 
telsheim und Heidelsheim nach dem Staͤdtgen Bruch⸗ 
ſal oder Bruſſel zu, von dannen fie durch den dut⸗ 
Lader Hardwald nad) Altebirk wandert, Sie bes’ 
rührt darauf die Feſtungswerker der Stadt Philipps⸗ 
burg, und faͤllt alda inden Rhein: Ä 
Salze; ein kleines Fluͤggen in Thuͤringen, entſpringt 
am Harz, über dem benachbarten koͤniglichpreußi⸗ 
schein Dorfe Salze, unter dem Kohnſtein, aus vie⸗ 
[en dafelbft vorhandenen Quellen, fo bon ber hin» 
ter biefein Berge flieſſenden, fögenanuten Falten 
Weyde, Wie auch von der nicht weit Davonges 
fegetten Neuenkelle herrühren follen. Dieſe Quel⸗ 
Len geben fo ein haͤufiges Waller von ſich, daß fie nach 
ihrem Zuſammenfluß, ſo zu fagen, gleich bey ihrem 
Urfprunge , eine Oehlmuͤhle treiben, von welcher 
Muͤhle dieſes Fluͤßgen durch das Dorf Salze hins 
fließt, und ferner durch das Gebiete Der Reichsſtadt 
Nordhaußen rinnt, biß an die Werterbruͤcke, allwo 
es in die gelum geht. Hierbey iſt merlwuͤrdig, 
Daß ſich daſelbſt beyde Waſſer nicht gleich mit einan⸗ 
der vermiſchen, ſondern vorher eine Weile neben 
einander herflieſſen, welches man aus der Farbe 
dieſer Fluͤſſe erkennen kan, indem das Waſſer aus 
der Heſme iruͤb, dad aus der Salze aber hell und klar 
ausjieht. Die Urſache iſt meiſtentheils Der geſchwin⸗ 
den Bewegung beyder Waſſer zuzuſchreiben, als 
welche verhindert / daß bie Vermiſchung rin 8 
is — 9 
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512 Balste, Sambre 
hald geſchehen fan. Nebft dieſem rührt ſolhe ang 
einiger mafen von der Dicke und Schwere iii 
SHelmmafferd ber , welche daß heile und leichte B h 
fer der Salze gleichſam von ich Höft, und nit I 
giebt, daß fich ſoiches mit einander aljo fort bets 
einpaare. Im übrigen komt der Salje Irame Mi 
ihrer Eigenſchaft gar nicht, überein » malen it 
Fein fälzigtes, ſondern ein ehr liebliches und ji 
Waßfer führt, Anden iſt I fehr merke 
Dig, daß bieſes Jlüßgen aud) wohl in ben haztejit 
Wintern nicht leicht zufriert, ſondern den daran 
Dr Mühlen ihten beftandigen Fortgang 
A | | 
. , RE POT y,r „ rer — —3 | 
Balzte oder Salza/ ein kleines Fluͤßgen in Safe 
inder Srafihaft Mansfeld, entfteht bey Dein? 
der Schraplau, und ift Anfangs nur ein geringe” 
Bächelgen ‚fo Die weida heißt, und hernach sroijd | 
Ober⸗und Unterisblingen in enSalzſee faͤllt wel 
eine Meile lang und eihe halbe breitiit, von welt 
das Stüßgen von feinem Auslaufe wegen feiner $ 
terfeitdie Salzke genennet wird. Es fließt Dal 
zwiſchen dem Schloße Hohenitett und dem Dit 
Ruͤlsborf aus dem See nad) Crimpen , Qui 
und Nuͤllendorf, und fat darauf ohnweit demd 
gen Anoſt und Bang, bey Salmundein Die Sanle 
Gambre , lateinifd) Sabis » ein Fluß in ben Nie 
Landen inder Grafſchaft Hennegau hat feine Qu 
lenund urſprung ın der frangöfifihen Landihäftt 
cardie , oberhalb dem Flecken ie Novion, und fie 
ber dein Dorfe le Val Dien in Die Grafſchaft Hem 
gar; geht in folder an Gourgoure Damery, PM 
de Fer, Ghatifon, Ors, la Follie und an) 
Städtgen Landrech vorbey, wo er eine Bad) € Ant 
kommt von dannen nad Sambieton , Hachette 
Happard , unter weldhein fie den Kerlonflnß an | 
zieht; geht zur Kinfen an dem Mourimaler 204 
her, und nimt in der Gegend von Saßignies 
Leſperoñuß ein ; bewaͤſſert damit had LAD 
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Sarlemont, ferner Aimeries, Eſtrees, Pont jur 
Sambdre , Bafchant, a Paiflame, Yantignie, Mar, 
baty, St. Remy, Boußievs und den Flecken Omont 
Nach ſolchen begegnet ſie Cenſe be la Gache und. Her, 
mitage, durchſtroͤmet das Städtgen Maubeuges 
laßtgegen Asveng über den Solrefluß in fich fallen, 
und ſtreicht zwiſchen Bouffoitund Erghegnies durch 
af Marpent, Jeumont, Erquelines und Solre, als 
mo fie den Zeſtruenfluß auffangt „auch unter Dem 
Schloße Merde bey la Buißiere einen andern viel 
ftaͤrkern Fluß zn ſich kommen läßt. Nachmals ſetzt ſie 
ihren Lauf fort in das Bißthum Fünf hinein, und 
Tomte in ſolchem auf les Fontaines, Pomeroel , auf 
die Abtey bobbe, undaufdasoffene Städtgen Thuin. 
Weiter benetzt die Sambre Alne, Langelh, Hameul 
und Marchienne au Pont, imo ſie durch die Zeur oder 
Seuſe und gegen uͤber mit dem Pietonfluß berſtaͤrft 
wird, mit welchem ſie fortrauſcht auf das feſte Städt, 

en Charleroh, und von danhen weiter auf Conille, 
— fir Sambre, Boißle, Caſtelet + Pont 
St. Louis, St. Srancoife , Farfen und Tamınez 
Erummet ſich weiterhin nad) Dem Henedictiner Klofter 
Ognies, na Ouveley, Drchimont , Jeneppe, 
Froimont, Mouſty, Frone, Eon und nad) der 
Abten Sloref; erfeicht noch Die Abteh Maloigne, 
Blanche Meifon, Flavenne, la Balance und Sab 
fire, und faͤllt endlich zwiſchen der Feftung und der 
Stadt Ramurin die Maaſe. | 

Sane , fonft auch die Yrurbe-genant , ift ein Flußgen 
in der Ehurmarf Brandenburg. ‚Sie entfpringt in 
dern teltowijchen Crays, und zwar in ber Herrichaft 
Zoſſen, aus dem dargoſowiſchen See. Aus ſoichem 
rinnt fie auf den Flecken Neuendorf, aufdas Stadt: 
gen Zoſſen und auf Die Stadt Mittenwalde; Durch» 
ſtreicht hernach einen Theil der Herrfchaft Teupitz, 
und benetzet Schenkendorf und Wuſterhauſen; theis 
tet ſich bey Schmedewig in zweene Fliffe: und fänt 
mis bem rechten unterhalb en Indie — 

i 








und fließt im 
Geſtein, 


Spieß ; Mertenbach regbang 
die Haupiſtadt dieſes Cantons. Nach Folaen eK 
an dem uͤfer der Sanen Tydingen, Vivens wd 
fingen und im berneriichen Gebiete beril ee 
noch Faupen ; oberhalh welden Die Gen?" 
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wobey er jedoch etwab unterwaͤris den Aal 


Saone. Ge Su 
— — — — — — — — — 
auffaßt, darauf an dem SchloßeObereilia herſtreicht, 
nad) St. Eliſabeth, Tifer, St. Michael und an dem 
Wildbad Toͤplitz hergeht, und ſich zwiſchen Steina⸗ 
bruͤk und Lak indie Sauergießt. — 070 
Eaone , lateiniſch Sangona und Adräris, ift zwar ein 
In in Frankreich, nimt aber feinen Urfprung im 
Serzogthum Lothringen aus dem vogefifchen Gebuͤr⸗ 
e ohngefehr zwölf Meilen bon Der Duelle des Mo» 
elftroms;, in einem Walde bey, dem Urfprunge des 
Madonflufes. Sie fließt, in Lothringen auf das 
Dorf Bioinenil; Auf den Flecken Dana; und auf 
Das Klofter Droittewäl ; von welchen fie nach Attigny 
Tomt, den Flecken Montreuffür Saone umgiedt, und 
ich auf Montſauillon, le Meidanr und [ed Thon 
wendet. . Darauf geht ſie Aus Lothringen heraus; 
und bey Chatillon in die Srafihaft Burgund, allwo 
ſie die Gewaͤſſer der Fluͤſſe Conen Zenterne, Doux 
und anderer mehr zu ſh himt, und alsdann in Frank⸗ 
. reich) hinein geht, Die Stadt Fion in zweene Theile uns 
are und einwenig weiter unter folder indie 
Be 0 aa 
‚Sapoo;, kin Fluß im Heizogthum Erain und in deffen . 
 Ainerm Theile , dringt hinter Binichberg hervor 
id N unterhalb Stharffenberg über greuliche 
ljen daher; geht auch beflandigzuber einen ganz 
inigten Boden hin; bis er bey Ratſchach den Sau⸗ 
Fantrift, und don ſolchem verſchlukt wird. Def 
n Waller waͤchſt vbm Regenwetter zu einer unge⸗ 
hnlichen Groͤſſe auf, und geht alsdann auch mit 
er gewaltigen — Fluth und Flucht fort. 
9— Muͤhlen, und die Steinbarben erlu⸗ 





















en fich darinnen in ziemlicher Menge. Die Stein: 
be finden gleichfals ihr Belieben, darinnen haufig 
zumsüftiche. 
Saren ein Fluͤßgen in der Schweitz, und zwar 
under Grafſchaft Sargans, welche von ihm auch den 
Ramen führt. Es entſpringt auf der Hoͤhe, zwi⸗ 
ſchen Ragaz und Filters, fließt hernach durch das 

Ä Kt 2 Thal 
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Barlauy ein sin ziemliches Waffer im Sen; um 
ſtein Imd in Stormarn, entfpringt bey H 
‚ dem norbörfer Kirchſpiel, woſelbſt es — 


nach ſolcher auch die Au und ferner bey der buſn 


‘ unterhalb der bufinger Drühle die Sarlaun 
‚ fomt hernach hinunter auf Orhan und roh 
: indie Störr, J 


Sau, lateiniſch Savus, bom. Etrabo — 
> Saus genant, iftein groffer und 


$16 | Sarlatı. ” — Sau 





Thal auf bas Staͤdtgen Sarganz, von dem ap 
vollends gegen den Rhein wendet, und in De | 
Dem Eflerberg gegen uber, unten an dem Sch | 
v ge: hineinſch leicht. 4 er | 















heißt; nimt in feinem Fortlauf Die Tapau zul 
Mühle die Afpau. Rach der Hand wird es⸗ il N 
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trom, anbey der Hauptflüß im Herzogehiuit 


. und fomtinObercrain Teen Dora ii Mr 


ſehr hohen Schneegebuͤrgen heraus, und an 
ner großen und ebenien , wiewohl Hanz fi 


- ihres Namens. feherziveife darkhun, ind 
“eine Samerhebt. Bon ihreittirfprunge ke 
VCrangu, Langenfeld und Ranerdurg Dis‘ 
. en Brilde, fo ee Meilen botraͤgt me ehe 
geilen ben 


“ fie nad) 98, aͤßt zur ginken das She 
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Gegend; gleich als molte fie Damit, Die Eigenkbef 
einer fo funpfigten Gegen fi aus dem CA E * 


chſien Gebirgehin, bie 
dahin noch immer ziemlich klein. Alsd 


fein ltegen‘, Dringet ſich swifchen un f 
aterburg und nad) dem = Rath 
dorf, wohey ſich die wocheiner San nikihep 
Nachgehends tauft fie fort nach Yutfeld an 
ein, wo fie einer Seits Die — nd’ 
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ſch alſo vergröffert hat , ſtreicht fie auf einer Seite 


2 auf der andern aber an einer 






















Ebene hin und eilf weiter auf St. Martin, Schrot: 
en und Brechen ; himt zwiſchen Unterbernze und 
Goͤrtſchach den mit der Poland vermijchten Zayer⸗ 
Fluß ein, und gelanget weiter hin nach Rutzing, 
Schrottentbal, St. Helena , Hofmansburg; Luft; 
hal, St. Jacob und Fifhern, wo ſich Die Reine» 
zifche Seifris , fo ihr Die Neul, Radolna und 
Seyſchot mitbringt, zu ihr gefellet, gleichwie auch 
Ferner gegen ber andern Seite zu, Die mit der Igg, 
‚Sradafhiza oder Kleinen Laybach vermehrte groffe 
Baybacdarein faͤlt; nicht minder zieht fie oberhalb 
Der Stadt Hfterburg die Feſtnitz an ſich. Nachdem 
an die San durch die vielen Ein und Zupiffe 
Wifbar worden ift, verlaßtfie zu beyden Seiten Die 
Zerge, und geht durch die Ebene fehr ſchnell an 

interfchiedenen Dorfſchaften vorbey, Dis unter 
Dfterdurg , wo fie. das obere Herzogthum Crain 
quittivt, und bey Zußitein das untere bemillfommet; 
an ſolchem Poganif , Watſch, Fiſchern und Yittay 
 begrüffet , bey Mutfchenig aber eh anfangt, 

durchs Gebürge hinzumandern, doch R e alsdann 
den Shiifen nicht fo gefiel. Denn od fh 
‚gleich ihr, Sauf mit dem fhnellften Vogelfiug ver; 
gleichen laßt „ thut fie doc) feinen Fall oder Sprung 
‚uber 7 A Steine mehr. , und hat auch kei— 
nen Strudel, Nachdem fie aber Gerbin, Grafenderg, 
Sagor,, zurüf gelegt und bie vermiſchten trojaner 
allncefer und fagorianer Yäche eingenommen hat, 
und in die Grafichaft Citie eingetreten jft, flieht 
fie zu beyden Seiten ein ganz enges und hohes 

Seburge ein , welches ihren — ſchmaͤlert, 
und fie demnad) über viele und groffe Steine binrokle. 
fo eingefchranft wird fie vermalfen ungeftüm, Daß 
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e wilde Sau wird. Denn ſie ſpringt 
Aroflen Sshänmen und Wüten 
a rar 
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: ganz wutend , und gleichem, fozu fagen, aud 
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uͤber die Felſen und Steine hin, und macht immer 
einen Waſſerfall nach, dem andern. Sie 4 
auch an, manchen Orten Bin fo groſſem ling 
herunter, und dringt fich mit folder Gewalt ub 

Durch Die Klippen hin ‚Daß — en 
fo ſoiches mit Erftaunen anfıe Di A ae 
ſtehen, weil er nicht anders glauben, wird, als 

er: ohne der gröften ——— nicht ton 
fonne, Bisweilen fchießt auch in Diefer Gege 
der Schnee zu, beyden, a von Heburge 
haufig herunter: , und, beeit Den. gle 
einer: Bruͤcke, me Ichen. die Sau er. dennoch 
durchbohrt und, alfo darunter Burchlauf Von 
—— Muſchenig bis zum F ‚Een und 

























chloße Ratſchach muß Diefe Sau ganzer Dee j2 Rei 
[en dieſe ——— OU geh nde 
aher iſt ſie wieder ruhig und gut zu efa hre 
alödann legt fie dieſe ihre rauhe und wilde) Ihe 
beyfeite, und permechfelt follbe, mite ner:  stemlichen 
gut n Schiftahrt big nach Moteig. Ehe f ie abe er die 
xt exxeicht, fo bewaͤſſert fie noch 15 Bergſb 
Eieberieh, das Dorf Gipelhofen ,. —— He J— 
— in ‚der Sraffchaft Ei eA iberb 
Scheyra: und Steinabrut ‚ bei — 5 nd | 
ſich hineinfiurst. Kerner trinkt | enod an gi 
dem Schloße Sau —— —— mi 2 
hin Re tomt fie auf Tar ee t 
— Seien bean u ffel dm 
ter an ehe den ſarken Gurf Auf 
Sieh henetzt dara en fa ‚ie 
- Die Stadt Ray Nu FE ode 
von ARDEN. 
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nau zuſtroͤmt, welche fie in ingarn ohnweit der Feſtung 
Griechiſchweiſſenburg oder Belgrad antrift. Sie 
legt in ihrer Reife durch das Herzogthum Erain neun 
und zwanzig Dieilen zuruf, und ift anbey fehr fiſch⸗ 
reich , maßen diefe Sau einen groffen Ueberfluß an 
unterſchiedlichen Arten von Fiſchen darreicht, Die fie 
Dergeftalten maftet, daß man Huechen zu dreyßig und 
dierzig Pfunden, und Waner oder Schaiden zu acht—⸗ 
sig bis neunzig Pfunden, nebfi Hechten, Karpfen, 
Barden , Alten, Forellen und andern Arten von 
Fiſchen in Menge darinnen fängt. Sie hat auch vor- 
zreniche groſſe Krebfe , und it anbey mit allerley 
Waffergeflügeln aller Drtenund Enden, ſowohl auf 
wen Inſeln als an, den Ufern wohl verjchen. Sie 
treibt iiber dieſes viele Hammerwerke, Drat⸗Saͤg⸗ 
und Mahlmuͤhlen. Es iſt ſonſt Die Sau ein uͤberaus 
ſchneller Fluß, daß ihm in Wahrheit in feinem ſtren⸗ 
— und eilfertigen Lauf weder die Donau, noch der 
Rhein oder der Lech zu vergleichen iſt. Nichts deſto 
weniger wird ihm doch, wiewohl mit harter Mübe 
entgegen gefahren, und. tragt viele Schiffe auf ſei— 





nem Ruͤcken, ſowohl hin als her; e& leidet jedoch feine 


ſchnelle Fluth feine andere Gattung Schiffe , als Die: 
jenigen, welche aus einem, ganzen Baum gehauen 
find, und. die Form eined Sautrogs haben. Es 
ſcheint Daher: , wie Serr Valvaſor ſchreibt, als wolte 
dieſer Fluß das Spruͤchwort, gleich und gleich ge: 
ſellt ſich gern, allhier wahr machen. Denn indem 
er den Namen der Sau führt, will er auch feine 
andern Schiffe, als Sautröge, auf ſich leiden, in 
welchen er alle Waaren aus Ungarn, Ergatien, wie 
auch einen Theil derfelben aus der Stenermarfund 
und dem. untern, Erain hinauf nach Laybach 
bringt. | 
au, Die wocheiner Sau ,. crainerifch bochinska 
Sava genant ,. ift ein Fluß in gedachtem Herzog: 
thum Crain, ſo als Die zweyte Duelle von ber vor: 
her befchriebenen Sau zu betrachten if. Diele 
Kk 4 Wo⸗ 
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wocheiner Sau ſtuͤrzt ſich in Obercrain zwiſchen dem 
hoͤchſten Schneegehuͤrge, fo die Wochein genant 
wird, von einer überaus groſſen Hoͤhe in Das me 
heiner Thal hinab, und zwar mit einem folden 
waſſerreichen ftarfen Guß, Daß Daruber Die Augen 
eined Anfihauers nicht anders, als in Verwunde 
rung imuflen gefegt werben. Denn ed thut Die Ur— 
quelle Davon. einen erſchreklichen tiefen Sprung von 
per entfeglihen Höhe herunter, fo Daß fie faſt meht 
als ein kleiner Strahl, denn ein Strom herab: 
ſchießt, maflen ſie nicht, wie eine andere Hrfprungs: 
quelle, am Selfen herunter riefelt , ſondern eine 
rechte flarfe Fluth in Das Thal_herabwirft, me 
durch fie gleich am Fuße das Felfeng eine halde 
Meile lang und eine Biertelmeile breit einen Zee 
verurfaht. Durch folchen gewaltigen Sturz wird 
das Waſſer unten ganz von einander gefprengtund 
verhindert, ſich fogleich in einen geraden und engen 
Eanal zu bequemen; vielmehr muß es folchem Unge—⸗ 
ſtuͤm ein wenig ausweichen, bis e$ von dieſem ſo 
ſtarken Abſturz fi etwas entfernt befindet, und 
Den ordentlichen Kauf eines Flußes, der non feinen 

Ufern richtig eingefchränftift, gewinnen fan. Al 
dann lauft es vier Meilen weit bis nach Rathmanns 
dorf, allwo oberhalb Dem Flecken Die rechte oder 
groſſe Sau ihren fernern Lauf zuruͤk haͤlt, und ſie all⸗ 
da verſchlinget. Es treibt dieſe kleine Sau viele 
Muͤhlen und Haͤmmer, und zeugt vortrefliche Forel— 
len, Aeſche und andere Fiſche. 


Sauer oder Sur, ein Fluß im Unterelſaß, entſpringt 
in den Thaͤlern des yogefiihen Hochgebuͤrges, ohn⸗ 
weit ver unterpfaͤlziſchen Graͤnze, hinter den alten 
Bergſchloͤſſern Wegelßurg und Falkenſtein, aus ei⸗ 
nem Brunnen, ſo der Sauerbrunnen genant wird. 
Er laͤuft alddann auf Fiſchbach, und macht garbald 
einen groſſen, ohnweit davon aber einen noch grob: 

ſern See aus, ſo der Koͤnigswog heißt. Aus gi | 

| Zu veiht 
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Scarpe far 

reißtfich Die Sauer bey Schönau wieder heraus, und 

jeßt fobann nach dem fehr hohen u. ehemals vortref⸗ 
ich feſten Bergſchloße Fleckenſtein zu bey welchem 
noch drey andere aber alte Bergſchloͤſſer in einer Rei · 
he liegen-, welche Lanſtein, Hohenburg und Wagel⸗ 
Burgheißen. Es fließt die Sauer alsdann abermals 
Durch zoeene Seen oder Teiche nach Lenhach und Nie⸗ 
dermatſtall; zieht bier und da noch etliche Baͤche an 
fich, fließt durch Das Staͤdtgen Werth, zwiſchen Mos⸗ 
Brunn und Spaßbach durch und komt weiter nach 
Obendorf und Gunſtett; theilt ſich nachmals ober⸗ 
halb Dirnbach in zweene Aerme, und ſtreicht mit 
folchem durch ven hagenauer oder heiligen Forſt nach 
dem Kloſter Biblisheim, und nad dem Schloße und: 
Dorfe Sauerburg, Die fie. bey. dem. Kloſter Konigs⸗ 
brucen wieder zufammen kommen ;eilen ſodann nach 
eig woben ſie eine Bach eintrinfen ; geben, 
erner an Altheim heu „ und fallen: unterhalb dem: 
Staͤdtgen Beinheimin den Rhein. 

Scarpe , ein Slußin den Niederlanden. und zwar in: 
ver SraffchaftArtois, hat feine Quelle inder Vog⸗ 
tey Aubigny vor dem Orte Vandelicourt; lauft von 
dannen durch Berle nad) dem auguſtiner Kloſter Aus 
bigny, und durch Die Gebuͤrge hin auf, die Doͤrfer 
Gogelle, Frevin Ecouves, Marevile und auf das 

mugußiner Kloſter Aubin, zwiſchen welchen ſie Den 
Ligyfiuß empfangt. Sie exreicht nachmals Berniey. 
YHızin, St. Catharine, St. Nicolgi und die Feſtung 
Arras; nimt unter dieſer den Crinchonfluß ein und 
geht an Blangis, an dem benedictiner Nonnenklo⸗ 
fier Aveſne und anden Dörfern Athies, Feuchies⸗ 
FJmecourt oder St. Faureng, Samponf, Roeur, Mou⸗ 
‚van, Boiche, Vitri und Trehou vorbey; treibteine 

duivermuhle, und benest Angonois, Eorbelien, Eure 

gelette, Rambre, Mebra und die Stadt Dovay. Nach⸗ 

dem fie Diefe Stadt und das Fort Scorpeyerlaflen 

hat, font fie nach Pont a Rache, Kalain nach Dem ei⸗ 

ſterzienſer Kloſter Flines, und Fr dem benebietinet 
2 





Kloſter 
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— Anchin und von dannen nad Rieulai Bred, 
nach dem benedictiner Kloſter Marchienne und nach 
Homage ; fließt zwiſchen Warlaing und le Reßnah wie 
aud) zwiſchen Haßnon und Millonfoſſe durch durch 
ſtreicht ferner St. Amand und vermiſcht ſich alda mit 
dem Lannonfluß; gelangt weiter nach Hofpital, 

und nad der pramonftr atenfer AbteyChau oder 
unter welcher ſich die Scarpe hey Dem, 
Mortagne mit der Schelde vereiniget 











Schaͤchen, ein Fluͤßgen in der Schweiß, und zwar im 


3 St 


Santon Urientipringt aus —— —— | 


fließt durch dag Schaͤchenthal, dem fie, wie auch noch 
einem Dorfe,den Nainen mitthelet, [33 formivet die: 
fer Fluß gar ſchoͤne Waflerfale,darunter infonderheit 
Die Staubefehensmirdig ‚welcher Fall alſo genant 
Wird, weil das Waſſer bey ſo hoher — 
einen lautern Stauh aufloͤſet. Die Dörfer; 
einander daran liegen find Ki ihrer Ordnung * 
de : Neſch Schwanden Unter chaͤchen, wo in Badiit; 
ſodann folgen Spiringen, Winterfhwanden, Tr 
Vingen und Bruf, wo eine fleinerne Brude Da 
geht, endlich aber fließt fie unter beim — n Buͤrg⸗ 
lein in die Renf hinein; * op | 
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Lieu Et. Amand , Estrun und an dem Fleden Hor⸗ 
pain herz geſellet fich hierauf oberhalb der Stadt Bou⸗ 
ainzu dem Sanſſetfluß, theilet diefe Stadt und daß, 
chloß voneinander , flreicht weiter vor Saux und, 
Flaͤchy her; nimt oberhalb dem Flecken Denain den, 
Sellefluß ein, wie guch unter Herchen u. Nouvegnied,, 
gegen Prouyy uber,den Escaillefluß und unter Sons, 
tenelle in der Stadt Valeneien den Quenoyfluß. Rod), 
oberhalb dieſer Stadt theilet ſich die Schelde in die 
groſſe und kleine Schelde. Die groſſe geht, Durch), 
Valencien, ſtreicht an Martis und St. Sauve; Die. 
kleine aher an Anzin, Bruay und la Folie hin, und, 
nachdem fie eine bey drey Stunden lange Inſel for⸗ 
mirt hat, flieffen fie oberhalb dem Dorfgen By wie⸗ 
Der zuſammen, und gehen nach Escaupont und Fresme; 
empfang? auch vor. der StadtEonde Die kurz vorher mit. 
einander vermiſchte Zaine⸗ und Zaisneaufluͤße. Hier⸗ 
auf geht die Schelde an einem cartheufer Kloſter, an. 
Altconde, Rieu de Conde, Foreft,, Bruille, Vierne 
und. an dem Flecken Mortagne her; Bon dannen 
fomt fie ferner nach Maude, Plaigne, Blechairs, Hol; 
lain,Pieronne,nac) demfledenAnthoin,nahSt.Ans 
prieu,St, Nicola. Alain. Darauf ſtroͤmt dieSchelde 
Durch Die Feſtung Dornik, und begiebt ſich von fols 
her nach Vellerive, Cain, Esquermes, Aubeſies, Piecqu. 
Langcour, unter welchem fie denVasnefluß eintrinkt; 
auch zieht ſie unterhalb Warcom bey Espierre einen 
Fluß gleiches Namens an ſich, und gelangt nachmals 
aufCauvines, Helchain, Boſſu und Pont a Lago, wo fie 
den Lagofluß, und bey Orroir Den Vrroirfluß ver⸗ 
fhlingt. Der fernere Lauf der Schelde geht nach 
Hauterive Quermont, Avelghem, Warmarde, 
Kerkhaven, Caſtre, Bakere, Elſeghem, Leupeg— 
hem, durch Oudenarden nah Ober-und Nies 
derename, und Heyne, ferner nach Heurne, Wels 
pen, Aſpern, Difeleure, Gavre, Verneren, 
Semeria; 






524 Schelde. 
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Semerfa „ Landut, Zeverghen ‚. Schelkero, 
Monte St. Louys, Schwynarde, Kulbt 
hoven, Ottroſen, und nad) der anfebhnlichen Stadt 
Gent , in welcher fi der Lyßfluß zu der Schelde 
gefelet. Unter derfelben geht der Scheldeflaf Hin 
nah Brain , Deftelberg, Marend, Melle, Hey 
de, Veer, Wetrern und Schelleben; f&lingt RG 
herum nad) Berden, Winchelen, Apeld und nach der 
Stadt Dendermonde, wo fie den Dendrefluß zu ſich 
befomt. Ferner begrüßt fie Grimbergen, Blaffens 
hroek , Baeſtroo, St. Amand und Mearienfird- 
Wenn fie Diefe Oerter zuruf geleget hat ge⸗ 
langet fie nach Regael, Waert , Lauerbärg, 
Slauhofen und Rupelmond , dem gegen über ſich 
der Rupelfluß hineinſenkt. Die Schelde feger dar 
auf ihre fernere Neife fort nach Bafel , nad) St. 
Bernhard , Vogelskoy, Craybeksbroek, Boch 
und nach der Stadt Antwerpen, unter welcher das 
Ffabellen Fort, die Schanze Piementel und’ ander 
Drte, nedft dem Flecken Ofterweel Daran Liegen 
Sie laßt alddann das Fort St. Philippt zut Rede 
ten und Das Fort St. Marie zur Linken liegen‘, "don 
welchen die Schelde noch zwiſchen der Cruysſchanie 
und den Schanzen Lillo und Liefkenshoek durchfließt, 
ferner den Doel und das Liesfort zur Linken, dad 
Friedrich Heinrichs Fort aber und das Stäpigen 
Sandplier zur Rechten bewaͤſſert, unterhal 
fich fodann in zweene Aerme theiler ‚ Dabombeneine 
Die Voſterſchelde, Die andere aber Die Werterfchel 
degenennet wird. Die Ooſterſchelde geht zur Rech⸗ 
ten on der Stadt Bergen op Zoom vorbey, ſchlult 
noch dad Zoomfluͤßgen ein, und theilet ſich oberhalb 
Romerswal wiederum in zweene Aerme, Davon Det 
rechte an Tolen hergeht, und ſich in Holland mit 
dem Volkerak vermiſchet; ber linke Arm aber flicht 
. zwifchen den feeländifben Inſeln Tolen und Süd⸗ 
heberland Durch, gebt auch zwiſchen ben Juſele 
Schoumen und Waichern hin, umringet die Eleine 
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Inſel Nordbeberland, und ſtuͤrzt ſich darauf in das 


» Deutfche Meer oder in die Nordſee. Die We 


| fibelbe ‚ fonit aud) Die Hontegenant, nimt zwiſchen 
Der Inſel Suydbeverland und dem⸗hollaͤndiſchen 
Gebiete feinen Lauf durch, und laßt zur Linken das Fort 


Terneuße liegen; geht ferner zwiſchen den Inſeln 
Malern und Cadſand und, an. der auf Walchern 
liegenden Stadt Vließingen geſchwinde fort, Und 


oder in Die. Nordſee. 


ergießt ſich hernach ebenfals in dad deutſche Meer 


Scher, ein Slüßgen im Niederelſaß, entfpringt in 


; dem vogefifben Hocdgehürge ohnweit Schermeiler, 


„and fließt aus dem Thal zwiſchen den Bergſchloͤſſern 
Ortenburg und Bernftein Heraus nad) Danbach zu ; 


durchrinm den reißheimer Wald, morinnen ſich ein 


ſtarker Fluß zu ihm gefellet, Fo vom Klofer Baum, 


‚garten herkomt, und denegt ferner St. Wentel, 


durchſtdeicht Kerzfeid „. laͤßt Wer zur Linken, und 
Uttenheim, Bolſenheim, Scheferöheim, St.Luden 


* 


heim in die Ill. | 


‚and Hipsheim zur Rechten, und fält unter Ichters, 


Schiltach, oder die krumme Schiltäch, ein Fuͤßgen 


in Schwaben, entſpringt mitten auf dem Schwart⸗ 
walde zwiſchen dem Kloſter St. Georg und dem ale 


ten Schloße Hornberg , ohnweit dem Urfprunge der 


Brige Es verftarkt fib bald darauf mit dem 


Schönbrunnen, ferner mit der Schwarzbach Ind. 


fodann mit der Sriesbach, tiefelt darauf an Far⸗ 
rendach und an der Benzebene her auf Dennendrunn, 

riedliusberg und Lauterbach, sicht Die Lehbach an 

ch, wandert an dem Falkenhof, Merzenftein und 
Falkenſtein vorbey nad) bem Staͤdtgen Schramberg 
and nach dem Schloße Schiltek, und läuft endlich 
durch Reichenbach auf die Stadt Schiltach zu, wo⸗ 


felbſt es in die Kinzing faͤllt. 


Schlakenwalderbach, ein Fluͤßgen in Böhmen, ents 


ſpringt and dem boͤhmiſchen Gebuͤrge . nit per 
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285 Scchhleinitz. Schley. 
böndem ſchoͤnen Markiflecken Koͤnigswart im el 
boger Gebiere. Diefed Waller wird mir merklichen 
Koften der Gewerken Des reichen Zinnbergmerks 
Auf der Hueh um viele höhe Berge gefuͤhrt 
aber durch die Stade Schönfeld und die Stadı 
Schlackenwalde, unter welcher es nach Elnbogen 
lauft, allwo es mit ſolcher Gewält in Die Eger a, 
daß es auch von Schlackenwalde biß gen Einbogel, 
wohin es eine gute Meile iſt, biel Sand, Zinnſtin 
und Grapp von den Mühlen mit ſich fortfüber. 
Scleinis , eih Slüpgen im Errherjögchum Deften 
reich, in Unteroͤſterreich und im Viertel Untermam 
hardsberg, entiteht. öberhald dem Schlöße Rein 
berg , ohnweit bet Stadt Egendurg ; und fließral® 
Dann aufden Sleten Schlein ind aufbas Shlef 
Sigendorf, wo es eine ihik gleiche groſſe Bach 
trinkt; geht alsdann an Ziersdorf, Kläubendort, 
Kleinwotztorf, Großtpotztörf; Weickersdorf um 
Wieſendorf her, amifhen Zausberg und Hibsberg 
durch, ſtteicht hin auf Hippersdorf und Abedorf 
und fait üunterhalb Schmida, eine Meile Bande 
Stabi Tuln, in Die Dönau. m 
Schleuß, ein Flüßgen in Thüringen oder Fraͤnken il 
fpringe im thuͤringer Walde in det alten Grafſchaft 
Hennebetg, und im Amte Eißfeld Aus Bieleh Heu 
nen Brunnenquellen hervor, und zwar in-Deiitäröf; 
ten Gebuͤrge, undfließt aus diefen Walde nah NM 
brunhen, Lengenbach, Waldau, Oberroth Um 
terroth und Heckenreuth; läßt Bey dem Siaͤbigu 
Schleuſingen die Nahe zu fi) kommen , itabrinnt 
daraufän Koppelsdorf, Gerlen, ander ZöNdrude 
und an Veſſer vorbey, und fällt endlich, unter 
berg bey Themar, in die Werte. 
Schley oder Schlie , ein Waſſer im Her ogthum Hal 
ſtein, iſt zwar nur ein Sinus; Wei) oder Eihtrit 
DeB deutfchen Meers oder der Oftfee, verdiene Abe 
doch wegen ſeiner Länge und Breite er = = 
Ä romb: 
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Das Selsnor und Haddebynör ausmacht, und ſich 


gen. In Diefe kleine Breite fallt aud) die ziemlich 
Hierauf folgt die groffe Brelle oDgr 


gen: Ferner zieht ſich die Schley wieder indie Enge, 
und laßt Bruderbuj zut Kehren und Di und zür 
Linken liegen, almo abermals eine Fähre ift: 


Dei) Stübdek nimt fie die Bornbek ein, und geht än 
Lindau, Bußholt , Boten , Ofktits Keleldoh 
und Syſehuh her, macht weiler Die Arinsbreite, in 
welche Die Schivansbek fat, und daran bie Oerter 
Binebek, Pageroy, Windeinark und Schwetter⸗ 
kroh, auch mitten darinnen eine Inſel liegt/ ſo die 
Arniinſel beißt: Endlich dehneidie Shley ſich in 
Die groderäbpder Breite Aus, Daran Kopperbuh, 
Koͤnigſtein und El enis legen. · Sodann ſiromt fie 
auf Lodtmark, Lokmark, Ellenburg und Kappel, 
unter welchen der Nabelfund oder die Enge folgt: 
Darauf hreitet fie ſich nochmals ſehr weit aus, wird 
abet auf hie letzte fo fuch und untief, daß keine groß 
fen Schiffe weder aus noch eingehen Eönnen , maſſen 
ſich det Sdleyß mund oder des Mund ce | 
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chmalkalte, ein kleines Fluͤßggen in Thuͤringen 
get ſich im Gebuͤrge des thuringer Walds an 
uße des hohen Inſelbergs mit etlichen Quellen bet; 
vor, und fließt an dem Gebirge herunter auf Klein 


BIRIEE 
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ſchmalkalden, und aufdie hepifche Stadt und Schloß 
Schmaltalden, wobey fie etliche Baͤche in fich zieht; 
mit ſolchen an Oberſchmalkalden, Mittelichmals 
falden und Wenigenfchmalfalden herrinnt, unters 
halb Zwik aber und Dem Schloffe Todtenwart in Die 
werra fließt. 

Schmied, ein Fluͤßgen in Schwaben, entſteht in der 
Freyheit Juſtingen bey Gundelshofen, treibt etlis 
de Muhlen und fomt nad) Sundernach, nach dem 
Schloße Hutten und nad) Neufteislingen ; geht an 
Zhieringöhofen und Schmiecha vorbey; wendet ſich 
Darauf vom Morgen gegen den-Mittag, und läuft 
anAlmedingen, Haufen und Berfa vorbey; treibt 
nod) etlihe Muͤhlen und acht oberhalb dem Städts 
gen Ehingen in die Donau. Don diefem Fluͤßgen 
meldet E. ©. gappelius: in feinen curiöfen Relas 
tionen im IV. Theilpag. 777. aus Selir Sabers Lib. 2. 
Hift. Suev. cap.14. Daß dieſer Fluß, nachdem er ein 
EtufWegs gelauterrfen , ſich ineinen Wiefengrund. 
alſo verliere, daß man nichts mehr von ihm zu fehen bes 
Fame; aleinfowohlin Herrn Mayers feiner neuen 
Karte vom Herzogthum Wuͤrtenberg, ald auch auf 
Seuterg groffer ganz nenen Karte vom ſchwaͤbiſchen 
Crays, wird vieles Flüßgens Einfluß bey Ehingen 
indie Donau geführt. re 

Schmiech, ein anderes Flußgen in Schwaben, hat 
feineu Urfprung inder Grafſchaft Hohenzonern, aus 
nem hohen Zoßerberge, und fließt gleich ind Wuͤrten⸗ 
bergijche nach) Augfimettingen , Thalfingen und 
Trochtelfingen, treibt unterwegs ſechs Muhlen, be⸗ 
netzt nachmals bie Mauren des Staͤdtgens Ehingen, 
und wenn es noch vier Muͤhlen herumgewaͤlzet hat, 
trit es wieder ind Hohenzolleriſche, und fomt nad) 
dem Schloße und Dorfe Streßberg, und von ſolchem 
na) Kaiferingen; Steszingen , Oberſchmiech, ins 
terſchmiech und nad) dem verfaßenen Schloffe Guten, 
ftein, und fant- darauf, zwifchen dem Schloffe Diet⸗ 
furt und dem Klofter Enshofen, in Die Donau. 

— gl Schmut⸗ 


730 Schmutter. Schnauder· 
Schmutter, ein Fluß in Schwaben, entfpringt i 
Grafſchaft Mindelheim, in einem Walde neben 
dem Dorfe Steinkirch, und gelangt von dannen nach 
Scherſtetten, Griemetsried, Munfter , Sigers— 
bofen,. Mardaͤrtshauſen und Anhauſen? laͤßt das 
Kloſter Schönfeld, imgleichen Wolmanshofen umd 
Willishauſen zur Linken liegen, wo ſich bei Dem le 
‚tern die Neufach hinein begiebt. Alsdann geht die 
Schmutter nah Thierdorf, Schlipſen, Weften; 
Hainhofen, Ottmarshauſen, Hamel, Bagenhos 
fen, Gablingen, Lutzelburg und Arheim; beſtreicht 
in ihrem Lauf viele Höfe, Weiler und Mühlem biß 
fie nach Meitingen for. Cie macht alsdann eine 
Inſel, verſetzt Weſtendorf darein, und erreicht 
ferner Blankenburg, Allmannshofen, Dorsberg, 
Holzen, und Merdingen; treibt Die. Koͤnigemühle 
und nachdem ſie an Baͤumen und Nordheim herge— 
wvangen iſt, waͤlzt ſich ſolche unterhalb ver Stadk 
Donanwerth in Die Donaaaa. 
Schnaitach oder Schneidebach, ein Fluͤßggen in Fran: 
“fen, in der Herrſchaft Rothenburg und im Gebiete 
ber Reichsſtadt Nurnberg , entſteht oberhalb dem 
 Hoörfe Ittlingen indem Sebürge, und geht ande: 
ſagtem Dorfe und an etlichen Mühlen ber, nad 
Diepoltsdorf, und nad) der auf einem Huͤgel geleges 
nen Kapelle, der Biel genanit ;_begiebt fich weiters 
nach Hedersdorf und Schnaitach, swifchen welchen 
‚fie eine Bad) einnimt; waͤſcht alddann an dem Fuße 














ddes hohen Berghaufes Rothenberg vorbey ; gelangt 


„ferner nach Siegersvorf, Rollhofen und Spidern, 
und ſchleicht ſich endlich ; gegen Odenſoes über, in 
die Pegnitʒ. wi et, 
Schnauder / ein Flüßgen in Sachſen im Stifte Zeig, 
Auillt ander reußiſchen Graͤnze bey Hermsdorf hervot, 

Mießt alsdann durch Heikenwalde nad) Kleinboͤrten 
Wwgenporf/ Dragsdorf, Lindenherg und Lobas; 

eibt aaqmals Die blumenauer Mühle und gelangt 

yWodebuls und Werchwitz; nimt darauf bey der 
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u ET VER ——— —— — — — 
Meitsmuͤhle den Rotafluß ein, und geht damit auf 
Delſen, Broffen und Zipfendorf ;  trit bey dem Städt 
gen Meuſewitz uns Herzogthum Altenburg , und ber 
waͤſſert darinnen Dioden, Schnauderhängen, Wim 
tersdorf, Krebaund Rupperdorf; Tinnt fodann zwi⸗ 
ſchen dem zur Rechten liegender Kammerforſt, u, dem 
zur Linken ſtehenden Iufauer Forft hin, und gelängt 

. nah Wildenhahn, Namsdorf; kLoͤſchwitz, Hageneft; 
Teuritz und had dem Stadtgen Lucka; nimt daſelbſt 
Die Reinbach mit ſich / und kruͤmt ſich hin had) Noͤm⸗ 
nitz Berndorf; Kleinhernsdorf und Hondorf; komt 
‚Darauf ins Amt Groͤitſch, zwiſchen Langenhayn und 
Delfhigdurh; — Kleinftolpen, Gkoß⸗ 
ſtolpen Eolnitz Großbrießlig wie auch auf Klein⸗ 
‚and Großwiſchſtauden; läßt das Staͤdtgen Groͤitſch 
zur Linken liegen, und, nachdem ſie an Schnauder⸗ 
trebitz hingelaͤufen iſt, fließt fie bei) Audigaſt in Die 


4 


weiße Elſter. | RER 
Scheps; ein Flißgen in dem Maiggrafthiih Paufiß; 
And wär in ber Miederlaufig; entdeft ſeinen Urſprung 
Bea Reichenbach/ und wird fogleid) durch uns 
erſchiedliche eingenommente Feldwaſſer emlich ders 


> Heoffeet; fließt aledann at Culmen See, Klebe 


und Moholz;vordey; und nachdem e8 ſich bald weft 
bald dit: und endlich hörbivarts gefrummet hat; nimt 
Suunterhalb dem Dörfe Ejelöberg die kleine weiße 
7 Eine ein; bis es fich endlich oberhalb Tſchellen mit 
Bein liebifchen Waſſer oder der. Löbau vermiſcht / und 
nebſt ſolcher zuletzt in den Spreefluß faͤllt⸗ 


diſchen, und in deſſen Amte Bruckenau bey S 
brot; fließt alsdann son ſolchem auf Schonpet 
auf die Schmittmuͤhle, wie auch auf Untet ud Ober⸗ 
Eehersheſt; treibt darauf ferner im Stifte Fulde die 
Aſpemuhle und Pe und komt hernach 

in die Grafſchaft Hanau ; drehet infoicher Auch etli⸗ 


Shöndts; ein Flüßgen in Fl anken / entſteht im Ai 
ing 


de Dröhlen herum ; und Beftteicht Heiligerifreußs 
4 ” herum I Al 


vr 


+32 Schottburgsau. Schuinder 
Dittlofrod, Aitebach Und * faͤllt aba 
endlich bey Grafendorf in die frankiſche Saale 

Schottburgsau / ein ſtarker Fluß im Her zogthun 
Hollſteinſchleßwig, entſpringt im Amte — 
ben, in dem Odiswalde, eine kleine Meile 
Koldingbruf mit, verfchiedenen fleinen : 
Davon ift Die Hauptgirelle- infonderheit- zu mert 
als melde aus einem Fleinen Set herausrinnt md 
die Stawirau heißt Diefe nimt ihren Lauf uh 
Weſten auf Drenderup, Oſterbuy und Baſttu 
und vereinigt fih bald hernad) mit der Show 
burgsau. Nachmals nimt fie Die Srapit | 
zu ſich, und fließt nach Seegarderſee im Um 
harde des Amts Koldingen zu.” Es faͤllt ſodanne 
der Wanderupsmuhle Die Klagebek hinein, 1mdM 
Faͤhrkrug geſellet fich die ziemlich ſtarke were 
Ju ihr. Rachmals gehen diege zufamımengeflofn 
Auen fort nachSchottburgshof, wovon und Demdake 
gelegenen Kirchdorfe Echottburg dieſer Fluß den 
men fuͤhren J— und ſtellen auch daſelbſt ſchon ein 
ziemlich groſſen Strom vor. Alsdann ſtreicht dikt 
Schottburgsau fort auf Foldingbro, ferner auf | 


























by und Wilbull und folgende zwischen Gio 
und Sernwald hin, und unter der Bruce bey'Onb 
ſtedtoro durch. Nachgehends-fließt ſie an I 
Wilſchlef, Knißtz nad immer weiter, bis ſie en 
zwiſchen ber daͤniſchen Inſel Phande, und derſg 
wigiſchen Inſel Mandoͤe bindurchftrömerr 
das Tiefe des Nipſaafluſſes hineinſchleicht unbe 
demſelben Strom das ryper Tiefoder den ryper 
en macht, bis fie endlich zuſammen in Die Weſiſe 


en. | FE 
Schuinder; ein Flüßgen im Herzogthum Brabant; € 
fieht im Quartier von Antwerpen, oder im! 
von Rypen, auf einer moraftigen Heyde, auß’eihel 
Sumpfe, und fließt von dannen aufQBuftwefel,® 
auf der Lucht und auf&t. Job im Goer ; D 
&t. Grevenweſel und Scharle, neberswifchen DR 
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und Wineghem durch nach St. Janskapelle, nad) 
Spuken, Soniken, Emmerſel, Dooren, St. Mis 
chael, Vrank und Merrem ; bewaͤſſert ferner die 
Schanze Perreyra und etliche Nedouten, und fällt 
endlich unter der Stadt Antwerpen , gegen Dem. 
Iſabellenfort uber, in die Scheide. 


Schunder, einfifchreicher Fluß im Herzogthum Rune; 


- 


burg, bricht im Herzogthum Braunſchweigwolfen— 
buͤttel bey Repke zwiſchen Konigslutter und Schep⸗ 
penſtedt, mitten in dem holzreichen Elın aus dem 


Cornelisberge mit fünf Quellen hervor, die ſich ders 
geſtalt ergieffen, Daß fie allbereits zu Repke fünf 


Nuhlen treiben koͤnnen Es fließt Die Schunder 
von dannen unter dem Elmwalde hin nad) Srelftedt, 


Drekſupplingen, und nad) der Commenthurey und 


ven Schloße Supplingenburg; Lauft ferner durch 
Steinem auf Bleyenrode, Ochſendorf und Klein, 
ſteinchen zu, in deſſen Nahe fie Die Scheppau eins 
trinkt. Alſo einwenig verftärft geht fie fort auf Glen⸗ 
dort, Heiligendorf, Hattorf, Flechtdorf und auf das 
Amthauß Campen. Weiter fomt fie auf Fehr, allwo fie 
mit dem Tiefenbruchsteihe ihre Gemeinſchaft hat, 
ferner auf Wentehanfen, Dipsdorf, Querum, Ruͤhne 
und Bientode; heſtreicht Darauf das Schloß Wen. 
deburg, treibt weiter Die Wendemuhle , und degrußt 
ven Flecken Wenden, und die anliegende Wondes 
brude, wobey fie den Wausefluf oder Ohefluß eins 
trinkt. Von dannen fließt fie auf Zum Zaum, auf 
Eulenbuttel, Haarbüttelund aufden Flecken Wahle, 
bis fie bey Kleinſchwuͤlper in Die Ocker fallt. 


Schuß, oder Schußach, ein Flüfgen in Schmabenr 


welches an der Höhe des Waldes entfpringt , und 
neben der pramonftratenfer Moͤnchsabtey Schuſſen⸗ 
ried vorbey fließt auf Ottersſchwang und auf die 
graͤflich koͤnigsekiſche Reſidenz Aulendorf. Nach—⸗ 
gehends treibt ſie bey dem Einfluße der Aa die 
Aamuͤhle, nimt unterwegs auch noch andere Baͤ—⸗ 
che ein, und komt an na unamannı) 

3 17 


u. 


Schuß , ein Flüßgen in ber Schweiß, Doch nur indem 








ießt an St. Imber, Sourtelan, Bosingen und Meb 
ten vorbeh und durch Die Stadt Biel, bey dem Stat _ 
gen Niedau aber inden bieler See, Diefes Slufgen 

iſt ͤberaus reich an guten Forellen, 7 7 
chutter, ein Klüßgenin Schwaben, entſteht aufd 
| Gehe in der Grafſchaft Gerolzer h bey; din 
Dorfe Schweighaufen, und fließt durd) Das Sau 
terthal nach Derlenhach, Heilen, Schutterthal, DM 
telbach und Selbach, bey welchen Dörfern fie 
Bambach, Mittelbach und Selbach eihnimt, gleidı 
wie noch bey Steinbach) Die Kudſenbach Bey Rd | 
chenbach die Langebach und bey Katſchhach in Lad 
gleicheß Namens; —6 ſodann Das Staͤdtgen 
Lohr, und ſtreicht ferner an Dinglingen, Sugstsener 
und Schuttern hin, lanft auch neben Dem&lı 
Schutterzell her nad) Diterömeger und Diuhlen 7 
reicht ferner durch ben Schuttertvald nad) Robt ') 

hurg, Rittersburg, Erkersweyer und Wihr legt 

weiter den Margrerhenhof,Spittelhof und Mapenhof 
hinter fich, und fat bey Sundheim vor der Ferung - 

Kehlin den Kinzingfluß. ee 
schwabah, ein Fluͤßgen in Franken, entfprinatin 
———— Culmbach, — Bolfersbrumn 
bey Pommer, ohngefehr vier Meilen von Yeurudeta 
in einem Thal mit zweyen Quelſen, durch Bee I 
ernat 


_ 7 
sand ac 















Schwabach. FRF- 


hernad) herunter fließt nach Ermenreuth, fetten und, 
Dachſtett. Wie fie denn auch zwiſchen Igensdorf 
uno Bodengrub durch⸗ und an dem Klofter Weirfenau 
porbeygeht. Hiercaf zieht fie beyder Wendenmuhle 
die Fiechbach an ſich, treibt ferner die Stokaichmuͤh⸗ 
le und — wohin ſie gegen den Morgen 
gefloſſen iſt;z wendet ſich aber nachmals bey Frohnhof 
gegen den Mittag und geht, wenn ſie in die Gegend 
Bud) oder Burg gekommen iſt, gegen den Niedergang 
ber Sonnen; nimt hernach unterhalb der Brand⸗ 
muͤhle die. Edenbad) ein, und beftreiht Echobard- 
ut und Steinbad) ; treibt ferner die ſchoͤllenbacher 
uhle und Die Rugelö:oder Rechlesmuͤhle; lapt lin 
terſchollenbach zur Linken liegen, und dienet mit, ib» 
vem Waſſer der Wuftenmuhle, Minderleinsmuͤhle 
und Gabelmuͤhle; geht ferner an Langenbruͤk, Weyer, 
Haberhof oderan der Habermühleher, durchſtreicht 
nen eſchenauer Grund, und fließt vor .Dornig, Utten⸗ 
yeush, Spardorf, Pudenhof und Sieglitzhof vor» 
ben; fataber bey Neuerlangen,, drey Meilen von 
Nuͤrnberg, indie Regnig. 
chwabach oder Schwobach , einanderes Flußgen in 
. Stanfen und im Marggrafthum Ansbach, entipringt 
aus den fogenanten dürren Engern , oberhaib dem 
Klofter Heilbronn, bey welches Kloſters Garten eis 
ne ftarfe Brunnenquelle Darzufgmt, Deren nad) und 
nad) mehrere hineinrinnen, Sie fließt alsdann von 
Heildbrunnen nach Weiterndorf, Seitendorf und 
Godeldorf; treibt nachmals die Ehriftennuhle, und 
fest feinen Lauf fort Nach Rohr, Leitgdorf, Kottens— 
. Dorf, Suftenfelden und Unterreithenbach, allwo 
dieſe Schwabach Die Volkerbach und, Reichenbad) 
vermehren helffen. Won dannen fließt fie , als eın 
ziemlich ſtarkes Waſſer, mitten durch Die Stadt 
Schwabach, und wenn es aufferhald derfelben ge: 
laufen iſt, wendet es fi) auf Die linfe Hand, und 
vermifcht fich, oberhalb dem Dorfe Katzwangen, mit 
Der Rednig: Ä 
2.4 Schwale, 


.- 
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536 Schwale. | Schwalm. 





Schwale, ein Fluß im Herzogthum Hollſtein und in 


a 


Balenbek und fodann die Dofenbef an 


Stormarn, entipringt eine Viertelmeile vor Dem 

Urfprunge Der Stoer , und komt aus Dem Schwa 

lenbrof herausgeflöffen 5 zieht gleich an Fo die 
and 





geht damit auf Bonenbuͤttel, verſetzt Neumüt— 
ſter in eine Inſel, und begiebt ſich unterhalh dem 
adelichen Gute Wittorf in einem ziemlich ſtarken 
Guß in Die Stoͤer. Von einigen wird dieſer Fluß 
für Die zweyte Quelle des Stoͤerfluſſes gehalten, weil 
beyde Fluͤße an dem Orte, wo ſie ſich vereinigen, ei⸗ 
nerley Groͤſſe haben. > 


Schwalm, ein Fluß im Heffenlande ; entſpringt im 


fluffenborner Walde im Gerichte el, an dem Vor⸗ 
eburge des Vogelsbergs, ohnmeit dem Dorfe 
indhaufen, und fließt durch Storndorf, nah Fab 
lenrod, Sorg, Renzendorf, Hofgarten und and 
tenburg vorbey nach der Stadt Alsfeld, worum 
terhalb bey Dogelvod von Der Iſſa oder Syffa, 
und bey Heydebach von der Berf vermehret wird. 


Darauf fließt diefe Schwalm in die Grafſchaft Zie⸗ 


genhayn, an Schrekbach, Rulshauſen, Gungels 
haufen und Zen vorbey , almo fie Die Otterbach 
an ſich zieht ;_geht fodann durch Loßhauſen auf 
Stein, theilt ſich daraufin sweene Aerme, undgebt 
mit Dem rechten Arme,an der Feſtung Ziegenhapn 
her, mit dem linfen aber an dem Dorfe ESſchento— 
de vorbey. Nachdem fi nun beyde Aerme zuſam⸗ 


men wieder vereinigt haben, fo flieffen fie auf bie 
Stadt Treyfa, und von folder nach Frankenheim, 


Nomerähaufen , Allendorf und nah. Dem Kloſtet 
Schlierbach. Ferner richtet dieſe wieder vereinigte 


Schwale ihren Lauf nach Remertshauſen, wo fiexu 


ne Bad) einnimt, und ſoferner fortrinnt auf Biſch⸗ 
hanuſen und Naſſenerfurt, wo fie Die Urf empfängt; 


wendet ſich alsdann in, das Amt Homburg, undge 


langt nach Karſtenhauſen, Altenkirch, Homburg 


und Hieröhaufen, wo fie — *" 


= 


— 
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faßt und Damit fortreift nahtingenhaufen und aufan- 
Dere Derter mehr; falt aber endlich, eine halbe 
Meileoberhalb der Stadt Felßberg, dem Bergſchloße 
Altenburg gegen uber, indie Eder, 

Scivsrisu , ein Fluß, im Herzogthum Hofftein in 
Wagrien, bat zweene Quellen , diejenige, ſo weſt— 
mars bey Meinsporf, zwifchen Eutin und dem ploͤ— 
ner See etwa eine Meile vom Urſprunge der Trave 
entfprungt, heißt Die Madenbek, undläuft vonder 
madenfeder Muble herunter auf Braek, Goten; 
Dorf und bey Barkan in ben barfauer See, aus 
welchen fir zu Woltersmoll wieder herausbricht, und 

#6 bald hernady mit Dem andern Arm vereinigt. 
Diefer andere Arm „ Die gefebek genant, komt 
aus einem Walde be dem adelihen Hofe Sierha- 
ss hervor , und fließt an der Haſelbruͤksmuͤhle 

erunter auf Haßhoep, Reddingsdorf, Burndorf, 
und bey Suſel in den fufelerZee, ausfoldem aber 
in den Taſchenſee. Wenn er aus dieſem wieder 
berauägefloffen ift, komt er auf Ziegelhof und 
Eckelsdorf, unter welpen fic) dieſer legte Atm mit 
dem erften vereiniget. Nachdem ſich nun Diefe bei. 
den Baͤche mit einander vermifcht haben , fo be; 
fomt der daraus entiiandene Fluß den Namen 
Schwartau, und firomt unter folder Benennung, 
fort auf Gleſchendorf, Schuſendorf, Rolefsdorf 
und Horsdorf, ohnmeit weldem fie Die Zorsbek 
eintrinkt. Sie gelangt alödann ferner nach Gros: 
Ben: und na) dem fhönen luͤbeckiſchen Dorfe 
chwartau, wojelbft fie alerhand Muͤhlen treibt, 
und endlich bey Koltenhof in die Trave fließt. 

Schwarza , ein groffer Fluß im Marggrafthum Mähs 
ven, und zwar im bruͤnner Crayß, entſpringt zwi⸗ 
fhen dem fehr waldigten Seburge , ſo Maͤhren von 
Böhmen unteriheidet, ohnweit den Dörfern Fri— 
fhau und Drepbrunnen aus drey bis vier Duellen, 

Er fließt anfänglich auf der boͤhmiſchen Graͤnze her, 
durch Heraletz darc; zwiſchen dem Staͤdtgẽ u. Schloße 
ts Schmale 
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538... Schwarze, 


Schwartka bin, wendet fi alsdann herunterwärts 


growitz ein? karie Bach an ſich und Ta 


. ‚eine Papiermuͤhle; rinnt ferner 


nen Fluß in ſich fallen, und gelangtpamien 
Doͤrfern Wolefihnige , Uyczow und 


und geht durch Krizanky auf sehn , Merhbom 
Kraßny und Spielfow; wendet ſich Darauf feht 
ihlangenmäßig bald hin bald her. und formt enpk 

nach Teleczy , Barownitza, Lacınldm, —— a 
und Sedliſti verläßt darauf Dieböohmifche Granger 
und trit nunmehro ganz in. ben brunner&raps und 
alfo in Maͤhten hinein; sicht bey Dem SIeE 












—— — 30 nei un? Dulecsin 
in , und treibt hierfeloft einen Eifenyammert 

| — nah Vorbeyo 
hung bey einem andern Hammer durch 
nad, Wihr, verſtaͤrkt ſich alda mit Den Domanis 
Hug, und Fightetfeinen Lauf nach demalten Schlof 
Piſcholetz laͤßt zwiſchen Korosna m Schwarz 


= 


owetz, nad Dem Flecken Stepanomw. und. 1a: ; | 


- wäfot an einem guten Marmorbrucdhe vorbey, um 






Bit ben dem Flecken Nepwiestig zubeyben Seiten 
Bade ein ; ſetzet Darauf feinen beftanpigen ber 


Be, 


Euk nach, Czenwir, umd nach ven Sleden Du 


! Han darauf Bresnia,RatfihanundS 
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tomnif, treibteine Papiermüble und Font yisiiher 


Vodolh und Soratſch hin, nady Stepanoiwin > fer; 









de 


AN Flecken Tiihnowis durch , worauf fich gar 


ald der Ohrawafluß mit ihr Hereinpanatek "Dt 





ey dem Flecken Bitiska einen ſtarken F 
wandert an dem Bergſchloße Eichho 






A 
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‚unter einet ſchonen feinerhen Bruce hinburdz 


ü a nachmals einem Eifenhauner mit ihrem Bat 


urz 
, 
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und rinnt zwiſchen den &ebürgehin, mn 

insiy., nach, dem Flecen Bifterz und den Dor 
In dorfund Sobromig ; ftreicht an der Kirche'St 
uthoni, an ber ho u Bergfeftung Spielben 

an der | | Pe 
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nimt nach Zurüklegung der Dörfer Kumerowitz, Da 
bergerfpis und, Untergerſpitz, den ihr von dev Linken, 
Seite zuflieſſenden Zwittawafluß ein; richtet hers 
nad) ihren fernen Adlauf gegen Priesnig, Holaſch 
und aufdie Sleden Medrig, Rebeſchowit und Pops 
poiwig, mo ſich abermals ein Fluß hineinſenkt. 
VNachgehends beſchleunigt dieſe Schwarza oder: 
Schwarzawa ihre Reife über den Flecken Reygern 
und durch waldigte Gegenden auf Czelatitz, Hola⸗ 
ſitz und Wogkowitz, wo nochmals ein ſtarker Fluß 
hineinfällt, unter welchem Selowitz liegt. Hierauf 
— ſie zur Rechten noch ein dickes Gehoͤlze, zur 
inken aber bewaͤſſert ſie nunmehro die ſchoͤnſten 
Weinberge, gebſt den Flecken Nußlow, Erosnem⸗ 
ſchitz, Auerſchitz und Pausram, nimt noch zu guter. 
letzt den Iglawafluß ein, und eilt mit ſolchem, unters, 
bald Tracht, in bie Teya. —— | 


Schwarz, ein Fluß in Thüringen , findet feine Urs 
quellen in Dem fogenanten Frauenwalde, in bet. 
alten Grafſchaft Henneberg , aus. einem hohen 
Gebirge des thuͤringer Waldes , fo der Niehberg, 
heißt. Nach einem kurzen Lauf gefeller ſich ein weit 

- grofferer Fluß zu ihr, ‚der Bechſeufer genannt, fo 
he Die Riechdach zufüͤhrt. Hierauf bekomt fie ben, 
Mefeberg die Meſebach, zu Maßerhach den Rosben» 
ſeufer, und unter Ziegelhalſen den Rundenſeufer 
und VNaßmoͤſeufer zu ſich. Ferner sieht die Schwar⸗ 
za Die Maſſe oder Muſſerbach, ben dem Meſſer⸗ 
hammer Die Ulzebach, bey dem Senſenhammer den 
mit der Ehfrau vermengten Jungfernfluß an ſich. 
Weiter hinab verſchlingt ſie bey der Katzenhütte Die 
Amſelbach, bey, dem Katzenhammer Die Katzenbach, 
und beffer drunten Die Steinbach, Die Meiſſelbach 
und die Breitenbach. Alddann geht Die Schwarza 
an Melleubach und an ders Quackendurg her, vermiſcht 
ſich daſelbſi mit dem von dir Beſau, Geſau und Lich⸗ 
te vermehrten Schlatelſluß, gleichwie dey Sorbitz 
mit der Sorla oder Sorbitz. Hickauf — In 
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ſolche herum nach der Stadt und dem Amte Schwarz 
burg, Duchfließt ſolches, und komt nach Boͤlſcheih 
treibt alsdann verſchiedene Mühlen, und zieht ohn⸗ 
weit der Stadt Plankenberg die Rinne oder Roͤtten⸗ 
bach an ſich; vereinigt ſich aber endlich bey dem Dor⸗ 
fe Schwarje, eine halbe Stunde unter Rubelſtadt, 


D 


mit Det Saale. 


Schwarzach, ein Fluß in der Oberpfalz und in Fran 
ken, fließt in ber Dbderpfals im Amte Neumarfaus 
dem groffen Moßweher mir einem ſtarken Waſſer 

heraus, und rinnt ſogleich an Der Stadt Neumark 
ber ; ireibt Darauf Die Schneemuͤhle und Becker⸗ 
üble, geht zwiſchen Ruͤhling urd Riechtheim dutch 
nad; ver Walkmuͤhle, zwiſchen welcher und Unget 
ried dieſe Schwarzach ein Flüßgen einnimt, ſo in 
einer Zeit von drey Viertelmeilen eilf Muͤhlen her 
prehet. Nachmals ſtreicht fie an den Flecken Berg 
und Haimburg vorbeh, zwiſchen welchem und Sin 

delbach Die Kangethalbach hineinfaͤllt; auch niut 
fie unter Oberelß dach Die Robrbach und hey Uner⸗ 
Aßbach die Riedbach zu ſich, nachhero laͤßt fie das 
Kloſter Gnadenderg etwas zur Rechten liegen; An 
begiebt fih nach Prethal und Eſpenberg; treibt. 

. Spleifmübleund tem nah Raſch und Burgtbann, 
dem gegen uder zur Rechten, jedoch von dem Fl 
etwas entfernet, die nuͤrnbergiſche Univerſita As 
dorf liegt. Ferner henetzet fie Lochnershof, den Fle⸗ 
den Burgthann, Bettenhofen, Afhalterbach und 
Ochſenbruͤk; wallet durch Schiwarzendruf hinauf 
Steinach, Weyherhauß und Noͤtenbach bey: Si, 

Wolfgang; gelangt weiter nach dem Flecken Wen⸗ 

delſtein am Bere, allwo ſie ſehr herrliche Pappier, 
müblen treibt, und acht weiter nach Sorg, nach 
Lletuſchwart lohe und Großſchwarzlohe. Nachden 
ſie ferner die Erigmuͤhle und ben —— 
trieben hat, und an Neuſes hergelauffen iſt, fließt 
unterhalb ſolchem in die Regniz. 

| Som 





Schwarzach. j4t 

. Schwarzach, ein Fluͤßgen ın der Oberpfäls, komt au 
dem döhmiſchen Gedürge ins Amt Waldmünchen, 
undfließt am Cromberg und an Wagenhofen her, nach 
ber Siabt Waldmuͤnchen zu, imgleichen nad) den 
Doͤrfern if, Tofering, Schonthal, Stegen, Ge— 
inünde, Hetziansdorf und nach ber Siaßt Reetz; 
Laͤße hernach St. Leonhard, Sebarn und Eutzendorf 
zur kinken und cin Gebuͤrge zur Rechten liegen, und 
begegnet Der Stadt Neuburg vorm Walde, und den 
Doͤrfern Ketzsdorf, Oberpettendorf und Uhterpete 
tennorf geſellet ſich darauf zu dem Murachfluß, 
befcuchtet noch zur Rechten Altendorf und Saugens 
fein, zur Linken ader ein ziemliches Gebürge , und 

wandert endlich bey Wolſendorf ın Die Nabe. 


Schwarzach / ein Flüßgen in Franken, rinnt ar ber 
baneriiden Graͤnze ın dem Sersogihum Neuburg; 
unter dem Teulberge ‚aus einem Weyer heraus, und 
fließt Darauf ohnweit Allersberg vorbey nah Duͤ— 
venhof, undaljodald wieder ineinen Weyer. Wenn 
es aus demſelhen wieder herausgefommen if; gehet 
es nah dem Klojter Seligenpforien, nah Schiwar- 
zach, Ruckerſtetten, Rohr und Oderwang; fließt 
ferner an Marienhuͤlf und Freyſtättel ber, und 
treidt fofors Die Rehlesmuͤhle; begiedt ſich hernach 
nad Unterbraumer hef, Rabenhof, Ohaußen und 
Varchheim, und drehet ſich Hin nad Nothauch, 904 
fen und Haͤuſern, wie auch nad Hagendach, Ober⸗ 
meßing und Untermeßing; empfängt bey Reckenho— 
fen den Talafluß, und bewaſſert Kleinhebing, 
Sroßheding, Gunzenhofen, Haufen, Das Staͤdt⸗ 
genGreding undLiebenek, woſelbſt es ſich mit dein An⸗ 
lauterfluß vereiniget, und ſich darauf mit ſolchem in 
die Altmuͤhle begiebt. 


Schwarzach, ein Fluͤßgen in Franken und zwar im 
BSißthum Würzburg , findet feinen Urfprung an der 
Sränge der Grafſchafchaft Caſtell, und dei) dem marg⸗ 
graͤflich ansbachiſchen Amis Vrixenſtatt, * 

abe orfẽ 
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742 Schwarzach. Schwarswaffe. 





Dorf: Oberſchwarach Bondannen rinnet es nach 
Neuſes und Stadelſchwarzach, geht durch fa | 
nach Reichelbhofen, Gerlibaufen und bey bin 
Staͤdtgen Schwarzach in den Mayn. 


Schwarzach/ ein Fluͤßgen im Churfuͤrſtenthum Bayer 
und zwar in Unterbayern, entſteht im Gebürgeans 
einer Heinen Quelle und rinut durch das Thal eine 
ganze Meile hinunter bis zum Schlofje Oberfhmar:; 
zach; nimt bey Haid eine ſtarke Bach citı; verfeitdas 
Dorf Moß in eine Inſel, und gebt bey Niederjhiar 
zach in Die Donau: 


Schioäräbach; ein Släßgen in Oeſterreich unb ii 
Böhmen, entfpringt im Erzherzogthum Defterreit, 
ih Biertel Dbermannharhsberg, iin Gebürge mit; 
lichen Quellen, u fließt auf Heinrichſtein, an 
zenau, Gebhards, Schwarza und —— 
bey, nimt oberhalh der Stadt Weitrach einen Al 
ün, geht Damit an dem Flecken Schrems beit ‚m 
dei Stadt Gemünde su ; steht alda aud) eine dor 
kommende Bad) an ſich uud ne oh 

noch an Ziegers, Erdweiß und Schtdarsbäh dhet 
degangen iſt, trinkt ſie an det höhmiſdenGean 
mals eine Bad ein ; theilt ſich hernach in 2 
zwene Fluͤſſe Davon det zur Rechten der ne 
flug beißt, ; ber swifchen und durch etliche 
ftreicht, und unter dem Schloße — en 
den Veſcharkafluß gebt; Det linke Arm & 
Guldenflüß genannt, und ſtroͤmt yurdreitch 
Wald an der Städt Wittingau wigı 3 a If: 
len Weyern, Leiden und Seen dur), an 
Sablat ; Bonjadtaſch und Boniadrascht 
er fi) Darauf indenZufchnis:oder, 

ie 


Schwärzsäfle, ein lüßgen i in Schle den, 
im ti ———— in dem 

ehant; aus einem gro en * 

re: beñudlich iſt or Tieft 


u : 


Echwarzwaſſer. 343 


ich ſtark heraus, und wenn 68 die Walbmuͤhle ges 
vieben hat, komt es auf Obergreulich, Untergreulich 
nd Modlau; trit nachmals ins Fuͤrſtenthum Kies 
nitz, und geht auf Reyſich, Bilau, Sembitzz, Buch⸗ 
dald und Neüſorge, wo ſich Die Teichſa zu ibn ge⸗ 
ellet; reift damit nach Langenwaldau, Keiſtern, 
Jausdorf, Boberaun und auf das neue Vorwerk; 
'teßt aber endlich durch Die Stadi. Liegnitz in die 
zatzbach. — 
Warzwaſſer, ein Fluͤßgen im Hetzogthum Wol⸗ 
enbüttel, entſpringt im Halchterholze an Der hildes⸗ 
eimiſchen Graͤnze, und ftießt vor Era, Immen⸗ 
orf ind ohnweit dem bekanten Plunkenberg Horben: 
Aieſes Plunkenberg I eine Quelle, die mit vielen 
[ren Lumpen Jiemlich behangen und bekraͤnzt wor⸗ 
en; weil man geglaubt, Daß derjenige, welchet dar⸗ 
us trinke und daſelbſt fein Gedaͤchtniß hintetlaſſe, 
»enigſtens eine Krankheit zu beſorgen hälle. Nach⸗ 
ein das Schwarzwaffer dieſer Duelle Adlauf an id 
ezogen hau; foeilet es auf Dritte und an dem Im⸗ 
nenholze hernach Blekenftette, Voitenhofen, Lenie, 
Uweſe; Warle und Lie; rinnt an bet Langenwieſe, 
item groſſen Moraft, her auf Sonneberg, Roͤdik/ 
Zechelt, Wahle, Wendedürg und Wendesel ; ges 
ariger hernach auf Ruchberg, und’ Läuft zwiſchen 
Benferhorft , Wenfen und dem blumenhager Mohr 
urch auf Wiphaußen, Adelmiffen , Eomiffen und 
Jedenhaußen, und fält nachmals bei) ver walsfor⸗ 


er Mühle in die Sufe. - | 
warzwaſſer, ein Fluß im Churfuͤrſtenthum Sach⸗ 
en, eutſpringt im Königeeid Bohnen; mit zweyen 
Auellen, ald mit der rechten in Boͤhmen bey Sons 
enwirbel, und mit der Linken in Sachſen bey Lels 
erhaͤuſer, rinnet ader unter dem Flecken Gottes⸗ 
abe zuſammen ; fließt darauf zwiſchen Den Förſtel⸗ 
aͤuſern bin nad Seifen , nach Jrrgang und nad 
em Flecken Platten ı geht an einem a 





544 Schwechat. Schwenk. 


bergmwerfe,igigleichen ander Farbmuͤhle und an dem 
Silberbergwerke , Kaiſer Carl genant, vordey, trit 
darauf in den ehurfuͤrſtl. ſaͤchſiſchen Erzgehuͤrgiſchen 
Crays, geht darinuen an der Johanngeorgenſtadt 
her , nimt bey dem Flecken Schwarzenbach Den Mi⸗ 
pefluß zuſamt dem Cafwaſſer su ſich, und fat zwi⸗ 
chen den Flecken Prannenkiel und Aue in bie weiße 
oder zwicanifebe AIulde. 

Schwechat , ein Fluß im Herzogthum Ofterreich, en 
fpringt in Unteröftetreih im Viertel Oberiwiener: 
wald, und zwar in Dem eigentlichen wiener Walde 
ohnweit dem Urfprunge des Wienjlüßgens,und flieht 
sudorderft auf das Klofler Heiltgenkreng, auf ben 
Flecken Meidling, und auf die Schlöfer Schar 
fenet und Rauhenek; gebt an ber Stade Baabenhee 
auf kechs dorf, Triebwinkel und Mersdorf, Dexber 
ſich alsdann herum nach dem Flecken Trakkieden, 
nach Mollersborf und nach dem Luſtſchloſſe * 
Burg 5 erreicht ferner Hochau, Lanzendorf und & 
bersdorf, dekomt aAda den Trie@ingfluß zu Nil, 
theitet fi) Darauf bey Schwaͤchat in ameene Nere, 
Davon ber eine bey dem Schloſſe Edersäorf in di 
Donau fähtz der andere aber formirt Die Safe 
Mannswerih, und fließt bey bem Dorfe 
Namens indie Donau, J 

Schweinitʒ, ein Fluͤßgen im Churfuͤrſtenihum Sat 
ſen, und zwar im erzgebuͤrgiſchen Erays , enfprin 
an ber boͤhmiſchen Graͤnze, mitten im Gebürge, und 
fließt von foldem ind That herab ; Eomtbernany auf 
Göhren, Seiffenbad) , Eiuftedel und Heyde 
— unterhalb dem Dorfe Hirfhberg, indıe 

o e. | —J— 

Schwenke, ein Flüßgen in Sachſen, und war im 
Stifte Zeig, eutſpringt im Amte Zeig, undE 
aus einem Waldgen duch Gleina und Burke 
treibt die Wolfsnühle und Eomt nad Lechwiz 
Droͤglitzz, Torne, Könnerig und Wademis, 

woſelbſt eß eine Bach an ſich alebts Lam 
























Schwentin. 34 

* zwiſchen — amd Elſoldhahn dunh 
ee) Munfwis und Aulit; komt —— nach Klein. 
ig, Loͤbitz und Brennetviß, nähert fih dem El’ 
Rerfluge und liegt neben fülhem und an einem Wal; 

E her nach Gatſen, Satjendorf, Altgroͤitſch 
und Groͤitſch unter weichem Doͤrfgen es in die Ei⸗ 
ſter ſchleicht. 

Schwentin ein Fluß im Herzogthum Hpfftein und 
zwar im öfttichen Theil des Wagerlands, hat einen 
ſehr feltiamen Lauf. Er entſpringt etwas oberhalb 
dem ndelichen Hofe Meonfneversdort ; und heißt 
allda bey jeinem Urſprunge oder Anfange Die Ne⸗ 

bek, fließt ſodann durch einen kleinen See in 

den eutiniſchen See, woran die hiſchoͤflich lůbeckiſche 

RefidensEutin liegt. In dieſem ſchoͤnenEee verlieren 

‚viele Baͤche, fo die Schwentin vermehren helf- 

no aber ven eutiner See bald wieder ver⸗ 



















en annimt. Rd a | 
fie in Mer in ben Ba: — komt 


* ba an en 


a6 Schwittawa. Seille. 
terhalb der Stadt Ehriftiahpreiß fie fie in die 
offenbäre Oſtſee 

Schwittara, iſt ein Fluß im Doörgerafehim DH 
ren. Siehe Zwittawa. 

Schwolbe, ein Fluͤßgen im 8 rthum Lohrinen 
und Zwenbrüden; entftehtinder Sraffchaft Bitid, 
unter dem hohen Wicheräberg aus einem fleinen 
Weyer oder Teiche, und fließt an dem bo 
nen Bitſch her nach Rohr, Haitweiler , Bi 
und Eberbach ; nimt alda eine Bad) ein; undiden 
det ſich nad) Waldhaufen, Walsborn, Forſi ud 
Redelburg; Frame ſich alsdann hin fach Großſtein 
haufen; Kirchbach, Asbach, Diverfingen; Mit 
bach und nad dem Stadtgen Hornhach wiſchen 
welhem und dem Dörfe Althornbach fie bie wort: 
bach, verichlingt ; gebt hernach an Kleunasben 
Rinchweiler und Ixen vorbey, swifchen weldene 
den Pikaltfluß einnimt. Nachgehends trikd 
Schwolhe etwa nach Verlauf einer halben = 
unterhalb der Stadt Zweybruͤcken, gegen 
ler über, in Die Erbsh, und mit — 
Blies luß. 

Seille, ein mittelmaͤßiger Fluß im Herde sth 
thringen, hat feinen Urfprung in Dem ziemlich 1 
fen See Techenpful, oder wie er fonft genant 
im Linderfee. Aus ſolchem fließt dr bey dem Don 
Linder mit zween Aermen heraus, Die aber Horde 
Staͤdtgen Dieuze wieder zufanmenftoffen — t 
ſolchem Orte auch noch eine andere Bad) zu 
fehrden mit fich nehmen, und alſo in einem e* Su 
me fortrinnen nad) Blanche Eglife ;. und? 
dren nahe beyſammen liegenden Staͤdtgen * 
Moyenvie und Vic. Es nimt die Seitle id aachma 
bei; Salone noch eine Bad) an, und begiet J 
über Chambre und Lansrdecourt auf Yrmane mecon 
windet ſich recht erſtauulich in ihrer Kruͤnme Mat 

* bald her und gelangt endlich N 
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Edle. 549 
Nanvre, Arraye, Aulnoy, Eraineconrt, Letri— 
sur, Zaire und Mailly; ſchlingt ſich alsdann 
erum, und umfließt faſt die ganze Stadt Nomme⸗ 
y; hewaͤſſert darnach Eleitery, Port Tür. Seine, 
heminat und Pomerie, ſchlaͤngelt ſith immer noch 
in und her, und komt endlich nach veaidine ; Koi 
ille, Coin für Seille, Blory und Magny, und 
roͤmt ferner durch die Stadt Meg indie Moſel. 
Be oder Sölke , ein Fluß im Fuͤrſtenthum Ars 
alt; hat feinen Urſprung auf einem Berge in eis 
em vewiſſen Gehölze, die Schweinshoͤfe genant, 
it etlichen Quellen, und macht von feinem An— 
ınge an bis in den Muͤhlenteich vor Guͤntersberg 
ar ein geringes Baͤchelgen aus) heißt auch erſtlich 
it die Leinbach; den Namen Selke aber bekomt 
'efer Fluß von dem Staͤdtgen Guͤntersberg beſſer 
nabwaͤrts, Als in weſſen Muhlenteiche ſich die 
s Waſſer durch Einflieſſing der Limbach, ber 
iehbach, Der Aizacht, Der Wwallerbach, Der Glaͤs 
3ch und anderer Baͤche vergeftält faniinlet , daß 
unterhalb ver Mühle alſofort fehr ftarfanwachft, 
dann von Sunteräberg durch ein tiefes Thal auf 
ipfenfelven, Straͤßberg, auf die Silberhuͤtte, auf 
e Eifenhutte, Auf Harzgerode, und an der alten 
robften und wuͤſten Kirche Hagervde hinfließt, in 
iger Gegend die Brenhermühle , und bey der ton; 
in Kirche die Kloftermühle treibt. Es wird alsdanu 
rmittelſt eines beſondernGrabens ohngefehr zwan 
Schritte lang durch einen daran liegenden Felſen 
führt, und weilder Abflug mehrentheils uber Sek 
geht; jo macht es ein angenehmes Geräufche; 
eibt hierauf zwiſchen Harzgerode und Gernrode den 
rſtlichen Eiſenhammer, in welcher Gegend, ohn⸗ 
sie der Heinrichsburg, auch der beruͤhmte füge: 
ınte Maͤgdeſprung über die Selke zu fehen, davon 
y gerrn Job. Ebriftopb Bekmann ın feiner an: 
‚leifchen Chronik Parı. II. Cap. 11.$. XVII. pag. $2. 

| Dim: weit, 











548 Belle: 
weitlänftig nächgeleien werden, fan. - Bon da gnen 
fließt die Selke unter bemperwufteten alten Splope 
Inhalt, andem Dorfe Dorfitett, und an Dem Berg: 
ſchloße Falfenftein aus.dem Harz und sieht fh 
ichlangenmeife durch eine fehr groffe grüne Wet ; 
herum, welches den Augen einen angenehmen An 
blif giebt, und Dein Gehoͤr ein befohderes Bergnugen / ? 
macht, indem dieſer Fluß nicht afein in ſoſchen , 
le einige Mühlen in demegung jet, fondern auß) 
Da cr anvielen Steinen vorbeufliept, am Diefeiben an 
Fölögt, und hin und nieder üder Diefelben beradrok 

et, welches ein liebliches Rauchen verurfapt I 
fonderheit findet man Die fogenante Peſtie 5 
ist, Peralides, in groſſer Menge Bi 17 ind 
zwar anden Ufern dieſer Selz. Es thut piejelbel 
den Menſchen, insbeſondere Aber ben Dem Brehm 
der Armey gute Dienfle, Nah dent Staͤdtgen 
leben erreicht Die Selfe Meißdorf; die Con 
ſo jedoch etwas abliegt , ferner Stmölehen, Meunfeth 
nebſt dem Schloße und Flecken Hoim, wofieDie @e 
tel oder Beitelverfhlingt. Weiter richten te ihren 
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Lauf nach Gatersteben, und don bannen Durhden _ 
ehemals ſehr befanten afcherslebifhen See, web 
cher nunmehro ein trockenes fand iſt hin naade 
Jungfernkloſter Hederäleben , wo eendlich , mh 


weit von dem Klofier; don der Bode verſch 
wird. | ee "1 


* 





> 


Selz, Semen. $49 
. den Haspres oder Appe in eine Inſel, und ftreicht 
durch eine Waldung nach Flory ; fat aber zwiſchen 
Noyelle und Douchy Inden Scheldefluß- 

Belz, ein Fluͤßgen im untern Elſas, entſpringt im was⸗ 
gauiſchen oder vogeſiſchen Gebürge, etwas oberhalb 
Oberhofen, und fließt auf Steinſelz und Riedſelz 
wie auch auf Muͤnchhofen, Haushofen, Hundabadh 
umd Schnoburg; nimt bey Hermerfchweil eine Bad) 
zu ſich, und eine der dergleichen zu Hofen; durch— 
waͤſſert aldann den Bo oder Bienwald mit vielen 
Moraͤſten, begiebt fi auf Zillersweil, undgeht 
durch Dberrode nad) Niederrode , welches fie in ei; 
ne Infelverfest. Wenn fie fodann noch etliche Zus 
Hufe eingenommen hat, fo fallt fie unterhalb der 
Prodftey und dem Städtgen Selz in den Rhinftrom. 

Sel;, ein anderes Fluͤßgen in der Unterpfalz, entfpringt 
in der Gegend des alten Klofter3Sion und des Schloſ⸗ 
fes Morsheim mit einigen Duellen, und fließt auf 
Winsheim, und durch die Stadt Alzey nad) Fremers⸗ 
heim, two fte eine Bach an ſich zieht. Sie komt nach— 
Ben Kingernheim , durchrinnt Odernheim und 
Bechtelsheim , wendet ſich nad) Einnehmung etlichen 
Zuflüffe nad) Sriefenheim, Kleingernheim, Selsheim 
und Hanheim, gelangt darauf nach Sorgenloch, Ries 

derſaulheim, Niederulm, Eiſenheim und Stadtek; 

J Be zur Rechten an einem Gebuͤrge her nach El 
‚beim , nad dem Klofter Schwabenheim und nad) 

Groswinters; treibt verfchiedene Muhlen und fließt 

auf das Dorf Hberringelheim und durch den Flecken 
Niederringelheim; ‚fat aber endlich oberhalb Wein⸗ 

beim, dem Sleden Oeſterreich gegen uber, in den 

Bbheinſtrom. 

Semen, ein Fluͤßgen in der Wetterau, entſpringt an 
dem Vogelsberge im Stollbergiſchen, an der Graͤnze 
‚der Grafſchaft Ridda. Allda fließt ed aus einem Wal: 
de, und der Reihe nach durch Oberſemen, Mittelſe⸗ 

men und Niederſemen; ferner in der Grafſchaft Iſen⸗ 
Mmum3 burg; 
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‚so Gemois, Sempt. | 


TE —— ne Sr Zn r —— 
hurgbudingen nach Alnrod, nach dem Gerichte Wolf: 
born und nach Rinderbüchen; rinnt Darauf an der 
graͤflich iſenburgiſchen Reſidenzſtadt Bubingen vors 
bey auf Biches, Otlshauſen, Rohrhach, Culondie 

hach und Diebach hinterm Haug; laͤßt Risheim zur 
Rechten und das uralte, doch noch bewohnte Berg: 
ſchloß Ronneburg, etwas zur Linken liegen und Falk 








Darauf ben, Lindheim in die Nidde u. 
Semois ein Fluß im Herzogthum Luxenburg — 
nicht weit non dem. Staͤdtgen Arlon hervorquillt, und 


feinen Lauf nach Freytingen, Stocken, Fonge, © We 
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Senne. Senſe. sr. | 
Benne; ein Fluß in den Niederlanden und zwar im 
Herzogthum Brabant , fuhrt feinen Urfprung aus 
er Zehſchaſt Hennegau her, aus der Caſtelaney 
raine, mitte aus Dem befanten fotguer Walde, 
ohnmeit dem Doͤrfe Bois de Haine mit zweyen Quel⸗ 
len; fließt von dannen an Magneau Eſcanßines 
und Egeghen , fodann an dem Schloße la Folie, an 
Henripont ud Ronkiers her ; zieht aldaeine Bad) 
an ſich und komt auf Facumetz Verginal , Huleu, 
Sei Oſtquerque und Tubiſe, allwo ſich Die 
enne mit Dem Sonnequefluß paaret; ſetzet dar⸗ 
auf ihre Reife fort nach Maladerie, Lembeeq und 
nad) der Stadt Halle, unter welcher ſie die Graf— 
Da Hennegau quittirt, und. in das Herzogthum 
Brabantseintrit; fomt Darinnen auf Bufighem + 
Eyſinghem und Larct, wo fie eine Bach auffaßt, und 
an einem Geburge herläuft auf Simmelveich, Wolfs⸗ 





— 


hagen, Ruishroek, auf das Kloſter Kleinbiggerden, 


auf Vreway und aufdas Kloſter Vorſt. Hierauf 


purchftreicht fie eine Ede der Stadt Bruffel, zieht. 


verfhiedene Baͤche an ſich und geht auf Scharebek 
Eelm, Evere, Karen , St, Gertrud von Wecheln 





woluwerlaß verftartt. Die übrigen an beyven 
Ufern liegende O ——— Neder he 
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Seyn oder Says, ein Flüfg 


53 Senſet. mer; 
bie Schwarz, Die Selibach, die Biberzenbach und | 
Die Taffenenbadı. | 
Senfet, ein Fluß in den Niederlanden und N] "in der 
Staffhaft Artois. Siehe Coguel — 
Seve, ein Flůßgen im Herzogthum Cünebun: 
fpringt ausbein a abe —— 8 


” . . 


fchen dem 9* Holesund va Seh rg di 
unterhalb welcher jie Die (Hüte Bi ei mimti 
damit fortwandert nad) Ramslo, Gerden, © 
fing und Horſt; tinnt fodann stoifchen Degr u Ned: 
ten liegenden neuen Lande und den zur Xi fen lie 
den Dörfern Meckefeld, Ronneberg, 
und der Stadt Haarburg vorbei, unte — 
in Die Elbe trit, 

Seyersbef, ein Flüßgen im Heiz sehe 
und im Srordertheil des Surftenthums Schle ein 
entfteht im Zonderharde, geht zwi ns 
Troiberg hin, und ohnmeit Hoyer in’das 
alsdann zwifchen der Sandbanf Hu mdde 
Inſel Jordſandt hin, indas Luttanfo Ne binein, 
ſolchem in das Lyſtertief, und folglich in. Di Oſtſee 


gap im öl en, 0 ent 
fpringt auf dein Wefterwalde, an der Granse det 
— vor — »ferffenter 
‚tinnt nad Brilingen, gach Zur Woch ach 
Diners —* = h dar 
ie niet 2% rafichaft Iſenburg, und geht zwift 
dem Schloße AT und Dem an ort 
gen Dorfe u map dem hun ie ı Sayı * 
ſich mit einem ihr g aaret; 
a ander fauner or e Su, 
tenhofen, etwas ne ap ger X 
Ren Rhein, 
Eos oder mag ein Zlüßgen in ver ® 
Mer in de —— ein we 


* — — 7 =. — 8* 





























Sieg. 
FE Thal, | und fließt gegen den Morgen auf Meils, 


— 








o weiter gegen den Abend auf Slums und zwi: 
hen Terzen und den Stadtgen Wallenſtadt in den 
wallenftsdter See. Es hat dieſes Fluͤßgen einen 

Fall, denaber die Zalmen uberfpringen, 
Sieg, ein Flüßgen im Fuͤrſtenthum Naſſau, und, im 
Erzbißthum Coln, entjpringt auf dem Weſterwalde 
ohnweit der Gegend der Grafſchaft Wittgenſtein auf 
einem Berge, die Sauſpitze genannt, ſo ein Stüf 
des beruͤhmten Gebuͤrges Rothhaar iſt; laͤuft neben 
pen Doͤrfern Hilgersdorf, Wergersdorf, Walpers— 
dorf, Nenkersdorf, Kriſſenbach und Deutzen vor; 
bey; fließt neben Obernetphen , Niedernetphen, 
Dresbad), Weidenau, und. bey der fürftlichen Re 
fidenz Siegen hin , wo fie die Anzenbach zu fich 
nimt; gehtdaraufanZittenbad) , Eifenfeld, Alten, 
ſielbach, Altenſeelbach, Struthuͤtte, Buchelter, 
Oberſcheld, Niederſcheld, Modersbach und Bro; 
bach weg, und komt bey dem Schloſſe Freußberg 
ins Churfürſtenthum Coͤln; bewaͤſſert darinnen Saſ⸗ 
ſenrod, Bauers und Neuenſeeibach, wo fie Die 
Seelbach, unter Siegenthal bey Werpe den wer» 
efluß, und unter Altenfchöneberg bey Wellen oder 
Biefen die weiten und bald Darauf den Niederfluß 
einnimt. Nachgehends begiebt ſich Die Siege auf 
Birfenthal, Herzen, Helpen , Dböhaufen, Haſe⸗ 
fau, Auren, Krogenhayn , Kirchenſee, Leuſcheid, 
Rosbach, Thalgans, Mumel , und auf das Schloß 
und den Flecken Windek; ferner folgen daran, nad) 
Einnehmung etlicher kleinen Bache, Dattenfeld, An⸗ 
eben, Wilberichhofen, Serben, Molfof, Asendadh), 
ydorf, Hunebach, Bettenvod und Blankenberg, wo 
fie oberhalh den Bruylfiug verſchlingt. Don dam ° 
nen ſtroͤmet die Sieg fort nad Dorrendorf, Attens 
bach und Wingartögak , wo fieeinen Fluß und ande: 
:etleine Bäche aufnimt; ferner bey Niederpleeß den 
Ncesilu an fi zieht, und fodann an Muühlendorf, 
Menden und an dem Stäbtgen und Klofter ein | 
ms era 


* 
Kar 


berg herftreicht ; bey Muͤhlhofen mit dem fta, 
Aggerfluß ſich vermiſcht, und endlid) bey Berde 
ſich mit dem Rbeinftrom vegeiniget. Dbmohldiee 
Fluſſes bey den Alten nicht gedacht wird, fo mil 
doch Peerus Bertius, Profeſſor zu Leyden ver 
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ern, daß dem Ptolomaͤus zu dem Worte Segodu- 





























num Diefe Steg Anleitung gegeben habe, weil: 
godunum die Stadt Siegen ware, ob: 
tor. in feiner naſſauiſchen Chronik pas 9, verie 
net, daß man nicht weit fehlen pder-irrem Dorfte 
wenn man den Namen der Stgambrev oder Sieam 
brer: von dieſem Wafler-herleite Werk nad de 
Muͤnſter Die Steambri Im Geldrifchen, El viſche 
und gegen über über dem Rhein in: WBejtphalen, 
woran die fiegiihen Lande ganzen, ihre Wohnum 
gehabt hätten: — 18 
Simmen, Simnen oder Sibnen, iſt ein Fluüg 
ber Schweitz, und zwar im Canton Bern. Gen 
hoͤchſte Duelle befindet: fi) auf den oberſten 
Bergen , uber dem Dorfe Am obern Niedt, < af dem 
Radlisberge, mo. ſich innerhalb eines Stemmi uf 
weitwohl eben Duellen zeigen, welche alle ſam 
men flieſſen und die groſſe Simmen ausmach 
aber die Einwohner mehrentheils das Kandıwafee 
nennen. Inter dem Dorfe Diſſem fließt die 
Simmen hinzu, welde von Sanen von der Deih 
feiten herfomt ‚Wenn fie in DerGanton Bert 
kangetift, fließt fie Durch das Simmer-oder Stehen 
thal, dem es auch den Namen mitthele Es hat 
dieſes Thal und folglich au ter Lauf Des Fl 


— 


faſt eine halhe mondenformige Geſtalt, alſo daß das 
Siebenthal den Namen von der Sieben umdde 
Auß felbft den feinigen von obengemekvetendieher 
Quellen hat. Es defeuchtet aber Die Simmenin die 
em Thal die Dorfer Bofchenried , An der kauf 
An der Matt, St. Stephan, Zweyſtunen 2 

ſenhach, Oberweil, Dorjiett , Erlenbach und ® 
mis, wobey zu merfenift, vaß ale dieſe — 
rü 





Simmern _ | _ Sinn, LER? 


Brüden uber dem Fluß verfehen find. ). Wenn nur nun 
bie Simmen aus dem Thal herausgeflojfen , und. 
a Reitingen und Strettlingen nod) ergegangen 
iſt ſo ergießt fie ſich unter ber Stadt Thun in die 
er 
immer, ein, Dr in der unterpfalz entſpringt auf 
det — in dem trieriſchen Amte Hberweſel, 
terh elhofen in dem Gebuͤrge, un beneget- 
7 feinem Ablauf Verſcheid und Audenroth, Baur 
omter ins Ehurfürftenthum ua und auf die D 
XPubach, Korn, Bergenhaufen , Blei Eau 
nd auf die Stadt Simmern; ferner flreicht e fork 
ach? meiler ‚nach dem Dorfe und Klo et Rebens⸗ 
| Pansweiler und nach dem Flecken Gem; 
ti a Hhenneierkte kleine Ba in s ich * 
run 













burg, ſoß Ben — nr 

198 ur L 3 
In Bar fließt. - DieDerter, ‚abet an lie; 
‚ heiffen Eremmos , Lengefeld Baht, h Kam 

In Solshaufen, Kleinki ofen, pi Son 

ofe et En Dt, Erringen, Schwabminchen, Gro 

vehren, Bobingen, Inning 9 —— — 

N I 1 era gegen augsburg über, in die —* 
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| Ted aus ; fließt herunter ( 
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an * tederain, Riedederg 


erhoſe hergeht „ ferner den dem Hleden Re 
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sse Sittenbach. Sitter. 
etliche Mühlen treibt, und unter Wernerts in die 
Grafſchaft Hanau komt. Darinnentinnt die Sinn 
an Ekhards, Rubdoden, Tiefegruben und Heils⸗ 
berg her, nimt bey dem Stadtgen Zeitloß Den Ber 
flug ober die fchmale Sinn zu ſich, undbegiebriih 
bamit nach Altkronen; verniehrtfich auch zu Dberfinn 
mit dem Joſſefluß, fließt Darauf an dem 
Stelzenderge hin na Mittelſinn und Burafına, 
trit hernach In die Grafſchaft Reinek, undfadt ober 
halb dem Stadtgen Gemündeindie Saale, mit ſol⸗ 
cher aber zwiſchen Diefer Stadt und Rangenprocelden 
in den Mayn. | * 
Sittenbach, ein Flüßgen in Franken, und war im 
Gebiete der Reichsſtadt Nuͤrnberg, entfpringtargen 
ber Oberpfalz zu, zwiſchen Empershach und Dre 
merſtall, und licht aus dem Dorfe Aitfittenba@ Ie 
gleich auf eine Mühle; laͤgt das Bergfchlog Hohen 
‚fein etwas zur Rechten abliegen, und komt Darauf 
nad) Dietershofen, und durch Kirchſittendach nad 
Alpershofen ; verlaͤßt ferner Kleeberg zur Medien, 
Oberkrumbach aber und Unterkrumbach zur Linken, 
und flreiht an Kuhnhofen und Micpelöberg her; 
treibt nebſt einer andern Muͤhle auch Die Hagen 
mühle, und wandert endlih durch Kicchfittendad 
zwiſchen dem Staͤdtgen Herfhbruf und dem Shhtole 
fe Reichelſchwand in Die Pegnizz- TE 
Sitter, oder Zitter, lateiniſch Sintrianus ; iſ 
in bee Schweig im Kanton Appenzel und im th 
gau. In den alten Cadicibus oder Schriften 
man; Sint ırıa unum, daher mag arc wohl 
Sintrianus, als die lateinijche Benennung der Gib 
fer , feinen Urfprung haben , weil bey Der Si 
drey Wafler zuſammen in einesfiiehen. Daser 
heißt Slafa,fo aus dem Ehronberg entfpringt,bas 
bere Weisbach,fo aus Ber Schwendi Eomt,unddal 
das dritte, ſo Die Baͤrbach genantwid, SGrump 
gs will in feiner Schweitzerchronik Lib: V. c.23. 
ehaupten, daß dis Sur ihren Namen von Ihrem 
in 
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Sittiza. Soeſe. 157 
äitternden Lauf oder Fan über Die Felſen herhabe— 
Ss begiebt fid aber die Gitter von ihrein Unfprunge 
auf die Derrer Brülliſau, Appenzell, fo der Haupts 
flecken des Canton gleiches Namens ift 5 ferher auf 
Saslau und Wohnenftein, foein Kofler if; und 
woſelbſt die Rotbbach vder Roth hineinfließt. So⸗ 
Dann folgen Zweybruͤcken, unter welchem Dorfe Die 
AUrnaͤſch hinneinrinnet. Weiter in Des Abıd von 
St. Gallen Gebiete, und alfo im Thurgau , liegen 
ander Sitier Kragerny Bruggen,die Stadt Sanıcn 
galen, und bie Dörfer Bußrütti, Baͤchi, Teger⸗ 
nau, Lemiſau, Eberſchweil, Sitterdorf, wie aud) 
noch das Staͤdtgen BifchofszeN , unter welchem die 
Sitter ihr Waſſer dem Thurfluß übergiebn 


Sttiza, ein Fluͤßgen fin Herzogthum Kaͤrnthen, ent 
fpringt im untern Theil deſſelbigen, an Der denetiae 
niſchen Bränze, und nimtfeinen Urfprung aus Dem 
raͤbler See; fließt durch Raͤbel in Das rabler That, 
und nimi in folchem das kalte waſſer zu fich ; ſtreicht 
damit an Kleinflier her, und komt nach vem Markt 
fleden Tarvis wobey der Platzfluß bineinfant; weiter 
folgen an dieſemFluͤßgen nod) Si. Ricolaus, Loggau, 
Terl, Si. Andreas, Maglern, Fuggerau und 
Hrnoldftsın, bey welchem es in den Geilffuß fallt. 


Soeſe oder Soſe, ein Fluͤßgen im Fuͤrſtenthum Woli 
genau! ‚ entfpring: unter dem Bergſchloſſe Stauf⸗ 
enburg , ohnweit dem Heinrichswinkel, alwo in _ 
alten Zeiten Kaifer Heinrich der Vogler feinen 
Vogelheerd gehabt hat. Es fließt von dannen her⸗ 
unter Auf Wierhaufen, Dldentode und Durode, 
riefelt darauf an dem Papenberge her nach Olders⸗ 
hauſſen und Willers hauſſen; tinnt ferner Durd ei: 
nen Lei) auf Weſterhofen, wo es firh mit der von 
Dfterode herinnenden Apenke vereinigt,und erreicht 
hernach Echte und Kahlefeld; wendet ſich fodann 
nad) ber Leine au, und geht neben derſelhen wohl 
drey Stunden her bis eb gegen Über in ſolchen 
le 
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hineinfallt. Es giebt dieſes Fluͤßgen gute Forekn, 
Sründlinge und andere gefunde Sifche mehr. a 
ölims ; ein Flüßgen in det Wetterau ; und wat 
Se Grafſchaft Solms, entiteht in dem Speifendarm 
ſtadtiſchen, in einem Walde, und begiebt fihan 
ſol hem nad) WBeipersfeld und Brandoberhdurf,bs 
ſelbſt es in Die Grafſchaft Solmsbraumfels hinir 
tritt, darinnen an Lroͤftelbach, Kraftfolinz; eu 
kirtgen und Bomhaden herrinnt, unteridegsfighi 
und da mit verſchiedenen Eleinen Bädyelgen vehidt 
fet, darauf nach Oberndorf Font, undd h demol 
tn Schloſſe Burgſolms indie Lohn fieß * 
Sonneque/, ein kleines Flüßgen in der Graffhafsns 
negau, quillt in Dei Vogley Mons Oder Bergenit 
bem foigner Walde hervor, und fliege Bey 
Windmühle und bey einer Einfiedleren b 
nachdem ed abet aus Diefem Walde herans 
men iſt, geht es an St. Hubert und Rate her 
durch daB Städtgen Soignies nad) Hoki 
Steeunkerke; zieht daſelbſt ein Wällergen an ſich und 
komt au(St. Barbe, Rebek, Quenafte und le Dont 
grand ih aber oberhalb Tübiffe in Den Senne 
uß. 


Sorge, ein Fluß im Her zogthum Houlſtein, en 
um Amte Gottorf, ander Sränze des Berghar 
zweyen Aermen, Davon ber erite oberha b: 
fee herborquillt, durch den Biftenfee durchrit 
bey feinem Herausfluſſe Die Stenfen beige. € 
faſt überan mit Zuflüfien vermehrt , bis fit 
dere Arm, fo aus dem wüften Mohr bei) Di 
hetvorkomt, zuihm gefelet, und hernady bendems 
jammen Die Sorge genant werden. Nachm 
bie Sorge fott dis zuder Sorgbrüde, unter tele 
fie hinſtreicht nad) Tetenhaußen und fo ferner b 
den Sorgdamm; hernad) weiter durch bie Meengeki 
‚Einnt, nach der Steinfehleufje fomt, und gegen Dub 
verort uber Ad in den Eyverfiromflürät: | 





Sorn, .. BE | 





Sorn oder Sora, ein Fluß im Unterelfaß ‚ komt aus 
dem hohen vogelifchen oder wasgauiſchen Geburge 
hervor , und zwar gleich bey der loihringiſchen oder 
graͤflichſalmiſchen Graͤnze, im leininger Walde, aus 
„einen kleinen Ste hervor. Sein Lauf geht hernach 
auf das Schloß und. den Flecken Dabsburg , und 
‚auf die Bergſchloͤſſer Haſelnburg und kürelbukg ; 
fließt darauf: durd Dad Gebürge hinnach der Kirche 

.Sirt und St-Beit, ferner zwiſchen den Dan 
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Sorte, in Fluß in TBeflpbaten, in dem Dbernlifit 
Muͤnſter, enfeht in dem Amte Vechte, aus einem 
moraſtigen Hohje, ohnweit dem Flecen Emitek, 
und fließt von dannen auf daR Städtgen on 
burg und auf Die Dörfee Tiwielo und Wi 
rinnt weiter zwiſchen zwehen geoffen Moräften 
Jümpfigten Holzungen durch nach vifoitz Older 
Ikebrugge ind Kobrink , und fo ferner 13 
bauffen , Campen, Herkelbruͤcke Loge u » Bal 
fels nimt deym Eintritt in die Stafiaaft mb 
gleich zu Alivna, gegen Kreutzwalk über Den W 
fluß ein , und ſtreicht damit auf Bergen ı J 
ſten, wofeldft der Lagefluß die Softe er T 
Dieſe geht nach und nad) zwiſchen Wild) un 
brirg bin, nad) Amdorf, undfaht — 
Leerort, in den Emsgfliß. 

Sour oder Saue, ein Fluß in den diiederlonde en 
zwar im Her zogthum Luremburg, hat feine DO) 
im walloniſchen Quartier, zwiſchen Groß⸗n F 
roſiere, ohngefehr zweene Meilen von Be 
und fließt alsdann herunter auf Cobrebille un 
zieht alida eine ſtarke Bad) an ſich, und ge hi | 
nad Sourfeld, Bubingen ; Burnon, 
taine und Wieſendaͤh krümt ſich hin nach Re 
ge, Martelange, umelangenp Sopuland 
wäffert Arendorf, Inshurg und Eulzhauffe Ten 
umfließt das Staͤdtgen Eſch; geht er 
Bauing und Tadler hin und nimt den Wilzfl 
laͤßt Bourſchtid zur Rechten, a nge u ü nt | 
Een zur Pinfen liegen , und verftärkt F 
dorf mit dem Alserfluß; gelangt ferner. 
Siaͤdtgen Diekirch und Monsdotf, eh fi fein 
weiter fort nad) Dee ! N 
welchem er bir Öurflußeintrinkt. Nat db 
komt die Sour nad) Diligen, Blende Irf 
dein Städtgen Echternach, — ——— 
Pruymfluß vermiſcht; legt alsdann — 
Edingen, Roßport, Gobendorf, Solingen, 2 


Speyer, | Spree. 561 
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ersdorf, Clauſebour, Melsdorf , Grebenik und 
an er hinter ſich, und faͤl endlich bey Waflerdinic) 
die Mofel: es ZU 
eyer oder Speyerbach , ein Fluß in der Unterpfalz, 
ntfpringt im Herzogthum Zweybruͤcken aus dem 
aldichten Gebirge, Die Haard genant, Daſelbſt 
let ſie fich aus etlichen fleinen Seen, fliegt darauf 
n dem Dorfe — er her; nad) Dirmſtein, nach 
em Schloße und Dorfe Frankenſtein, nad) Weis 
nthal und Erfſtein; wendet ſich alsdann nach dem 
ollhauſe, nach dem Schloße Neidenfels, und nach 
‚m Kloſter St. Lambert; dringt ſich zwiſchen Gras 
nhauſen und Neuhaͤuſel Durch; und fomt auf die 
tadt Neuftadt ander Hadıd; theilt ſich unterhalb 
(cher bey. Speyerdorf in zweene Aerme, Davor 
r Einfe auf den Landkarten den Namen der Haard 
het, und zu Altrip ın den Rhein fließt. Der 
chte Arın aber, fo unter dem Namen der Speye® 
trinnt/, begiedt fi) von Speyerdorf nach Geins⸗ 
ums, ftreicht durch den neuflädter Wald auf das 
Hlog Marientraut, auf Heinhofen und Duden 
fen, und fallt endlich, nachdem er die Stade 
oeyer durchfloſſen hat; unterhalb folder in Den 
rein An dieſer Speyerbach, und zwar bey dem 
rfe Duͤdenhofen, fiel im Jahr 1701, den 15. 
vember, an dem Leopoldötage , welchen Die kah⸗ 
ichen und der verbundenen Maͤchte Dfficierd das 
[3 in Speyer feherten, zwifchen ben Deutſchen 
»Franzoſen eine ſtarke Schlacht vor, fo fuͤr die 
eren ſehr ungluͤklich ausſchlug; wofür fie ſich 
xin Bayern bey Hoͤchſtaͤtt im Jahr 1704. den 

Auguſti an denſelben ——— gero⸗ 
ı haben, alſo, Daß auch Die damalige erhaltene 
‚lie Vietorie, fo hoch gehalten worden, daß 
zum ewigen Andenken dem Calender einverleihe 
ben. 


: s lateintich Sprehas ein Fluß indem Marggraf⸗ 
int * pie ; en ß Faataf 
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thum Lauſitz und in der Mark Brandendurg; bi 
feinen Urſprung in den hohmiſchen Granzen;, u 
den Wurjeln des ſudotiſchen oder boͤhmiſchen Nie, 
fengeburgs; gleich bey dem Flecken Gierẽ dorf au 
einer Wieſe. Ihr Urſprung und Anfang iſt af 
gar ſchlecht und feichte ;. adein weil ſich in iden 
Kortjlieflen unterſchiedene Baͤche darein ftürzn ) 
nimt fie faſt zuſehends dergeſtalt zu dah ſeu 
bald im &.tande iſt, unterſchiedliche dRühlenute 
ben: „Sie fließt abet von. ihrem -Litfprungsone 
auf Ebersbad . und durch Ober⸗ und —— 
dorf nad) dem Flecken Reuſalz; geht fodanadıd 
Spreuberg auf das boͤhmiſche Dorf. Fugan um 
ferner nad) Neuoppach; Taubenheim; wend 
land und Schnedebach nach, dem Bohimipen 
Schuͤrgswalde, und durd Kirſche nach Nm 
Eilwit und Bergen 5 wendet ſich alddanı kun 
md gelangt nad) Grospoſtewitz und Lehr; GEM 
ner zwifhen Munchswalde und Doͤbſchit Dura 
Dbergurf, Steinwig; Preiſchwitz und Gruber 
hegiebt fich weiter nach Schmölen ; dreht figan! 
Stadt Bäutzen oder Budißin herum, URL 
had) Seidau ; Ohna, Burk, Malſitz Rumes 
£ube und Niedergurk. Hier theilet fidh ES 
in zweene Zluffe; melde eine grojfe Tuer 
ben; Davon der jur Neihten ar Malſchu 
Salga und Kleinleihen, wo er Die Löbauil 
Schweinis einnimt; ferner an Hatbendaitt ME 
fig und Lißka herfließt ; alsdann ſeinen Lan 
Monau / uͤjeſt und Merzendorf richtet Aumar“ 
Oe ſafluß zu ſich bekomt, gleihwie bey SEM 
den ſchwarzen Schöpfsfluß. Er. begrüßt NaUPE 
Berrwalde; Spree ; Tiihellen und Deihlei FF 
mitten durch Neuftadt hin; und vereinigt id 
lich bey Spreewig ; mit. feinem bey Riebergkii 
gefonderten linfen Arınz rinnt Darauf. nad AR 

- da ,, verläßt alsdann Die obere. Lanfik um T" 
ſich bey zerra in die niedere Lauſitz Gleich 
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rem Hineinlauf verfegt Die wieder vereinigte Spreo 
Das Staͤdtgen Spreinberg in eine, Inſel, und bes 
giebt ſich nachgehends auf Biela, Weiskau, Mocra, 
Behlen; Seeleßne und Aßing; ſtreicht Durch einen 
Wald nad) Gelinten, Mablo und nad) der Stadt 
Cothus. Nachdem hun die Spree biefe Stadt in zwee⸗ 
ne Theile abgeſondert hat; 3ertheilt fie ſich unter 
folher abermals, in verſchiedene Aerme und Durch 
Bi nit ſolchen den alfo nach) ihr genanten welt 
berufenen dicken mit lauter. Erlen und Weydenbaͤu⸗ 
men durchwachſenen Spreewald ; und verſetzt ſol⸗ 
then in viele Inſeln. Mit dem zur Rechten hinſtroͤ⸗ 
menden Arm trit fie darauf in Die Mittelmark Bran—⸗ 
denburg und beruhtt “aton, Silo, Drodig, Die Stadt 
- Brigund nach ſolcher Dieſen, Fehre/ Bilgura, Dies 
len ‚ Neuzaud) , Altzauch, und Nadondorf, unter wel⸗ 
ehem fich Diefer rechte Arm mit dein Linken wieder ver; 
einiget; Der Linke aberftrömetindeilen von Cothus 
nad) Steife ; Burk; Leippe; Naundorf und Lerthe; 
nimt unterhalb der Stadt Kiebenau den Döberfluß 
ein; wendet fi) Darauf herum und gelangt nad) 
Stenwitz Rago und Steinfivch ; fehlingtfich um Die 
Stadt Lubben herum ; nimt Den Geilaſſuß ein und 
vereiniget ſich alſogleich unter it dem ſchon 
einen guten Strich durch Die Mittelmark gelaufenen 
rechten Arm. Nunmehro frdittt Die Spree in einer 
beträdtlichen Groͤſſe und Tiefe fort; ilnd begrüßt die 
— Kraußnik Wafendurg und Schlepzig; komt 
erner auf Kuſche, Trebaſch, Bretſchen, Wittmand 
dorf und Reſſen; macht nachmals ven groſſeſiẽ chwol⸗ 
befee ; bewaͤſſert Niemtſch/ Weider; ‚Friedland; 
Boptauumd Staifau; und iſt alsdann bey Werder 
bereits in die Mittelmark Brandenburg hineindetre⸗ 
ten: Sobald nun die Sptee den marfifchen "oden _ 
betreten bat, wird fie durch den iin Jaht 1662; ans 
gelegten neuen Ganal oder Friedrichwilhelmsgrahen 
ben Mühlrofe mit der Oder verfnupfet; lentet ſich 
alsdann an Sole, Verfenburg h an der Stadt: ii 
n 2 6 
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- Frummen Yaufeinen groffen Moraſt; fließt indeſſen 
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ftenwalde und an dem Flecken Spreehagen herz nimt 
fodann einen Fluß sufich, und macht Dur)“ feinen 


inmmerfort nach Taßdorf/ siehtbey K enik die Sane 


oder Hude ein, und begiebt ſich uber Biesporfund 


Friedrichsfeld nad) Strochlow. Alsdann ſtroͤmt fie 


lich brandenburgiſche Reſidenz und Hauptſtadt Ber⸗ 


- 


2.380. zu finden ift ſ us Dei 
Oderſtrom fer. | 7 
ſchieden werden fan, fo hat Herr | 
Randfarte von Germanıa Antiqua $l 
das Wort Sucvus geſetzt 
ſtrom auf der 406. 


- niffe nicht binlanglich genug, und Eelarius ; 1t e 


mitten durch die koͤniglich preußiſche oder churfürſt⸗ 







lin. Dieſe unterſcheidet up Spreeitrom in zwey 
Speile, als in Berlin und Cöln, an welches letztere 
Staͤdte angehenkt find 5, em⸗ 
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u BEE ET LE EEE yes 
Seihmaf alle dergleichen Fifche in andern Fluͤſſen 

mweitubeltreffen ; giebt nebit dem auch ſchoͤne Perfen, ' 
Aalruppen, Weißfiſche, Zappen, Peisker, Karau— 
ſchen und Kreſſen, und es berichtetmanlius iK. L. 
MS: 23 daß nicht nur ihr Waſſer, fondern auch 
ie Fiſche, wegen der vielen Erlenbaͤume, fo an ib: 
ren Ufern ſtehen, ganz ſchwarz waͤren. Groſſe Schif— 
e kan Die Spree nicht ragen, fie treibt aber Doc) 
nanche ſchoͤne Muͤhle, und giebt den Yanfigern An 
ap, Ihre Bictualien auf Kahnen nach Berlin zu 
Haren. Sonftiftaud der Epreewald, deijen oben 
zedacht worden, nicht nür fehrberuhmt ‚underftrett 
ich nicht nur auf viele Meilen weit in die Lange und 
Breite, ſondern formirt aud) wegen der dadurch lau— 
enben und fid) Darinnen in unterjchiedene Nerme 
heilenden Spree fehr vortheilhafte Inſeln, wohin 
ich die Einwohner bey einfallenden Kriegszeiten 
nit ihrem Vieh, Haab und Gut begeben, und vor 
ılten feindlichen Anfaͤllen geſichert bleiben koͤnnen. 
Er ift durchgehend: mit Erlen und Weiden bewach— 
en. Vermittelftdiefer Spree, des neuen Canals und 
ver Havel, wird überhaupt eine gar nuͤtzliche Hands 
ung zwiſchen Breslau und Hamburg getrieben , und 
5 föntedarauf, nad Herrn Bundlings Vorgeben, 
if Den Pothfall eine noch viel groffere, fogar bis 
ach der Turfey hinein, angeftelt werden. Siehe 
Eafp. Abels preußifehe und brandenb. Staats⸗ 
jeogr. Pag. 153. | — 
rotta, ein Fluͤßgen in Sachſen, und zwar im Fürs 
tenthum Altenburg , entfpringt zwifhen Eorbuffen 
ind Popeln, und fließt durch Sroifenftein nach Ba» 
enheim, Richftett, Kauka, Ingramsvorf, Drogen, 
rleinftehau und Großftehau herum; ferher rinnt 

ie herunter auf Burkersborf, auf das Städtgen 

Zchmollen, auf Obertzſchirnitz und Untertzſchirnitz, 

nd faͤllt endlich, nachdem fie noch an Klein und 

Sroßftiebnig hergegangen ift, bey Sara in den Pleiſ⸗ 

efluß. Es treibt Diefeg Flaßgen in feinem Ablauf 
jber zwolf Mühlen. > Rn; Sproi⸗ 

























£6 6 Sporottau. Steberschesa. 


Sprottau, ein Flüßgen im Fürftenthum&chlefien 
— um Herzogthum Kieguis , in deſſen 


Srang über der Hepde, an eineni Walde, aus zmeden 


nahe ee gelegenen und eingefaßten 
nen. Es fließt von Dangen auf Sprotigen u 
nel, mo es die Gläfernbach einnimt, ge 
zur Linken an einem graflen Walde, zur Rechten adz 
an einem Weingeburge ber, und fomt nad) Srophein 
zendorf ; geht hernach unter der Sthindeibrue 
nach Neudorf, treiht Die parcher Muͤhle, und trute 
Parchau ins Herzogthum Glogau; gelangt ferue 
auf Kunzendorf und Thamp, und geht mitten duch 
einen langen Moraft auf Reuthe, Waltersdgrt 3a 
che, Zifhendorf, Weichſelsborf, und, aufdie@t 
Sproftan zu, wo es indie Bober faͤlht. —— 
Stoarzel, ein Fluͤßgen in Schwaben, entſpringt 
Grafſchaͤft Hohenollern, im Kitterthalbey Haufen 
and fließt durch das Dorf Starzel auf Sungingenum . 
durch Weiler nach Schlatt und nad) Dem Soferkt 
ten, wo fic) Die Schgmenbach Darzur.gefeller 3 geht 
baraufan ven Mauren der StadtHechingen herum 
nach der Waäſtenmühle, nad) Dem Dorfe Steimumd 
nach vem Schloße Stauffenberg zu, zwiſchen welt 
es cine Bach einnimmt; ſtreicht pachmals bey Ram: 
Dingen indie untere Grafſchaft Hoheberg Hinein anf 
Bodelshauſen, Hefendorfund Biedenhaufen ; rin 
ferner an einem Sauerbrunnen bin nach Dem Deuts 
herriſchen Schloße und Flecken Henmendorf, na 
Birlingenund Dettingen,und füllt; gegem Bieringe 
uber, inden Lzecar. "0 209 2 Se 
Steborzcheza ein Fluͤßgen im DE a 
feinen Urſprung im Mittelerain bey Stegberg; & 
wird ihm aber Der: offenbare Lauf nicht weit erlan 
fonvern ihm folcher von einer Erphohle, wo es 
ginmuß, gay Lald verboten“ Nachdent es mei 
Meile unter der Erde hiegelaufenift, bricht e 
ſolcher an einem andern Orte wieder herbor „und“ 
gießt ſich Inden cirEniger See hinein, & x 
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Stecke ms. auch Steckenitʒ genant, ein Fluß im Herz 
gthum Sachſenlauenburg, fo vor Zeiten im Yande 
zu Saffen, fo mekleubutgiſch it, feinen Urſprung 
F men hat, und in die Trave geſtoſſen iſt Anje⸗ 


























o aber iſt dieſer Fluß wie ein Canal mit ih 
en dermaſſen eingerichtet, daß die fleinen Schi 
® aönicht von Lubek hinunter auf Lauenburg indie Els 
be, ‚un von Lauenburg nad) Kubek in die Trave hins 
auf fahren fnnen. Die, Derter, fo langft zu hey⸗ 
bei 1 Seitenhin daran liegen, heiſſen von Lübek bin- 
unter Mensling , Kronsford , -Krummenfe,, Bars 
fenthin, rg Hperfihleuf, Mölln, eine 
€ tadt, Gufterfchleuß, Eiebeneden, Niede f u. 
Nibars chleuß Bokenbrucke und OR ber Elbe 
ve «ei adt auenburg. | 
ing , ein Slüßgen in Schlefien und Höhen, nimt 
nen Urſprung in der Oherſchleſing, im Herzogthum 
Si — an einem hohen Berge. Es fließt von 
—* sen auf Walterzdorfund an dem hohen Storch⸗ 
berg, un auf er und aufden 
5 —0 ge ——— 
m Ahnen, und bewaͤſſert Darinnen Gelna, Neuforg 
Dal [6 bftatt — ſtreicht an dem kleinen 
Jelberge vorbeh nad) dem Staͤdtgen Braunau, und 
‚Kinn durch Ottendorfin Die & haft Glatz hinein. 
8 an i ARE teina auf den ſchrider Winfel, 
wo ne Arte Innime , ferner nach Tuntſchendorf, 
he harfenet, ı und has) dent Schlofle 
Oberſt Si fie den waldisfluß eintrinkt. Mac), 
Mm A fie auf das Schloß Mittelftein und auf 
9 Schloß Niederſtein übten, oͤhmiſchen Winkel 
und Pilhivig sur Nechten , Di rkwitz, Hollenau und 
Eteinwitz aber zur Linien liegen, und faͤut endlich bey 
Ha DET, unter der Stadt Gla indie Neiſe 
Seina, ein Flüßgen im Fuͤrſtenthum Slrfen und 
* war 106) rogthum Oppeln, entf burs 
A „ge an Der. ( 'offai — we ie au) 
4 Def ndig m — ntvont Urſprungs⸗ 
an eilichen Dörfern orbey ER dem Staͤdtgen 
Rn 4 Steina 
















568 Steinach. 
Steina, ferner zwiſchen Bu © Steinzdott 
duch nad) Jaglitz , Neneröporf, Bauſchwitz umd 
nach dem Stadtgen Friedland; erftreft ſich von der 
Gränze weiter hinayf nah Schodernig ins vollige 
Serpathum Dybein, und geht in ſolchem am unter: 
ſchiedlichen Dorfſchaften, wie aud) an und zwiſchen 
dem Staͤdtgen und Schloße Falkenberg durch; rinnet 
ferner an Schedlau und Groppersdorf vorbey, und 
faͤllt endlich, unterhalb dem Staͤdtgen Lewin, und 
nachdem ſie bey eilf Meilen in ihrem rauf vollendet 
hat, an einem Gebuͤſche in Die Neiſſe. — 
Steinach oder Steinau, ein Flüßgen in Franken, ent⸗ 
ſpringt im thüringer Walde, in der Gegend, auf dem 
Sattel genant, ohnweit per Slashuttetausha Sie 
fließt hernach durchs Gebuͤrge herunter nach Dette, 
Steinach, und alsdann nöd) einen guten Strich wet 
‚ter, bis fie endlich die Schneidemuͤhle erreicht. Alf 
Dann begiebt ſich Diefe Steinach auf Judenbach, Rop: 
pelsdorf, Oberlind, Unterlind, und durch Die Wu: 
Ben Heubſch und Mupberg hin nad Furth am 
erge, nad Steinach, Hafenderg und Hord an der 
Steinach; rinnet zwiſchen Moͤdlitz und Leuthendorf, 
oder Goſtingshauſen hin nach Berkum, Schnecken 
lob und Traunau, zwiſchen welchen fie Den Foritz⸗ 
fuß einnimt, und darauf unterhalb Graitz in die Re 
dach faͤllt. u 
Gteinach, ein anderes Flißgen in Franfen und mar 
im Bißthum Bamberg, ſammlet fic) in einem Wal 
de und rinnet auf Wildenfels oder Wartenfels, fer 
ger auf Oherzanbach, Unterzanbach, Zettlig und 
auf dad Stangen Steinach. Allda zieht fie den 
Schloofluß an fi), und begiebt ſich über Epf nad 
einmmendorf undunterſteinach, unter welchem fie die 
—— am ’ . ne 5* Unter: 
and Oberkauernodorf durch, und beyder Forſtermuͤhl 
in den weiffen Mayn. — TE 
Steinach, ein Slüßgen in Ftanken, und zwar im Mary 
Ä 2 Falls 
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grafthn BEER: 
ee Di De Pa afd were Cache 
Die marmeSteinad) entfteht ausd oben Kiktet, 
‚.berge , und fließt D — de 
a korkeinaßps Dermifhtic aber 
in dem Dorfe armen —5 — ——— * 
—9 N Ste 
a im 
| Tehnenverenigthaben "ef —— MID Mi 
Alsdann hinauf nach Utzd — ende 19; wenden ſich 
Btiinach, ei Rh u er u den rothen Mayn. 
endun ee ‚ enffpringe im Fur: 
J an 
hernach an etlichen Hoͤfen vorbey n „And fließt 
—— Lachen —* — —* ei 
* elfteinach und uͤnerſteinach “ erſteinach, Mit: 
‚ feinad) und Kleinſteinach bit ie guch nad Mund) 
nen Saufpon ohngefe "di eg fibendli), nad ki: 
a —— tunden, bey Eckenhofen 
teinach, ein Su 
| — —— ne in 
der Lauter mit zweyen Duee —— IReaNge 
AH a Bel 
‚alsdann durch Meßingen an dem Farı une, gebe 
"Baby moes (ich mit ber wifägvermi Bo ben Dal 
auf ande Do sbermifthtz mandert dar. 
berg Re — Bläfis 
Tubingen uber in den Neckar. tryg dervece 


Steinach einand 

Steine eres Flüßgen in 

h en Würtenberg , entehe Im Ehe 
J Bo Knie 
— iſer Wald heißt, bey den jogenant 
"wolf Buchen hervor; viefelt von dann n dürchſ H 
ges Gchökge durch/ und an dem —— 
— 5 ent: 
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‚70 Steinach RER Steyer, 


— — — — — — — — 


strihgen und an dem m Dorfe BWaldhaufen Horben 
durch Das Kloſter Bebenhauſen bin, an Hagen 
und dem Amthauſe her und zu: Luſtenau in den 
Neckar. 
Steinach, ein anderes Feines Waſſer in Schwaben, 
guch im Herzogthum ee fomtim firchbei: 
mer Forſt, hinter dein Bergſchloße hen ‚aus 
ber Erde hervor, und geht hu einfenhofen nad 
Frikhaufen, bis es fid) oberhalb dem Staͤdtgen Rur; 
tingen in ben Neckar fehleicht, 
Stepenig, ein Fluß in der Churmark Brandenburg, 
entſpringt in der Priegnig ander neflenburgiiak 
Graͤnze apaeee Aund geht von dannen 
Staͤdtgen Reyenburg, nah der Stadt lie und 
nach den Kloſter Steppenitz allwo ſi 3* oͤmnit 
in ihn ergieft, Er fließt hierauf nad) Manns feld 
Wolfshagen/ Strehlen, Linde und che Sta) 
perleberg , wofelbjt die Perle hineingeht Mache 
t die Stepenig ihre Reife fort nad Dupomw u 
















Sa und fait en ben bem Stäptsen Zi ten 


bergen I in Die Elbe, biefer Fluß ehemaler 
der. Stadt —— chifbat gewefen, ut 
fonte auch noch zum Flor Eibe wieder a piele e jehfra 
gen wenn er bis in die Cibe wieder ı rn | 
wurde —— 
Btever , ein Fluͤßggen in Weſtphalen im | Di 
| unter hat feinen Anfang in. dem ] nes S 
nat; I * —— — af Steinfurt; 
ehen Duellen ohnweit dem EIRLDNGEN Je | 
id Es tinnet von dannen auf Kure lin, ** ul 
Ehrnier, Dberhagen, Sende und Huſſende zieht 
da eine Bad) an ſich und eine andere 3 1 Kate | 
ber, ftreiht nachmals am Schloſſe Sicherer ben; 
wifchen Luden und Bubenhaufen Durch r ich Bull zulfß 
' 9 Potzler ac und Senden, mi wet 

immer hier und da Bache an ſich; begie N 
auf Hethede, und geht weiter auf Dlphe Nr? F | 
‚ad Hulderen, nimt allda nod) eine Baik 


wo 


eh De Halternin vie Lippe, RE 
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Steyer, ein Fluß im Erzberzogthum Defterreich , ente 


“ foringt in Unteroͤſterreich an der fepermärtiichen 
SGraͤme, aus dem hohen Gebuͤrge, der Prielber 
genant, von welchem er ſich herab begiebt und Dur 
5 Fe bin —— gtzwiſchen dem groſſen Gebuͤrge 
.gq tbis nad) Dirnbach, wo er den ſtarken 
Te na —2 wie auch weiter hin die vabach 
und Rettenbach/ und bey Preißet Die Schönaubach, 
 Alddaun rinnet er an dem hohen Spieringberge 
ber nad) der. Seftung Klaus , nd nad Den Berg« 
loͤſſern Martaftein und Leonftein, und nach den 
Dorfern Narrleonftein, und Feichta , wiſchen wel; 
hen er die krumme Steyling einnimt. Nachgehendt 






















euti hen begiedt fid) von dannen nach pihlern Sir: 
minghofen, und Gehweg, ımd ſtreicht endlich zwiſchen 
| N en teoer und, Dem Flecken Steyerdorf hin 


ob er ein Slüßgen in Sthlefien, entfpringt an det. 
pı — ch um Hergogehum Brieg 


berg und Marksdorf her, 1 — EORE eine 
R OO Deo thum Oels x treibt oberhalb und — 
halb Wunſchitz verſchiedene Muͤhlen rinnt an Con; 
‚ Kat hei, auf Elgut By und Steinsdorf ,. und, 
Fort ferner nach Spitfe, Eifenhammer, Grundorf, 
Krogulla und nach dem Flecken Stättel;, verläßt alß: 
. Danı at olsniſche Herzogtbum und trit wieder ind 
Bri is 5 eg noch Kegerndorf und Kauerndorf 
‚und faͤllt hey — indie Gder 
ter Oder Stoͤr lateinifh Stura , ein ziemlich groſſer 
aß im Serzogtbun Splftein, fo den Alten gar- be; 
an gewefen, —— des Wager⸗ 
ande aus einen Mohr oder Moraſt o — 
— hen Bir men ei 
‚ geoffen Dorfes Bornhövet.  Spbam 
‚auf Gadeland , und nme unterhalb Bilor die 
anal ober alb Podenſtette die Sinbet nd 
En |. 
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- befeuchtet er Srimberg, Au , Steinhad und Wald, 


1 Kaiferswalde ohnweit Ifben: fließt an Kreug: 





$72 Scoer. Stolpe. 
— — —— 
auch zwiſchen Willensgarde und Nitzbek die Sarku 
zu ſich. Bald Darauf geſellet ſich die wimmerbel 
zu ihn, geht ferner an Resdorf horuber, md &ı 
pfaͤngt noch Die Bramau / ein ziemlich ſtarres Wafltr. 
Nach dieſer Verſtaͤrkung erwaͤchſt der Störflug al 
maͤhlig zu einem anſehnlichen Strom an, geht inf! 
cher Geflalt an Kellinghaufen weg „ zieht Done 
norder Seite die Barbek, vonder fuder Seite ale 
Die Lutzbek an ſich und geht ferner auf die Jorfer um 
bald hernach zu den Schlöffern Breitendurg m 
Muͤnſterdorf. Weiter fließt eraufdie Stade 3 
hoe, auf Heiligenflett und nad) Befemund, among 
Die Bekau mit ihm vermifcht. Nach dieſem 
paaret ſich die Stoͤr bey Kaſenort mit einem ihr gleit 
groſſen Fluße der wilfter , von mannen fie form 
fortfiromt auf Beyenfleth, NReufirchen und Wendt 


u 


fleth, welchem gegen über zu guter legt ſich noch d 
Crempe zu ihr geſellet Mit dieſer die Stol 
an der Fahre hin und ſtürzt fi bey Storort md 
le, nachdem ſich ihr ganzer Lauf ohngefehr @ 
zwölf Meilen erfireft hat, ie giebt allerlen gut 
Fiſche, und iftbey ihrem Ausgange zwar nicht aa 
breit, aber voneiner merflihen Tiefe, und fand 
her geofle Schiffe tragen. &ieift von ihrem Iffprm 
ge an bis zu ihrem Ausjlufe in die Elbe eine Gran 
bie Hollſtein und Stormarn voneinander ſche 
Stoͤer, ein Hlüßgen im Hersogehum Meeklendür, 
komt in ber Grafſchaft Schwerin aus Dem fi werine 
See hervor und geht von Norden nach Ssͤben 
an den Dorfern Fahr, Kunsrade, Plate, Bank 
tom , Mitom, Sufors , Goldenftein und Diet 
aen vorbeh, und falteine halbe Mieile oderbal 
Neuſtadt, nachdem «3 bey drey Meilen gelaufenik 
in den Eldefluß. ya) N + 
Stolpe, ein anſehnlicher Fluß im drandenburgifcn 
Pommern, in der Herrſchaft Butow, entfpringtin 
Pommerellien, zwischen dein Gebürge und — 
einem kleinen See. Aus dieſem fließt fie.durd 
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aranffaßt fie den Neßinfluß auf und deftreicht aber 
nals zur Rechten ein groſſes Gebuͤrge; erreicht.einds 
ich Die Stadt Stolpen, von wannen fie ſi Durch mins 
te Heyden u. verſchiedene Moraͤſte durchwaͤlzet, her⸗ 


zroſſen Hafen, weicher von Fiſchern und Schif⸗ 
zuten bewohnt wird. Daſelbſt haden auch vie 
Schiffe der Stadt Siolpen ihren Aufenthalt, melde 
in auswaͤrtige Lander und Reiche abfahren und ibs 
‚en Handel treiben. Selbigen Ortes giebt es auch 
inen guten Lachsfang, und werden allda Diefe Fi, 
che auf eine fonderbare Art gefangen. 


rengbach , ein geringes Flüßgen im Ddet-und Uns 
erelſaß, entfpringt aus dem vogeſiſchen Hochgebürs 
je bey dem Dorfe Eifenrein, und fließt an Dem Bergs 
Hlofe Buͤhlſtrin herunter nach dem Staͤdtgen 
Beraheim, nach den drey Kirchen und nach der 
Rapelle St. Nicolai; ſtreicht ferner zwifchen den 
Staͤdtgen Rappolisweher und Reichenweper dur) 
ad Ellenweyer, St. Cosinanntund Gemar, ims 
er welchem Stadigen es in die SU faͤllt. Es fuͤhrt. 
jute Forellen, Grundlen, Kroppen und Ppfriuen 
ven ſich Auch theilt dieſeß Waſſer Das obere Don dem 
ıntern Elfaß, woben zu merken iſt, daß gleich ober, 
yald demſelben Die Rappen und anderes Schweiger, 
jeld , unterhalb dem Fluße aber die Kreicher und 
Reihsmungen ihren Sang haben,anbey das Bißthum 
Bafel den Anfang , dad Bißthum Straßburg aber 
ein Ende gewinnet zald welche behden —— 
cr I) 


574 Strey. Stroni: 
— — — — = 


permittelft eines quer durch Das Rand geführten Gra⸗ 
bens, fo ver Landgraben genennt Wird, von einander 
‚unterfihiedenfind. 0... 
Strey oder Streit} ein Flußgen in Franken und siwar 
im Bißthum Würzburg; entſteht im Antte Auers 
berg an der thüringiſchen Graͤnze, und fließt don 
dannen auf Leuxbach , Oberfladungen und auf bai 
Staͤdtgen Fladungen; weiterfort auf St: Wolf 
gang , Oberheuffurt und Nordheim; und gelangt im 
Eiſenachiſchen auf das Staͤdtgen Oſtheim; alsdann 
aber wieder ind Wuͤrzburgiſche nach Stokhein Mol: 
lerſtadt oder Melrihftadt;, Finmt ſodann nach Ober, 
walbering „Eifenbeim,, en m Mittelſtrey Un 
terſtrey; Sngershaufen ; —9 und Hersfeld; 
bhnmeit der Neuftadt aber bey Heuftrey, in den 
Seal... 2... cn 
Sirieme DE Stremmei ein Slußgen im Her zogthum 
Mägdebutg; entfpringt im jerichauer Erays;_ beu 
oder neben Dein Dorfe Luͤbars und sieht durch einen 
Wald hin nach Papetik ; Tuchum und Waltersdorf; 
gelangt fodann nach NRoßdorf; Schlagenheim und 
Kleinwuſterwitz; faͤllt aber endlich bey Moͤtelitz in 
die Ihle ; iind geht mit ſolcher bey denn Dorfe My: 
| lau in DIE Havel: en a 
Sitonderbach ‚ ein Flußgenid Weſtphalen, und mar 
in dem Herzögthum Bergen ; entſpringt bey dem 
Schloße Iweifelftronden ;- und. fließt von, foldem 
herunter auf Stronden, Settebenne; Glaber; und 
In der Brombach; ; geht nachmals durch zZum Thurn; 
wo es eine Bach aufnimt/ die ohnweit Dem Sihloße 
Bensburg voruͤber laͤuft; komt hernach an verſchie 
denen Höfen hin auf das Schloß Iſenburg und auf 
das Dorf Bahum; fa: aber bey Dem Sleden 
Muͤhlheim, eine fleine Stundeunter &eln, in den 


Rhein: a un. ay04 2 
Eirong ; ein Fluͤßgen im Churfuͤrſtenthum Bayett, 
bricht im, Amte Oerding in Unterbayern aus 
dem Hochgebuͤrge des tyroler Landes, — 














Ende. Sula. 1775 
— — — — 


Vnch herdor und fließt auf folgende Derter; naͤmlich 
auf Walperskirch, Imdorf, Sabmanskirch, Porer, 
Genfing; Crafing Reichenkirch, auf das Schloß 
Franenderg und auf den Flecken Wartenberg; füllt 
Darauf zwiſchen Kangpreißig und Vatersdorf in den 
Semptfluß. REN a 
> uderda, ein ziemlicher Flug im Herzogthüni Holſtein⸗ 
ſchleßwig, welcher im Lundtoftharde, aus dem flet; 
nen Honhölzberge ; bey Feldftette mit zweyen fleinen 
Quellen entfpringt ; ſo ſich aber bald mit einander 
bereinigen, und hernady.dätch den Schoͤnenſee lau⸗ 
fen. Es nimt fodann die Suderan ein Fluͤßgen zu ſich, 
und liegt damit nach Kliple ; allwo fie unterhald Der 
Bruͤcke die Beilau empfängt; Nachdem fich nun die 
fe Suderau alſo verftarft hat; nimt fie zwischen Kaar⸗ 
harde und Schlaurharde die Scheidad su lic; und 
geht mit dieſein Waſſer auf Nüittebun; ‚und wetter 
hin ins innere Meer , endlich aber durch das Liſter 
Tief in Die offene weite weſtſee. Ein kleiner rt das 
von ; die Bomineltief genant / wendet ſich hingegen 
nad) dem rorben Tief und ſchmalen Tief zu, durch 
welches man kit fleinen Schiffen oder Schuyten in 
das Fand hinein bis nach Hubumfahr: 
Zula, ein Fluͤßgen in Thüringen und in der alten Stafs 
fchaft Henneberg, entipringt, in dem fogenanten 
Schwarzwalde mit etlihen, Quellen; fließt ſodann 
duf GSotteleuter; durchs Staͤdtgen Sula nach Heinz 
richd ; Mabedorf; Banhaufen , Wichshaufen und 
Disenhaufen, und nimtdie Schwarsa nit ſich; komt 
hernad) nad Einhaufen; und fat ohnmweit Obermaß⸗ 
feld indie wer: oO. 
Sula öder Suhl; ein anderes Slüpgen in Thüringen; 
und im Fuͤrſtenthum Eifenad) , fomt von Kupferfub: 
la und fließt auf Ettenhauſen, Ludershofen, Hanho⸗ 
fen, auf das Städtgen Markſuhla, auf das Da 
Wuͤnſchenſuhla, auf Sernbreitendad) , Sansbreis 
tenbac) und Herde, und falt , gegen Niederſuhla 
Dder,indiewam. 0 = Sulen 
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Suler oder Sulz, ein Flüßgen im Herzogthum Ber 
gen , entſteht in der Grafſchaft Darf, in euer Ge 
gend, zum duͤrren Holz genant. Es begiebt fich von 
dannen auf Steinbach, auf das Schloß Nienberg, 
und auf Zum Grund, ällwo 88 eine Bach einnimmt, die 
von den drey Schloͤſſern, Heiligenhofen genant, ner 
fomt. Alsdann ftreicht es nach Gorchhauſen, ma 
ImKeppel und Altenbrüden, geht an Obertuls, an 
Shelfuls an zum Staat und Moelenbruden De 
bey , und vermifht fih bey Stolzſulz mit der 
Agger. 

Sulm oder Sulzbach; ein Fluͤßgen in Schwaben und 
zwar im Herzogthum Wurtenderg , entfbringe inder 
Grafſchaft Loͤwenſtein, zur Seite des Klofterg Lide 
tenftern, aus einer ziemlichen Duelle, und geht an 
Reiſach, Weiler und Affalter hei; befomt auda em 
Zuflüßgen, und ein anderes zu Sulzbach, gelangt 
hernach auf Ellenhofen, Sranfchen oder Granshelm, 
und treibt eine Mühle ; erreiht weiter Harthofen 
und Weißhofen , geht duch Erlenbach und Bink 
wang und bei Reckacſum in den Neckar 

Sulte /ein Flůͤßggen im Herzogthum Magdeburg und 
zwar in deſſen Holzerays, hat ſeinen Urſprung hin 
dem Schloße und Dorfe Suldorf, und beſteht 
zweyen hart aneinander laufenden Netmen , da 
der eine ſalzigt, und der andre ſuͤß fchimeft, bei 
aber fich am Ende des Dorf mit einander verbinden. 
Bon dannen lauftdie Sulte nad) Langenweddingen 
Hodendorf ind Ofterwendingen, er iefelt nad 
mals den Flecken Sohlen ; und gehtan Beindorfünd 
Salpfe her, bey Sermersleben und Buchau — 
fo bin, und ſodann ferner durch das Kloſt 
allwo Die KlinFedareinfomt, hin, f a 
Kloſter aber gleich bey Magdeburg in die Elbe 


4 
Suts, ein Slüßge in der Oberpfalz, tinnt ih F 3 











Gebiete und Amte Neumark, dus dem fogenanten 
Moosweyer heraus, ſo zwiſchen dem Bebärge — 


und woraus ebenfalsdie Schwarzath ihren Urſprung 
nimt. Es geht an Buchberg , NReichartöhofen und 











Forſther, freibt die Nugmühle, Eißmühleund 


Weyermühle , Breisht darauf, nach Einnehmmg 
etlicher Ausfluͤſſe der Teiche, an Diepoltöhoten und 
an der Brandmühle her, und läßt Sulzhurg, Rockers⸗ 
dorf, Muͤhlhauſen und Zum Heiligen Grab zurRech—⸗ 
ten; begiebt ich hernach auf Bollanden, Eolngrieß⸗ 
bach, Berching, Erndorf und Holenjtein, gelangt 
ferner im Stifte Eichftett auf Wallersdorf, auf das 
Klofter Blankſtetten, auf Biberbach und auf Hirſch—⸗ 
‚berg, und fat beb Dem Staͤdtgen Berngries ın Die 
Wlemüble; PER TRUE: ERTENE: 

Sur ; Suren, ent Fluͤßgen in der Schweitz und zwak 
im Canton Lucern, fließt aus dem ſembacher⸗oder 
‚Surfer auf Oberkirch, auf das Staͤdtgen Surfee,auf 
Schlierbach und Goringſee; im Canton Vern aber 
Fomt es auf Kirchlerau, Kirchler, Leerau, Staffel⸗ 
bach, Holzigen, Schoͤfeln, Hirſchthal, Muchen, 
Endfelden und Sur; wo es den winnafluß einnimt; 
faͤllt aber endlich unter Buchs, gegen Biebherſtein 
uber, ohnweit Aarau, in die ar ae 
zurinen, ein Fluͤßgen in der Schweiß , entſpringt auf 
ver ſuriner Alpen, im Gebiete des Kloſters Engel 
thal; woſelbſt es aus einem Bergſee herausfließt ung 
heißt die Surinenbach; behält aber ſolchen Ramen 
nicht, wie Wagner will; ſondern verwandelt ihn⸗ 
che es auf das Kloſter Engelberg komt, indie Behers 
nung Aa, unter welcher es an Alpelle, Selblings⸗ 
berg und andern Dörfern hergeht, alödann aber in 
den wierwaloftädter See fließt, 
suze,, ein Flüßgeninder Schweit; Und star im Biß⸗ 
thum Bafel, ent peiigt in dem oberſten Theilbed St 


mmersthals, bey dem Orteles Convers und fließt 


Sr dieſes Thal fort auf Renan/ Sonvinters, Sa 
mier Viharet, Connoret; Eortelary und Cotte⸗ 


er , von wannen es weiter geht nach Courgemnont 
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578 —Syll. 
Bertry, Bozingen und Mett, bey der Stadt 3} 
aber in den bieler See. _ | ' 4 | 
Syl, Sil oder Zyl, lateiniſch Sılla und dilus, engl 
in der Schweitz, in den Cantonen Schteii 
Zuͤrch, entfteht in. dem Santon Schweig, i 
‚Stunden hinter Einſiedlen auf den Vergen 
zweyen Quellen, davon Die eine Die alte Spit 
andere aber die neue Syl heißt. Die erfte entii 
in. dem Sylthal, im Syl genant ,; und ale 
Ofenberge, dem Wengithal gegen uber... DEM 


Sy unter der Sylbruͤcke zu beyden Seiten 
zuͤrcher Gebiete, und Die übrigen Daran liegend 
ter heiſſen Loch, Mohrſchwanden, Tablen ua 
bey welchen die Sorfibach hineinfließt. Beier 
gen Langnau, Adliſchweil, der zur ginfen Hai 
Silwald nedft Ruͤttihol, Buttenau und ‘el 
Endlich ergießt ſich die Syl, nahe unter DSH 
uch, in Die Limmat. Diefer Fluß führten 
des Waffer, und fhut zuweilen, werner duth 
Ted Schneeſchmelzen ober durch egengnfle 4 
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trieben wird, durch feine Ausbruͤche groſſen Scha. 
den; bringt hingegen auch den Zuͤrchern einen groſ⸗ 
fen Vortheil, indem er wegen bequemer Floͤſſung 
des Holzes , fo oberhalb aus dem Silwalde hinein; | 
gemworffen wird ı jährlich der Stadt Zuͤrch viele: 
hundert Klaftern Davon von felöft zufuͤhret. Nah 
Herrn Dr. Scheuchzers Muthmaflung hat dieſer 
Fluß feinen Namen a Silicibus, von den Kiefelfteis 
nen, welche ſich Darinnen in groſſer Menge befins 
den. Es find dieſe Steine fehr haft und laffen ſich 
poliren. Auſſer denfelben befinden ſich auch noch ans 
dere viele heſondere, feltfam marmorirte und figu> 
rirte Kiefelfteine Darinnen, wovon eben gedachten 
Autoris Naturgefhichte im 6ten Theil, pag. 123. 
faq. nachzuſchlagen find. Ferner trift man ein Talk 
von allerhand Farben, vornemlich aber gruͤnlichtes, 
goldfarbichtes und pechſchwarzes darinnen an. 


T. 


Amina oder Camina aud) Die Taminenbach oder dar 
- mingenbach genant , ein milbes Waſſer in 
der Schweig ‚ und zwar in der Grafidaft 
Sargand , ſo in der Gegend bes Cantons Gla- 
zus, in den calfvenfer Bergen entipringt. Es fliege 
von dannen auf Vettiö, und an dem Pfeffersbade 
dureh das Gebürge herunter nad) Nagag , unter 
welchem es in den Rhein fomt. Diefer Su il 
wie Kelwel de Therm. Piperin. p. 24 ſchreibt, 
vor Zeiten weit höher, und, gegen Die gemeine Mey⸗ 
rung viel erhabener gelaufen, als anjetzo. Es ber 
meißt folches nieht alein die gemeine Sage, ſon⸗ 
dern man fieht and) noch Die hinterlaffenen augene 
fcheinlichen Zeichen davon aflenthalben an den heh⸗ 

Derfeitigen Steinwänden und an den Felſen des Se 
buͤrgs; nad) der Zeit aber iſt dieſe Bach aus Ihrem 
hohen Bett gewichen, und hat ſich nad) und nad) tie⸗ 
rer oder niedriger in den Felſen ng AB und 
yenfelben ausgewaſchen. Es rechnet beſagter Schrift 


Kefer daß dieſe Bach feit Erſchaffung ber Welt 
| 02% ober 





582 Ternois. Tefin. 





Ternois, ein Slüßgeninden Niederlanden, und zwer 
in der Grafſchaft Artois , nimt feinen Urfprungin 
der fleinen Sraffhaft St. Bol, bey dem Drte Et. 
Suilain. Es fließt vondannen auf St. Martinund 
Durch die Stadt St. Pol nad) Berloin, Gaudin, 
Moriancourt , Hernieeurt und zwiſchen Wahran 
und St. Martineglife durch nad) Sautrecourt, Mon 
chu und Cayeu; mendet fi) alsddann von oben ker: 
unter nad) Anvin, Mainil, Teneur, Tilly, Blau 

chis en Ternois, Courcelles, "Blangiel, Rolancout, 
und Auri led Moines, fireicht noch) an Grigni ber, 
und unter dem Stadtgen Heßdin in den Cancbefluf. 

Tefin oder Thefin / lateiniſch Tieinus , italienife ıl 
Teleino, und vom Elaudianus in Paneg. in VE. Cor 
ful. Honori Pulchri, der Schöne genant, iſtein nam⸗ 
hafter Fluß in Italien; nimt aber feinen Anfang in 
Der Schweiß, in Sraubundten auf vem Gotthard; 
berge aus zweyen Seen , welche ohnweit von dem 
Dafıgen cappuciner Rlofter befindlich , und eine en 
de von dein Urſprunge der Neuß entfernetfind. Don 
diefen feinen Urquellen fließtoder lauft vielntehrder 
Tefin Eommers und Winterszeit den Berg Hinab, 

# und zwar oftermalen unter Schnee und Ei 
in ſehr frummen Schlangenwegen hindurch bis * 
liviner Chal hinab. Die alten Schriftverfa 
denken zwar nur einer einzigen Quelle dieſes 
Berr Dr. Scheuchzer in feiner Bergreife 1705. eher 
entdedet deren verfchiedene ‚, weldye , mo Nie 
vornehmer find ‚dennoch. verdienen, Daß fie mitder 
gotthardijchen in einen gleichen Rang geſetzt werden, 
und zwar fowohlin Anfehung der Hohe, ala Men 
ge des Waſſers. Alfo befindet ſich eine —— 
auf der Abendſeite des Gotthardsbergs auf Der 
Pettine, allwo ein namhafter Bergſee tft, Lag 
Pettine, oder Lago doppo la eima del Pattine q 
aus welchem See ein Arm des Teſin heraus | 
und non Virol ausin den erften Tefinflug hinei 
Die dritte Duelle fomt auch aus einem Der 
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-s 
so della Sella genant, aus welchem auch ein Arm 
Teſins durch Daß Zitterthalhinab und bey Airol 
ven Teſin fließt. Die vierte Quelle ift auf dem Luk⸗ 
nierberge an dem naͤmlichen Orte , mo der mittles 
Rhein entipringt , und mofelbft viele Fleine Bas 
[gen ig Bach zufammen flieſſen, welche durch 
> Thal Piora hinab und bey der Kapelle St. 
rlo in den rottomer See fließt, Dem auch ber fleine 
merfee fein Wafler uͤbergiebt. Dex groffe See 
zt fließt neben Soggie ‚heraus, und ſtuͤrzt fi) son 
‚er gewaltigen Höhe in liviner Thal hinab, bis 
endlich unter Madrano dem Teſinfluß fein Waſſer 
erliefert. Oberhalb Airol fließt die Gagregnia 
d noch ein anderes Waſſer aus dem See di Bedret- 
in den Teſin. Bon Airol komt der Leſin gegen den 
orgen, und empfängt unter Maderan die Piora, 
ießt alsdann mitgroffem Ungeſtuͤm uber enge Fel⸗ 
ı neben einem Drte herunter, allwo Deſiderius, 
ı ehemaliger longobardifher König , ein Caftell 
tbauenlaflen , undfomt alddann durch Dad livi⸗ 
r Thalauf die Kapelle St. Carlo und Madama di 
nfolatione , allwo zweene Bruden find. inter 
nfelben begrußt diefer Fluß Ambri fopra et_fotto, 
uinto und St. Nicolao , mo wieder eine Bruͤcke 
und auf der linken Seite ein alter lombardifcher 
‚nen fteht, vor dem gegen ubereine Bad) hinein» 
eßt. Alsdann folgen Varenzo, Rovaund Dacio, 
wo das groſſe Zollhauß befindlich iſt, und Die Ber; 
ſich ſehr enge zuſammen ſchlieſſen; weiter komt er 
f Faido, wo auf der linken Seite und zwar gerade 
gen uͤber das Caſtell Antarii, eines lombardiſchen 
znigs, zu ſehen iſt. Unter dieſem Faido fließt Die 
impola hinein, und folgen hernach ferner Fuſnen⸗ 

und Trifogna, nebft einem dritten Thurn, wovon 
r rechten Seite Die Rivolo hineintinnet. Hier 
lieffen ſich Die Berge wieder enge zuſammen, und 
r Ticinto übergiebt zugleich dem Lefin fein Waſſer. 
ı Diefem liegen fodann weiter Friſecia, Borro, No-· 
‚St. Carlo, ſo ein zeritortes altes galliſches Caſtell 

| 004 iſt/ 
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u bis wohin fie etliche Wäffergen 
ie) darauf und komt nach Zach, 
Enie und Großdeyze läßt die Stadt 
Seite etwas abliegen und lauft 
atkow Schlegbor und Eier: 
Enhermals Durch einen See nad 
Sad dem Flecken Dasig , kruͤm⸗ 
Sonnen herum nach Tauſing, Urs 
= fließt bey Urwitz in den znay— 
5 fort auf Althart, Reuhart; St. 
Da, Nenftift und zum Schloſſe 
= Hefterreich eindringt, und fich 
zrauf mit Der Deutichen Teya bey. 
Seen Raps vereiniget. Wein 
Sheißtiie nur die Teya, und fet 


und nad dem Städtgen Dro⸗ 
Dem fie noch eine Ede von Maͤh⸗ 
folgen zum Flecen Step: 
Ze und Sleden Voͤttau fomt, 
Eseletavon zu ihr geſellet. Die 
Beier Durd) ein krummes gebuͤr⸗ 


reyenitein , und nad dem Fle— 
Zu welhen fie die Graͤnze zwi: 
5 Defterreich halt- Sie gelangt 
her Seite nah Hardek und 
hen aber nad) Luckau und nach 
oe Reuhäufel, bey welchem fie 
en @eiten in das Marggrafthum 
Ze, und Darinnen nad) Knadlers⸗ 
maſpitz und. nach dem Schloffe 
Herr begruͤßt ſie die Stade, 
Eier fie fortichießt auf das Kloſter 
en der Dörfern Altfchallersporf 
na Netieigen ,Dbles, Pumlitz 
Di mofie einen Fluß einnimmt. Sie 
en Miltren Taſſowitz, Hoͤhnitz 
| 25 und 


ſgekruͤmmten Lauf fott nach 


ng, Weiſchau, Pometſch. 


XY 


















Barolgia hineinfaͤllt. Weiter bewaͤſſert ex In: 
nocentio, St Nasaro e Celſo, Pollegio und Papın 
unter welchem er durch Die Breunio verſtaͤrktwird 
bald der Lefin aus dem liviner Ehal-heransgefin 
men iſt, Durchfließter Riviera, und darinnen 
lano, weiter Bellinzono oder Bellenz, tmofelbit die 
Mueſa bineinftreicht; bey Dagadino aber.udergiht 
der Tefin feig Waller dem Lago Ylsggioreaderden 
langen See, ſo auch der locarner Seeheift, Mi 
dieſem See fließt er hernach in Ykalierr Aineia wol 
dem mittellaͤndiſchen Meer zu , deſſen weiten 
lauf aber ich den Stalienern überlaffen. mil, = 


Teya , ein anſehnlicher und fifchreicher Fluß in - 
sogthum Defterveid) , macht faft die beflanıia 
Sransiheidung zwiſchen Unteroͤſterreich 
Marggrafthum Maͤhren, imgleichen zwiſchen Oben 
oͤſterreich und dem Koͤnigreiche Ungarn aus, En 
Den von den Erdbeſchreihern dieſem Fluße vier i 
ſprünge zugeſchrieben, als die groffe , leine 
und untere Teva ; insgemein aber nird-fie indie ‘ 
deutſche und böhmifche oder vielmehr maͤhriſche de 
ya unterſchieden. Diedeusfhe Teya ertfpmingtin - 

Unteroͤſterreich in dem Viertel des Obergrankar 
bergs zwiſchen Schweiggers und Seylingftattzm 
tenim Gebirge. Von dannen fließt fie auf Findah, 
Walterfchlag , Bernſchlag, Fides urco Hafellam- 

bach; geht hernach vor Schwarzenau, NRafıng amd 

Maners vorbey auf böhmiih Waidhofen zum an 

dem Schloſſe Teya her. Rachgehends fegtfie 

Lauf ſort nach Schellingshofen; Dobersberg. ‚Kar 

ſtein, und nach Raps, unter welchem Flecken fieindit 

boͤbmiſche Eeya tlit. re | 

Dieſe böbmifche oder mäbrifche Teya 
Duellen im Maͤhriſchen und zwar im iglauer 
in einem waldigten Gebürge, ohnmeit der Sta 
Solan, Aus ſolchem fließt ſie nach Teſchen, — 
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eller und Urbanow, his wohin fie etliche Waͤſſerge 
‚intrinft 5 wendet ſich darauf und komt nad) Zach, 
Dtranna , Kleindeyze und Großdeyze, laßt bie Stadt 
deltſch zur rechten Seite etwas abliegen und lauft: 
zurch einen See nad) Ratkow, Schlegbor und Czer⸗ 
it; geht fodann abermald durch einen See nach 
Sroßpanticen und nach dem Flecken Dasit , kruͤm— 
net ſich aber von dannen herum nach Tauſing, Ur⸗ 
zanez und Holeſchitz; fließt bey Urwitz in den znay: 
ner Crays, und fo fort auf Althart, Neuhark, St. 
Margaretha, Mudlau, Nenfift und zum Schloile 
Diefting , wo fiein Oeſterreich eindringt, und fi 
ach einem kurzen Lauf mit der deutſchen Teya bey. 
ern Schloffe und Flecken Raps vereiniget. Wenn 
ieſes gefcheben it, heißt ſie nur die Teya, und ſetzt 








ınter ſolchem Ramen ihren gefrummten Lauffottnah ı 


Solnig, Primersdorf und nad) dem Städtgen Dros 
endorf, unter welchem fie noch eine Ede von Maͤh⸗ 
en durchſtreicht und in ſolchem zum Flecken Frey— 
tein, und zum Schloffe und Flecken Voͤttau font, 
en welchem ſich Die Zeletawa zu ihr geſelet. Die 
Feyarinnt fodann weiter durch ein frummes gebüt; 


zichtes Thal nach Chwalnitz, Weiihan, Pometſch. 


ach dem Schloſſe Freyenſtein, und nach Dem Fle— 
fen Fraye, unterhalb welcheen fie die Graͤnze zwi⸗ 
chen Maͤhren und Oeſterreich haͤlt. Sie gelangt 
erner auf oͤſterreichiſcher Seite nach Hardek und 
Reya , auf der maͤhriſchen aber nad) Luca und nach 
yem zerftörten Schloße Neuhaͤuſel, bey welchem fie 
rochmals zu heyden &eiten in Das Marggrafthum 
Maͤhren hineinfließt , und darinnen nad) Knablers: 
yorf; Poppis, Großmaſpitz und nad dem Schloſſ 
Yoltenberg fomt. Hierauf begruͤßt fie die Stadt 
Znaim, von welder fie fortichießt auf das Klofter 
Bruf, und zwifchen den Dörfern Altſchallersdorf 
and Edelſtitz hin nad) Neueigen, Oblas, Pumlitz 
Effetle und Teßwitz, mo fie einen Slußeinnunt. Sie 
erreicht. nachgehends Militan Taſſowitz, Höbnit 
Ä 212 und 
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und Guromig, unter welchem Dorfe fie 10 
in siosene. Flüffe theilet, und mit dem Iinten an 
Kleingrilowis und Walternitz, mit dein rechten abet 
an Mismanig, RaufcenbrufundZuld hergeht / Klein 
olfonis in eine ſehr waldichte Inſel verſezt und 
bey dem Flecken Edelberg ſtch wieder vereinigel 
Hierauf ſtroͤmt die Teya uber Großtayar nach Hoͤfe⸗ 
lein, nach der oͤſterreichiſchen Stadt Laab, and 
Ruchhof; gelangt darauf bey dem breuner Schloffel 
tieder in Mähren, und nimt im brünner Erans 1% 
Frellersdorfden Fumeritz fiuß zu ſich; richtet Damıl 
feinen weitern Lauf nach prerau, Reuſiedel auf den 
Flecken Dirnholz, auf Wayſtetten und Muſchanu, 
ben welchem fich der vielvermehrte Schwarzafluf 
ihrgefellet. Mit dieſem eilet fie zwiſchen Dein Flegen 
Uñterwiſteriß und dem Dorfe Tracht hin nad) ie 
yolauer Schlöffel, nad) Polau, Milowitz, Neu 
Yulgram, Neidef, Eißgrub und nach der Stadt LKo⸗ 
fiel. Hier zertheilt ſich DieTeya in verſhieden 
fomt bey Lunterburg ganz in Oeſterreich 
und benest darinnen Dberdemnau, Unterden 
Landsdorf und Altemark; faͤht aber endlich unter 
vensburg in den groſſen Marchfluß. 

Theu, ein kleines Fluͤßggen in den Niederlanden, um 
war im Bißthum vLuttich, entiteht zwiſchen der Wi 
tey Stable und dem Herzogthum Limburg:r MB 
nem Heinen Weyer, und rinnet auf Jallon , GRkb 
fier , Poleur, Then und Sancremont, endlich 
Durch das Dorf Pipinfter in Die weze. | 

Chur, ein ftarfer Fluß im Oberelſas, entipringt mul 
zwehen Quellen im St. Amarinthal; und komt m 

dem einen Arm aus dem vogeſiſchen Hochgehürge 
Storkenthal , oben an der lothringiſchen Graͤnze hin 
ter dem ehemals für unuͤberwindlich geachtetes 
Schloße Wildenſtein hervor. Die andere Aueh 
dringt hinter dem Vergtnappendorfe urbis,aufde 
Steig , fo nach Yothringen führt, heraus, geht von 
felbigem Orte durch einen ausgetrokneten See, "UM 
alsdann 
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alsdann ferner auf das Dorf Mollau und St. Ama; 
rin, allwo ſich dieThur mit dem durd) Starfau rin⸗ 
nenden erſten Arm vermifchet. Sie ftreicht nach 
mald durch Haufen und Mirzady nad) Mußbach, 
Malmersbach, Moß, Wiler und durch einen See 
nah Bitsſchwihr, und fließt weiter zwiſchen der Stadt 
Thann und der Vorſtadt Cattenbach durch nach Alt⸗ 
thann, bis wohin die Thur ſchon bey sehen Zus 
fluͤſſe aus den Nebenthalern eingenommenhat. Als⸗ 
dann rinnt ſie durch das Staͤdtgen Sennen oder Sen⸗ 
heim nad) Weckenthal, Stafelfelde und Pulvers— 
heim; durchſtreicht hernach Den pulversheimer Wald, 
und nimt zweene ſtarke Baͤche ein; beruͤhrt weiter 
Munweiller and naͤhert ſich allmaͤlig dem Illfluße, 
neben welchem ſie zur Linken wohl drey Meilen 
lang in einem beſtaͤndigem Walde hergeht, endlich 
aber durch Enſisheim lauft, und unterhalb Colmar 
bey der Wallfahrt zu St. Demen in  benfelben 
bineinfagt. Es feheidet diefer Fluß das Oberelſas 
von dem Suntgau, und ift ein fehr fiſch⸗aAbſonder⸗ 
lich aber forellenreiches Waſſe. 
chur, laieiniſch Thaurus, Turus und Tura, iſt ein 
ſtrenger Fluß in der Schweitz, und zwar im Thur⸗ 
gaͤu, welchem es auch den Namen mitgetheilet. Gla⸗ 
reanus will behaupten, daß er anfänglich in der eel⸗ 
tiſchen Sprache die Ur, hernach aber, nach Auslaſ⸗ 
fung der beyden Buchſtaben i und e,D’ur ſey genant 
worden, gleichwie Die Schweiger ihre Flüſſe, als Die 
Reuß Dreuß, und die Aar DeAar zu nennen pfte⸗ 
gen. Er ſoll aber den Namen Ur oder Taurus von 
feiner wilden und ungeſtuͤmen Art bekommen has 
ben, maſſen in der hoͤchdeutſchen Sprache die wil⸗ 
Den Ochſen, Uren oder Ur⸗oder Auerochſen henamet 
werden. Dieſe Thur entſpringt zu oberſt im Toggen⸗ 
Burgijchen,oberhald alt St. Johann, und dem Dor⸗ 
fe Zum Wildenhauß ‚weldes des groffen Reformas 
toris in der Schweiß, Ulrich Zwoinglius, Geburts⸗ 
Drift, Sie durchſtießt alsdann Das En 
ee | weiche 





788. a Mb... ..... 
welches ſich von ihrem ‚Uefprungean Biß zu ben 
» Btädtgen Wyl erſtrekt und die altẽ Grafſchaft Say 
genhurg begraͤnzt. Dom Wilden hauß fließt ſodan 
die Thur nach Zugl Stein, nach Schwarzendad, 
Neßlau neu St. Johann , Krummenon, m 
pel, Wattwyl nnd nach dem Städrgen Fichehlkig, | 
mo fie Den nom Mittag herflieſſenden Yredar-tir 
nimt. Nachmals geht fie auf Buͤtziſcweil But 
zendhach und Hangerten,, ferner an dem.alten | 
Luͤtisburg und an den Dörfern Batzenried Mill 
nau und Schwarzenach hin, allwo ſie eine Baden 
nimt, und gleich darauf in des Abts von St Sal 
alte Landſchaft hineintrit. Hierinnen beruht, 
Züberwangen, Hauſern, Wehern, Brian 
das Staͤbtgen Laupen, wo ihr die Slatt zuflichtißt 
ters begieht ſich die Thur. auf Glattburg Dt 
ren , Lindenberg, Billweil, Unterduͤren undarf 
das zerſtoͤrte Schloß Geißberg, unter welchenſ 
bey ber. Stadt Biſchofszell Die Sitter "einfhlik. 
Hier wendet ſich die Thur nach Brüggeln nnbd 
lkon, wo ihr, nebſt verſchiedenen andern Baden 
auch die Kammenbach zufließt. Wie ſich denn uud 
beſſer unten, ohnweit dem cartheuſer Kloſter Ti 
"gen die Murg in ſie fhürtiet. - Nachgehendo tritt 
die Ehur aufdas Schloß Wart;undanf die Dire 
Ueslingen, Horgendach, Unterwider und Dill 
genz in zuͤrcher Gebiete aber auf Toorlikort, Gülle 
hauſſen, Wyden, Teufenau, Dettweil, War 
Muͤhlenberg und auf das Stäͤdtgen "Anpelfngn 
Endilich ergießt ſich diefelde unter den’ alten Sal 
fern Wefperfpül und Hirzern und unter Den Dirt 
Edgſlkon in verfhiedenen Neraien in den Rheinftrom, 
WViel, sin Flüßgen im Herzogthum Hollſtein, undim 
naordern Theil des Landes Dirmarfiien , eunsfprinn 
ben Wellingsbüttel in der imſtetter Markheyde md 
rxinnet von bannen auf Lellingſtede, und unter de 
ieler Bruͤcke durch; Zieht daranf nebſt dei 
bekunnd Lenderbek noch verſchiedene andere 








Göbel. a 1 er 
in ſich, 668 fie endlich unterhatd Tielendurg in die 


bel, ein Fluͤßgen in Boͤhmen, entfpringt aus dein 
doͤhmiſchen Gehuͤrge, Babhorn genant, ohnweit 
dem Schloſſe Koͤmngtwart,, bey einem Squerbrun—⸗ 
nen, und fließt von dannen auf Aboſchin und ſogleich 
durch den badhorner See oder durch Den Baderteich 
auf Broſau, und hinter dem pramonſtratenſer Klo⸗ 
ſter Toͤbel weg nach Dun ſchoͤnen Staͤdtgen Tb 
bel; lauft von dannen durch vfele Wälder und zwi⸗ 
[hen hohen Bergen duch nad Enkengruͤn, nad) 
den Schloſſe Pausen, nad) Pfaffengruͤn, Praifes 
les und nad dem Stadigen Peiſchaͤu, allwo fie obere 
halb Die rothe Bach un unterhalb die Goldbach ein⸗ 
nimt. Don Petſchau fließt Die Toͤpel zweene ganze 
Meilen zwiſchen etwas hohen Bergen durch auf Mi⸗ 
lesgruͤn, Troſſau, Schönwehr, Stirn, und durch 
Toͤpelen nach Gefell, ferner nach der Bircenmühle, 


nad Plauen und Carlsbad, woſelbſt ſie linker Hand 


ver heiſſen Hauptquelle, der Bruͤdler genant, unter 
der Bruͤcken durch, an Ewigleben vordeh ‚und nad) 
Trabitz geht, allwo ſie ſich, wenn ſie don ihrem Ur— 
ſprunge an acht und eine halbe Stunde gelauffen iſt, 
in die Eger ſtuͤrzt. Wer bis dahin teifen will, der 
muß ein und dreyſigmal durch die Toͤbel reiken, weil 
fie Der bielen Berge wegen einen wunderlich-krum—⸗ 
men Lauf hat. TEE 
5ß, ein Kleiner aber gar ungeſtüͤmer Fluß in deu 
Schweitz und zwar im Kanton Zücd) , hat feinen 
Namen von dem Berofe feines Waſſers erhalten, und 
befindet ſich nicht auf den Stänzen des glarner Lau⸗ 
bes, wie Planein ſchreibt. Ihre Duellen zeigen 
ji ohnweit Toggenburg , und es entſpringt Die hin⸗ 
tere Top im Rumpftobel oberhald dem Berge, Der 
Toͤßſtok genant, Die vordere Toͤß aber komt in der 
Poolalp hervar, beyde vereinigen ſich hernach du 
Beycher. Zur Linken unter Schwarzengrund ber; 


miſcht ſich ein von Gibſchweil —— 
⸗ = ae 37 . . — ge ven, 
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— — — — — — —— — 
gen, und zur Rechten bey Zum Staͤg die Fiſchbach 
mit ihr. Biß dahin iſt fie ınmer gegen Mitternacht 
gelaufen; nunmehro aber wendet ſie ſich gegen den 
Abend, und komt auf kipperſchwendi, Welau, Ties 
fenbach, Huͤrnen, Gubeln und Baumen, wo zur 
Linken von dem Allmanberge ein Wafler hine 
Unter Baumen ſtreicht Die Toͤß auf das —53*— 
Altlandenberg, auf Bliterſchweil, Luͤkern 
talen, auf die Schloͤſſer Hohenlandenberg ae 
tenlandenderg , unter welchen Die Steinen hin 
fließt. Ferner komt fie nad) Wylen, Sternenbi 
Turbenthal auf das zerfiörte Schloß Toͤßek nad 
Hutzikon, Lettenburg, ed, Im Ryken, Koll oben 
gen, Sennhofen, und zu dem auf einem bobe 
Berge liegenden Schloß Kyburg. Hieranf gel 
die Loͤß auf das Schloße 2 wo ſie die Zemt 
einnimt, weiter auf Toͤß und Wiülfingen, u N ne 
welchem Die Eulach hineinfänt, wie auch bald 
aufnod) ein anderes Waſſer, fo von Reutlings 
Eoınt. Weiter hinunter an ihren Ufern iegen 
Neftendach, Dörtliton und Blauen, nach melde 
ferner die zerſtoͤrten Schloͤſſer Freyenſtein, 9 oben» . 
tiefen, Mitteltiefen und Altentiefen —— u ee 
welden Die Töß ihr Waffer bey Tößriedern al 
Viertelmeile oberhalb Egliſau, dem Rhein üb bet 
giebt, nachdem ſich ihr ganzer Lauf auf die — 
erſtrekt hat. In dieſem Fluſſe find im J 
von Sans Küfter, einem Burger zu Wi vet 
drey Kieselfleine gefunden worden, Darauf och 
Denerothe Zeichen zu fehen gewefen, als ein F en 
ein Schwerd und das burgundifche nee 
Bycoftbenes ; Lib.de Prodigiis& oftentis, iR 7 — — 
erklaͤret. Sie waren ale dreye am Gewichte Dee 
Pfund fchwer], und wurden ehemals in dem Ard ein 
au Winterthur aufbehalten , ſollen aber jetzt nic 
mehr allda vorhanden feyn. IN = a 
Tolder oder Dolder, ein Fluß im Dberelfaß: ‚6b 
ſich an dem vogeſiſchen Gebuͤrge in den and ce 


























) 


| 






f 


Tollenfee. 591 


— — — — 





EEE — — — — — 
— — —— — 


Thal bey dem Dotfe Seben aus einem See heraus, 


und nachdem fie aus ſolchem herausgeronnen iſt, 


komt fie nad) Tolder, und fließt Durch das Seben— 

thal auf Oberburken, Riederburken und Kirchberg, 

wo fie aller Orten durch verſchiedene Berg-und 

Waldwaſſer verſtaͤrkt wird. Alsdann geht ſie an 

Sicken her, duch dad Staͤdtgen Maßmuͤnſter 

durch, an Au und durch den maßmuͤnſterer Wald hin’ 

nach Senten, Grunen, Oberbornhaupten, Nie⸗ 
derbornhaupten, nad dem Kloſter Ollenberg, 
nad) Reningen , Lutterbach, Darnad) und auf die 

Stadt Muͤhlhaußen, unter welcher Diefe Tolder | 

ben dem Dorfe Ilzach den Illfluß vermehrt; doch 

reißt fie fi gar bald wieder davon ah, und made 
bis auf die Stadt Enfisheim eine mit lauter holzun- 
gen bewachſene Inſel, worauf einige Dörfer und 

Meyerhoͤfe ſtehen. Endlich nimt fie bey St. Geor⸗ 

geu noch eine Bad) zu ſich, und vermiſcht ſich nach⸗ 

es eitver Ill. 

Tollenſee oder Tollenſch, ein Fluß im Herzogthum 
VPommern, entſpringt im Herzogthum Meklenburg 
aus einem langen oder ſchmalen See, an deſſen rech⸗ 
sem Ufer die Dörfer Uſadel, Krikow, Großneme—⸗ 
rom 2 Kleinnemerom ; Zur Linken aber Prillewitz, 






Didrefeu.andereDerter liegen Nach ſeinem Auslauf 


fließt er in einer Meile auf Rode, Wuſtrow und an« 
dere Orte, und macht darauf die Tollenfee , woran 
zur Rechten die Dörfer Malin, Wolfenfin, Nien⸗ 
Dorfund Brodeliegen. Zur binken aber geht er an 
einem erbabenem Gebürge hin, und endlid bey 
Neubrandenburg aus ſolchem wieder heraus, ferner 
ben Trufienhagen vorüber , und bey Lobbin in Pom⸗ 
mern hinein, worinnen er an Groß⸗und Kleintig- 
leben , an Niddenim und Treptom hergeht, weiter: 
bin Srapfo bewaͤſſert, und durch moraflige Pfuͤtzen 
binrinnt nad) Elempenomw, Witzow, Golesen, Brok, 
Brunom und nad) der Stadt Demmin, woſelbſt er 
in den Penefſuß fließt. | | 

Traen 
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. 868 laßt Wafferburg zur Rechten Legen, und ae 


692 Traen. = » Teafen. 
Traen oder: Tron , iſt ein Slüßgen im Ehurfin 
nenthum Trier , entfpringt in der Unterpfals auf 
dem Hundsehit, aus einem’ Geblirge, und flient 
don dannen zum Schloſſe Tronek und ins Trierifät - 
hinein zu den Dörfern Gefeld, Piſcheid D 
und zu dem Flecken Budelich; gehtferner an Hk 


berg und Henbe her / und nahmals in. Die Traum — 


Crage oder Drage, ein Fluß in der Markbrand ur 
enifpringt in ber neuen Darf’, ohnweit Ber pomte 
rifhen Gränze aus dem draheinifen Bruc ode 
aus demttazier See, und fließt aus ſoſdem 
* Drahem, und nad Faltenhurg lauf 
ernach durch Die Stadt Dramburgnad SGünlers 
bagen und allda in den baͤtowiſchen See wien 
Burz hernach in den aruteßhaußifchen Ser. "Rads 
gehends bemäljert bie Trage nad ihren 
aus Demfeiben Calies oder Kalis imgleihen Sur 
frenau und Neuwedel; ſtreicht ferner durch 
eines dicken Waldes hin , und komt auf 
wie auch zwiſchen Hochzeit und Kinderbler durch nad) 
Friedrichsdorf, allwo ſie den Drowafluß Deiihinfh 
und faͤllt, nachdem fie noch an Belitz hergeg 
iſt, bey der Feſtung Drieſen in den Notetʒ/ der 
fluß. a 
Teaſen, ein Fluß im Erzherzogthum Defterrerd) un 
zwar in Unteröfierteid,entfpringt auf Dei HOben®e 
Bürge, Im Geſcheid genant, ohnweit der 
närfikhen Gränse Bey dem Sattelhofe und Rat 
Höfe, und fickt hernach anf St. GUgen und 
berg , sieht fi weiter hin-BuchE € ebuͤrg durch 
und nimt bie Traiſenbach su fi > ‚Acht weiter 
das Sebürge bin auf das Kloſter Kilienfeld, undaur 


ben Hola Matktel imgleichen sölfhen Traferrun 
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St. Johannes durch, und komt nad) Wilbelmsdutg 
wo fie oberhald Die Sallbach ind gedenüuber Di 
Kreusbach an ich sieht. Sie klang nacdgehend 
af Orendurg/ Mühlgahg , Worth und Sr. Pi 


3% held: 
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zwiſchen dem Flecken Herzogsburg und dem Klojter 
SH Andrea durch nach Walpersdorf und Ainodes 
erreicht nad) Das Stadigen Traßmauer, und vera 
miſcht ſich endlich bey Holendurgmit der Donau, 
Grave, lateiniſch Trava, und in alten Zeiten Trabena 
‚genant , ein Fluß im Herzogthum Hollſtein. Es 
| eben einige in ver Meynung, Daß Das Wort Cha- 
ufus deym Prolomdus Alerandrianus diefe Trade 
bedeute , fonderlich weil Die an. ber See auf der 
metlendurgiſchen Seite befindlihen Vorgebuͤrge, 
mer Kleinklützerhoft, ſoviel beiffen follen, 
8. Chalüferhöft, Chalützer oder Chaluſer Drre, 
Es entſpringt ader die Lrave im Wagerlande, ohne - 
> Stundevonder Graͤnze Des eigentlich für 
genanten Hersogthuns u 5 Stormarn, 
‚oberhalb dem Dorfe Sarom bey Giefelrad, ohnweit 
Arensbof, Sie nimt gleich bey Glaßau eine Bach 
ein, und rinnt Damit Durch Travenhorfi had) Gars 
"bef, wo ſie die Schwögelbef einhimt; trit hernach 
bey Wenfininden werser See , woreln auch die 
© Bebasau und die Golobek flieffen. Wenn nun die Tra⸗ 
us dem werter See wieder hervorgefonmen iſt, 
und DieRenau an ſich gezogen hat, ſchwingt fie fich um 
Niendorf herum, und komt an bie Öranze von Stor⸗ 
marn, da fie denn die beſtaͤndige Gränze wiſchen 
Wagrien und Stormarn zu halten pflegt, Meiter 
geht die Trave fort auf die Mönhenmühle , und auf 
Sogelsdorf wo dad Bergſchloß Segeberg liegt; nimk. 
erner. bey ber Herrnmuhle Die Letzerbek auf, und 
geht von bannen hinunter auf Chlammersborf; Fre⸗ 
‚fenburg, und auf die Stadt Oldesloh; theilt fi da» 
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594 Traun. 
Tee 
berg und Rede, demgegen über fich Die Arumbel 
hineinjturzt- Mit Diefer geht fie nach Almbergen; 
Hansfeld und Niendorf; unterhalb welchen fie die 
Stekenitz verjhluft. Sie eilet Darauf an Hohen 
ftein bin, und nimt bey Der Hanfeeftadt Firbek ein 
grofles Waſſer, die wackenitz, ein, wie auch be 
Kaltenhofen die Schwartau, mit welchenfie fit 
wandert nach Simenfee , und Herrenfehr ,. daranf 
aber ſich zwiſchen Kufenis und Tepfau in die ttave⸗ 
minder £ ee,zulest aber beyTraveminde in dieoffens 
bare Oſtſee hineinſtͤrzt. Be 
Traun, ein Fluß in Oberöfterreich ; entſpringt mh 
„in der Steyermarf, und fließt aus dem Ausſee und 
dem Grundelfee zuſammen, deren Auspluffefichber 
dem Schloße und Flecken Auflee mit einander der⸗ 
einigen und alsdann dieſen Traunfluß vorſtelen 
Nachdem er von dannen durch gedachten Fleckenhin— 
gelaufen iſt, waͤſcht er zur Rechten an Lerchenreut 
und zur Linken an dem Hochkoppenberge und Spei 
chenberge hin; fenft fi an deren Wurzeln ,. gleid 
bey Obertraundorf, in den halflatter. See.hinän, 
wo fie zugleich in Oberoͤſterreich und zwar ins Traun: 
viertel hineintrit: Nachdem nun die Traum beyden 
Dörfgen Am Steg wieder aus dieſem See herms 
‚gebrochen iſt; fo ſetzt fie ihren Weg fort nach Goi⸗ 
ſernburg, dem gegen uber Die weiſſenbach hinein⸗ 
fließt , und komt uach dem Mautflecken Kaufen; nah 
Dem Schloge Traunef, nach Wildenſtein, Rillers⸗ 
dorf und nah dem Fleden Sichel, wo fie den 
Iſchelfluſz, dorten aber Die Rettenbach, und beſ 
ſer unten den mit der Weißbach, Steinbach, Re 
rabach und Weindad) vermehrten Iſchlerweiſſen 
bachfluß an fich zieht. Bald Darauf nimt fie fer 
‚ner DIE Mieffenbach und gegen uber Die Senbid 
ein, formirt Darauf bey Ebenfee den nad) ihr 
fo genanten Traunfee, der ſonſt auch der gemutder 
See heißt. Wenn fie dieſen durchfloſſen hat, int 
ſie zwiſchen der Stadt Gemünde und Dem ne 
eyer 








—— 
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Weyer aus ſolchem wieder heraus, begruͤßt das zu 
Bemuͤnde gehörige Schloß Wunderburg, und ſtreicht 
in Olsdorf, Lokirchen, Au und an andern Doͤr⸗ 
ern her; faͤngt oberhalb dem ſchoͤnen Flecken, 
Schloß und Kloſter Lamberg den Voggelfluß, 
mgleichen bey Wachſenburg den Albenfluß, und 
ven Schauersburg, gegen Lichtenek uber; Die Ai— 
erbach auf; ſtreicht darauf an der Stadt Wels; 
in Traßenet, an Didach und an Au an der Traun 
yordey ; durchrinnt ferner Die welfer Heyde, und 
zeht an Lruan, St; Dionyſii und St Martin 
yer ; läß noch den Kremsfluß in fi) fanen , und 
zachdem fie noch Minthen und den Sleden Ebers⸗ 
berg zurük gelegt hät,walst fie ſich bald Darauf unter⸗ 
yalb der Stadt Steyeref in Die ZDonau. | 
zur; ein Flüßgen im Churfuͤrſtenthum Banern, 
und zwar in Oberbayern , entſteht Im Amte Traun⸗ 
fein, aus etlichen fumpfigten Seen und Mord 
ten , dm Gebürge , "dicht bey ber aabureiben 
Sraͤnze. Es fließt hernach an Au ; St. Sohann 
ind Nothdorf hin ; nimt ANda den Ausflug des 
— a und ſtreicht an der Städt 
Traunſtein vorbei) auf Reutwalchen, Kaltenbach, 
Metzing, Traunwalchen, Perchtenſiein, Urſteig, 
St; Georgen und Holenſtein, unter welchem 
Schloße es bey Altenmark in die Alza faͤllt. 

aun, ein Fluͤßgen im Churfuͤrſtenthum Trier, und 
zwar in deſſen Amte Baldenau, entſteht an der 
Baden Granze bey Hinfert, von wannen 
ed hinflieft zum Schloß Baldenau, zu dem 
Doͤrfe Wingert oder Weniger und zu Dem 
söfe Guldentraun; beruͤhrt darnach Hundheim, - 
ben Flecken Morbach, Noppetodt , Heimferodt, 
Rauch und Hundheim oder Hunolitein, und eilt, 
nachdem es etlihe Bäche verichlungen hat ; auf 
Hagen, Greventraun und Berich; rinnt ferner 
bush einen bien Wald Pr bie .. 
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396 Trebgaſt. Treifamm. . 
zu ſich; fant aber nachgehends unter dem Städt 
gen Reumagen, bey dem Dorfe Traun, it die 

Woſel. | oa 

Trebgaft oder Drebgaſt, ein Flüßgen in Srakken 

ninit feinen Anfang aus dem zu der Stadt Bar 
gehörigen Brandenburger Weyer , und fließt aff 
Bindloh, Schaig, Sandreuth und Harsdorfz;lat 
Lindau etwas auf der linken Hand liegen ,. undfli 
in den lauter Weyer, bey Trebgaft aber. me 

Der heraus, und unter diefem Orte in Den willen 


Wayn. 


Treiſam, ein Fluß in Schwaben und im Vreißgan, 
entiteht im Schwarzwalde aus dem Farenberger 
ohnmweitder Schanze zum hohlen Graben, mit wwehen 
Quellen, davon Die eine der Schweigbrumen / 

. bie andere aber der Sielenbrunnen genant wird 
und welche bey ver Wagenfkeig zuſammen tinnel, 
alsdann aber durch das obere und untere Ibent 
fortlaufen , worinnen, fie fih mit Der. Arepbach, 
Dietzenhach, Buchenbadh, Jbenbach.... nebilat 
dern Baͤchen mehr verſtaͤrket. Es fließt aldde 
bie Treiſam durch das Himmelreich nach Burg in 

nimt oberhalb Zarten Die Jartenbach, umterball 
die Erlenbach und zwiſchen Leitenweiler und Ebne 
die Eſchbach zu ſich; geht hernach ander Sim 
und Feſtung Freyburg vorbey nad) Hafla 
tzenhauſen und Lehen zu ; macht hierau j em er 
wen Meilen lange Inſel, worinnen etli Dt 
fer liegen ; mit dem Haupffltom aber wenden 
ſich auf Hechſtetten, Benzhaufen, Buchen un 
Feuershauſen, bis fie nad Eichſtette komt a 
da mit ihrem andern Arm wieder zufamtmenfif 
Sie fehrt Darauf ihren Lauf nad) dem Floſte 

- burg undnad) Balingen ; vermischt ſich agb 
dem Blotterfluß, und fanfunterhalb Srosrie 
den Elzfluß. en 
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Tren. 597 
Tren oder Treyen, ein ſehr fiſchreicher Fluß im Her: 
zogthum Holſteinſchleßwig, hat ſeinen Urſprung aus 
zweyen fleinen Baͤchen, davon die erſte und vor⸗ 
nehmſte Bach die Bundenau heißt, und im Amte 
lensburg im Neuhardenfelde, oberhalb Sorug 
ey) Loſtrug entſteht, von dannen aber auf Moll⸗ 
mark und Schoͤnburg fließt, Darauf durch den Sus 
denſee dringt, und ſich bey. Bundenburg mit ber 
andern Bach vermiſchet, fo von Aneby, ohnfern 
Moerkirche, herfomt. Alſo vereinigt wandert Die 
Bundenau fort nad) Srofenfolt, und durch einen 
kleinen See nach Augarde, allwo fie Die LZarders 
‚au, bu au) Die Rielftau genant , an fid) zieht. 
Mit folder ſtroͤmt fie hin nad) Oberſee, allwo die; 
fer Flug erftlih den Namen der Tren erlangt, und . 
oberhalb nod) Die Sanklaman hineinrinnt. Hier; 
auf reiht fie unter dieſem ihren neuen Namen fort 
an Froͤrup, Tarnſchau, Keelbef und Thudall bin, 
und sließt zwiſchen Eggenbef und Langftette durch; 
trinkt unterhalb Insbek die mit der Kirchbef ver: 
mehrte Juͤrrigsbek ein, und nimt oberhalb Sun 
ding. Die mit der Troßbef vermehrte Heiligenbek 
mit jih, ie erreicht nahmals Salbro , Nedder- 
watt, Frieſenburg und Treya , allwo fie ſich in 
zweene Aerme theilt, zu deren Linken ſich Die vers 
»einigte Mrensbe und Spangenbe£ zu ihr geſellen. 
Darauf verfegt fie Hollingftett in eine Inſel, und 
begiebt ſich auf den Flecken Schwahftett , fo wey⸗ 
fand der Biſchoͤffe zu Schleswig Reſidenz geweſen 
iſt. Bondannen geht fie an Den her, und 
bey derſelben durch drey Schleuſen in den Eyder⸗ 
ſtrom. Es iſt dieſer Fluß über die maſſen fiſch— 
reich, und es haben unter andern ſonderlich Die 
Hechte, fo darinnen gefangen werden, wegen ib» 
res füllen und wohlſchmeckenden Fleiſches, vor 
andern ihres gleichen noch immer den Preiß behalten. 
Sie werben au Zreya, Hofingftett und Schwabftet 
| 903 haufig 
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— aufgekfht. Sonft treibt die Tren auch acht 
upien. | 


Treß oder Teß, ein glüßgen im Marggraftbum Mad; 
ren , entfpriugt an dem Gebltrge , (0 Mahren und 
Schlefien voneinander ſcheidet, und Das Geſenk 

eißt, unten andem Fuſſe des alſo genanten Baterı 

ergs, deu einer Eiſenſchmelze, und fliekt im u 
bürge durch Winkelsdorf und Reitenhau 5 geht fee 
ner an dem Schloſſe Wiefenburg hin nach Moͤrſchen⸗ 
dorf , nimt oberhalb derafelben zu beyden Seiten 
einige Baͤche ein, und font nachgehends auf Diers; 
dorf, Reitendorf und Weickersdorf; laßt zur Rech⸗ 
ten bie Stadt Schomberg liegen, und gelangt auf 
Schoͤnbruunen und Zautfe; faͤllt aber gegen Grofs 
heidendorf uͤber in die March ober Xioraupg. 

Trieb, ein Fluͤßgen in Sachſen, und zwar dm vogle 
laͤndiſchen Crays, entſpringt etwas oberhalh Reu⸗ 





faaͤttel, und fließt an Werda her nah Bergen ‚Trieb 


und Altmansgrün ; ferner zwifchen Topfelp und Rit⸗ 
derſalza hin, aufl Poeln und Meſchwitz, oberhal 
Leiba aher in die Eiſter. 
Triebifch „ ein kleines Slüßgen im Churfuͤrſtenthum 
Sadlhſen, , entipringeim meißnifhen Crayſe im thas 
ranter Walde aus einem Berge ohnweit Mobocn, 
und fließt Darauf an Neukirchen, Saunederg, Rolh⸗ 
ſchoͤnberg — Heynitz und Miltitz vorden 
wo ſich die Heine Triebiſch zu dieſer groſſen Tricbiſch 
geſellet. Dieſe aber gelangt in ihrem weitern Abs 
lauf nach Hpheneifer , wo unterhalb ein Flüßgen 
hineinfallt. Eudlich degiebt fie fi oberhalb der 
Stadt Meiſſen in den Elbſtrom. 
Sronille ein Fluͤßgen in der niederlaͤndiſchen Graf⸗ 
ſchaft Hennegau, welches im Amte Maubeuge dep 
dem Dorfe du Eorbeau aus einem kleinen Teiche , ei⸗ 
. a eine Viertelmeile yon her. Stadt Maubderige ber: 
aus rinnt , und alsdann auf Satt und Meerie 
aufleußt; ferner duch ein Gehoͤlze nad ee! 
3 toui 


Crupbah, . Tfchirne. 93. 
Trouille und Bettegnied hingeht; bey St. Nicolaus 
bekomt ed einen Zufluß ‚und ſtreicht damit nad) Bil: 
lersmaßiere, Escarbion, Geury, Harmegnies, 
Errechte, Beugnies, Eſtienne und Hion, allwo 
es einen ziemlich ſtarken Zufluß von einer Bach ein⸗ 
nimt. Es rinnt darauf durch die Stadt Mons oder 
Bergen, und ergießt ſich, eine Meile unter dieſer Fe⸗ 
ftung, in den Zainefluß. 


Trupbach, ein Flüßgen in Franken, entipringt im 
Mearggrafthum Culmbach, und geht zwischen den 
Dörfern Eſchen und Trebersporf durch einen dicken 
Wald hin; fließt ferner Durch Bußbach, Obernfeß, - 
Trupbach und Mengersdorf, woſelbſt fie ein Baͤchel⸗ 
gen aufnimt; gelangt weiter im Stifte Bamberg nach 
es BE Blankenfelß, allwo fie in den wieſent⸗ 

uß flleBl. 


Tſchirne, die groſſe, ein Fluß in dem Maggrafthum 
Lauſitz, komt in der Oberlaufitz im Fuͤrſtenthum 
Goͤrlitz, in der Gegend der ſchleſiſchen Graͤnze, bey 
dem Dorfe Tfhirne aus ver Erbe hervor, und zwar 
ohnweit dem Flecken Seygersdorf, fo an Dem Dueißs 
fluß liege. Ihr Laufgehtnorbwarts durch Die obere 
und niedere doͤrlitzer Heyde hin nah Muͤhlbok. Sie 
treibt allda einen Eifenhammer, und komt weiter 

auf Tiefenfure, Schnellenfurt und Heiligenfee- Als 

da treibt fie abermals einen Hammer , und beniebt 
ſich in ihrem Sortlauf nad Neuhauß und Nickel⸗ 
dmiede; dienet allda noch einem Hammer mit ih⸗ 

rem Waber, und nimt unter demſelben Das Stebes _ 
Hüßgen ein, wie auch swifchen dem Flecken Halda 

und dem DorfeZehrbgutelben Kleinen febirnefluß, 
mud fließt mir ſolchem duch Tfhienendorf und 
Hermsdorf, und bey Dem Dorfe Blutroͤihe ın Den 
Boberfluß. 


Tſchirne, die kleine, iſt ebenfals ein Fluͤggen, ſo in 
gedachtem Marggrafthum 3 in der goͤrlitzer 
—* pp 4 | 








eco Tulln. CTunderau. 
Ben dem boͤhmiſchen Wirthshauße Taubentran 
entfpringt. Sie läuft weſtnordwaͤrts auf Roi F 
waſſer, Zwettenicht, Kohlfurtd und Schomber, 
treidt Die tiemödorfer Mühle, und fließt dutch Die 
ober,und niedergoͤrlitzer Heyde; treibt bernad den 
neuen Hammer, undgeht an Kremsdorf,, Rauſch, 
Stenker und Kıcchftatt ber; treibt zu Schneuförtd | 
abermalg einen Hammer , und gelangt nad Burke 
lade und Klyr, allwo fie wieber einen Hamm - 
treibt, wieaud zu Halbau, unter welchem ſe ſih 
ben Zehrbeutel indie groſſe Tzſchirne ſchleicht 


Tuln, ein Fluͤßgen im Erzherzogthum Oeſterriihh 
enfpringt in Unteroͤſterreich im Oberwienerwalde⸗ 
viertel, im Gebuͤrge, au einem Orte, in berton | 
ben genant , und fließt nad Thurn , St. Chrifiopf, | 
Neulenbach, Afperbofen , Plankenvorf, Diet :' 
dorf, Adfletten und nad) Siegbardsticchen , bt _ 
fernee durch Ladenau, nach der Stadt Lulu, md . 
allda in Die Donau. | * 


Tunderan, ſonſt auch widau genant iſt ein Fiuß 
im Zerzogthum Holſteinſchleßwig, und entſpriuct 
in dem Amte Apenrade, bey Lugumkirche im Suͤbel⸗ 
angſtrupharde mit einem Arm, und mit bemandım | 
im Rießharde , ben dem Meyerhofe STarftein, ob - 
meit derjenigen Gegend, welche ihres luſtigen c 
bliks halber gemeiniglid) das Paradies genantwit.. « 
Nachbem diefe beydendlerme zuſammen geflofenfind, 

‚wird ihr fortflieſſendes Waſſer Die Rodeau genant, 

welches ohnweit Schwelund das forellenreiche Fuüß 

gen die Saarbek zu ſich nimt. Von dannen füeßt. >, 

Diefer Fluß fort auf Arndrup, Morbek, Alſchlet, 

Wedtbek, Weſterhoiſt, Trylmohl und Haflıa, 

wobey Die wirleau hineinfaͤllt. In ſelbiget Se 

gend wird Die Tunderau die widau genant, um 
ießt fodann noch eine halbe Meile fort ; gelangt 
ernach au der Stadt Tondern, zieht u 
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derſelben die Gronau an fi, und eilt mit der⸗ 
feiben bey Ruttebull, ollwo fie aud) oftmals bie 
Norderau, oder Die Mittelnorderau genant Wird, 
durch Die Schleuffen in Das innere Meer, 


Twiſte oder Tuitſche, ein Flüßgen in Niederheſſen, 
entſpringt im Fuͤrſtenthum Walbek, und in Defs 
ſen Amte Eiſenberg auf einer Heyde unten an ei⸗ 

niem Berge, und fließt hernach auf Helmſcheid inß 
Amt Arolſen; ferner auf einen Eifenhainmer, und, 
durchrinnet den Flecken Twiſte; treibt weiter eine 
Papiermuͤhle und eine Eifenfhmelse; nimt bey 
Bilſtein sine Bach ein , und treibt abermals einen. 
Hammer; gelangt ferner nach Braunfen, Levering⸗ 
bauffen und nah dem Schloße und Flecken Wetters 
burg, unter welchem ſie zur Linken Die Aar und zur 
Mechten unter Cülte das Warterflüßgen , unter dem 
- edlnifhen Städtgen Bolkemiffen ader bie Erpe und 
Die Wande einttinkt. Mit Diefen ſtreicht fie durch 
einen Wald ind Heßiſche nach Welle, und falı end⸗ 
lich unter dem alten Klofter Wormeln, gerade ges 
7 der Stadt Warburg uber, in den Dimel: 
uhr 


uvm. 


Weuum⸗ ‚ein Flüßgen im Herzogthum Weſtpha⸗ 
I len, entſpringt in dꝛm Amte Fredeburg am Ges 
buͤrge aus etlichen Quellen, und fließt auf Oſten⸗ 
wald, durch Boͤdefeld nach Valme; zieht ein Baͤ⸗ 
chelgen au ſich, und begiebt ſich nach Ramßbek und 
ne ‚, falle aber bey Weſtwig in die 
Ucht, ein Fluß in der alten Mark Brandenburg, enfe 
ſpringt auf der garlebiſchen Heyde, aus einem grau⸗ 
ſamen Moraſt oder Geſumpfe, jo Der Moberpful 
heißt; laͤuft aus ſolchem heraus gegen den Morgen 
au, durch Schlatzes auf Borgitz, Vinzelberg, Volk⸗ 
er DB fe, 


60% Ucker. 


feld, Deutfche, Wanrad, Lietze und Duarnfat; # 
befeuchrer weiter Nahrſtett, Kleinmoringen, So 4 
maoringen, Zoran, Dabbelin , das Schloß Wahr F 
berg und Roxe; fließt mitten duch Stendal, b # 
Die Hauptftadt der alten Mark ift, und begicht 
ih auf der einen Seite an folder herum ; duth 
reihe hernach das Renbalifhe Holz; , Die Tut | 
genant, und lenkt fih nad Mitternacht bin ai / 
Garchau, Schönfeld, Haumgarten und Eihfiet, 
mo fie Die Balſambach eintrinkt. Alsdann länft 
die Ucht von Eichftert nach Kleinſchmechten, woft ! 
bie Krippe und poerhalb Walsieben Die Sperke 
perſtärken. Sie degeguet ferner: dem Shloſt 
Uchtehggen und ben Dörfern Goldberg ‚Petit 
more, Mühlendorf und Schitphorft ,„ mot 
Schildborſtbaͤchelgen hinein rinnt; komt wiitt 
nach Dußdau, und wendet ſich ferner nad.Enie 
leben und Segwiſch, wo fie gegen Den Morgen an 
der Stadt Oſterhurg, gerade unter der U 
cken ihren Namen verliert, und fi) mit der Sick 
dermiſcht, gleich Darunter aber mir derſelben in iR 
Aland faͤllt — 


\ der, ein Fluß, ſo wohl in der Churmark Brandin 
burg als auch in dem Herzogthum Pommern, nim 
feinen Urjprung in der Uckermark auf einer Hepde 
ben dem Flecken Henneberg, und macht nad k- 
nem Eurzen Lauf einen Eleinen See; komt brenad 

agus ſolchem en Schonebek, Gellin, Steilig ind 
Flyet, worauf ſie den ziemlich aroffen Ucferfer dit⸗ 
urſacht, oder duchbinläuftz bey Prenzlow at 
«wieder herausbricht, und alsdann bey Roggowin 
. Pommern hinein trit. Darinnen: geht fie auf Daptı 
tie, Paſſewalk und Großdorf; ftreiht ferner untr 
. Belling durch einen groflen waldichten Strich Lands 
bin, und komt alsdann nach Torgelom , unterbal 
‚ welchem fih det Randowfluß zu ihr gefellet. 
s en Dich —— ira, ae 
‚Han, und flieht endlich Dey Uckermuͤnde In Das g 
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be , Tateinifch Vidrus, ein Fluß in Weſtphalen und 
je im Dberpifel „ entipringt im Bißthum Muns 


:ggenrade her nach Dvelgunne, nach dem Sibtaen 


604 Vecht. Delotne. 
gen und Schwarteſchluiß, mo fie nod die havelter M 
dekomt, endlich aber bey dem Sıadtgen Selmuyden 
fid in bie fuyder See ergießt. 

Vecht, ift ein Arm des Rheinſtroms, fo ſich in der 
Stadt Utrecht von ihm abfondert , und alfo genant 
wird. Sie geht an dem ehemaligen Kloſter Beil 
hem, und an vielen Fuft-und Hercenhäufern ber; 
fliegt ferner nach Zuplen , Mierfen, wie aud-as 
den Luſthaͤuſern Vechteſtein, Kurenburg , Boelen 
ftein, Elſenburg, Souteftein , Bereſtein nnd viele 
andern mehr bin. ua ann jie auf die Döts 
fer Dutdaen , NReuenrode , Sunteritein , Yreufe 
len, Wereftein und zum Haufe Aa; rinnet ferne 
durch Mieverfhluis auf Kronendurg , Kiekeafkein 
und Loenen, umfließt hernach Vreland und Rieder 
horſt, und kruͤmmet ſich herum aufNichtevecht undauf 
den Hinterdamm; wendet ſich nachmals nach bem 
naerder Meer, gleich von dannen nach Wefop, und 
geht mitten durch Die Stade Muyden hindurch, un 
ter welcher ſich die Vechte bey Dem muyder Schlogein 
die ſuyder See ſtuͤrzt. — 

Delle oder Felde, ein ir im Heſſenlande el 
ſpringt im Sachſeneiſenachiſchen, im Gebürge ans 
einem Eleinen See oder Leiche, und fließt alsdan 
auf Reichenhauſen und Erbershauſen; treibtum 
wegs nebſt andern Muͤhlen. auch die Erersmühl, 
und ſtreicht durch den Flecken Kaltenſontheim , mie 
auch durch Das Staͤdigen Kaltennordheim in das 
Gebiete der Abtey Fulde; benetzt in ſolchein nehſt den 
Flecken Fiſchbach au Ditdorf, Zelle, Ricderihauſc 
Glabachshofen, Darmbach, und treidt noch die Harde 
windermuͤhle; gelangt darauf in das Fuͤrſtenhus 
Niederheſſen und geht an Oberweiler und. Untermtr 
ler vorhey nach dem Städigen Lengfeld ; nimt alde 
eine Bach zu ſich, und flieht an Dieteld und an erliden 
andern Dörfern hin ; vereinigt ſich aber bey Deut 
borf oberhalb Bach mit Der werra. 0 27 

Velogne, ein Fluͤßgen im Hersogihum Lothringen 
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feinen Urfprung an dem ee Gehürge, und 
fließt aus dem retournemer See herausı Nach einem 
kurzen Lauf aber aut ed in den girarmer See hinein⸗ 
Nachdem es fi endlich aus ſolchem wieder heraus 


begeben hat, komt'es aufzönrupt, Sevouf und la 


Shapele, wo es den Nennyfluß an ſich nimt; rinnt 
hernach auf das Schloß Champ ie Bul, aufla Ball, 


auf den Flecken Bruyeres und auf die Dörfer Bau— 


menil, Fuͤnenil, Bouleh und Docelle; fat aber bey 
Zaren; zwifchen Remiremont und Arche, in vie 
Woſel. | 


Velpe, ein Zlüßgen in dem Herzoglhum Brabant, enta 


fpringt in dem Quatrier bon Loͤwen, und zwar in 
der Maͤyerey von Cumiich, Indem Dorfe Hobındels 
pe, Es geht von bannen nad Niedervelpe und 


Benghem, wie auch Durch Vertryk, Banterfen, Bat⸗ 


ſel, krumme Harrik, Kerkhe, Wewere, Capelle, Ho⸗ 


Jeden und Kersbek; wendet ſich ferner nach Miske, 
Cortewaken und nad ber Abtey Rotten; geht weiter 


durch das Staͤdtgen Halem, und faͤllt gegen der 


Carthauſe Zelhem über in den Demmerfluß. 


Vevaiſe, ein wildes Waſſer in der Schweitz, und zwar 


= 
— 
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I ein Theil des vogeſiſchen Gebuͤrges iſt, ohnweit 


den Quellen der Sare und Plaine. Es fließt ſodann 
auf Val de Bonmoutier, und aufdas zerſtoͤrte Berg⸗ 


qloß Chatillon, ferner nach Lirey, nad) dem ku— 


nirten Kloſter St. Sauveur und nad) dem eiſterzien⸗ 
ſer Moͤnchskloſter Haute Seile; gebt Darauf zwi⸗ 
ſchen der Stadt Blamont und St. Johannes durch, 


SR Hach 
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in dein welfden berner Gebiete, komt aus den bernen | 
und freyburger Gebuͤrgen, und fallt bey dem Staͤdt⸗ 
"gen Binis Inden genfer See. Es fuhrt dieſes Waſ⸗ 
fer Hol, Steineund Sand zu groffem Schaden der 
‚nahgelegenen Guͤter mit fort. Dev Canton Bern hat 
‚Daher immer gefucht, Diefem Lehel vorzubaueh,und _ 
dieſes Waffer in einen fidern Fluß zu bringen. 
Vczonfe , ein Fluͤßgen im Herzogthum Lothringen, ent? 
4 53 dem Berge , Großdomont genants 
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nach dem auguftiner Klofter Dommepre, nad) dei 
Flecken Herbewiller, nad den Dörfern Bennams 
nil ; Manonwiler, und nach dem Schloße und 
Flecken Craon. Alsdann geht es auf das Dorfhe . 
willer und anf die Stadt Luuewille, unterhald web 
A dDiefe Verouſe bey Adamenil in die Meure 
ieft. sap 
—Uigy, ein Fluͤßgen in den Niederlanden, und war in 
ber Grafſchaft Artois, entfteht im Gebiete von Atras / 
beh dem Dorfe Foſſeaur, und fließt auf Sony, Mon 
tenetoutt, / Gouve/ Yan „Duiſans und Ugh Alba 
eheilt fich dieſes Fluͤßgen Ih zweene Aerme, und fickt 
mitdem rechten unter bee Brucke von Ugy durch na 
Der Scarpe; der linke aber gebt bey Gouh dit 
Soyer vorbey ; macht die Abtey Eſtrun zu einet gIn ⸗ 
fel, und fließt gegen dein Dorfe Mardil über indie 
Scarpe. Ko 7 
Vils oder Fils, ein Fluß im Chutfuͤtſtenihum Bayekt, 
und zwar in Unterbayern, hat einen zweyfachen ür⸗ 
fprung , die grofle und bie kleine Vils. Die groſt 
Sils verfammler ſich eine Meite hinter den tete 
Taufkirchen aus vielen Brunnengueleii, und sat 
ausden fehöniten Thäletn aufammen.. Ben Lauf 
- Fiedden rinnt fte in einem Steome nach Meiſ 
Huddenſtein, nach dem Flecken Belden nad) ⸗ 
dach Bildohl , Johanneskirch, Tätendoel int 
Mölings Erummejich hernach hin nad, Engelsberg 
Sindorf , Vilsbiburg, Liechtenberg E rſtpeum 
Leuberskirchen und nach Ruͤting, wo fidy Die klein 
Bild mit dieſer groſſen paaret. Die kleine Bilsige 
winnet ihren Anfang unterhalb dem: Berge, ıborat 
Kirchdorf fteht , Dred Stunden von Mos 
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Bunbelbauß, Muͤnchdorf, Bild, Hafe —* 


lecken Seipendauß. Von dannen riunt fie fortan 
4 rkheim, Eitzendorf, Deimannskirch, ð Inn 


* 
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Szelmsborf, m. und Diedrichſtett, untel 
melden fie ſich, wie gedacht, bey ben Schloße Rüting 
mit Der groffen Vils bereiniget. Hlödann begiedt 
ſich dieſe zuſammen gefete Doppelte Vils nad) Gers 
zen, Reuhaufen, Wendeldorf und Aheimz dringet 
ſich zwiſchen Foizenkirch und Wigelsporf, mic auch 
zwiſchen dem Flecken Frontenhauſen und Leutersdorf 
durch, und begiebt ſich nach Markelkofen, Aunko⸗ 
fen, Steinberg und nach dem Schloſſe Wart. Bon 
bannen wendet ſich Die Bild herum , und komt an 
dem Sleden Reisbach, an den Doͤrfern Engelmanns; 
“berg , Allersberg, Leitersdorf, Oberhauſen nnd 
Niederhauſen vorbey, Ferner bewäffers fie Noverss 
dorf, Muͤnbach, Haunersdorf; Reichers dorf, Auf 
haufen, Ranersdorf, zn Ber und Dehfing s 
nach welchen taderäborf, Euchendorf, Hut, Dornach, 
Reichsdorf, Willing und Gottersdorffolgen, mo ges 
gen über ib die Kolbach mit ihr vetmiſchet. Auffer 
bem machtſie alda auch tine lange Inſel, und fen ihre 
Reiſe weiter forı nach Kriegbdorf, Freindorf, Weng, 
Walzing, Schonering und Runkirch, unter welchem 
fie dichte deh Dem Staͤdtgen Vilshofen in die Donau 
laͤuft, nachdem fie in ihrem Lauf bey vierzehn 
Meilen zurüfgelegi hat- RER, 
Dils, ein Fluß in der Oberpfalz, entfptingt in dei 
bambergifhen Amte Vilbek, und nimt feinen eis 
gentlichen Urſprung aus einer Samlung oder Zuſam⸗ 
menflieffung vieler Teiche, Weyer und kleiner Seen, 
die kurz oberhalb Vilsek zufammen laufen und einen 
Strom ausmachen. Wenn ſolcher Fluß die Stade 
Vilsek durchgelaufen hat, und bie gegen den Abend 
gefloſſen ift, drehet er ſich bey Schlicht auf einmal 
gegen ben Mittag, und rinnt herab auf Brut, Sots 
‚naß, Sumbehof, Schoͤnlind und Irlbach; berührt 
hiernaͤchſt Sieß, Hambach, Kimmersbuch, Ketzers— 
riedt, Laubenhahn und Spekhof; geht hernach an 
Wiſſeldorf der und durch die Stavt Amberg hin; 
begegnet Darauf der Hafelmühle , Kimersbruͤcke, 
gengfeld und Teurn. Allda fließt Die Mils 
0 eins 


ec Die Ulſten 
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‚eine Zeitlang durch ein Gebuͤrge und oem 
ferner nach Wolfsbach, Lidersdorf, nad denb 
ſter Endorf und nad) dem Flecken Rieden, Ne 






























auf verläßt Die Bild Das Gebiete vom Anbergt 
das Amt Rieden ; trit weiter zwiſchen Steak 
fen und Vilshofen indie PfalzNeuburg hinemi 
pet ſich im ſolcher bey dem Flecken Schmieden 
le mit dem Aauterachfluß , wandert banık Me 
Einhof, Dietelvorf, Rohrbach und Liane) 
- und fallt endlich bey dem Schloe und zieht 
munzin Die Nabe. | 
Dils ‚ein Sluf in Schwaben und zwar in Salt 
Wuͤrtenberg. Siehe Sits. SE 
Viſp/ lateinifch Vifpius, ein Fluͤßgen in Der ME 
im Lande Wallis, — auf dem Berge 
vio oberhalb Matt, wohl fünf und prepfgliiß 
Schritte weit bon dem Flecken Viſp. ER 
bey Stalden fließt ihm noch ein anderes 
worauf ſich die Bifp fechs taufend Schriteähf 
Stalden in die Rbone ergieft, | 
Ulfter , ein Fluß in der Abtey Fulde, entbeftiit 
Urfprung ım Bißthum Wuͤrzburg anf den iialk 
Roͤhnbergen, ohnweit dem fogenanten DUMM 
dunf oder dem Schlage, an der fuldiſchen 
mit vier Quellen, bie bei, dem Dorfe Wille 


fen zuſammen laufen. _ Sie fließt bey Dielen 
eine Ede der Abtey Sulde , und — 
nen Seifert, Deiten und Batten bekonth 
bey dem Flecken Hilter einen Zufluß , imaaW 
bey dem Ameiſerimshof Den Rubsroobahs 
langt ſodann nad) Neuenſchwamhbach, Ride 
Braunertöhofen, Neufertges und Larbach Mt 
ba.eine Bad) an fi), und geht an bem WR 
haofe vorbey auf Mengershauſen und auf DENE 
den Thann ; treibt nachmals die HafelmumeR 
fließt auf Sinzhaufen, Motzlar, Rockenſtih 
Schleiden, wo ſie eine Bach ; gleichwie anf 
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dem Stadtgen Geife eine andere empfängt; wen⸗ 
det fi) darauf nad) Borſch, Butlzr, Wenigen⸗ 
Dorf, had) den Sleden Tafta und Mansdorf, und 
geht nocd an Pferdsdorf und Oberbregbach hers 
Font darauf ind Heflenland , begrußt darinnen 
Niederbretzbach, und fallt unter der Stadt Bad), 
fajt gegen Kreußburg uber, in Die werrs. 
nfirur, ein Fluß in der Landgrafihaft Thüringen, 
entf ringt auf Dein Eichäfelde tm Amte Dingelftett; 
und lauft zwiſchen St. Gehuͤlfenderg und Katern: 
betg aus bielen Duellen zuſammen. Hernach fließt 
ie durch das Staͤdtgen Dingelftett aufSilberhaus 
fen, Helms; Zella und Wart; wobey fie ind Ger 
biete ber Stadt Mühlbaufen font; und in ſolchem 
am Hoftar, Dahrieden, Reiſern und Ammern 
hergeht, woſelbſt fie eineh ihr gleich ſtarken Fluß 
einnimt; und mit felbigem Die Mauren der fayfers 
Lichen freyen Reichsſtadt Mühlhaufen benetzet. Sie 
begiebt fi) darauf nad) Entelhaufen , Görmat; 
Bollſtett und Höngeda, uitter welchem Dorfe fie 
ins Herzogthum Weymar hineintrit, und damit au 
ltenguttern , Thomasbruf, Hohenburg und ander 
Stadt Kangenfalza hergeht; allda den Salsa f 
eintrinkt, und damit fortfließt in das Herrogthum 
Sotha, Daranfbewäflert fie Merxleben, Negels 
ftett und Groövargula, jo maynziſch iſt; lauft fer⸗ 
ner durch Herbftleben, ohnweit von weldemn Die 
zerftörte Trettenburg liegt. Sodann zieht fie da⸗ 
ſelbſt die Scharnbach , unter Hanſchleben, bey Ge⸗ 
befen,bie große Bera, bey Fehra Die kleine Ge ⸗ 
ra und ohnweit Strausfurt die Vettebach an ſich 
Sie komt nachgehends auf Wanderslödeh, Schals‘ 
lenburg, Großſommeringen und, Kleinſommerin⸗ 
gen, wo fie die Treiſa auffaßt; wie auch beffer ums 
ten Den erſten Ausfluß des Zelbeſtroms Dura) den: 
weillenSee: Ben Seherenftett bekomt fie Den ans 
bern, und bald hernach den dritten Zelbearm. Iu 
genbingen nimt fie den Koſſafluß mit fh, umd ber 
ER ka waͤſſert 


J 





ıo . Vottel. 
waͤſſert darnach Grifitett , Buͤchel, Elteslehen 
Gersleben und den Flecken Sachſenburg. wolehi 
ſie die Wipper verichlatt. Seiner richtet fieihren 
Lauf durch Das Nied nad) Bretexleben und Arten, | 
läst bier den Sprinkfluß, und weiter unten beh 
Kalbsried den Selmfug In ſich falten; errleiht 
weiter im Furſtenthum Querfurt Den Flecken Ries 
deburg nebſt Schonwerde, Pottendorf; Roßleden 
den Flecken Wendelſtein, das Staͤdtgen Wiehe 
und das Kloſter Yemleben; gebt hernach 
Großwaͤngen und Kleinwangen durch nad B 
burg nach dem Flecken Nebra, nad) —58 
Kloſter Reinsdorf, Steigen, Weitzendorfr-Lar 
dorf und Wenningen; unterfcheidet Durch eine Bi 
de das Schloß Burgſcheidungen und das Def 
Kirchſcheidungen; befeuchtet ferner Nr umd 
Dornsdorf, komt weiter zum Staͤdtgen! 
laͤßt Weiſchitz, Zſcheiplitz, Salaſtett und das S 
gen Freydurg zur Linken; trit bey dem legternin 
Stift Naumburg ; ftreicht darintten an Kleingehen - 
und Großgehen her , und ergießt fi) endlich 8 
Naumburg in 2 — 
voggel , ein Fluͤßgen im Erzherzogthum Oeſenen | 
entptingt in Dberöfterreich im Traunviertebandt .. 
bayeriſchen Gränze, ohnweit dem Dorfe Permal; ; 
und fließt auf Oberand — ; mim be 
felbft den Sprenzelfiuß ein ; und geht an hen 
warth, Poßing und an dem Flecken Sr — 
vorbey nach Stauf zu; zieht unterhalb 
den Rettelfluß, nwiſchen Vogelmarkt und Zeilet 
saßelsu und Stairingbach, und zu 
Wälchenbäch und warferbach an ſich. 
hends nimt ſie zu Wartenburg den Diirren Aage 
fluß, ein, zieht. aud) nod) ferner unter nen Sta! 
Bogelburg, gegen Wagram uber; me A 
den Ausfluß des Atterſees, an ſich; b 
nach Puecham, laͤßt zwiſchen Warkam und Zeit 
ng den: ac | in ſich falen, wertaru eh 




















Volkenſchweiler Bach Ürfeler dach. err 
Deffelbrumn mit einer andern Bad) „ und begiebk 
ſich nachhero auf Rißdorf, Mittenberg und Schwan⸗ 
ſtatt, woſelbſt die Alzbach zu ihr komt; faͤllt aber 
endlich, nachdem fie noch an Eglau, Oberhavern 
und Niederhavern hingegangen ift , in Den 
Traunfluß. 

Volkenſchweiler Bach, ein Din boen in ber Schweitz, 

entſpringt einen Buͤchſenſchuß meit oberhald dem 
Dorfe Volkenſchweil, und treibet in dieſem eine 

Muͤhle; verliert fi) hernach aufferhalb dem Dorfe 
wieder unter die Erde , umd es wollen einige bes - 
haupten, daß es bey dem Dorfe Zymifon wieder hey 
vorfliefe- | | 

Urbe, ein Fluͤßgen im Fuͤrſtenthum Waldet, findet 
ſeine Quelle in dem Amte Arolſen, auſſerhalb vor 
einem Walde, neben dem Flecken Wasbet. Von 
ſolchem fließt es hinauf in die Herrſchaft Canſtein, 
auf den Ort Canſtein und auf Udorf; nimt allda eine 
Bach ein, und gelangt ins Amt Eilhauſen; treibt 
etliche Eiſenhaͤmmer, und geht an Kohlgrund, Eil— 
hauſen und Neudorf her; begiebt ſich ferner ins 
Ant Rohden und nachdem es drey Eiſenhaͤmmer 
‚getrieben hat , komt es auf Billinghauſen; treibt 

hernagch nebft einer Papiermuͤhle wiederum drey El⸗ 
Fenhaͤmmer, und geht ein Stüfwegs nahe an dem 
Dimmelfluß her; fagt aber vor dem Sleden Breren 
n den Dimmelflußhinem: N er. 
Urnaͤſch, ein Slüßgen in der Schweitz, und zwar im 
sum Appenzeil, entfpringt auf der Schwaͤgalpe 
‚dberhalb Roßfall, bey dem Dorfellrnafchen , und 
fließt auf Stäschef, Schweuhrunn und Kobel; 
faͤlt aber endlich bey den Schlupfſteinen in bie 
‚Bitter. RER: — 
Urſeler Bach, ein Fluͤßgen in der Wetterau⸗ hat eb 
nen Urſprung in dem Feldberge aus einem Bruns 
nen, fd der Buchbrunnen heißt, dur Rechten Der 
Stadt Homburg vor der Hohe; zieht nebſt ber 
Schwalbach auch nor) eines und das andere Waller 
a ee >| ES 2 
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612 Ale _ Uſel. 
gen an ſich, und fießt snißhen zweyen Eifenhän 
mern durch aufdas Staͤdtgen oderden Flecken Oben 
urſel; treibt hernach Die Herrenmuble und eine’ 
Walkmuͤhle, geht an einem ſchoͤnen Garten vordeny 
und treibt nebft sweyen Kupferhammern auch die 
Aumuͤhle, die Papiermuͤhle, die Entenmüble und 
die weißficcher Winhle ;_rinnt ferner an De 
chen her, und dreht die Krebsmuͤhle nebft ern er 
Derurfeler Papiermuble herum ; ferner Dient di 
urfeler Bad mit ihrem Wafler einer IWBaltınuh 
und der Frau von Stalburg ihrer Mühle WB 
fie fodann an Niederurſel hergegangen iſt malt 
N e die niedernrfeler — Die Kaltınubs- 
eoder hedernheimer Muhle I —5 Ka 

ſie die jettmalige Sandelmühle, fo fonft 

vermüble gemefen, nnd fat oberhalb Hedern 
gegen Eſchersheim über, in die Nied. 

Life oder Usbach, auch ein Fluͤßgen in der = 
teran, entfieht in dem Dillenbürgiſchen, und 
ohnweit Oberhayn aus der bekantẽ Hoͤhe oder ausd 
Feldberge heraus, und fließt hierauf. nad de 
ansbacher Hof, und im Ufingiihen auf, Haufen 
ge und auf die fürftlid) nafauıfche Ree 
benz Uſingen; geht hetnach Durch etliche Teich) —— 
treibt nebſt verſchiedenen Muͤhlen auch) eine € 
ſchmelze; tliegt weiter an einent a 
zwiſchen Wernborn und Kranzberg hin, nag 
kirch zu; durchſtreicht einen Wald, die Hafte ine 
gendnt, und: komt nach Ziegenberg ; € ange 
Dbermerle und Niedermerle; trit alsdann ir 
nauiſche nach Sohannesberg, läßt Das befai } 
felhek oder Hafelef, ein Schloß oder Hau, et m 13 
dur Rechten; erreicht hernach Nauheim und Diede 
fige Salzſod, fließt unten an ber fapfertichen fe even - 
Reichsſtadt Sriedberg vorbey; —— hunter 
alten Fauerbach indie weıter, N.) <= 

| Uſel, ein Slüßgen im Churfͤrſtenthum De 

| ze ſeine Quelle in einem Geburge mid 
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Kloſter Kaiſersheim und dem Staͤdtgen Wending, 
in dem Uſelthal. Es rinnt auf Flotzen, Kallentin 
und durch dad Thal herunter nad) Gansheim, Taͤ— 
ting und Hueting ; wendet ſich alddann und komt 
an Trugenhofen, an ‘Pertelöheim und an Ranerz⸗ 
hofen vorbey; fehleicht fih aber endlich bey Steb⸗ 
bergin Die Donau. 
w. 

Adenig , por Zeiten wechicze genant, ein Fluͤß⸗ 
gen im Herzogthum Meflenburg , ‚hat feinen 
a aus demragenburger See , und fließt geras 
de ben dem luͤbeckiſchen mit Stücken befentem lot: 
hauſe Rotenhauß heraus; macht auch die Graͤnzſchei⸗ 
dung zwiſchen dem Stifte Nateburg und dem ur» 
ftenthum Sachſenlauenburg; geht hernach an Wa— 
niß , Herrenberg und an andern Drten vorbey. nad) 
der freyen Reichtſtadt Lübek, worinnen Durch gewiſſe 
Waſchinen oder Werkzeuge einiged Wafler aus ihr 
empor getrieben, und vermittelſt ver Rohren in bie 


Brunnen und Häufer felbiger Etadt geleitet werden 


fan. Nachdem fie auch noch einige Mühlen in Be- 
rg, gebracht hat, fant fie endlich bey Diefer Stadt 
in die Trave. HR: | 
wals, fonjt aud) Aulbach genant, iftein Slußgen in dem 
niedern Surftenthum Heſſen, und entfpringt auf ei: 
wer Heyde zwiſchen Dem Heulberge und dem Ealen: _ 
berge mit zwehen Quellen. Es fließt alddann auf 

Borndbac und durch Fredigerode nach Niederaula, 
befomt aldaeinenftarfen Zufluß, und rinnt Durch 
Wabelhauſen; nimt unterwegs den Stellergraben 
und bie Zeybach ein,geht damit an Gersdorf her, und 
zwiſchen Vrilingen u. Walshauſen durch; nimt allda Die 
Goldbach zu ſich, und, nachdem fie durch Haitterbach 
gegangen iſt, zieht fie den heiligen Brunnenbach und 
bey Kirchen Die wulfelbach, gleichwie unterhalb der 
Eihmuhl die Iber anfih. Nachmals gehtfie an dent 
Eichberge, an dem Dorfe Klaf und anderStedennyihle 
her, laͤßt alsdann die Zattenbach in ſich fallen, und 
wenn ſie Niederaula zurük gelegt hat, eilt ſie bey der 
Kißmuͤhle in den Suldefluß. Qq3 war 
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f 614 Warme Warnau, 
warme , ein Slüßgen im Fürſtenthum Wiederheffen 
entfpringt auf dem Hadichtswalbde , und fließt ungen 
dem burgbofungiichen Berge hin, darch Serien 
nad Werngernhaufen, Bodenhaufen und fo ferner 
auf Die Stadt Zierenberg; ſtreicht weiter zwiſchen 
den Bergen, als dem Dürvenberge | 
ge, wie auch zwiſchen dem Schredelnberge , Sundens 
berge, Balteuberge und andern mehr bin , aus mel 
chen überall köſtlichs friſche Brannenguelten laufen 
und Die Warme verſtaͤrken. Wetun fie aus dem Su 
duͤrge hervor gekomen iſt, rinnet fie duch Labrmalse 
berg auf Lahr, Malsberg , Hamboru und Si 
haufen, fließt im Amte Geißmar auf Oderm 
Niedermeiſſen, Zwergen und Hohenbau, undnad: 
dem fie noch vor dem Sradigen Liebenau bersefloien 
iſt, vermifcht fie ſich dald darauf mit Der Zimel 
Es hegt diefer Fluß Ihöne Forellen, Grundeln und 
dergleichen Fische. — —— 
warnau, oder warne, lateiniſch Varna, ein Flußin 
Herzoathum Meklenburg, entfpringt , nad Aine 
denbergs Bericht, etwann viertanfend Schritte do 
der Sıadı Parchim, ohuweit Dem: Dorfe 2 caber. 
eufolge der neueſten Landkarten aber in Der Ur 
prung dieſes Fluſſes in dem Fuͤrſtenhum Söne 
tin, ohhweit Gernan, bey einer kleinen _ 
Warnaugenant, eimas ſuͤdweſtwaͤrts vdon Edelts 
burg, und fließt durch Die erinigtiche und fternde 
giſche Felder , iwiſchen den Fürftenthümern Shwu 
rinund Wenden hin , auf Lage, Baum arten un 
bey dem adelichen „ungferneloßet Rühne Horde, 
woſelbſt fte unterhalb bey Buͤlow ſich mit Dem Frebele 
flußvereinigt. Sie geht ferner auf Butzow, Hocil; 
Kufom , Gampfe und bey Schtyan ber ‚wo fieaud 
einen Zlußf einnimt ; bewaſſert darauf Btienborf, 
Neeg, Hutesdorf und Reken , vermiſcht fich mode 
mals miteiner Bach, und fließt durch Die Stade Re 
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ſtok allwo ſie ſchifbar wird; — yends Dat» 
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Petersdorf und Klene zurük, und macht Darauf | 
einen Golfo oder Hafen, der bey Den Meilen | 
lang tft, und endlich bey Warnemuͤnde in Der Oft: 
fee oder in dem baltiſchen Meer fi) endiger. 
Diefer Fuß hals feinen Lauf meiſtentheils nad) 
nortoft, und mag ſich ohngefehr auf acht Meilen 
erſtrecken. | 
warre oder Wawe , ein Fluͤßgen im Herzogehum 
Sraumchweigwolfenduͤttel , hat feinen Urfprung 
in ve fihartihten Elmwalde, aus einem Detgt, 
der Duritein genant , davon Das befante Bier, 
fo aus diefem Waſſer gebrauet wird, ebenfals Der 
Duritein gder Duchftein bit. Wenn dieſe Wars 
re aus dem Thal heraus Fomt „ gebt fie durch Ars 
eerode, und Durd) einen Wald auf Luklum, Für 
den und Soldderg; ziebt allba eine Bach an ſich, 
und wird darauf gemeiniglich die Ohe genant. 
2x. laufı unterbejfen auf Holsum , Mafherode , 
Maucum und Niddaashaufen, und faͤllt endlich, 
naddem fie Warte augefloifen hat, zwiſchen Que⸗ 
rumund Beimetode in die Schunder. 
warta, lateiniſch Vartha, ein groſſer filhreiher und 

(bifdarer Strom in Polen und in Det Mark Bran—⸗ 
denburg, bat feinen Uriprung in Kleinpolen ohn—⸗ 
weit dem Städigen Schlaukow In einem Gehölze 
und an einem Gebürge: Aus Polen komt.fle Uber 
Szenftohem auf die Stadt Warıha , und auf 
Echmierin , wo fie den Obrafluß, imgleichen SU 
Zantoch die Nee Oder VNotetz au sich steht. Hier: 
auf irit fie bey Dem Flecken Zebum in Du ırlk 
Hart Brandendurg , und bewaſſett Darinnen bie 
Sıadı Meulandöberg , bed welcher ſich dieſer 
Sirom in weene Nerme theilet, und damit an We⸗ 
perig uno Prernau hergeht. Diefem kaeniiber nimt 
fi. den Zenzfluß, und gegen Diez über ben Poftuns _ 
Auf zu fi; geht hernach an ber Reſidenz Des Heer⸗ 
meiſters von Dem maltheſer Mitterorden Sonnederg 


vorbey, und macht in felbiger Gegend adermals viele 
Q4 MAernie, 


616 Watter. Weed. 
Aerme, und zugleich groffe Mordfte aus. Nicht 
weniger liegen an been linten Ufer gegen den 
Morgen vicle hohe Berge, Melde ſich auf feleis 
ger Seite Bid an die Dder nad) Frankfurt bire 
Areden. Wenn nun diefe Warte in ihrem Adır 
aus krummen Kauf, nad) Schneiders Ausrechnung, 
bey Sledenzie Meilen gefloffen IN, und in Bol 
manchen ſchoͤnen Fluß zu ſich genommen bat; fo 
ſchüttet fie endlich altes ihr Waſſer oberhald ver 
Feſtung Cſtriven den Oderſtrom hinein. Som 
führe dicſe Warta ein ſowaride⸗ Waffer ‚miss 
wegen fie auch chemald die Schwoarsa oder das 
Schwarzwaflee geheiſſen bat. Wie fie Denn 
Farbe noch eine Zeitlang debält , wenn fie ji 
auch fihon it die Oder ergöffen har Sie iſt ans 
ben ſchiſbar bis nach Cols und ſo ziemlich tief big 
in Polen hinein, daß alfo bie Kaufteiffe in der 
Ehurmarf Brandenburg darauf weit im das Rs 
nioreich Polen hinein handeln konnen. 
Warter, ein Slüfgen im ‚Eirkenuhum 
feinen Anfang im Fürikenhum Walde 
det Stadt Freyenhagen in einem ade 
Amte Landau. Bon Irchenhagen fütüt cd wieder 
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haufen, wie duch) das Stadtgen Weed,nebft Ober» 
diebern, Dicderbisbern ung Erlich; faͤut ah —3 
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gch dem Städtgen Reuenweed Oder Neuwied in dem 
Rhein. | 


:bra, ein Slüßgen in Weflphafen, und war in bee 
Grafſchaft Kippe, entfpringt an der paderborniſchen 
Sranze wilden dem Gebürge vermittelſt einiger 
Quellen, und fließt ven dannen anf das Städigen 
Dermold, auf Salzufeln und auf das Ständigen Herz 
börben, allwo fie nebſt der Aa und ber Bega noch an⸗ 
bere Fleine Bade einnimt, und damit auf Duern 
heim fomt, Bis fie zwiſchen Dem Flecken Btorhau und 
der Stadt Minden in Die wefer fait. 
ebre, ein Fluͤßgen in Schwaben, entfpringt im Bris⸗ 
gau aus einer Brunnenquelle, fo aus dem Berge, die 
hohe Mutte genant, berabviefelt. Es fließt hernach 
duch das Thal nach dem Dorfe Totimus au, und 
nimtoderhalb Demfelden die Totebach und unterhaib 
bie ſchwarze Bach ein; gebtaneiner Glashütte und 
an einer Muͤhle vorbey nach Au zu 3 verflärkt ſich ads, 
da mit der Selzebach und mit andern Bergwalferg 
mehr, und rinnt Damit ing langen Wege Durchs Gr, 
burge herunter nad) Dem Schloſſe Steinek zu , wo Dig 
Wehre Den Sifchgraben an ſich siehts laͤßt alsdann 
Flinken und Fachendorf zut Rechten, Wehr und Ofs 
Ligen aber sur Linken Liegen, und ſenkt fich zwiſchen 
Niederwalbach und Schwierſtadt in den Rhein, 
eida, ein Fluß im Fuͤrſtenthum Schlefien , entfpringe 
in der Herrſchaft Wartenberg , weene Meilen von 
Mesibor und Wartenderg, und viere van Der Stadt. 
Del. Sie fließt von bannen auf Schollendorf , 
Woitsdorf, Schlißhaven, Kunzendorf, Boguplanig 
und Galbitz, und komt alsdaun ind Herzogthum 
Breßlau und in deſſen Kirchſpiel Namslau. Fu die⸗ 
ſein benetzt Die Weida Eißdorf, Paulddorf, Jaeobs. 
dorf und Schmogra, welches Dorf billig zu merken 
Cii,iweil alda im Jahr 966. die erſte Schulein Schles 
ſien iſt erofnet worden. Fernerhin berührt fie Raula 
witz, Jauhzendorf und St. Michael, und wenn fie dig 
Stabfersmtihle getrieben bat.fo komt fie auf Altftattg 
macht aus der Stadt Namslau eine Fnfel, und treibs 
— Q die 


618. weil. 


die Riedermühles geht weiter an Elgut und an 

Hoſpitalvorwerke horbey und dreht Die tameriger 

uhle herum; dringt ich Darauf ins Suritenthum 
Dels hisein,und gelangt ſofort nach Daming, Laubs⸗ 
ee und ABeivendah 5 walstdie Rodenmühle herum, 
und bewaͤſſert den Flecken Bernſtatt, wie auch Bogels 
gelang, Kunzedork, Patſchkay, Vielgut und Glump; 
weibt ferner die Kranſtermuͤhle, die Kreutzmühle und 
Kriechermühle, und wendet ſich nad Süſſeuwint, 
Kriechen, Schleibitz, Kleinweigelsdorf, Wiliſac, 
Schweitſch und Goͤrlitz; nimt unter Hundsfeld den 
Selsfuß zin, und gelangt darnach nach Zomitß, 
Yilchiwig,Dolanomig,Krifanowig, Weida, Preiſc 
Huͤnern, Simsdorf, Schweinern und Heffely, unter 
welchen fie in die Oder fuͤllt, nachdem fie in allenı zmolf 
Meilen inihrem Kauf surüf gelegt hat. 


weil oder weilbach, ein Slüßgen in der Wettercu, ınt 
ſteht aus der Höhe oder aus dem fogenanten FFeldder 
ge,ohnmeit den Bruchſtückern ded alten Schlofies, 
fo die Anwohner den Ultfönignennen. Dafelbii 
bricht es bey Niederreifenderg aus etlichen Eleinen 
Weyern heraus, und begrüßt zuvorderſt Das auf eis 
nem Berge gelegene Schloß und Städtgen Reifen 
berg,ferner Das alte Schloß Hattſtein, imgleichen eine 
Eifenfhmiebe und den Ort Weile, wo e8 in Dad Für, 
ſtenthum Naſſauuſingen hineintritz wendet fichdars 
auf aus dem Gebuͤrge hinaus, und rinnt wien 
Sorg, einem Kupferhanmer, und Brombach burd; 
treibt nerfhiedene Muͤhlen/ komt nach Heuitall,bringt 
Die landſteiner, wie auch nor) eine andere Muhle und 
einen Kupfechammer ın Bewegung, und lapı 2llts 
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mweilnau auf einem Berge zur Rechten, unbden : 


Flecken Weilnau zur Linken ; begiebt ſich alsdanlı 
nad Roıhan der Weil, aeht an einer Eifenichmelse 
und an Emrihshaußen vorbey,und zwiſchen Wunden 
und Heinzenbergen durch; trit nachgeheuds in Die 
Sraffhaft Naſſauwcilburg, Diener mit ihrem Wal 
fer der Audifchmiede und Der chen Pütte,und Einnet 
vn dem Flecken Weilmüniter vorbey nach Lugelborf, 

um 
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und nach dem Schloſſe Sreinfelösrreidr Darauf noch eis 
ne Muͤhle und einen Haumer, uno fällt, gleich unser 
der Stadt Weilburg , inden Kabnfluß 
veinlach , ein Fluͤßgen in Schlefien , und swar im 
Herzogthum kicquitz, entſpringt in Deffen erſtemCrays 
vor der Hebde, qus Den groſſenWircheleich, und fließt 
aut Klein⸗ und Großwandritſch, und Klein und Große 
poumig; nimt allda eine Bach ein, und ıreidı DIE 
Hintermuͤhle und Sandmühle z gebt ferner an 
Strechnitz bet , nad Lübenau, Raitſchmansdotf, 
Piſchwitz und Oyas, und nachdem ed noch Bars; 
dorf und Großbeckern hiuter ſich gelegt hat, faͤllt es 
endlich unten Altbeckern ohnweit · Fiſcherende, gegen 
Panthen uͤber, in die Katzbach. 
weiß, ein Fluͤßgen im Elſaß, und vornemlich im 
Dbereijaß, nimt feinen Anfang in dem vogeſiſchen 
Gcbürge, und rinnet aus dem weilfen ad N mars 
zen See zufammen. Der erfte See befindet ſich auf 
d. m Hochften Gipfel diefed Gebürges, und nachdem 
ſich dende Bache bey Dem adelihen benedictiner Klo, 
iter Peris oder Paris miteinander vereinigt haben ; 
jo Hıdse Deren vereinigted Waſſer unter dem Ramen 
der Wei, aufOberhüttern, Niederhüttern, Urbis 
undauf das Dominicaner Klofier Alshach, auf bie 
Kirche Sı, Johannes und auf das Staͤdtgen Kaifers; 
berg, allwo es ein anderes Fluͤßgen einnimt. Bon 
bannen ſtreicht es in dem ſchönen Thale fort nach 
dem Stadigen Kiensheim und nad Ammersweiler, 
nadt unter demſelben noch sine ſtarke Bach ein, und 
gebt darauf nach Oſten und Illhaͤuſern, woſelbſt es 
in die Ill ſpatziert. 
weißbach, craineriſch Bella genant, iſt ein Fluͤßgen 
im Herzogthum Crain, und bricht oberhalb der Stadt 
Stein in Obercrain aus dem hoben. Schneegebuͤrge 
hervor. Es wird nad einem kurzen Lauf mit feinem 
Einfluſſe der ſteineriſchen Feiſtritz zu Theil, und führe 
font ein gar ſchoͤnes blauweiſſez Waſſer, melde Far⸗ 
be ihm fein weisſteinigter Grund mitıheilt.: Es — 
| en 





620 Weiſſeritz. 
den aber, ohngeachtet ſolcher Klarheit, Die Fiſch 
dennoch keine Luſt darinnen zu wohnen, fintemal id 
faſt gar keine als nurdann und mann etliche wenige 
Forellgen darinnen antteffen laffen. 

weiſſeritz ‚non den Gelehrten Albula genant, ifein 
Fluß im Churfürſtenthum Sachen im meißniſchen 
Erays, und entfpringt an der boͤhmiſchen Sram 
Sie führi einen poppelten Urfprung, Davon der eine 
Die rothe weiſſeritz und der andere Die wilde werffer 
ritz heißt. Die rotht Weilferigentfteht im Gebürge 
bey Baͤrnsfels, und fließt an. verfhtedenen Dörfern 
und andem Schloſſe Schmiedeberg bin; malt fer 
ner an ben Wurzeln Des Augerbergd und Koblderas 
ordey nad) Oberbarsdorf, Ullendorf oder Aberns 
Dorfund nad) ber Stadt Dippoldismaldes eilt aber 
von Dannen wieder hinweg nach Bareute, Malte, 
Pauls dorf u. durch die Dippolbismaldifche Deybeanf 
Seyfersdorf, Speicheritz, auf das zz 

iſſetig 





nau und Ecersdorf, allwo fi Die milde 2 
au ibt e- Di fließt * 
uͤrge herunter nad) Beerwalde Ruppendorf 
chendorf, Groshahn und Kleinhahn; wendet Au 
alsdann weiter burch den tharanter Wald nad) un 
duch Tharant oder Sranaden nad Somsderf, md 
Kleineoßmansdorf; verbindet ih nadmalszmiihe 
Eckersborf und Heinsbach mir der rothen Beck 
worauf fie beyde unter dem blofen Namen d 
Weiſſerltz fortlaufen auf Schweinshorf und Denker 
Ferner legt hernach die Weiſſeriz den 
zurüt und begieht ſich auf Doͤhlen, Posaune 
Toͤliſchen und. Plauen; tin durch den 
Grund anf das Luſthauß Flöhe, und faͤft 
Neudreßden und der Neuſtadt Oſtra in die Elbe 
Don diefem Fluſſe hat die Stade Dreßden 
febr groſſen Rügen. Wie denn vermiftelft Des iM 
Dam Dsrfe Plauen im Jahr 1521. Davon aufyefaße 
ion Floͤß und Mühlgradens zur zuaes— 
| u u; a £ r 
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der Fluth nicht allein viele tauſend Klaftern Holz 
aus dem Gebuͤrge darauf herunter gefloͤßt werden; 
ſondern es liegen aut) an demſelben ale die zu 
dieſer Stadt gehörige Mühlen und andere nutzbare 
Waflergebaude mehr, Dergleichen find die Grund: 
oder et am plauiſchen Grunde, die plauis. 
ſche Mühle ‚von vierzehn Gangen , eine Schneids 
mihle , der Tuchmacher Waltmuhle, woran ein 
Mahlgang und eine Gemurzmühle , die Pulver; 
muͤhle mit ihren Zugebörungen , ber Kupferhammer, 
bas liebenauiſche Gebäude mit einer Polier und 
S:hleif Gemurz: Walt: Weißgerberamd Lohmuͤhle, 
bie Kunatienmühle mit vier Mahlgaͤngen und eine 
Schneidmuͤhle, eine Papiermuͤhle, die Hofmuͤhle 
mit zehen, und die Beckermuͤhle mit ſieben Gaͤngen. 
Ferner folgen die Lammuͤhle, der Silberhain 
er, eine Waſſerkunſt, ein Eiſenhammer und 
chmelzhuͤtte, worzu ohnlaͤngſt noch eine in dem 

plauiſchen Grunde neu angelegte Mühle gekom— 
men iſt. y | 

weißmayn , ein Slußgen in Franken im Stifte : 
Bamberg entfteht aus zweyen Quellen , Davon Die 
eiſte in dem Dorfe Großsiegenfelo herlaͤuft, und 
bie Schwarzmuͤhle bewaͤſſert. Wenn fie fih mit 
einander vermifht haben, eileh fie in einem Lauf fort 
nad) Mahrenftein und treiben die Weichersmuͤhle, 
wie aud) , wenn fie bey Wallersberg vorbey find; 
eine Papiermuhle. Nachgehends dringt fich Diefer 
Fluß durch Merlach hindurch, und nimt die laß—⸗ 
bauer Bach und bey dem Städtgen Weißmayn 
die Eraßacb zu ſich; fließt darauf an Bern: 
veut her , durch Woffendorf durch, und oberhalb 
Altenkundſtatt, wo er noch Die weidner Dach oder 
— eintrinft , iu den Maynſtrom hin 
eins | J 

oeiſtritz / ein Fluß im Fuͤrſtenthum Ghlefks er i 
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ſpringt im Fuͤrſtenthum Schweidnitz an dem Nie 
ſengebürge, aus dem ſogenanten Rumpelbrunnen 
gleich bey dem Schloſſe und Dorfe Ober und Wo 
ſtengiersdorf. Es wandert alsdann dieſe Wei⸗ 
ſtritz nach Tanhauſen, Hausdorf und Schleſierthe 
wobey fie eine Bach einnimt und damit 


Er = == 





nad) dem Schloße Koönigäberg und nad) den Dir: 
fern Breitenhain , Weiftrig , Ohmborf, Bert 
dorf, polniſch Weiſtritz und auf die Stadt Schmeid 
hit; ſo die Hauptftadt des Fuͤrſtenthums nleihes 
Namens it Sie zieht nadgehendg unter Klab 
[he bey Wilkau die Reichenbach an ſich id | 
banut an Sankendorf, Klittendorf und Kratsi 
her; theilt jich hierauf in zweene Fluͤſſe undinant 
eine eine Meile lange Inſel; reiſet hernach bey Kai: 
mersdorfund Kampsdorf vorbey, formirt abermals 
eine Inſel und treibt hernach die Strade muhle füm, 
merdorfer Mühle und kulpenauer Muͤhle ; be: 
neßt weiter Kribelwitz, treibt die Bierradenmlhle 
und die Pantmüble , nimt-bey dem Flecken Kat 
einen Arm von Der Pulßnitz ein ‚und begiebt fi 
ferner auf Schoßwitz und Kleinfchotkau 3 dreht 
dann die Pargmuble herum, und fomt auf Spertid, 
Sadewiſch, Kommenau, Maltwig, Scheltauum 
Romberg, mo fich die völlige Pulpnry mit ibenere 
nigt, Sie treibt nachmalen die romberger Mühl 
die. ſchuͤler Muüble und Arnoldsmuhler und 
über Kathe aufpie ſpiller Mühle; begrüßt weiterder 
Flecken Mora, Lila, und die Dörfer Stabelni Te 
Marſchwitz und Protich, unter melden fie Th un 
Die Oper ergießt. Es iſt diefe Weiftrig von Pate” 
ein e zum reiſſendes Wafler, daß es Fatın funk 
jig Schrittevon feiner Quelle, bereits Derjdhrebene 
uhlen treibt. Sie legt aber in ihrem Frame 
Fauf aufvierzehn deutfhe Meilen zuruk — —— 
weiſtritz ; ein Flüßgen im Königreich Böhmen, ud 
zwar in ber Graffhaft Slak ı ringe 
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humbliſchen Bezirk, auf den Seefeldern mit etli— 
chen Quellen; fließt von dannen auf Kohlenhau, 
auf Protendorf, auf den alten Hammer und auf 
das Staͤdtgen Reimerz; treibt hernach eine Pa— 
piermuͤhle, und geht an Herrnsdorfher, und durch 
Hartau durch ; nimt alddann Die Steinbach ein, 
und fo ferner dad Glaßewaſſer und Das Kichwarfer; 
fließt damit durchs Gebuͤrge hin nad) dein & chloffe 
Altheyden, ſtreicht ohnmweit Oberſchwedeldorf her, 
und durch Niederſchwedeldorf durch, und nachdem 
ſie bey die zehen Meilen fort gefloſſen st, fant fie bey 
Soritſch in die Neiſſe. | 
weiſtritz, ein anderes Fluͤßgen in Böhmen und zwar 
im ſatzer Crays, entfteht in dem Gebuͤrge, zwiſchen 
ben beyden Flecken Parningen und Aberdamm, 
mit funf Kleinen Duelien, Die ſich unter dem Plaß; 
berge verſammlen. Sie tinnetdarauf durch Salm⸗ 
thal, an Blafberg her, und durch Marxgrun durch 
had dem Flecken Lichtenſtatt, nach Langgruͤn, 
Muͤnchshof, nach Gefell und nad) dem Schloffe 
und Staͤdtgen Schladenwerth, gedtferner an Fiti- 
Bau und Miretſchau vorbey und bey Wikwitz in 
‚Die Eger. 
weixſel oder weichſel, lateiniſch Vitula, Viſtulſus 
1.la , und biſula, it zwar ein Fluß im Koͤ— 
nigreich Polen 5 hat aber feinen Urſprung in 
Deutſchland und zwar in Schleften in dem daſigen 
Herzögthum Teſchen. Sie findet Denfelben, 
an der ungarischen Granze im carpatiichen Gebuͤr— 
ge, wofelbft fie an deſſen vauejten Theil -auß 
dem Berge Barang mit dreyen Dielen her. 
vorbricht, Davon Die erſte Malinka, Die zweyte 
Biala und die Dritte Czorna heißt, Sie verei- 
nigen fic) aber nad) einem gar kurzen Lauf in der 
Gegend des Tenkauhergs miteinander , und flieſ— 
fen im Gebirge fort nad) Wisla, — 
leder⸗ 
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HNiederoſtromy , Kanima , Hermanice, Libowec 
rodim und Harbutowice, wo fie den Btennizaſ 
einehmen. Weiter ſtreicht dieſe vereinigte Wei? 
noch im Gebirge hin nach der Stadt Stotezon; nad N 
den Dorfen Wislifa, nah Kleinochab und Grope } 
cab; geht zwischen verſchiedenen Bergſeen zubelr 
den &eiten durch nad) Drahonigl und nach den 
Städtgen Strumien oder Schwarzwaffer, twofleek | 
nen Zufluß an fich sieht. Sie wendet ſich aldbannnad | 
here beruͤhrt aber nod) in Schleiten das Splp- | 
ablag undZareey, in Polen Deutſchweichſel, ferner 

Schleſien Zabrog und Didik, Gottſchalkow 
Gralowitz wo ſie den Sialafluß, bey Gora den⸗ 
zenieczfluß und unter Biaſowieze den Solnf una f 
faßt. Nachgehends ftröme fie durch Polen an Eruuk 
ujnd Warſchau vorbeh fließt auch durch polnifch Preib 
fen unter Danzig bey der Weixſelmuͤnde in den 
‘oder indie Oſtſee. Eine ausfuͤhrliche Beichreibhun 
von diefem Fluße durch Polen muß bey den palm 
- nischen Schriftſtellern nachgeleſen werden. 
welſe, jſt ein Fluͤßgen in dein —— 
denburg und zwar in der Uckermark, entflehtaberi 
der Mittelmark aus einem moraſtigen See; der in 
einem Walde liegt, bey dem Dorfe Cerswaldk.. 
und ohnweit der uͤckerquelle. Von die ſem feinen 
J——— rinnt ed aus einem See in Den anden, 
bis nach dem Schloße und Jagdhauſe Grimmitz ſalt 
„darauf wieder in etliche, Sech , und gelangt ah 
Bieten und Neuangermuͤnde; durchfließt abermals 
einen See; und fomt in ſeinem Lauf nad) Gorl 
dorf; laͤßt hernach Greiffenhagen sur Linken mb 
lensdorf zur Rechten liegen 5 ſtreicht weiter ii 
hen Paſſaw und Prieft durch und begiebt ſich nah 
Stendaͤlichen; fließt hierauf an einer Reihe Ben 
ben ber und unterhalb der Stadt Bierraden ind 
Oderſtrom. | 5 
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Wenne / ein Slüßgen im Herzogebum Weſtphalen 


entſpringt in der Herrſchafft Freudenburg oberhalb 
dem Dorfe Bracht, zwiſchen Ddingen und Mede— 
bad) ; gebt durch Arpe auf Niederberendorf, auf 
Minghauſen, Srimminghanfen und Lochdorf, wo ſie 
Die Leiſſe vermehrt; weiter komt ſie hin nad) Fri— 
linghauſen, Bremke, und zum -Schloße Wenne; 
verſtaͤrkt ſich allda mit der Salve und Reitte/ fließt 
über Wenneholshaufen nad) Oberberge, Mittelderge 
und Interberge und faͤllt unter Olpe in Die Kuhr. 


Wera / ein Slüßgen in Sachſen, entfteht im leipsiger 


Erays, an der Graͤnze des Fuͤrſtenthums Altenburg 
bey dem Dorfe Wyra ; fließt hernach auf Wulpern: 
dorf, Oberſteinbach, Niederſteinbach, Cangenleu: 
be, Wieſelbach und Frohnsdorf; begiebt ſich ferner 
nad) Oberumsdorf , Heyersdorf, Ruͤhrsdorf, und 
Wira, und geht neben Schaden und Wickersporf 
her ; komt jodann auf NReukirchen, Zettlig und 
Witznitz, nimt gegen Lobichi uber den Eylafluß 
ein, und fallt zwischen Kleinzeflen und Groszeſſen, 
gleich bey Hahn, in Pleiße, 


Weren/ ein Flüßgen in Sranfen, und zwar im Bißs 


.u- 


thum Würzburg , entipringt im Amte Ebenhaufen, 
eine gemeine deutſche Meile von der Stadt Schwein: 
furt. Es geht alödann gleich auf Oberweren, 
Unterweren , Seltersheim, Schnedenmworth, auf das 
Schloß undden Flecken Wernek. Bon dannen lauft 
ie an Zeitzheime, Alsleben und an dem Gtadtgen 

inftein her , und ſo weiter ge 
Marbach, Reichelsheim, und Mittelheit ; fließt 
zwiſchen Halsbach und Binfeld hin nad) Zungen, 
Stetten , Werebach, und Homburg ; zieht inzwi— 
chen bier und da etliche Zuflüffe an fich, und nad) Dem 
ſie noch Geſſenheim, nebſt Groß - und Kleinwerefeld 
zurük gelegt hat, fo ergießt fie fi) oberhalb Ge 
ınunde in den Mayn. 


Wernig/ ein Fluß in Schwaben, entfpringt annod) in 


Franken unter dem Bergſchloſſe Schiningsfürft bey 
— | Rr dem 
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dem Dorfe Wernig, fo zu dem Gebiete der Neid: 
ftadt Rothenburg ander Tauber gehört. Sieflir 
von dannen herunter nad) Mittelftetten, Haufenun 
Bretnau, rinnt unterhalb dem Gernberge weg nad 
Luftnau, Mosbach), Seiderzell, Calbron und Lt 
ber ; ziehetfih alsdann nad) Larrieten, Ziegenben 
und Althinterhof , bey dem fie fi mit dem Zwetg 
wernigfluß vermifht , und nachdem —5 — 
Reuhinterhof hergegangen iſt, ſo fließt ſie ſoen 
in Schwaben hinein , uno komt darinnen 
Wildenftein, Scherzen und auf Die kayſerliche fie. 
Reichsſtadt Dünfelsbühl ;. nimt Darauf IF 
Sindronn bey Dieterftetten den Rorbfluß fin 
geht damit an Weldhenhof, Wilburgfietten dm — 
dem Städtgen Weiltingen her nad) Wershofen; lift 
bey Gerolfingen den Sulzfluß In fi) fallen m 
fließt zur Rechten an dem Städtgen Waſſertruden 
und an dem Kloſter Anhauſen vorbey, wie au 
ner an Leiningen, Lochenbach und an Der Stabi? 
tingen hin ; bewaflert hernad) Moningen und 
hingen,und zieht ferner den Kohrflu anſich heti 
ſodann Holzkirchen, Feſſenheim D heim und Ak 
nitzhofen; ducchftreicht das Rieß und geht m 
Schrattenhofen und Heroldingen durch an 
Thiergarten vorbey, und auf Hoppingen zu, 
ihr der Egerflug fein Water ubergtebt. Ol 
reicht darauf das Schloß und Staͤdtgen Harburg? 
Obermergen, und das Schloß und Flecken Bert 
Br ; fließt alsdann neben der Stadt Donamen 
















erum , und unter derſelber an dem Schentenberigi 


den Donauftrom, j Br 
Werra/ Lateiniſch Vierra,. ein Fluß in Thuͤrin 
in Heſſen, Deren Namen einige von WDery ba 
re / oder Gewirre herleiten wollen, und zware 
- gen der verwirtten fehlangenmäßigen Kruͤmme i 
Lauf , und von dem alten veltifchen Stamm 
Guerra / welches foviel ald Krieg heißt. Dieſ 
wegen bes Streits und Kampfs, welchen femme 


ie 
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andern Fluͤßen hat, ſo ſie zu ſich nimt, wie denn in 
ber heutigen franzoͤſiſchen Sprache das Wort: Ja 
- Guerre, Der Krieg , noch gebraucht wird , und aud) 
in der alten ſuevoniſchen Sprache , gerra oder guerra 
friegen bedeutet hat.Siehe Olav. Rudcbek. in Atlant, 
cap, 12. f 450. Befold. difc. Phil. de immur. lingu. 
pag.99. Goldaft, amimad. ad Paræneſ. Wiisbekii , 
pag. 594. 595. und &chottel. 2.3. vonder deut⸗ 
chen Sprache. p.m, 46. Es hat aber Die Werra 
ihren Urſprung eigentlich in Sranfen , im ſachſen⸗ 
hildburghauſiſchen Amte Schaltau , an dem thurin, 
ger Walde , auf einer Wieſe. Daſelbſt dringet fie, 
gleich ber der coburgifchen Granze, mit einer ziems 
licher Duelle heraus, fließt bey den zweyen Golb: 
minen, am Zöbelöberge ins Amt Eipfeld , und komt 
darinnen, nachdem fie ſchon bey einer ganzen Meile 
fortgelauffen ft, zum Dorfe Schirnröda ; geht Dat; 
auf bey dem Dorfe Schwarzenbrunn und an einer 
Eeigerhutteoder Goldwaͤſche vorbey, und zieht hier 
und dort einige Baͤche an ſich; fomt nachmals auf 
Sachſendorf und treibt unterhalb eine Papiermühle, 
Delmuhle, nnd Mahlmuhle, wobey eine Glaßhütte 
fteht. Hernach ftrömt fie fort nach dem Städtgen Eiß⸗ 
feld , nach den Dörfern Harras, Schadendorf und 
Weitsdorf; begiebt ſich ſodann weiter nad) dem auf 
einem Berge gelegenen Klofter Veitsdorf, nad) dem 
Schloße Heöberg , und nad) dem Fagerhaufe Hetzer⸗ 
hof. Nachgehends treibt fie eine Schneidmuͤhle, 
Shleifmühle , und, die Henfmuhle, ferner die S 
bersmuhle , Walfmühle und Loktmuͤhle; geht zur 
Rechten an der furftlich ſaͤchſiſch-hildburghauſiſchen 
Reſidenz Hildburgshaufen und zur Linken an dem 
Luſtſchloße Sophienthal vorbey ; wendet fidy als— 
dann, nad) Treibung der Gerfienmuhle, auf Wels 
vaps , Hefelriet , Ebenharz , und Neuriet; 
nimt unter Grimelähaufen und Traftett , bey 
dem Klofter Beifer,den Schleugfluß zu fih,gelangt 
weiter fort nach St. Valten , Themar, Henfitetten, 
Leuttersdorf und nad) dem Schloße Dflerburg ; sieht 
unter Vachſtett bey Sinpanien Do an Im 
© re 2 un 
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und fegt ihren Lauf von Obermaßfeld, nach —— 
den Untermaßfeld und nad) der ſachſenmeynungiſ 
Reſidenz Meynungen fort, woſelbſt Die Werra Kl 
Haß lfluß eintrinkt , und welcher Stadt gegenukt 
das Dorf Dreifigader liegt. Aus Diefer Gegen 
nimt die Werra ihren Weg auf Landsberg, Ai 
ferödorf , Waldorfund Walbach, mo fie den Aw 
flug verfchluft , gleihwie unterhalb Me, 
bey der Stadt und dem Schloge Waſungen die Bar; 
bach / und unterhalb Schwallingen bey Driederfihmeb 
falden die Schmalfalde. Nachmals geht jieanden 
Schloße Todtewart, an Nellenbach und Baplefktı 
und laͤßt die Druſenbach in ſich fällen ; benaft 
weiter Allten ‚oder Burgbreitungen , Serrendteikit 
gen und Frauenbreitungen ; beruhrt fodann Renbei 
Grumbach, Hauhof, Bargfeld , Jmelbrun, Eltmas 
haufen, das Klofter Altendorf und DieStadt Sal. 
gen, unter welcher bey Altenftein der buftige Threat: 
ten Wilhelmöthal liegt. Unter dem SchlopeQultenfkit: 
folgen an der Werra dad Amt und der Flecden-Tiert 
ort das BergſchloßKrayenberg nebft dvenDörfern®e 
kers, Dorrendorf, Oberzell Unterzell und das 
Staͤdtgen Vach, oberhalb welchem ſich Die gan 
oder Vella hineinbegiebt ;_ unter Vach aber 
ſchen Kreugburg und dem daſigen Schlofe * 
thal laͤßt fie Die Ulſter in ſich fallen; treibt daraufde 
Ripmuͤhle, und geht an Himmelhauſen, Hamm 
Wolfertshauſen, an der Aumuhle, an dem sam 
Heringen und an Wiederöhaufen vorbey ; tik 
dann indas Furftenthum Eifenad) hinein, Drungti 
fogleich in ſolchem zwiſchen Danfbarhaufen undir 
ach durdy auf das Stadtgen Berka zu. Dep Bo 
derfuhlverftärtt fie fih mit dem Subiflüßgen/®® 
treiht damit an ver Stadt Gerſtungen an 
ileiberge, an Neuftatt, Salmöhaufen | 
den wobeh das alte Bergſchloß Brandenfelß 
und an Lauchroden und Goͤringen hin; mim 
die Ellenbach zu ſich, und wendet ihren an) 
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‚dem Bergſchloße Brandenburg, nach einer Warte, 
nad) Hurspel, und nach Neſſau, wo ſie ſich mit ver 
Neffe / gleichwie unterhalb Pferödorf bey Spicher 
mit dem Nadelfluß vermiſcht. Alsdann waͤſcht 
Die Werra an dem Schloße und Staͤdtgen Kreuße 
burg, an Ebenau, Freytagszell und an Myla vordey ; 
fangt nunmehro an, mit Macht fchifbar zu werden, 





wie denn aufderfelben von Bremen berauf bis dabin - 


mit alerhand Waaren beladene Schiffe gehen, und 
ihren Handel treiben Bon Diyla fest unfere Wers 
ra ihren Marſch ſodann weiter und fomt nad) Eben; 
haufen, Frankenrode, und Probftzefle, unter welchem 
fie bey Salfen in Die.Landgraffhaft Heffen hineintrit, 
und dariunen ſogleich Die Stadt Treffurt bewaͤſſert. 
Hernach geht jie an dem hohen Hellerberge ber aufUls 
tenborgel, Groſſenborßel, Bolfershaufen und auf die 
Stadt Wanfrieden. Hier nimt fie bey dem Dorfe 
Friede, den Friedefluß ein, und gleich unterhaid 
der Stadt Eſchwege den Wohrafluß. Die nunmeh⸗ 
vo noch daran folgenden und fuͤrnehmſten Oerter ver 
Werra heiffen Eſchwege, Breitendorf, Beſtett, Dil: 
zerode, Weidenbach, Die Stadt Allendorf, mo vieles 
Sal; gefotten wird , ferner Wahlhauſen, Salfers: 
haufen, Lingewerth, Oberried , das Bergichloß 
Ludwigſtein, Wershaufen, Wendershaufen ‚inter: 
ried und die Stadt Wigenhaufen, allwo ſich ein flat: 
fer doch unbekanter Fluß hineinbegiebt. Unter Wis 
tzenhauſen folgen Biſchhauſen, Ermswerth, Stitens 
rod, Bliekershauſen und Bodenhauſen, dem gegen 
uͤber das Bergſchloß Berlipſch auf dem Eichsfelde 
ſteht. Wenn nun Die Werra allda das Heſſenland 
. wieder verlaffen hat , fo trit fie bey vem Staͤdtgen 
Hedemunden in das ChurfürſtenthumBraunſchweig— 


hannover , und bemäfjert darinnen Repoldssaufin 


und Laubach. Endlich, nachdem fie zu der Stabt 
Munden gekommen iſt, vereiniget fie fich bey derſel— 
bigen mitder austdem Heßiſchen herauf ſtromenden 
Fulde, nach welchem Zuſammenfluße dieſe beyden 

Rr 3 Waſer 
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Wafler einen Strom ausmachen, fo alda zum 
ſtenmal die Weſer genant wird, wovon man unten 
"unter der Weſer ein mebrers finden fan. 
Werſe / ein Flußgen in Weftphalen, und zwar im Bi 
thum Munfter, entfpringt in deſſen Amte Wolke, 
gegen Dreftuber ; fließt swifchen Befem und Afer 
durch nad) Hulinhofen , Putstrey , Alen und 8 
fen; verflarft ſich bey Sepenhagen mit einer Bat 
und geht an dem Flecken Drenfterort herz jiehtober 
halb Arnhovet die DffenbeF an ſich und wandert da⸗ 
mit nach Geifterholt, nad) dem Zolhauße, nah Al 
berloh und nad) Bacchus; ; laßt zwiſchen Hildorf und 
Muſer Die Venne in ſich fallen,und begiebt ſich nech 
Muſer und Lukenbieken, wo fie Die Angeleinttirtt, 
erreicht alsdann das Kloſter St. Moritz und gehthey 
Handorf in die Ems hinein. — 


Wertach/ ein Fluß in Schwaben , entſpringt auf 
dem Alpengebürge, ohnweit der tyroliſ. Graͤnze in den 
Gebiete des Biſchoſs von Augsburg, mit zweyen ſlei 
nen Quellen, die bey dem Dorfe Wertach zuſammen 
rinnen. Es geht hierauf Die Wertach zwifhen Hs 
lad) und Geſchwand durch nach) zu unferer Stan, 
nad Schnaidach, Bachthal, und nad) dem Klo 
Holzheim; nimt ſodann bey Wildberg eine‘ 

. Bad) ein, und begicht ſich nach Stadels, Geileirie, 
Schwendi,Lauterſchach, Engelried, Geiſenried and 
auf andere Doͤrfer, Weiler und Höfe mehr. Nahden 

nun die Wertach noch eine Bad) eingenommen 
fo ſtreicht ſie auf Altdorf, verſchlukt allda die Gol 

dach und gelangt von dannen nah Hirſchell und nad 

der freyen Reichsſtadt Kaufbeuern, wie auch nach ee 
au, Schlingen, Guttenberg, Stockam, Irſingenund 

nach dem Flecken Turkheim. —— BE 

Ettringen, Siebenaich, auf das Schloß Schwa 

und auf Hiltefingen, wo fie ſich mit dem Gem 

fluß vermiſcht. Hierauf ſetzt ſie ihre Reiſe forfä 

dem hohen Schloße Guggenberg nach Dem Dorint 
Bad Reinhardshauſen, nach den Schloſſern Ben 
*— Ki tg 
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berg und Wellenberg, und fo weiter nach dem Dorfe 
Perien und nad) der freyen Reichsſtadt Augsburg, 
welche fie. etwas zur rechten Hand liegen laßt, Nach» 
dem fie nım unterhalb Oberhauſen noch den Sinkel⸗ 
fluß eingenommen hat , fo ſtürzt ſie ſich bald darauf 

in den Rechftrom. | 


Weſchnit / fonft auch Wißgotz genant , ein Flußgen 
in der Pfalz und zwar in der Bergſtraße, entipringt 
im Odenwalde, in dem Dorfe Weſchnitz, zwiſchen kin: 

denfelß und Hambad) im Maynzifchen ; a von . 
dannen auf Lerzenbach, Farnbach, Rimbach, Groß— 
breitenbach, Merlenbach, Niedermunbach und Der: 
kenau ; nimt bey dem pfaͤlziſchen Staͤdtgen 
Weinheim in der Bergſtraße die Gunzelbach ein, 
und theilt bald hernach in die alte und neueWeſch⸗ 
nitz, welche ſich aber nach Verlauf von einer Meile 
bey dem Flecken und praͤmonſtratenſer Kloſter Lorſch 
wieder mit einander vereinigen. Sie verſtaͤrkt ſich 
darauf mit dem Landgraben / und komt, nachdem 
fie noch ein Stuf vom pfaͤlziſchen und biſchoͤflich⸗ 
en Gebiete durchfloſſen hat,ins Maynziſche. 
In dieſem richtet fie ihren ‚Lauf zwischen Großhauſen 
und Kleinhaufen durch nad) Biblis und Wattenheim, 
rinnt durch groffe moraſtige runde und dicke Hol 
zungen nach dem Fheinſtrom zu, in welchen fie ſich 
bey Stein hineinfturst. | 
Veſchnitz / oder Weißnitz / ein Slißgen im Herzog» 
thum Crain , begiebt ſich bey Dbermweißnig oder - 
Weſchnitz hervor , und liegt unter andern aud) bey. 
St. Otilia oder Tili und St. Aegydii vorbey; wird 
aber bey Niederweſchnitz, gleich unterhalb dem St. 
Margretben , Berge,von. der San verfhlutt. Es 
halten fi) Forellen und andere dergleichen Fiſche 


mehr Darinnen auf. — 
Yefer/ift einer der vornehmſten und ſ chifbarſten Stroͤ⸗ 
me in Deutſchland welcher lange Zeit vor Chriſti Ges 
burt bey ben Roͤmern und Griechen unter dem Na— 
BER Rr4 men 


632 - Wefer. 


bey der Werra gedacht. worden, Die aus Dem Hem 


ein. Hieraufbegrüßt fie die Siudt Holzmundet 
Doͤrfer Allerſen, Forſt, Heimfen „Pole, ae 
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hloß Hohenpolle, Breverde, Reilopſen, Persdorf, 
duhlen und das Staͤdtgen Bodenwerder, welches ſie 
n eine voͤllige Inſel verſetzt. Unter ſolcher Stadt 
enetzt Die Weſer das Kloſter Kemnade, Daſpe, Haͤ— 
en, die allerbecker Muͤhle, Gronde, Ochſen und Ein: 
ter, wo ſie den Emmerfluß verſchlingt, und weis 
er hin an Dungern, an dem Dunger Anger her, 
uf Oehr und auf Die Stadt Hameln zugeht , welche 
vegen der Geſchichte von Ausführung ihrer Kinder 
erußmtift. Hier nunt fie den Hamelfluß / und ges 
jen uber den Homfluß ein, und fest fodann ihre 
ſteiſe fort nad) Helpenfen, Werbergen , Ladyen, Ro—⸗ 
nef, Oldendorf, Groß ‚und Kleinwein , Hohenrode, 
Engern und nach der heßiſchen Univerſitaͤtsſtadt Rin— 
eln, von dannen aber nad) dem Kloſter Muͤhlen⸗ 
ek, nach Eißbergen, Velten und, Ereder, worauf ſie 
ie Graſſchaft Schaumburg verlaͤßt, und bey dem les 
Fen Dlotau, allwo fie Die Werreoder Werne ein, 
rimt, in das Fuͤrſtenthum Deinden eintritt. Hierins 
ien bewaͤſſert fie Usflen, Noftwyler,Holthaufen, Ber⸗ 
jen , Wetekindſtein und Auenhauſen. Alsdann 
yringe ſich die Weſer zwiſchen der Stadt Minden, 
ils der Haupt: Stadt gedachten Fuͤrſtenthums, unter 
ꝛiner ſteinernen Bruce durch, und fomt darauf auf 
38 Stadtgen Petershagen, auf Dfenftett, Winds⸗ 
yeim, Buchholz, Ilmeſſen und Schlüffelburg ;quits 
irt dDafeldft bemeldetes Fuͤrſtenthum, und begrußt 
veiter die Graſſchafft Hoja, bewaflert aber in ſolcher 
Stolzenau, Leſa, Steigerberg, Landberg, Esdorf, und 
as feſte Staͤdtgen Nienburg, wo fie die Aue auf 
at, ferner Holtdorf, Drackenburg, Kosten, Hal 
‚en, Schweringen und das Schloß und Stadtgen 
Hoja. Unter dieſem begiebt fie fi) in Dad Herzog: 
hum Berden und beruhrt in ſolchem Drelberg , Ber; 
ne , Dorveren, Mageljen, Hude, Thalhaufen und 
Doelbergen. Alsdann fomt Die Wefer ins Her 
zogthum Bremen und zuerft im Gebiete der Stadt 
Bremen nah Oiſte, Amedorf , Neſchof, und Ritzen— 
Jerg , wo fie ſich gegen ge mit dem Allerfluß ver; 
y "ME 5 


einigel. 


64 Weſer. 
einiget. Sie kruͤmmet fi) dann herum nach Win 
tel, Hagen, Hordorf, Grin, Baden, Uſen, Eſtel, | 

Biren, Kunſten, Sollen, Ahaufen, Drothen, Abt 
fien, Hemelingen, Segelöburg, Habenhaufen und 
Haftett , zwiſchen welchen Dertern fie zwey Inſeln 
formiret , fo die St. Paulimard) und St. Petri, 

werther heiten. Nachgehends Durchftrömt Die We 

ſer die faiferliche frene Reichsſtadt Bremen md 
theilt folche in Die Altftadt und Neuſtadt, und wenn 
fie durch Die daſige Bruͤcke durchgedrungen it , ge 

langt ſie in ihrer Reiſe auf Woltmershaufen , Rap 
pelhaufen, Gropeln und Lankenau, zwischen melden 
fie Die Inſel, der groplinger Werther genant ‚umfid. 
fet. Bey Oſſelshauſen macht fie einen, groffen Sand 
werther, und font hernach auf Mittelbuiren, Seh, 
hauſen, Haſenbuixen, Moerkirch und Weihauſen, 
wobey der mit der Varel, Delme und Welß vermehr 
te Ochtefluß hineinfaͤllt. Ferner folgen an ihren 

Afern Surbrok und Niederbuiren, zwiſchen melden 
die Inſel Wiedſand liegt, gleichwie fie unter Olden 
eſche Die hoͤgeſander Hoerden, den niederburen 
Sand und den ſchoͤnbecker Sand macht, dem gerade 

gegen uͤber ſich der Leeſemfluß in Die Weſer ſtürjt. 

Weiter folgen alädan anihrenfern der leeßimer’Braef 
und Pegeſak, allmo der Schifhafen von Der Stadt 

Bremen tft; ferner derfemmerther mit feiner Sand. 
infel, imaleichen Lopendorf, Ronnebek und Wahren 
fliet, allwo fie den wahrenfleter Sand und unterdie: 
ſem Die hender Sandinſel macht, auch werden daſelbſt 
Die erſten Tonneũ in der Weſer wahrgenommen. Fer 
ner beftreicht Die ABefer Hannover und Farge, 10 

‚bey fie den farger Sand verurſacht, weiter Rauzen— 
buttelund Betkeburen, wobey fie Die Aunde ein 
fhluft. Alsdann folgen unter Elsvliet eine Menge 
Inſeln und Sandbaͤnke, dayon die vornehmſten iind, 

derblomer Sand , ver bomgarder Sand , der 
elöplieter Sand , der Jungſernſand, Der Meven 
fand , Command —Ruygeſande, Kieffand , Ds 

cherſand und a. m. Die Wefer aber firomt indeſe 

| | ZZ perl 
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fort nach Stelle, Rohde, Hafel , Liehn, Keßburg 
und Hammelwerden, dem gegen uber ver hamınel: 
werther Sand liegt, allwo nebſt einem andern Fluſ— 
fe auch der keßborger Diep hineinfaͤllt, und wor: 
auf anderen fer zu ſehen find Afchwarven, Murt— 
- fliet, Rechtbe, Merjebe, Vifbaufen , Harier und 
Bracke; in der Wefer aber felber liegt der barger 
Sand , und fienimt fodann die Flivcander Diep 
und die colswarder VDiep in ſich. Am rechten Ufer 
folgen ferner Offenwarde, Sandſtede, Rechtenfliet, 
und In der Drepte,allwo der Dreptefluß hin⸗ 
eingeht. Alsdann macht fie zwiſchen Abſen und Boͤk— 
merſyl die Inſeln Riegewerther und Ruhrgate, 
nach welchen man Havendort, Eſensham, Eläwur; 
“ Den, Biel und Diesdorf erblift. Unter diefen aber 
fommen zum Vorſchein Atens , Eitwarden , Notfel; 
ſyl, Uyterland, Enswarden und Blerum , allwo 
oberhalb der berer Sand liegt. Hierauf zieht Die 
Weſer bey Wolsdorf den Lunefluß und bey Geeſten, 
Dort Den Geeftefluß .njic,und unter Winfel liegt 
. bie Inſel Neuſand in ihrem Strom,an dem Ufer aber 
: Scoters, Folfers, Tettens, Weddewarden, Buttel 
und Lehen, mobey Die Srodelbach ſich hinein: 
ſchwingt, woſelbſt der Platz zu fehen iſt, wo die 
‚Stadt und Feſtung Carlsburg gelegen hat, fo aber 
raſiret worden. Gegen Imſum uder liegt in der 
Wefer Die grofe Inſel Yangeluytienfand , und dann 
folgen noch Schottivarden, Ber, Waders und Rey 
diep; endlich aber ſtürzt fie fich zwiſchen Den beyden 
Doͤrſern Wreme und Yangemene, und zwiſchen dem 
groffen Sandbänfen , dem hohen Weg und dem 
ſchwarzen Grund , wie auch) zwiſchen dem rothen 
Sande und dem weiffen Grunde in das deutſche 
 Yrieer hinein, nachdem fih naͤmlich dieſer Wefer, 
ftrom von der Stadt Minden herunter durch Die 
Landſchaften Braunschweig, Paderborn, Eorvey, 
-— Mavensburg, Schaumburg , Lippe, Minden , Ho: 
ja, Verden , Bremen „Delmenborft und —— 
— er 
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der Laͤnge nach hingezogen hat. Sonſt iſt die Weſer 
ſehr fiſchreich, und mit allerhand Gattungen ſchmak— 
hafter Fiſche angefuͤllt. Wie man denn alle Arten da 

von darinnen antrift, ſo in dem Elbſtrom gefangen 
werden. Sonderlich hat man in der — das gan⸗ 
ze Jahr hindurch faſt alle Monate eine beſondere Art 
—— zu einer Zeit vor der andern ſehr niedlich 

ſind. Wieden dieWeſerlaͤchſe ſonderlich ſehr beruhmt 
find ‚nnd ihres lieblichen Geſchmaks halber fehr ge: 
liebt werden. Ja es werden nur allein innerhalb der 
Stadt Bremen jahrlich etliche taufend Stuͤcke gefan⸗ 
gen , welche nicht allein Suadnım fondern auch 














. eingefalgen und im Rauch gedorret an frembde Dite 
verführt werden. Auch find Die bremer Bruͤcken oder 
Neunaugen nicht unbekant, Die man gemeiniglich nur 
zur Winterzeit faͤngt, nachmals aber gebraten,einge - 

poͤckelt, und gedoͤrret weit und breit verführt und 
verhandelt. Die Weſer hat uber dieſes ein bejonde: 
tes ſuͤſſes und liebliches Waſſer, welches ſowohl zum 
Zrinfen, als Kochen und Brauen fehr bequem iſt. Wie 
denn das bremer Weiſſ- und Braunbier, fo aus den 
Weſerwaſſer gefotten wird, fo wohl bey den Einwoh⸗ 
nern als Benachbarten nicht allein in gutem Werth 
ift, ſondern auch feiner Lieblichfeit, Gute und Ge 
fundheit wegen in weit adgelegene Derter , ja fo gar 
bis in Die Sen Laͤnder verfpitt wird. Im— 
gleichen ift das Weſerwaſſer, wegen feiner bequemen 
Eigenfchait zur Faͤrberey und Gerberey , fehr dien: 

- fan , und audy Daher fehr beruhmt. Auf dieſem 
Strome wird ferner wermittelft einer ſchoͤnen Darauf 
angelegten, Schirfahrteine ftarfeHandlung getrieben 
und man fan nicht allein aus obengemeldeten Land— 
haften mit platten langen Schiffen, ſo man indaſigẽ 

andenEcken nennt, die Waaren, und fonderlich.Holr 
Wolle, Korn und Erz in die benachbarte und auch ad 
gelegene Koͤnigreiche und Landſchaften, fondern auf 
hin und wieder Die aus ſrembden und weit entle jenen 

Banden eingelangte Kaupinannsguter nach) — 

el, 


len, Braunſchweig, Heffen , Thüringen, und von 
dannen weiter ins römische Neich verführt; malen 
man von Bremen Die Wefer hinauf nach Hoya,dtien- 
burg, Deinden ‚Rinteln , Hameln , Holzminden, 
Hörter , Giefelmerder und Munden , ferner ver: 
mittelft der Werra bis in Die Gegend von Eifenad) 
naher Myla hinauf , wie auch au? der Fulde na 
cher Eaffel fahren und dahin einen ftarfen Handel 
mit aleryand gefalzenen Fiſchen, mit Butter , Kar 
fen oder bremer Waaren , wie man fie fonft nennt, 
in Heffen und Thuringen , von dannen aber mit als 
lerhand Sruchten, als Rocken oder Korn ,, Weiten, 
BSerften, und andern Waaren , au Holz, Dielen, 
Steinen , nad Minden , ferner aus den braun: 
ſchweigiſchluͤneburgiſchen Landen von oben hinunter; 
nad) Bremen treiben. Unterhalb der Stadt 
Bremen bedient man fich auf Diefem Weferfirnme fo: 
wohl grofler als Kleiner Seefhiffe , und od zwar 
durch Einjlieffung des Sandes in Den vorigen Jah: 
ren der Fluß ziemlich feichte und untief geworden, 
fo iſt er jedochſauf Verordnung des Raths zu Dre: 
men , in den Darauf folgenden Jahren ziemlich 
mieder ausgetiefet worden , Daß aljo mittelmäßige 
Schiffe mit ihrer Ladung bis nad) Bremen ſicher fe: 
geln können; Die groffen Seeichiffe aber , fo wegen 
der Untiefe des Sıroms nichts allerdings bis an Die 
Stadt mit ihrer Ladung gelangen mögen, bleiben bey 
anderthalb Meilen unterhalb ver Stadt liegen , als 
woſelbſt zu deren Behuf ein bequemer Hafen , zum. 
Vegeſak genant, durch Borforge des Magijtrats su 
befagtem Bremen erbauet worden und fleißig unters 
halten wird, Um mehrerer Verſicherung ver = 
fahrt halber lapt auch der Rath zu Bremen Dur 
jeine darzu Berordnete Den Weſerſtrom nit Seeton⸗ 
nen und Bagken bis in Die gejalgene See verſehen. 
Wie man denn folder Seetonnen von. der Stadt 
Bremen an bis in die Nordſee bey ein und funfzig 
zaͤhlet, auch Dis Anzahl wer Baaken fi) uber vier una 
0 | | vierrig 
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vierzig ig erfreft. et. Dermittelfi de jaͤhrlichen Auslauf 
des Weſerſtroms und feiner Ueberſchwemmungen der 
Daran gelegenen Länder ift an jeinen Ufern eine 2 
te Bequemlichkeit zur Piehweide mallen um Die 
Stadt Bremen innerhalb einer Viertelmeile und 
gleihfam unterm Geſchuͤtz der Feftung, in die zwan 
zig taufend Stift Vieh an Ochſen und Kühen von 
den bremer Burgen und Anwohnern geweidet wer, 
. den fünnen. Eine weitlauftigere Befchreibung Biete 
Weſerſtroms möchte wohl mit der Zeit, wenn es den 
Herren Derlegern gefalig feyn-wird , Das Tages 
licht erblicken, weil die völlige Arbeit zum Abfihreien 
bereits fertig liegt. ' — 


Weſternach / ein Flüfgen in Schwaben, und zwar in 
der Gräffehaft Deindelhelm, entfpringt in Dem&e 
biete der Abtey Detobenn, und flreicht an Katbrier 
und Künigundenried he; im Mindelheim imifchen abe 
durchjließt fie_den flinger Bald , und kommt rad 
Lichtenau undPipfel ;Durchftreiht ferner Die apfe 
trachter Hölzer, und fait Darauf bey. Qi ai ind Zi 
Weyer nad) einander 5 nimt hernad) bei) Lintere 
rach den Aurachfluß ein, und geht an — | 
Dorfe Wejternad) vorbey ; wendet ſich elsD« ann ı ad) - 
Delnhaufen, und fünt ohrtneie DeInDEIbEL | 


Mindelfluß. | EN je 


Wettebach / ein Flüfgen in Shah f — 3 
der Grafſchaft Mindelheim, komt in dem € de 
Abtey Mifingen aus einem Walde, ohne —* der "Pro 
latur Irrſee hervor, und rinnet darauf an 
Wieringshofen , Doröhanfen, au den Ran un 
Unterramingen ber 5 nimt alsdann Dein ter 
Floßach an, und fließt au Straß: or 
aufdas Schloß und Dorf Zaiferhau 
fenhaufen genant worden, und —— 
unterhalb Oerendorf, gegen Haß Ber 
. Windelfluß. 2 


Wetter/⸗ ein lleiner Flußi in ber Wetleran = foringti 
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Baum, und fließt Durch das Stadtgen und Diefol; 


der Graſſchaft Solms, ohnweit dem alten Schloße 
und Dorie Sreyenfolms, auf einer Ebene, an einem 


miſche Reſidenz Laubach ; von ſolcher aber nach Wets 


— 
ser 


terfeld , zieht Darauf etliche kleine Bache an ſich und 
geht Durch Oberbeſingen nad) Niederbefingen ; 


nad) der folmifhhen Refidenz Liech nach dem koinhaͤu⸗ 


— 
24 
⁊ 


| 
f 


fer Hof, und nad) dem Kloſter und Dorf Arnsburg; 


treibt ſodann etliche Mublen, laßt das alte zerftörte 


‚ Schloß Alteburg zur. Rechten, Muſchenheim und 


i 


Ä &: ber; ; fomt ferner nach Horgern , nad) dem bokshei— 


a 


* 
’ > 
l I mi 


* 
\ 


nad) Rockeburg auf Oppertshofen, Steinfurt und 


Zreysmüngenberg aber zur linken liegen, und begrüßt 
Das hochgelegene Stadtgen und Schloß Muͤnzen— 


(mer Hof, nad) Griedel und Nodeburg , wofelöft eine 
von Hohenweiſſel herrinnende Bach hineinfaͤllt. 
Nachgehends gelangt die Wetter im Maynziſchen 


Wieflelöheim ; im Hanauiſchen aber fließt fie auf 
Nadgen, Schwalheim, allwo es einen Sauerbrun: 
nen hat, und auf Dad Stadtgen Dorheim ; fomt 
nochmals indie Grafſchaft Solms nach Baurenheim, 


wo ſie gegen uͤber die Uſe oder Ußbach empfaͤngt, 


ſodann weiter nad). Gerbenheun , Oſſenheim und 


nach Brochendruf ; Darauf aber unter Dem Stadt; 
gen Aſſenheim in den Niedfluß geht. 


WDese oder Weßdret / ein Fluͤßgen in den Nieder: 


landen und zwar im Herzogehum Limburg , komt 
aus einem Fleinen See mitten in dem hohen Moraft, 
an der julihifchen Granze., und alba bey einem 
Walde hervor. Es laͤuft von dannen Dur) Das 


-fangner Gehölze und ferner durch den Oſtwald nad) 


Nisdert, Depen, Membach, und Goiet; umliept 
Die Seftung Limburg und trit nach einem kurzen 


Lauf ins Bißthum Lüttich ;_ bemällert Darinnen Die 


Stadt Vervierd, und die Dörfer Ensmal und Pis 
piniter ; nimt allda den Theufluß ein, und begiebt 
fich fodann weiter nad) Drollevaur , Frupont und 


Wien 


FSleuron, allwo fie ſich mit dem Hurtflußz vermiſcht. 


640 Wien. Wieſen. 

















Wien / ein Flüßgen im Erzherzogthum Oeſterreich und 
zwar in Unterofterreich, entſpringt im viertel Untet. 
terwienerwald und zwar eigentlich in Dem fogenan | 
ten wiener Walde aus zweyeu Quellen , Davon bie | 
eine Die groffe Wien und die andere Die duͤrre 
Wien genennt wird ; fie vereinigen ſich aber gar bald 
mit einander und flieſſen hernach unter dem Namen 
derWien fort nad) dem Schloſſe und Flecken Burfers 
dorf, nad) Wiedlingsau, Auhof und Peicola;;ie 
het bey unferer Frauen Brunnen eine Badyan id, 
rinnet damit nachHacking, nach S.Beith, nah Marta 
Hiezing und nad) dem Schloße Schönbrunn , und 
geht Darauf swifchen der, Stadt Wien und derd 
gen rt durch, gleich dabey aber in ben; 

vom, 















bn. 


Wiefen/ein Flüßgen in Schwaben , und zwa 
Marggrafihaft Baadendurlach, entfor 
Brißgau aus dem tottnguer ‘Berge mit etlich 
len ; jließt alödann durch Das Dorf Tottr 
Geihwend , nimtalida die Bregbady/ b 
feld Die Wiedebach und bey Schoͤnbuchen di 
tenbach su ſich; rinnet Damit fort Durch den 
Schönau und Dur die Dörfer Wenbach, Ca 
Man hach, wo fie einen ſtarken Zufluß gleichesd) 
einſchlukt. Weiter durchflleßt die Wiefen da: 
ſenthal und komt auf Atzenbach, auf Ben Markt 


und an dem Städtgen Ebermannſtadt Be Ai . 
Wale 


\ 










641 642 Wielet | WMiere. 


Forchheim dur, u und ergie d ergießt fi ch endlich indie oht 
weit von Dannen vorbeyrlieflende Regnig. - 


Wiefer/ ein Flüßgen — entſpringt im Marg 
grafthum Ansbach, bey Weftheim , von melden 
fie herab fließt nad) Windhofen, Harhofen, und nad 
dem Flecken Elpersroth ; zieht alda eine Bad) an ſih 
weiter hin aber begrußt fie die Dörfer Bokla, Hbır 
ſchoͤnbrunnen, Unterſchoͤnbrunnen und Amoͤneſchot 
rinnt ferner zwiſchen dem Schloße und Fl 
fet durch nach Bruk, Unterrohrbach ‚nach dem Fle⸗ 
den Bechhofen, nach Rudnersdorf, Heinerät ER 
fhau und nad) der Wolfenmuhle; benetzt noch Daı 
henrod nnd treibet die DObermühle und Un 
muhle; walst ſich aber endlich oberhalb Dh 
den Altmuͤhlfluß. 


Wiete / ein Flufgen in Sachſen, im Saite 2 
burg , entipringt bey Naufhis , und. 
Brietſch, Dolſchitz, und durch YAupig und Pe d Beten 
berg nad) Dintſch, Wiltſch, Sauneimig — und & 
eis ; rinnt durch Hangen und rn Squ 
gel, nimt bey Seiflitz die Steinbach jet 
durch Utenbach, Rauerwig, Großge Her ne * 
und Wieticbus nach Wetterſcheid; Iemft su ber 
nach Punkwitz und Mentendorf , 
und fallt bey Schonburg indie en * 

Wietze / ein Fluͤßggen im Herzogthum Lüne 
ſpringt im Amte Burgwedel ‚unter dem a ie Dar 
bucher Mohr, ohnweit dem mißburger Hol J 1 
lauft aus der Erdekuhlen an der oberhalb d 
fenburg gelegenen Herrnwieſen vorbey; Mm 
dann ihren Weg zwiſchen Dem: ifern agifche 
bottfeldifhen Granzen bin , wo fie Bernd 
tenwarmbiuchen herabfalenden Muhlens abe 

und bald darauf Die von Sithorſt fortlauf ffen de | 
ger infich trinkt. Sodann Durdftre e * 
ſchen Iſernhagen und Bottfeld — 
damm, und richtet ihren Gang durch Die jchonk 
orunen Auen und durch Die an ber iſernh bie fe > ? 5 
riede liegende Wiejen der Diswiniel ge " 


— 
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mm nf) nee — ei — — 


fait hernad) die Muͤhlenbek auf , ſtreicht an dem 

ſogenanten Hagedorn, an der neuen Wieſe und an 
dem TZimmerbrinfe weg, und vereinigt ſich mit bem 
Pimmelreihsgraben. Alſo in etwas vermehrt, 
und nachgehends noch mit dem Zungergraben ver» 
einigt, wendet ſich Die Wiege unter dem Rundeshorn 
auf Widenberg zu , und-eilet zwiſchen Wieze und 
nern nad) der Aller, welche fie unterhalb Pane⸗ 
ze erreicht. en 


Wietze / ein andere? Slüßgen im Herzogthum Luͤne⸗ 
burg , entipringt im Amte Bergen , ohnweit Lu⸗ 
dersbokel, und vermehrt ſich bald darauf mit einis 
gen Buchen ; komt damit nach Wiezendorf , Roding 
Heltnern, Reining, Aeddendorf, Selligfen und Wins 

exhof, und fließt endlich unter Muͤden in Die Derze. 

Wiliter/ein Fluß im Herzogthum Holfein, entfpringt 
an der Branze von Dittmarichen im Amte Nenöburg 
bey Beldorf , nicht gar zu weit von Hademarſch; 
* bald darauf zwiſchen Hollſtein und Dittmar- 
chen hin, ſammlet noch andere Baͤche in ſich, und 
wird alsdann die Madenbek genant; geht hernach 
an Großbornhoͤvet und Kleinbornhoͤvet vorbey nach 
Hohenhorn, wird alsdann die Spranth genant, 
bis bey Boͤklenberg die Molburgsau darzu komt. 
wo ihr erſt der Name Wilſter ertheilet wird. Sie 
rinnt alsdann durch die Wilſtermarſch auf Achter⸗ 
horn, Vordethorn, Averfleth, Goldhagen, Rum . 
flethh , und rl komt endlid auf Die Stadt 
u ‚ und vermiſcht ſich bey Kafenorth unter die 
töer. 


Winon / ein Fluͤßgen inder Schweig im Canton Lucern, 
entſpringt oberhalb Neudorf und fliegt auf Muͤnſter, 
Wittſchweil und Winna ; begiebt ſich Darauf ins 
berner Gebiete al Reinach, Menzingen Leinbach, 

Sotzweil und Kulm , unter welchem Dorſe fie iht 
Waſſer mit der Mulla vermiſcht. | 


Wipper oder Dippra/ein Fluß in Thüringen und im 
Surfenthum Anhalt, rn der Grafiibaft 
| Male 


644 Wipper. 
Stollberg mit zweyen Duellen oder Brunnen, dam | 
bie einedie alte Wipper und Die andere die fchms 
le Winper heiße. Die erfle entjpringt aus da 
Neijelberge am Borbarz ‚und fließt durch Weiler | 
frei Aa Großholz, Waflerholz , Danidenrode m 
Hakbruf ; nimt allda die Wolfsbach , und m 
[hen Hundsruden und Guntersburg den Horſafluß 
ein, unter welchen ſich Diefe alte Wipper-aud mitte 
fchmalen Wipper paaret. Diefe ſchmale Wipperent 
ftcht aus dem Delberge, fo auch ein Theil des hohen 
Bloksbergs ift, und fießt durch Neudorf auffor 
gerod, Braunſchwaͤdel und Alteburg, ve ſch 
aber bey Gunderburg mit der alten Wipper. Pit 
auf drehen ſich dieſe wipper Bache aufmart herm 
und nehmen bey Wippra die. Haſelbach um iu 
Frießdorf die Grimbach ein ; fehleichen ferner auf 
Namelburg, Cauß und Biefenrode bin, worte die 
Rodeeinziehensfommen damit nah&revenfinhlde: 
terrode und Witejeld, wofelbit fie Die Durch die Sit 
Mannsſeld laufende Thalbady eintrinten ; Get 
darauf an Leimbach, Tondorf, Sroßorner und Bun: 
orner vorbey , woſelbſt fie Die Stokbach / eld 
auch etliche die Stelbach nennen, zu ſich beiew 
men; wanderndamit an Lindberg her, und nach da 
Badehölzgen zu, wo fie den Badebornbach an fih 
ziehen ; begeben ſich hernach auf Pfatfenbeig,und 
Hettftett , treiben bey Wicderſtett eine Schmel 
te und verſtaͤrken fi mit der Walsbek. Hierauf 
fließt Diefe vereinigte Wipper ins Fuͤrſtenthum U 
balt , und unter Wipperjtett und urter der Stad 
Sandersleben ihrem Schloffe weg , fomt ferner md 
Hirzkenthal, Srefleben, Lrondorj und Mohringen 
laͤßt Afchersleben etwas zur Seiteliegen, umdn 
\ bey Groſſenſchierſtett Die Eineg ein,fegtnachgeh 
ihren Kauf fort nach Rleinenfoieriiert , KSunerf 
und Marmsdorf, allwo ein tleiner Arm , Diekik 
genant, ſich von ihr abreißt, zu Amsdorf abe id 
wieder zu. ihr geſelet Sie ſtreicht alsDanımd 
dem Stadtgen Guſten, nad) dem Dorfe * 
leben, nach dem ehemahligen Kloſter Kolbi 2 


4 * 
a — yy 
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‚nad Ilverſtett zu; fänt aber endlich smifchen Dem 
Dorfe Aderflett und der Stadt Bernburg bei der al, 
ten wuͤſten Stätte Kornig in den Saalflug. Es 
fuͤhrt dieſe Wipper Forellen, Schmerlen, Gruͤndlinge 
und ſchmakhaſte Bachkrebſe in groſſer Menge bey ſich. 
Wipper oder Wupper / ein Fluͤßgen im Herzogthum 
; Bergen, entjteht in der ra Dan Mark auf der 
Heyde, und fließt durch groſſe Waldungen hin nach 
dem Kloſter Marienheyde trit bey Steinbach in 
das Herzogthum Bergen und begegnet darinnen der 
Stadt Wipperfurt , wo fie oberhalb die Roenfel/ 
unterhalb aber Die Zirfpe einnimt ; gelangt nach; 
mals aufdas Schloß und den Sleden Hockeswagen, 
auf die Dorfer Bigenberg , Eangefeld und Ridder— 
haufen, trinft alda den Zwelmfluß ein, und ge: 
langt ferner zum Schloße In den Dornen laͤßt ber: 
nach bey der Stadt Elberfelde Die Biffelbach zu fich 
kommen, und geht an dem Boekel, an im Ißland, 
an dem Metallenhauß Sonborn und an Kronenburg 
vorbey; sieht gegen der Stadt Solingen uber die 
Maßbach / bey Terburg die Eſchbach/ und behSchirf⸗ 
fenbroich den Borgſeifefluß an I und veriolgt nach— 
gehends ihren weitern Kauf nad) Neſſelrad, nad Zum 
Horft nad) Freydenberg und Nenfenburg zu; nimt 
noch etwas oberhalb Die Molenbach , imgleichen bey 
Burg Die Morenbach oder Altenbach ein, und fallt , 
endlich bey Rheindorf unterhalb Eöln in den Rhern. 
Wipper oder Wippra / ein Fluß in Thuringen ent: 
Bo auf dem Eichsielde aus zweyen Duellen , vie 

ey Bernterode unter dem hohen Duchsberge zuſam⸗ 
men rinnen, und darnach fortjliefien auf Wulfero- 
de, Solſtett, Obergeber und Untergeber, wo fie in 
die brandendurgifche Srafihaft Hohnſtein Hein, 
dringen , in ſolcher Das Amtsſchloß Lora etwas zur 
Seiten liegen laßen und zu Bleicheroda den Bode⸗ 
flug annehmen, alsdann durch Rollsleben, Mittel 
Dorf , Buſteleben, Kinvode und Nora durchſtroͤ— 
men und in Die Grafſchaft Schwarzburg hinein tre: 
ten , darinnen Welkrunshauſen, Ruxleben, Klein: 
thur , Großthur , und Schokhauſen berühren ; fer- 
ner Sonderöhaufen durchſtreichen und-an Lecha, 
Berka, Hachelbig und ann EICHE, weis 

| | 3 ter 


646 _ Wipper- 


Wipperau. | 


—— — — —— —— — — 


ter durch Sega, Capel und 


Gunzrode durhiüc 


f:n, bey Bifchleben ins Herzogthum Sachſenweiſſen 


ſelß gelangen, alba einen 5 


luß einnehmen , 


unke 
Kamwerf oberhalb der Stadt Sachſenburg aber 


indie Saale fallen. 


Wıpper/ ein andere Fluͤßgen in Thüringen , en 
| Keiner in der Grafſchaft Schwarzburg in dei 
örfgen Wippra, und fliegt von dannen auf Nreuto: 

de, Neuhaufen, Gerichts oper Gorbirhauten uf 
die alte Kaͤfernburg etwas zur Seite, tmgleichendie 
örfer Haufen und Multhaufen zur Tinten, Eltto⸗ 

eben , Alkersleben und Elrleben aber zur Rechten ie 
gen; ftreicht alsdann an Kirchheim und Eiſchleden 


bin, und fat unter dieſem 
in Die Gera. | 


‚ oberhalb Meldet) 


Yornmern, fomt in der Herrichaft Butom zwi 


Wipper / ein anfehnlicher Fluß im onen 


zweyen Moräften , ohnmeit Der pommerel 
Graͤnze und der groſſen waldowiſehen Wufte, a 
dem Wipperöfefee herandgefloflen > steht foglei 


verfchiedene andere Quellen 


an ſieh und zinnt mt 


fehen den Bergen und Warten dureh und an etliches 
Höfen und Dörfern her ; nimt ferner bei ‘Bart dr 
BillerbeF/und ohnweit wendiſeh Plaffau den Sm 
Deninfluß ein ; flreicht alsdann zwiſchen Kir 


und Großquesdau hin nach Quadſow, bekomt 
dem Städtgen Schlage zweene Zufluͤſſe und wende 
fich von dannen nach Yltfchlagen und Paıs ; 


nochmals durch einen langen Moraft nach | 
hagen, Rugenwalde und Copenitz unter 
die Wipper die Grabau einfchluft. Sie wirda® 
dann nach Einnehmung dieſes Fluſſes, ſehifbar un 
faͤut, nachdem ſie noch etliche Meilen weit fort 
Lauffen ift, indie Dtifee. Es macht dieſer in ® 
en fchönen Hafen , mworinnen DIE groften. 
iegen , welche nach den außlandifchen Reichen? 


Rindern abgehen. 


Wippersu/ ein Flüfgen in dem Hergogthum®® 


"burg, entfpringet im Amte Oldenſtett obnmweitb‘ 
bau ander Graͤnze der Grafſchaſt a 
\ 
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fließt von dannen auf Krumafel, Daldorf, Eulen; 
dorf, Göddenftette und Tedendorf oder Diendorf; 
geht unter Natel, Roche, Neging und Bory weg, 
wendet fi) alödanı nad) der neuen Muͤhle, nad) 
Sudorf, Brokwedel, und fo ferner nad) Stodem, 
Den, Mazendorf, Molzen und nad) dem Dorte 
und Amthauße Dldenftadt 5 lauft mitten über den 
Dafigen Amtshof, treibt die Hofnmble , und eilet 
nad) der Ilmerau zu, melde fie etwa bey Ripdorf, 
oberhalb der Stadt Ulsen , antrift , und ſolche 
mit ihrem Waſſer verftarkt , nachdem fie vorhero in 
ihrem Ablauf ſechs Meuhlen getrieben hat , unter 
— des oldenburgiſchen Amts Hofmuͤhle Die leg: 
te iſt. | 
Wirm / ein Flüßgen im Churfürftenthum Bayern, 
und zwar in Oberbayern, hat feinen Anfang in dem 
. groffen Wurmfee im Amte Starnberg. Aus diefem 
Eee fließt Die Wirm bey Percha heraus, und fomt 
alödann nad) den Schloͤſſern Leutſtein, Carlsburg 
und Koͤnigswieſen; gebt ferner an den Doͤrfern Gau: 
ting, Fußberg , Stokdorf, Kraling und an dem 
Schloße Planef vorbey, und begiebt fih nad) Steins 
kirchen, Grefelfing, Pating, Obermenzing, Meittel- 
menzig ‚ Untermenzing , St. Johann und Alady 
faͤllt aber gleich Bey Wurmmuhl in die Ammer. _ 
Wıspe, ift ein Fluͤßgen im Fürſtenthum Wolfenbüts 
tel, und entipringt auf dem baumreichen Htlömwalde, - 
bey dem Dorfe Wenfen in dem Elfaſtwalde. Es 
fließt hernach Durch Braunfen , Ammenfen und Vor: 
elfen , Fomt bey dem Dorfe und der Glaßhuͤtte Dels 
ligſen in das Bißthum Hildesheim , gebt zur Rech— 
ten andem Sellerberge und Dolisberge her und Durch 
Imſen durch und ergießt ſich bey dem Schloſſe Wis⸗ 
penſtein in die Leine. | 
Wisper/ fonjtaud) die Gladebady und Breifch ges 
nant, iſt ein Flußgen am Rhein in der Landgraf— 
schaft Heſſenrheinfels. Es entfpringt in dem Dorf 
gen Wisper , von welchem ed herunter rinnt auf 
Springen ; Dernbad) , Langefeifen und nad) dem 
wuüſten Bergſchloſſe Gerolftein 5 komt daran; ins 
| | S54 Mayns 


* 
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Mannsifche, lage zu zur "Rechten die die Dörfer Ri Hiederale 
Mani und Obergladenbach liegen 5 freii 
ur Linken an einem groſſen Walde ber, m 
benetzt den Hof Vablheid ; das Schloß An Son 
Presberg und das alte zerſtoͤrte Bergſchloß Kammer 
berg: nachdem es nun noch etlihe Mühlen 
aetrichen hat, fo fällt es unterhalb dem Flecken und 
venedietiner Kloſter Lorch in ven Rheinftrom., 
Wittich / latein iſch Vitigus, ein mus 
men umd in der Doerlaufiß, hat feinen Ur in 
Böhmen unter dem hohen Niefengeburge , o 
von der Iſerquelle und von der fchlefifchen G 
und fiießt von Dannen zu vorderſt durch Weihe ac 
auf das franciſcaner Kloſter Hayndorf und ſo weiter 
nach Mildeneiche, Nafvenau , Mildenau und nad 
dent Flecken und Schloß Friedland, mo fie Die fun; 
zebach einnimt; gelangt darauf nach DE — dl 












rg 


tich, Wuftung, Privlary , Bungendorf um En 
ſtrix, alwo fie in Die obere Paufi ig eintrit 5 # Fo in 
folcher nad) Wilfa , Ebersbach, ‚Altfeident b Se dm | 
nach dem Städtgen Seivenberg; ſreige ti 
auf Iweckau, Wanſche und Rede, ni al 
ohnweit Sorlis vorbey, und wird darauf ar 
Dorfe Nadıneris unter der Dafigen- Dei 
vjeiffe verfhlungen. Es iſt ſonſt Diefe 2 
erg ſtarkes und tiefes Waſſer “und b 
Fi De, — Ein — 
Wohra / ein Fluͤßgen im Fuͤrſtenthum R iederhef | 

iſt zwar nur ein geringes Waller , abe > I eine 

| 
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betraͤchtigen Staͤrke und ziemlich zuftiger 
Lauf. Es hat feinen Anfang im Aunte 8 je 
beit gegen dem hoben meißner Berge über ege er 
Dorie Nomrode , am Hirfchberge ‚= 
Der vielen Vorgebuͤrge des meiöner Berge eh 
aunlichen krummen Weg und geht in fol ben na = 
Walburg, Holſtein, Kuchen und-Haflelbach be ‚ber 
fie. cine Bach gleiches Namens einvimtz rinne 
biefer Durch Armöhlhann und Durch dieStadt 
tanpelnimt allda eine Bach zu fich und flreicht r 
an Bijchhaufen und — UBER *. 
miſcht 
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miſeht ſieh allda mit der Sontra, und dreht ſich noeh 
immer in die Kruͤmme herum nach Reichemſape, 
Nedwitzhauſen und Elimannshaufen ; falt aber end- 
lich, eine halbe Meile unter der Stadt Efcehweger 
ber dem Dorfe Niederhoͤhne, in Die Werra, Es hat 
dieſer Fluß wegen der vielen einflieſſenden ftarfen und 
friſchen Bergquellen allerhand Gattungen guter und 
geſunder Fiſehe. F 
Wolfach / ein Fluͤggen in Schwaben und zwar im 
- Brißgan, entſpringt im Fuͤrſtenthum Fuͤrſtenberq, 
und fließt aus einem hohen Bergſee herunter ins 
fchabacher Thal ; rieſelt durch folches bin nach 
Rangat, Wolſach, Gelbad) , Langbach und Trums 
bach und fenkt fich bey dem Stadtgen Wolfad) Inden 
Binzingfluf. u: | 
Wolme / ein Flüßgen in Weftphalen , in der Graf: 
fchaft Mark , entipringt aus dem Gebirge an der 
Sranze des Herzogthums Weftphalen , ohnweit Lips 
' peröhaufen, und rınnt durchs Geburge nad) Rade, 
Oldendael mach Auf der Volmen, und nad) Hulſchede, 
wo es noch ein anderes Flüßgen an ſich zieht. Die uͤbri⸗ 
gen Oerter, worauf Die Wolme zufließt , heiſſen zum 
- Dorn, Hierbet , Hagen , Grinter und Althagen, 
nach welchen e8 Die Culbach eintrinft,und alsdann 
beh Niederhofen in die Kuhr geht, 
Wolaka / ein Flüßgen in dem Herzogthum Steyer; 
befomt fein erftes Waſſer im Hersogthum rain in 
ſchen dem hoben Gebürge , unter Dem tsojaner Berge 
aus lauter Brunnenquellen,und geht fogleich nad) der 
Steyermark zu ; nimt Die Doberniſchitza su’ficdy 
"und fait, nach Anwaͤſſerung verfchiedener Derter, 
zwifchen dem Flecken Altenburg und dem Dorfe und 
der Walfahrt zu Unferer Frauen von Nazareth, in 
den Sannfluß. 
Woluwe / ein Fluͤßgen in den Niederlanden und zwar 
im Herzogthum Brabant,, findet, feinen Urſprung 
im Quartier von Brüſſel, und. ſonderlich in dem 
foigner: Walde. In ſolchem bricht es aus etlichen 
Moraften, ohnweit Weren hervor , und fließt darauf 





0 wolera | Worm 


a a ae ae 
an "an Diyborn, ‚Royeund St. Anna ber; treibt:etlik 
Waſſermuͤhlen, und fließt auf Dumerghem; St.Yen 
Elendige , Oberwoluwe und Weſenbek; erreiht.h 
auf St.Anthoni, Obererayenheim und Sriedercran | | 
beim, nimt bey St. Etienne Woluwe eine dd 
zu ſich und macht in ſeinem Fortlauf verkdide 
ne Morafte bis nad Dighem und Piedermoli 
we; treibt nachgehends fieben Meühlen , ua 
an St. Gertraut von. Mecheln weg; filtiue 
unterhalb Puety, bey dem Klofter Troof,dk Ir 
dem Städtgen Bilvorden, in Den Sermefluk 

Wonders oder Wondreb / ein fchoned Slual 
Königreich Böhmen, entfpringt in de 
boͤhmer Walde, ohnweit dem Urſprunge der 
zweyen kleinen Quellen und läuft an Retenbch 
nach Hammer, an und durch Wondtimd 
Sreßcenf , nad) dem Schloße, Flecken 1.3 
fer Klofter Waldfaffen ; geht zwiſchen Hunde 
Schlophbach hin auf Egerteid) und ohnweit eint 
rifhen Schanze vorbey nad) Schönlind ;-Eomtde 
in den eger Bezirk, und nımt unterwegs | 
che, und fonderlic) zwiſchen Schlutterän ” i 
denhof eine jtarfe Bad) ein ; komt hernag 
Schloße Potras und auf Die Dörfer Schebau kt 
Weinig, Gaͤßnitz, Tipefenreut , Kornau um & 
hof, wo fie in Böhmen in den fager Craysdmm 
und unter Kulfum , beym Schloße Meoftau.i, 
Eger fallt. hr ganzer Lauf von bean Licjp run 
erſtrekt ſich auf drey und eine halbe — 

Worm/ein Flüßgen im Herzogthum — at 4 
auf der Graͤnze des Herzogthums Cimbarg som 

Dorfe Hepfcheid, und fließt an dem Dorfe Bund 
an der Abtey Burſcheid, und ohnweit der.failet 
chen freyen Reichsſtadt Aachen vorbey; nimt alldade 

durch dieſe Stadt mit der Ponellenbach und 
bach flieſſenden Paufluß zu ſich, wendet ſich 
herum und komt nad) Haren, Sranfeburg , 
Seozaio und nach dem Schloge2Bilbelmftein; im 
ner bey Heyde eine Bad) ein, und komt Damit 

‚Amborgifhe; geht hernach ohnweit der — 
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zogenraid vorbey, zieht noch eine Bach an fich, läßt 


Engelhofen und die Schanze Remburg zur Linken 
liegen , tomt bey Palenberg voͤllig ins Herzogthum 
Juͤlich hinein, und gelangt darinnen auf Zweybruͤ⸗ 
Gen, Menfhaufen , Drelenberg und auf Die Stadt 
Seilenfirhen ; komt darauf weiter nach Ticheln, 
Trehs Horg, Suggerad, Kovenbroich, Hansdorf, 
und nachdem Flecken Randerad und ftreicht uuter 
folchem bey Porſel indie Ruhr. 


Wuͤrs oder Wuͤrſtbach/ ein —7— im Fuͤrſtenthum 
e 


Raſſau, entſpringt ini Idſteiniſchen bey oder wohl 
gar in dem Dorfe Dasbach, und fließt neben Dem Klo⸗ 
Dr Wolfsbach her; und Durd) Die Stadt Idſtein hin; 

egrußt hernach den Fleck en Wuͤrsdorf und den Bas 
fenhof; läßt darauf das Dorf Walrabenſtein sur kin: 


-£en, das alte cifterzienfer Nonnenklofter Gnadenthal 


nebſt den Doͤrfern Enfingen und Dauborn zur Rechten 
Liegen, und komt ins Trieriſche nach Wuͤrs woſelbſt fie 
die Einsbach eintrinkt. Sie benetzt darnach Nieder⸗ 
brechen und Enrich allwo fie ‚in bie Grafſchaft Kur 
fel hineintrit, eine Schmelshüttetreibet , und endlich 
bey Eſchhofen ‚zwischen Runfel und Limburg , gegen 
Diekirch über, in die Lohn fallt. 


Wunne oder Wimma / ein fiſchreicher Fluß in den Her⸗ 


zogthuͤmern Bremen und Verden, hat ihre Quellen im 
Herzogthum Luͤnehurg und in deſſen Amte Amelungs⸗ 
hanfen, auf ver luͤneburger Heyde, und fließt unter 
Toſtedte weg, in das groſſe Wintermohr, in welchem 
fie fich eine Zeitlang verbirgt, hernach wieder hervor: 
£omt und ihrenfaufüber und durch Das weſſeler Mohr 


fortſetzet auf Sinfenhitteund Stemmen;geht hernad) 


an Fauenbrügge, Rehne, Grünshofen und Hunhorn, 
wie auch an Gersdorf undSchefel vorbey; ftreicht bar: 
auf anWalsdorf und an einigen geringen Bergen hin 
nad) der Stadt Rothenburg , allwo fie ſich, wie auch 
mit einem dergleichen, su Gersdorf unter der 
Lauenbruͤcke miteinem Zuflupe verfiarft. Alsdañ fließt 
fie bey Helmege ins Bremiſche und darinnen an Ot⸗ 
teräberge, Fifherbude und Segehorn her, dringt ſich 


zwiſchen demKortenmohr und Duͤvelsmohr durch * 
geht 


⸗ 


) 


62 Wunnon. Wurcch 
geht uber Borgfeld nach Horn. Ferner ſetzt di Bin | 








ne ihre Reiſe von Horn nach dem holler Lande fottun 
lauft durch das Blokland hin; zieht bey Waterforfitt 


— — 


Goldbekan ſich, gelangt Damit weiter nach Oſterha 


gen, Kramke, Maſſel, nach der bremer Burg, nachle 
fun und Tunge, bis fie end lich ohnweit St. Magns 
bey Bruch ihr klares Waſſer in die Weſer ausleetet 


Wunnon oder Winna / ein Flüßgen in der Scweit 


und zwar im Canton Lucern, entſteht zwilchen dm 
rembacher und geidecker Seen; oberhalb Reudoh ind 
— alddan anf Muͤnſter Witſchweil und Da 
en; komt nachgehends in Den: Kanton Bern, al 
Schloß Altrinach Menzingen Rinach unde 










gau, entipringt auf dem Schwarstwalde im Sürftt 
thum Surjienbersftulingen,ohnmweit der Schaneit 
hohlen Sraben, wofelbft fie aus dem fogenanten Zi 
fee herausrinnt, und ſich nad) einem furzen bau 

vielen Zuplüffen, als mit der EFenbacdy / Sie 








bach Schaldwendbach, imgleichen mit demßait 


wafler/ Schwarzenbady/ Langenorne / un 


dern mehr verſtaͤrret. Nachgehends komt dieſe 
tach zum Flecken Neuſtadt, und fließt durch dad 


auf Capel; zieht zur Linken Die Roͤthenbach / unit 
Rechten Die Falkau ein; wendet fich alsbann 


Baͤche in jich fallen; richtet ihren fernern Lauf m 


Dem fie einige Mühlen in Bewegung gebradtil, 


nad) Voll, Bach, Ebedingen, Defeldingen, Add 
und leberader ; nimt bey Srinmelzhaufen und 

Ken wieder einige Baͤche ein, und geht Daram dl 
das Stabtgen Stuhlingen nad) Eberfingen, Efingt 
Kirchen, Wilmedingen, Ober : und Unterlauchinge 
sieht bey dem Städtgen Thiengen eine Bachanil 
vermehret ſich auch noch mit dem Schluchtfluß i⸗ 
ſchenkt fi darauf mit allem feinem Waſfer gi 





dem Dorje Soblenz uber, uberhalb der Stadt = 


hut, dem Kheinftrom, 


uud 
Geſchwid, Rißel und Staleck, und laͤßt noch elle 





laangt damit au —— Stadt D 


‚Yoyaser. el. 1653 
Wygger oder Diggeryem Fluß in der Schweit,und 
und zwar im Cahton Lucern entipringtauf dem Napf—⸗ 
berge, und flieft von ſolchem herab auf Am Klapf/ Eich⸗ 
hol, Budwingen, Herrgisweil und auf das Stadtgen 
Williſau. Unter dieſem empfängt ſie die von Deiweil 
und Taſcheln herrinnende Rorb / desgleichen bey 
Haßlenberg ein anderes Waſſer, fo von Ehrlisberg 
and Brunnefherfomt. Die Wygger aber fegt ihren 
Lauf fort nad) Wiggerhauſen, Grotterfchweil und 
Ettisweil, unter welchen fie eine von Stettenbach flie⸗ 
ſende Bach eintrinkt, wie auc weiterhin ein ande- 
res Waſſer, fo aus Dem Mauenfee fomt, undferner 
beyNebikon Die aus Dem egolzweiler See hetrinnende 
Lauter.» Mit dieſen begiebt fie ſich nach Langnau, 
Sroſtburg, Melseken, Brittenau, Mettenmweil,Stren; 
gelbach und nad) Dem Staͤdtgen Zofingen, und fo weis 
ter nach Oftringen, unter weldyem fie fich „. oberhalb 
Aarburg gegen —— uͤber, in die Aar begiebt. 
— —— | Te 17 
Yſel / oder Iſel ein Fluß, in der hollaͤndiſchen Br 
ſchaft Zutphen, entipringt auf Der Graͤnze Des Biß— 
thums Münfter, unterhalb dem Dorfe Engelvadinf, 
und fließt alddann im Herzogthum Cleve auf Dörin; 
gen, Raesfeld/ Marienthal, Ningendurg, Haminfel, 
WMarienfrede/ Leufum, und auf Die drey Städtgen 
Waert, Dielburg und Anholt, von melden Das erſte 
in Die Grafſchaft Zůtphen gehort, das mittelfte Cleviſch 
iſt, das letzte aber feine eigene Herrſchaft hat: Nach⸗ 
ee nn | rn a 
“Burgund Ulft, woſelbſt Vie Aa hineinfaut. Bon dans 
nen komt ſie aufdas Schloß Schulendurg , auf das 











Dorf Iſſelhunten und aufdas Städtgen Burg, und 


mimt bey Dipftegen eine — ein; ges 
- Dorfer Diehtern „ Storhorft, H an 
auf Die Dorfer tern , Stochorfl, Heyenort un 
Belham; fi — alsdann hin nad) dem Schloſ⸗ 
fe Keppel, nad) dem Kloſter Keppel und nach Dremp ; 
eßt weiter um Die Stadt Doesburg her, und in den 
Rhein hergefuhrren vrufianı hen Canal 


Bon Döesburgfließtdie Iſel anf Altenhofen, * 
3— iin 


de 


* 
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ren, Spank und Ray, und zwiſchen einer Schanze 
Spanswerth durch ; berührt zur Linken fünf bis ſech 
Schanzen, zur Rechten aber geht fiean dem Stan 
gen Bronkhorſt und Baek vorbey; begiebt ich weit: 
nad) Brunsberg , und von ſolchem auf Die Etadtäit 
phen, Durch weldeder BorFelflußnad) der Yfelju 
Finnt, von Zutphen wandert unferStrom nad) Maxi, 
Ryſſel und an etlihen Schanzen her nady Sandikein; 
laßt bey Ppernberg die an und an der 
Stadt Deventer die Schifbek in ſich falen; gehrd« 
mit an der Schanze Tod her aufRande / Dotecun Bel 
Dun ‚ Hengporden , Sturman und Auerberg; 

ich anBeeflen,Krutenberg und an verfchiedenan dt 
tern her,und fomt aufSuytenheim, Hatten und anıl. 
Don dieferStadt geht Die Yſel an dem hattemerdnle 
weg,und begiebt ſich nach Irſt, Bofhorfi,Saltum d 
ſcherholt; wafchtander Stadt Campen norbey, teilt 
ſich zwiſchen Iſelmuyden und Hartland in fünf 
und ſturzt ſich endlich durch eben fo viele Alusflufe in 
Die füyder See. 

Yſel / ift derjenige Arm vom Rheinftrom, fo ſich in Hl 
land unterhalb ver Stadt Vianen von dem Lei 
abjondert,und fortfließt nach Yfelftein, Mon 
dewater, Stein, Haftrecht und Goude, wo fie denGon 
vefluß.einnimt, alsdann fortgeht nad) Meordrait, 
Ouderkirch und Kapelle,und zulegt gegen Mfelmoni 
uber in die Merve oder Maaſe 

Yſer / ein kleiner Fluß in der Grafſchaft Flandern, en 
ſpringt in der caſſeler Ambacht,ohnweit einen 
Moraſt und fließt von dannen auf Buyſchure Id 
ſeele, Rubrok und Zeger; komt ferner in der 
Winoxbergen nad) Extelsbef,nimt bey Warmbut ie 
Pennefluß ein und geht damit an Weitcapel , & 
der, Sambef und Haringe her ; nimt ferner 
dort und Der Roesbrugge Die Beers zu ſich 
damit nad) Bevern, Stafele, Klofter Everfam um& 
fendam,und faͤllt beygort Quenoke in Den Pperleflos. 


— 2 
Zaber / einFluͤßgen in Schwaben im Herzogthum Bir: 
tenberg, entſpringt in dem ſtromberger Forſt, 
dem Bergſchloße Sternenfels und fließt Dur ie 


— — ü ⸗ 
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ld, nach Aweiler / und durch das Zabergeu an den bey⸗ 
en Staͤdtgen Praffenhogen und Guglingen vorbey; 
eibt alsdann verſchiedene Mühlen und komt nad) 
rauenzimmern, Bodamen, Meimſen und auf ein 
ollhauß; fließt aber endlich zwiſchen Der Vorſtadt zu 
aufen und Dem Kloſter Laufen in den Neckarſtrom. 
k/ ein Fluͤßggen im Fuͤrſtenthum Schleſien, und zwar 
nHerzogthum Jauer, nimt feinen Urſprung im Rie⸗ 
ngebuͤrge, in dem hirſchherger Weichbild, und fließt 
n dem hohen und mertwurbigen Bergſchloße Kinaft 
er auf das Klofter undden Flecken Barmbrunen; wie 
uch) anHirdborf,und an Conradsdorf vorbey / und bey 
er StadtHirfchreld,oberhald dem Schloße Haußberg, 
gießt es ſieh in den Boberfluß. Es führt dieſes Fluͤß⸗ 
en, gleich andern aus dem Rieſengebuͤrge flieſſenden 
lüſſen, Gold bey Ai 
el / ein Kleines Alüßgen in Weftphalen , und zwar 
n Herzogthum Fulich, entfteht bey Walrad ın dem 
Imte Heinsberg, vier Meilen von der Stadt und 
jeſtung Juͤleh und fließt an Bradbern, Haftelrad, 
afeln und Millen vorbey; fomt hinauf nach Zurwan⸗ 
en nach Hilfort, Haffort, und Iſenbroieh, faͤllt aber 
nblich bey dem Fleken Suftern inden Roberfluß. 
za/ein Fluß im Bißthum Speyer in ber Unterpfals. 
Siehe Salzbach. 
awa/ ein Fuß im Königreid) Böhmen , entipringe 
n der maͤhriſchen Sranze , aus einem mitten im Ge⸗ 
uͤrge liegenden ziemlichen See. Aus dieſem flieht fie 
ad) Polnizfa, und tritt bey dem ciftervienfer Klofter 
Zaar in Mahren, treibt eine Papiermuhle, geht an 
em Flecken Saar vorbey und bey Neidek in Böhmen; 
ewaͤſſert ferner Czaſau, Niſchkau und Bukau, dreht 
ine Papiermuͤhle herum, und begruͤßt das Staͤdtgen 
Prspmysl, nebft Borzitſch, Dobra, Uttendorf, Sie⸗ 
entann und das eiſterzienſer Nonnenkloſter Frauen⸗ 
hal, von dannen gelangt fie nach Termeshöfenz 
Kauchſtein, Schidlak, Rziha und nach der Stade 
Deutſchbrod; Zient überall viele Baͤche an fi, und 
vendet ſich in ihrer Kruͤmme nach Weſſelitz, pnnkau, 
Watin un Clyton; komt weiter um Schloße — 
Dil 


E16 Zaſawa. 


litz, und rinnt zwiſchen Woleſchnitz und Babitz dur 
nad) Poled, Schwietla, Mrskowitz, Smrtſchina keſt 
tinka, Bilantowalhota, und Wolks. Hieraufdeni 
ſert fie die Kirche zu den vierzehn Nothhelfern, in 
gleichen eine Ziegelhuͤtte und Ledetſch, und treibt nad, 
mals eine Papiermuhle , geht alsdann an einemalten 
Hamerwerk undan dem zerftörten Schloße Wohrwain 
vorbey, kruͤmt fich hin nach Sihom, Krzenowij Bu 
ſchitz und Stally, benekt den Fleken Hammerſiatt und 
fangt nun an fchifbar zu werden , ſtroͤmt darnah ehr 
anfehntid) fort nad) Brefine, Horka y 1d4, 
und nad) dem Flecken Zrutſch, wendet ſich fobannun 
geht an Chabrzitz, Tſchiſchow und Czerneges her; nimt 
zwiſehen Dort und dem Dorfe Saufchig Denanjeht 
lichen Seliwkafluß ein ; freicht als dann mit joldem 
nach Zliwie und Katzow, mo eine Ueberfahrt iſt Hier, 
auf wallet dieſe Zaſawa unter Der pelifchauer. Brude 
dureh und gelangt nach Sobiefchin nach Eeptomig, 
und nach dem Schloße und Flecken Sternbergsgieht 
alda einen Zufluß an fich, und komt weiter nach Bor 
zicz, Malomwid,und nach dem Flecken a0) ; fen 
bin berührt fie Ledetzta, Bamobeſch Pratlacha, Dadin 
und Daßbenedectiner Klofter St. Procapi, wiea 
pen FleckenZaſawa und jo weiter KlofterDorf, Wafle 
Samechow, Piskotſchil, Kogerad, und Das :Berginl 
Kammerburg ; gebt alsdann zwiſchen Dem Dorede 
duby und dem zerftörten Schloße Wießtonig duth 
auf Zlinitz, aufein altes Schloß und auf Die Kirde 
St.Clemens; legt Darauf Javornik, das SchloßHahl 
hota, Lzten, Tſchertſchan, Lorzitſch, Miesteczko Oues 
pet, Hurka und Letze zuruͤk; laͤuft noch an Dem alten 
Schloße Koſteletz, an Vrodetz und an Dem verſt 
Schloße und der Kirche Teinitz vorbey; beſtte 
hierauf Podjelus, Chraſt und Krhanitz nebſt Aujcſ 
Kameniprziwos und Schambach, allwo wiederuns 
ne Heserfabri ıft. Zur Linken beftreicht Die Zajamı 
noch ein hohes Geburge und zur Rechten bemailerik 
die Dorfer Podlanczi und Wocholib; waͤlzt fichakt 
endlich, zwifchen vem Schloße Hradisfo und iM 
Dorfe Zaſawa, indie Moldau. Zayh 
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Saybach, ein Flüßgen in Weflphalen, und zwar im Her, 
"gogthum Juůlich, entfpringt in der Graffchaft und im 
Amte Tonberg, an einem Berge bey dem Horfe 
Schwinum, ohnweit dem Städtgen iunftereifel, 
Es fliegt von dannen auf Kaftenholz, Slamersheim; 
Palmenftein, Wedesheim, Kleinbulleſſum, Groß— 
bulleſſum, Wuſſum und Bodenum, und fäntendlic 
gegen Aen uͤber in Die Erf. | j 
Zayer Oder Zeyer crainerifch Sorra, ein Fluͤßggen in 
dem obhern Theildes Herzogthums Crain, entftehtan 
den —— oder — 3* Alpen aus dem fi: 
-fernderge , gleich oberhalt veneißnerifchen Hammer, 
werfen, ohnweit dem Dörfgen Kan; geht oder 
ſchießt vielmehr mit veiffender Fluth nad) Jamning, 
und durch die Berge nach dem Staͤdtgen Bifihoflar, 
wo ſich unterhaib die Poͤland zu ihr geſellet, wie auch 
bey dem Dorfe Euha der Suſchafluß, mit welchen 
fie unter einer ſchoͤnen ſteinernen aus einem hohen 
und weiten Schwibbogen beflehenden Arute durchs 
tauſcht, nach Gortſchach und ſich endlich, bey dem 
Dorfe Zwiſchenwaſſern indie Sau ſtuͤrzt. 
Sehren und Sern, lateinifh Ceraoder Zera, ein Fl 
in der alten Marf Brandenburg , entfleht in ven . 
Goldbergen und Gefünpren ber Wälder hinter dem 
Dorfe Roſſau, und zieht gar bald uͤberall vieles Ge; 
waͤſer ausden Moräften der Wälder an fih, worun⸗ 
fer auch die ZRammey oder Bammenbach mit zu zaͤh⸗ 
len iſt. Alsdann laͤuft dieſe Zehren auf Klemau, Eins 
winkel und Wohlenberg oder Woldenberg, um tels 
che Gegend dieſer Fluß von den alten Bauern die 
Salſambach genant wird, Sie eilet Darauf unter 
‚ihrem neuen Namen nach Bretiche, und durch die 
herrlichſten Wieſen nad) Dewitz, Hauwiſch, Prier, 
wetn und Zeren / woſſe sumerftenmalden Namen ber 
Zehren annimt. Bon dannen läuft ſie auf finden 
berg, Jegel / Großholzhauſen, Goldesdorf, Kloks, 
berg , Droͤßde und Benezin. Hierauf geht ſie in ei⸗ 
nen See, aus dieſem ben rl in den gu = 
— E 7 ſee / 


6:3 Zeletawa. Sems. 














fee, aus Diefem bey dem Schloffe Gardau in eineu 
andern, und nachmals in noch einen andern. Wenn 
fie aus ſolchen Seen heraus gedrungen ift, wirdjie 
von vielen Die Zuge geheillen; ſtreicht nadhmals ins 
Luͤneburgiſche und fomt nad) kaſch, Pewitz und Mei; 
fau, füllt aber endlic) gegen dem Stadtgen Lenen 
uber indie Elbe. — | 

Seletama , ein Fluß im Herzogthum Mrähren, mi 

anaymer Crays, entipringt aus einem Fleinen Berg 

fee im iglauer Crays, geht an Dem Flecken 
tau und an dem Dorfe Schaſſowitz her; uhdin 
darauf ın den znahmer Crays, lauft Darinnendug 
viele Seen und Teiche nach dem Schloge Raus | 
zeritzko und nach den Dörfern Ratkowiß und 
wie auch nach der Capelle zu der Jungfrau Me 
ria, imgleichen zu den Dövfern Lom, Dreyeiben 
und nad) dem rothen Hof; rinnt ferner durch 
che Seen nach der Stadt Jamnitz, und zwilben 
nem Gebirge hin nad) Radoſitz, Batzkowitz Dat 
nerluden, Kurlup; Punig und Wiefenfzin, endlig 
aber, wenn fie noch zwiſchen dem Sleden und Berg: 
ſchloße Voͤttau hingefloſſen iſt, ın Die Layaı 

zems,/ ein ſchoͤnes Flußgen im, Unterelfaß, entſpringt 
oberhalb Jebsheim in der Blache des Niedgelams 
bey Ursheim, und ohnweit ver Feſtung 
ſach. Es fest faſt in einem ganz geraden Kauf je 
nen Weg fort nach Muͤnchsheim, gebt ſodann durd 
Lepsheim, Grafenheim, Elfen und Onen; mojelbf 
ein Canal nad) der JA geführet iſt; die Zeus 
verfolgt ihren Lauf von Onen nad) Heidelshein 
Mufig, Mitterholz und Hilger; nachgehends Frumm 
fie fih_ein wenig herunter nad) DBindern , Wie 
dern, Nopfeld und Herpfen, umd fließt Ducd) einen. 
Wald nach Kraft, allwo fie ein Canal oder Yrmyır 
ber Ill verſtaͤrkt; endlich lauft fienod) einen kleine 
Weg durch ein Gehölze und Geſtraͤuch, und fantohr 
weis Erſtein in Den Rhein: 



















Senn. Siegelbach. &9 
Senn, ein Slußgen in Sranfen ; findet feinen tra 
ſprung in der Drarggraffchaft Ansbach, zwiſchen 

den Dörfern Oberzenn und Unterzenn , und bäuft 
von ſolchen herunter auf Oberberna, Altenberna 
und Trautskirchen, bewaͤſſert Adelsdorf) Wilmers⸗ 
dorf und Heimersdorf, geht zwiſchen Laubendorf 
und Lohn Durch, treibt die erg ‚und fließt 
durch das Städtgen Langenzenn auf Die Wallens 
‚ muhle ; komt von folder nad Goͤckerthof, Nein 
‚dorf und Siegelsdorf, nimt oberhalb die Fennbach 

- ein, tinnt an Beernbach, Kreppelndorf, Fritz⸗ 

manshof und Agenhof her, imd fant gleich unter 

- einer drüde indie Regnig u 
Siebe , ein Flüßgen in dem Matggräfthum Lauſitz, 

quillt in der Niederlauſitz, Hleichfam mitten in der 
goͤrlitzer Hehde, aus der Erde hervor, fließt awie 
ſchen Kfein:und Großtſchine durch und wendet ſich 
nordoſtwaͤrts gegen Das ſogenante Dörfgen Zehrheu⸗ 
tel zu; faͤllt aber ehe es ſolches erreicht, unterhalb 
dem ſaganiſchen Orte Nickeiſchmiede in die groſſe 

Tfchirne, e ne Sn 
Zieder, ein Fluͤßgen im Fuͤrſtenthum Schlefieit, und 

zwar im Herzogthum Schweidnitz, entſpringt in deſ⸗ 
en Rirchfpiele Landshut; an dem Fuße des hohen 

iefengebürgs , unterhalb Friedland. Es fließt eis 
nen jiemlichen Strich durchs Gebuͤrge nach Guͤrtels⸗ 
dorf, nad) St. Andreas, nach Dein tifterzienfer 
Moͤnchskloſter Grieſſau, und nach dem Dorfe 
Hernsdorf; fait aber endlich, nachdem es auf drey 
Meilen weit fortgefloſſen ift , bey der Stadt Lands⸗ 

hut in die Bober. I RG: 

Siegelbäch ‚ ein Fluͤßgen in der öbern&rafihaft@agets 

- elnhogen oder in der Landgraſſchaft Heſſendarm⸗ 
adt, hatfeinen Urſprung im Openmalde ; oberhalb _ 
udern, an dem fogehanten Stubenwalde, und 
ießt von dannen auf Reichebach, Wilhelmehauſen, 

Amanshauſen und Schoͤnberg ſich vom pr 
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gang gegen den Niedergang und rinnt Durch die 


Bergſtraße auf Das Städtgen Bensheim, und auf 


Auerbach; laͤßt das Schloß und Stadtgen Zwingen⸗ 
berg etwas zur rechten Seite iegen und komt ſodann 
nad) Haͤnlein, nach dem Johanneshof und. nad 
Bruchhof; geht ferner zwiſchen Hahn und Waſeer—⸗ 
biblis durch, und laßt den Sandgraben in ſich tal: 


. len, wird auch) bald darauf der Landgraben genant, 


und geht durch morajtige Holzungen hin nad Bw 
delborn, Bergach und Walieriterten ſtreicht wei 
ter durch das gerauer Laͤndgen fort nach dem jeht 
alten Flecken Trebur , verftärft ſich bei dieſen mit 


"der Schwarzbach , und begiebt fich weiter nad 


Aſtheim; falt ( aber endlich bey Ginzheim, gerade 
unterhalb der Inſel Nonnenau, in den Abe 
firom. Diejesift nach) Den allerneueſten Randfartın 
der eigentliche Lauf dieſes Waſſers, und alfodiejm. 


. ge Zeichnung aufden alten Karten falſch, ni 
‘in 


Einfluß dieſes Fluͤßgens bey Ger möheim in den? 
und ven Einlauf der Schwarzbach in eben Diejen 


Strom oberhalb Stokſtatt legen, 
Ziller ein kleiner Flug im Erzſtiſte Salzburg, ent 


fpringt im Geburge, im Holrain genant, undver— 


miehrt fi) gleich bey feinem Urfprunge mit vielen 


Baͤchen, ald mit der Ungentbach, Gunkelbahr 


Jenerbach, Lammerbad; und mit Dein Sıyllup 


fluß ; ießt darauf an einem Dammeriverke pers 
bey auf den Marftflecken Jede , und nimt bey 
Stuben den mit der Krumbach, Winterthalbadhr 


- Drtusbad) , Schwarzbach, Schiefernbach, Web 


— 


ſenbach, Säntendad und Achernbach vermehrgt 


Gerloßfluß su ſich; geht Damit weiter fort , mat 


noch unterwegs die Sunkenbach mit fidy ; 

fich nachgehends in ziweene Aerme , und fält mit 
dem einen Arm unterhalb Straß, mit dem e 
— aber Ban Kropfsberg in ben mw 


3okl, 


w | 
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Sinfel , ein kleines Zutgen im tintevelfaß, ent— J 


fpringt im vogeſiſchen Hochgebuͤrge mit etlichen 
Qulellen, und zwar annoch im Herzogthum Yo: 


thringen, ohnweit Bitſch. Es laͤuft von dannen 


nad) Schmalenthal, und durch einen See nach Baͤ—⸗ 


renthal, wo ſich zur Linken das alte Bergſchloß 


Ramſtein befindet. Ferner komt es nad) Muͤhlen⸗ 


bach, und dringt ſich durch die Gebuͤrge durch nach 


Reberg, Zinsweiler und Gumbrechtshofen; trinkt 


allda eine Bad) ein, gleichwie auch zu Untenho— 


fen die falkenſteiner Bach hineinfaͤllt; ſtreicht fer⸗ 


ner an Griesbach und Merzweiler her, und faͤlt 


Ji 


endlich zu Schweighauſen in die Motter. 

san, ‚ein Fluͤßgen im Fuͤrſtenthum Anhalt, ent—⸗ 
ſpringt aus einem ſumpfigten und moraſtigen 
5ruch-, im koͤthniſchen Antheil, gleich bey Lau— 


fig und Lipdorf, woſelbſt einige Quellen hefindlich 
find, welche von dannen durch gewiſſe Graͤben auf 
Scheuder und fo weiter auf Zehringen geleitet wer: 


den. Weiter fließt hernach Die Zittau zwiſchen dem 
porjter und zittauer Anger hin, bey Dfterföthen, 
wo die Köthener ihre Hut und Trift haben, vors . 
bey und ferner zwiſchen der herrſchaftlichen Wieſe 
hinter Ofterföthen und der guderfeer Darf durch 
den fogenanten aekniſchen Damm bey Köthen durch, 
und von dannen iſchen ber koͤthniſchen Land: 
wieſe und der firöger Darf hin. Ferner geht die 


Zitau ‚Dichte hinter Großpaſchleben weg bis nad) 
Trinum, von dieſem Orte weiter auf Kleinpafd)s 
leben, Kruchern, Walödorf und fodann auf Bien 


bequeme Fiſchereyen. 


dorf, von diefem Orte aber nach Ploimnig ‚ hin, 
ter welchem Dorfe fie in die Subne fat. Diefer 
Du wird Durch viele fleine Waflergen und Bade 
ehr vergröffert , und gieht feinen Anwohnern recht 


te Zah, 


N 
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Zopte, ein Fluͤßgen in Thüringen, im Herzogthum 
Sachſenſaalfeld, entfpringt im thuͤringer Walde, 
in dem Gebuͤrge, Auf dem Sattel genant , an Der 
coburgtfchen Graͤnze, und ſammlet ſich Dafefdft aus 
alien Brunnenqueden bey dem Dorfe Haplethal; 
fließt von dannen auf Büchebach, Zopie , Kleintins 
dorf, Proͤbſtzell und Schwent, nımt ohnmeit Bei, 
tersberg eine Bad) ein, undrinnt nad) Reichtenderg; 
fägı ader zulezt zwiſchen Eichenhurg und Sreiterig 
in den Saalfluß. | 

Sorge , ein Fluß In Thüringer , entſpringt in ber Stufe 
ſchaft Hobenftein auf dem Vorharz, am Der wolfen⸗ 
buͤtteliſchen Graͤnze, nit weit von Dem Dete, Die 
Zorge genant, der wegen feiner Eifenksititert ein bes 
Eanter Harsfleden iſt Von Dannen laufe dire 
Fluß auf das Klofter Walkenrieth, auf Die Pk: 
mühle, auf dos Dorf Riederfacbswerfen „ aufdit 
Stadt Ellrich und auf den Sleden Watteleben in, 
wird unterwegs bon etlichen Zufluͤſſen als der Kalten: 
wende und bergleihen vermehrt. Alsdang gebt 
diefe vermehrte Zorge an dem Hinumelveichäberge 
vordryz wenn fie aber unter dein Kohnſtein beh der 
nordhaͤuſer Kalkhütte durchgekommen ift, wird fie 
Die Dietfurt geheiſſen, weſches nach erriger Made 
nung. ſoviel als diſſeits des Furls bedenten fol. 
Ferner flieht Diefelde an dem eine Wiertelmeike von 
Dannen gelegenem Dorfe Grimderode oner Sri 
robe vorüber, unter welchem man einen Theil di 
Waſſers hey dem anmuthigen Orte, Unter Den Ers 
Iengenant , zur linken Hand in einem Srabennah 
Nordhaufen geleitet hat, und ihn alsdann den 
Mühlaraden nennt, weil er namlih ohne bembon 
tigenZchendhammer und zweyen Walferfirnfken,micht 
allein eine Papiermuͤhle und unserfchiedene Gerber 
£oh- and Delmüblen , fondern auch fieben Kocnsund 
Mahlmühlen treibt. Derandere Theil oder At 
Hon Der Zorge geht ben Den vorgemeldeten Erfenbaiı 

men zur kechten Hand in das Feld, und gi; 





— 
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fänglid) Die Grimme, nachgehends aber das Feld⸗ 
waſſer genant, melde unter Norddauſen, nicht 
weit don bem auf ber bielen Raſen gelegenen 
Zeheundhammer fih wieder mit dem Waſſer Des durch 
Die Stadt gehenden Muͤhlgrabens nereinige. Don 

. bannen gebt ſolche wieder vereinigte Zorge an Biela 
borhey nad) — Berringen/ Und faͤllt 
endlich zwiſchen dem Staͤdtgen Heringen und dem 
Flecken Kelbta in den Zelmfiuß. Mit dieſem gebt fie 
nachgehends durch Die guldne Aue in Die Unſtruth. 
Fiſchwerk hat die Zorge keinen Mangel, und ſie 
uͤhrt ſonderlich ſchöͤne Forellen, Aeſchen, Schmer⸗ 
linge und Heßlinge bey ſich; doch aber trift man fie 
vorjetzo nicht mehr fo haufig darinnen an, weil ſie 
um Nordhauſen herum nicht mehr geheget werden, 
ſondern einem jeden Burger freyſtehet, nach Belie⸗ 
ben das gan Fahr darinnen zu fiſchen. Sonft er: 
nicht ſich Die Zorge , fonderli im Frühling und 
Herbſt durch Die von den Harsdergen in dieſelbe fal⸗ 
lende Schnee⸗ und Regenwaſſer oftinals dergeſtalt, 
daß ſie ausſieht, als od tie ſpifbar ware, und thut 
alßdann nicht wenig Schaden an den Bruͤcken, Ste⸗ 
gen, Wehren, Kandereyen und andern Sachen. 
. Mitten im Sommer trofnet fie hingegen oftmals 
dermaſſen aus , daß wenig oder gar Fein Waſſer, 
auſſer Demjenigen , was In dem Muühlgraben vor; 
: handen, barinnen anzutreffen iſt. Wenn numdic 
ſer Sing alſo ausgetroknet iſt, fozeigen ſich auf def» 
fen Grunde einige Agatſteine, melde, wenn ſie ge— 
ſchliffen find, Die fremden Agate wo night übertreffen, 
doch ihnen gleich kommen. Mean finder auch in Dies 
ſem Fluſſe Jafpisfleine, welche cine dunkelrothe 
Farbe haben, und mit denen, ſo man bey Jena an⸗ 
trift, üdereinkonmen. Es laßt ſich auch bisweilen 
die Mutter von den falſchen Diamanten oder diel⸗ 
mnehr vom Cryſtall darinnen finden, melde fait mit 
> Denenjenigen ubereinfommet, Die man in ber Mul⸗ 
- De, um Mulſchen und an ARRER Orten a 
t 4 tri 











664 Zufam. 0.20 Zmettel. 
trift. Nicht weniger wachſen in dem Sande det 
Zorge Die Mandeiſteine ſo hrer Schale nad di 
mit Zuder und Zimmer überjogenk Mandelkernen 
gar Deutlich vorſtellen. "Eden Dieier Fluß bringt and 
ſolcde Steine hervor ‚die ihrer Figur nach den Ehetn 
— ſind, auſſer daß fie nur in Anfehungihee 
untet ſchiedenen Farden von ißnen ettoas abgeben. 
‚ Diefogenannten Kaͤſeſteine findet man ehenfalödat; 

‘  mmen, und befichen aus einge weißlichtenunddf- 

grauen Thonmaterie. AR —e8 


Sufam ‚ein Fluß in Schwaben, entſpringt in bet&kef 
Ihafı Mindelheim ben dem Dorfe Fmelftetten und 
fließt auf Gerſſertshauſen ‚, Aichen und Minden 
fen; geht hernach zwiſchen Zemets haufen und-dm 
Shlofe Sehfriedsderg durch nach Schönebab und 
Sdoͤneberg; erreicht ferner den Flecken Dinkelſa⸗ 
ben, das Sibloß Zuſamek und die Dörfer Fleinhan 
fen, Steinekirch und Gabelbad); rinnt weiter durh 
ben zußmarshauſer Wald nach. dem Morkifieku 
Zußmarshauſen zu, uud treibt oberhalb Wolbad 
bie wolbacher Muͤhle laßt hierauf Keiersbofen 

erleſtdwaig, das Klofter Aitenmuͤnſier und3% 
fomzed zur Rechten, Filendad., Sonheimun 
Zuſamalia aber. zur Linken Liegen, und legt-ferner 
Rogglen oder Roten, imgleichen Weiderg, -Aaftir 
bden und das Städigen Wertingen hinter ih gimt 
babey.Die Lauchnach ein geht damit nach Dfafen 
hoffen, Unterthücheim und Heifigen -sucHf; Bad 
waͤlit ſich endlich zwiſchen den Höfen Weſternachet 
ſchwey und Spatzenfchweh in die Donau, 
Swettel, ein Flüßgen im Ersherzogthum Oeſterteit 
 entfpringt in bein doͤhmiſchen Gebittge im Bien 
 Dberinannhardsberg in einem Walde. Bonid 
chem flichtes herunter nad) Harbach Mittelſcha 
Langeſchlag und Kerbach. Nagebends-Eomi! 
nad dem Flecken Geruis, nad St. Facod ‚m 
Marbach, Engelftein und Rofenau , Und ut 
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Zwittawa. Zwota, 665 
auf, zwiſchen der Stadt und der Probſtey Zweitel, 
in den Kampfluß. 


Zwittawa, ein Fluß im Marggrafthum Maͤhren, 
entdelt feinen Urſprung an der boͤhmiſchen Granze 
odberhald Lotſchenau im olmüger Eranf , und geht 
durch Diefes Dorf und an ber Stadt 3wiitau ber ; 
| rinnt ferner durch Vierzig Huben und Greifendorf 
"nad Moslau, Deuitſchwieſen und nad) Brifau ; 
fegt ihren fernern Lauf fort nad Sarzetzi, Breias 
neh, Chraſtau, Polopecse und Rosrain; dringt 
ih hierauf in den hrinner Crayß, und bewaͤſſert 
Krzib und Stenolowa; nimt bey Skrhow Den 
Smrzamafluß, imgleiden zwiſchen Dem Scloſſe 
und Städigen Lettowitz den Borzitzfluß ein; ſtroͤmt 
indeſſen ihres Wegs fort nach Swoinke, und durch 
den Flecken Zwittauka hinnach Miatkow, Skalitz, 
Lhota und Worvorra. Ferner komt die Zwitiowa 
nad Kleinau, nach dem Flecken Kleinau und Das _ 
brawitz, mie auch zu den Schloͤſſern Sweslau und 
Rayzz zieht allda eine Bach an ſich, und wendet 
fit) nah Reyetzko, Oberlhota und Unteribote ; - 
dringt ſich zwifchen dem Flecken und Schloſſe Blans⸗ 
fo durch nach Woleſchne, nach dem zerſtoͤrten Schloſ⸗ 
fe Cſertuhradek, nad) Der Kapelle Et. Katharina, 
nad) dem alten Schloſſe Nowihrad, nach dem Dort; 
fe und der Eiſenhütte Adamsthal , und nad dem 
hoben Felſenſchloſſe lranow. Don dannen ſchwingt 
fie ſich zwiſchen den Dörfern Babitz und Dreyhofen 
durch, und komt nach Bilowitz, und uͤber Obrzan 
nach Huſſowitz, Malomirzig, Schimitz und Obro⸗ 
witz; begrüßchieranf die Stadt Brinn, und fallt 
bey Gernowitz m die Schwarze. 

Zwora, ein Fluͤßgen im Königreich Böhmen, im eln⸗ 
bogener Gebiete, entfpringt in den Wäldern ı fo 
Meiffen und Böhmen fiheiden , und zwar in dem 
vogtlaͤndiſchen Erays in einem Berge, auf der Kuts 
beit genannt, ohnweit dem Urfprunge der weiſſen 

at ts Mulde‘ 
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Mulde. Daſelhbſt komt fie wiſchen dem 
hervor, und auf Daß a fe 12 uf 
den Slecen Klingenibal ‚au erg 

den Flecken Graß ae el u wofi 
bach, weiter unten aber dies 

nimt; geht darauf an re nd 
kaufshuͤtie vorbeh nad) dem Flecken Blen) 
komt alda gegenüber die Zornebach 5U 
hernach den Side Hi — erwag 2 
liegen, und firei chi an piſchelb eg, an! 
Herzberg und. an den Dörfern —— € 
sechad;, Zwota und Hajelde u fä 
er „Degen Falt enau Uber, dey dr 


(u 3ıl, lateinifch Thela, Te lu m ‚ 
ale ‚ Tiele und Toile , n F 
Schweitz und war im welſchent 
entfpringt auf dein Berge Jura, um 
Donmbreſſon und Binier Düre ha 1 


«8, Belard, Engolon, u a 
—— ferner rinnet es nach Pierrca 
dem es ſechs Stunden Wegs zur uͤk ge 
«8 fi Ben der Stadt Yerbun i 

See, Aus dieſem dring { 
beraug, und fält nach einem kur 
Städigen Landeron in d —* ler © 
bey Dem 1 Srävigen Dabanı di aus : f 
aus, und geht an Schwader era ul 
an dem Städtigen Sorufatt be v 

dein ofen bep De den & 


Marfııt 
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Anhang . 
Einiger zum Theil nachgeholter und zum 
Theil zu ſpat überfchikter Pachrichten von 
verſchiedenen kleinen und geringen 

Fluͤßgen. 


Ars: „ein Flüßgen im Königreich, Böhmen, ent 
fpringt im eifenfiraffer Gericht der: königlichen 
Sreybauren, ohnweit den bayriſchen Gränzen, aug 
einem kleinen See , unterhalb. Dem Seewaͤndberge. 
Es rinnt von dannen durch Stornen und Holmwintel 
nach Ober und Unterſpatenhof, gebt an Veitelhof, 
Tremelhof, und Brukhof her, nach Freyfelß, nach 
dem zerſtoͤrten Schloße Beyerek und nach den hey⸗ 
den Flecken Oberneuern und Unterneuern; begrüßt 
darauf die St. Trinitatigkirche und das Schloß Dis 
ſterz, nimt alsdann die rotbe Angel zu ſich, und 
fließt auf die Kirche St. Petri und Pauli , auf 
Trowitz und. auf Eichen, treibt nachmals eine Pa: 
piermuhle, und ſtreicht zwiichen dem Flecken ang: 
wis und dem Schloße Weßely durch; komt ferner 
nad) Rohoßna und Unterlhotka, treibt eine Pulber— 
muͤhle, gelangt weiter nad) Beniam , nad) den Kir: 
chen St. Martinund Ef. Anna, und auf die Höfe ° 
Gall und Tajano, , falt Darauf ſogleich inden Bra: 
lankafluß. | 
Ansbach, ein Flüßgen in Franken und in dem Mara; 
grafthum Onolzbach oder Ansbach, deffen Urſprung 
fich bey dem indem Holze und in den Bergenabend. 
waͤrts und oberhalb der Stadt Ansbach liegenden 
mweiler Hinterholze befindet , als woſelbſt es aus et. 
ner recht ſtarken und ſtündlich viele Eymer Waſſer 
ausftoffenden Quelle , fo noch heutiges Tanes Der 
St. Gumbertsbrunnen genant wird , herausbricht, 
NRachgehends wirdes mit andern Zuflüffen kerſtautt. | 





und 





662 Aubach. Aupa. 
und geht damit auf die Hochfuͤrſtlichbrandenburgiſt 
Reſidenzſtadt Ansbach; durchfließt dieſelbe und md 
darinnen zum Unterſcheid von Dem In den neuen 
Zeiten alda gemachten Muͤhlgraben Die Althach be 
namet. Diefe Altbachſtreicht darauf an Schalthu 
ſen bin, und ergießt ſich daſelbſt in Die Rezat. Sol 
che und andere dergleichen Heine Baͤche haͤtt man 
wohl bey taufend in Diefem Lerico mit anfübren 
nen; weilman aber nicht abfehen mögen, worzuihhe 
. + Bäche Beiihreibung dienen folte , fo hat man, Kam 
Zeit und Papier zu erſparen, ganzlich wweggelaitk 
Anbach, ein Flüßgen in Böhmen und zwar im tl 
Erays, entfteht in eiher waldichten Gegend m 
etlichen Quellen bey Geßing, und heißt anfaͤngh 
Linzbach. Sie fließt von Dannen arı SDEEHDMNF 
Nednis und Dirmaul her, und durch Den Ft 
Tuppau durch; wird nad) der Hand Die Aubahk 
namet , und flreicht an der Kirche St. Wollen 
hin nach Tiefenbad) und Wowern, allwo ſich ein gut 
Sauerbrunnen befindet, Siebegiebt ſich * 















weiter auf Kah, Radigau, auf den Flecken gm 
hunden und auf Lebcetitz/ Tſcheikowitz und aM 
Schloß Scheditz; trinkt zwiſchen leztern eine far 
Bad) ein, und nachdem ſie noch an Schaboblitk: 
gegangenift, fließt fte bey dem Schloße und Hot 
Libotſchan, oberhalb der Stadt Saatz, in Denk 
— 6— 
Aupa, ein Fluß in Böhmen, deifentirfprung smart 
reitt vornen aufder so. Blatjeire zu finden tft m 
aber deſſen Beſchreibung nach der. Hand, als tel!" 
Nachricht fchon gedrüft yewefen ,.  voftommt 
eingefchift worden; &o hat man deffenölir 
E bier nochinald ganz einruden wollen Be 
derſelbe aus Dem Rieſengebürge Heraus ge kommen 
fließt er durch Großauppa, Kleinauppa und 
ſchendorf geht ohnweit zur Rechten bey Dem hl 
und dem St. Johannesbad vorbey, gelangther 
au beim Flecken Freyheit, und geht durch Jungbe⸗ 
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ae 


Truͤbenwaſſer und Altitatt; laßt das Dorf In ver 
HN etwas zur Seiten liegen, treibt eine Papiers 
muͤhle, und flreicht an ver Stadt Trautenau vordey . 
durch Parſchwitz, Paußnitz und Saugmig hin; bes. 
wällert ferner den Flecken Eypelnnd die Dörfer Haus 
fowig , Banſchin, Czerwandhura, Swietla und 
Rieſenburg; fegt nachgehends feine Neije ferner 


fort nad Studnitz, Ratiborzitz, Großſtalitz und 


Kleinffalig , laßt Rzikow, Dobramig und Zwoͤl zur 
Linken liegen, und fallt, zwifhhen der Stadt Jaromir 
und dem Einfluße der Metau, indie Elbe. Zu 


>= 


SyyXde ober Parthe, ein Fluͤßgen im Churfürſten⸗ 


thum Sachſen, und zwar im leipziger Crays ent; 
ſptingt im Amte Grimme, etwas oberhalb dem Dor⸗ 


fe Großbardau; fließt von dannen auf Kleinbardau, 


auf Gretten, Erdnesdorf und auf das Staͤdtgen 
Naunhoſen; ſtreicht weiter nach Albrechtshayn 
Erdmannshayn und Biechau hin, und trit bey Ca⸗ 
belholz in das Amt Leipzig; nimt bey Zweenfurth 


den Boͤßgrabenfluß zu ſich, und geht an Borsdorf, 


Banitzſch, Seelitz, Dewitz, Sattelhof und an dem 
Staͤdtgen Taucha vorbey, begiebt ſich weiter na 
Gradefeld, Graßdorf, Segritz, Plauſig und na 


Portitz, und rinnt zwiſchen Ploͤſe oder Plaͤſſen un | 


B 
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Eleuſſen durch nach Neutſch, Mokau, Abtnaundorf 
und Schoͤnfeld; befomt allda Die Rutzſchkebach zu 
—7— lauft endlich unter Pfaffendorf, gleich unters 

alb der Stadt Feipsig, indie Pleıffe,. Bon dieſem 


- Stüßgen iftauch ſchon oben auf der 52. Blatfeire eto 


was gemeldet worden. ’ 


ersun., boͤhmiſch Beraunka, ein ſtarker Fluß ſm Koͤ 

nigreich Böhmen, und zwar im pilfer Crays. Wenn 

NR gleich. unter, Pilfen die, Radhuſe, Mieza, 

Bratawa und andere anfehnliche Flüffe mehr ıniteins 

ander vereinigt haben, nehmen foldye zufammen ven 

Damen der Beraunan, Unter dieſem eilen fie pe 
; " ‚ - u... —— ng 


Ba - Biela. 
Nach der Kirche St. Georg, nad) Bukowitz und Hi 
browa; ziehen dieſem gegenüber den Klebawafluf 
an ſich, wenden ſich Darauf nad) Nadrib, Darı 
braplana und nad) Robſchitz, wandern bei Den; 
ftörten Schloße Lipſtain her, und nehmen ben dem 
Schloße Liblin den Schalatkafluß ein 5 bemallern 
alsdann Rafolanfef, Triman ; Kraſowa, Daları 
Sifomwis ; Hraditſch und Teyrzowitz; lenten jih 
daraufhin nach Braitiow ; Noftof, Czäftoni) Yu: 
jeſt, Sbeſchno, Ratſchitz / Slonkowitz und ichdem 

Schloße Nimburg; treiben alsdann Die Eiſen 
mer Neuhuͤtte und Althuͤtte, kruůmen ſich fernerdunhs 
Gebuͤrge hin nach der Stadt Beraun allwo ſch der 
Littaukafluß zu ihnen geſellet. Alsdann lantde 
fe Beraun an einer Ueberfahrt vorbey nach Aid 

Srbska / Budarzy und Klukzitz, dehtärifchen HL 
hin und hinten durch nach Strzeban, Leth Dre 
nitz, und nad) Dobrzichowitz, allwo ein: Lehen 
ahrt iſt. Darauf erreicht fie Urzenar, Dbersum 
Intermaropeß , waͤſcht an einer Ueberfahrt nord) 
nachOberezernaſchitz Untere zernaſchitz u Re Jofinzfal 
aber endlich zwiſchen dem Flecken Shraslanunddes 
eiſtereienſer Kloſter Koͤnigsſaal in die Molda 
Biela ; ein Fluß im Koͤnigreich Böhmen, und 
ſatzer Crahs, iſt auch ſchon oben aufder 53. Slakfıt 
angefuͤhrt worden; es muß aber obige Racht 
eingelangten gruͤndlicheren Unterricht alfo ner 
werden. Es nimt diefer Fluß feinen Urſpri 
Gebuͤrge im Walde Stokraum verntittelft 
Quellen in der Gegend Neuhauß; flieht fonanm au 
das Schloß und Dorf Gettetsdorf, auf das 
Rotehauß, auf das Dorf Duͤrmaul und auf dat 
Staͤdtgen Joͤrkau; gehtan Aujeit, Kai und: 
dorf her, nad) dem Flecken Geeftattel au; fat 
auf ineinen See ; fließt aus ſolchem zwiſchen 

andern durch nach Tſchauſch nad) der Commei 
rey Taſchenberg, nach dem Dorfe Wenzelsporf um 
nach dem Staͤdtgen Brig; wudelt alsdann durch 
























Bieſe. —— Slaniszs 
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delsdorf nad) Kan, Obernitz, Schlading, Selnitz 
und Libſchitz, beruhrtden Berg, fo der biliner Stein 
heißt, und geht an Aujeſt und an der Stadt Bilin 
worden nad Kotterſchitz, nad) dem Schloße Schwatz, 
nad Hoſtenitz, Nemetſchken, Bohontſch, Dolan⸗ 
fen, Ratſch und Lisnitz; kruͤmt ſich weiter bin nach 
Welwina, Welp; Zeſemitz, Hertina, Mathoſtitz, 
Proſanken, Tſchoga und Linai; bewaͤſſert hernach 
den alten und mertwurdigen Ort Stadig oder Etatz, 
nr an ſchoͤnen Weinbergen hin nach ieh nach 
em Flecken Lirmitz, und faͤllt endlich nach Treibung 
einer Papiermunhle, bey der Stadt Außig gegendem 
Felſenſchloße Schreckenſtein uber; in DIE Elbe. 
Diefe ; ein Fluß in dei alten Mark Brandenburg, it 
and) ſchon obenauf Der 67. Blatjeite, vorgefommen 
— Lauf aber geht von Bieſewege auf 
Koͤnigen, Lindſtettshorſt und Lindſtett; hernach geht 
ſie durch Kunſtein und Krembkau nach dem Schloße 
Kalbe und auf das ⸗Dorf Neuendorf am bangen 
Damm, und empfängt allda den Mildefluß· Wenn 
ſodann die DBiefe den langen Damm Durchs 
gefloſſen iſt , komt fie_nach Butterhorſt, Almers⸗ 
leben, Metzdoxf und Moringen 5 nimt allda die 
Vosbach zu ſich, gelangt ſodann nad) Biefe, Die: 
ſenthal und Spenningen, trinkt Dafelbft die Kakerbek 
ein; und richtet ihren fernern Lauf nad) Erpensdorf, 
Ronbeke, Gladigau, Ruſſau, und nad) dem alten 
Klofter Kreveſe oder Krebfe ; erreicht weiter hin 3es 
Dau, Schlifsdorf und Krumke, nimt bey der Stadt 
Dfierdurg den Uchtfluß an, verſchlingt auch bey Pol: 
fern die Rohrhek, und unter Mefeberg zwiſchen 
Dabbrun und —— die Beyerlake; ſtreicht nach⸗ 
gehends noch am Falkenberge und Trubitzenhof vor⸗ 
bey , und faͤllt zulezt, kurz oberhalb der Stadt See⸗ 
haufen, in den Aland. | 
Blanig, ein Fluß im Königreich Böhmen, im prachis 
ner Erays, quillt mitten im Gebürge anf dem &hfs 
ſiwald mit zweyen Quellen hervor. Aus dem nn 
| u 


672 Brandlanka. 

und Gebuͤrge rinnt derſelbe nach derKircheSt. Mari 
Magdalena, nad) Oberhayd, Blaheſchlag, an dem al 
ten Schloſſe Gans vorbey und nach Zuderſchlag, Ku 
lernberg, Schmiedeſchlag, Wierſchenetz, Repeſchin 
und nach den Flecken Sablat. Weiter hin komt die⸗ 
fe Blanig auf Saletin, Oberſablat, Sedlnim 
Sabrady, Woßeh, und nah dem Feecen 
Huſſenetz; nimt unter Weyrow bey Tieſchowitz 
einen Zufluß ein, imgleichen einen andern 
zu Blanitz, und gegen dem Städtgen Barau über 
bie fürftlihe Bach; fließt Darauf Durch eine Val⸗ 
Dung an bem Freygebuͤrge ber Fange nach mıg nad) 





der Stadt Wodnian zu, bey welcher ſich Dief Bla 
niß in etliche Aerme theilt; jedoch ſich bald micdet 
bey Cjabin verſammlet, und alsdann fortftreidt an 
Millenowitz, an dem Fleden Protiwin, an det 
Kirche St. Auna, an dem Schloße Klokotſchin md 
an den Dörfern Miſchnetz, Malerig und Butn 
ei ‚unter welchen fie ſich in den Srrawalu 
ergießt. 


Bradlanfa ‚ein Flug im Koͤnigreich Böhmen und sat 
im prachenſer Crayß, entfprings im ſeewieſer Ober⸗ 
gerichte bey den koͤnigreichen Freybauren im & 
ge. Seinen auf richtet er von dannen auf 
Welt, Zu den Gäften , nad) dem Schloſſe Ezadırau, 
nad) Horzekow und nad Bieſchin; ferner Fomt «et 
auf Rotinow, Nesnaſchow, und Durch Pa 
nach koud; geht varaufander Stadt Klattau, umd 
an der Kirche St. Anna der, wo er die Angel aufs 
nimt. Weiter fließt Diefe Bradlanka nad) Erweiidr 
cowitz, Dolan, nad der Kirhe Maria Magbalt 
na, nad Maleſchau, nad dem Flecken Soidan 
nach dem Schloffe Poritſchen, und den Dörfern Bd 
rom, Neftig, Neuhof, Lufban und Praichomis; 
gebt alsdann an dem Flecken Prieftig borben nad 

tzom., Unterlukawetz, Liſchitz, Schnap 
Draedenig und Ezifchig ; erreicht fobann bag Si 
Stienviwig, das Dorf Radoſchitz und Era 





Bratawa. Deſchen. 67 














nebft einem Eiſenhammer, und fäRs zuletzt bey 
Daudledeg in die Radbuſe. | 


Bratawa, ein anderer Fluß im Koͤnigreich Böhmer 
und zwar im pilßner Crayß, nimt feinen Urſprung 
awiſchen Bltſchow und Blanigfamala, aus einem 
kleinen See , umd fließt hernach auf Kranzig , und 
Durch einen See nah Razow, nach dem Flecken Pla⸗ 
nitz, nad) Bislau , Aujeſt, und duch Struhawa 
nach Zieſcht, Partotin, und Radachow, rinnt als⸗ 
dann wieder durch einen See, und But nachmals 
nad Schinfow , Koforzom , Nebodnik, Bradlo, 
Kloſter, und nad) dem Schloffe Grünberg; nimt 
zwiſchen Kıhomig und Wriſchen einen Fluß ein, gebe 
durch einen. Wald nach Srbyh uad Butow, und 
dringt ſich zwiſchen 3diretz und Zdiar durch nad 
Wltſchitz, Hradiſcht und nach dent Flecken Blowitz 
sieht allda eine BVach an ſich, und geht nach Zdomis⸗ 
litz und Schakawa; nimmt allhier nocheine Bach ein, 
und hewaͤſſert ſodann Neswiestitz, Stialowitz, Daß 
Schloß Stialow, und etliche Eiſenhaͤmmer und 
Muͤhlen; ſchwingt ſich ferner herum nach Sedletz, 
nach dem Flecken Pilſenetz, nah der Kirche St. 
Blaſi, und nach den Dörfern Kotrowa, Woſch⸗ 
kawa, Lobes, Dobraken und nach der Kirche St. 
Georg, bey welcher fie unterhalb Der Stadt Pilſen 
in die Beraun fallt RE — 


— 


| D. | 
Naen ein Fluͤggen in Böhmen, im bunzlauee 
Crays, findet feinen Urſprung am Rieſengebuͤe⸗ 
ge, unterhalb dem keulichten Buchderge mit zweyen 
Quellen, bavon die eine Die weiffe Deſchen, und die 
andere Die fehwarze Defchen Heißt. Die erfte fließt 
unter Befagtem Betge aus einem dicken Gehölze her⸗ 
vor, und komt nad Marienberg, Albrechtshofen 
und Deſchendorf, allwo ſich die auf einer Wieſen 
hervorquellende und am Tiefenbach herrinnende 
un ware _ 


674 Drnawa. ' Eller. 
ſchwarze Deſchen mit dieſer weiſſen vermiſcht / mildt 
Baͤche alsdann fortflieſſen nah Schumburg, Ober 
hammersdorf, Unterhammersdorf, Plamen, Aſt 
kow und nad) dem Schloſſe Newarow, woßelhſtſe 
ſich allerwegen mit kleinen Zuflüſſen überhaufn 
Ferner gelangt dieſe vereinigte Deſchen nad ll 
borz, nad dem Schloſſe Giſſeny und nad vn. Dir, 

fe Kaminz, bey welchem es indie Elbe tritt: 
Drnawa, ein andered Fluͤßggen in Böhmen, Piz 
bunzlauer Crayß unterbald Natzlaw entf 
Es fließt heknach durch Trzebatz und Ehpit, Ab 
ſchen Kofteleg und Dolan durch nad) Sirshtume, 
VPariauſchow, Pfowes und nach dem Fleck 
pidlno; rinnt ferner durch einen Langen ſeht ha 
ben See nach Dilegneg und Podolp, mo ei ih il 
- einem andern Sluffepaaret; ſtreicht ferner and 
Flecken und Shlofe Rosdialomig und Som 

imgleichen zwiſchen Podluſchan und Kedersta uud 
nach Neuſchloß, nach dem Bergfchloffe Reuki 
berg, andem Flecken Krzinetz und an Gate 

witz vorbey; trit Darauf inden koͤnigsgraͤtzer Er) 
-und fließt darinnen an Weſſetz, Nerrzebig, Role 
und Budimierſchitz vordey,undan Der Stavthiv 
bdurg hin in Die Elbe. | | 
& oder Ell, ein Fluͤßgen im Hersogthum Füld eb 
fprings im Amte Norvenich, gegen der Stadt db 
ven über , aus der Erden hervor, und fließt alu 
auf Diſternich und Merzenichzkomt hernach im ut 
Juͤlch auf Rad, Niedermersenih, Ellen, In 
wihr, Odezier, Landau, Eyl und Hambadı 
negt Sattenih und das Schloß Linden 
durchrinnt ferner die Stadt und Feſtung 
und faͤllt unter ſolcher bey Pettenich in Die Ruhe 
Eller oder Ellerbach, ein Fluͤßggen im Ehurfit 
thum Trier, entſteht am Gebürge , und fließ 1.4 







. 
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Steuffen. BRainach. 675 


emſelben her auf Gerweiler, Pichel, Muſchweiler 
nd Gehenichs laͤßt allda ein Baͤchelgen zu ſich kom⸗ 
ven, kinnt Damit im Gebuͤrge fort, und bey dem 








Jorfe Eier in die Moſel. 
| F. | 

leuffen , ein Fluͤßgen im Koͤnigreiche Böhmen, 
entfpringt noch in Sachſen, ohnweit dem Eiſter⸗ 
"unngen,swilchen Berndorf und Oherreit, und fließt 
Dann durch Unterprombach; treibt hernach eine 
apiermuͤhle, und rinnt darauf durch Fleuſſen nach 
renndorf, nach Hieſchin und nach Muͤhlgrunz 
eht weiter Die Schoͤnbach an ſich, und geht an 
ayb, Bruk, Mileßin, und Dobrau her, durch Watz 
iceit durch nach Hatzenreit und Nebanitz, und ſaͤut 
dlich unter ſolchem in die Eger. J 

b,, aud) der Floßgrahen und die Schlackenwal⸗ 
rdach genant , iſt cin Flüßgen in Böhmen im fager 
and. Esentipringt zwiſchen den beyden Flecken 
userdad und Einftedel, etwa eine Meilevon Kd- 
söwart. Es geht aus dem Gebuͤrge heraus nach 
eudorf, Obertiefenbach, und nad) dem Flecken 
choͤnfeld, geht zwiſchen verſchiedenen Zinnberg, 
rken durch nad) der St. Joſephs Kapelle, dringt 
y durch die Stadt Schlackenwalde hin nachWolfs⸗⸗ 
f, uud. nad Ze, und ergießt fi) Darauf geger 
: Stadt Elnbogen uber in die Eger. Ein meh 
ers fiehe von dieſem Fluſſe oben unter dem ſchla 
nwalder Bach. - ! Ä 


AR. 


nach, ein Fluͤßgen im Herzogthum Steyer, un! 
zwar in Unterjteyer, im Viertel zwifchen de 
uer und Drau, entfpringt auf vem Gebuͤrge mi 
yenQuellen und fließt aut inderKainach,auffter 
aach und Altkainach, nimt oberhalb der Stat 
igtöberg Die Salatbach ein, gleichwie unterhaf 
> Una Def 


676° Kreſſe. | Siebe, 
dieſer Stadt , bey dem Dorfe Gremö,den Deiagirfch« 
fiuß; dewaͤſſert damit Hoheburg, Rollau, Gilgens 
buhel, Winterhofund Moskirch, sieht nachmals die 
Seißbach und gegen Laͤnach eine andere Bad) ein; 
Burchtreiht ferner den Kainachboden, und geht 
on Vans her , endlich aber bey Wildern in die 
Muer. 7 

Rreſſe, ein Fluͤßgen im Fuͤrſtenthum Schleſien, und 

zwar im Herzogthum Grotfau‘, entſpringt etwas 

oberhalb der Hauptſtadt Grotkau, neben dem Dor⸗ 
fe Sorga, und rinnt mitten durch Die Stadt örtt: 
Ffau , und zwifchen Obertarn und Untertarn durd 
nach Leubuſch zu; durchwandert fodann Wuſſelsdotf 
und Lichtenberg, komt darauf ins Herzogthum 
Brieg und fließt an Michelau und Cantersdotf 
weg , oberhalb der Stadt Lewin ‚aber in die 
Neiſſe 


Leibitgh ein Fluͤßgen in Boͤhmen entſpringt an der 
ſaͤchſiſchen Graͤnze, unter dem Berge Hohenſtein, 
und fließt von dannen durch Urſprung zwiſchen Stein 
und Kirchberg hin; berührt ſodann Ullersgruͤn und 
Waltersgruͤn, ziehtbey Bernau eine Bach ein, und 
geht an einer Muͤhle und Eiſenhammer vorbey nach 
Plumberg, Oberſchoſſenreit, Berg und Unterſchoſ⸗ 
ſenreit, ferner durch Nonnengruͤn und Ratzengrun 
und bey Leibitſch Indie Eger. 
Siebe , oder auch DaB liebiſche waſſer, ein Fluͤßgen in 
der Oberlauſitz, und zwar im budißiner oder bauf 
ner Erays , entfpringt etwas oberhalb Dem Kirch 
dorfe Schönberg , und fließt durch Duͤrrhenners⸗ 
dorf, wie auch an Groß⸗und Kleinfhweinig und an 
ber Stadt Yobau vorbey; lauft hernach durch Corbit 
laßt Belbig, Oppeln und Bude zur Rechten, geht 
durch Kleinradmerig nach Gloßen, Gruben und Rs 
fliß, durchwandert Waflerfretihen, und beruht 
ben Flecken Weiſſenberg, nebit Groͤditz, Bresnitz > 














Y , 


Liebeler Bach. Memnach. 677 | 


Baruth; nimt bei Gutta eine ftarfeBachein, und 
fänt bey Kleinleichenin Die Spree. we 
ybeler Bach , ein Fluͤßgen in dem obern Herzogthum 
Srain; entfpringt unter dem hohen Schneegeburge 
Loibel, allwo es ſich aus lauter Quellbrunnen ſamm⸗ 
let. Von dannen ſtrudelt dieſe Bach zwiſchen dem 
hoͤchſten Schneegeburge weiter hin bis ſie unterhalb 
"den Flecken Neumarktel in die Feiſtritz fallt, wo ſich 
ihre Wuth ſtillt. Es rinnt ihr Waſſer nicht, ſondern 
es ſtürzt ſich gleichſam fort uber lauter Felſen und 
Steine, nichts deſtoweniger ift ed ſchoͤn, hell, friſch 
und voller Forellen. > # 








NAttich, iſt ein Slußgen im hurfuͤrſtenthum Bayern, 
und zwar in Oberbayern in dem Amte Braunau, 
allwo es aus dem Mattſee, ſo mit der einem Helfte im 
Erzſtifte Salzburg und mit der andern Helfte im 
Bayerlande befindlich iſt, ſeinen Anfang nimt. Bey 
Brandſtett fließt es aus demſelben heraus und komt 
nach Bruk, Palting und Kirſchheim, und dreht ſich 
hierauf an Iſeging herum nach Heiligenkreutz, und 
nach dem Flecken Mattichhofen; bewaͤſſert alsdann 
Uttendorf, Helfau, St. Florian , den Flecken Mau⸗ 
erkirch, Purkirch, Vorſtern und St. Georg, ſtreicht 
darauf etwa noch eine Meile weiter fort nach Ha— 

genau zu, und faͤllt unterhalb der Feſtung Braunau 
in den Innfluß. | A | 
lennach, ein Fluͤßgen im Ehurfurftenthum Bayern, 
und zwar entdekt ſich folches inlinterbayern und im 
Amte Mitterfels, allwo es im Geburge bey Kunzel 
hervorquidt, und alsdann feines Wegs hinab nach 
Dem Schloße Sifladberg und nach) dem Dorfe Ober⸗ 
mennad) geht; hernach umpließt e8 das Schloß Hay⸗ 
bad) , und begiebt ſich nach Daxbergen, geht ferner 
an dem Flecken Mitterfels vorbey, nach Kritzekirch, 
nad) Untermennach und nach dem KloſterOberaltaich; 

nimt allda Die — zu ſich, und orale 
13 ich 


73 Mulde 
ſich gleich darauf bey dem Schloße Pogenberg I 


die Donau. 

Mulla, ein kleines Waflerinder Schweitz, und ma 
im Canton Lucern, entſteht oberhalb dem Dart 

Mullweil, und fließt von folchem Orte fogleid in 

- Berner Gebiete auf Reechhaag u. Ruod , faͤllt aderend 
lic) oberhalb Niederkulm in die wunnen ode wu 
und mit folcher inden Surfee. - 

Murah , ein Flüßgen in dee Oberpfali, Mi 
fpringt im Amte Murad) , unterhalb Pulnd ı 
tinntanEperied und Katenhof, wie auch and 
tenried , ef: Teinz, und Unterrumcad in. 
gegnet darauf Natersdorf und Pertolshofen, Bi 
zwischen Lonhofen und Obermurach Durch, um 
De dem Dorfe Altendorfund dem Flecken Shnur 

ofen in Die — 


Kraffel,ein Fluͤggen im Herzogthum Juͤlch, und amt 
deſſen Amte Rydeggen, entfteht ohmmeit Hernb 
und fließt auf Eiſenich, Zulch, Blatten, Burvend 
und Einzenich ; mimt bey Echnadersporf eine u 
ein, läuft durch einen Kleinen Strich des vißtſun 
Coͤln, und bewäflert darinnen Fiſſenich, Coetun 
Beſſenich, gegen welchem über das kleine Stadt“ 
Zule) liegt. ‚Hierauf begiebt ſich Die Raffel ins I 
chiſche Amt Norvenich, wandert in ſolchem and 
vernih, Kuls, Difternid), Hankirchen Glas 
Euren undan dem Städtgen Rorvenich vorded: ® 
grußt St. Antoniebollen, Vollen, Honkirdunan 
Bechau, und gelangt in die cölnifche Herrfgatt” 
pen auf Lang, auf das Schloß und Staͤdtgen 
pen und auf Jahrsfeld, bey welchem esinden$" 
fluß faͤllt. | 
Yorp, ein gläßgen im Churfuͤrſtenthum Eoln, © 
fpringt auf einer Ebene ohnweit Nyperim, 
hernach auf Die benebictinerAbtey Kechtftede, F 
von dannen auf Die Dörfer Nienburg, Spem 
Zatten und auf Rorp , unter welchem es in we 


Y 
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O. 

Rehoviza, ein Fluͤßgen im Herzogthum Crain, 
entſteht unter dem trojaner Berge, vermittelſt 
Zuſammenflieſſung etlicher Brunnen, und laͤuft als⸗ 
dann zwiſchen hohen Bergen uͤber einen ſchwarzen 
und harten.Zoden, und zwar mit einer recht reiſſenden 
Gemwaltfort , bis es ſich endlic) oberhalb Sagur in 
die galneker Bach ergießt. Es unterhalt viele 504 
rellen, Steinbarbgen , Alten, und fehr viele kleine 

Steinfrebfe, ae Re 





MEßnitz, die untere genant , ein Fluͤßgen in der 
Steyermarf, quillt im Biertelawifchen der Diuer, 

. und Drau aneinem weinreichen Geburge, ohnweit 
Schmiernberg hervor , und fließt fodann nad) St. 
Johann, nach Heiligenfreuß , nad St. Urban, 

Wegſchmied, St. Cunegund , und durch die neue 
Brude nad Saving, St. Margaretha , Schwei⸗ 

tzerhof, St. Leonhard und Gutenhaag ; bemaflert 
ferner Heilige Dreyeinigkeit, St. Ruprecht, St. 

. Andre, Kapelle und Kleinfonntag, und ſtreicht durch 

- das pettauer Feld nad Dornau und bey Groſſen⸗ 

ſonntag in den Draufluß. 

Peßnitzz, die obere, ebenfals ein Slußgen in gedachtem 
Herzogthum Steyer, entſpringt ohnweit dem Ur⸗ 
ſprun⸗ ber untern Peßnitz, gleich bey Schmieren⸗ 

erg, und tinnet von dannen an Trautenberg, an Leit⸗ 
ſchach und Arnfels hin; nimt allda eine Bach zu ſich, 
und gelangt nachmals auf Tuna, St. Johannes, 

Klein und ——— es in die Salm faͤllt. 


Uesnoy, ein Fluͤßgen in den Niederlanden, und 

rs zwar in der Grafſchaft Hennegau, entſpringt 
in dem Gebiete der Probſtthey Quenoy aus einem 
kleinen Teiche, macht nachmals einen Weyer, und 

— durchrinnt die Stadt Quenoy; geht ſodann von 
ſolcher nach Martre, Sepmeries, Querinaing, 
Arter, Et. Simeon und Ber) unter Be 
14 ie 


630 Riß. Roth. 


. „Be ſich mit Der Rosnel vereinigt, und: mit ſolcher 
an Aunoy hinwandert, alsdann aber durch die 
Stadt Balencienne indie Schedegeht. _ | 

R. 
I6, ein Fluß in Schwaben „ entfpringt im ber 
Srafishaft Walddurg, an der Granze Der Abtery 
Schuſſenried, aus einem ziemlich ſtarken Weyerr 
woraus er bey dem Schloge Winterftetten hervor; 
rinnt. Sodann nimt er feinen Weg nach Ingeldin⸗ 
gen, Schweinhauſen, Appendorf und Rißek, ne 
ſelbſt er eine ſtarke Bach empfaͤngt, und legt damit 
das Dorf und das Bad Jordan, nebſt ber freyen 
Reichsſtadt Biberach zuruf; gelangt ferner zu dem 
Rloſter Warthaufen, imgleichen nad Rißhofen und 
und Aepfingen, wo er ſich mit ver Dirna vermüdt; 
omt Darauf an Schemelberg, Unter⸗und Oberſub 
mentingen vorbey, und lauft, nachdem er noch an 
Rißtiſſen hergegangen iſt, endlich in die Donau- 

Rohla, ein Fluͤßgen im Koͤuigreich Boͤhmen, hat fer 

nen Urſprung auf der ſaͤchſiſchen Graͤnze, indem ery 
geburgichten Crays, ohngefehr eine Meile vor der 
Johanngeorgenſtadt. Es fließt von dannen dutch 
Sauerſak, und an den Zinnbergwerken Rothemuth 
Waſſertheilung, Erbfluß und Reppen vorbey, an 

dem Flecken Fribus, an Neuhauß und Hochhofen 
hin, und treibt eine Dratmuhle; komt hierauf nad) 
Eybenberg und Neidek, treibt einen Blechhammer, 
bewaͤſſert Reurohla, Imlikau, Altrohla und ‘Prem 
lowitz und faͤllt bey Fiſchern in Die Eger. 
Korb ſonſt auch auf der groſſen feuterifhen Karte vom 
ſchwaͤbiſchen Crays Die weſterich genant, iſt ein 
ßgen in Schwaben, das feinen Urſprang in der 
‚ Sraffchaft Waldburg, oder, eigentlicher zu reden 
Burzach, oberhalb dem Dorfe Rothgrund nimt. & 
begiebt ſich von folhem nad) Haßlach ‚ treibt bie 
Roͤhrmuͤhle und Kreusmühle, vereinigt fich bey bet 
Albteyh Muͤnchroth mit einem ihm gleich gn 
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luͤßgen, sieht ſich damit herunter nach Ergach, 
onſt Maͤttenberg genant, und gelangt ferner nach 
Dem Kloſter Beuren und nach der Abtey Guttenzell; 
durchrinnet hierauf Oetingen, wandert zwiſchen 
Klein⸗ und Großſchafhauſen durch nach Orſenhau⸗ 
ſen, Roth, Burgrothen und Steiten, und faͤllt end⸗ 
lich bey. Dalmenfingen in Die Donau. 
- Rorb oder Rostem,ein Flüßgen in Schtwaben, ſamm⸗ 
let ſich aus Deeyen Quellen, Davon zweene in Der 
Grafſchaft Wurzach, und Die eine in der Grafſchaft 
Walddurg ihren Urfpruna haben. Es fließt von 
dannen durch das Dorf Elwangenauf Ehrenöderg 
und Steinhaufen , läßt Imenthal ober St. Amerhof 
zur Rechten, dad Klofter Ochſenhauſen zur Linken 
liegen, und flreigt on Neinfletten ber ; begiebt ſich 
alsdann nad Schöneburg, Walpershofen, Mietin⸗ 
gen, Bau, Laupheim und Achſtetten, und faͤllt dar⸗ 
aufobderhald Erſingen in bie Donau, 


S. 


Am , Selm oder Sulm, ein Fluͤßgen in dem 
Berzogthum Steyer , und zwar in deffen uns 
tern Theil, entfptingt bey St. Anna im Geburge, 
und fließt auf St. Catharina, Schwanderg , Lims 
berg und Pergel ; sieht hernach eine Bach an fi, 
und komt damit nad) Ottersbach, Sleinfletten und 
Wippelsbach; trinkt alda die obere Pefnm ein, 
nimt weiter unten die. Varngrubenbach, Stams 
bach, Schnedenbach und gollenobach cin, deß⸗ 
gleichen vermehrt fie fi bey Grottenhofen mit der 
Leipnitz, gebt nachmals zwiſchen dem Schloife und 
2. ſich noch mit Der Kranach vermiſchet hat, ſo faͤllt 
fie zu Ehrhauſen in den Muerfluß. 
Schalotka, ein Fluß in Boͤhmen und zwar im pilßner 
Crauß, entſpringt bey Großmaul, und geht an dem 
Stlaͤdtgen Teuſing vorbey 2. Lachewitz; sieht 2 | 
—— u 5 ald 


lecken Saccau durch nach Wagna, und nachdem 
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bald vemfelben ein von Itwa herrinnendes Studgn 
zu id, empfängt imgleichen zu Linles und Werſche 
tin einige Bade , und Eomt damit nad) Dolantı, 
zwinget fich ferner zwifchen ver Stadt Eudig und 
dem alten Felſenſchloſſe Schloßberg Ducch nad Kal 
Ea und Sahorz ; nimt alddann noch eine Baq ein 
und komt damit nad Einz, nach dem Schiofeund 
Flecken Chiſch, nad) der. Kapelle Mrariafpigders, 
nad) Sicherig , Poritſchen, Lub, Wursum Ju 
benau, umlauft faſt völlig Die Stadt Rabenfıin, 
und eilt von bannen nad) Kotanetz, Wifchotjan um 
Steadifpt; läßt noch ein Flüßgen im ſich fallen, et⸗ 
reiht Damit Wondregowa , Oberhradißt und dad 
eiftergienfer Kloſter Plaß, ferner hin Nebriilt, 
Korit , Unterhradißt , Unterprziſch und Votek, 
vermischt hernach ſich noch mit einem Fluͤßgen , und 
 wälstfichendlid , gegen Dem Schloſſe Lihlin uk, 
in die Seraum. 
Schneeberger Bach, ein Fluͤßgen im Heriogthur 
Crayn und in deſſen mittleren Viertel „ bat feinm 
Urfprung bey Schneeberg, hinter Dem daſigen 
Schloße;, , und flieht nach einemgar kurzen Kauf in die 
oberhalb dem Schloffe Hallerftein , gleich dey dem 
Dorfe Verching entfpringende laaſer Bach undau 
ſolcher durch ein Loch in die Erde. Won dice 
jchneeberger Bach ift anzumerken , daß man gleih 
bey ihrem Urfprunge unter den Senftern bes Ehloſ 
ſes Schneebergs Die ebelften Pfrillen, (ſo dermaßge 
kleine Fiſchgen ſind, daß man deren auf einm 
zwanzig bis dreyſig auf einem Schnitgen Brod W 
den Mund ſchieben kan) fo friſch und uͤberftuͤßigdat 
aus haben fan, daß auch, wenn ſchon Die Tafel 
dekt iſt, man doch noch mit einem kleinen Fire 
« oder Koͤrbgen hingehen, und deren ſoviel herausi 
hen kan, alöman verlangt , weil Das Flüßgen MM 
folder Sattung Fifhgensgans minmel. 
Schweis, ein kleines Fluͤßgen in Boͤhmen, nimtl® 
nen Urſprung an der ſaͤchſiſchen Graͤnze, RR 





Seliwka. Wippach · 5 


Neuhauſen, und fließt alsdann zwiſchen deutſch 
und böhmiſch Einjiedel , wie auch zwiſchen deutſch 
Neudorf und boͤhmiſch Neudorf Durch ; komt ferner 
zu dem Slecen Catharinenberg, wie aud) nad) Brans 
Dau und Hirſchberg, und falt darauf zwiſchen Gruͤn⸗ 
thal und Neuſchoͤnderg in die Slöhe. 

Seliwka, ein ziemlich ſtarker Fluß im Königreidy 
Bohmen, und zwar im bechiner Crayß, entſpringt 
ohumeit Der Stadt Potſchaken, eine kleine Meile 

von den mährifchen Sränzen , bey dem Dorfe Wefs 
fele mit zweyen Quellen ; fließt hernach auf Meßna, 
Huſſerouka, Wradischow, Rynaretz und Lhotyy 
beruͤhrt Die Kirche Corporis Chriſti, und ſtreicht an 
ben Mauren der Stadt Pilgram vordey ; sicht zwi⸗ 
ſchen Radietin und Kraßikomig.einen Fluß an ſich, 
und komt darauf nad) Pobyſtrzegitz, und bey Gele 
lig in den czaslauer Crayß; nimt zugleich eine Bad) 
ein, und rinnt an Gotdoweky und Briesnik ber, 
gebt durch Das Dorf Selau, nad) dem pramenfiras 
senfer Kloſter Selau, und vermiſcht ſich alda mie 
einem andern Waller ; gelangt darauf nad) Woles 

- om, Borsitf , Miloflig , Ehotige, Miletin, 

Biela und Roßnietig , laßt nochmals eine Bad) zu 

ſich kommen, undfegtihre Reife fort nach Woisla⸗ 

witz, Nabudach, Jeſchow, Sinel und nad) dem 
Flecken Zahratka. Hierauf erreicht dieſe Seliwka 
Unterragotitz, treibt einen Hammer, und bewaͤſſert 
Riibrzitowis, Koſchly, Butfch, Lipſchitz und Prziska; 
laͤuft ferner wiſchen den beyden Flecken Oderktalo⸗ 

witz und Unterkralowitz durch nach dem Flecken 
Borowsko, nach den Doͤrfern Hulitz, Hradek, und 
nach dem Schloße Lißinburg; legt noch Sautitz end 
Neßmierzitz zuruͤk, und faͤllt endlich oberhalb Cier⸗ 
negs in Die Zaſawa ˖ 

W. 


SPP bon den Alten Frigidus nenant, ift ein 
| in den Schriften beruͤhmtes Wajfer. nn 
| | * 
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Urfprung befinder fi im Herzogthum Crain, alıwmo d 
hinter der Burg oder Dem Schloffe zu Wippach, un 
ter dem hohen Serge, auseinem lautern Felfen ber 
por quilt. Es zieht in feinem Fortlauf nebft andern 
Baden auch Die Subel oder Kobel, jo Bon Heiden; 
ſchaft herfließt, und Die Morſchiuneg, jo an St 
Beir vordey lauft, an ſich; lauft ader endlich in 
Friaul Bey der Stabt Gradiska in Den Arifonzofluf, 
wolnika, ein Slüßgen in Böhmen, im pradiner 
Crayß, entfpringt im Gebürge, ohnweit Dem Ur: 
fprunge der Moldau, und nachdem es ausfolhen 
hervor gelauffen iſt, fo fließt ee nach Ehrenzderg, 
nad) Salzweg, und nad) Der Schlermimerbertelbüt 
ten; begrüßt ferner Klöflerle und Die Stadt Bin 
terberg; komt ſodann nach Wusk, Tauslamig, und 
nach dem Schloſſe Sfalis; sieht allda eine Bad) an 
ſich, und wendet ſich dauiit nach Eityn, Eltfhomit, 
Malenitz, Clernetin, Ratſchy, Nißchowiß und 
nach dem Schloſſe und Flecken Wolin; nimt beyr 
metitz noch eine Bad) ein, und gehet Damit auf das 
Schloß Hoftis , auf Strumkowitz, Borderbores 
wis, Ratfchowitz, Mutenig und Borberptakomis, 
falt aber bey der Stadt Strakonitz in Die perl 
reihe Ottawa⸗ 
Y. 


Zpeihen, ein Flüßgen im Herzogthum Erain;to 
5 oberhalb Idria zwilhen Dem hohen Get 
herab, und lauft, nachdem es einen Strich nominnern 
Crain durchfloſſen hat, nach Friaul in Die Zifono. 
ESs giebt dieſes Fluͤggen mancherley Fiſche i 
aber eine groffe Menge vortreflich großer 
. Yale. 2 
Mperle , ein Fluͤßgen in den Niederlanden und zwari⸗ 
ber Sraffchaft Flandern, entfpringt bey Wormerb 
les, und gebt alsdann durch die Stadt Dpern; nit 
hernach feinen fernern Lauf nad) Boifingues, Nets 
cotes/ nach der KapelleSt. Jacob u. nach RE 
Ä ni 


u; 








Zoone. es — 
uͤhrt Dirmuden, Stevenskerke und St. Joris, und 
rgießt ſich endlich, nachdem es bey dem Fort Keno⸗ 
me die Mer eingeſchlukt hat, unterhalb Nieuport, 
en der St. Trinitatisfihanze , und zwifchen dei 
Junenober Sandbergen in das deutſche Meer. 








done, ein kleines Fluͤßgen in den Niederlanden, und 

zwar in dem hollaͤndiſchen Brabant, nimt feinen 
Infang aus einem Moraft in der Marggrafichaft 
jergen; rinnt hernady an Wou oder , wie es theilg 
‚arten geben , an Woudt vorhey, und durch die 
stadt Bergen op Zoom Durch, und fat alsdann nach 
nem kurtzenLauf zwifchen derNordichanzeumdSuyds 
Janze indie Ofiſchelde. e 
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GOTT allein die Ehre \ ' 
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gifter einiger vorkommenden - 
Mertwürdigkeiten. 


atfteine in ber Zorge 663 
Inmerfungen von ber Donauquelle bey Dem Sinn: 


fluße ⸗ ⸗ 249 
von dem Namen der Spree, 564. ber Siege, 554 


rg am Innfluß, auf welchemKayſer Maximilianus 
den Gemſen nachgeklettert iſt 247 
beſondere, p aus der Gofe gebrauet werden, 
» Verſe Darauf, 207, 208. ausder futter, 315 
ber Wefer, 636, aus der Warıra . _ sis 
arge, wilde, ungeflume und grimmige Waffer find 
Arche, 44. Die Gottſcheerbach, 209. Giftig 
ſſer Die Ocker, 405. Reiſſendes Die Poland, Ze 
| ie 


Regifter einiger vorkommenden 








Die Reuß, 463. Die Noll, 400. Die Syl 573. r | 


Tamina, 579. Die Zayer 
Bruͤcken, beſondere und viele uͤber die — 
übern Lanker, 90. uͤbern Glatt 203. über ie 


nan, 118. uber Die Eger, OU 


Bruͤcke von Natur reg in der Seife, = 
— Goldbach, 206. Oder 

Natuͤrliche, worauf Korn geſaͤet wird, naht 

" Pegnity4; I» me die — ‚uber Die Rohe 


CAnal in der Deule 104. Mit der Lauch m 
Lech, 289. Zems, 658. mit der Stedem st! 
Carbulonis fosſa 2 


Creful, ein unergruͤndlich age Loch * 


DJawanten fuͤhret die Eger, 13 3. Die Se! a 
Die Jorge 

Dieftftalden in der Rohne f 

Wie der Donner brunet ber Loquafluß jD 


ek: und Fluth haltenbe Slüffe , die Becke, sa 4 


Stunden flieffen zu laſſen, wenn mannil" | 


Bella, 56. alle Jahre ausbleiben € 
Echo, befonders inder Bode \ - r 
Evelgefteine,fo die Drufe geführet, 123. Die let’ 
Enten, lebendig ausgeworfene von der St.Cathatıt 
Pe 91, ſo lahm werden;wenn ſie auf den? 


| die Erde fich verkriechende Fluͤſſe die Mifche, 24.9 
Bee, 54. Die Blau, 63. Gottfcheerbad, =) 
arıit, 100. Karſt, 458: — Erdbach 
eiftriß, 179. Hohe, 224 Jeſero 232. Leſſee 


oqua, 310. Orba, 423. Kalitenſchegeza NP | 


und Raſchitza, 450. Reifnitz, 457. Reka, 458.2 
Rhein, 478. Rohne, 485. Die Sala, 509. Schr 

529. IDteberkeit, 166. Stemenitz, 5gı. I 
ſchweilerbach, 6 
Cerſteine in der Zorge A 





—- 


| 5 
alte, ſiehe Waſſerſtuͤrze. 
Faulwaſſer die Laybach 
por dem Feind ſich verlorner Fluß die Becke754 
Fiſche, die in gewiſſer Zeit und beſonderer Groͤße im 
Gurkfluß gefangen werden, 212. in groſſer Menge 
in der Birß, 66. Glatt, 203. Gottſcheerbach, 209. im 
der Elhe, 144. Fulde, 183. Gurck 212. Salme mit 
Spieſſen in der Gutach 215. in der Oder, 413. groſſe 
Hechte in der Reifnitz/ 457. in derReka,459. imRhein, 
481in der Sau, ı9.ın der Schneberger Bach 682. in. 
ber Hoerfchesa, 648, Fiſche, fo ſchwarz in der Spree, 
565. Auf fonderbare Art gefangene, 573. in der 
Wefer, 535. im Wieſenfluß 641 
Sroſt, fo gewiſſe Fluͤſſe nicht fo leicht zwingen fan, eın 
Baͤch in der Gera, 198. Die Brenz, 32. Den Neckar, 
384. Die Neſſa, 391. Der Salse 912° 
Surchterlich ausſehendes Waſſer Die Noll 400 
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Gepvenſt an den Limmatfllüß 297 
Gefundes Waffer für Die Graͤtze iſt die Lohn, 307 
Der Mayn zumBaden, 335, DieMiofel 358 - 
Goldfuhrende Fluͤſſe die Aar, ız. Die Eder, ı23. Die: 
Ada, 20. Die Elbe, 144. Die Emme, 154. Die Ems. 
mer, ıs5. Die Iſer, 257. Die Katzbach, 264. Der 
Mayn, 335. Die Mulde, 369. Die Kratza, 373. 
Der Rhein, 432. Die Saale, 503. die Zake. | 
Graͤntzſcheidende Fluͤſſe bey vielen Ländern, die Aar, 13 
Die Fuhne, 135. DieAndla, 40. Die Biala, 59 
Die Dimmel, 107. Die Biefe, 64. DieEnns, 160 
Die Hanel,.219. Der Lech, 287,238. Die Rippe, 300, 
DieMarch, 323 Die Neerd,385.-DieDchte,403. Die 
Dder, 408. Die Oſtra, 426. Die Vene, 433. Die 
Pulsnitz, 444. Die Queich 445. DieDueis, 446 
Die Schwarsa, s37. Die Zwota, 665. DieStder, 
572. Gtrengbadr 573: Die Teya, 584... Die Thur 


537. — 
Hafen 


Regifter einiger vorkommenden 
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gatenp formirtdie Strengbach, 573. das wiphan 
295- Der, 647- | 

Harte le fiehe Sroft. 

—— and an ” Ocker, wo der Adgoft Erodo angebeit 

worden, 4 
peringtun gewefene Reſidenzfeſtung Arminnandet 
ms 
Heren ſo den Namen von ven Fluß Biele führen, 62 


———— in der auge . 66; 
KB Baer die Feiſtritzz 179. Die Fuhne, 105. D* 

Keffel ahreicher! in der Gurk, 208 
Krebſe nach Noten inder Culp zu ſangen. NM 
ss s von wunderbarer Groͤſſe in der Gurk, an 
Seröpfe verurfachender Fluß die Etſch, m 


Aunſigraben aus ash 54 84. aus denQueihl 


af fonderbarer mit der — 
des Neckars vor 300. Jahren | 
* des Pietons, A38. Der Reka,458. — | 
Seiten und abgraben curieufed der Altmühl, 35 | 
Kander, 263. Der Lauch 278. Der Lech 285. 
Lex Salica fo] vonder Saale feine Beneñung hab | 
Licates, Voͤlker an der Rech, 
Luſtſee, vie Alfter in — 


Monde teine in der Zorge 

Muͤhlen, viele, pi Die * treibet, — Or 
127, Die Eger, 131.Die Elbe, 145. 
Die Feiftrig, 180. Die Gillebach 199. — 
205. Die Luhe, z12. Die Nuthe, +08 * 
Oder, 412. Die Sau, 519. Die 
529. Die Schwartzach, 540. ie Zorge, er". 
Sprotta 65. Die Tren, 598 Die urſeler Dan 


i 


Merkwuͤrdigkeiten. 
Die Veiferig, 620. Die Weifkeir Weiſtri iß; „622. Die Werra, — 








ae — bie Birft, 66. Die Elbe, — j | 
Pitzens Geburthöort an * Bober, 72 
—— ie A; befindlid, 245. Im Manyn, 335. Int — 
—— in der Saale J 


im Queiß, von großem Wehrt 447 
ikenberger Duelle mit alten Lumpen behangen 542. 
elus 1. Fuͤrſt in Polen, foN an der Notitz von Maͤuſen 
freffen worden feyn | 40x 
irender Fluß die u JJ 94. 


besafl I der König, ſo feinen Namen dieſem Fluß —* | 
en 


449 

m — Krugelsbach kommen zuſammen und vereinigen 
49% 

ſſteine — Dig boͤſeL Bu dienliche in der Iſer u 


5Alie und Helum fließen neben elnanberı ehefie ſich 
vereinigen 511 
uß die Aeſt 
iellen mitten im Herfantefluß 
are Fluͤße Die Lahbach 284. Die Havel 219. Der 
„n 336. Die Mojelzss. DieDder 416. Die Reuß 
Die Saale 503. Die Eau 519. Die Wefer 
tbey Fügen 133. Under Geete 192, An der Haimm | 
ı Derfimat298.ouderMuhlbad) 362.be5Speyerd. - 
7 m dem Breifhfluß 
uß Die Glatt 203. Der Gurk 213. Die Moſel — 
eljenftüder fortindiengber Sub ift —— 
191. Veveſe 
on allerhandGattungen Inder Birſts7. in der —* 
ber Noll 401. in der Zorge 664, in der Toͤoß 69 
in der Donau 116 
| &r Vduantes 


Fr 
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Regiſter einiger r vorkommenden Merkwuͤrdigk. 


Suantes. Bölfer an dem Limmat 297 
Süßer Fluß die Aeſt Ä m 


Age des Jahrs 365. aus dem Mayn rechnet 1 
7 Teufelsmauer in der Bode — 
er: ++ DBrüde 
Thaler 2. befondere an dem Lech 
Tief geſunkener Taminafluß 
den Todt verkuͤndigender Fluß die Fulda 
Trarbacher Schloß an der er gefchleift 








Ueberſchwemmung große, = Virſek 
Vereinigung der Stremme mit der Havel 
#550, , der Oder mitder Spree 

50 5 s Der Beezwa und Morava 
Diherifhe Maueri in der Rohne 

Violenſteine in der Inner fte - 

Yingefundes Waffer Die Jag 234. Die Laybadh 
Vogelheerd Kayſers Heinrichs 


Armes Waſſer im Winter die Fuhne 185. Die Ay 


Waßſſerfaͤlle und Stuͤrze, in der Albel 27. Si r 
jet 67. In der Bode 74. In der Crems »5.9 
Diesbach 105, Sn ber Donau 116. In dem Lehat7 

In der Keuß 462. In dem Rhein 467. 468, 469. AT0. 
53* 517. 518. 520. In Det En An 
ei Tefin Ex: 


gun und alerley Metalle fo indem Mayn b ef ü nf | 
—— Bach EB; 


alien .- Mm 
3*822 an * —88222 
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II. Segifter der Zuflüfe. 


A. Alpſee, 431 N8dach, 187. 252. 





Wa, 339. 577 Alcaneu Bad, 365, 377 
Aar, 42 ; Nlfterfer. 3321, 318 
lblach, 242Altbach, Aſchach, 39 
(db, 27.68 Ulte Ya, Aſchau, 274: 
lchafluß, 245. sıoXltenau, 404Nöipay, S16- 
ſchenfluß, 254 Altendach, 645ſſe, BT % 
Iherubadh, 660 Alteforge- Aſſelbach, 127° 


Ichtertwaf.gı 2.43 4 Altewaſſer, s7Aterifluß, 38 
ſckerbach, 510 Ultfellffuß, 186Aubach, 133.658 
dda, 397Alt Iſel, 
dde, 20 Alberbek, 





chefluß 351 Amsfluß 
ann ober Yines: Hndelndadp, 222Badebornbach 





itrad), 20Angel, 56. 
isacht, 547. Angerdef, Baͤbermuͤhl. Teich 
* 23inblibach, —— 

ef, 75 Ansbach, 453.6607 Balſamb. 502.657. 
ben, 22Anlenbach;, 553 Baltenbach. 1600 
henſee, 27 Anlesbhach, 1176Balthiſ. Meer,43 4. 
bfluß, 45 1 Apenke, 17435. MMAa 513. 615 
bignia, 337 pfalterbach, 120 Banfe 30 


afluß, I Kerr — 3 if Gras 
Zr, kleine 29 Arensbek, 597] den, Ren 
nfluß, 3.117,05 ‚zo Barenfluß, 497: 


nelfluß 38 Armuth, 13 Barkauer Ge, 174 
RT 578 Arad. 2. 160. 254 Barkengu, 224; 
Ä | RR Bar⸗ 





| II. Regiftet 

Darnefeliſcheb. 129Bielerdach, 370 Borgſeifet/ | 
Barolgia. 584Bielerfluß, 269 Borkel, hi 
Barsbek, 398Bierafluß, 366 Bornbel,s24: | 








Beekfluß, 193 Bitsbes, 1231 raſt, 
112 Bllach, 159 Boymer, 








655 Billerdek, 646 Bohne, 
58 Bilsbek, 439 Sralama, | 
Bekaunfluß, 350Bint, 6 Bradlanka,“ 
Bekfluß, 301-339 Birkenbach, 130 
. Belan, gi2| 195.641: Brambef, N 


Belbach, _ 195 Biſtenſte, 558 ‚Beam, # 
Beliger Fließ, 402 Biflrik, _ 55-98 Brandwaft, 5 
Beide, Silaibach, «68 Braudatzi 


Beran, \ 669, dlanik, 67.428 Dreh, 
Berannfl-303- 344. Blau, Tg Brebenht, 1 


Sereubach, 460 Bleinesbach, 163jörem, 
Berf, 556 Bleybach, 331Btreithach⸗ 





vericbach, 127 BliuisGraben,195 Breitend. K'' 
Bernart, 3592Blotnitza, 408Breeghad 
Bernbach, 5659Blotter, Brennerbah 
Berne, 159 Blumberger, 259; gi 
Berner Bad, 243 Bockhauerb. ı67 rent, N 
Bervina, 100. 318] ode, J 
Beſau, 539Bodenbach, Bre 

Sevber, 243.421 Bodenſee, 17- 18. Bridelibach 









Bevers, 246| 3.44. 206. 296. Brielbach. 
Re 258) 469. eienzer Et 
2 dt, s 17 Bochach. Bach/ 107 imdad, 
Miberfluß, 269 Borde, 242 Brinnitz, 
Vider enbach, Boͤterde, 79 Beoau, 





Bibra 220 Boham, 4568Broſika 
Biderbadh, 153 Boine, 31 euchtecht e 
Bieberhach, 87-Bola, 132 Brumdach 1“ 
Biederfe, Sommer +7 Braunau” 
teneriet, 11 Bonme rundad,:ı" 
Bieberſch. 158 Bonmeltief, Brumdel, , 
Bielb. 16.140. 518 Bor, 3o1Brunns * 


der Zufluͤſſe. 


idonta, 139Kladenen, 301 Diefenbad, 495 
— 13 en re grofer) 212 
if a 596; anfendad, ip, _ 226.035 
sölees, 287Clausgraben, — 5* 104 








uͤlle, 143 6Elipitſch, 27751 

uirſedek, 5. 407660lberg. Heidt, 267 Die — 241 
undenan, s Colme 3 Diesfluß, 113 
ulſer, 130 


uxach, 122. 23 8Conen, 515 Dietfurt, 669 
opanger Badı3+7, Dietzbach, 122 


C. 
—— Bad cond, 3 Diesendad, 598 . 
467 Koronner Ser, ı 20 Diejhölge, 106 
Wwaſer, ar ofnin, 491 Dießenau, 411 


= See, 19 Dice, 310 







17 3Ceampe, 411 Dil, 15 
a | 6 Craſſach, 621 Dimmel, 14 

ipiner St, 145 5Dinte, - 339 
minaflüggen,s6s 872 Dintenbach, 510 
miniſ „1 489 Dirbdach, 44 
lad, 113ulmdach, 650 Dirna 680 
mpola, 583 Tum̃erautſche —3— 645 
nal, 266 433: Dobelba 3 . 






». 
: Spie, Aaron Ael, 4971 Doderfluß, * 
Dala, 487Dobtrnißdach, 193 
uderſchitz, 1911 Dalem, 3181 Dodan, 22% 
ppelbach, 62ılDamanik, s331Döladah, 499 
ppelwa et, 91 Bw 377Ooels 3 
edaun, 177 Dam 277Ooͤpel, 132 
roggio. mL} in OR Ser, Doglia, 336 
ſenaccia. 337 237. 415. 442Doſlert, 4 158 
tharin —— 6, Darfet See, . 452] Dolfterbef, 102 
leriner Set, 24 6. Dartenbaufe er Ste/Dombdait, _3ar- 


‚ablovrks, 139 134 Dommel, z 
emſee,  22Deidle, 26s|Dommiß, 470 
ner See, 337. Deindach, 4601 Donversladif. ie. 
33 8!Delme, 6341 tafl, 205 
eknitzer Sub, 85 Daten, 673 Honnrchbad, 7 
rinitz Fluß, 347 Defel, 224 Yoppendah, seco 
veniget .. — jotlenbad), 3471D0tubach, 396 
a ibid. 


— 
ot 


&r 3 ds 


I}. Regifter 









Dofjendet, 536 Ehfrau, 539 Eſchach, * 
Doux, 515 Ehrenfelfauel 18 Eſchba 56. 29666 
Dodiebek, 301 Eichwaſſer, 623 Eſpenhach, 283 
Doram, 119Einbek, 571 Eſprillon, U 
Drage, 40 r Eiſenach, 456Eſſe, M 
Dralle, 49Eiterbach, 2a0Eſte. 2 
‚ Drasnig, 1931Ekenbach, 653 Etter, 44 
Drasnitzbach, 121Eker, 404 Eyb, 188 
Drattendach So Es 128 Eych, 161 
Dreams, 67 508 Eyfel, 163 
Drecht⸗Canal, — ei Haube) 65 Eyffa, s36 
Dreptie, 65h, 37 Eyla, 61; 
Dreufd, 206. 33 4Elle, 496 Eylerdek, 38% 
Drdmling, 4420Eller, - 494 Eynka, so} 
Drowa, spa Ellerbdach, 674Elendach, 1 
Drubach, 641 Ellern, 330 F. 
Druͤkebach, 247 Elm, = Ad Stt, 19 
Drufel, 133 Elmau, Faͤlbach, * 
Druſenach, 628 —— Fairen 
Dueng, 246Elpe, 496 —E 
Duͤrren, 16Elſach, 1608 
Dulpe, 102/Elsbek, 603 Fall, 
Dumme, 23 3Elſe, 217 aritz, M 
Dummerſee, 227lElfpe, 264 Farrisbek, 39 
Durach, 2541k63, 172 Fattaba ze 
Durnagelbach, zyriClsag, 383 Saufen, yg 
Du Dr 2171Emmen, der See, 26} 
Doyle, 103 Emsdadh, 2266420 eerflüßgen, 47 
J— nespen, 21Fehlbach, 27 
E. Engſtelbach, 105Feiſ 2 
Enkerbach, 195 Feifttig, ‚ 1al.m2 
er 352Enſebach, 258 193.247 — 
—* ze 4361 Seifteigbad, 
35 Enthalbach, 462[Felderbad, © 
Echtinger Diet, yEntlenbad, ss[äelda oder vr 
Edeldach, 286 Epierette, 162 
Eder, 107 Erbach, 45 31Feldauſt, r 
Eel der En, 674 Erlendarh, 5961Feldwaſſer, 63 
Egina, 335 Erpke, 421l8ella, * 
Ehe, 23 — 523]: 


elzebach, = 


der Zufluͤſſe. 


Fennbach, 659; orſtbach, 578Gartau, 14 
Fens, 355Fraceia, 3378artendach, 2 
—— 375Fragan, 3476aſtenifluß, 5 
etſchſach, 297 Fraubach, 334. 37280tnitzſfluß, 247. _ 
— Te 20 ri 514 
26 









Fevernitz, 12 Fadbeck, 37 :| Baur, 
——— etter, 29 














ielfluß, 370Friede, 62 387 
Sil3, 505Friedrich WilhelmelSebefefluf, 496 
Finſter, Graben, 5631 BSedingbach, 277. 
Finſterb. 152. 453Friſenna, 457Geilau s7; 
Firchbach, Friſchbach, 4698eildach, 192 
Sifcha, 293. Friſche Haf, 602.Geilberg. Bat,ıaı 
guhbag), 365- 5108eitel, 548 
Fiſchbeck 328Gelmer Waſſer, ro 
fifcher See, 466 Gemuͤnder See, 94 
Fiſchgraben, 192Genderftuß, 110 
Fiſchmatbach, 508 Genfer Set, 487 
Flanitz, 2Gennac chfluß, 630 
Flatſau, 462 Gensdach, 120 
Flatz, — IP undgros 

leimbach, — 600 
Fleisbach, 36% erlofiluß, 669 
Fleiſſa, 672Gersbhach, 242 
Flendru, 298Gerſtenbach, 440 
Flernitz, 373 Geſau, 539 
xIleuſſen 236 

loͤtz, 16. ra 193 
Floſſach, 345, _ G 543 
Fluſa, 55683 Ablabach, %2 —X— 399 
Fiuſßbach, 313 MGade, aas Gierhach, 446 
en 675 SademerWaffer,ıo Gicsbach, 270 
Fobisbeck, 398 Gagregnia, 583 Gieſelau, 175 


Fochbeck 304 Gakauerbek, 323 Gieſter 275 

Son, 3 ðolgendach, 373 Günlig, 367 

Sontäne, 155 Galineckerdach, 517 Sippeilußs 64 
4 


Forchebach, 34 anfem 486Girſchfluß ⸗ 
5 | „68 Gansbänhelgen, 8 — 
Forlach, 471 Garde, 290Gladebach, 


Sornig, - 439 Garden, 313Glanfluß, 5 
11 4 Glas 





Goldach 255,630 Brolbady. 


II. Kenifter 


— — — — — — — —— — — — 











Glasbach 547Gradniez 275 Gutenbach «u 
Glaſernbach radnimuß 347 5. 
Slaßewaſſer 623 Graͤfluß * aard gi 
eu 347Graͤvenbach Isa 
@lennefink 300Grafrach a Jäger ® 
Slinafinf : 98 Gramau 399 Haͤntenbach 
Glinde 119 Granuſee 29 Hafelbah 14 
Slingenflug 346Graupenfluß uhr große, ſtiſche 
Slitſchfluß 116Gravenbach 378 411, fleme, Di. 
Slockenbach 136Grebenbach 39 und 434. 
Glon 32 3 Gree 36,.Hatdnabe 370 
Glonfluß 294 GreiffenSee,s,202!Haitterbah 613 
BGneßau — 277Galafluß u 
rn 121 &renzwafler 444 Haldelbek 
Boͤhthach 487 Grenzbach 297 Hale 9 
Goltſchſuß 366Griene hand 5% 
Goͤlzfluß 150Griesbach 240,2 86 Hallbach 
Soͤrtſchizfluß 214 525, ss y Nafweılerfu ‘© 
Goͤfelbach 141Grimbach 644 — y 
Boͤſtera 500 Grimme 
Goͤttel 95 Grimwaſſer 419 "ber a 








221Hammelau 


Goldbach, 255,573, Gronau 545, 60 1 Hammerbach * 


Goldbek, 199 2 rc un 
399, 593,65 28 


613 Großauerbach 3438| Hammeräbag x 





—5—— 


zithalbach 462 Hannafuß 3 
Boldflüß Eder —— 632 Hapburgerbahe 
———— 21 ein 12% e 3uHarbach 36509 
—— Eu Grunersbach 373 Harherger ven 
— 19461 5* sasiharlembah ; 
Srumbe 259) Darmelsdatig * 
se 140 Grunen 92 Hartau V 
Boſinghach 167 Suilbad) 378Hartbach N 
Boßnizfluß 347 Guͤnzbach 268Haſel 74 
Gorthardsteih 194 Guntefluß 10Haſelbach 4 
Sondeflug Ess @uldendah 334 Hafelbrumnen 2 
Sraden 647 Guidenfluß  314Hafehtuf 
Sradafhisa 2856untelbach S6Golsafender . 
Gradiſchbach .Gunꝛelbach 63 1aslenbach AAN 





Ser Zufluͤſſe. 


bad) ng 1 Dimmelteidhägre Surbinftug 82,310 
elau * ben 643 Hurnbach 195 
lach ar 77 Hydriefluß 302 


nicsflaßgen 713! Hinterwaller 
tenbach ——— — Achmoel 


254 
tengraben 23 Hirſchbach 35,j16141 Jahnefluß 141 
te 10? 43 aizefluß 317 
enbach 446 3Hirſchbrunner 137Jardau 399 
reyfluß 3096irſpe 645 FJarte 199 
gebach 222Hobelbach 322Jaufenbach 177 
egger See 6Pohe Javern 514 
enbach 213 Hohenberg 183 henbach 596 
erbek 593Gollandsdiep 3397 Iber 613 
igenbek 76ollenbach Iderfluß 377 





igenbrumba Hollersbach Jelßau 398 | 
613 Holmide 225 le 666 


ibach — omfluß 633 enerfte 394 
iisbach 67 Honmenuf 39 ernefluß 65 






benbächleingg7 onden eſel iß 289 
[11 S pi efer 275 
bach 471, Hortheier Bad Jetzenbach 249 
im 511 | 3821 sevenfluß 174 
bad) sos;Hornbad) 286, 546 Yglau 229 


merwerksbach Hotnebach 66 glawafluß 539 


666 ornehurgerBruchJIhne die faule 237 
nersbach 4 graben 7sktlanfflüßgen 410 
luß 628: Hornfluß 228Illonfluß 321 
fluß 33 644PIIlmbach 310 
ef 537120r8bef 5371 Ilıneran 647 
Jang 116 Houlfluß 317Ilſis 154 
sach 17 Hubel Ilzfluß 180 
lefluß 301 Huerbek 174 ngrechin 354 
ee 100 Hulverfluß 3Poditzbach soo 
ter Un 4Hunke — Joͤggenbek 253 
from 45Hundsbach Johannesbek 85 
ach 613 Hungerhach 3% foigne 514 
nabe 374Hungerbrunnen- Jonenfluß 464 
bach 4561 Bad) 3091 sordbeh 399 


rsbach 52: Pungergraben u ot dad) 187 
melreich — Sof sr 


Iperle— 


II. Regifter 











F Icẽſim ph rn Fluß r3[f%lengendah, ; J 
Fronfluß 24Karpe 411lingbef 
elf 524 artſchfluß  364Rlingerbadanrn 
og Katsbe ro2|Klinfe ‚7 
fee attenbach * Klon vu 
fluß 594Kat ee obel bi 
J — Kochelſer z6 
—X a 477 Eu = 628Kodingfuß 514 
Iſenbach ehueahem 539Konigsbah 365 
Iſerlach 445Kabenfee zo2Kogelbah a 
ſerfluß 139Kayſersbach 265 Kohle 373 
Aolafluß 120Keilfluͤggen sog Kolbatzer Se 
Iſſa 530Keinach 364 Kolbenbach 
Seide 330Kellerbach 161 — Bi 
Itler bad) 06 Kemmtigsfluß 143 Kong 10 
Itterbeksquelle 205 Kemnizfluß 71Korjemieczuß 624 
futtenviede 29 Kemt 590 Koſelau fr 
Jungfernfluß 539Kerfluß 556Krabat | 


Surrigsbet 


öfenthalb. 
Kainah 67 ——— 
Kaltbach — Kiefer 

Kaltbrunnenb. 267 Kieler Wyk 
Kalte Bode 73 Kielſtau 
Kalte Brunnen 101 Kieſelbach 
Kalte Gang 438 Kiesbek 
Kalte Graben 222 Kinzingbach 


sy Kerkfluß ach 
462 Senelbach: 13, 137 Krednitz 


ss Kratza in 
46; Kranach 
* 
231Kremsfluß —3 
247 Kreße 
545 Kreſſenbach Mr 
597] Krebſebah 3 
432 Freushaq gi 
3 04 Kreutzbach 114°: 
363 Kreybach 


Kaltenwende 662Kirchalpenbach 467 8ri ipve 


KaltWaſſer 88,387 Kirchbek 





557 Kirnach 
Kambach 534irnbach 
Kamenitz 139Kirnezbach 
Kamlachfluß 345 — 
Kammenbach 5886la 
Kampfluß 277 bach 
ander 11Klagebek 
Karogiſche Waſ 40; Kleinerboradh 
Karpenau 3 so [Rleinemmen 
Kappolzbach 15 


Kleine Nette 


2 —* au, Pi 
Kronac 3 
— — 





| veräufüfle 
upelfhisa 97 Lauznofluß, 9alieberfteindach, 162 
urnachfluß 85 aydao 234.45 9leſtuoft. 160. 364 
De 277 8edazau, 59; Be 347 
Leberbach, 322 











Aaferdad, 632 LebiſcheSee, 303 — 374 
„radoferbach, ‚z8j8eebef, 218inde, 271 
gek, o0bceeſenfluß, 634einderbach, 209 
agefluß, 560Lehbach, 525Lindhoſtau, 143 
agofluß, 523Leihe, anzLiſerna, 487 
unitzfluß, 347Leibitſch, 6760Liſerne 46 
nitter bach, ibid. Fe ae 4.516]Rifterftuß, 6 


amtenza, 336Leimbach, 47 2Lithe, kleine 645 
amitz, 499eindach, 382. 547 Littersbach, 491 


ammerbach, 66olReinefluß, 236.440. Lobau, 562 
ammerfluß, 510 - 419 odnigdad), 347 
andarabd. 63 1.66olkeiffe, 625 Lobſa, 132 
anefluß, 22:1Kefau, sog Locaner S 336.584. 
angebad,  s34llemp,  z0sfohan, = 648° 


angenbach, Boltendefluf, 110Lochberabach, 462 
angenorne, Ssztenderbef, 388 Lodeſerbach, 510 


angethalbach, 540 Lenfluß, 17 Loͤhbe, 368 
anitzbach, 247 Leine, 31 eütenit, 142 
annonfluß, 522 Lenterne, 5585 Röflen, 131 
anquethal, — 615 Loͤſtnitz, 499 
aquettefluß, 301Leppe, 21 Lottz, 207 
arefluß, Er — ber \®7 
aßdauerdadh, 621 nie, 368 Lohsbach, 195 
afingdad, 167 Kepi zo forfenfluf, 92 
aſſaniſcheSet 412 N 140 
; z 3 4 = nt 140% —— 318 
aſtrau, 146. 161 ketefluß, 228 Lomazfluß, 86 
ar Ram o Lellendach, 374 Longeaufluß, 424 
auchnach, 665 Rettechek, zoı onthal, 82 
— 370 Lettersbach, 131 Lopau, 312 
419 ——— 30.432 ad, » 329 
ufeonisfluf, 3 14 Letzerbe 593 Logik, 500 
aufebah, 344 Lichte, ibid. Foreß, 464 
aufniß, 300 Lide, 76 Foßnig ‚364.367 
aufſach, 160 Liebe, 676. 60.424 Loßnitzdach, 140 
—————————— 132. zoopote— 143 


. 460 | Loua— 





| II. II Regiſter 


Couaneniiuß, 269 Maldinii.e Ste 4331 Dreflingiuh 37 
Cubbode, 73, 7a Malentin 301 meh ji 



























Yuhflüßgen, _ +76) Malso Mi 
Lucaner — 192 ende 
Luchfingerbach/ 297 

Kuderd ad, 207]: — 

Ludſcabach, 514 Mangel 

Pre 65 

Fiderfiuß, as Montenig 49° 


Luͤndach, 33 Mardah 154. 193. Veyſchad 
Luͤtzel, 66 "305. 362] Midel , IR 
Yirelmayı, 328 Margarethind.r2o} md 
eigelmurg, 37: Rariendad M 
Lukowitz, 348Markau 3951 
Fumpelbadh, 1s0lMarfhinzend. 192 
Funau, 17:Marfindah AS7I Mei 
Lunbach, 242.1M | 


kungen Set, 6Waßbach ie 
Lunza, 487 Mattich 243.677 Mi 
Lunſeöach, 648] Mattingerdad 192 Dip 
eufhbad, 226Wauch i 
Rutierdet, +18] Maulsdach Mi 
Lutzbek, 72 Mausbach ittt 
Luwer, 337Madenbach 
biebelerbach, 52: Maynıan itt 
Eppfafluß, 142 Maps ieterbof 
Med Moderdei 
Reer, bad beisfebe MRodır R 


Yale die alt 320. 68 5) Mopderpftl 


320l: , Das innere oder Moher⸗ 


SRachtlofferd. 237]  untiefe 461 Mohebl, 

Madduje 441 Meilingerbach 326 M | 
adel c20 Meiſe _ 31.1401 Mo * 

Madenbek, 537643WMeiſelbach 

Madon 170 Mel 

Mage 33 Men 

Moggeldef 120) Mennach 

Maig gs Menner 469 Molendtt 

Maiſach 39 Merwme 319. 280 Mollent 


alba 392 iD fett 3ER 


— Digitized by. Gef 


der Zuflüffe. 
bach 376Murßach 278 Mieberbah 462 
14‘ 








: 3 Muritzſee [Nieder 553 
1 62 Murterſer87 Nieſte 138 
auka 4426 Muſchelbach 377Mieſten 220 
ſchiuneg 684 Muſſelaa MMoltbek 156 

a4287 — 535Norderau 597. 60 
elbach 467 Mußb 240 Norderbeſte57 
8 71 Mußnigdacdı 277 Rordfee 229 
ſach 2551 Muttenbach 462 Nor 164. 678 
hach 120.559 rn 40 Not 193 
la 53 508 Nuhne 127 - 
irs 476 — Nußbach 214 
fon 316 3721 Ruthe 20 
te 103 3$7 ©. 
Iniga a 164. 678 Obera 615 
ina 139Vaheb 509 Oberegl. 204 
erſee 363 era 106, Yhlaiva 236 


eſa 534NRaſſenbach 121Ohra 409 
eterſee ıreaßmöfeufer s39Obrama 528. 











hlbach 110Natern 47chel 409 
3883 56.467. Naliſone 302 Ochſenau 398 
9.510. 677- u 16Ober 112 
hibet 420.643 NRaura «oꝛſOelhbach 39 
higraben 642 Nehelbach 113. 014 — 
hiſtetterſet 301 Reberabek 545Dels 
miing 263 Meers die kleine z 86 deh = 
inchenbach 243 Mefiſſerdach 170Oeldnitz. 150. 328 
bad) 14 367 Negerbach 55 4961Der 12 
mflub 364 Renny 6o5 ODerijie 360 
utbach 36 156Oesba 12 
ihr 123 Ne uber 432487 497 
ul 347 Neßin 604 
ıliy 27Neufach Meer 
illa 678Neuendurgerſee ıı 309 
ülnitzbach 192] 201. 423. 465,066Ohe 533 615 
ultenbach 640 Netha s15Dich So 
ummeljee ayNetle, die kleine 31lDifter 194 
476Netza 127. 27.lbach 370 
248 Nickelb 3481 Ola 228 
* 541 678 Nieder en 28lOa 214 


Ombah 


— IT, Regiſter 


Dwbad) 200Pekelaa 
Optal 103Peene 
Ordenbach 47 | 
Drdlegia 337Peiſſante 215 Ponellenlah | 
Dre 269Peiſtritz 
—— i91.679pela 









Otla goılPerle 
Oringbek zPernbach 
Oronbach 387Perſenach 
Orroir 523Perſine 
Ortusbach 6660Peſſer 
Ofe 31.224. 394 Pepnig 364. 122. Pretig 


Oſſendek 630 ©79,preim | 
Oblanitz 347 Peyerbaqch 46 dreidinn an 













Dite 45/Pfaffikerfee 5/Pregina se 
Diterbarh 69|' > Kein sr Driegnig ige 
AO PREHEOBI TER Pfeffelbach 201 jeſ 

ı 12] Dfeiffe 187 Priesnit 4 


Ditiee 87. 209.267] Mfirderbach Beim j 
249.313. 372.449] Pfreimtfpweyer |Prorhadad # 


m 
ww 





"455.573. 456, Promnig 
Er 22 Dre 375. Ba y 
Otterbach 281.23 6/Pfriem 437 Büche Mi 

500.510. 536. ee 16 Pulsek 8 
ER 527 Pikalt 546 Pulsekerbag 9 





Piora 583 Pa | 
Pu 299 Pitgerbach 121 Julsnigz 

Paka 347 Pittelbek ros Pumbhürte Cu 
Panis 433 Plaine 341 brunnen 9 
De 410Plaſterbach 202 Puſa 


170 Plauerſee 145 Puſetta d 
Halt, bie warme Platz 557 Pullah 
9 leeß 353 Wlop 
se » diefalte 39Pleiße 410 
Paͤttenbach — pᷣlienbach 510 Bei 
Pau 65 :]Plofjieleraa 4 EN Ua 





Panfa 389] Dlompersbef 102 emop e 
Dasenbeh 421/){un 219 Queich as 


Pebrach 456 —— 124 Queiß. 








R. | 
Aane 222 Reichbach 280Robach 361 
Rabadeau za 1ıReihelsbah 186 
ifluß 400Reichenbach 10.152 










Rocq, Canal 339 


oſa 441 181. 266. 5335. 622Roda 644 
enitz 121ßeichenerbach 462Rodau 404 
aſchiiz 212 Neihramind. 1600cRoͤdbach 476 
leuſer 301RReiflinq 160 Rodeau 606 
olla 212Rejerbach 467 Rodenbach 375 
uje 43 Reinbach 344.53 URODerlandgt. 490 
zhach 116Peiſerbach 293Rodewiſch 20; 
N 457Reiſte 625Roenſel 645 
iba 265Reke Roer 294. 319 
el!” 58Rellingbek 439 Nobla 680 
ingsbad 160 Remda 5o1 Rohr 340.626 
dekerbach 1607 Renau 593 Rohrbach 80. 187. 
ten 364 Repſch 298 377-540.559 . 
bode 73Rerabach 594 Rohrbachergr. 160 
bach 222Rettel 610 Rolau 132 
De 105 Reitend. 571. 594 Rondelsbach 370 
bobe 74 Neunig 277 Ronnen 387 
dba zoo Rat 86 ae 247 ° 
f_ 66 Rhein, der vordere Roſenbach 192 
bemuns 370 465 Rosſsnel 60 
n 494° » bet hintere 466 Roth, die blinde 269 
ris 510 der mittlere 466 Roth 113.5 36. 630. 
fchbord 78 Rheingieſſen 84 681. 653 
ſelbach 152 Rhenebach/ 13Rotha 113. 155. 
terbach 192 Rhin 143: 292. 501. 531 
bach 106.472 Rhun 497 Rothbach 182.278. 
ig, Die groſſe Riechbach 539 348.556 
an, Fo ptiebt 106 Rothebach 347.432 
die Heine 41 ı!Miebtdadh 379. 546 589.653 


en, der kleine Riekenbach 372 Nothebeunnen 137 


456 Rienz 22.177 Rothenſeufer 539 


ber weiſſe 456 Ringbach 456 Roihwaffer 161. 
ugefpreng 456 Riß 113.254.680° 345.387. 653 


nitz 452. 500 Ritſchein 274 Rots 27 
bad. 506 Rium 540 Rottach 323 
tbek 35 Riune 540 Rotte 320 

ı- | | Not; 






II. Regiſter 
40 — 4011Schlabelbe Di 














Rotteld. 505.160 
Rollem 681 
Mottensad) 






















Rudrodéͤbach 6oHl, , 
Ruͤdau gs; Me 
Nübe 199.799 — 
Rüdebek 3991Sallela 
Ruͤmliug 15% Sallendah 
Ruhme 200Sava 


Rundenſeufer 539Saumer 
Runne 3 Saudad) 
Runie 324Scarifluß 400Schliet 
Ruſſelbek * ih) 22,38 1lSchlittan 
Ruthenaa alber 588Schlop 
Ruttzſchkebach. — aldwendb, 63 Schlucht 
S. chalotka 67 mal 
2a 338; Schamb.24,34,60 Sana 
Suar 219 Schamend, 17, 113 S hmalkit X 
Saarbek soo Schatfa 350chmaln 
Saale 291, 332 artenbad) Schmutil Ni 
Sagwaller 244 Schefln; 2351 
Saitelbad 18: Schneidau_ 575chmitten 
Sbla 373 Scheidewaſſer 40 Schnau R 
Ealm 3575, 681 Schelde 100, 3zo2|® Knecht 
Salmbach 45 1Scheloding 449 
Saltinen 436 Schelpe 6; ESchneit J 
Saltisbach 193 Schie 3208 nellen 
Saltmannsbach467 Shiefernbach — ——— 
En 160, 6 609 Schier au IS DO 2 eilt N | 
Salısutte 305 Schifbek a 
Salze 266 Schiffart  33Schonbeil 
Salve 625Schildbach 150Schoͤnmu im 
Samber 318Schildhorſtbachsoz Schöne — 
Sambil 185 Schimmelbach 328 Schorbek 
Sampel 455Schin 27Schorgal;i 
Sandbach 363,471, Schindelbah 365 Schogah 7 
Sandbaͤnke ne: Schrayenda? 
Sandgiaben sol dar) 132 Shrot 












“zu PB: 2 Zn en 


Digitized by Googl« 
- - ’ 2 ni E> 


— * — — —— — | 


ur z - — 


der Zufluͤſſe. 


— — — — — — 
— —— 





— — — — — 


ninder s32|Schwinne 4ı1Senoriebach 243 
nuder 3, ı5 Schwogelbef Senſa 514 




















ußbisa zu2jöchwolbe 162Sens ach 173 
utter 267, 226 Schwulen | 9 enſet 94 
wahach Sehnitz 135Scruft 97 
malbah Sechta 134Seſe 143 
wanenbach 153 Rederbach 471 Seva 417 
214, 566 Seebad; 48, 122,8ever 362 
wansbek 527] 202,23 1,454,456 Siblig 121 
warmbed 212]Seelbad), 206,553 Sichendach 38 
warz sol454lSt 25 Sidelnbach 462 


Sieber 417 


warza ıss,asıl Seiffen, 
Siedelbach 653 


501,575Goldſeiffen I 
zwarzach 510Goldwaſſer | 
warzbach, 1780roſſe— 
36,287,293,3 64 j91UNE- | | 
16,37 27455,422,rfhbrunen r Sil — 
—— 2876171] | 


50 | krumme— 

hwarzenbach 27uaritz- Siſerſee 246 

2254 373,lt0the- Summen 262 

553,660. Sperber | Simonswalderbach 

hwarzenbek zo2iwelide 153 
Sinkel 631 


hwarzenbrunnen Seille | 1 
27,16Selb ı311Sinn 332 50% 
hwarzwaſſer zoSelhach 5348 54 
31,6161Selbig SoelSifeke ı 300 
hmasbad) osiZeleinerbach 23111 193 
hmechat 1776elibach ss2]SUg 0487 
chweieha 113 Selitfa 6838kofetzbach 234 


hweigbriunnen ISelfe, 75,195,47 1 rzawa 665 

| 596elle Sobach 104 
chweinabe 37458 364odbach 83 
chweinig 1628elzbach 281471 Soeſe 290 


Sogarianerb. 517 
152 


chwelch 2101ſSempt Solt - 


ehvenig 182Senhach Solms 305 
chmepnig  499]Sendeldat Soln 624 - 
chwinge 1engor Solve 513 


I) 





1, Regie 
Sommerbab 277[ > Diemwarme 568 er 
Sommerlauter en Steinau 266Stubbach 4 
Sonabitz 192teinbach 214 365 Be Ze 
Sonne * 467. 505. 1539-59 rn J 
Sonſerbek 386 623. 


Sontra 645 Steinbek 30* Se 6 








Sor 361 Stndig 214 Buhl a 
Soorbek 492Steinen 590Sula 
Sorbitz 539 Steinerbach 347Sulg u 
. Sora 175 Steinforterbe 258 Sue - W 
..» z—. ibid. ae A 5. * 
Sorla Steinſe 1311352 6.518.599: 
Sorn se Steinmikeran 4Sul;dah Tal 
Soſte 157 360 Stelbad) 644, 214. 417. SO 
‚ESotriekerbet 418/Stelaun -. 47)Summe 6 








Spangendet 597 Stelergeaben 613|Sunfeniag. 
 Eperke 6021Stenfen ss8lSunnetad # 

Spesbach 240Stephani 456Sur zit 
Evigendach 153 Stephanikdad) 456/Surſee M 
Splügerwaffer 467\Stepbenig. 14218uſcha _M 
Spo 477tever 3 oolSunperhft :# 








Spiling. 24.jSteyling u 
Spranth 643 Stillbach 

Spe .  303\/Gtodra | 
Sprint 610Stodelbach Ä . | 
Spratta 440 Stoͤtr 143 
Stahlbach 2920tokbach Ainach 
Stairingbach 610 Stolpe 233RTala 


Stammeriſche Teich Stolpifchefee 218Talfer 
194 Stramigbad) 193 Sarg | ” 
Stangenbach 120Straminger See 27Tanger 


Stanz 365Stremme 23 6Tapau 
Stanzbach 287trenghach 240 Taſſenbech — 
Starzel 39Strenbach 


Stavitlibek 532Strey 
Steckems 142 Strigisbach 
Stederau 








der Zuflüffe: 
T 160. 340. Traersbach 3 
szı Traͤn 7). 1... 
‚bach 155.467 Traͤſem 116 
* 545 —. sos Aigni 35 3 
0 512 tage | sg 6 6 
Ja, Wo Trame | a re 
Traiſenbach 592 — 
lsbach Er | ae 634 
erwitz 421 Trabe 449 Vasme 523 
ach 376 Traun 37 udie | 62° 
bad 192. 644 Eraugenbad) 366444 
erbach 120Trehel : 
ltobelbach 467.Crehnig — 4g.llkerke 602 
be 199: 399 Treifa 6o09Pecht 478 
ß "rd IT velad 193. 340 
* ce UTre * a 









324. 
— 192. 2% Es See 1 zo WBendelle 459 
ı|dresach 238: Benne 630 
nbrudsti CLreltenbach 160 Vere 316 
Preuferbruñen 431 


engelnerbeh Srey 53.Vermialio 400 | 
001Treyſam 153Veſenbach 505 









das rothe 57; oVichbach 547 


> ſchmale ibid hier Bierwaldflätierfee 
175 Ä 
aus 458crift 3 — 10.339.362, 
hin 4087 Trojaner Bach 51% 423: 577. | 
lerbach Trondet se 36 
| 173479 ne Bils ms 
det 240crouille 215 vippach u 
lenfce 432 Teupbah . 64 Bilde - u 
oo. "9 BONES ur 


WMWittel 321 
Vivetersbraek 205 
Ulmbach, 306, 266 
ıllmerried 17 
Ulrichsbach 499 
Ulſter 


igelrep 110 
jerloo 3 19 Tender 29% 
bis soo Tumbach 270 
ebach 617 Twilte 14. 177 
n —— Be; 


Volkhardsbach 213)Warmbach 













It. Regiſter 
Ulſter 628 Wackeniz Weeſtethad HE 
Ulz F —— 254Wehr z. 


uhebach 39 - 250 Be 
umol Wahlbach 136 Wehrbaf N 
Ungarein ——**8 a 3 
Ungentba 660 Walda 376 109. 418 
Unkenbach 505Waldauſt 51 Weidabad 1%; 





Unker 402 Waldbek 2 Weidnerbah Girl 
Unſtruth 311,501 Walditz 567 Weil 306 
Untreu 499, Waldrodadh 458 Weilbach A 
um 459 Wallerbach 348 Weilerbach 285 


Dogel, 51Walsbek ʒ08 Weindah * 
Voggel 595Wampe 
Voͤkla 135Wande 


Volkerad 724 Wangernitz 
Volkerbach 535Warbach 


Volme 294 Warme 
Vorderrindbach 27 Warnau 
Ura Mi rg 1 






in , 36h Waſſerfall 

e 39 

Ufens nn Waß er von Pila 

Ußbhach 699.. 

Uſſer 4461Watter 301] 

Vurle 1961 Wawe 5331 i 

| ehe Beiffenkäneh3% 

— ebebach gdie alt Geifferig MD 


104 

Beifieig 30 
Aal z19% » die rothe 204 
Wackend u j - Welmitz Ben 








der Zuflüffe: 
Pe EEE au 
elpe 2781 Weftfee 299.461 Windach 39 
eld 410. 6341 Wetta z 347 Winde Ba >.’ 2 
elfäpneuendur, [Wetter > 396Winma . 577 
erſee 87Wetterau sooWinnig 200 






endbach 28, 64.Weyrelbach 509Winterlauter 232 

160. 5 10 Weyenau 32Winterhaltb. 660 
ende 10.475Weherbach 186Wippach 683 
Wipper02 





enne 
era 116 Wipperau 147 
erbach Wirleau 600 
erbe ʒWirm 377 
erder Sf 669 
erme 641Wiſſet 44 
erne 13 Wiſpe 298 
erniß 305 Wiſperbach 473 
erpe 71 Wiſtritz 132 
ern Wieſenb. 154. 214 Wittenbek 312 
ersdoͤrferſee 267|Biefent 265.454 Wittige 387 
erſe Witzboͤrferbach 347 
ertach Witze 418 
erterſee Wog 101 
127] Diese 39 Woher 629 
Llerbek 418Wiggerw. 12. 283Wolburgsau 643 
eſſen 5531Vildewaldb. 462 Wolfach 267 
eßnitz 140Bilſter Wolfenbach 214 
sefterdrofanerfee | Wils Wolfsbach 127.497 
gs Wilfer 510. 644 
fer 680Vimbach as] olge 196 
ieriß 34alBimpe 3.502[Voliltah 122 
zeſternach 3451Wimmerbek ;7,[polme 497 


Wolnika 428. 694 


zeſterwolderaa 4Wimbach Sir 
Wolska 


; 
| „1. Regifter der Zuflüfle- 

Bel 108 | Finfet 

Wolume 554 ” Zipfelbach 3 

Wondera Aber 28 Zittau if 


Vondreb 132.650 Izat Zoom MM 
Wottawa 349 3afel 28oone 64 
Wulfelbach 613 ariner | 1 Zorge 7 

— 33 Zoſawa Wi 


Wunnenbach 2143aͤrtenbach 
Würm333zaſawa 1835.35 Zſchonda 140 
Zſchopa 36 











Bild, ER 
Wuͤtterichbach 467 23Zugerſet 3° 
ellhach 22 
Wurzbach 7— Zuͤlch 164 
Wuttach | — ya 
Wohebek. 3 Zunge 3 
u ey Zuydetſe azi 
R. Zupdlart Het 
s =). PR) 
Ber gg, nieht en 
9 derſcheza 302 Zieder | Hr ⸗ 
He Ziegelbach 
Hperte Piegenbach 
Hi 17.320 477 Zielbach 
De i | —2 Zwebbadh 


HBillerbach su chZmota 


’ 
. 


N. Ser. Yuchbindes bifiebe bie hierba hu 
tiche zwey Dyörographifche Rupfetn?' 
and ben darauf ſtehenden Diarfeiteneinp 











J 
— 
’ “ 
= ‘ 
x z . 
® % 5 . ” 
- 
. 
— 
% 
J 
% 
x * 
J 
J 
\ 2 
. 
‘ 
f * 
1 
. 
[3 
' * 
— — 
BREIT 
f a A 
BREIT v ’.7 “ x 
" Ar 
® di * .. J 
* 5* — 
re i N 
.r *7 Pa! me I i % N 
*** ur vr 3 PN * 
in 5 Er —* 44 Le 2 
N , E * 
I here di 8 
>,' r .. AR — * 
ea 
. RE —J 
— F 
a. 3* "3°. . Pr 4 
. T ir + b 
« won 2 j j — 
* % am ar PA ” ot 
DZ ze . J j 
A r . * * e n> 
17 | ‘ ‘ N. 
4 
Lee * — it; 
4 
J nal 2 * 


—— 


Pi 


““ 


. 


w. 


u 


°. 





=. 











I 
“ 





